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MIT  BESONDEÄEH  BERCcKSK  HTIt.lMi  DER  „PLEAiäURES 

OF  MAGINATIOX." 


EinleitmiK* 

Das  charakteristische  der  englischen  dichtknnst  in  den 
vierziger  and  fflnfziger  jähren  des  vorigen  jahrhnnderts  ist 
ihre  imüge  yerschmelziuig  mit  der  pbilosc^hie.  Die  dichtknnst 
sollte  die  Philosophie  verachOnen^  ihr  im  anmutigen  gewande 
leichten  eingang  auch  in  das  herz  des  grossen  puhliknnis  ver- 
schaffen, diese  hingegen  der  poesie  Stoffe  und  gedanken  geben, 
ihr  einen  tieferen  gehalt  verleihen.  So  durchdrang  thatsftch- 
lich  die  Philosophie  alle  poetischen  Vorstellungen  und  gedanken. 
Diese  enge  Vereinigung  ist  der  Philosophie  sicherlidi  wenig 
vorteilhaft,  braucht  indessen  nicht  immer  der  poesie  zum 
nachteil  zu  gereichen.  Wann  hätte  jemals  die  höchste  poesie 
eines  tiefen  philosophischen  gehalts  ganz  entbehrt?  Der  seichte 
realismus  der  beginnenden  aufklärung  aber  war  mit  seinem 
engen  dogmatischen  geiste  und  seinen  beschränkten  moralischen 
Prinzipien  einer  wahren  poesie  ein  gewaltiges  hemmnis.  Seiner 
herrschaft  ist  es  hauptsächlich  zuzuschreiben,  dass  sie  so  formeii- 
und  formelhaft  ward,  dass  das  veretandesniässige  die  iniiigkeit 
und  tiefe  des  gefülils  ertötete.  Künstlerische  anschaulichkeit, 
das  er^H'bni.s  der  j»li;uitasietliäfi^keit,  sucht  man  fast  allent- 
halben vergebens  in  den  (iicliterischen  erzengniss»*n  jener  zeit; 
das  wesen  der  kunst  lag  in  der  matten  sinnlichen  sdiönheit 
der  äusseren  foi-m.  Die  erschütternde  gi*össe  und  iiherwäl- 
tigende  erhabenlieit  wurden  ;iis  derb  und  uno^efüge  bt-t rächtet, 
man  liebte  die  zierlidie  anmut  des  klninpu.  —  Das  Vorbild 
dieser  art  von  diihtkimsi  glaubte  man  bei  gewissen  autoren 
der  Griechen  und  Kömer  gefimden  zu  haben,  die  nun  eitrig 
nachg-eahmt  wui  den.  Diese  uachahmuug  erstreckte  sich  jedoch 
▲utfU».  N.  F.  vni.  1 
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fast  (lurcbg^eheiid  auf  tlas  rein  liusserliche.  Man  staini  unter 
der  hnn'schaft  des  pseu(luklassiziümii.s  und  des  zopfes.  Da  uuu 
damals  kein  j>t>etis(lier  geniiLs  ei*staiul ,  der  alle  fesseln  zu 
zeireissen  und  alle  hemmnisse  zu  überj^teigen  vermochte,  so 
kunnten  auch  keine  poetisclien  werke  geschafftii  wiirdiiii,  die, 
den  Wandel  der  zelten  überdauiind,  heute  noch  als  echte  poesie 
anerkannt  werden.  Selbst  die  ei-sten  dichter  jener  für  die 
geschichte  des  englischen  geisteslebens  äusserst  wichtigen 
epoche  —  Pope,  Thomson  und  auch  noch  Young  —  hab^  somit 
mehr  historisches  als  ästhetisches  Interesse  für  uns.  —  Wäh- 
rend man  nun  diesen  fast  allenthalhen  heutzutage  in  ihr^ 
geschichtlichen  hedeutnng  volle  gerechtigkeit  widerfehren  lässt, 
ja  sie  sogar  teilweise  ttherschätzt»  wird  der  dichter,  der  ihnen 
zunächst  steht,  Mark  Akenside,  im  vergleich  zu  ihnen 
meist  über  die  gehtthr  vernachlässigt  Eine  möglichst  objektive 
darstellnng  seines  lebensganges  und  seiner  inneren  entwickelung 
sowie  eine  eingehende  betrachtung  und  Würdigung  seiner  werke 
zu  versuchen,  scheint  uns  daher  ein  berechtigtes  unternehmen, 
zumal  er  länger  als  ein  halbes  jahrhundert  weit  äber  Eng- 
lands grenzen  hinaus  gelesen  und  verehrt  wurde  und  sich  in 
seinem  heimatland  bis  auf  den  heutigen  tag  ein  actnelles 
Interesse  bewahrt  hat 

I.  Altenside^s  JngeMiL 

Mark  Akenside>  wurde  am  O.November  des  jahres  1721 
als  der  zweite  söhn  eines  achtbaren  fleischermeisters  zu  New- 
eastle  npon  Tyne  geboren.  Seine  mutter,  Mary,  war  eine  ge- 
borene Lumsden.  Die  eitern  waren  Dissenters,  und  so  wurde 
auch  Mark  der  staatskirche  fem  gehalten.  Wie  viel  geschwi- 
ster  er  hatte,  wissen  wir  nicht:  bekannt  geworden  ist  nur 
noch  eine  Schwester,  die  einen  glaser,  Addison  mit  namen,  ge- 
heiratet hatte  und  in  Newcastle  lebte.  Als  Mark  sieben  jähre 
alt  war,  fiel  ihm  seines  vaters  beü  so  unglücklich  auf  den 
fnss,  dass  er  zeitlebens  lahm  blieb,  was  ihm  um  so  unange- 
nehmer war,  als  es  ihn  stets  an  seine  herkunft  erinnerte, 


>  UTsprttoglich  wnrde  Ha  name  AkiiiBide  geaebrieben,  und  der 

dichter  selbst  unterzeichnet  noch  so  bis  gegen  1750.  Die  Schreibung  „Aken- 
sirlr*''  ist  bff^tSndtg-  beibehalten  worden  seit  der  6.  aufläge  der  nPleasnres 
of  Imagination",  die  1763  erachien. 
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deren  er  sich  schämte.  Seine  erste  ausbüduug  ward  ihm  in 
der  free^sehool  seiner  Vaterstadt  m  teil;  dann  trat  er  in  die 
priratsdnile  des  henm  Wilson  ein,  der  geistlicher  der  Dissen- 
ters  war. 

Akenside  gefaOrt  sm  den  frühreifen  geistern,  die  im  jugend- 
stnrm  etwas  leisten,  dann  aber  versagen  und  die  hoffnungen, 
die  man  in  sie  setzt,  nicht  erfüllen.  Schon  im  alter  von  16 
jähren  trat  er  mit  der  ode  »The  Virtuose,  in  Imitation 
of  Spenser's  Style  and  Stanza^  vor  die  öffentlichkeit,  und 
zwar  anonym.  Wenn  anch  das  gedieht  deutlich  den  anftnger 
verrftt,  so  ist  es  immerhin  bemerkenswert,  weil  der  dichter 
sich  sdion  hier  von  gedanken  Shaftesbuiy^s  beeinflusst  zeigt 
und  Spenser's  Strophe  und  stil  wieder  aufnimmt,  was  nach 
ihm  auch  Shenstone  (The  School-Mistress,  1742),  Thomson  (The 
Castle  of  Indolence,  1748)  und  Gilbert  Ridley  thaten.  Sein 
n&ehstes  gedieht  »Ambition  and  Content,  a  Fable er- 
schien im  Gentleman*s  Magazine,  wo  auch  die  ode  „The  Vir- 
tuoso**  gedruckt  worden  war,  im  Mai  1787,  and  zwei  monate 
später  veröffentlichte  er  ebenda  eine  rhapsodie  ^The  Poet". 

Um  diese  zeit,  oder  vielleicht  anch  schon  früher,  verliess 
Akenside  die  schule  des  Mr.  Wilson  und  ward,  bis  er  die 
universit&t  hezog,  in  der  Grammar  School  von  Newcastle  von 
einem  herm  Richard  Dawes  unterrichtet,  der  1738  head- 
inaster  dieser  anstalt  wurde.  Er  war  ein  sti'enger  und  ge- 
fürchteter  lehrer  und  wissenschaftlich  nicht  untfichtig.  Aken- 
side aber  scheint  nicht  im  besten  einvernehmen  mit  ihm  gelebt 
zu  haben;  denn  es  ist  ginind  vorlianden,  anzunehmen,  dass  sich 
die  folgenden  F^atirischen  verse  im  HL  buch  der  „Pleasures  of 
Imagination'"  auf  ihn  beziehen: 

„Thee,  t  I  fucetiom  Mdinion,  M'nTideriiig  here, 
Tliw,  dreuiUd  cenBor!  oft  have  1  beheld 
BewildereU  uuawares:  ala«!  too  long 
Flufllied  with  thy  comie  trinmplu  and  the  apoUs 
Of  sly  derbon;  tili,  on  eveiy  aide 
Horling  th}-  random  bolts,  offended  Trath 
Awigned  thee  here  tliy  Station,  with  the  slavea 
Of  Foüy.   Thy  ouce  foriuidablc  name 
Siaü  grace  her  hmniUe  moids,  and  be  heard 
In  aooAi  and  nockciy,  buidied  from  tbe  Ups 
Of  all  ihe  vengeful  brotlierhood  around, 
So  oft  the  patient  victmui  of  thjf  aoom." 

(V.  179  ff.) 
i* 


Digitized  by  Google 


4  orro  bündt, 

« 

Obgleich  Akenside  veisichertey  dass  in  diesen  versen,  die 
einige  auch  auf  Pope  bezogen  (was  durcbans  ungerechtfertigt 
ist),  Iceine  anspielnng  auf  eine  bestimmte  peraftnlichkeit  ent- 
halten sei,  blieb  Dawes  doch  bei  seiner  meinnng,  dass  sie 
gegen  ihn  gerichtet  seien,  und  achdnt  dann  recht  gehabt  zu 
haben  (ygL  Aldine  Ed.  p.  LXI,  anmerkung). 

In  den  jähren  1738  und  39  yerfasste  Akenside  nur  zwei 
gedichte  „A  British  Philippic^  und  die  kurze  „Hymn  to 
Science". 

Als  er  nahezu  das  18.  lebensjahr  erreicht  hatte,  bezog  er 
die  univerHität  Edinburg,  um  theologie  zu  studieren,  und  da 

er  fast  gäuzlich  mittellos  war,  erhielt  er  von  den  Disseuters 
eine  beträchtliche  Unterstützung.  Do»  h  der  erweiteile  geistige 
gesichtskreis ,  den  das  rege  leben  in  der  schottischen  haupt- 
stadt  ihui  bald  vei-schaffte,  Hess  ihn  seinen  entschluss  Uiulei  n: 
er  wandte  sidi  nach  einem  Semester,  also  im  fi'älüing  1740, 
der  medizin  zu.  „\\niether",  sagt  Johnson,  when  he  resolved 
not  to  be  a  dissenting  minister,  he  ceased  to  be  a  dissenter, 
I  know  nof"  Q).  353).  Ich  bin  geneigt  anzunehmen,  dass  nm 
diese  zeit  seines  lebens  das  «'ifrij^o  Studium  Shaftesbur3's  iliii 
der  positiven  relig-ion  nl)erliaii])t  eiitfi'emdete  und  ihn  dem 
dcisnnis  zuführte.  In  den  sjiätereu  Jahren  scheint  er  sich 
wiede!  etwas  mehr  der  kiiche  zugeneigt  zu  haben,  wie  denn 
auch  sein  grosser  eifer  für  die  jxditische  freilieit  sif  h  allmäh- 
lich Iviihlte.  T^ngeffthr  1''.,  jähre  hat  Akenside  m  Kdmburg: 
sich  medizinischen  Studien  gewidmet,  und  wenn  ihn  auch  die 
besrhäftiLninir  mit  |ihili r-n|thie  und  litteratur  mehr  anzo^r  als 
seine  benusw  isseuschalt,  SU  htand  er  seinen  koiiegen  docli  nicht 
nach  an  wisstMi  und  tüchtigkeit  in  seinem  fache  Am  De- 
zember 174u  wurde  er  mitglied  der  neu  «gegründeten  medi- 
zmischen  ^Gesellschaft  und  zeichnete  sich  bei  den  sitzun<ren 
durch  seine  nicht  geringe  rednergabe  nnd  debattierkuu.si  aus. 
Audi  machte  er  hier  die  bekamitscliaft  mancher  nachher  be- 
deutender männer.  Seine  rednergabe  scheint  ihn  zu  ziemlich 
ehrgeizigen  hoffnungen  und  planen  veranlasst  zu  haben,  und 
wie  wii-  aus  der  „Ode  to  Sleep''  (174V)  schliessen  können,  dachte 
er  wolü  au  einen  sitz  im  purlament  oder  an  noch  höheres. ^ 

*  Stnqjthe  IV  Uatet: 

„Nor  yet  those  awful  forms  prescnt, 
Für  chiefü  aud  lieroeü  ouly  ueaut: 
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In  Edinburß:  diclitete  er  seine  „Ode  auf  das  Winter- 
snlstitinm  •',  die  /.usammen  mit  der  ele^ie  Love"  1740  zur 
vertoiluug  imter  fn'iiiiden  und  hckaniitpu  jrrd nickt  wurde. 
Im  Juli  dieses  Jahres  schrieb  er  auch  das  gedieht  „Au 
Oordelia". 

WiV  wir  ans  den  briefen  Akenside's,  dir  in  der  aiisofaln^ 
der  Aidme  Edition  p.  VIT  ff,  abgedruckt  sind,  rrselicu.  befand 
er  sich  im  Juni  1742  wieder  in  seiuei  vaiersiadt,  und  da  er 
sich  selbst  „snrgenn"  nennt .  sc)!cint  er  hier  unter  anleitunp: 
eines  arzte*»  auch  schon  etwas  praktiziert  zu  liaben.  Es  ist 
wahrscheinlich,  dass  er  um  diese  zeit  das  j^eld,  das  die  Dis- 
senters  ihm  vorgestreckt  hatten,  zurückzalilte.  da  er  wohl  bei 
seinen  elteni  wohnte  und  auch  sonst  noch  von  iiiu*  ii  unter- 
stützt wurde.  Diese  hohe  gesinnung  des  dichter»,  der  das  ilim 
zum  Studium  der  theologie  gewdlirte  Stipendium  /unicker- 
stattete,  als  er  sich  der  medizin  zuwandte,  da  er  es  für  un- 
ehrenhaft hielt,  das  geld  in  einem  anderen  sinne,  als  es 
gegeben  worden  war,  zu  gebrauclien,  scheint  mit  seiner  dichter- 
kraft  auch  verloren  gegangen  zu  sein,  wie  wir  später  sehen 
werden. 

In  der  letzten  zeit  seines  aufenthaltes  in  Edinburg  oder 
aol  der  reise  von  da  nach  Newcastle  hatte  Akenaide  die  1)e- 
kanntscbaft  emes  reichen  jungen  Juristen,  namens  Dyson, 
gemacht,  die  für  ihn  von  der  grössten  Wichtigkeit  wurde.  In 
einem  hri^e,  den  er  im  Angust  1742  an  Djson  richtete,  bittet 
er  ihn  nm  seine  frenndschaft,  nnd  beide  schlössen  nnn  einen 
bnnd,  der  sie  ihr  ganzes  leben  hindurch  in  unwandelbarer 
treue,  ergebenheit  und  opferwilligkeit  vereinte.  —  In  New- 
casUe  vollendete  Akenside  nun  das  gedieht,  dem  er  seinen 
mhm  bei  mit-  und  nachweit  zu  verdanken  hat,  „The  Pleasores 
of  Imaglnation^|  Im  August  des  Jahres  1743  begab  er  sich 


The  fignred  brass,  the  clioral  song, 
The  resened  people*»  fßtA  applaiue, 

The  listeuing  seuate,  and  the  lawg 

Fixfd  by  the  rouiisels  nf  TiiuoliMjn's  tmipne, 

Are  Hcpiu's  t(K)  frraiid  fnr  fditunt-'s  jirivate  ways; 

And,  though  they  shine  in  yunlli  8  iugenuoiiä  view, 

The  eober  gunfnl  arts  of  modern  dajs 

To  Büch  ronMndc  tiiooghts  ha?e  Md  »  long  adieti." 

>  Unprttnglleh  Untete  der  titel  „The  Pleuures  of  the  Imaginfttion.* 
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nach  Loiuloii,'  um  sich  einen  Verleger  zu  suchen.  Kr  fand 
ihn  in  iWm  bekannten  herausgeber  Dodsley.  Dieser  erzählt, 
dass  er  den  von  Akenside  prefnrdct  leu  preis  von  12(>  i  fttr 
das  gedieht  mr]\t  so  ohne  weiteres  iuibe  gel)en  Wullen,  da  der 
jugcnüiiclie  Verfasser  sich  noch  keinen  nanien  in  der  littera- 
rischen weit  gemacht  hatte,  und  dass  er  es  deslialb  an  Pope 
zur  befjutachlune'  i\bersandt  habe,  dej-  ilnn  den  Im  s(  heid  zu- 
i>tellt(\  ,.not  to  make  a  niggardJy  offer,  for  this  wa*?  no  every- 
day  writer."* 

Im  Januar  1744  erschien  dann  das  werk  und  zwar  annnjm. 
Trotz  des  pliilosoidiischen  inhalt€s,  der  doch  im  allgemeinen 
wenig  dem  gesrlinmek  und  verstÄndnis  des  gewöhnlichen  lesei  s 
angeme88en  ist.  wiude  das  gedieht  allenthalben  beifällig  auf- 
genommen, so  dass  schon  im  Mai  die  zweit«  aufläge  erschien. 
Akenside  war  also  in  kui*zem  eine  angesehene  und  bekannte 
persönlichkeit  geworden,  aber  dadurch  ward  sein  stolz  zum 
hochniul.  und  es  begannen  die  unangenelimeu  und  widerwär- 
tigen Züge  seines  Charakters  allmählich  hervorzutreten.  Das 
geld,  das  sein  werk  ihm  einbrachte,  setzte  ihn  in  stand,  ende 
M&rz  1744  nach  Leyden  zn  gelien,  um  dort  den  doktorgrad 
Bicli  zu  erwerben.  Die  oft  wiederholte  angäbe,  dasB  Akenside 
sich  schon  1741  nach  Leyden  begeben  habe,  wird  hinlftngUch 
widerlegt  durch  die  briefe  unseres  dichters»  die  in  der  Aldine 
Edition  seiner  werke  p.  XYI  yerOffentUcht  worden  sind.  Die 
briefe  aus  den  jähren  1742  und  48  sind  allesamt  von  New- 
Castle  aus  geschrieben;  ein  brief  vom  7.  April  1744  an  Dyson 
beginnt  mit  der  bemerkung,  dass  Akenside  eben  erst  in  Leyden 
sich  eingerichtet  und  den  ersten  augenblick  der  müsse  gefunden 
habe»  um  zu  schreiben,  und  in  einem  brief  vom  21.  April  1744 
giebt  er  an,  dass  er  sich  seit  wochen  in  Holland  befindet  und 


'  Difsf"  luiiratit»  eiitiKlinu'  icli  einem  briofe  Aki u-ide'»  vom  30»  JvU 
1743,  der  tou  Newcastle  aus  au  X>a?id  Kordjce  iu  EiUuburg  geriditet  ist 
Da  heisBt  es  nteb  einer  Iftngereii  erOrt«rniig  fiber  das  weaen  des  Ueher- 
liclifii:  ,.T  havp  not  yet  tixed  ritl^  r  tln  day  (if  iny  dt'iiarture  or  m\  routc, 
being  detaiüed  bv  some  aocidcutt»  Iciiiger  thau  1  expected,  oiily  I  aiu  pretty 
snre  I  shall  set  lorward  in  the  second  week  of  August^,  tiud  gegen 
8chln8s  des  schreiben»  nift  er  ihm  zn:  ,.Farewell,  T  sli  ill  wrha  fnmi  Lon- 
don." (Aldine  Edition  p.  XC.)  Dass  Akenside  des  Kttlu  htes  vvegm  nach 
London  reiste^  ist  im  briefe  swar  nicht  ausdrUcklicli  gesagt,  geht  aber 
daraus  mit  suherlitit  lienor,  flass  or  in  einem  frilluri  n  schreiben  an 
Fordvce.  ebenso  wie  in  dem  herangezogeueu,  nur  von  seinem  werke  und 
den  dann  entwiekdten  gedraken  liricbt 

*  JohuKHii  p.  363. 
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erwähnt  freudig  und  zustimmend  die  krie*j;sei  klaruug  Englands 
an  Frankr»Mch.  die  am  31.  März  1744  erlassen  worden  war. 
Als  echter  M»lm  Alhions  findet  ei-  die  zustände  in  Holland 
wenig  angenelim.  mi'i  M-linn  iiach  eiiiip:en  wuilien  wünscht  er 
die  zeit  der  riickkelir  iiMrli  Eufrland  herbei.  Und  gar  bald 
kam  sie  heran.  Denn  sciion  am  IG.  Mai  1744  wurde  er  auf 
grund  seiner  ahhaiHllunp:  „De  ortu  et  incremento  l'oetus 
humani**  zum  doktoi-  dvv  iiiedizin  promoviert.  Sogleich  ver- 
lies« er  llulland  und  eilte  nach  England  zurück;  im  ii;iclisteu 
jähre  veröffentlichte  er  die  ude  „On  leaviug  llullciiid'*,  die 
das  geliebte  Albion  als  das  einzig  erstrebenswerte  land  preist. 

Hiermit  können  wir  den  ersten  und  zugleich  wichtigsten 
al)0chiiitt  in  Akenside's  leben  beschliessen;  es  ist  der  seiner 
jugend,  seiner  ausbüdung  und  entwickehin^.  Sein  leiten  und 
Charakter  bieten  uns  ein  erfrenliches  bild  dar;  wir  erkennen 
In  ihm  eine  edle,  fenrige,  für  alles  gute  und  schOne  begeisterte, 
Torwftrtsatrebende  jünglings.seele,  die  in  kurzem  und  raschem 
siegesfluge  aus  heflchrftnkenden  Verhältnissen  sich  empor- 
schwingt zu  den  höhen  des  erfolgreich  schaffenden  kfinstlers. 
Am  ende  dieser  epoche  veröffentlicht  er  sein  bestes  werk  und 
bringt  durch  seine  promotion  in  Leyden  auch  seine  eigentliche 
bernbbildung  zum  abschluss.  Bevor  wir  nun  seine  weiteren 
Schicksale  zur  darstellnng  bringen,  wollen  wii*  seinen  werde- 
gang  als  dichter  eingehend  betrachten. 

II.  Ikensid^s  jngendwerkeJ 

Das  gedieht,  mit  dem  Akenside  zum  ersten  mal  vor  das 
Publikum  trat»  ist  betitelt  „The  Virtuoso:  in  Imitation 
of  Spenser's  Style  and  Stanza**  und  wurde  zuerst  in  der 
Aprilnummer  des  „Gentleman^s  Magazine"  1737  veröffentlicht 
Es  ist  fikr  einen  sechszehnjährigen  eine  immerhin  vielver- 
sprechende anfangsleistung  und  Iftsst  eine  schätzenswerte  be- 
gabnng  für  die  satire  erkennen.  Die  nachahmung  Spensers 
zdgt  sich  in  dreifacher  weise^  nämlich: 

1.  in  dem  strophenban, 

2.  in  der  hänfung  der  attribute, 

3.  in  dem  gebrauch  veralteter  Wörter. 


*  Hienmter  venttelie  icli  atte  seine  gtodichte  vor  den  „PleMore«  of 
ImagiBfttiom.'* 


■ 
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Wie  in  dem  letzten  punkte  das  paiize  vorige  Jahrhundert  in 
Knglaud  ziemlich  unkritisch,  ja  naiv  verfuhr  (man  denke  nur 
an  f'hatterton  und  Ireland),  so  auch  Akenside.  Folp'ende 
falsche,  alt  sein  sollende  worlbildiinj?en  finden  sich  im  gedieht: 

„his  brain  ne'er  gotteu  eme'. 

Die  enduug  en  im  sing,  praet.  wurde  lüemak  gebraucht,  eine 
alte  form  wäre  ,sat. 

Nor  (  »'as^t'ii  Ii»'"'  statt  „iior  (  ('»«o»!  ho'; 

cease  \  on  fr.  cessei-  kann  nur  schwach  Üektieren,  die  euduug 
en  ist  ebeniall»  unmögliclL 

F«^nior:  ..Up  kTiftwen"  statt  he  knew, 
^he  would  ypiüe"  statt  he  woidd  pine; 

alteuglisch  würde  dieser  ausdnirk  heissen:  he  wolde  peynefnV 
Indessen  hat  er  auch  richtige  alte  formen  ang"eweudet: 
Could  telleu,  eke  =  auch,  1  wot  —  ich  weiss;  ycleped  = 
genannt  etc. 

Natürlicher  weise  kann  man  nicht  erwarten,  dass  dieses 
dicht4»ris(he  eistlingswerk  auch  nur  bezüglich  der  form  einer 
eingehenden  kritik  erfolgi'eich  zu  widerstehen  im  stände  st^i; 
der  Stil  hat  vielmehr  noch  manche  härten  aufzuweisen;  z.  b.: 
„Then  if  he*d  Ixt  n  of  Albions  woalthy  cities'  Inn!".  (Y.  9.) 

Auch  enthält  das  •  gredielit  einige  tri\iale  steilen,  die  zu 
dem  ganzen  ton  niclit  paisseu: 

„Or  a  graud  palace  in  a  hog-gty  find"  (X..  4). 

Das  nächste  gedieht  Akenside's  ist  die  ..Fable"'  ..Am- 
bition and  Content";  sie  erschien  im  Mai  17:^7  im  ..< JcTitlt^- 
man's  Magazine".  Ihr  inhalt  ist  folgender:  Die  /Hfritdeuheit 
beherrsclite  einst  die  irair/e  weit.  Da  kam  der  ehrgeiz,  und 
aus  Wankelmut  und  neuerungssucht  fielen  die  niPH'^*  hru  ilim 
zu.  Nach  einiprem  suchen  findet  die  Zufriedenheit  zulludif  in 
einer  ein.samen  hiitte  am  Waldessaum,  wn  fleiss  und  mä.ssi«ikeii 
wohnen.  Juppiter  aber  darf  in  seiner  gerecht igkeit  diese  tliat 
des  ehrgeizes  nicht  unge^straft  lassen.  Deshalb  entilammt  er 
ihn  mit  der  glühendsten  liebe  zur  Zufriedenheit,  entzieht  ihm 
aber  diese  auf  ewig.  Mit  dem  preise  der  gerechtigkeit  Jup- 
piters  schliesst  das  gedieht.  Es  ist  ganz  hiiksch  zu  lesen  und 
einfach  und  klar  abgefa.sst.  Der  hauptmaogel  ist  aber,  dass 

1  Wir  kSnnen  hier  dM  wort  „FaUe"  wohl  am  besten  mit  „Milrclieii'' 
Übenetcen. 
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das  interessanteste»,  dichterisch  wirkunjrs vollste  vollständip: 
fehlt:  die  Schilderung  der  w;nidb\ufr  der  ^efülile  des  elirs:eize.s, 
dessen  hass  jzfeg-en  die  Zufriedenheit  sich  in  heissn  }\^>hv  ver- 
kehrt. Für  eine  derartige  psycholotrische  Vertiefung  reichte 
des  dicliters  kraft  nicht  aus.  Das  gedieht  ist  in  paarweise 
gereimten  fimffUiiüigen  jamben  jr eschrieben,  die  indes},  wie  auch 
der  reim,  nicht  immer  korrekt  sind. 

AVährend  „Ambition  and  Content"  frei  von  allen  klassi- 
zierenden  Wendungen  nnd  Wörtern  ist,  zeigen  sich  im  uächslen 
gedieht  „The  Poet,  a  Rhapsody  ',  da«  zwei  monate  später, 
im  .iuli  1737,  veröffentlicht  wuide,  schon  melirere  klassische 
Wörter;  ich  zähle  deren  zwölf.  Dieser  umstand  sowohl,  wie 
die  stileigeutiinilii  hkeiten,  der  iiihalt  und  die  form  des  ge- 
dichts  (es  ist  im  l>laiik  verse  abgefasst)  lassen  es  als  eine 
Vorarbeit  zu  dem  hauptwerke  des  dichters,  den  „Pleasures  of 
Imagination^  erscheinen.  Wiewohl  mancher  gesuchte  ausdruck 
auch  hier  sich  schon  findet,  ist  das  gedieht  doch  noch  frei  von 
übermässig  langen  perioden  und  grösseren  gleichnissen.  Es 
ist  daher  einfach  und  leicht  verständlich. 

Nach  dkam  drd  gedichten,  die  im  ersten  anstom  des 
jugendlichen  talentes  in  rascher  folge  veröffentlicht  wurden, 
flosB  Akmmde  der  quell  seiner  poesie  Terbältnism&ssig  spärlich. 
Bis  znm  Januar  des  jahres  1744,  wo  die  „Pleasures  of  Ima- 
gination^ erschienen,  Terfasste  er  nur  dius  gel^nheitsgedicht 
„A  British  Philippic,  oocasioned  by  the  Insults  of  the 
Spaniards  and  the  present  Preparations  of  War"  (August  1738X 
die  „Hjmn  to  Science^  (Oktober  1739),  das  gelegeiiheits^ 
gedieht  „To  Oordelia**  (17^0)»  elegie  „Love'*  und  die 
Ode  „On  the  Winter  Solstice**  (Dez.  1740).  Von  diesen 
erzengnissen  sind  nur  die  „Hymne  an  die  Wissenschaft"  und 
die  „Ode  on  the  Winter  Solstice**  von  einigem  ästhetischen 
wert  „A  British  Philippic"  bekundet  zwar  einen  feurigen 
Patriotismus  des  dichters,  doch  fehlt  dem  gedieht  j^liche 
Originalität  der  gedanken  und  des  ausdmckes.  Es  lässt  sich 
aber  leicht  lesen  nnd  ward  wegen  seiner  tendenz  sehr  warm 
aui^nommen. 

Da  von  Juli  1787  bis  1740  nur  zwei  gedichte  geringen 
umfängs  ersdiienen,  so  meinte  man  bisher  allgemein,  dass 
Akenside  in  dieser  zeit  die  „Pleasures  of  Xmagination"  be- 
gonnen habe.  Das  ist  aber  unrichtig.  Anspielungen  in  der 
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bfarbeitunpf  (iit>^s  ^edifhts'  deuten  nur  darauf  hm.  dass 
Akeiiside  um  diese  zeit  frei  .und  uiijxehindert  an  den  ufern 
des  'rvue  diiicli  wald  und  flur  zu  sclnveifen  pfletrte  und  von 
dem  nahe  jrelefrenen  Mnrpeth  aus,  wo  verwandte  wohnten, 
dem  laufe  des  klaren  W'ensbeekdusses  folgte,  der  auch  durch 
blumi^re  wi«'sen  und  schattige  haine  sich  hiusdiläugelt.  — 
Al)er  im  genusse  der  scliönheiten  der  natur  fand  er  nicht  an- 
regung  und  nalirung  für  sein  dichterisches  schaffen;  im  schatten 
und  rauschen  des  Hains  fasste  er  nicht  pläne  zu  künftigem 
ruhin.  Etwas  anderes  bescliäftigte  ihn:  zum  ersten  und  ein- 
zigen male  hatte  um  diese  zeit  die  liebe  sein  herz  u;u  hhaltig 
ergi-iffen  und  liielt  es  bis  zum  jähre  1740  gefangen,  wo  er 
die  elegie  ».Love"  schrieb,  in  der  er  eine  ausführliche  beichte 
hierüber  ablegt  und  über  die  verlorene  zeit  klagt: 

„Too  much  my  hcart  uf  bcauty's  power  hatb  kuown, 

T60  Xwg  to  Love  Iwth  Bmson  left  her  tlimiie; 

Too  ]oiif;  my  genioQB  monrued  \m  myrtle  ehain. 

And  thre«-  ri<  h  years  of  jronth  eonsnmed  in  Tain." 

Dass  die  zeit  der  ersten  liebe  keine  poetischen  ergüsäe 
mit  sich  gebracht  habe»  mnss  doch  als  sehr  unwahrscheinlich 

gelten.  Ks  ist  schwer  einzusehen,  warum  der  herausgeber 
der  werke  Akensides  in  der  Aldine  Edition  2  das  einzige  liebes- 
lied  des  dichters,  ,.To  Cordelia"  (Juli  1740),  spÄter  als  die 
elegie  „Love''  ansetzt;  viel  natürlicher  ist  die  umgekehrt« 
reihenfolge,  weil  in  „Cordelia"  der  dichter  noch  von  liebe  für 
seine  erkorene  erfüllt  ist,  „Love''  aber  uns  schon  den  bruch 
des  verliältnüises  zeigt.   Das  letztere  lied  m\m  in  der  zeit 

'  Buch  iV,  \vm  M  11.  ht•i«^t  t  s: 

 „0  ye  dalM 

Of  Tyne  and  je  moet  andent  voodUndi; 

0  vr  Nortlinndirian  'iliades,  which  overlook 
Tlif  nu  kjr  jiaveintiit  and  the  inosgy  AUla 
Ot  holitary  Wcuäbeck'H  Uuipid  stream; 
How  gladl;  I  recaU  f  onr  wdl-known  seata, 

loved  of  old,  aiid  tiiat  deliglitfal  time, 
W'hen  all  alniu  .  fnr  mniiy  a  fnmnier'«  day, 

1  wiindercd  through  ytnir  ciiliii  rece«»e«,  le<l 
In  »ilence  by  soiae  powerfiii  Uaiid  uuseeu." 

>  Das  ist  nebenliei  bemeikt  die  etnnge  voUstRndigc  ausgäbe  der  werke 
muerei  dichten  j  doch  ist  aaeh  sie  nicht  frei  von  manchen  vereeben,  die 
anl  nnen  mangel  an  textkiitik  anrackanflUiren  aind. 
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vom  Tnli  bis  Dezember  1740  entstanden  sein  (siehe  etwjis 
weiter  m^U'\)  die  be.spreehunjr  der  ..Ode  on  the  Winter  Solsiice-*) 
lind  zwar  mehr  zu  HiifnTic  di^'st^s  Zeitabschnittes,  vielleicht 
also  August  174<\  Den  tliehteriselieü  wert  des  jretlirhte.s  „To 
C'ordelia"  erachte  icli  für  j^rerinfj:,  Jie  foim  ist  zitniliclj  steif, 
und  jede  leidrns<'haft  fehlt.  „Love"  kann  man  als  vorrede 
zu  den  ..PlnaMiies  of  Ima^nation'^  bezeichnen,  oder  bef^jüer  als 
deren  ankiindigung;  mit  dietiem  gedieht  beginnt  die  eigent- 
liche dichterijeriode  Akenside's: 

„I  feel  deviner  tires  my  breacit  inflame 
To  «ctiTB  science  and  ingeuious  fiaiue; 
Bemme  the  paths  my  earliest  oheiee  began, 
And  loe^  infh  pride^  the  lover  ia  the  man." 

Vergleicht  man  nämlich  diese  verse  mit  den  auf  seite  10 
ans  demselben  gedieht  angeführten,  so  bedarf  es  kanm  des 
hinweises  darauf  dass  der  dichter  den  plan  zu  dnem  grosseren 
gedichte  nm  diese  zeit  gefasst  hatte  und  mit  seiner  ansarbei- 
tung  begann,  und  dieses  gedieht  kann  kein  anderes  sein,  als 
die  „Pleasnres  of  Imagination''. 

In  dem  nächsten  gedieht  „For  the  Winter  Solstice, 
December  11,  1740**,  spricht  der  dichter  nicht  mehr  von 
seiner  liebe;  der  schmerz  ist  tiberwunden.  Er  wartet  sehn- 
süchtig anf  den  friUüing  und  freut  sich  seiner  Studien,  die  ihm 
die  langen  Winterabende  erträglich,  ja  angenehm  macheu.'  Die 
bearbeitimg  des  gedichtes,  die  1745  in  den  „Odes  on  several 
Subjects"  erschien  und  selbst  auch  wiederum  verbe.ssert 
wurde,  steht  lii^her  als  die  ursprüngliche  fassung  und  gehört 
überhaupt  zu  den  besseren  lyrischen  erzeugnissen  des  dichters. 
Er  giebt  auch  hier,  was  sonst  bei  ihm  sielten  der  fall  ist.  dei- 
sinnlich-aiLschaulichen  darstell n!i2-sweise  mehr  rjtum,  die  in  der 
poesie  nach  unserer  anschauun^'  doch  fast  allein  heii-schen  soll, 
indem  wir  das  denken .  das  sinnen  in  allgemeinen  ideen  und 
begriffen  dem  g'ebiete  der  Wissenschaft  zuweisen.  Dass  aber 
das  gedieht  doch  niclit  viel  wahre  iM>e,sie  enthält,  zeigt  ein 
vei-gleich  mit  Kobert  I Sinns"  „Winter",  der  durch  die  Aken- 
side'sche  ode  zu  dieseni  ,,l)irge"  anirerefft  worden  sein  soll. 

Veranlasst  wurde  das  tjedicht  jed(-iit;ills  (iun  Ii  Tliomson's 
„Winter"  (172b);  denn  nicht  nui*  die  allgememeu  züge  iünd 

^  Wdcher  ait  diese  hi  der  hanpteache  gewesen  ahid,  werden  whr  bei 
der  betnchtODg  der  quellen  der  „Fleaeures  of  Imagumtion"  sehen. 
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diesem  werke  entnoimuen.  sondern  wie  lii^r,  schweift  au<  li  in 
der  nde  des  dicliters  phantasie  in  die  feiuHien  lande  und  liürt 
den  stnvm  über  das  baltische  nieer  daliin  bi-ansen.  Am  lierd- 
fnner  aber  l)eini  lampenscliein  versenkt  si«*  sicli  in  die  well 
des  Plato  und  Cicero,  und  liier  wird  die  aiilthmmg  Akensule.s 
au  das  'l'homson'sche  gedieht  am  off enbai'st«u :  In  „Winter* 
vei'siiJlff.  lesen  wir: 

Holitary   sf  cne; 

Where  ruiiely  fire  and  beaiuiiig  laptr«  join, 
To  eheer  the  gloom.  There  ttndioiui  let  me  Bit 
And  hold  high  canTene  witb  the  mighly  dead;" 

Hiermit  vexig^leiche  man  Strophe  VII  der  ode  tfln  the 
Winter  Solstice'': 

„How  pleanng  wo»  the  wintiy  night» 

Speiit  with  the  old  illuBtriou8  dcad! 
Wliile.  'ly  fli«  r>[>cr  s  ticiiiblinif  light, 
I  seeni  thusc  awtul  seeiieü  to  tread, 
Where  chiofs  and  legislators  lie,  etc."*  * 

Dann  sei  noch  erwälint,  dass  sich  das  gediclit  wühl  auch 
an  Pope's  „Universal  Prayer "  anlehnt.  Interessant  ist 
es,  zu  sehen,  wie  Pope,  Akenside  und  Buins  einen  und  den- 
selben gedanken  ausdrücken. 

Die  zweite  strophe  des  „Universal  Prayer**  iauiet: 

^Thou  (in  at  First  (^uise,  least  imdentood, 

all  my  Hvme  cuuliued 
To  kuow  hnt  thii»  that  thon  «rt  good 

And  that  myself  am  blind.**  4 

Bei  Akenside  hefest  es  Strophe  VI: 

„Bnt  let  not  man's  nnequal  views 
Preenme  o'et  Natu«  and  her  lawe: 

'Tis  hif.  with  grateful  joy  to  nsc 

The  iudulgcncc  of  the  Sovereigu  Caasen''  etc. 

Burns  dagegen  singt: 

„Thon  Pow'r  Suprpmp,  whose  mightj  BchMne 
The.«t'  wocs  of  Uli  HO  t'ultill, 
Here,  firm,  1  re«t,  they  must  be  best, 
Beeanse  they  are  Thy  will.** 

Man  sieht  hieraus,  dass  Akenside  am  meisten  bei  allge- 
meinen begriffen  bleibt,  während  Bums  als  echter  IjTiker, 


'  Der  gnindgedanke  ni  dieeer  stdle  findet  eich  alletdinga  schon  in 
IfUtons  „n  Penaenwo«*. 
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man  kann  sagen,  beinahe  nnbemiflsty  den  etwas  vagen  begiiff 
^ower  Snpreme''  sofort  uns  anschaulich  nnd  vertraut  macht» 
indem  er  diese  „höchste  machf*  in  enge  beziehung  zu  ans 
setzt,  sie  personifiziert  Zwischen  beiden  steht  Pope. 

ITT.  Das  gedieht  „The  Pleasures 
of  lamgiuutiüu'^  im  verhältuis  zu  seinen  quellen. 

A.  Bio  philosophisohen  quellen. 

(Einschliesslich  Addison's  anfsatz  im  Spectatur.) 

Auf  die  »"esamte  littpratiir  des  18.  Jahrhunderts*,  und  zwar 
besonders  auf  die  Englands  und  Deutschlands,  übte  die  plülo- 
sn]ihif'  Shaftesburys  (1671 — 17f3).  dessen  j^n-imdgedanken  in 
uianmgtacher  beziehung  abhängig  sind  von  den  auisfülinmf>'en 
des  noch  immer  zu  weiiig'  gekannten  und  «'escliätzten  Graeian, 
einen  grossen  und  nai  hhaltigen  einfiuss  aus,  und  Hettner  thut 
recht  daran,  ihm  in  seiner  englischen  litteraturgeschiehte  des 
18.  jahrliundert.s  einen  längeren  abschnitt  zu  widmen.  Pope, 
Thomson.  Young,  Akenside  u.a.m.  hab^n  aus  ihm  die  kräf- 
tigste nnhiiinij  gezogen;  in  der  philuNn|>iue  sckiosyen  sich 
Hutcheson  (1*)0}  -1747),  Joseph  Butler  (1092—17521  Hiime. 
Smith,  TuriiluLll,  Reid  und  andei-e  an  ihn  an  und  hihleten  seine 
geihiiikt  n  irer  fort.  Aber  auch  im  autsland  wui-de  er  viel 
gelesen  mul  geschätzt.  Leibniz,  Voltaire,  Diderot,  Lessing, 
>fendelsäohii,  Wieland  und  Herder  haben  ihm  sehr  viel  zu  ver- 
danken. Haller  und  Hagedorn  sind  beinahe  ebenso  von  seinen 
ideen  durchdrungen  als  Pope,  Thomson  und  Akenside. 

Dieser  hat  sein  hauptwerk  ganz  nnd  gai-  aus  der  ge- 
dankenweit Shaftesburys  heraus  geschaffen,  so  zwar,  dass  fast 
alle  gruudideen  diiekt  oder  indirekt  auf  diesen  Philosophen 
zurückgehen.  Shaftesbury  bedient  sich  oft  eines  poetischen 
stUeSy  so  in  seiner  „Rhapsody",  um  der  philosophie  einen  leich- 
teren eingang  ins  volk  im  schönen  und  angenehmen  kleid  der 
poesie  zn  bereiten:  Akenside  will  der  poesie  durch  die  philo* 
Sophie  hShmn  gehalt  und  tiefere  bedentnng  verleihen, •  and 
80  ist  es  leicht  begreiflich,  dass  er  anch  in  der  diction  nnd 


>  ]jL  der  inhaltflaagube  amm  iweitoi  buch  (Aid.  Ed.  p.  23)  heiaat  es: 

„The  Beparation  of  the  worin  of  Imiigituitioii  froin  Philoeophy,  the  cause 
of  their  abni^e  among  the  modens.  Protect  of  their  re^nnion  nnder  tbe 
infiuence  of  pahlic  Libertj." 
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im  wortscliatz  manclies  ShaftestNny  entnehmen  konnte  und 
entnommen  liat 

Zum  gehörigen  Verständnis  des  verhitttnisses  des  dichtere 
zum  phflosophen  wird  es  von  grossem  Torteü  sein,  wenn  wir 
zunächst  ein  bUd  von  diesem  entwerfen;  mag  es  auch  nur 
slozzenhaft  sein.  Wir  zitieren  zu  diesem  zwecke  eine  stelle 
ans  Herders  Adrastea**   die  anch  Hettner  anführt  (p.  189): 

„Hrnst  nahen  wir  dem  achriflsteller,  dem  man  sehidd  giebt,  dam  er 

sclierz  nnd  witz  oder  gar  qratt  mm  prOllitein  der  '\  ilulicit  gemacht  habe. 
Sbaftesbiiry  hatte  das  glück  in  seinem  clftfii  jähr  die  griechisclie  nnd 
röniiHcke  8prache  ala  lebendige  sprachen  211  leinen,  mithin  in  ihnen  den 
schriftsteUer,  den  er  las,  lebendig  mitzudenken;  ein  vorteil  von  grossem 
wert  Ohne  iweifel  gab  diese  entiehnng  seiner  seide  den  geiehmack  dier 
alten,  der  allo  seine  sdiriften  bis  auf  ihre  sUssen  fehler  anaBeichnet 
Xenophon  nnd  Pluto.  Ejtiktet  und  Mark  Antonin,  Horaz  und  LuHan 
waren  st  in«^  wirklichen  jugeud-  nnd  lebensfrennde.  ihm  lebende  nuiinirr. 
nach  denen  er  philosopkie  und  moral,  geecbmack  und  Vortrag,  iiberhtin|it 
seine  art ,  die  dinge  annisehen  nnd  an  behandeln ,  formte.  Dies  zeigen 
seine  briete  an  einen  jungen  studierend»,  in  d»en  er  au  liebe  für  seine 
alten  sogar  die  englische  geistliehkdt  zu  ihrer  schule  machen  wollte. 
Krii'^t  war  ihm  alcn  seine  i)1iilniä;nphie.  niilit  seherz,  eine  bildnerin  der 
bitten,  eiiie  fiilirerin  «iurt  Iis  leben.  \\'o  er  sie  also  nicht  fand,  vermisst« 
er  schmerzhaft  seine  freuudin,  die  bessere  lehreriu  alter  zeiten.  Da  er 
nun  frOh  die  gebildetaten  linder  Europas  sah  und  in  Italien  mehrure  jähre 
seine  reifere  bildnng  gewann,  wo,  wa.s  die  vorweit  grosses  und  schdues 
in  kunstwcrken  hinterlassen,  ilmi  einen  mit  ihren  stliriften,  mit  ihrer 
denkart  hannoiiis(  hen  eindnick  geben  nmuste.  se  war  und  h  »  r  ein 
schUler  der  alten,  seines  Huraz  und  Kebes,  seines  Antonius  und  i'luiuuH, 
mit  einem  unauslSschlicben  Widerwillen  gegen  die  bar* 
barei  späterer  aeiten." 

Win  man  zn  einem  vollen  Verständnis  ShaftesburTS  ge- 
langen,  so  darf  man  nicht  vergessen,  dass  wir  in  ihm  vor 
allen  dingen  den  feinsinnigen,  kunstverständigen  ästhetiker 
zu  sehen  haben.  „Das  ästhetische  ideal,  das  schöne,  ist  der 
mittelpnnkt  seines  ganzen  denkens  und  fShlens.**  *  So  gelangt 
er  auf  dem  gebiet  der  metiqihysik  zu  dem  satze,  dass  die 
ganze  weit  harmonisch  sei,  nnd  dass  die  dissonanzen  nur 
scheinbar  seien,  ja  die  harmonie  erhöhten.  Diese  weit  ist 
daher  auch  die  denkbar  beste,  und  das  schöne  und  gute  sind 
eins  nnd  dasselbe.  So  ist  die  tugend  auch  wiederum  weiter 
nichts  als  eine  ästhetik  der  monü.  Dem  ästhetischen  geffihl. 


*  Zur  Philosophie  nnd  Geschichte,  teil  11. 

*  Hettuer,  p.  191. 
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dem  geschmack,  vergleichbar  ist  der  moralische  affekt,  ans 
dem  das  sittliche  urteil  entspringt.  Wie  aber  anf  ästhetischem 
gebiete  mederum  das  mieil  den  geschmack  fördert,  so  auch 
■auf  sittlichem.  Indem  so  Shaftesbuiy  im  gegensatz  zu  Locke, 
der  den  inteilect,  die  religiöse  Offenbarung  und  das  bürger- 
liche gesetz  als  gnmdlagen  der  Sittlichkeit  bezeichnet^  als  ihre 
quelle  das  sittliche  geftthl  ansieht^  wird  er  der  begrttnder  der 
gef  tthlsmoral.  Hieraus  folgt  dann  weiter,  dass  er  die  moral 
fiber  die  religion  stellt,  in  dieser  nur  die  yoUendnng  der  Sitt- 
lichkeit erblickt.  Er  scheut  sich  nicht,  auszusprechen,  dass 
die  Offenbarung  gar  keine  bindende  kraft  habe;  auch  der  atheist 
kann  ein  sittlicher  mensch  sein.  Im  grossen  und  ganzen  aber 
suchte  er  trotzdem  mit  der  kirche  stets  in  friedlichem  ein- 
vernehmen  zu  leben  und  nahm  an  den  Streitigkeiten  zwischen 
ihr  und  den  freidenkem  keinen  th&tigen  anteü. 

Als  echter  künstler  liebte  er  objektive  Ordnung  und  ein- 
heit  einerseits  und  subjektive  freiheit  der  anffassung  anderer- 
seits, und  so  sehen  wir,  dass  er  als  der  erste  die  natumot- 
wendige  entstehnng  des  Staates  erkennt.  In  tiefster  seele 
verhasst  aber  sind  ihm  hierarchie  und  despotismus, 
sie  machen  in  ihrem  bereich  die  tugend  unmöglich.  Diejenige 
staatsform  ist  die  beste,  wo  gesetze  die  freiheit  genügend 
sch&tzen  und  die  gewalt  in  zweckmässiger,  wohlthnonder 
weise  verteilt  ist  Mit  der  damaligen  englischen  konstitution 
konnte  er  also  wohl  zufrieden  sein. 

Was  nun  schliesslich  die  ansichten  dieses  welt&sthetikers 
betrefEs  der  dichtknnst  speziell  angeht,  so  ist  es  natftrlich, 
dass  ihm  die  alt^  hier  ganz  besonders  das  nacheiferungswerte 
must^  sind.  „Nur  derjenige  ist^  wie  es  in  seinem  schrift- 
stellerischen Selbstgespräch  heisst,  „ein  wahrhafter  künstler, 
der  gleich  dem  obersten  Werkmeister  oder  gleich  der  bildenden 
natur  ein  ganzes  schafft»  wo  alles  mit  einander  im  Zusammen- 
hang und  im  richtigen  verh&ltnis  steht,  und  wo  die  einzelnen 
teile  sich  naturgem<iss  unterordnen  und  gliedern."  Hettner, 
der  diese  stelle  auch  zitiert,  fährt  nun  p.  193  folgender- 
massen  fort: 

"Dthei  trilgt  freilidi  ancb  er  seine  idmld  aa  die  sdt  ab,  hidem  er 

diese  gemessene  und  harmonische  klarheit  unter  den  neneren  einzig  in 
dem  antikisierenden  klassizismus  der  französischen  (lirhtiing-  findi  r  Itio 
eDgUschen  dichter  der  uächsteu  gegenwart,  so  sichtlich  sie  auch  der 
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fhuuOtiadieii  ng;e1iilMigk«Et  siuehniiteii,  liad  Uim  dodi  ntteli  iimier 
nicbt  streng  genug  an  gesetz  nnd  regel  gebunden ;  in  Shakespeare  ranttl 
»ielit  er  nicht«  aU  tumuHoariaclie  Wildheit  oder,  wie  er  seltot  sieh  aiuh 

drückt,  gotische  rohheit." 

Ich  habe  es  für  notwendig  erachtet,  diese  kurze  darstellnng 
der  Philosophie  Shaftesburys  hier  einzufügen,  weil  sie  die  ge- 
dAukenquelle  nicht  nur  der  „Pleasures  of  Iniafrination",  son- 
deiTi  auch  der  lyrischen  dichtungen  Akenside's  ist  und  zum 
Verständnis  desselben  fast  unumgänglich  erscheint.  Sie  er- 
leichtert ausser  dei*  quellenimtersuchung  auch  die  analyse  des 
g'edichtes,  die  nach  dieser  folgen  soll.  Ausserdem  aber  steht 
aiicli  der  aiitsntz  Addisons  über  die  .,Freuden  der  Ein- 
bilduiijrskraff*  unter  ihrem  <'inflnss,  der  recht  eij^entlich 
Akenside  zu  seinem  ^ediclite  anregte  uini  so  seine  hauptquelle 
ist.  Kr  ei^chien  im  „Spectator"  von  nr.  411  bis  421  (im 
ganzen  40  Seiten,  H«) 

Der  letzten  luimmer  ist  eiTie  knrze  Inhaltsübersicht  der 
einzelnen  abschnitte  beip'^'^eben, '  woraus  man  schon  erkennen 
kann,  dass  Akenside  seine  vorläge  iivi  und  i)lanmii.s.sig  be- 
nui/!e.  Von  den  elf  teilen  des  schrittcliens  Addisons  berikk- 
sichijf^te  er  nur  den  ersten,  zweiten,  dritten,  sechsten,  siebenten 
und  acliten.  In  den  übrigen  nnmmern  irelit  Addison  meist  auf 
zu  spezielle  dinge  ein,  oder  Ak*  ii-ult-  kann  ihm  in  seinen  an- 
sichten  nicht  beistimmen.^  Im  allgemeinen  hat  unser  dichter 
nur  die  gedanken  in  ihren  grundzüjren  aus  dem  Spectator 
entlehnt  und  sie  dann  in  anderer  reiheuiol^e  uud  ausfuliruug 
in  seinem  gedichte  verarbeitet.  Sehr  wichtijL,^  ist  es,  dass  er 
nach  Addison  drei  quellen  des  Vergnügens  der  einbilduugökratt 
annimmt:  das  grosse,  neue  und  schöne. 

Im  8peetator  heissi  es  p.  60  folgend ermassen: 

„I  shall  first  cousider  those  I'leasurcs  ut  the  luiagüiation ,  which 
ariee  from  the  totntl  View  and  Snrr^  ut  ontwud  OlfjeelB:  And  tbeae, 

*  Siehe  „The  SpectAtor«'  Vol.  VI,  Eleventh  Sdltion»  London  1733, 

101. 

*  Ttn  vierten  teil  spricht  so  A(l(li.»««>n  iil»»  r  gärten  und  aupHftnziiiifjj-Pn 
und  hiüt  die  werke  der  natur  für  schöner  als  die  der  kirnst,  wäiirend  Aken- 
dde  sie  beide  gleiehttellt  (cf,  buch  III ,  trenllOlTi  Aid.  Ed.  p.  73).  Im 
„Paper  V  handelt  Addison  Aber  die  «Kfaitektnrf  im  nennten,  sehnten  nnd 
elften  geht  er  zur  be^iprechung  einzelner  dichter  Uber  und  giebt  noch  einige 
allgiMiK  iiu'  hemerkungen  Uber  die  einbildongakraft  nndibroi  anteil  an  den 
werken  der  pbUoeopbie,  geschiebte  mw. 
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I  think,  »11  prooeed  fron  tbe  8ig]it  «f  whaA  is  Gre*t,  ütteominon, 
Diesea  gedanken  drAckt  Akenside  so  ans: 

mKhow  theOf  wlukterer  of  Natureis  pngnMit  atotw, 

Whatever  of  mimic  Art's  reflected  forms, 

With  Icivo  and  adiniration  thus  inflauie 

Tlie  powers  of  Fancy,  her  delighted  hous 

To  three  iUnstriong  ordei«  haTe  referrod; 

Three  abter-gnoM,  whom  the  paiiiter'a  band, 

Tbe  poet'8  tongue  confesses:  —  the  snblime, 

The  wonderful,  the  fair."  (1.  139 ff.) 

Am  augenfälligsten  ist  die  anlehntmg  an  den  zweiten  und 
dritten  teil  des  aufsatzes.  Es  genüi^  am  dies  zu  zeigen,  wenn 
wir  die  Inhaltsangaben  dieser  nnmineTii  mit  der  des  ersten 
buclies  vergleichen.  In  dieser  heisst  es: 

„AU  the  priinary  pleasuros  of  tlie  imag^ination  resnlt  firom  the  per- 
ception  of  greatness,  or  wonderful nes«,  or  beaiity,  in  objecto  (vere  1S9 — 
150).   The  pleasore  from  greatness,  with  ita  tiual  canse  (ven  150—221). 
Plearaie  im  vonlly  or  wofedttflüneii,  wifh  IIb  ihial  eaiiM  (von  232^ 
neMue  ÜH»  beanty,.  with  it»  Ifaial  canw  (Ton  271—872)."* 

Die  entsprechenden  stellen  im  Spectator  (p.  101)  lauten: 

Paper  U. 

.Thxee  «omcoa  of  aU  llie  Pleaoima  of  the  Lnagiaatioii,  in  cur  Snrvey 
ef  omtwanl  OliJeeti.  How  what  ia  Oreat  pleaoes  the  Lmagiaation.  How 
what  is  New  pleases  the  Imagination.    How  what  is  Beantiful  in  oar 

own  S]>t'»'iHS  pleases  the  Imagination.  (  What  other  accidontal  Oaiuee 
luaj  coutribute  to  the  heightening  of  these  i^leasures.)"' 

Paper  III. 

„. . .  The  Final  Cause  of  our  being  pleaaed  with  what  is  Great. 
The  linal  Cause  of  cur  being  pieased  with  what  is  New.  The  Finat 
canse  of  oiur  behig  pleaied  with  what  is  BeantifU  . .  .** 

Ausser  diesen  grundideeu,  die  einen  sehr  wichtigen  teil 
des  planes  unseres  gedichtes  bilden,  hat  Akenside  noch  im 
ersten  buch  des  öfteren  einen  einzelnen  gedanken  in  der  wei- 
teren ausfUhrung  dem  au&atz  entnommen  und  in  sein  werk 
verarbeitet  Es  wtkide  zn  umstftndlich  sein,  alle  entsprechenden 
Stetten  biw  sa  zitieren,  und  so  will  ich  mich  b^Qgen,  die 


*  Aid.  Edition  p.  5. 

■  IMeieii  gedanken  hat  Akenside  in  das  iweite  faneh  de»  gediobtea 
hinttbeigMioinnien.  Li  der  htbaltsangabe  (p.  33)  findet  sich  folgender  sata: 

„Enumeration  of  accidental  pleasurea,  which  ineroase  the  effiBCt  of  ol|}eetB 
delightfnl  to  the  Imagination  (ven  73—96).'' 

▲ngUa.  N.V.  VIU.  2 
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verse  des  Gedichtes  uiui  die  seilen  im  Spectator  anzugeben, 
wo  mir  eine  benutzung  des  letzteren  wahrscheinlich  ist: 


L  Buch  (b04  Tene). 
Yen  IM. 

II  160~~IB9> 

^  217—221. 

„  232—240. 

„  240—244. 

„  255—2:0.« 

„  27fr— m 

.  446-454. 


SpecUtor. 


66|| 

67, 

7!. 

92, 


■f  n 


'1  II 


9  a. 
11  IL 

10  0. 

5  0. 
Ö  o.* 
i  0. 

6  0. 


Bevor  wir  die  einzelnem  ftbereliiBtlmmenden  stellen  im  zwei- 
ten bneh  aufe&hlen,  selanf  dieaninerkung2  p.l7  hingewiesen 
und  Mnzugef  agt,  daes  der  teil  des  gedichtes,  der  von  der  mit- 
wirkuiig  der  leidenschaften  bei  den  vergnügen  der  einbildaugs- 
krait  handelt^'  dnrch  Addisons  bemerknngen  in  der  418.  nmnmer 
des  Spectators  yeranlasst  wnrde^  die  in  der  inhaltsangabe  dam 
in  folgenden  f^awwmAiigyfty^  sind: 

„The  Pleuure  stiU  bdlghtened,  if  what  !•  desorllMd  nites  FmnIor 

in  the  Mind.  (Disagreeable  Passions  pleasing  when  raised  by  ^  Deacri^ 
tions.  Wliy  Terror  tid  Qrief  an  pleaaing  to  the  Mind,  when  eieited  hj 

DescnptioDB)."  * 

Eine  abhftngigkeit  in  der  ausfühmng  bekunden  folgende 
stellen  des  zweiten  bnches,  das  771  Terse  umfasst 


TL  Bach. 
Yew  186—140. 

„  166—170. 


Spectator. 
Seite  89,  z.  5  0. 
„    89,  „  20  u. 
p    70,  „  11  n. 


Am  meisten  liat  da.s  dritte  bucli  der  „Pleasures  o£ 
ImagiDation'*  mit  der  quelle  gemeinsam.  M'o  es  vom  lächer- 


'  Z.  1 — 4  0  Boll  heisBen:  Zeile  1—4  von  oben. 

'  Hior  i«t  dü«  L'f^nu'iTtisrtnu»  so  allyf'nu'int'r  natnr  »la««  iimn  nu-lit  mit  he- 
stinimtheit  von  einer  bewuHBten  oiler  uubewnssteu  nacUl)ii«luiig  sprechen  kann. 
'  Yen  136—165  im  engeren  sinne. 

*  Hienra  aetel  nch  Alrewiida  in  widmpnidif  iadem  erTon  toi  166— 

7tl  ansAihrt,  dass  nnangenehme  leidenschaften ,  oder  besser  idfektd,  wie 
sorge,  niitleid,  srhrecken  nnd  zom,  anch  in  Wirklichkeit,  nicht  Wo"?«  wenn 
sie  durch  die  kunst  erregt  werden,  von  einem  lustgefilhl  begleitet  werden, 
oder  ein  solches  xnr  folge  haben.  In  dem  KArgument''  de^  zweiten  bnches 
haiasl  ei:  »I^m^  of  ^  Pwdomi.  All  tiie  aalniil  piMiona  pirtnke  of 
a  plaaaing  aeuBation,  ivlth  the  6nal  canie  ot  Üda  oonatitntion,  fllintnted  hy 
an  all^gorieal  ?itton,  and  eKemplifled  in  aonow,  pity,  tenor  and  indignatlon." 
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li('])eTi  haiKielt  (v.  14 — 277)  ist  es  von  ihr  indes.seü  ganz  iin- 

abiiiUigig,  da  Addison  hiervon  ^ar  nichts  erwähnt.    An  meli- 

reren  stellen  hat  schon  die  inlialtsangabe  mit  der  des  antsaizes 

ähulicbkeiten  aufzuweisen.   Die  von  ,.Pai»er  VP'  beginnt  so: 

j,Tbe  secondary  Pleastires  öf  the  Tintigriuution.  The  sereral  Smirces 
of  theae  Fleasores  (StuLuary,  Paiuüug,  Deacriptiou  aud  Music)  cotupared 
together.  Th«  Final  Ganse  of  ov  xeoeiTing  Plcunro  from  theae  wewnX 
Sovmi*'  (p.  103). 

Diefle  gedanken  drückt  Akenside  kurz  so  ans  (p.  46): 
„The  seoondary  >  pleaaure  from  Imitation.  Y.  414—436." 

Der  nächste  satz: 

^Thp  benevolent  Order  of  the  world  illustrated  in  the  arbitruy 
connectinii  »f  thf^«^p  pleasnreR  with  the  objects  which  excite  them" 

nnd  die  dazu  L'^t  h  lige  ausftthrong  v.  479 — 514  erinneni  sehr 
an  Addisons  erlauterung  über 
„the  Final  Canse  of  our  being  pleased  with  what  is  Beaatifui  in  geueral"  * 

auf  Seite  71  und  72. 

Der  acbln»  des  gedkhtes  (y.  668—638)  entipiicht  einem 

teil  der  emleitiiiig  des  au&atxes  (p.  64  und  65),  wosn  die 

inhaltBangabe  lautet: 

„Tbe  AdvaiitagM  a  Man  noelf««  ftwn  a  Beliah  of  th^M  Pleararci" 
(nlinlidi  „<d  the  Imagination"). 

Dazu  geh5rt  die  folgende  stelle  in  dem  MAigoment**  des 
dritten  bnches: 


*  Besonden  anlMIig  ist  bei  dieser  nachahmnng  die  Übernahme  des 
Wortes  „f?ecoii(lary",  flas  bei  Akenside  nicht  leiclit  verständlich  ist.  Es 
hei«?3t  bei  ihm  nicht  etwa  soviel  wie  „das  aweite  dem  ränge,  dem  werte 
nach*"  oder  Montcrgeordnet" ;  denn  er  stellt  das  vergnügen,  das  aus  den 
mken  dtr  kimt  catipringt,  dna  dunhaiis  gleich,  das  die  natur  gewShrt 

 „in  aight 

Of  Natnre's  great  original,  we  aean 

The  liTeljr  chüd  of  Art;  

 Thus  Beauty'rt  palni 

Betwizt  them  waveriug  liaugs";  (Y.  419  ff.) 
Bi  kaas  also  „aecondary"  hier  nw  h^asen  „daa  cweite  der  reihe  nach*', 
doch  hfttfee  AlwinitidB  es  lieber  weglaaBen  IdhuieB.  Bd  Addison  passen  beide 
bedentnng'en.  da  er  die  werke  der  natnr  als  angenehmer  für  die  phantasie 
betrachtet,  wie  die  der  konst^  und  er  erklArt 
noch  p.  81. 

*  Diese  Inhaltsangabe  ist  nicht  besonders  glücklich  and  treffend,  wes- 
halb sieb  wohl  auch  Akenside  anders  ansdrftckte. 
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„Conoludin^  wifh  u  Mcowt  of  fhe  nalnral  and  monl  «dvuiüigM 
nmllliig  tnm  a  aenrible  snd  well  fomed  imagimtioii**  (p.  46). 

In  der  ansfOhrung  schliesst  sich  Akenside  znnftehst  zienf 
lieh  eng  an  die  vorläge  an,  gelangt  dann  aher  zu  einer  gross- 
artigeren auffassung  der  „Advantages"  als  Addison,  indem  er 
mehr  deren  moralische  seite  hervorhebt,  die  Addison  weniger 
betont  (vergl  den  nächsten  teil).  Indem  dieser  aber  davon 
spricht,  macht  er  einige  bemerkongeu,  die  wohl  neben  anderem 
dem  abschnitte  über  «the  Origin  of  Vice;  from  falae  repre- 
sentations  of  the  fiincy,  prodndng  false  opinions  oonoeming 
good  and  evil**  (PL  of  Im.  bnch  Wl)  zu  gmnde  liegen. 

Endlich  sei  noch  erw&hnt,  dass,  obwohl  Addison  anch 
Uber  die  Verschiedenheit  des  geschmadceB  spiicht,  Akenside 
doch  fast  gar  nichts  in  dem  teü  des  dritten  bncheS)  der  Uber 
„The  nature  and  conduct  of  taste^  handelt,  mit  ihm  gemein- 
sam hat 

Aehnlichkeiten  im  einzelnen  bieten  folgende  stellen  dar: 


III.  Bnch  (<»33  verse). 
Vers  3 IS— 324. 
n    338—347.  * 
„  409—403. 
„  507—514. 
,  677—598. 


Spectator. 
Seite  84,  z.  13  n. 
„    84,  „  10  a.« 

n    71,  „Mo. 

n      "^2,  n  2  O. 


Wie  diese  erOrtemngen  über  das  Verhältnis  des  gedichtes 
zu  seiner  quelle  gezeigt  haben,  hat  Akenside  diese  zwar  ziemlich 
ausgiebig,  aber  mit  kritischer  auswahl  und  nach  eigener  dis- 
position  benutzt  Mit  feinem  sinn  Iftsst  er  das  weg,  was  für 
seinen  zweck  unbrauchbar  ist,  ordnet  die  gedanken  nach  einem 
selbständigen  plane  and  entwickelt  sie  Öfter  weiter  als  es 
Addison  tliut.  In  der  ausführun^  kann  man  verhältnismässig 
nicht  viel  fibereinstimmende  oder  besser  ähnliehe  stellen  im 
aufsatze  und  gedichte  finden,  was  infolge  der  prosa  und  des 
ganzen  Stils  der  arbeit  Addisons  nicht  anders  zu  erwarten  ist 

Wir  wollen  zur  Illustration  des  gesagten  eine  stelle  zitieren. 
In  der  der  dichter  ziendich  genau  der  vorläge  folgt  Hieraus 


*  Die  bieranf  folgmden  stdlen  haben  nimfeni  ^e  gewine  besiehimg 

zn  einander,  alB  Addison  den  Vorgang  der  erinnerang,  Akenside  den  des 
küuHtlerüchen  sehaffenB  m  Rchildem  snelit  (SpectateTi  ]».8ft,  x.  4  o.;  HL 
bvLch,  ven  34S— 414.) 
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kann  man  die  art»  wie  er  seine  quelle  im  eiiuEelnen  benntzto, 
zur  gmftge  keimen  lernen. 
Spectator,  p.  84,  heisst  es: 

„We  maT  nbfscrrp  that  finv  single  rircnrnstance  of  what  we  have 
formerly  seen  often  raües  up  a  whole  sceue  of  Imagery,  and  awakens 
QumberlesB  Ideaa  that  before  dept  in  tbe  Imagination;  such  a  particular 
Smell  OT  Colonr  ia  able  to  flU  the  Hind,  on  a  andden,  with  fhe  Pietoze 
of  the  Fields  or  Gardens,  whef6  we  iiret  met  with  it,  and  to  bring  np 
into  View  all  the  Variety  of  Images  thiit  once  ftttcuded  it.  Onr  Imagi- 
nation takes  the  Mind,  and  leads  m  iinei^^ectedly  iuto  Citics  «r  Theatres, 
Plains  or  Meadows.  We  may  turther  obaerre,  whcn  the  Faucy  thu« 
lelleeti  on  the  Soenea  that  haye  part  in  it  fonnerly ,  thoae  whieh  were 
at  Amt  pleasMit  to  behold,  appear  more  so  npon  BeBaetion  and  that  tha 
MemoiT  beightana  the  DelightAilnaaa  of  the  OriginaL" 

Dem  entsprediend  lautet  es  im  ni.  buch,  yers  318  ft: 

—  —  —  —  —  —  ^T^et  tlie  luiiid 

Becall  oue  partuer  of  the  vurious  league; 
Inunediate  lo!  the  firm  confederates  riae, 
And  aach  hia  fomer  atation  atvaight  zaamnea: 
One  morament  govenia  the  conaentingr  throng, 
And  all  at  once  with  rosy  pleasnres  shine, 
Or  all  are  saddened  with  the  glooms  of  care. 


Such  iu  the  »ecret  union,  when  we  feel 

A  aong,  a  flower,  a  name,  at  onee  reatore 

Thoaa  long  connected  scenes  where  flnt  they  moved 

The  attention:  hackward  thro'  her  mazy  walks 

(iuiding  tlu'  wantoii  faii<  y  to  her  srope, 

To  temples,  courts,  or  tields,  with  all  üm  band 

Of  painted  fonna,  of  paaaiona,  and  deaigns, 

Attandant;  wbenoe,  if  pleaaing  m  itaelf, 

The  prospect  froni  that  »weet  accesslon  gainB 

Redoubled  infinence  o'er  the  linteniiig  mind.'' 

N&her  als  dem  „Spectator**  steht  daj?e^en  Akenside  in 
der  ganzen  ausdrucksweise  seiner  nächsten  hauptquelle,  den 
„Characteristics  Sbaf tesbarys.  >  Da  aber  auch  hier  das 
eine  werk  prosa,  das  andere  poesie  bietet,  lässt  sich  das 
inunerlün  nur  in  bedingtem  sinne  sagen»  und  es  ist  schwer» 
beispiele  dafür  zu  finden»  um  so  mehr,  als  8haftesbury  die 
ganze  poetische  dietion  seiner  zeit  beeinflus,st  hat.  Ausdrücke, 
wie  «moral  species''  (Sb.  II,  83»  III»  27  und  28)»  „centre  of  souls**, 


'  Ich  zitiere  nach  „Characteristicä  of  Meii,  Mauiiers,  Oiiiuionf«,  Time« 
with  a  Cöllection  of  Letters.  By  the  Bigbt  üonorable  Aiitony  Earl  of 
Shaftesbury.  3  Bde.  Baail  1790." 
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..soverei^n  Maker^*.  „Foim  Divine"  etc.  aber  sind  sicher  dir^^kt 
()(lt  1-  indirekt  diesem  i)hil()sophen  entnommen,  und  wir  werden 
si)itui  ♦iiie  stelle  anführen,  die  zeigt,  dass  .sopar  ein  ganzer 
vere  lirs     (lii  litrs  sich  wörtlich  in  den  „rharacLeristics"  findet. 

A\  ahrend  Akeaside  die  gedauken,  die  im  ))esi)iultM  cti  zu 
der  dispnsition  des  gedichtes  gehören,  in  der  liaupl^adie  dem 
„Spectator"  entnahm,  sind  diejenieren  allgemeinerer  art,  die 
sich  mehr  auf  die  gesamtauffa^sung  vom  sein,  auf  die  Welt- 
anschauung beziehen,  meist  direkt  den  .,Charact*jri8tics"  oder 
auch  ihnen  geistig  verwandten  \s\rken  entlehnt.  Akenside 
spricht  auch  nur  mit  der  grössten  hochachtung  von  Shaftesbury. 
In  der  elften  amuerkung  zum  L  buch  nennt  er  ihn  „the  noble 
restorer  of  ancient  philosophy^  (p.  69)  und  in  der  ersten  zu 
buch  m  heisst  es:  „See  also  the  „Characteristics",  where  this 
Stoical  doctrine  ^  is  embellished  with  all  the  eloquence  of  the 
graces  of  Plato." 

Da  Shaftesbury  über  die  gottheit  selbst  uml  ihr  Verhältnis 
zur  weit  sich  nie  ganz  klar  und  bestimmt  auslässt,  so  dass 
man  nicht  einmal  iiiii  Sicherheit  sagen  kann,  ob  er  deist  oder 
optimiistischer  pantheist  war,  so  ist  erkläilich,  dass  Akenside 
sich,  als  er  über  die  entstehung  der  weit  spricht, «  an  andere 
anlehnt,  namentlich  an  Plato,  und  da^ss  sein  gottesbegriff 
auch  ziemlich  vag  ist.  Mit  Shaftesbury,  Leibniz  und  Pope 
aber  betrachtet  er  diese  weit  als  die  denkbar  beste  und 
schönste,  3  die  durch  eine  alles  um&ssende  Ordnung  und  bar- 
monie  b^etndit  wird.  Die  mnss  ancb  in  der  maiBebliehen 
Seele  herrschen ^  nnd  sie  m  erlangen,  mnss  eines  jeden 
eifrigstes  bemühen  sein.*  Akenside  glaubt  sein  gedieht  nicht 
besser  sdiliessen  zu  können,  als  mit  dem  hinweis  darani^ 
dass  die  „moral  adventages'',  die  ans  den  vergnügen  der  phan- 
tasie  entspringen,  darin  bestehen,  dass  diese  der  hamonie  der 

'  Diese  besagt,  dass  die  rechte  Ifitunp  <ier  phantasie  niJtig  ist,  mn 
zur  regelinäK»«ifrkeit,  nihe  den  leben»',  ja  zu  einem  tagendhaften  wandd, 
kurz  um  sor  glUckseligkeit  zu  gelangen. 

*  t  TO»  6«— 77. 

*  „Tlie  best  and  fairest  of  muiitinbeKd  worlds."  (II,  335.) 

*  Vergl.  tjberweg-Heinze,  Grnndri.Hs  der  Geschichte  der  Philosophie, 

n.  Auflr»L'»\  TTT  Tfil,  i>.  1 28  über  Shaftesbury :  ,. so  wird  das  wesen  der  Sittlich- 
keit beniheu  m  dem  richtigen  harmonischen  Verhältnis  der  üelbätiscben  und 
geselUgen  neigtmgcn  . . „Mit  der  tugend  ist  zugleich  die  glUckseUgkeit 
Terbttnden." 
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Seele,  ihrer  glftckseligkeit  förderlich  sindJ  Diese  harmonie 
erklärt  dann  auch  den  Satz,  dass  im  gnmde  das  g-iite,  schöne 
und  wahre  identisch  sind.*  Da  die  Schönheit  ordnunpr  und 
harmonie  bedingt,  kann  sie  nicht  mit  dem  unzweckmässipen, 
unzulänfrlirbPTi  nwh  in  materieller  hinsieht  verbunden  werden, 
sondern  nur  mit  dem  gesunden  (Shaftesbury  in,  145ff.i  bnch 
I,349ft). 

Gerade  ^^:t'  sein  yorbild  ist  auch  Akenside  ein  eifriger 
Verehrer  der  alttu,  ja  man  kann  sagen,  ein  pedantischer. 
Mehrmals  im  gedieht  singt  er  der  Griechen  und  Kr>mer  über- 
schwengliches lob  (so  T.  567 ff.,  II,  Iff,  II,  712ft  etc)  und  be- 
zeichnet als  sein  höchstes  ziel: 

„Attd  tune  to  Attic  thcmes  the  Britisli  lyre"    (I,  604). 

Pas  mittelalter  ihm  die  grauenvolle  zeit  der  Vernichtung 
der  herrlichen  kuliur  des  altertums  und  die  der  geistigen 
fiii^ternis,  wo  aberglaube,  despotie  und  hierarchie,  die  er  nicht 
minder  wie  Shaftesbury  hasst^  ihr  unheilvfdlf  s  regiment  führten 
(B.  n,  1  ff .  und  712 ff.).  Aber  diese  schreckliche  zeit  sei  nun 
auch  endlich  überwunden,  und  unter  den!  scliutze  der  freiheit 
beginnen  in  Albion  die  künste  mit  der  philosophie  zu  segen- 
bringendem wirken  sich  zu  vereinen  (II,  72  ff.)  Nun  wird 
auch  die  vornehmste  der  lugendeii,  der  patnuiismus,  ^  wie  in 
den  alten  Zeiten  zur  geltung  kommen,  den  der  dichter  elieiiso 
oft  im  gedieht  [treibt^  als  er  hierarchie,  despolismus  und  aber- 
glauben  brandmarkt. 

Schlies<ilich  hat  Akenside  auch  noch  den  gedanken  Shaftes- 
hnry's,  dass  das  lächerliehe  dei  lunfstein  der  Wahrheit  sei,  in 
sein  gedieht  angenommen  und  ihn  buch  IH,  vers  78  ä.  *  weiter 

>  m,  Ten  »96ft  lidiit  ei: 

„ —   —   —   —   Nor  thence  partakes 
Fresh  pleasnre  oniy,  for  the  attentivd  mind, 
By  this  hannoniona  aetion  on  her  poiren, 

Becomes  herseif  harmonions." 

*  Xenophon,  Mem.  Somt.  III.  8;  ühaftesbury,  Ciiaract.  III,  150;  Hut- 
cheeon,  „Inqniiy  into  the  Original  of  our  lieM  ot  Beanty  and  Virtue", 
London  17S3,  Treat.  I,  §  8,  pag.  105;  Pleas.  of  Imag.  I,  372  ff.  and  «nmer- 
knng  II  swn  I.  ImdL 

*  Hierzu  rergleiche  man  die  g«g«ittbeert«llillig  von  den  gcwUtgen  nnd 
selbstiHcheu  lu  iguni^ri'u  hei  Sbaftetbniy,  deren  harmonie  die  tagend  und  . 
gl&ckseligkeit  aiuuuacht. 

*  Siehe  beacndeis  vers  259—277,  wo  über  „the  final  cause  of  the  seuse 
of  lidlaile''  gdiaadclt  «iid. 
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entwickelt  Das  lächerliche  ist  insofern  der  erkenntnis  der 
Wahrheit  sehr  förderlich,  als  es  schneller  nnd  wirkungsvoller 
als  die  veratandesthäUgkeit  es  vermag,  ungerehntheiten,  dis- 
hannonien,  schwächen  nnd  schidmi  in  einem  objekt  dM&dkt 
nnd  jedem  verständlich  macht*  In  der  sehnten  anmerkung 
zam  in.  bnch  spricht  Akenside  in  seiner  ziemlich  langen  er- 
9rtemng  tther  das  lächerliche  sogar  den  bedenklidien  satz 
aas:  „Tkd  sense  of  ridicnle  always  jndges  right''  (p.  84),  nnd 
giebt  anf  seite  78  folgende  deflnition  des  lächerlichen: 

„Thftt  which  m&kes  objeeti  ridienlous,  is  some  grouni  of  idiiiiratioii 

or  eateem  coTinf^r-tprl  v-ith  other  raorc  peneral  circnmHtan'-es-  rnmparatively 
worthlefls  or  (lefomcd;  or  it  i»  »orae  circumiitance  of  tnrj)itude  or  tl«- 
formity  connected  with  what  U  in  general  excelleut  or  beautifnl:  the 
ineouitteiit  propertiet  exigting  «ithnr  hi  th«  obfocti  tbennelTe»,  or  in 
th«  i^pidiomioB  of  fh«  pow»  to  wImwi  thof  nkte;  iNAonging  «Irnja 
to  the  same  order  or  class  of  being;  implying  sentiment  or  dfloign;  md 
exciting  no  acute*  or  vehement  emotion  of  the  heart" 

Man  erkennt  leicht,  dass  diese  ansieht  von  dem  „sense 
of  ridicnle"  mit  der  ganzen  affectetheorie  Shaftesburys  eng 
verknüpft  ist,  nnd  dass  er  sehr  ^tt  mit  dem  „moral  sense" 
und  „taste**  auf  ästhetischem  gebiet  verglichen  werden  kann.' 
In  dem  abschnitt  über  ,.the  natuie  and  conduct  of  taste" 
(m,  515 — 507)  erklärt  Akenside  den  geschmack  übereinstim- 
mend mit  Sliaftesbury  für  angeboren .  nnd  nur  dui'ch  die 
mauuif: faltigkeit  der  äusseren  bediugungen  werde  steine  v<'r- 
schiedenheit  hervorgerufen.     Auch  in  seinen  ausführungen 
über  .,The  origin  of  vice;  from  false  representatious  of  the 
fancy,  producing  false  opinions  concerning  good  and  evü" 
(Hl,  14—70)  trifft  Akenside  nut  Shaftesbury  zusammen. 
Band  III,  pag  251  heisst  es: 
„Thns  every  immürality  and  enormity  of  life  cäu  ouly  happei»  from 
a  pwtial  and  narrow  view  o£  happineM  and  good.  Whatever  taJies  from 
tiie  Uurgenew  and  freedom  ofthoii|^  mmt  of  neoenilgr  dttnct  front  that 
änt  relisb  or  Taate^  on  whieh  virtn«  and  worth  dopend." 

Nachdem  wir  so  den  einflnss  Shaftesbniy's  anf  die  allge- 
meineren grundlegenden  Ideen  des  gedichtes  näher  bdenchtet 

»  Vergl.  Shaliesbiiry  1.  7—9,  50  ff.,  110  ff. 

'  In  seinem  „Essay  ou  the  ^iature  auü  Conduct  of  the  Passions  ',  wo 
Hnteheion  Tonden  „mtemal  oenoeo"  «prieht,  erwUmt  er  auch  d«n  „eense 
of  the  ridScnlons''  nnd  stellt  ihn  mit  dem  „moral  sense",  sense  of  bean^* 
etc,  anf  eine  stufe.  Somit  schlieHst  sich  Akenside  in  .seiner  woitezen  ana- 
fUhrong  Uber  das  likcherlicho  auch  eehr  an  fiatciheoon  an. 
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haben,  wollen  wir  iinrh  die  stellen  anp'pben.  wo  auch  in  der 
ausführuog  eine  auielmung  an  die  ^Cliatacteristics"  bemerk- 
bar ist: 


Buch  I. 
Vew  34«— 357. 
n  364—372. 
.  391—401.* 

„  438—480. 
y,  500—511. 
„  512—536. 

Bnch  n. 
Vers  158—165. 
„  318-322. 
„  3n— 337. 
„  350—357. 
,  367—363. 

Buch  m. 
Vers  14—30. 
^  58—62. 
„  262—276. 
r,    536— 64S. 


Shafteaburjr. 
m,  150. 
n,  244. 

m,  nt. 

m,  51  aumerkniig. 

n,  83. 

I,  116— U7. 

n,  108. 

n,  303. 
n,  396—302. 
309. 
n,  296. 

m,  251. 

m.  253. 
I,  7,  Ü,  50,  110. 
I,  207;  m,  136. 


Man  sieht,  dass  auch  in  der  weiteren  aus^estaltung  der 
hanittp'edankeii  Akenside  sich  nicht  seltfMi  an  Shafterbury 
anlehnt,  ja  beinahe  ebenso  oft  als  an  Addison.  £s  ist  nicht 


*  Denselben  hass  gegen  den  aberglauben,  wie  die«e  stellen,  drückt 
«neh  die  YL  etarophe  der  „Prefaee  to  the  Ödes**  in  ibnlicheii  wen* 
dvngen  §m.  Die  betreffenden  vene  der  „PI.  of  Tbl'*  lauten: 

—  '  „Though  the  poisonoos  charma 

Of  baleful  Superstition  guide  the  feet 
Of  servile  nnrnben»,  thrmii^h  a  dreary  way 
To  tbeir  abode,  tiirough  deäoru,  thuruti  and  mire, 
And  leftve  the  «xetehed  pilgrim  eil  ferlem 
To  mnae,  at  last,  amid  tlie  ghoatly  gloom 
Of  grave»,  and  boary  vaultM,  and  cloif^tercrl  cells; 
To  walk  with  »pectreg  thronph  the  midiiiglit  ^hade, 
And  to  the  screaming  owl'i»  accursed  äong 
Attune  the  dreadful  workings  of  his  heart." 
Ihnen  entspriebt  bIm  ^e  6.  atrophe  der  1.  ode  (Prefaoe): 
„Nor  where  the  boding  raveu  chaunts 
Kor  near  the  owl  s  unhallowed  bannte 

Will  she  (the  Muse)  her  cares  einploy; 
Bat  flies  from  roins  aud  Irum  toinbs, 
From  Snperatition'e  horrid  gloone 

To  daj-light  and  to  joj." 
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ersteunlich,  da^  wir  an  einzelnen  stellen,  so  I,  446 — 454  und 
354—363  beider  emfluss  zu  gleicher  zeit  vei^püren,  da, 
wie  schon  o\m  bemerkt  ist,  Addison  auch  anf  Shaftesbury's 
gedankensystem  taasL  WiewoU  dieser  im  grosB»i  und  ganzen 
keinen  geringen  einfluss  auf  die  diction  Akenside's  and  anderer 
dichter  seiner  zeit  ausgeübt  hat,  kann  im  einzelnen  natfir- 
licher  weise,  da  der  eine  prosa,  der  andere  poesie  schreibt^  im 
allgememen  nicht  von  einer  wörtlichen  flbereinstimmiing  zwi- 
schen beiden  die  rede  sein.  Die  benntzong  der  ^»Characteristics** 
ist  vielmehr,  wie  anch  die  des  „Spectator"  eine  zianlteh  freie; 
ein  beispiel  genttge,  um  dies  zu  erl&ntem: 

„Characteristics"  II,  p.  83:» 

^Now  in  tlie  ämt  place  to  cxplaiu,  '  Uow  tnuch  the  natural  affectiuus 
are  m  thenMelTea  the  highest  pleasiinfl  and  eiQoyinentB';  fh«re  sfaoiüd 
metluiika,  be  little  need  of  proving  this  to  any  one  of  hunum  kind,  who 

has  ever  known  tho  rondition  of  the  mm\  nnder  a  lively  alFection  of 
lorr,  grattttido,  boniity,  generositj,  p.itj,  sttoconr,  or  whatever  eise  is 

of  a  social  or  frieudly  sort." 

„Pleasores  of  Imagination'*  I,  500—511 : 

,.Ts  an^ht  5o  fair 
In  all  the  dewy  lands'oaiH's  of  Üu;  Spring", 
In  the  bright  eye  of  Hetsper,  or  the  mora; 
Ja.  Natnrea  ftunvt  forna,  is  anght  ao  fiiir 
As  Tirtaotu  friendship?  aa  tha  eaadid  blnah 
Of  hfan,  who  strive.'«  with  fortune  to  be  jost? 
The  graceful  tear  that  streams  for  othera*  woea? 
Or  the  iniM  majfsty  of  private  life, 
Where  Peace  with  ever  bloomiug  olive  crowns 
The  gate,  wbere  Hoiioiir*s  liberal  handa  eioae 
Uneiivied  tieasnres,  and  the  anowy  whiga 
Of  InnoceiiGe  and  LoTe  proteet  the  aoene?" 

Am  engsten  schliesst  sidi  unser  dichter  in  den  folgenden 
▼ersen  an  seine  vorläge  an: 

„Characteristics'*  II,  p.  309:^ 

 «nimated  with  a  tnblime  celestiGal  apirit  by  whicsh  we 

have  nUtion  and  tendmey  to  thee,  cm  heavealy  aire,  centre  of  aoala, 
to  whom  tiieie  epirits  of  onra  by  natiin  tend,  aa  earthly  bodiea  to 

their  proper  eentre." 

'  Dieser  patisus  ist  üeni  aufsatz  „An  Inquiiy  concenüug  Virtue*'  eut- 
BODiinen« 

'  Dieoe  atelle  ihidet  man  in  der  abhandlnng;  „The  Xotalista,  a 
Shapaody.«' 
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'»Pleuores  of  Imagination''  350-^857: 

 —  —  «Afl  fluno  iiwifiiHtei 

As  bo(1i?'5  to  thrir  proper  cftntre  raove, 
As  the  puist^d  oeeau  to  the  attractiuy'  nioon 
Obedient  8weUt»j  and  every  headlong  »tream 
De?dvei  it>  winding  waten  to  the  main; 
So  all  ihingB  which  haye  life  a.s])ire  to  God,  — 
The  snn  of  bclii^,  bonndleM,  anüniiauredt 
Centre  of  souls!" 

Ausser  Shaftesbury  haben  auch  noch  einige  andere  geistes- 
Terwandte  Philosophen  einen  bemerkbaren  einfluss  auf  das 
gedieht  ausge&bt,  nämlich  Plato,  Aristott^Ies,  Xenophon,  Iion« 
ginns^  Marcos  Antoninns,  Hntcheson  nnd  Leibniz. 

Sksher  von  Plato  beeinflnsst  ist^  wie  schon  oben  bemerkt 
woide,  die  in  den  versen  1, 59—70  ausgesprochene  anschannng 
ftber  die  entstehnng  der  weit  Gott  sieht,  im  anfang  ^^deep 
retired  in  bis  onfathomed  essenoe  the  nncreated  Images  of 

thingsf*  und  überträgt  seine  iinermessliche  güte  auf  sie,  „tili 
in  time  complete,  what  he  admired  and  loved,  his  vital  smile 
onfolded  into  being''.  In  Erdmann's  G^hichte  der  Philo- 
sophie heisst  es  nun  in  dem  abschnitt  aber  die  Philosophie 
Piatos  p.  105: 

„Diese  ideen,  diese  ewigim  turbilder,  schaut  gott,  er  schaut  sie  aber 
wie  der  poet  Reine  ideale,  indem  er  sie  zugleich  eHMIIgt  (lepablik)  Und 
pAaiizt  nun  dieselben  der  materie  ein.** 

Anf  Seite  lOd  findet  sich  dann  auch  noch  eine  stelle,  die 
denselben  gedanken  ausdrückt»  wie  im  gedieht  die  verse  99— 
101  des  1.  bnches: 

^Vermittelst  der  mathematischen  Ordnung  ist  es  möglich,  dass  die 
giunliche  weit  erscheiming  der  absolnt^f^Ti  zwccTcmSssigkeit,  des  guten, 
darin  der  gottbeit  ähnlich,  und  vermöge  dieser  gottähnlichkeit,  soweit 
ihre  natur  das  erlaubt,  der  göttlichen  eigenschaft  teilhaft  wird.** 

I>amit  kann  man  also  f(  Itrt  nde  vei-se  vergleichen: 
„To  th^e'  the  Sire  Ouuupotent  unfolds 
The  woild's  hamionioDi  Tolome,  there  to  read 
The  tnuucript  of  Hhnself.*' 

Schliesslich  zitiert  Akenside  selbst  Plato  ^.De  Legibus" 
X,  16  in  der  anmerkung  8  zum  11.  buch  au  der  stelle,  wo  er 


'  Damit  sind  die  zu  „hi  hi  reu  hoffnnuppii  in  ^tiiuinten'*  gemeint,  welche 
die  uator  „wrought  wilimi  a  iiner  mould  aud  lempered  with  a  purer  üame." 
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vers  304 — 337  noch  einmal  in  demselben  gedankengange  und 
ähnlichen  Wendungen '  wie  im  1.  bucli  (vers  61  — 7  i)  die  gWte 
drs  Schöpfers  liervorhebt,  dpr  in  seiner  unendlicken  liebe  die 
beste  weit  geschaffen  hat  und 

^disposfd  I  to  every  living  8oul  of  every  kind  !  (he  fioM  of  tuotion 

m\(\  the  hour  of  reat  |  that  all  conspired  to  bis  sapreme  dealgn,  —  |  the 

universal  g^ood.'' 

Xe  11  Up  Ii  011  (Mem.  des  Socrates,  III,  H)  zitiert  Akenside 
selbst  in  der  annierkung  zu  vers  '^7 1  d^'s  I.  l)nc!ies.  wn  er  die 
ansieht  au^pricht,  dass  das  gute,  öcliOue  uud  walue  im  gründe 
eiüi»  äiud: 

„For  Truth  and  Good  are  one 
And  Beanty  dwells  in  them  «nd  they  in  ber.* 

In  ders(  11  anmerkung  fi\hrt  der  dichter  aucli  noch  8haftes- 
bury  und  iiutcheson  als  gewähi>»manuer  an  und  sagt  von 
diesem: 

„And  his  (i^haftosbtujs)  wost  iugeuioas  discipiu  has  parUenUffly 
Bhown,  that  it*  bolda  in  tbe  general  lawt  of  nattire,  in  tbe  works  of  ut 
and  th«  oonditet  of  the  adencM.  (Inqniiy  into  the  Original  of  onr  Uew 
of  Beanty  and  Tirtno,  T^t.  I,  §  8.^ 

Sonst  ist  ein  direkter  einflnss  Hntchesons  schwer  nach- 
zuweisen. Ich  glaube  indes,  dass  Akenside  diesem  Philosophen 
den  gedanken  entnommen  hat,  dass  das  mitleid  nicht  deshalb 
ein  angenehmes  oder  besser  erhebendes  gefiUü  zur  folge  habe, 
weil  wir  selbst  nns  sicher,  einen  anderen  aber  in  gefahr  sehen,* 


'  Manche  angdrücke  kebren  allerdings  auch  wörtlich  wieder,  so 
nWithin  hia  own  deep  eseence  lie  beheld" 
ona  (II»309) 

-  ,,then,  dcep-retired 

In  bis  ujifatbomed  easeuce,  view«d''  

(I,  «4-65). 

*  Nüiolicb  die  beobacbtuug,  da»«  da»  schöne  und  gute  dasselbe  sind 
Aber  anch  bei  diesen  philowphen  kommt  noch  daa  wahre  ala  identisch  mit 
den  beiden  himni;  fliehe  Chaneteristica  1, 132, 12S;  III,  I49tf.;  n,  331. 

*  In  der  fünften  auflege,  London,  17&3,  p.  103. 

*  Daa  iat  s.  b.  die  ansieht  des  Iineres,  gegen  welche  sich  Akenside  in 

der  siebenten  anmerknng  snm  U.  buch  wendet.   An  dieser  stelle  zieht  er 

auch  die  mpinung  des  Verfassers  der  ,,Rtfloxions  rritiqwes  sur  la  Poesie  et 
sur  la  rtHuture",  Du  Bos  mit  uawüu,  heran  uud  stimmt  ibr  bei,  datss 
nämlich  der  geist  jede  trfigbeit  verabscbcue  tind  an  seiner  tbätigkeit  ge- 
Men  finde. 
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sondern  weil  es  einem  angeborenen  wohlwollen  entspringt, 
dessen  ausübung,  wie  die  einer  jeden  lugend,  ein  lustgeftthl 
(moral  applause)  erregt.*  Der  odendichter  Gray  tadelt  in 
einem  brief  an  dr.  Wharton  vom  26.  AprU  1744  an  dem  ge- 
dkht:  „It  is  often  obflcare  and  even  nninteDigble;  and  too 
maeli  infected  Trith  tbe  Hntehesonian  jargon.**)  Man  kann 
nicht  bestreiten,  dass  Akenside  wohl  ^ge  pbiloeopfaische 
tetmini  teebnici  Hntcheson  entlehnt  habe;  im  allgemeinen 
gehen  aber  ja  beide  auch  hierin  anf  Shaftesbnry  zurück.  Der 
auBdmek  Grays  ist  sicherlich  ttbertrieben,  passt  aber  zu  dem 
ganzen  ton  des  briefes. 

In  g:rös8erem  masse,  wie  Hntdieson,  ist  Leibniz  von 
Akenside  benutzt.  E«  ist  leicht  niög:lich,  dass  die  vi.-oion  am 
schluss  der  „Th6odic^e"  unseren  dichter  zu  der  alleg-orie 
buch  II,  vers  186 — 771  mit  veranlasst  hat.  Wie  in  den 
„Pleasui'es  of  Imaginaiion",  so  ist  auch  in  der  „Th^odicee" 
diese  weit  als  die  beste  unter  allen  möglichen  weiten  be- 
zeichnet : 

„Daiuit  ist  aber  nicht  g-esa^t,  dass  die  von  tjott  geschafftnip  weit 
die  altäolat  gute  und  voUkommeue  i»t.  Das  übel  iu  der  weit  i^t  mit 
■otweadigkdt  durch  die  tuttens  der  weit  «etbet  bedingt  Sollte  es 
eine  weit  geben,  ao  musste  sie  au  endlichen  weaen  bestehen;  hierdurch 
rechtfertigt  sich  die  endlichkeit  oder  beschränktheit  und  leiden.sfahig- 
keit,  die  man  das  metaphysisehe  Übel  nenucu  kann.  Dm  pliyHiHche  übel 
oder  der  schmerz  ist  heilsam  als  strafe  oder  als  erziehangsmittel.  Das 
monlisohe  ttbel  oder  das  bOse  konnte  gott  nicht  antheben,  ohne  die 
selhstbestfanmimg  nad  dainit  die  moralitftt  seihst  mftniheheii;  die  ftei* 
heit,  nicht  als  exemption  von  der  gesetzmässigkeit,  soiidetii  als  sellis^ 
entscheidniig  naeh  dem  erkannten  gesets,  gehfirt  snm  wesen  des  geistes. 


*  Hntcheson  luq.  p.  243  „Oompassiou  a  Motive  to  Virtne  ■  (Troat.  II,  §5). 

*  Backe,  p.  27.  Hier  heisst  es  allerdings  „Hntchinsonian  jar^'^on'', 
was  aber  sicher  ein  versehen  ist.  Hutchinson,  der  Verfasser  der  „Muä^ti's 
Prinetpia*'  (1674— 1737)  hat  gewiss  keiiieD  einflnss  auf  Akenside  aosgellhC, 
und  ein  anderer  philosoph  oder  litterat  namens  Hutchinson  ans  jener  leit 
ist  mir  nicht  Iw'kaunt.  Eschenburg,  der  diese  stelle  in  deutscher  Übersetzung 
in  seinem  aufsatz  über  Akenside  (Deutsche  Monatsschrift,  Sopt.  1797)  zitiert, 
spricht  xwar  auch  von  einem  „Anstrich  vonHutchinson's  leerem  Geschwätz" 
auf  sdte  5,  sagt  dann  aber  seite  7 :  .Der  knnstsprache  Hatchinsons  nnd 
ShaftaftRuyi  seheint  er  (Akenside)  da  trea  geblielMni  an  seini  wo  et  ans 
ihnen  sehSpfte",  woraus  hervorgebt,  dasa  auch  hier  Hntcheson  und  nicht 
Hntehiason  gemeint  ist»  der  mit  Shaftesbnir  siehts  in  thim  hat 
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Der  naturlftiif  ist  toh  gott  so  geordnet,  dm  er  jeieBiinl  da^enige  her- 
MflUm;,  wia  Ar  den  geitt  dM  mtrtgUdiste  kt"* 

Die  allegorie  soll  nun  eigentlich,  wie  Akenside  sowohl  im 
„Ärgoment'*  als  auch  im  „Design"  angiebt,  zwar  darthun,  • 
wie  fjSiXi  the  natural  passions  partake  of  a  pleasing  Sensation". 
Indem  er  aber  Shaftesbnry'sche,  Hutcheson'sche  und  Leib- 
iiiz*8che  gedanken  mit  eigenen  yemiacht,  kommt  er  schliesslich 
dazu,  die  starken  leidenBcfaaften  ndt  dem  ttbel  stfUschwelgend 
zn  idaitifisieren.  So  kennt  er  nur  das  physische  tbel,  das 
dnrdi  die  leidensehaften  henroigernteivird.  Diese  aber  stehen 
allesEeit  unter  der  herrsehaft  des  ivillens.  Sie  fUiren  durch 
die  llbel  nicht  nnr  xnr  moral,  sondern  anch  m  aller  oitwicke- 
Inng  nnd  segenbringenden  th&tigkeit,  dienen  also  aodi  dorch 
diese  erzi^erische  wkimg  dem  wohle  der  mensehheit. 

Leibnizische  gedanken  scheinen  mir  auch  folgende  verse 
zu  enthalten  (11,3430.): 

 „bis  parmt  haiid 

From  the  mute  eheU^fiih  gasphig  on  tlie  diore 

To  men,  to  angelB,  to  celestial  minds 

For  ever  leads  the  generations  on 

To  higher  scenes  of  being;  while  sappUed 

From  day  to  day  witii  his  enlivening  breath, 

InlMor  oiden  in  snooeMion  flie 

To  flu  the  ToiA  below." 

Man  wird  hierdurch  unwillkürlich  an  das  Leibnizische 
prinzip  der  continnitftt  erinnert,  wonach  er  zu  der  ansieht 
kommt,  dass  ,,zwischen  allen  hanptUassen  der  wesen  (z.  h. 
zwischen  pflanzen  und  tieren)  es  eine  continuierliche  folge 
von  mittelwesen  geben  mm^  wodurch  eine  ,,connezion  graduelle 
des  espöces**  hergestellt  wird.  ,,Tout  va  par  degrös  daos  la 
natnre  et  rien  per  saut  et  cette  r^le  k  F^gard  des  ehange- 
ments  est  une  partie  de  ma  loi  de  la  continiiit6^  (Nout.  ess. 
IV,  16,  ed.  Erdm.  p.  392).  >  „Die  stufenordnung^  geht  von 
gotty  der  primitiven  monade,  bis  zu  den  untersten  monaden 
herab.<*» 

Aus  der  „Thtodic^e'*  Leibnizens  hat  Akenside  sodann 


*  Überweg-Heinze,  m,  Ul. 
■  Üben^  eg-Heiiuse,  p.  14S. 

*  Ebenda  p.  140.  AUerdiage  qiielt  bei  Akeuide  hier  raeb  der 
tbeieniiui  dei  Aristotelee  blndn. 
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nocli,  ww  (1  splhst  iii  der  uuraerkttQg  zu  vers  282  des  I.  baches 

sagt,  foigeude  sleile  benutzt: 

„Ne  86  peutrü  point  qu'il  y  a  nn  ^raiul  ospac«  au  deiä  de  la  r^giou 
des  itoUes?  Qae  ce  soit  le  ciel  enipjre,  ou  non,  toi^onn  cet  espace 
imin»ii— ^  qvi  eB?iioniie  tonte  eette  r^gion,  pouxi»  fttie  lempli  de  Itonhenr 
«t  de  gloire.   II  ponm  fitn  oonc»  comme  roeten,  oA  ae  ttmäant  les 

fleiives  de  tontes  h-ä  cr^atures  bicn  hcurtMi^ts,  quand  alles  eerottt  Temies 
4  letir  perfection  dans  le  flgrsUme  des  ^toUes"  (II,    19).  > 

Dieser  stelle  entsprechen  die  verse  201—203: 

„Now  aniaz(i<l  »he '  views 
The  empyreal  waste,  where  happy  »piriui  hold, 
Beyond  thia  concaye  heaven,  their  calm  abode;" 

In  den  hierauf  folgenden  versen  bringt  Akenside  seiner 
eigenen  angäbe  nach  eine  ansieht  des  grossen  gelehr u  h  liuygens 
(1629 — 1C95);  vergl.  anmerkung  6  zum  1.  bucli,  p.  60  in  der 
Aid.  Ed.: 

„And  fleMf  of  radianoe,  whose  nn&ding  light 
Hm  twrdled  fhe  pvofoimd  rix.  thotiMiid  jeusj 
Nor  yet  MiiTM  in  nght  of  mortal  tiungs." 

Ausser  Shaftesbury,  Plato,  Hutcheson,  Leibniz  bat  Aken- 
side  nodi  einzelne  gedänken  Ton  einigen  anderen  pMlosophen 
entnommen,  so  z.  b.  Ton  Dionysias  Longinus,  wie  er  selbst  in 
der  Tierten  anmerkung  zum  L  buch  angiebt.  Diese  bezieht 
sieh  auf  die  stellej  wo  er  von  dem  ^ieasure  from  greatness** 
q»ridit.  In  dem  24.  abschnitt  des  Werkes^  betitelt  ,J)e  Subli- 
mis^  heisst  es  in  der  englischen  ftbersetzung,  die  Akenside 
aniQhrt:  • 

„Thiu  by  the  veiy  ptopensity  of  natore  we  are  led  to  admire,  not 

little  »printr^  or  sliallow  riviilets,  however  clear  and  delicioiis,  bnt  the 
Nile,  the  Khine,  the  Dannbe  and  milch  more  than  all,  the  Ocean  etc."* 

(AW.  Edit  p.  00). 

Hierzu  gehöieii  di*  \  t  i  se  177 — 183  des  I.  buches: 
^Who  that,  trom  Alpine  heights,  his  labouring  eye 
Sliooto  nmid      wide  hoiiioii,  to  Bomy 
The  Nile  or  Gtages  roll  Iiis  mwtetiil  tide 

Tliro'  monntains,  plains,  thro'  empires  Uack  with  shade 

An«!  ("ontinenta  of  »and,  will  timi  h'is  j^nze 
Tu  iiiirk  thft  winrtin^s  of  a  scanty  rill 
That  luormurs  at  his  feetV" 


^  In  der  Aldiue  Edition  wird  irriger  weise  auf  seite  66  /,  §  Id  zitiert. 
*  ^  ist  „tlie  high-bofn  sovd",  die  nicht  snfrieden  mit  dem,  was  die 
erde  bietet,  hinunelaa  strebt 


Digitized  by  Google 


32 


OTTO  BÜNDT, 


In  der  fortfletsnng^  dieser  stelle  bringt  Akenside  In  besserer 
Anordnung  als  Longinus  die  folgenden  gedenken,  die  dem  oben 
angef&lirten  satze  Yoraasgehen,  und  die  sich  auch  im  »Spec- 
tator"  p.  66  und  70  finden: 

„she  CNature)  lias  tlurefore  implanted  in  our  soul»  an  inextingnbh- 
able  love  of  every  tlÜDg;  which  appears  diviue  bejond  our  comprohension. 
Wlience  it  come»  to  ])&m,  that  eveu  the  whole  worid  b  not  an  object 
mfltcieiit  for  fhe  deptti  and  n^iditj  ni  hmvii  imagination,  which  often 
aalliM  forth  b^jnmd  fha  linüte  of  all  that  annomida  na.* 

Die  in  betradit  kommenden  verse  lauten: 

«The  hlgh-born  boqI 

Disdains  to  rest  her  heaTtn-aapiring^  wing' 

Boneath  its  native  qnarry.   T'm-<]  <if  earth 
Äuil  this  diurnal  sceue,  ühe  »prlugs  aloft 
Through  field«!  of  air;"  etc.  (v.  Ib3ff.) 

Ferner  erwähnt  Akenside  selbst  noch  den  Marc 
toniiius  in  der  aunierkung  18  zu  vers  598  des  III.  buches. 
Das  gedieht  luuidelt  an  dieser  stelle  von  den  „natural  and 
moial  iHh  uiUiL't  s  resultiiig  fiom  a  sensible  and  well  formed 
iui;i;,niuiiiuii  uail  unser  dichter  zitiert  hierzu  uiitei  anderem 
aus  dem  zweiten  kapitel  des  III.  buches  der  kommentarieü  des 
M.  Antoninus  auch  folgendes: 

„a  man  who  eiuoys  a  «mribility  of  temper  with  a  jwt  comprehen- 
lioB  of  the  nniTenal  order  —  will  diicem  manj  amialde  thingi,  not  cndiUe 
to  OTery  wind,  bnt  to  tho8e  alone,  who  have  eutraed  Into  an  ho&omable 
fiuniliarity  with  natare  and  her  work«." 

Diesen  gedanken  giebt  Akenside  im  gedieht  so  wieder: 

<t  ,,Not  a  breeze 

üiea  O  er  the  meadow,  not  a  doud  imbibes 
The  Petting  snn'fl  efftilgenoe,  not  a  itiain 
Tfom  all  the  tenanti  of  the  warUing  shade 
Aftcends,  hnt  whenee  hia'  bosom  can  partake 
Freah  pleaann^  nmepiOTed." 

Zum  schluss  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass 
Akenside  in  der  anmerkung  1  zum  III.  buch ,  wo  er  die  ent- 
stehung  des  lasters  aus  einer  lumatürlichen  und  falschen  leitnng 
der  Phantasie  erkläit.  niclit  nur  Shaft«sbury,  sondern  auch 
Zeno,  Diog.  Laertes,  M.  AurelioSy  Epictet  und  Arrian  als  ge- 
währsm&nner  angiebt. 


'  Dft3  ist  der,  den  die  natur,  um  ibu  für  aiuleros  zu  entschJUligp», 
„eudowtt  with  richer  treasores  and  an  ampler  atate*',  die  ans  dem  ver- 
st&uduisvoUen  geunsi  dw  werke  dn  natvr  und  knnit  henroigdun. 
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Hiemiit  haben  wir  unsere  Untersuchung  Ober  den  ein- 
flvBB  des  »n&atzes  Addisons  und  den  der  Philosophen  auf  die 
„Pleasures  of  Imagination"  beendet  und  wollen  uns  nnnmehr 
zu  den  jüehtem  wenden,  die  auf  das  gedieht  irgend  wie  merk- 
lich eingewirkt  haben. 

B.  Die  poetiBohen  quellen  der  «»Pleaaurei  of 
Imagination**. 

lieber  seine  poetischen  Vorbilder  macht  Akeiivside  in  dem 

tfiesign^  des  gedichtes'  (Aid.  Kdit.  p.  4)  folgende  audeutuugen: 

.Concerniiifi^  the  maiiner  (ir  turn  of  oomposition  which  prevails  in 
tlüs  piece,  litUe  con  be  said  with  propriety  by  the  aathor.  He  had  two 
ttDdeb;  iimt  lueieitt  and  limple  one  of  the  flnt  Gredm  peet»,  m  it  it 
ndnel  Iqr  'VeatgH  in  fhe  Oeovgica »  and  tiie  fluniliar  epiatoltarjr  wtj  of 
Horace.  This  latter  Imb  «ereiil  adTMitages.  It  Mbnit«  of  a  ^^ter 
variety  of  strle;  it  more  i**»a<lily  (>Tnj'!»<r<'^<  the  ^nf'rnUty  ni  readers,  as 
partakm§^  more  of  the  air  of  coüversatiou ;  and  cspecially  with  the 
assistance  of  rhyiue,  leada  to  a  closer  and  inore  concUe  cxpreasiou.  Add 
to  thii  fhe  exaraple  of  the  moet  perfed  of  modern  poets,  who  hM  lo 
happily  applied  thia  maanor  to  the  neblest  parts  of  philosophy,  that  the 
pulilic  taste  i»  in  a  great  moasnrp  formed  to  it  ahuie.  Yet,  after  all, 
ihr-  stihjf'ot  bofure  hh,  tfmünjr  almoHt  constautly  to  adnüration  and 
eutliiihiasm,  seemed  rather  deuiand  a  more  open,  pathetic,  and  hgured 
style« 

Es  ist  klhi.  duss  mit  dem  uiujidruck  „Hf  had  two  iiiodels" 
liier  nicht  gesagt  sein  soll,  dass  Akenside  wirklich  \'irgil  und 
Iloraz  nadigeahmt  habe.  Er  giebt  durch  erwähnung  dieser 
beiden  nui  ganz  allgemein  zwei  stilarten  der  lehi'haft  -  be- 
schreibenden dichtknnst  an,  folgt  ab^  weder  einer  von  ihnen 
noch  auch  eigeutUck  der  des  ^ost  perfeet  of  modern  poete'* 
d.  i.  Pope.  Sein  ganzer  poetischer  stU  lehnt  sich  Tielmehr  am 
engsten  an  Tkomaon  an^  wie  wir  nachher  sehen  werden. 

In  den  anmerkungen  zu  dem  gedickt  aber  führt  Akenside 

selbst  einige  direkte  vorlagen  fflr  einzehie  stellen  an.  So 

zitiert  er  gleich  zu  anfang  des  Werkes,  nämlich  zu  Yer8  4$ 

des  Lbncbes,  mehrere verse  ans  Lncretius  ,,I>e  natura  remm^, 

buch  1, 921  fL ;  1  sie  lauten : 

„Nee  ne  aaimi  ihllit  qmun  aint  obscnia,  aed  acti 
Pacaasit  thytao  landia  apea  magna  menm  oor, 


>  Die  AMine  Edition  giebt  fiUichlieher  weise  an,  dieae  stelle  fibide 

sich  im  II.  hm  h  i!t>s  Lucrez. 

▲oglU.  U.V.  viii.  3 
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Et  nmiil  meiwit  swTem  mi  in  pectoB  Amoran 
MnnnUDf      nmic  inatiiictas  mflnte  vig«nti 
Avift  PiSridnin  peragio  loea,  nullius  ante 
Trita  solo:  juv!\t  iiitpirro«  a^'^'^'l^r«'  fnntcis 
Ätqne  haurire:  juvatque  uuvos  discei  pere  Hures; 
Insignem  meo  capiü  petere  inde  corouaiu, 
ünde  priofl  nolli  veltfiBt  tempora  Vusm.** 

T)ies(>  verse  finden  sich  im  gedichte  Akensides  zu  den 

folgenden  iimg-ewandelt : 


,  Yt't  not  unconscious  what  a  donbtfiil  taak  ■ 
To  paint  the  huetft  features  of  the  mind, 
And  to  most  sabtile  and  myaterious  things 
QiTe  colonr,  itiieiigtli  and  motion.  Bat  the  Im 
Of  Nfttaie  aaid  the  Muses  bids  explore, 
Throuph  seoret  patlis  erewbih'  nntrod  by  fOMkf 
The  fair  poetic  regiou,  to  detect 
Uataüied  gprini^,  to  drink  iiupiring  draughta, 
And  ditde  my  temples  with  «nfaüfag  flowen^ 
CiilUd  tnm      laniMte  Ttle*»  prafonnd  noen, 
Wliere  never  poat  gained  »  mreftth  before." 


Und  dies  ist  nicht  die  einzige  stelle,  wie  wir  gleich  sehen 
werden,  wo  ein  einiluss  des  Lucrez  bemerkbar  wird.  Es  ist 
ja  auch  leicht  erklärlich,  warum  gerade  auf  ihn  Akenside  des 
öfteren  zurückgeht,  die  anderen  klassischen  dichter  aber  nicht 
benutzt:  wie  nämlich  Akenside  Shaftesbury's  pliilosophisches 
System  poetisch  verwertete,  so  hatte  auch  T.ncrez  die  lehre 
des  Epicur  in  seinem  gedichte  dargestellt.  Erblickt  doch 
Akenside  in  der  Verbindung  von  Philosophie  und  poesie  das 
einzig  wahre  heil  für  die  moderne  dichtung,  und  er,  ein  zweiter 
Lucrez,  will  bahnbrechend  in  dieser  richtung  mitwirken.  So 
ist  es  leicht  möglich,  dass  Lucrez  nicht  unwesentlich  mit  dazu 
beigetragen  hat^  den  plan  zu  den  ^leasnres  of  Imagination'' 
in  fluR  entstehen  m  lassen. 

An  folj^enden  stellen  gelang  es  mir,  eine  benutzung  des 
Lucrez  ausiserdem  uuch  herauszufinden: 

Plcas.  of  Iiuag.:  Lucrez: 
Buch  I.  V.  SO    85.  m.  3U8— 310. 

„     I.  „  212—217.  II.  37^40. 


(1,45— ftft.) 


„  TL  „  m-m. 

M  n.  „  693—706. 


n.  1617— lOSO. 

n.  7—«. 
n.  1—4. 
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Ton  diasen  einander  ähnlichen  stellen  wollen  wii'  nur  die 
letzten  hier  anführen: 

Lacrez: 

„Saave,  mori  miigno  tiirbantibua  aequora  TMitis, 

Et  t^rra  mag^nam  alterins  si)ectare  laborem. 
Non,  ({uia  vexari  qneiuquam  est  iocunda  volaptas, 
Sed  quibus  ipse  malis  careas,  qoia  cernere  aaave  eat.** 

Akenside: 

..Ask  the  crowd 
Whirh  flies  inipatieiit  troiu  tho  village  walk 
To  climb  tbe  neighbouriug  tliS»,  wbeu,  far  below, 
The  erael  winda  have  huried  vpon  the  com! 
Some  belplen  bftik;  while  sacred  pity  melta 
The  general  eye.  or  Terror'."*  icy  hand 
Smitea  tbeir  distorted  limbs  and  horrent  hair; 


—  —  —  Ob!  deemest  tho«  indeed 
No  Und  endearmeiit  heie  by  Natue  given 
To  mntn«]  tetiw  mmI  compMibni's  i&mV* 

Obgleich  beide  steUen  dasselbe  beispiel  geben,  hat  Aken- 
aide  es  mcht  nur  viel  veiter  in  den  einzelheiten  selbst&ndig 
aii9geftthrt ,  sondern  auch  seine  anffassang  vom  wesen  des 
mitleids  ist  wesentlich  yerscbieden  Ton  der  seines  TorbUdes.  * 

Der  dichter,  der  anter  den  neueren  am  meisten  anf  das 
ganze  gedieht  Akensides  eingewirkt  hat»  ist  Pope,*  nnd  zwar 
schon  deshalb^  weil  dieser  zuerst  es  nntemommen  hatte,  einen 
rein  philosophischen  gegenständ  zmn  inhalt  eines  lAngeren 
gedichtes  zn  machen,  worin  ihm  Akenside  als  erster  schtller 
folgt  Wenn  man  sodann  die  „Pleasnres  of  Imagination''  mit 
dem  »Essay  on  Man**  nur  ganz  flflchtig  vergleicht,  so  erkennt 
man  schon,  dass  beide  gedichte  in  der  äusseren  form  Aberein- 
stimmen. Beiden  geht  nämUch  ein  J>eeigik*'  in  prosa  Toraus,» 
und  jedem  einzelnen  buche  des  gedichtes  steht  ausserdem  noch 
eine  besondere  Inhaltsangabe  „Argument"  voran.  Akenside 


t  Yeigl.  p.  3S,  Anmerkung. 

'  Diese  ansieht  findet  sich  zum  ersten  niale  anBgesprochcn  in  B. 
T^^illker's  „Gescbichte  der  ettgliflchen  Littentnr",  Leipiig  und  Wien  1896» 
p.  412. 

'  Aldine  Edition,  p.  1 — 4.  The  Poetical  Workn  ot  Alexander  Pope 
ikmn  the  Test  et  Dr.  Wwbiirtoii;  Oooke'fl  Edition;  London.  Vol.  I.  p.  t22 
und  12S. 

3« 
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p-laubto  allHrdinß-s.  noch  ein  iibrigfes  dazu  thun  zu  müssf»Ti  und 
besichwei  it^  m  iu  ju^edicht  mit  17  ihiirkseiten  voU  anmei kuu^en, 
die  Pope  ftluK  kliche?-  weis«»  vt^rmiedeii  hat. 

Uebereiiisiiiiimiiii^:en  /wischen  beiden  jredicliten  im  ein- 
zeliieu  veimag  ich  an  folgenden  steilen  nachzuweisen: 


Pleas.  of  Traap.: 
n.  V.  159— lt>5; 
IL  „  333— 335  j 
n.  „  343-350; 

m.  .  7—11. 


EBsay  on  Man: 
n,  104—106; 
I,  48-44; 
I,  S37-M3; 


Vm  zu  zeigen,  dass  Akenmde  seinem  Vorbild  verhältnis- 
mässig genau  folgt,  wollen  wir  die  vorletzten  stellen  hier 
anführen. 

Die  in  bet rächt  komnieiulen  verse  Popes  lauten: 

„Vast  cbain  of  beiug!  which  Irum  Gud  began, 
Natnres  ethereal,  hnman,  angel,  man, 
Beut,  biid,  fldi  imeet»  what  ao  eye  mh  leei 
No  glMB  caa  reach;  fh>m  infinite  thee; 

From  thee  to  nothing.  —  On  superior  ]  ow'rs 

Were  we  to  press,  inferior  mi^^lit  oa  oura; 

Or  in  the  tuii  creatiuu  k.ave  a  void, 

Where,  one  etep  broken.  the  great  scale't  destroyed." 

Hit^rzu  gehören  folgende  verse  der  ^leasui-es  of  Ima- 
gination": 

 „Im  piirent  kaud, 

Tmm  the  mute  eh^^lBh  gasping  on  the  duure 
To  men,  to  angels,  to  oeleetial  minds 

For  ovor  lead»  the  generatious  ou 

To  hi^'her  ncpn««  of  being;  while  snpplierl 

From  day  to  day  with  his  eulivening  breath, 

Inferior  ordos  m  socceieion  riee 

To  flu  the  Toid  below.**» 

Au.s  der  vergleichung  dieser  beiden  proben  ergiebt  sich 
eine  Verschiedenheit  in  beiden  werken,  die  für  ihren  ganzen 
Stil  von  bedeutung  ist:  wähi'end  nämlich  Akenside  sein  ge- 
dieht im  „blank  verse"  abgefasst  hat,  ist  der  „Essay  on  Man  * 
in  gemmten  fOnffÜssigBii  Jamben  geschrieben.  Diese  rein 
ftOBserUclie  yenehkdeidieit  liat  aber  notwendiger  weise  zui* 
folge,  dass  sich  unser  dichter  in  der  diction  nidit  besonders 


*  Wie  oben  (p.  30)  gcieigt  wafde,  iet  der  gtnndgednake  dieew  stelle 
Lnbninsch. 
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eng  an  Pope  anHchliesst ,  sondern  in  spinf-m  ganzen  stil  eher 
Millen  und  Thomson  als  diesen  nachalimt.  Eine,  engere  an- 
lehnmig  an  Milton  aber  war  Akenside  durch  die  grosse  vei  - 
whiedenheit  der  behandelten  Stoffe  sehr  ei-schwert,  und  nur 
die  technik  der  diction  konnte  er  ihm  absehen,  wie  ja  kein 
epischer,  didakiisdier  und  descriptiver  diclitfi-  des  18.  jähr- 
hunderte  ganz  unbeeiuflusst  von  Milton  geblieben  ist 

An  das  „Paradise  Lost*'  erinnert  die  all^rie  im  zwei- 
ten buch  der  ^leasures  ot  Imagination^i  Während  die  dabei 
zum  ansdnick  gebrachten  philosophischen  ideen  am  meisten 
an  Leibniz  sich  anschliessen,  ist  in  dem  ganzen  Ausseren  der 
allegorie,  in  den  scenerien,  Situationen  und  selbst  bei  den 
Personen  der  einfluss  des  ,^aradise  Lost'*  unverkennbar.  Auch 
hier  sehen  wir  den  ersten  menschen  im  zustand  der  Unschuld 
in  ungetrflbter  glfickseligkeit  leben,  und  wie  dost  Adam  und 
Eva,  so  pflegt  auch  er  Umgang  mit  den  abgesandten  des 
himmeis.  Aber  nicht  lauge  w&hrt  die  zeit  des  unumwOlkten 
glfickes.  Ein  unhold,  dem  satan  vergleichbar,  kommt  vom 
himmel  zu  dem  menschen  zu  seiner  pein  und  qual.  Aber  der 
erlOser,  die  tugend,  ist  auch  nicht  fem,  und  sie  hilft  dem 
menschen  sein  verlorenes  paradies,  die  glftckseligkeit,  wieder 
zurückzugewinnen.  —  Auch  die  ganze  scenerie,  die  art  des 
auftretens  und  verschwindens  der  himmlisdien  boten  erinnert 
an  Milton's  gedieht.  ^  Ausser  diesen  Übereinstimmungen  in  den 
allgemeinen  zügen  ähnelt  die  art  der  beschreibung  der  tugend 
(vers  421— 4.']3)  der  des  erzengels  Michael  (P.  L.  XI,  237);  aber 
die  des  „fiend  abhorred",  des  personilizierten  Übels,  scheint 
mir  weniger  von  Milton's  sOnde  oder  tod  (P.  L.  Ii,  648 — 680) 


'  Ten  1S7~«60. 

'  So  TerhMen  die  tagend  und  Enpliniiyne  den  menflchmi  fclgeiideff^ 

AIBlHOOCPia  ■ 

„Hand  in  band 
The  immorUd  pair  fonook  the  enameUed  green, 
Atoendüig  «lowly."  (II,  433  ff.) 

Und  im  Lo8t"  heisst  e»  von  Adam  nud  Eva: 

„So  haiid  in  haiid  they  passed,  tlie  loveliest  pftir, 

That  6\Qx  siuce  in  love's  embracea  met."  (IV,  421—422.) 

ferner  Xll,  (Ab  -. 

„They  haad  fai  hand  with  waad^riug  stepe  and  dow, 
Tbroqgh  ESden  took  tlifiir  aolitai;^  wa^." 
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als  von  d<*r  klassischen  furie  an  sicii  zu  Imhpn. '  Kin  gleiclinis 
hat  Akeiiüitle  jedoch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  „Pa- 
radise  Lost"  entnommen.  Wie  der  satan  in  diesem  gedieht, 
als  er  in  Kden  eindringt,  mit  einem  ..prowliug  vvolf*  verglichen 
wird,  „Avhoni  liunger  (iiiws  to  seek  uew  haunt  uf  prey",  und 
der  die  schützenden  zJune  vom  hügel  herabkommend  tiber- 
springt, um  sich  seine  bente  zu  erjagen,*  so  ist  auch  der  ,.tieiid 
abhorred**,  als  er  sich  auf  den  arglosen  menschen  wirft,  gleich 
einem  „famished  wolf  ^,  der  von  einer  klipi)e  aus  ein  verlassenes 
lämmchen  erspäht  hat  und  herabstürmt  in  \vildem  lauf,  es 
schon  in  gedauken  verschlingend.* 

Es  w&ro  sehr  merkwürdig,  wenn  die  ^^Pleasures  of  Ima- 
ginntion"  kdne  Übereinstimmung  mit  Thomson's  „Seasons'^ 
erkennen  liesaen,  da  beiden  doch  dieselben  quellen  —  Shaftes- 
bur)^  und  Pope  —  zu  gninde  liegen.  <  Und  in  der  that  ist 
eine  solche  in  reichem  masse  vorhanden,  ja.  man  kann  sopir 
eine  beeinflossang  Akenside*s  von  den  gedichten  Thomson  s 
nachweisen,  was  aber  bisher  noch  niemand  angedeutet  oder 
ansftthrlicher  dargethan  hat.  Thomson  hat  ja  bekanntlich  eine 
menge  philosophischer  betraclitungen  in  sein  gedieht  verwoben, 
die  sich  genau  mit  den  ansichten  decken,  die  in  den  „Pleasnres 
of  Imagination"  über  gott,  die  weit,  das  böse  etc.  vorgetrapren 
werden.  In  beiden  gedichten  werden  die  beiden  CTiiechenlands 
und  Roms  gepriesen,  wird  das  mittelalter  geschmäht:  die 
„Gothic  rage*^  habe  die  Wissenschaften  und  künste  ertötet. 
Ks  scheint  mir,  als  ob  Akenside  zu  dem  vergleich,  wo  er 
Brutus  als  das  höchste  beispiel  der  Vaterlandsliebe  hinstellt,^ 
durch  eine  stelle  im  „Winter^  (vers  527^-530)  augeregt  worden 


*  VergL  Bnoke,  p.  290. 

«  Par.  hmt.  rV,  m  187. 

'  PI.  of  imag.  II,  524  —  530.  Atmer  vom  1'.  L.  ist  mancher  vers  Akeu- 
sides  anch  von  Müton's  „On  theMoming  of  C'hriKt'ü  Nativity^  beeinfluiist. 

«  Natttrlich  mefaie  ich  nicht,  daas  der  „£«<say  ob  Man**  tou  ThomMm 
xn  seinen  nSeasonB*"  l>euntzt  worden  sei;  denn  betanntlicJi  enehienoi  die 
letatcrpn  I72fi    IT:?n,  rl.  r  „Essay  oii  Mau"  aber  erst  1732—1736. 

*  In  der  anint'rkmijr  zu  dieser  .«tcllo  cioht  Akenside  alJerdingg  Cicero*» 
Philipp.  Ii,  12  als  eigenthche  qneüe  au,  was  aber  iuimerhin  nicht  ausschlies^t, 
due  Akeaiide  dweh  die  steUe  üi  TiMiBaon  s  gedidit  danuif  anlmerkaMn 
gemacht  und  feniitMsi  wnide,  das  bclepiil  de»  Bmtns  ansofttliren.  Sehr 
wahnchdnlidi  liat  tuiaer  dichter  auch  Alnaham  Cowlej'a  »Bnitaa*'  gekanat 
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ist.   Hier  werden  näiiilicli  die  hervorragendsten  niänner  des 

altertiims  anfgrezählt.  die  Akenside  auch  fast  alle  ein  mal  in 

seinen  fredirhten  erwähnt,  und  die  einleitung  hierzu,  in  der 

der  dichter  sein  Wohlgefallen  daran  ausspricht,  an  den  langten 

Winterabenden  diese  gewaltij^en  st  halten  sich  aus  den  büchern 

hervorzanbeni  und  mit  ünien  verkehren  zu  krum.  ii,  findet  sich 

auch  in  den  „Fit  asm  is  (»t  Iniafrination"  nachgebildet.*   Buch  II, 

vers7i2ft  heisst  es  foigendermassen : 

„  when,  at  tho  midnight  hour, 

Slow  through  that  Stadions  ^^loom,  thy  paiuing  eye, 
Led  by  the  glimmering  taper,  moTes  «ronoil 
Tbe  ncnd  voliiiiiei  of  the  d«kl,  the  Mmga 
Of  Gtwiui  bnnlM,  and  rr« ords  WTQte  by  Falle 
Fer  Qredan  heroes,"  etc' 

In  der  fortoetzung  hierzu  werden  dann,  wie  auch  im 
„Winter^,  Socrates  und  Cicero  erwftlmt 

Tyrannei  und  abeiiglanbe  sind  Thomson  selbstverständlich 
auch  ein  greuel,  und  seine  religion  ist  auch  die  Akensides.< 
Wie  in  den  ^leasui-es  of  Imagination^  so  findet  sicli  auch 
in  den  ,y8easons''  eine  erstaunliche  menge  von  ausdrücken  zur 
bezeichnunj!:  des  höchstens  wesens,  so  z.  b.  „Good  Supreme" 
^^Eteraal  Mind'*,  ,,Creatiye  Wisdom"  etc«»  Beiden  dichtem  ist 


>  Ver^l.  p  12,  WO  »lieh  die  luerber  gehörige  ateUeans  dem  „Winter" 

sich  zitiert  Hn»let. 

^  Auch  m  Miltuu'g  „Ii  PenseroBo"  findet  mau  eiue  äluiliclie  stelle,  die 
eonit  die  dgentUdie  vorläge  fttr  Thomion  und  AkflOBide  wire.  Fflr  Aken- 
side aber  nehme  ieb  sie  nicht  als  direkte  quelle  an,  sondern  bin  der  an- 
sieht, dass  ThoBiHon  ans  Milton  nud  unser  dirhter  wiederum  ans  Thomson 
geschöpft  hat,  da  »ich  die  stelle  in  den  ,.rie.'i.wures  nf  Imagination''  viel 
enger  an  die  im  „Winter"*  wie  an  die  im  „U  Fenseroso"  ansctüiewt.  Die 
letitere  lautet: 

„Or  let  my  lamp  at  midnight  boor 
Be  «een  in  aeme  bigh  lonely  tow*r, 

Whcre  T  may  oft  ontwatdi  the  Bear 

With  thrice-oTfat  Herm^;  or  onsphere 

The  spirit  oi  ilato  to  onfold 

Wbat  woilda  or  wbat  vaat  regiona  bold 

Tbe  inunortal  mind  that  batb  fonook 

Her  manslon  in  this  flesh^  nook."        (Yen  85 ft) 

*  Dieser  wird  in  beiden  gewichten  ..Tnlly"  genannt. 

*  Thomson  neigt  indessen  nielir  zum  pantheismos.  „Autuum*'  Ters 
691  ändet  sich  der  ausdruck  „creatiog  Nalure!'' 

*  Vcif  1.  biflEsa  p.  21. 
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die  natur  ein  aufgeschlagenes  buch,  worans  jeder,  der  darin 
za  lesen  versteht^  ^^^^       erfrischung  schöpfen  iuuin: 

„To  me  by  Natore'B  volume  broatl-displayed** 

heisst  es  im  „Summer"  vers  189,  und  im  I.  buch  der  „Pleasures 

of  Imagination"  lesen  wir  vers  99—101: 

^To  tliesft  the  iSire  Omnipotent  nnfolds 

l'he  world's  Imrmonion»  Tolmnei  there  to  read 

The  trau^script  of  Ilimself." 

Wie  in  den  „Pleasures  of  Tmaginatioir*  das  JI.  buch  durch 
eine  allegorie  mit  schönen  natuischilderuiigeu  belebt  werden 
soll,  so  ist  auch  im  „Autumn"  die  Schilderung  durch  eine  er- 
zählung  unterbrochen.  Der  eingaug  beider  stimmt  auch  wieder 
ziemlich  genau  überein: 

r,Tb»  l«?ely  jwatg  LmiaSM  

 Uved  in  a  cottage,  far  retired 

Among  the  windin^  of    Woody  Tale, 
By  solitude  and  deep-sumunding  sbades, 
But  more  by  bashfui  modesty  concealcd.'' 

(„Autiimu",  vers  181  if.) 

Hiermit  sind  also  folgende  verse  des  II.  buches  der  „Ple- 
asures  of  Imagination"  zu  vergleichen  (187  ff.): 

was  in  the  windings  of  an  audeut  wood, 
When  apotleei  yoa^  with  aoUtode  Ksigiu 
To  aweet  philoHopby  the  Mtudious  day, 
Wbat  time  pale  Aatmnn  ahades  the  ailent  eve, 
Mus  in  p  I  roved." 

In  beiden  grdirhtfu  wir-d  auch  mch  dirlitersitte  der  liebe, 
eine  schickliche  huldigung  darjrcbraciit ,  wenn  auch  nicht  in 
besonders  leirlenschaftlicher  spräche,  die  Thonrson  sowohl  wie 
Akeiiside  fremd  ist.  Im  „Autumn"  wird  Meliuüa,  in  den 
JPleasuies  of  Jniapfination"  Pariheiiia  erwähnt. 

An  zwei  stellen  liat  Akenside  in  sein  wei-k  naturschil- 
derunjren  f'incefli  <  hten,  und  zwar  da.  wo  er  von  den  frenden 
der  einlnl(iiiiigskrafl  spricht,  die  aus  der  Schönheit  der  ding-e 
entspringen  (I,  271,  437),  und  wo  die  eipfentliche  allegorie  im 
II.  buche  beginnt  (vers  271  ff.).  Auch  hier  zeigt  sicli  die  nach- 
ahninng  Thomsons  ganz  deutlich,  wenn  sie  auch  nicht  in  d^-i- 
Übernahme  deiselben  scenerien,  als  vielmelir  iu  der  anwendung 
derselben  mittel  der  darst«llung  besteht.  Der  aufang  der 
ersten  natuischilderung  lautet: 

„WUt  thott  fly 
Wifh  iMghing  Autumn  to  the  Atlaatic  iBiee,  . 
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And  ranpe  with  him  the  Hesperian  fteld,  and  see 
\Miereer  hi8  fingere  tonch  the  froitful  t^rure, 
The  branches  ahoot  with  gold;  where'er  hia  step 
XurkB  the  glad  «oU,  the  tender  elnstere  glow 
With  purple  ripeneBB|  tnd  invest  each  hill 
As  with  the  bliuhes  of  an  evening  dty?^    (Ven  287  ff.) 

Zoin  yeigleiGh  ziehen  wir  stellen  aus  dem  ^ntumn^ 
Ters542ff.  heran. 

„  let  «e  traul  the  omm 

Of  Antumn,  uiiconfin'd ;  and  taste,  leviT^d, 
The  brrath  of  orchard  big  with  hending  fniit. 
Froin  tLe  (itejv-loaded  bough  a  meUow  ahower 
lucessaut  melta  away   —  —  —  —  — 
The  fngnnt  storee  —  —  —  — 
—  —  —  which  the  luaty-hauded  year, 
Imuimeroin,  o'er  the  hUahing  orcheid  ehekee. 


The  viue  too  here  her  curliiiir  t<  n<lril»  »hoot«; 
Haags  out  her  clnsters,  gluwiug  to  the  sonth." 

Fii  der  fortsetziin^r  zu  den  aus  dem  T.  buch  der  „Pleasures 
of  Imagination"  zitierten  vei-sen  wird  dann  das  thal  Tempe 
besungen,  das  sich  auch  in  keiner  der  qnellen  Akensides  mit 
ausnähme  dei-  ..Snasons"  erwälmt  tindet.i  Auch  die  eiL'-en- 
tüiiiliclikeit,  den  uamen  „Alps'*  in  der  allgemeinen  bedeutung 
vrni  h  heren  gebirgen  zu  gebrauchen,  ist  beiden  gedichten 
gemeinsam. 

Da  Thomson  und  Akenside  von  Pope  und  Milton  beein- 
flnsst  sind,  Akenside  sieh  ausserdem  noch  an  Thonison  anlehnt, 
so  ist  es  h  i(  lit  begreifiieli.  dass  die  „lUeasnros  of  Imagination" 
den  ,,.Sea^on.s  "  in  der  diction  und  anläge  näher  stehen  als 
irgend  einem  werke  Popes  oder  Miltons,  wie  sie  sich  ja  auch 
mit  Youngs  nachtgedanken  vergleichen  lassen,  "\newohl  eine 
beeinflussung  von  diesen  im  besonderen  niclit  zu  konstatieren 
ist.^  Wie  den  einzelnen  t)iu'hern  de«  „Paradise  Lost",  dem 
„Essay  on  Afan''  und  den  .,rieasures  of  Imagination",  so  geht 
auch  jeder  der  „Seasons"  ein  „Argunient"  voraus,  und  es  ist 
wahrscheinlich,  dass  Akenside  den  ausdrurk  „The  snbject 
proposed",  der  seine  und  Thomsons  Arguments  beginnt,  diesem 
entnommen  hat.  Auch  die  ausführung  hierzu,  vers  1—30,  wo 


1  „Antumn",  ven  1233—1235. 

'  Pleie  encbieBen  freilieh  auch  erst  174$. 
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von  unserem  dicliter  uiclil  die  muse  oder  museii  anjsrerufeü 
werden,  sondern  Fancy,  Fiction,  Hanuony,  Truih  und  TAbeily, 
erinnert  an  den  anfang  der  Season's,  so  z.  b.  des  „W  inter". 

Ausser  den  bis  jetzt  betrachteten  sind  es  noch  zwei 
dichter,  die  wir  hier  zu  erwälinen  haben,  Waller  und  Shake- 
speare. <  Beide  werden  im  gedieht  genannt  and  einander 
gegenübergestellt,  nftmlicb  da,  wo  Akenaide  von  der  Ver- 
schiedenheit des  geschmackes  spricht'  Shakespeare  Ist  der 
yertieter  des  grossen,  gigantischen,  tochtharen,  WaUer  der 
des  lieblichen,  zarten,  stiUen;  er  ist  der  Sänger  der  „Pssslons 
of  the  grove^,  um  einen  ansdmek  Thomsons  zu  gebrauchen, 
wfthrend  Shakespeare  die  leidenschaften  der  weit  zu  ersdifit- 
temder  darstellnng  bringt.  Die  verse,  die  sich  auf  den  letz- 
teren beziehen,  erinnem  sehr  an  den  „Tempest^  und  „Julias 
Caesar.'' 

 „Hoioe,  when  lightniog  firee 

The  arch  of  heivvoii.  and  thimden  rock  tbe  gronnd; 

When  farionn  whirlwinds  rend  the  howling  air, 

And  ocean,  gruaniug  from  the  lowest  bed, 

Heaves  his  teiupeotaoiu  billows  to  the  tky, 

Amid  tk«  iniglity  vproar,  while  below 

The  natioiui  tremble,  Shakespeare  lookn  abroad, 

From  some  biirh  diff,  saperior,  and  ei^'^y;^ 

The  elemental  war.^  (in,  550—558). 

Die  hierauf  folgenden  yerse,  die  Waller  diaracterisiren, 
schliessen  sich,  wie  Akenside  selbst  in  der  anm«rkang  zu 
vers  558  sagt,  teils  an  verse  aus  dessen  ,ßattle  of  the  Sum- 
mer-Islands'', Oantol,  teils  an  solche  aus  dem  gedieht  „At 
P^thnrst"  an. 

So  wenig  es  uns  vielleicht  gefallen  mag,  hier  Shakespeare 
und  Waller  sozusagen  als  gleichwertig  einander  gegenüber- 
gestellt zu  sehen,  so  s^  muss  es  uns  befriedigen,  dass 


*  Akendde  selbst  giebt  auch  noch  an,  dau  er  das  gleidmii  mit  den 
magnetnadetai  (die  knit,  die  dieae  umner  in  eine  riehtang  aleUt^  wird  ndt 

der  verglichen,  die  die  eiuzelnen  voitteUnngeii  ciiio»  bildes,  da*  liob  nnaerem 

gedächtni^«  tiff  ciuf^eprägt  hat,  immer  witnlcr  iu  derselben  jiTf-  nlntinp'  hfr- 
vomift)  Stmdii  ,. I'rolns-ioiifs"  entnommen  hat.   Dies  g^dlohi  liudet  sich  bei 
Bücke  [).  2Ui  abgedruckt;  mau  sieht  daraus,  dat»  die  beuutjsuug  eine  »ehr 
£reie  ist  Das  gleichnis  iteht  im  TU.  buch,  tm  S25— 937. 
I  m,  515— »67. 
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Akenside  an  der  best^^n  und  selbstäudijarsten  stelle  des  p-e- 
dichtijs.  wo  er  das  dichtensche  schaffen  schildert,  drei  verse 
fast  wörtlich  ans  Shakespeare'»  Soniraemachtstrauni  (V,  1, 12  ff.) 
übemonimf-n  liat  nnd  so.  wenn  auch  inelleidit  etwas  wider 
seinen  willen,  dem  grotisen  genius  seine  huldig-ung  darbringt 
Bei  Akenside  lesen  wii'  des  dichters  entzücken  so: 

 „hliiul  niotioiis  beave 

His  bosom  and  with  loveliest  freozy  caagbt, 

Ffom  earth  to  heaven  he  loUs  his  daring  eye, 

From  heavttn  to  «arfh."  (V.  382—385.) 

Shakespeare's  vei'se  lauten: 

„The  poets'  eye  in  a  fine  freiizy  rolling 

Doth  glance  fxom  heareu  to  euth,  from  earth  to  heaven.'^ 

Hiermit  haben  wir  tmsere  imtersachiing  auch  Aber  die 
poetischen  quellen  Akensides  zn  den  „Pleasures  of  Imagination^ 
beendet  Wenn  wir  die  art  und  weise,  wie  Akenside  Pope 
nachahmt^  mit  der  vergleichen,  wie  die  werke  Milton*s,  Thom- 
8on*8  und  der  anderen  angefahrten  dichter  benutzt  sind,  so 
finden  wir  hier  ungefähr  dasselbe  yerhftltnis  heraus,  wie  bei 
den  prosaischen  quellen  zwischen  dem  anfisatz  im  Spectator 
fiber  die  „Pleasures  of  the  Imagination^  einerseits  und  den 
übrigen  philosophischen  werken  (8hafte8bary*s,  Leibnizens, 
Hutcheson^s  etc.)  andererseits,  d.  h.  während  an  Pope  die  be- 
sondere art  der  anläge  des  gedichtes  und  die  wähl  des  Stoffes 
erinnert^  lehnt  sich  Akenside  in  der  ausfühmng,  in  der  diction 
etc.  mehr  an  andere  diditer  an. 

Nach  dieser  sondemng  der  quellen  ist  es  nicht  schwer  zu 
entscheiden,  welche  die  wichtigsten  sind,  und  wir  kommen  so 
zu  dem  ergebnis,  dass  Akenside  besonders  Addison  und  Pope 
gefolgt  ist,  dass  er  sonst^  was  die  allgemeinen  philosophischen 
ideen  angeht,  besonders  aus  Shaftesbury*s,  Leibnizens  und 
Hutcheson's  werken  geschöpft^  in  der  poetischen  kunstsprache 
und  art  der  darstellnng  sich  Milton  und  Thomson  zu  Vor- 
bildern genommen  hat 

Wie  unsere  quellenbetrachtung  gezeigt  hat,  enthält  Aken- 
sides  bauptwerk  nicht  viel,  was  er,  unabhängig  von  anderen, 
seinem  eignmi  geiste  zu  verdanken  hat  Trotzdem  möchten 
wir  ihn  aber  als  einen  originellen  dichter  bezeichnen;  denn 
bei  einem  lehrgedicht  wird  4er  Inhalt  in  den  allermeisten 
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fäileii  vom  (lichter  als  den  lesern  mehr  oder  weniger  vertraut 
vorausgesetzt  werden  dürfen,  und  man  veilangt  billig  von 
ihm  nur  eine  originelle  auffassung  und  koiupüsition ,  sowie 
eine  angenehme  und  anziehende  darstelluug.  Wenn  ferner 
auch  von  Pop«  die  pliilosophisch-ilidaktische  dichtung  zuerat 
wieder  gepflegt  worden  war,  so  betrat  Akenside  mit  seinem 
werke  doch  ein  ganz  neues  gebiet  derselben,  da,s  psychologisch- 
didaktische, und  dass  er  mehrere  nicht  unbedeutende  nach- 
ahmer  fand  und  sein  gedieht  in  mehrere  spraclien  übertragen 
wurde,  beweist,  dass  sein  Zeitalter  gefallen  an  seinem  werke 
gefunden  hat.  In  wie  fem  dies  berechtigt  ist,  werden  wir  im 
folgenden  teil  dieser  arbeit  eingehend  untersnchen. 

(FoftsetBOug  folgt.) 

Lbipseo.  Otto  Bmnyr. 
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A  CONTRIBUTTON  TOWARDS  THE 
STUDY  OF  THE  SCANDINAVIAN  ELEMENT  IN 
THE  ENGUSH  DIALECTS. 


Prefaee* 

The  present  work  consists  of  1.  an  introductoiy  disqui- 
sition  lipon  tlie  form,  history  and  distribution  of  the  Scandi- 
naviaii  loan-vvüiiLs  in  tlie  Euglish  dialects;  2.  a  list,  (called 
List  A),  of  Scaud.  loan-words  in  the  dialects  about  whose 
origin  there  is  little  doubt,  (for  Tests  of  Scand.  origin  see 
Introduction  §§  27 — 31)  with  remarks  on  their  form,  history  &c, 
and  their  parallels  in  the  Scand.  languages;  3.  a  list  (called 
List  B)  of  words  which  may  be  Scand.  or  English. 

List  A  has  been  made  as  comprehensive  as  possible,  thongb 
I  cannot  hope  tbat  it  includes  all  the  Scand.  loan-words  in 
the  dialects.  Many  words  I  have  omitted  becanse  the  accepted 
etymology  seems  erroneons  or  very  donbtfol;  many  hitherto 
accepted  Scand.  words  I  have  relegated  to  List  B.  as  not 
oertain]y  Scand.  bat  probably  English.  List  A  contains  about 
500  words.  List  B  is  intended  to  be  merely  illustratiTe;  in 
it  parallel  fonns»  distribution  ^-are  bnt  rarely  given  in  füll; 
both  the  time  and  apace  at  my  oommand  have  been  insufficient 
to  allow  of  my  mahing  this  list  at  all  comprehensive.  It 
contains  a  little  over  200  words. 

From  English  works  upon  this  subject  I  have  deriyed  but 
HtUe  assistance.  The  works  which  deal  directly  with  the 
Scand.  origin  of  dialect  words  are  none  of  them  by  professed 
scholars.  I  have  been  saved  some  tronble  in  making  references 
by  Atkinson's  Glossary  of  the  Cleveland  Dialect;  bat  I  have 
fonnd  it  necesBary  to  correct  a  great  many  of  the  foims^ 
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especially  in  tlie  liofht  of  Prof.  Noieen's  invaluable  researches 
in  the  oi  igiaal  lornis  of  the  OX.  vowebi  and  diphthougs.  'I'he 
value  of  such  works  ;is  those  of  Atkinson,  Streatfeild  and 
Elhvoud  (see  Intrud.  §  3)  ai)pe*ii>i  to  be  mucli  iniiiaired  by 
the  undue  influence  of  tlie  glamour  of  the  Yiking  Age  upon 
the  minds  of  the  authors,  which  has  led  them  to  refer  to 
Scand.  Originals  many  genuine  English  words.  I  have  at- 
tempted  to  clear  my  mind  of  auy  such  bias,  and  the  resnlt 
is  that  I  tiave  foand  myself  obliged  to  reject  a  large  nnrnber 
of  words  wbich  I  had  eonsid^^d  Scand.  and  woiiced  at  ae- 
coidingly. 

The  two  Gennan  works  to  which  I  am  moal  deeply  in- 
debted  are  Prof.  Elnge's  'History  of  the  English  Language* 
in  Panl's  'Gnindrifls',  and  Brate's  Artide  on  the  Scand.  loan- 
words  in  the  Omnnlnm  in  Panl  and  Braune's  Beitrilge.  Prot 
Elnge*8  section  on  the  Scand.  inünence  upon  English  has  been 
especially  osoful  to  me.  The  want  of  an  Oid  English  Die- 
tionaiy  giving  all  parallel  förms  in  the  Scand.  and  Low  Ger. 
languages,  and  of  a  thoronghly  comprehensive  and  reliable  MR 
Dictionaiy,  giving  all  such  parallels^  is  mach  feit  in  work  of 
this  kind.  I  have  f onnd  Bradley*s  Stratmann*8  ME.  Bictionary 
of  veiy  great  help  in  this  respect  Steenstrup's  researches 
upon  the  Danish  loan-words  in  OE.  have  also  been  foitnd 
extremely  nsefnL 

I  have  not  been  able  to  treat  the  Sootch  dialects  in  the 
present  work;  Sootch  forms  are  often  referred  to  for  the  pnr- 
pose  of  illiistration,  especially  in  the  case  of  Northmnber- 
land  words. 

This  work  is  entitled  *a  contribution  to  the  study  of  the 
subject'.  Much  remains  to  be  done  before  the  problem  can 
be  fairly  treated;  the  English  Dialect  DicUonary,  when  coni- 
plete,  will  make  the  study  of  the  subject,  especially  of  the 
question  of  distriljution,  much  easier.  A  very  thoiunigh  exa- 
mination  of  all  the  possiblc  Scand.  loan-words  in  MK.  (on  the 
lines  of  Brate's  article  refei  red  to  above)  would  also  sapply 
a  much  needed  aid  to  the  faller  consideration  of  the  questions 
of  form  and  history. 

As  regards  distribiiti!  n,  the  present  work  does  notprofess 
to  be  a  '  MiDplete  guidt .  Words  which  are  conunon  in  the 
North  Ol  England  are  described  as  N.     those  conunon  in  the 
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North  and  Pkst  as  N.  aiul  K..  those  in  tlie  Kast  alone  as  E. 
Aug.;  specific  reference  as  to  Soiirces  in  giveii  in  the  case  of 
imcoiiimoii  words  and  striking  forms.  AU  occurrences  of  Scand. 
words  (as  far  as  I  can  ascertain  them)  in  the  Southern  and 
Western  counties  are  indicated.  (See  Introd.  §§  73 — 89.) 
When  a  word  is  referred  to  a  particular  Glossary^  it  is  not 
implied  that  the  word  occnrs  nowhere  eise;  I  have  no  doubt 
bat  that  many  (if  not  most)  of  the  words  here  referred  tD  as 
'Yoi^*  oocnr  also  In  the  adjacent  comitiea.  The  references, 
then,  are  to  be  taken»  not  as  groides  to  the  completo  distri- 
bntion  of  the  word»  bnt  as  gi^ing  at  any  rato  one  reliable 
sonrce  where  the  word  may  be  fonnd. 

The  pronimclation  of  the  dialeet  words  cited  in  the  conrse 
of  the  work  is  indicated  in  sqnare  brackets  on  the  same 
System  as  that  employed  in  the  English  Dialeet  DIctionary. 
Hie  System  is  simple,  bat  qoite  snffident  for  the  purposes  of 
this  work. 

Only  the  foUowing  Symbols  need  ezplanaüon: 

Consonants. 

4s  Ulid  the  j  in  just  Ö  like  the     in  then 

/  „     »  «Ä  „  ship  9  ,     „    n  „  thtnk. 
P  ^     „  th  „  ihm 

Vowels. 

a  like  the  «  m  Qvt.  Jürnm.  A  like  the  «  u  fa^er. 

e  „    0  «  R  S.  Xagliih  tat  §  „    „  €  „  Ger.  Bek. 

»   I,    n  »•   I.  «V-  i  „    „  ee  „  feet. 

e    „    ir  <    .  9  „    „   o   ^  Ger.  Bote, 

I     „     .    f     .  f'it.  p  „     n    au;  „  law. 

0  „  „  o  „  mob.  fl  „  »  00  „  food. 
«  „  „  u  „  fia,  9  „  „  i  „  bird. 
9   „    „  «    „  Oer.  Gaite. 

Diphthongs. 

01  like  the  i    in  five.  d  like  the  ay  m  doy. 

Ü»     n      f>    M  II  MOW*  0»  n      n     OHO      lOW  (wtfh  the  fllBt 

et    „    I,  «   •>  Vb^'  eloDNit  more  open). 

e»  f,    a    ^  rare.  U9   „     „    00«  in  gooal  (Yorks.  In 

tu     „     r    <*«'  n  f^-  D.  D.  this  is  09), 

ü     ^     „    ea  ^  fear. 

As  in  £.  l).  D.,  no  attempt  in  made  to  distiuguiäli  between  close  aud 
epen  e;  the  «tra«  is  dXwtyn  on  the  Ünt  etement  of  diphthongs  nole»  the 
€0iiti«i7  hl  atftted;  Toeatte  my  «  are  wiitten  »m,  m ;  a  point  ato  a  Towd 
iailieatea  that  Ihe  vowel  bean  the  dnef  Btreee  in  the  word. 
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In  condnsion  I  have  to  express  my  heartiest  thanks  to 
P^fesflor  Skeat^  of  Cambridge  UniTttsilgr,  imder  whoae  super- 
yman  the  work  has  been  carried  out,  for  madi  kindly  advice 
and  oorrection;  to  Mr.  Eirikr  Hagiitiflson,  of  Gambridg«  Uni* 
yerAiy,  for  many  valuable  suggestions,  and  especially  tot 
fllustratioDS  hx>m  the  folk-speeck  of  Eastern  Iceland,  which 
are  not  to  be  fbnnd  in  any  Dictionary;  and  to  ProfesBor  Kluge 
of  Freiburg  University,  for  kindly  reading  throngli  the  vork 
and  giving  me  numy  invaluable  hints,  snggestions  and  cor- 
rectiona. 

AbbreviatioDfi  of  Couutieä,  Districts  &c  with  Glossaries 

referred  to, 

Ber.   Berkshirt'.    Lowsley's  OlosHarv    E.  D.  5?.  \bSb. 
Chs.   rbeshire.    Holland  s  (ilossary.   E.  D.  S.  1881 -6. 
Cor.   Com  wall.  Courtney  and  Coach's  Glosii&ry.  £.  D.  S.  l&bü. 
C^.  Gombeilaiid.  iUwood'i  GIommj.  E. D.S.  1896. 
Der.  Derbjdun.  P«gge*8  DerUdniii.  B. D.S.  1894. 
Der.   Devonsbire.   Hartlaud  Glossary.   E.  D.S.  1891. 
E.  Anr).    Ea.'<t  .\iigliii,    Rvt«'«*  fUnssary.    E.  D.  S.  1805. 
Gen.   (ieueral  —  of  geuerai  occurrence  in  the  dialecta. 
Glo.  Gloncestenhlre.  Uloucestenhire  tilossary.  E.D.S.  1690. 
Eim.  Hunpfbiie.  Cope'a  Olonair.  E. D.S.  1883. 
A'eti.  Koit  Fttish  «nd  Shaw'B  Olossary.  KD.S.  1S87. 
Lau.    Lnncoshire.    Nodal  and  Milncr's  Glossar}'.    E.  P.  S  I^Tn  S2. 
Un.    Liücoliisliire.    ChitHy  I'eacock'.s  Maulcv  and  Corriu^^iiam  (»loaaai;}'. 
E.D.S.  1889.    ColC  M  S.  W.  T,iiirs.  (ilossary.    E.  D.  »S.  ISSO. 

N.  Cy.  North  Country.   Refer»  ouly  tu  Kay  s  List  of  North  Country  Words, 
1891.  E.D.8.  1874. 

N.  E.  Nodli  of  EnglMid. 

N.  and  E.  North  and  East  of  England. 

Nhb.  Northumberland.  Healo]  s  X<  rtlmmlxrland Glosaary.  E.D.S.  1893^. 

f).  and  S.    Orkney  and  ShetlaiHl.    .T.  lidiuon<1siiii'H  Ghwary  1866. 

ü.andE.  Cy.   isoulh  and  East  i'oiuitiy.   Kays  List.  \m\.   E.D.S.  1874. 

8c  Scotland,  Scotch.  JamieMm*»  Dietioiuiy. 

Stm.  Sonisnat.  Etworthy^s  W.  Somenet  Woid-book.  B.D.8.  1888. 

Sur.   Sniny.   Leveson-Gower's  Glossary.    E.D.S.  1893. 

Sus.    SuHsex.    Pari.sh''^  Sussex's  Dictionary.    E.D.S.  1875. 

Thoresby  to  Ray.   Thoresby's  Letter  to  B«y  with  List  of  Yorluhire  Worda, 

1703.   E.D.S.  1874. 
W,  Weit  cf  Enghud. 

War.  Warwiekdiiw.  NorthAirt  Gloiiniy.  E.W.S.  1896.   Mib.  Fnmda' 
Olofleaiy.  E.D.S.  1876. 

Wh.  Gl.   Robinson's  Glossary  of  Whitby.    E.D.S.  1876. 

Wü,  Wütahire.  DartueU  and  Ooddaid's  Olonai^r.  E.D.S.  1893. 
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War.   Worce^teTuhire.   Mre.  Chamberlain's  Ülottdiy.  £.I).ä.  1882,  Jeaae 

äalisbnry'8  Gioflsarj.   E.D.S.  IS94. 
Ywks,  Yorkshire.  Atkinson's  Qlomuty  of  the  CleTelfuid  Dialect.  I8CS. 

BobiüMifc'B  Whitby  QUmury,  E.  D.  8.  1876.  Harland's  Swftledftle 

Glossary.   E.D.S.  1873.   CloQgh  BobiSMii's  Hid-Yorln.  Olonuy. 

E.D.S.  1876. 

Abbreviations  of  Langoages,  Dictionahes,  Grammars 
Glofisaries,  Articles  &c. 

AHnord.  Gram.  =  A  Xureen'e  Altialiiidiadie  «nd  AltnonregiaclieGnunina- 

tik.   Halle.  ISU'J. 
Bre^H.  Wort.  —  Bremen  \\  örterbueh.   Bremen.  1767. 
(7.  and  V.  —  Cleasby  and  Vigfusson's  Icelandic  Dictionary.   Oxford.  li>74. 
Dan.     Duiiflh.   Lanea's  D«iiBk-Nonk.-Ihig«lak  Ordbog.  Copenhagren 

IS&S.   Jessen's  Danttk  Etymolo|^i.sk  Onlbo/?.   Copenhageu.  1893. 
Dan.  diaf.  —  Th\iiisli  diulfct.    Molbecirs  Duiisk  Dialekt  Li'xikon.  Kok^a 

'Det  Danske  Folke^prog  i  .Smuleijylland'.   Copenhairt'u.  lS«'t3. 
JJ.  S.  C.  8.  =  Murray *8  'Dialect  of  tbe  Southern  Counties  of  Scotlaud. 

London.  1893. 
Du,  s  Dntck  (moden). 
K.  SS  Sngliah  (Standard  or  literar}  ). 
K  J).  D.  =  The  Eiii^'lish  "Dialect  Dirfionary,  A  to  Bla». 
E.  J).  S.      The  Eu^lish  Dialect  Society. 
E.  dial.  ~-  Euglinh  dialect. 
E.  Joel.  =  Eist  loelnd  JoUaipeecli. 
Fr.  =  Frencb. 

Fris.  =  Frisian:  Koolman's  WOrtorbuch  der  OstfHesiMlieB  Spfadw.  1884. 

Gael,  =  Gaelic 

G.  C.  1>.  =  Atkinson's  Olossary  of  the  Cleveland  Dialect.  Londoa.  1868, 
Ger,  S3  Modeni  High  German. 
Oot,  Gotbie. 

O,  TT.  D.  =  Wrigbt*o  Orammar  of  the  Wiodhill  Dialect,  (Yotks.)  E.  D.  S. 
1882. 

Halliw.  =  Hailiwell  s  Dictionary  of  Archaic  and  ProTincial  Worda. 
R.  E.  S.  =  Sweet's  Ilistory  of  English  Sound«. 
M.  B  loelandic  (modeni). 

Jam.  =  Jamicson's  Scottish  Dictionarj'. 

Kh$ge  in  P.  G.  I.  =  Klii<?e'H  Geschichte  der  Englischen  Sprache  in  Fanl'e 

GnindrisM  der  Germaniächeu  Philologie.  Vol.  I. 
L.  G.  =  Low  German. 
Lot.  c=  Latin. 

Jf.  and  C.  GL  «  Peaeodt^a  Oloesary  dl  Hanley  and  Coningbam  (Lincoln- 

shire).  E.D.S.  1889. 
M.  Du.  =  Middle  Dntch. 

M.  E.  =  Hiddle  English.    Most  refereuces  are  to  Bradley's  Stratmann's 
Middle  English  Dictionary.   Oxford.  1891. 
Aatfta.  V.  V.  Tin.  4 
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M.  H.  G.  =  Middle  High  (?prm?m. 

M.  L.  G.  =  Middle  Low  Genuan.    TiUhben'a  Mlttelniederdeataches  Hand- 

vSrterlMich.  Norden  and  Leipzig.  I8S8. 
Hr.  E.  D.  s=  The  N«w  Engllsh  Dictionwy;     Dr.  Mnmy.  OsknA. 

G.  =  Sweet  s  New  English  Grammar.   Oxford.  1892. 
Iforeen  hi  P.  G.  I.  ^  Noreen'»  0«Bchichte  der  Nordindien  SprAchen  in  Pniü'a 

(Jnuidris«».  Vol.  I. 

Nor.  diai.  —  Folküpeech  of  Norway.  Ivar  Aasen's  Norak  Ordbog.  Christiania. 
O.  Dom.  SS  Old  Dtaiflh. 

Q.  B.  —  Old  English  or  Anglo  Sazon.  Referenca^  trencnüly  to  Sweet'e 

Student*»  Anglo-äaxon  Dictionnry.  Oxford.  1697. 
O.  F.  =  Old  French. 
O.  Fris.  —  Old  Frisian. 
0,  H,  G,  »  Old  High  Germui. 

O.  Je^  =  Old  Icelandic  (only  med  of  flpeeially  leelnndic  forma  te  dlating« 

nished  from  OM  Norse). 
O.  L.  G.  =  OM  I-ow  (nTTtiHü  or  Old  Sftxon. 
O.  N.  —  Old  Norae  (see  luirod.  §  20). 
0.  Sioed,  =  Old  Swediih. 

P.  B.  B,  X,  1,  a  Bntte*8  treatiae  <m  'Nordiiehe  LdmwOHflr  im  Oirmnlnni* 

in  Paul  und  Branne'»  Beiträge  zur  Oeidiidite  der  Deutschen  Spnche 

nnd  Litt  rattir    Vol.  X.  Article  1. 
J>.  (i.      Panl's  (irundritü)  der  Germanischen  Philologie. 
iV.  Patr.  =  i'romptorinm  Parvnlonun.   Ed.  Way.  1865. 
8c.  ==  Scoteh;  Seotlnnd.  (Jninieeon's  Diefcioiiar^'.) 
Scand.  =  Sc^dinavian. 

SwetLdial.  ~  Swcdish  dialect.  Rietzes  Svenskt  Dialekt  LexikoiL  Lvnd.  1667. 

Fninrd.  =  Umonü^rli  or  PriniitiTe  Scandinavian. 

Wh.  Gl  «  Robinson  H  Whitby  Glossary.  E.  D.  S.   IST 5—6. 

Abbreviations  of  Grammatical  Terms  &c. 

adj.  —  a<\jective. 
adv.  adverb. 
ef.  =  Qonfer, 
coo^.  sas  eompoiind. 
coty,  =  ooi^unction. 
cann.  =  connected. 
der.  =  derivative. 
dUü.  ==  dialect,  -al. 
ämm,  diminutiTe. 
eap.  SS  eapedally. 
fig,  =  figurative,  -Ij. 
tjen.  =  g-enitive. 
inf.  =  inünitive. 
Ut.  =  literally. 
mod,  =  modern. 


obs.  =  obsolete. 

obsol.  =  obsolescent. 

pL  s  pInraL 

pp.  BS  put  paitictple. 

jmtA.  »  perhaps. 

posf.  ^  possibly. 

jtrep.  —  prepositiou. 

prob.  =  probablj. 

q.  V.  »  4|iiod  vide  —  whidi  aee. 

rqpr.  c=  reproaenta. 

afr.  BS  anhatantii«. 

V.  =  verb. 

=  ifl  equivak'iit  to. 

^  becomes,  deveiupes  into. 
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lütroilaetioii. 

Contents. 

I.  Olideet  of  tbe  work  —  llmitatkoa  —  stete  of  the  snliject 
IL  Tbe  period  of  Scand.  infloence  —  ehief  dates  —  ]iro1«Ue  period  of 

Word  borrowinjof. 

III.  Linguiütic  conditious  in  En^l  in»l  from  !>"'  to  1  Ueuturiea. 

IV.  Characteristicü  of  the  Scand.  laiiguageü  —  how  far  developed  in  9*i* 

lud  iü^  CentniioB  —  how  fnr  repraentod  in  Middle  Englifth 

—  how  fkr  in  the  English  dialeete. 
V.  fiuet  force  of  the  syiubol  0.  N.  as  nseA  in  thu  work  —  ttote  of 

the  Trnordiach'  in  thf       and  lou»  Centuries. 
YL  IHalectai  distinctions  traceable  tu  borrow  ed  Scand.  words  in  Engliüli 

dialects.  ~  evidenoe  of  place-names  (Worsaae  aud  Taylor  cri- 

tlcised}. 

YJL  Teite  of  Soiöid.  origin  of  EngÜHh  dialectal  words  —  vocabnlar}'  — 

spnse  —  fonn  —  di»tribution.   -  the  fonu-tcst  considered. 
VIll.  DeTdoimunit  of  nll  the  0.  N.  Towels  and  coosonants  in  £.  dial.  — 

tabuiar  liatn. 

DL  Sotad.  woidfl  in  Sonfh  and  West  of  England.  —  eridence  of  sndi 
words.  —  Distrihntion  9t  Seand.  words  in  EngÜah  dialects. 

X.  Snmmary  of  resnlts. 
List  A.  A  liKt  of  ( ertainly  8cand.  words  ooenrring  in  the  £.  dialects,  with 

par&llels. 

List  B.  An  illostratiTe  liat  oi  words  which  may  he  Seand.  or  £. 

L  - 

§  1.  Aims  of  the  work.  The  ehief  aiiii.s  ol  this  work 
are:  1.  to  supply  a  ILst,  a  comprehensive  as  possible,  of  the 
büiTowed  Scand.  words  in  the  English  dialects;  2.  to  tiace 
the  phonetic  changes  which  these  words  have  undergone  be- 
fore  reaching  their  present  fonn;  3.  to  lay  down  rules  by 
which  it  may  be  generally  judged  whether  a  given  word  is 
Scand.  or  native;  4.  to  show,  by  referenoe  to  the  histoiy  of 
the  'Umordisch'  (the  langoage  of  the  Rimic  Inscriptioos)  what 
characteriBtics  ol  the  Scand.  languages  are  represented  in 
English  dialectal  words;  and  5.  to  discriminate  between  those 
wonte  which  are  undonbtedly  Scand.  and  those  vrfd^  may  he 
native,  or  of  Low  German  origin. 

§  2.  Dif  f  icnlties  of  the  Problem.  The  discrimination 
of  borrowed  Scand.  words  is  rendered  difflcnlt^  and  the  whole 
enquiry  is  to  some  eztent  rendered  vague  and  nnsatis&ctory, 
by  the  foUowing  considerations:  1.  Old  English  and  Old  Norse 
(or,  rather,  Umordisch)  are  so  nearly  allied  that  in  many 

4* 
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cases  il  is  (juit<'  impoKsihle  to  tfll  whether  a  word  descends 
from  an  Kii«rlisli  or  Scaiid.  toi-m:  2.  (nir  kiiowledg"e  of  the 
exact  iiationality  and  liiif^niistic  ihararteiistics  of  the  earliest 
Teutonic  settlei-s  in  liritain  (in  the  .'»<'•  and  r»^''  (  eiituries)  is 
very  vagiie;  H.  we  luiv»'  practic^illy  m  nionnnients!  of  the 
langiiag:e  spoken  by  the  Scandinavian  settki-s  of  tlie  9"'  -11*^ 
Centuries:  a  period  of  about  2fK)  years  elapsed  betwt  un  tlu' 
settlement  of  the  Sran(iina\iaiis  in  Kno^land  and  the  date  of 
the  Hrst  witiiig  down  of  Icelandic  or  Old  \ors»e;  the  Runic 
Inscriptions,  our  sole  nionnments  of  tljc  nid  Seandinavian 
lang^uage,  are  not  only  few  in  nnniber  and  jMxtr  in  voeabiilary, 
bnt  also  in  niany  (lases  unieliable,  owin^^  to  the  difficulty  of 
the  iulerpretation  nf  the  Runic  synibids.  Mon-over  it  is 
posssible,  and  even  likeiy,  that  souif  dialectal  words  for  which 
we  can  find  no  Uld  English  or  Middle  Knglish  equivah  nts 
are  really  Knglisli  but  hav»'  not  been  ivcorded:  there  was  no 
doubt  in  the  earliest  tiuies  a  suUstratuni  of  Knglish  ^populär' 
words  wliich  were  not  adniitted  to  the  ranks  of  the  literary 
lauguage,  and  it  is  only  fair  to  iussume  that  sucli  wor<1s  niay 
have  survived  to  the  present  tinie  withont  ever  haMnj^  risen 
to  the  dignity  of  *book- words'.  Possibly  muclc  is  such  a  word. 
(see  further  §§  8,  32  -  35.) 

§  3.  State  of  the  Subject.  The  most  important  con- 
tributions  to  the  study  of  the  Seandinavian  element  in  English 
hitherto  are: 

1.  Kluge's  '(«escbicbte  der  Euglischeu  Sprache'  in  Paul's  Gnindriss 
der  Genn.  Phüol.  especially  §  4  ob  the  ScandinATian  Inflvenee  npoD  English. 
An  adtnirable  snniraary  of  Brate'g  lesnltBf  and  Tiew  of  tbe  Scand.  loan- 
wordis  in  0.  £.  and  M.  £.  [Vol.  1.  pp.  785—792]  ISftl.  (Beferred  to  aa  KUtge 

m  P.  G.  I.) 

2.  Brate's  'Nordische  Lehnwörter  im  Orniinluin"  in  Faul  aud  Branne's 
Beiü%e,  Vol.  X.  Article  1.  (Keferre<l  to  as  Brate  m  P.  B.  B.  X.  L)  In- 
valnable  for  Scand.  loan*woidi  and  their  chancteriaCica  in  this  one  text 

3.  Atkinaon*B  'Olonaiy  of  the  Cleveland  IHaleet'.  (Refiored  to  aa 
(7.  C.  D.)  John  Bniaell  Smith.  1866.  An  excellent  oolleetion  of  Tork- 
ahire  wofda;  etymologj  ▼«I7  nnieliable. 

4.  Skeat's  'List  of  Words  wbose  etymology  is  illmtrated  bj  comparison 
"witb  Icelandic'.  (('Inrpndon  Pre^s;  IST»».)  Contains  some  dialect  worda 
witb  tbeir  Icelandic  t'iuivalent.s,  but  in  by  no  means  comprebensivf» 

5.  Steenstrup's  'Xormanneme';  especially  Part  H'.  —  'Dautlag.  ((Ko- 
penhagen; IbJj2.)  Tbe  resulta  are  sunuuariäed  in  §  51.  pp.  3S5— 397.  Very 
nBeflil  and  acvotate  ae  regaids  the  loan-words  fron  Danlah  in  O.E. 
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The  following  are  also  woi  tliy  of  iiiention: 

a)  Dr.  Murray'8  'Dialect«of  tlic  SoutluTu  ("ounties  of  Scotland 1873. 
§  lu.  pp.  24 — 28.  —  a  brief  section  on  the  ftfcandinaviau  mfluence.  (Referred 
to  M  D.  S.  C.  S.) 

b)  Woraaae's  Minder  om  de  Danske  og  Nordmsentleue ".  1851.  pp. 
ua— 132.  A  liat  of  400  Daniah  or  None  wordfl  aelected  from  the  folk- 
Bpeech  North  of  Wfttling^treet*  is  ipTon  höre. 

e)  Streatf«ild'8  'Littcolndiire  and  the  Danes'.  (London.  1664»)  Gon- 
tains  a  (ilotteary  of  Lincolnshife  words  wifh  fhdr  etymology.  Not  floientiflc 
or  ndiaUo.  The  explMMtions  of  place^nameB,  in  particnlar,  «re  often  wild. 

d)  'Lakeland  and  Iceland';  hy  Rev.  J.  Ellwood.  (E.  D.  S.  1895.) 
Purports  to  br  n  (Ilnssnry  "f  words  wiiirh  seem  allied  to  or  identical  with 
Icelandic  or  Norse'.  Ajwrt  iruni  some  valnable  illnstralions  froni  spokeu 
Icelaudic  by  Mr.  Eirikr  Maguüsson,  thü  ia  of  extremely  smaU  value,  no 
«erioi»  attempt  to  diieriininate  h^ween  natite  and  loan-wwds  being  made. 
Ytty  nany  of  the  words  given  are  pnrely  En^h. 

e)  'Die  Spradie  dea  Didit«a  T<n  Sir  Gawain  and  the  Oreen  Knight* 
Dr.  Friedrich  Knigge.  Harhnig  1886.  A  LauÜdure  of  0.  N.  woids  in  above 
poem  Ii  giren. 

f)  Article  in  Anglia.  Vol.  VIII.  Anieigw.  pp.  152—165  on  the  e^- 
mology  of  Mod.  £.  loose ;  by  J.  Znpitza. 

g)  F.  J.  rnrtis'  'Tnve.<;tig-ation  of  tlip  Riraes  and  Phouology  o£  the 
Middle-Scotch  Komance  of  Clahodus'.  Halle  1894. 


U. 

§  4  The  Leading  dates.  It  is  sufficient  for  the  pur- 
pose  of  this  work  to  indicate  in  broad  outline  tlie  liinits  of 
the  period  during  which  the  amalgamation  of  the  Scandinavian 
and  English  elements  took  place,  The  following  are  the  most 
important  dates. 

Wt'-Wli,  Conqneet  of  Northomborland  hy  the  Daaee. 
866—870.  Conqneat  of  Eaat  Anglia. 

878.   Peftop  of  "Wt'diiifvrp .  by  which  th*'  "Dinps  rereived  the  whule 
laiid  North  of  Watüng-street  as  vaaaals  of  tbe  We»t-Saxoa 

kiug. 

906—022.  BecoTeiy  of  M eida,  East  Anglia  and  Enez  from  Danieh  nile 

hy  Edward  tbe  Eider  and  Ethelfleda. 
041.   Eccovery  of  tlie  Five  Borongha  by  Edmund. 
051.  final  Hnbmission  of  Northombria  to  the  West  Saxon  hing 

£dred. 

980.  Daaiih  invaalonB  renewed. 
091.  Norwegiaa  inTaaion. 
1016—1042.  Paaiih  I>ynaaty  in  England. 
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§  5.  The  Danish  Period.  Tlie  period  ol  Danish  in- 
fluence  in  EngUuid  nuky  be  said»  roughly,  to  extend  Irom  the 
]Atter  half  of  the  ninth  to  the  middle  of  the  eleventh  Century. 
Prof.  Elnge  condudes  that  Danish  ceased  to  he  spoken  in 
England  in  the  \2f^  Centniy  (P.  Qr.  1. 787.)  Steenstmp  says, 
flpeaking  of  Danish  legal  terms  horrowed  in  Cid  English  law, 

'some  occur  already  in  the  10*^  Century  others  appear 

frst  nnder  king  Cnnt  and  his  sons,  and  others  again  William 
the  Conqneror  seems  to  have  hrought  with  him  from  Nor- 
mandy or  to  have  taken  'greedOy*  from  the  law  of  the  Dane- 
law.  Again  in  mndi  iater  law  docnments  of  the  11***,  12*^  and 
13**"  CentorieSy  we  find  new  expressions  which  mnst  be  Scan- 

dinavian  such  as  sakeAwih,  hfflaw,  hoi8iUe\  (Danelag. 

p.388.) 

Noreen  speaks  of  the  Scandinavian  loan  words  in  English 
'which  from  the  time  of  the  first  settlement  of  the  Northmen 
in  England  (end  of  the  0'''  Century)  and  dui'inp:  the  whole 
period  of  Danish  rule  in  England  found  their  way  into  Anglo- 
Saxon.  Especially  numerous  and  old  are  those  which  first 
appear  in  the  Early  Middle  English  poem  *The  Orrmuliun', 
which  however  generally  present  the  form  of  about  900'. 
(P.  G.  L  p.  421.)  Brate  says  . . .  we  should  expect  that  the 
majority  of  the  loan-words  (Danish)  were  taken  up  in  the 
heginning  of  the  lO*»*  Century  '  (P.  B.  B.  X.  1.  p.  66.) 

It  may  therefore  be  safely  assumed  that  the  vast  majority 
of  Scandinavian  loan-words  in  English  were  adopted  between 
the  years'  900  and  1100,  and  we  shall  not  expect  to  find  ex- 
hibited  in  our  loan-words  any  of  the  distinctively  Scand. 
peculiarities  which  were  developed  after  the  latter  date.  (For 
approximate  dates  of  development  of  Scand.  characteristics, 
see  Noreen  in  P.  (4.  I.  422—424;  and  §  4  below.) 

§  6.  Date  of  borrowinp:.  Brate's  Statement  that  the 
majority  of  the  loan-words  were  takeii  n[)  early  in  the  10**» 
Century  is  not  qnite  correct.  The  extieniely  small  traces  of 
Scand.  intluence  in  the  Mercian  and  Nortiiiunbi'ian  Gospels  of 
the  late  10*^'  Century  point  anotlier  wav.  'I'lie  fact  that  our 
Scand.  loan-words  'yivesent  Ihe  form  ut  about  UOO'  only  proves 
that  the  Danish  spoken  in  Danish  England  was  introdnced 
at  about  that  time.  The  English  and  Danisli  languages  imist 
have  existed  side  by  side  (as  did  Engliäh  aud  Freuchj  for  a 
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cooaiderable  period  before  the  amalganiatioii  (ünt  seen  in  the 
'OlTiiniliiiB*)  took  place.  It  tlnis  wem  probable  that  Anglo^ 
DftBifih  constituted  a  distinct  dialeet,  beanng  a  more  arcfaaic 
stamp  than  the  Danish  of  the  Contineiit  however,  Daiudi 
words  f ound  their  way  isto  the  populär  or  non-Uterary  speech 
as  early  as  Brate  saya^  this  populär  speech  must  have  düfered 
coDsiderably  from  the  langoage  of  the  Mercian  and  North- 
nmbnan  Goepek  and  Glosses. 

Aa  rcifardB  the  settlement  of  the  Norsemen  in  the  North- 
West  (Cheshire,  Lancaahire,  Cumberland  and  Westmoreland) 
we  have  not  any  ezact  historical  record.  Acoording  to  Steens- 
tmp  it  took  place  chiefly  in  the  Second  decade  of  the  10^'* 
Century.  He  says,  ^we  have  seen  that  doring  this  period 
[2<^  decade  of  10^^  Century]  a  series  of  attaeks  were  made 
npon  Lancashire  and  Cheshire,  upon  Strathclyde  and  no  doubt 
also  npon  the  adjacent  districtä  Cumberland  and  Westmoreland. 

 It  is  tlierefore  probable  that  'Xorthemers'  began  now 

to  settle  ahio  in  Cumberland  and  Westmoreland,  where  we  find 
them  later  in  such  great  numbers/  (Danske  og  Norske  Rigor 
paa  de  Brittiske  0er.  I.  p.  61.)  The  lingoisüc  conditions  in 
these  districts  would  therefore  probably  be  exactiiy  similar  to 
those  of  the  Danelaw. 

UL 

§  7.  Lingnistic  Conditions.  The  following  appear  to 
have  been  the  Ungoistie  conditions  in  England  in  the  lO**^ 
Century  (exdndüig  the  Celtic  languages) : 

1.  In  Wessex  —  the  West  Saxon  dialect  of  Old  Eugiish 
or  Anglo-Saxon :      e.  g.  as  in  the  writings  of  King  Alfred. 

2.  In  West  Mercia  —  Mercia  west  of  the  AVatling- 
street,  rouglily  —  the  Mercian  dialect  of  Anglo-Siixou,  differiug 
from  the  West  iSaxoii  chiefly  in  the  tendency  to  exhibit  *un- 
broken'  vowels  (see  Skeat:  P.  E.  E.  L  44)  e.  g.  as  in  the 
Mercian  Gospels. 

3.  In  East  Mercia  —  east  ot  the  Watling  Street:  — 
a)  the  Mercian  dialect  of  Angio-Saxon,  as  above;  b)  Anglo- 
Danish,  perhaps  a  little  varying  from  roniiiienul  Danish 
towards  tlie  end  of  the  Centuiy.  Betweeu  these  two  there 
s^mä  to  liave  been  as  yet  no  amalgamation. 
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4.  In  Northumberland  —  a)  the  Northumbrian  dialect 
of  Anglo-Saxon,  differing  froni  West  Saxon  botb  in  grammar 
(eFppcially  in  ^•erbal  teiminatioiis)  and  in  the  tendency  to  ex- 
hibit  imbrciken  vowels  noted  above;  c.  ^.  as  in  the  Nnrth- 
umbrian  Gos|u»ls;  b)  Anglo-Danisli.  at  any  rate  as  far  North 
as  the  river  lyne.  as  above.  Tliesr  two.  a,s  in  K.  Meroia, 
existed  side  by  £ide  without  any  perceptible  amalgamation 
as  yet. 

5.  In  AVessex,  Merria,  and  Northumbria:  —  a  sub- 
stratum  of  |)()piüar  or  'folk'  speech,  differing  from  the  Standard 
West  Saxon,  ^fercian  and  Northumbrian  1.  in  vocabulary 
2.  in  vowel  st  ule  ').  (?)  in  graniniar,  and  most  probably  ac- 
centuatinft-  in  eacli  distriot  tlie  variatioiis  fn)m  West  Saxon 
which  are  perceptible  in  tlie  (lospelü  und  oUier  Glos.st*s.  Any 
Variation  in  gramniar  was  prtd<ably  in  the  direction  of  simpli- 
fication  of  the  inflexional  systeni.  (A  dose  study  of  the 
Syntax  points  the  same  way;  cf.  Eintukel.  Streifzüge  durch 
die  MK.  8yntax,  Münster  1887,  Einleitunp-,  and  Pauls  Gruud- 
riss,  Geschichte  der  Engl.  8yntax,  p.  I)ü7.j 

§  8.  Populär  Old  English.  The  existence  of  this 
substratiini  is  infeiTed  from  it.s  invariable  occurrence  in  all 
countries  in  a  fairly  civilised  State.  It  is  certain  that  there 
must  have  been  a  uumber  uf  words  in  use  among  tlie  lower 
Orders  of  the  people  which  were  not  considered  Standard  words, 
and  never  found  tlieir  way  into  the  Standard  langiiage  dnring 
the  'Old  English*  period.  'J'he  ditticulty  of  distinguishing  the 
Scandinavian  loan-words  in  our  dialects  is  mucli  increased  by 
this  consideration.  A  word  which  occurs  commonly  both  in 
the  LfOW  German  and  Scandinavian  languages,  and  not  in  Old 
English,  cannot  certainly  be  regarded  as  a  Scandinavian  loan- 
word,  nnless  it  exhibits  some  distinctively  Scandinavian  pecu- 
liarity  in  its  form.  Such  words  are  take  (O.N.  täka;  M.L.G. 
taken  (tauch);  lea,  a  seythe  (0.  N.  U;  L.  Q.  lehe,  le).  AU  such 
words  are  therofore  given  in  a  separate  list  of  'words  not 
certainly  ScandinaTian'  in  this  work. 

There  is  a  tendency  in  most  languages  to  take  up 
words  from  the  populär  into  the  literary  speech.  The 
existence  of  this  tendency  in  Old  English  wonld  %xplain 
the  occurrence  of  a  iarge  nnmber  of  words  in  Hiddle 
English  which  cannot  be  fonnd  in  Old  English  bnt  are  lonnd 
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in  0.  LG.,  0.  Fris.,  M.  L.  G.  or  in  the  modeni  L.  G.,  Dutch, 
and  Frisian.  Such,  for  instance,  are  the  following,  taken  at 
random  from  Bradley's  Stratniann's  M.  E.  Dictionary :  —  fern, 
adj.  and  adv.  =  0.  L.  G.  fem,  Goth.  faimis,  past  (Chaucer; 
Troilus);  flap,  sb.  =  Du.  flap-,  Aap  (Langland  &c.);  hand$<m, 
adj.  =  M.  Dn.  handsaem,  eonvenient;  henge,  sb.  =  M.L.G., 
M.  Dn.  haige,  hinge  (AVicliff e) ;  hentf  ady,  —  M.  L.  G.  hetU,  henie; 
M.H.G.  hmjtf  hinge,  iintil;  sMrmen^  vb^  =  O.H.6.  sdrmait^ 
M.L.G.  s^^ermeHj  to  fence  (La^amon).  These  are  examples 
of  a  Tery  large  dass  of  words;  it  seems  more  probable  that 
they  are  English  than  that  they  are  loan-words  from  L.  G. 

With  lespect  to  the  lin^oistic  conditions  in  Merda  and 
Northumbria  in  the  10*^  Century  described  aboye»  it  may  be 
Said  that  the  poptdar  English  had  possibly  to  some  extent 
amalgamated  with  the  Anglo-Daiüsh  before  the  end  of  that 
Century,  thongh  this  was  not  so  in  the  Standard  langiiage. 

§  9.  Later  Conditions.  Of  tlie  conditions  diuiug  tlie 
11"*  and  12'''  Century  it  need  only  bc  rt^marked  that  Scan- 
dinavian  loan-words.  esiiccially  law-tt-i ms,  lotuid  ilu'ir  way 
inio  .Inglu-Saxon  in  considerable  numbers  duriiifr  tlie  period 
of  the  Danisli  Dynasty  (see  Steenstru]»,  Danelap.  i».  HbH);  and 
that  ihe  aiualjjamation  of  Ang-lo-Danish  witli  tlie  lan^uage 
of  Mercia  (and  Northumbria)  ^vas  fuUy  carried  out  by  the 
beginning  of  the  IS'*»  Century,  a.s  i?»  apparent  in  the  'Onmulum' 
(first  qnarter  of  13**»  Centnr^').  Kluge  says  that  we  niay 
conclude  that  in  the  districts  colonised  by  the  Scaiiiliiiriviaiis 
a  mixed-si>eech  of  Seandinavian  and  En^rlish  wa^  empluyed  in 
the  11^"  and  12'"  Centuries.   (P.  G.  L  p.  790.) 

§  10.  Conditions  in  the  North-West.  The  conditions 
in  the  Nortli-West  of  England  —  Cumberland,  Westmoreland, 
Lancashire^  and  Cheshire  —  wnuld  be  substantially  the  same  as 
those  in  Nortlmmbria  and  ^lercia,  except  that  a  slight  differ- 
ence  in  the  Seandinavian  langnage  spoken  there  may  have 
existed  owing  to  the  fact  that  the  settlers  there  were  mnst 
jprobably  of  Norwegian  rather  than  of  Danish  race.  But 
any  snch  dialectal  variations  must  have  been  extremely 
slight  (see  Noreen  in  P.  G.  I.  p.  424) ,  and  the  loan-words  in 
tliese  districts  do  not  exhibit  any  pecoliarly  Norwegian  cha- 
racteristics.  See  forther  g  25. 
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IV. 

§  11.  The  'Urnordisch'.  Our  knowledge  o£  the  *ür- 
nordiflch',  or  primitive  Scaiulinavian  language,  is  scanty  and 
vaprne;  it  is  bascd  ou  tlie  Ruuic  Inscriptious,  and  on  the  form 
of  early  loan-words  fi*om  Scandinavian  in  Finnish-Lappish, 
Old  Iiish,  Rossian,  and  Old  English.  From  the  mos!  reliable 
of  these  Prot  Noreen  (in  P.  G.  I.  pp.  422—424)  has  drawn  up 
a  ILst  of  certain  of  the  Scandinavian  characteristic  chaogea, 
in  chronological  order,  which  are  traceable  in  the  language 
of  the  Inscriptions.  Such  changes  can  of  course  only  be  in- 
dicated  in  the  broadest  outline,  and  it  cannot  always  be  judged 
how  far  ii  particular  chan^e  is  merelylooal;  ii  is  not  certain 
(or  eveii  pr(»l)al)le)  tliat  a  chan^c  noted  in  oik^  Iiiscription 
shouid  liave  beeii  carrit'd  out  siniuUancously  all  over  tlio  North. 
A  change  inay  also  be  much  (dder  than  the  time  of  its  earliest 
occurrence  in  Runic  Inscrii)tions.  With  tliese  reservations, 
thorefore.  the  foUowiug  Uai  of  the  most  importaut  changes 
maj  be  given: 

a)  About  700  A.  B. 

1.  Lioss  of  initial  j. 

2.  Employment  of  the  2"«'  person  Singular  tennination 

(in  -r)  for  the  '6"^  (m  -ip). 

b)  Düring  the  Century: 

1.  Syncope  of  unaccented  «  after  a  long  root  syllaldei  and 
the  accompaD>ing  u-mnlant  and  tf-brechung. 

c)  Daring  the  9"»  Century: 

1.  Assimilation  of  «JJ,  rB,  to  nn  and  rr. 

2.  Assimilation  of     (and  probably  of  ip)  to  nn  (and  2Q. 

3.  Loss  of  final  n,  and  of  n  foUowed  by  r,  s,  and  w, 

4.  Loss  of  initial  w  before       and  their  nmlauts. 

d)  Düring  the  10*'*  Century: 

1.  Syncoi>e  of  nnacconted  u  after  a  sliort  root  syllable» 
and  the  acconipanying  «-umlaut  and  w-brechung. 

2.  I-umlaut  before  a  preserved  /. 

3.  Assimilation  of  77?,  ,s7?,  to  U  and  ss, 

4.  Assimilation  of     to  ^ 
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5.  Change  of  K,  after  «leulal  (.uiisoiiduis,  to  r.  (;R  denotfjs 
a  pnlatal  or  'dorsal'  r.  or.  as  soiiie  tliink,  a  veiy  dental  or 
höpmg  r\    Noreen,  Altiioniisclie  Grammatik,  p.  20.  §  18.) 

6.  The  medio-passive  form  o£  llu-  v  i  ^.  arising  troiu  the 
8iifti.\  of  the  reflexive  pronoun,  either  m  the  dative  form  seRy 
wheuce  -süf  -ss;  or  in  the  acco^üve  form  sik,  wheuce  -sk. 

§  12  Scftnd.  loaB-words  in  Orrmnlnm.  Bcfore  con- 
sideriii^  these  changes  in  relation  to  the  loan-words  in  tlie 
English  dialects  it  will  be  weil  to  snm  up  Brate's  resnlts, 
drawn  firom  Iiis  study  of  tlie  Scandinavian  loan-words  in  the 
Ormmltun  (P.  B.  B.  X.  1),  and~£liige*8  remarks  on  the  same 
sabject  in  P.  6. 1  788—9. 

1.  0.  K.  aiul  >r.  E.  luaii-words  do  not  exhibit  the  distinctive 
Scaud.  M-umlaut ,  as  is  shown  by  0.  E.  lagu  (=  0.  N.  Igg) ; 
M.  E.  adlen  {—  0.  N.  ^dla)\  ovcryart  (-—  0.  N.  ofrggrt)  &c, 
and  the  borrowing  of  these  words  must  have  taken  place  before 
the  development  of  the  Scand.  «-umlaut.  [Kluge  notes,  how- 
ever,  0.  R  hold,  a  freeholder  =  0.  N.  hgWr,  from  hoMa,  to  hold.] 

2.  0.  E.  and  M.  K.  Inaii-word.s  du  not  gcucrally  exhibit 
the  Scand.  assimilation  of  ht  to  tt\  as  is  sho\^ii  by  0.  E.  sa}it 
fgiven  by  Sweet  seht,  and  not  considered  a  loan-word]  —  0.  N. 
mit)',  *at  peace';  M.  E.  draught,  (-^  0.  N.  (Jratt)  ]  haht,  hanylite, 
danger  (=  0.  N.  Jimtta)\  amboht  (—  0.  N.  aniboU)  cf,  0.  E. 
Ohtor  (=  0.  N.  Ottar). 

3.  Certain  assimilations  however  are  exliibited  ])y  tln* 
loan-words;  as'  O.K.  prwU  (IE  to  for  *]>ra:(Ji)lR):  M.  E. 
tit(e),  quickly  (=  0.  N.  mt^  neut  of  t^),  AL  K  pwert  (==  0.  N. 
Pvtrt  for  *J>ver(h)at). 

4.  Loss  of  tv  before  ti,  o,-and  tht  ii  umlauts  is  exhibit^d 
in  0.  E.  and  M.  E.  loan-words;  as  0.  E.  Oden,  (=  A.S.  Wöden); 
Ulf  and  Orm,  proper  names  for  Wulf  and  Wurm-,  M.  K.  öker 
(=  0.  N.  ökr  for  *w&kr);  epm  (=  0.  N.  «epa,  for  t?^a  = 
0.  E.  w^n). 

5.  Loss  of  n  is  not  exhibited  in  0.  E.  Änlaf,  Inu  wr  (  - 
0.  N.  Aleifr,  Imr);  bat  is  seen  in  0.  K  (=  ON.  ßorB, 
for  ponarr)» 

6.  The  assimilation  of  to  fin  is  eihibited  in  the  loan- 
words;  as  in  0.     Chmner,  Qunnüä,  Gunwaru,  Qimleoff  the 
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first  element  in  eacli  of  these  beiug  (jtom,  war,  =  0.  N.  gunnr^ 
O.E.  gfiiJ;  M.  E.  skin  (=  0.  N.  skinn,  for  *skinpa);  sanneH 
(=  0.  N.  saanu,  for  *saHpön). 

§  13.  Scainl  characteriBtics  iu  English  Dialect 
The  following  Scaudinavian  cbanges  are  traceable  in  the  Eng- 
lish  dialect  loan  words;  thej'  are  grouped,  a.s  t'ar  as  pOflsible, 
acGording  to  the  Ckronological  scheine  given  above. 

a)  From  the  S^*»  Century: 

1.  Lobs  of  initial  j  is  exhibited  in  oast^  cords,  (Nlib.)  = 
0.  N.  ostr,  chee.se;  Swed.,  and  Dan.  ost.  The  Finniah  loan- 
word  juu9to  exhibits  the  more  primitiye  form. 

b)  From  the  9"^  Century: 

1.  Assiniilation  of  iiB  to  »«  is  seen  in  ham,  direct 
^  O.N.  h&nn  for  heinK 

2.  Assimilation  of  to  im  is  seen  in  mum,  month  ^  0.  N. 
mmnr  for  munpr\  the  0.  E.  form  infl^,  E.  mouth,  has  dropped 
fi,  and  the  vowel  is  lengthened  by  compensation. 

3.  As.siniilatiou  of  Ij)  to  II  is  seen  in  hell,  to  pour  (Yorks.) 
—  0.  X.  hella,  for  lieljta  (?),  Germanic  type  halth:  (ef.  L.  (t. 
hclden,  pour);  and  in  willj  adv.,  astray,  in  the  phrase  'led 
wilV,  =  ().  X.  i^llr  for  t^ipr;  cf.  E.  u  ild 

4.  Lüss  of  final  n  seeras  to  be  seen  in  oosly,  [ü  •  zli],  mis- 
erable (Mib.)  —  Dan.  aiid  Swed.  nsel,  and  Noi*8e  dial.  nsrrl^ 
=  0.  N.  R-sall  (not  resalT),  where  U  un-  with  lost  n  and 
compensatory  leugtheuing.  The  y  is  presmuably  an  English 
addition. 

5.  Los»  of  w  before  it  and  o  is  seen  in  aoih  [öd],  mad, 
(Prompt.  Parv.:  now  obsolete)  =  0.  N,  ö^,  corresponding  to 
0. R  wod'y  E.  tcood;  also  in  soop,  to  sweep  (Cum.)  =  O.N. 
söjya,  ablaut  relation  to  swecp,  0.  N.  sveipa;  tolf,  hilf,  twelve 
(G.  C.  D.)  =  0.  X.  tölf.  I  note  here  the  Scotch  pronnnciation 
of  tcool  as  ^oo'  [q]:  of  0.  X.  ullr.  If  the  adj.  mionsker,  eager, 
desirous  (Yorks.),  is  rightly  referred  to  Dan.  enske^  to  wish, 
(nennanic  type  uun-sc,  seen  in  Ger.  wünsch,  wünschen;  et 
0.  E.  icijfS€an)j  the  characteristic  Scand.  loss  of  tir  is  seen  here 
too.  This  loas  is  seen  in  the  name  Ome,  0.  N.  ormr,  R  wamk 
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c)  From  tlie  10*''  Century: 

1.  The  medio-passive  fonn  of  the  verb  is  seen  only  in 
tbe  Standard  word  bask,  and  in  busk  =  0.  N.  baask. 

2.  Loss  of  gnttnral  before  a  dental,  as  in  the  asaimilation 
otMUtHfiB  not  regularly  exhibited  in  the  dialects.  Lafter^ 
'the  nmnber  of  eggs  laid  bj  a  hen  before  ehe  sits*  would 
correspond  io  M.  E.  laghter  (ef.  slaughier  =s  11  K  daghter) 
from  lay,  as  slaughter  from  «J^y.  But  the  formfl  laifkr  \\eii»], 
laivter  [l^ta]  and  loiter  occnr  in  Oloucestershire,  Warwick, 
WütSy  and  these  would  correspond  fairly  well  to  0.  N.  lair^ 
'plart"  where  animals  lay  their  yonng';  the  word  may  well  be 
£ngli8h. 

§  14.  Furth  er  changes.  The  foUowing  changes  may 
also  be  noted,  all  occurring  before  the  date  of  the  earliest 
Icelandic  and  Old  Norse  writings  (latter  half  of  12***  Century): 

1.  Assimilation  of  nk  to  hk  appears  in  drak,  pret  of  to 
drink  (Yorks.)  =  0.  N.  drakii;  and  drucken,  pp.  of  the  same, 
(Yorks.)  =  0.  N.  drukkim.  Other  past  participles  occurring  in 
Yorks,  seem  to  have  been  inflnenced  by  drucken :  sukken  (sink), 
^fiil^,(8link);  «MX^m,  (stink);  shrukken,  (shimk),  SeeWright» 
Gram,  of  WindhUl  Dialect  §  368.  Stack,  a  dell,  gla^e  (Yorks.) 
=  0.  N.  slak^j  exhibits  the  same  assimilation;  the  nnassimi- 
lated  form  is  seen  in  sUmkf  a  slope  (Kent.)  If  serogj  a  fi'ag- 
ment,  is  nghüy  referred  to  0.  N.  skrokkr,  and  Swed.  diaL 
skrokk,  the  assimilation  is  seen  here  also;  skrokkr  seems  to 
stand  in  ablaut-relation  to  skrinh, 

On  the  other  hand  the  assimilation  is  not  earried  out  in 
Unk,  bench  (perh.  English);  nor  in  the  Standard  woi'd  hrmk 
=  Dan.  and  Swed.  lirmk\  0.  N.  brekka, 

2.  Assimilation  of  to  M  (as  in  0.  N.  haU,  pret  of  bmda, 
to  (tfui)  is  not  exhibited  in  any  dialect  words;  cf.  brant,  steep 
=  0.  N.  iraMr;  <ßmty  a  rock,  =  0.  K  Ue^^  Dan.  Kml;  ^^t, 
a  Square  (?)  =:  O.  N.  ^eitr,  (See  below  §  6.) 

8.  Assimilation  of  B/9  (original  ^d)  to  Öd^  whence  dd,  is 
seen  in  gad,  a  long  whip  (Yorks.)  0.  N.  gaddr\  et  Goth. 
ga^ds;  0.  H.  G.  ^oi^,  a  goad\  0.  E.  ^'erc2,  rod,  twig.  Also  in 
ged,  the  pike  (fish)  =  0.  N.  gedda,  ultimately  of  the  same 
origin  as  gad,  but  with  «-umlant  (The  0.  E.  päd  becomes 
H.  E.  gad€,  £.  goad\  0.  N.  gaddr  becomes  H.  £.  gad) 


Digitized  by  ÜO<5gic 


62 


ABNOLD  WAIXi 


4.  Assimilation  of  Ttn  (orip:inal  rw)  to  7in  is  soen  in  ran- 
sackf  W'htrvt  ran  =  0.  N.  rann  f(4<>tb.  ram);  niid  iu  iwin, 
0.  N.  iuennr,  tuinnr  for  "^Uvizn.  (Nuieeii,  Altnord,  draiii.  §  208.) 

5.  Assimilation  of  mh  to  ^i;  is  seen  in  chuh^  a  log  =  0.  N. 
Tivhhr.  l'ihhi  (older  form  kutnbr)\  but  not  in  chumpmy  appar- 
entl^'  of  the  same  origin. 

G.  Assimilation  of  mp  to  pp  \ä  seen  in  fibbct,  (q.  v.)  if 
this  is  righüy  referred  to  Swed.  dial.  gif^pa^  =  connected  with 
K  jump;  also  in  eoUde-istone),  —  0.  N.  ki^ppu-gkitm. 

7.  Assimilation  of  to  is  seem  in  Ute,  adv.  soon  (Yorks.) 
=  O.  N.  iUi,  for  older  *<idV»  nenter  of  Hdr,  freqnent 

8.  Asdmilation  of  ^  to  0  is  seen  in  amdlf  prep.  among 
(Yorks.)  ^  0.  N.  A  ndUe  (for  miäte  tcom  meffaH);  and  in  mell- 
^or»  =  0.  N.  mäU-äffTf  of  same  origin. 

9.  Assimilation  of  r«  to  rr  is  perhaps  seen  in  cor,  low 
unendosed  marshy  land  (Lines.,  Yorks.)  =  0.  N.  kiarr,  Dan. 
kj(^rj  the  type  of  which  in  Germanic  is  probably  kers,  perhaps 
kerr.  (Jessen,  Etymol.  Dansk.  Ordbog.) 

10.  Assimilation  of  r»  to  ^  in  seen  in  the  form  foss,  a 
cascade  (Yorks.)  ^  0.  N.  foss  and  fars;  bat  not  in  the  form 
farce  (Oimi.)  of  tbe  same  word. 

11.  Luss  of  h  bv  contractioii  is  seeii  in  spae,  \jo  prophasy 
(Xlib.)  "  ().  X.  spa;  Dan.  spaac:  Germanic  typ«  spaJi-j  seen 
in  Ger.  spähot,  to  spy;  cognate  "with  Lat.  spiv  tare. 

12.  Loss  of  m  betöre  /  is  seen  in  fo/?,  grouiid  occuiiied 
ly  a  (Iwelling-place,  =  0.  N.  toft,  tarnt,  from  *iumft,  et  O.H.  G. 
eumil.  (Noreen,  Altnord.  Gram.  §  238.) 

§  15.  Scand.  Inflexions.  Traces  of  Scand.  inflexions 
are  very  rare.  The  foUowing  may  be  noted. 

1.  0.  N.  final  r  (older  R  —  Goth.  -s)  denoting  the  nom. 
case  sing.  masc.  and  sometimes  fem  is  presenred  possibly  in 
sfatr,  adj.  slow  (Yorks.)  (?)  =  0.  N.  older  slmr\  Wigger^ 
streng  Ö^orth)  =  (?)  0.  N.  «r^«  skilled  in  arms  (reiy 
donbtful). 

The  neun  sUmer^  a  stave,  step  of  a  ladder,  is  better 
referred  to  Dan.  sUiner^  =  sUxvr  (Jessen)  than  to  0.  N.  stafir, 
The  Ii.  E.  haser^  apt,  dezterons,  wodd  se«m  to  represent 
0.  K.  liagr^  skilfal,  bat  its  occmrence  in  the  'Ancren  Biwle* 
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(Dorset  C.  1225)  is  notewortliy.  Brate  remarks  that  the  r 
in  this  Word  was  considered  in  England  as  part  of  the  word, 
not  as  an  inflection,  at  any  rate  in  the  Onmnlum:  this  is 
sbown  by  its  continuance  in  Compounds,  as  lui.sho  r-Me.  The 
-er  in  aither,  arder,  a  plowin»^.  is  probably  an  instrumental 
Suffix;  the  r  in  O.  N.  arör  is  radical.  Hefter,  eager,  keen,  m 
better  refened  to  M.  T..  G.  heüer,  'hassend,  erbitternd V  tban 
to  0.  N.  heiir,  hoi,  ardent 

2.  The  word  kurder,  a  lieap  af  stones  (Yorks.)  if  lightly 
reterred  to  0.  N.  uHf,  probably  represents  the  0.  N.  plnral 
wrder,  still  Qsed  collect! vely  in  loeal  names  in  Iceland  — 
ürOir. 

3.  The  0.  N.  final  ^  neuter  inflexion  of  adjectives,  is  seen 
in  tUe  (0.  N.  iüt,  neut  of  H^),  and  in  the  Standard  words 
ihtvart  (0.  N.  Pvert,  nent  of  fiverr)  and  seant  (0.  N.  skamtf 
neut  of  äeamr% 

§  16.  Pronominal  Forms.  Aiiiong  pronominal  forms. 
besides  the  Standard  they.  ilicir,  them,  aiv  to  he  noted  1.  tlie 
demonstrative  thir,  thor,  thur,  these  (Yoi  k>.)  0.  N.  Jwir, 
they,  also  used  as  demonst.  adj.  (not  a  very  well  establislied 
etymolopf>';  see  Murray:  Dialect  of  the  Southern  Counties  of 
Scotland  p.  186);  the  M.  E.  forms  aie  J)ir  and  per.  2.  York- 
shire  f  —  the,  which  in  most  likely  English,  in  spite  of  At- 
kinson's  conclusion  that  it  is  Scand.  (G.  C.  D.  Introduction, 
p.  XXV.) 

§  17.  Prepositions  and  Conjunctions.  The  prep. 
fra,  from,  is  English.  It  appears  to  be  shortened  from  0.  K. 
fram  ,  jnst  as  in  >  P,  on  and  of  >  0,  ic  >  1.  (See  Brate 
P.  B.  B.  X.  1.  p.  42.)  The  conjunction  at,  that  is  also  probably 
English,  as  shown  by  Dr.  Murray,  (D.  S.  C.  S.  pp.  26—8.) 

§  18.  Scand.  M -um laut.  As  regards  the  characteristic 
Scand.  u-  and  «;-umlaut.  Brate's  conelusion  that  it  had  not 
been  developed  at  the  time  of  the  borrowing  of  Scand.  words 
in  English  is  supported  by  the  forma  of  the  following  dialect 
words:  cad,  ket,  Carrion  (O.N.  kii>t  &c);  arr,  a  scar,  (0.  N.  prr); 
gaU,  gaut,  a  boar  (O.N.  ggUr  and  gälte);  gar,  to  cause,  make 
(0.  N.  gora,  gera) ;  hagworm,  a  Tiper  (0.  N.  h^gg-ormr) ;  stang^ 
a  pole  0.  N.  st^ngi-  (bat  this  is  prob.  Englidi). 
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On  the  otlier  hand  the  word  alocUlen,  adj.,  nneni])loyed, 
on  offer,  (('um.  Wni,)  probabl}'  represents  0.  N.  af  Igdun^  on 
invitatio!!.  (Eng-1.  Dial.  T)iet.)  The  0.  N.  l{)öun,  trom  laöa,  to 
invite,  exhibits  «-umiuut  of  a  to  o  (short  open  o),  and  the 
Enirlish  word  would  seem  to  du  so  as  well ;  but  the  coimnon 
ap]n  »ximation  of  a  in  XoiHieni  Kiiglish  dialt-cts  to  o  makes 
Ulis  iloubtful:  cf.  \\>i  k.s.  Lancü.  &c.  mon  für  man,  Joch  for 
Jack\  hond  for  hand  i^c. 

If  stcf/li/  adj.  unstpad}'.  adv.  clumsily  (Yorks.)  is  rightly 
refciTPd  to  0.  N.  ^fy<J9^'-  ^^'^rd  exhibits  tho  Scand.  w-\m- 
laut  ;  for  sttf(/(fr  is  tonued  by  7r-nnUaut  from  sfu(f<fr,  disg-ust. 
Oui-  str(/lif  caiinot  be  referred  to  stiKjgr,  but  may  well  .stand 
for  stiiihi  whirh  wonld  \w  the  inost  natural  fortu  of  0  X. 
styggliyi  in  Kiif^lisli:  the  Xiuse  dial.  form  steyyley,  disgu^iting, 
supplies  an  exat*t  pai*aliel  in  to!iii,  but  not  in  sense.  For 
English  r  .  '  0.  N.  y  cp.  O.  X.  gyltr  >  E.  dial.  yvlt,  ydi-  (?) 
0.  X.  skygii  >  E.  diaL  skcy  \  0,  N.  hrydia  >  E.  dial.  red 
and  rid, 

§  19.  Scand.  characteristics  not  traeeable  in  Eng- 
lish. There  is  no  trace  in  English  of  1.  the  Scand.  sufflzed 
artide,  which  did  not  oome  into  use  fully  before  c  1200 
(Noreen  in  P.  0. 1. 504);  2.  of  the  Scand.  a-brechung  of  e  into 
ia  and  n-brechong  of  e  into  to,  (though  these  occur  at  an 
early  date;  see  Noreen,  Altnord.  Gram.  §  94^  monophthongisa* 
tion  of  diphthongs  having  often  occurred  in  M.  K  loan-words 
from  Scand.  (bnt  not  in  the  case  of  the  diphthongs  ei  and 
(Mf  or  cm).  See  Brate,  P.  B.  B.  X.  1.  p.  30.  (9.) 

V. 

§  20.  Signification  of  '0.  N.*.  In  Order  to  illnstrate 
fuUy  the  origin  of  Scandinavian  loan-words  in  English  we 
should  be  able  to  addnce  the  exact  form  of  the  borrowed 
word  in  the  ^Umordisch*.  This  we  ean  never  or  rarely  do, 
and  we  are  forced  to  give  the  next  best  form,  that  of  the 
IcehmdiC)  Cid  Norse  or  Old  Banish.  When  therefore  the  Old 
Norse  parallel  to  a  loan-word  is  addnced,  it  is  implied  that 
onr  word  is  borrowed  from  the  ^Umordisch'  word  comsponding 
to  the  0.  N.  word  adduced,  perhaps  identical  with  the  0.  N* 
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or  O.Dan,  word  in  form,  ]>pr]uij)s  diftVimg  trom  it  a  little. 
The  term  'Icelandic'  is  not  therefore  eniployed,  aithough  many 
of  the  0.  N,  words  adduced  are  kuown  m}y  from  Icelandic 
Texts.  The  Old  Norse  literature  itself,  tlu)Uf,^ii  (compaiatively 
with  the  Icelandic)  very  poor,  supplies  a  g^reat  number  of  the 
words.  The  term  'Icelandic'  is  nsed  in  this  work  only  as 
applied  to  woi  is  not  recorded  in  the  old  literature  but  current 
in  modern  Icelandic. 

(The  peculiarities  which  were  already  apparent  in  the 
Urnordisch  in  the  9^**  and  lO^*"  Centuries  are  summed  up  in 
the  preceding  section.) 

VL 

§  21.  Scand.  loan-words  Banish  or  Norse?  The 
qnestioii  now  anses  whetlier  the  form  of  any  of  the  Scand. 
loan-words  in  English  dialects  throws  light  upon  the  nation- 
alitf  of  the  settlers  in  the  9**  and  10*^  C^tnrieB.  Unfortnn- 
atdy  Teiy  little  indeed  can  be  said  with  any  show  of  cer- 
tainty  on  thia  head.  This  practieally  negative  resnlt  however 
has  8ome  importance,  as  a  contrary  view  drawn  from  place^ 
names  has  heen  held  in  this  oonntry  for  a  long  time. 

§  22.  Brate's  results.  Brate  has  shewn  (P.  B.  B.  X.  1) 
that  the  form  of  the  Scand.  loan-words  in  the  Orrmulum  bears 
a  distinctively  Danish  stamp.  This  is  especially  seen  in  the 
foUowing  words  in  Omn.  boße,  yress,  htdc,  bulaxe,  usel,  and 
summ,  which  correspond  better  to  0.  Dan.  hoäe,  yres,  hui, 
bulex,  ussel  and  sum  than  to  the  0.  N.  baö,  gras,  hole,  bol^, 
vesali  and  sem, 

§  28.  Klage*8  remarks,  Eloge  points  ont  that  this 
distinction  only  holds  locaUy  (P.  Q.  L  p.  790);  that  Norse  in- 
flnenee  is  apparent  in  M.  E.  hau»  =  0.  N.  hümn,  the  0.  Dan. 
form  being  rather  hoin,  which  shonld  resolt  in  M.  £.  hifne; 
that  the  late  0.  E.  fafan  (thence),  corresponds  to  0.  N.  paöan, 
whilfi  M.  E.  goes  back  to  O.  Dan.  pg^an;  and  that  M.  £. 
haskm  and  bushen  are  rather  Korse  than  Danish  in  form. 
[The  M.  E.  htm»,  E,  dial.  hown,  bound,  is  however  in  all  proh- 
ability  English,  as  Brate  shews^  and  can  be  referred  to  0.  E. 
ge-hm,  pp.  of  hmmf  to  prepare.]  The  M.  E.  forms  weng,  rift 
ämgoM,  ir.v.  vm.  5 
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and  hone  (prayei)  also  perhaps  show  this  Norse  influence:  == 
0.  N.  vcbngr  ]  rät  (also  0.  Dan.  röt?).  and  hon  (the  Dan.  — 
Swfid.  form  beiug  umlauted  —  berij  which  would  give  M.  ß.  bön), 

§  24  East-Scand.  and  West-Scand.  Althovgh  slight 
dialeetal  variations  from  the  Urnoidiach  type  are  diBcernible 
in  Danish  inscriptions  at  a  very  early  data  it  is  not  tiü  the 
complete  establishment  of  Christianity  in  tlie  11"'  Century 
tliat  tbe  four  main  Scand.  dialects  (Nors«s  Ic^elandic  Danisli, 
Swedisb)  can  be  fnlly  distinguished.  Fairly  considerable 
distinctions  between  Norse-Ioelandic  on  the  one  band  and 
Danisli-Swedisb  on  tbe  other  are  bowever  percei>tible  at  an 
early  date.  Tliis  bas  led  to  a  division  of  early  8candinavian 
or  Umordiscb  into  East-Scandinavian  (Ostnordiscb)  =  Danish- 
Swedisb,  and  West-Scandinavian  (Westnordiscb)  =  Norse- 
Icelandic  Noreen  sums  up  tbe  distinctions  in  P.  G.  I.  425. 
The  following  are  the  chief  variations. 

1.  lu  certaiu  cases  East-Scand.  does  not  exbibit  t-  and 


li-umlaut. 

ELScand.  W.  Scand. 

holder  hMr,  he  holds 

vOire  vmra,  -er,  e,  Pret  Subj.  of  wrOf  to  be 

i  gar  i  g(Sr,  yesterday 

limd  Igndf  land%  nom.  and  ace.  pl. 


2.  Eaat-Scand.  has  er  in  certain  cases  where  WestrScand. 
has  «: 

E.  Seand.  W.  Scand. 

hö  hOy  cov. 

99  «9,  80W. 

irsa  tröa,  to  belive. 

3.  In  West^Scand.  tbe  yowels  e,  i,  y  in  certabi  diphthongs 
become  balf-consonant: 

K  Scand.  W.  Scand. 

sea  siä,  to  aee. 

ftande  fiande,  enemy. 

bgar  hid/r,  of  a  village. 
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4  Assimilatioii  is  often  not  carried  oat  in  East-Scand.: 


5.  East-Scaiitl  han  the  medio^passiYe  form  of  the  verb 
in  -Sf  West-IScaud.  in  -sk: 


§  25.  E.  SraiKl  and  W.  8cand.  in  Knglish  Dialect 
Of  tliP  first  three  ut  tlH\s('  diftereTices  T  do  not  think  there 
is  any  certain  tnice  in  tli*^  Fndisli  dialects.  In  the  sec "inl 
cas<'  (n  and  ö)  the  normal  develupnient  of  O.  E.  ö  to  E.  oo  \it\ 
renders  any  infeience  frum  dialect  iormn  uncertain.  Tlie  Old 
Norse  U  beoonies  in  the  English  dialects  1.  ou  [au,  oii].  2.  oo 
[n],  and  in  a  few  s  a^t  s  v.  It  is  quite  impossible  to  draw  any 
con(iu>ion  froni  tliese  forms.  West-Scand.  u  niight  well  result 
in  Enplish  dialect  in  exactly  the  sanu-  Unm  ius  East-Scand.  ö. 

Fiüui  the  ocrurrence  and  uou-occunence  of  assiniilation, 
liowever,  we  niH\  perhaps;  draw  the  following  res«lt.s: 

Distinctively  East-Scand. ,  (Danish)  irithout  assinülation, 
would  seem  to  be:  Unk,  a  bench  (Englishi^),  brant.  .steep; 
Sprint,  a  giu,  spring  trap  (Yurkü.;  —  prubably  English;  chumpin, 
block  of  wood  (Yorks.). 

Distinctively  West-Scand.  (Norse),  with  assimilation  would 
seem  to  be:  —  drak,  drank,  (Yorks.),  drucken,  pp.  of  drink 
(Yorks.);  slackf  a  dell  (Yorks.);  serog,  fragment,  (Yorks.,  E. 
Ang.;  &c);  ckub^  log,  (Lines.). 

The  common  ooenrrenee  of  Üiese  forms  in  Ute  East  and 
NcHth-East  of  England,  whero  Danish  influence  is  snpposed  to 
hm  been  paramonnt,  seems  to  show  that  any  such  division 
88  the  above  can  bave  no  real  sdentiftc  vaLne  as  fsr  as 
English  loan-words  are  concemed.  If  sneh  assimilated  'Norse* 
forms  were  commoner  in  Comberland  and  tlie  North-West  of 
England  generally  than  elsewhere,  we  shonld  seem  to  be  on 
ibrm  gronnd,  bat  I  eannot  ifaid  that  this  is  the  case.  Similarly 
I  can  find  no  trace  of  any  distinctirely  West-Scand.  form  in 
the  Ii  E.  (West-lUdknd)  'Gawayne  and  the  Green  Knight*, 


E.Scand. 
kmmpin 

lani 


krojppem,  shrivelled. 
Mia,  widow. 

hatf,  pret  of  hinda,  to  bind. 


W.Scand. 


E.  Scand. 
kaUas 


W.  Scand. 
kaUash,  to  be  ealled. 


Digitized  by  Google 


68 


AENOU)  WALL, 


which  is  supposed  to  have  been  written  in  the  Lake  district, 
or  at  any  rate  in  Lancashire. 

The  standai'd  bash  aiid  the  word  busk  bear  a  distinctively 
West-Scand.  form.  The  ^l.  E.  hiiskcn  {boskm)  occura  in  the 
Northern,  East-Midhiud  and  West-Midland  texts. 

The  conclusion  seems  to  be  that  the  dialects  spoken  by 
the  Noi-semen  and  the  Danes  at  the  time  of  the  settlement 
had  not  become  sufficiently  differentiatod  to  leaTe  any  dL<*tinc- 
tive  trace  in  the  loan-words  borrowed  from  them,  or  that 
neither  race  preponderated  in  any  district  mffldently  to  leave 
any  distinctive  mark  upon  the  dialect  of  the  finglish  peasantry. 

§  26.  Evidence  of  Place-names.  Worsaae  and 
Dr.  J.  Taylor.  Both  Worsaae  (Minder  om  de  Danske  og 
Nordnuendene)  and  Dr.  Isaac  Taylor  (Names  and  Places)  con- 
sider  that  the  nationality  of  the  Scand.  aetüers  is  indicated 
to  some  extent  by  plaee-namefl.  Worsaae  considered  dale, 
force,  feil,  tarn  and  haugh  distinctively  Norse,  [Itauyh  is  prob- 
ahly  Englisli],  and  %,  ihteaite  and  Aorpe  distinctively  Danish. 
On  the  other  hand  Taylor  oonsiders  thwaUe  distinctively  Norse. 

Withont  heittg  able  to  go  into  the  evidence  as  folly  as 
I  should  like,  I  may  say  that  I  do  not  think  there  is  any 
reason  to  helieve  that  any  definite  oondusion  at  all  as  to 
nationality  (i.  e.  Norse  or  Danish)  can  he  drawn  from  these 
forma  It  may  be  brieHy  pointed  ont,  however,  that  of 
Worsaae's  'distinctively  Norse'  terms  —  force  occurs  as  fire- 
qnently  in  Yorks,  as  in  Westmoreland  and  Comberland;  daU 
occors  more  often  in  Yorks.  (64)  than  in  Oamberland  and 
Westmoreland;  feU  oocnrs  22  times  in  Yorks,  as  against  42 
times  in  Gnmberland  and  Westmoreland;  tarn  occnrs  3  times 
in  Yorks.,  as  against  42  times  in  Comberland  and  Westmore- 
land. In  all  these  crsor  the  occurrence  of  the  term  more  often 
in  niountainous  'Noiw'  England  (North-West)  than  in  flat 
Lincolnshire  is  amply  accounted  for  by  natnre.  We  cannot 
expect  to  find  many  felis,  lams,  forceps  (waterfalls)  in  Lin- 
colnshire, or  in  flat  Dt^mnark.  £ut  that  is  no  proof  that  these 
words  are  not  Danish.  The  case  is  different  with  regard  to 
'ihumUy  and  here  the  doctors  disagree.  The  test- words,  i£ 
they  were  test-words,  would  prove  Yorkshire  to  be  as  distinc- 
tively Norse  as  Cumberland  and  Westmoreland,  in  spite  of  the 
namerotts  ^distinctively  Danish'  'by's  in  Yorks.  (167). 
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On  these  and  other  grounds  T  conclude  that  it  is  quite 
impOBSlble  to  trace  the  Settlements  of  the  Dane  as  distingnished 
from  those  of  the  Norsemaii  in  phire-names;  and  the  e^^dell^e 
(or  want  of  evidence)  of  the  form  of  the  loan-words  in  the 
dialects  points  the  same  way. 

VIL 

^  27.  Scaiul.  loan-word  tests.  To  decide  wlietlier  a 
g^iven  Word  is  distinctively  Scandinavian  or  not,  1.  its  form 
in  the  Eni^lish  dialects,  2.  its  relationships  and  3.  tlie  exact 
sense  are  to  cousidered. 

I  adopt  the  foUowing  canons  in  deciding  the  ungin  of 
OUT  dialect  words: 

1.  A  word  which  is  found  only  in  the  Scandinavian 
langnages  and  dialec  ts.  not  in  0.  Frisian,  L.  G.,  0.  L.  G.  &c 
i8  certaiuly  Scand.  Kxamples:  star,  bentgrass  (0.  N.  stgrr); 
taitj  a  wi^p  kc  (O.  \.  ]>äHr)\  arr,  scar  (0.  N.  (^'). 

2.  A  word  \\  liif  h  is  found  in  the  Scandinavian  languages 
and  in  High  Gernuui  (Old,  Middle  or  Modem),  but  not  in 
O.E.  or  Low  German,  is  Stand.  Examples:  herry,  to  beat; 
(0.  N.  heria\  0.  H.  G.  pcnvn);  bUther,  to  prate;  (0.  N.  IMra[ 
M.  H.  G.  bldderen)  ;  Min,  enclosnre,  (Dan.  h€<jn  \  M.H.G.  Aow, 
hayen). 

3.  A  word  found  in  the  Scandinavian  and  0.  E.  and  Low 
German  languages,  but  having  in  the  English  dialect  a  distinct- 
ively  Scandinavian  form,  is  Scand.  Examples:  lowse,  loose; 
(0.  N.  laues;  0.  H  ZA»;  Fris.  lös,  lös) ;  Unop,  leap;  (0.  N,  Maupa; 
0.  E.  Kteapam;  Fria.  Ujjen);  nmn,  mouth,  (0.  N.  mttimr;  0.  E. 
mad). 

4.  A  word  fbnnd  (in  different  bnt  allied  aeoMs)  in  Scand- 
inavian and  0.  E.  or  Low  German,  and  having  in  the  English 
dialect  the  distinctively  Scand.  sense,  is  Scand.  Ezample: 
^ntne,  spoone,  a  kind  of  roofiifg;  0.  N.  sp&nnf  a  Chip;  spün- 
])ak,  shingle;  a  kind  of  roofing;  0.  E.  ap(fn,  chip,  shaving,  not 
nsed  in  sense  of  "roofing". 

5.  A  word  fonnd  in  the  Scandinavian  and  0.  £.  or  Low 
German  languages,  and  having  nothing  distinctively  Scand- 
inavian in  its  form  or  sense,  is  regarded  as  probably  English 
or  Low  German,  as  the  case  may  be,  and  not  dne  to  Scand. 
inflnence  npon  English.   Ezamples:  lawe,  flame  (0.  N.  loge\ 
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0.  Fris.  loya\  M.  L.  G.  /o,  lowe)  \  halk^  beum,  (0.  N.  bjalke  ; 
0.  Vj.  baka;  0.  Fris.  6ai&a);  cody  a  husk  (0.  N.  kodde;  0.  E. 
c&dJ;  Du.  kodde). 

6.  The  existence  of  a  word  in  the  Soutlieni  aud  ^\'e^^tel•u 
Eiiglish  dialects  tends  to  show  that  the  word  is  English,  even 
if  no  parallel  can  be  found  save  in  the  Scand.  languages.  All 
such  occurrences  are  noted  in  the  word-list,  and  are  to  be 
taken  as  tending  to  prove  that  the  word  i&  question  is  English. 
Eiamplee  are:  mort,  neaf  (neive,)  maee,  muck, 

This  clan  is  most  importaat  and  veiy  laiga  Ii  coatains 
many  worda  which  haye  bitherto  been  regaided  as  Scand- 
inavian  on  Innifflcient  groiinds. 

§  28.  The  Test  of  Form.  As  regards  tlie  distinrtive 
form  of  Scand.  loau-words  the  foUowing  canous  have  been 
adopted: 

a)  Words  which  exhibit  the  diphthong  ow  [au,  ou] 

O  X.  au ,  ,  corresponding  to  0.  K.  m ;  L.  (t.  6  (0.  Vris.  a\ 
are  Scand.  e.  g.  lowji,  to  leap  (Yorks.)  —  0.  N.  hJnupa;  0.  E. 
hleapan;  L.  G.  Fris.  lopm;  dotvil.  dead  (Yorks.)  O.  N.  dauSr; 
O.E.  dfad;  L.  O.  Fris.  ,(od.  Otiier  examples  are  notrf.  cattle 
—  E.  «rr//;  lowsc,  ioose;  </owJc.  fool,  cuckoo.    (8fe  fiirtlier  i?  8.) 

b)  W  ords  whicli  exliibit  the  asRimilation  ot  nö  to  nn; 
Id  to  II;  nk  to  kk;  mb  to  hh  are  Scand.;  e.  g.  mun,  mouth 
(Y  orks*.)  —  0.  N.  munnr,  0.  E.  mnÖ\  tciU,  a^tray  (E.  Anglia) 
=  0.  N.  villr;  drak,  drank  (Yorks.)  =  0.  N.  drakky  0.  E.  dranc; 
chub  (?)  log,      0.  N.  kubbr. 

c)  Words  whii  li  liave  th  coiresponding  to  O.'S.  d  as 
opposed  to  0.  K.  d  are  Scand.;  e.  p.  'jarth,  enclosure,  =  0.  N. 
yarJr;  0.  Y,.  geard;  sictuth,  sward,  riud;  =  0.  N.  stgrÖr,  O.E. 
stveard.  These  are  the  only  certuin  signs  of  Scand.  origin  in 
English  dialect  words. 

VUL 

§29.  Xon-palatalisation  a  rertain  tt'st?  There 
reniains  to  he  considered  the  phenomeuon  of  nou-palatalisation 
of  guUiuals.   The  cases  are: 

1.  c  (k)  initial,  medial,  final. 

2.  g  initial,  medial,  fiiml 

3.  sc  {sk)  initial,  medial,  ünal. 
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In  M.  K.  11011-palatali.Hation  has  been  considered  a  distinct- 
ively  Scaud.  sign,  (Kliige,  P.  G.  1.  p.  791;  Brate  P.  B.  B.  X, 
1.  p.  4). 

For  many  reasons  this  test  appears  to  be  at  least  of 
doubtful  force  as  applied  to  Englisli  dialect  loan-words.  In 
the  Angliau  dialects  a  recurrence  to  the  unpalatalised  form 
appears  at  an  early  period  in  the  case  of  c,  ch  (see  Wright 
G.  W.  D.  p.  95 ;  Kluge,  P.  G.  1.  pp.  836—841 ;  Sweet,  H.  E.  S. 
pp.  142 — 145).  ThiB  return  probably  began  beforo  ba^  Towels. 
la  tiie  caae  of  this  revendon  did  not  take  place  initially, 
bat  mediaUy  it  appears  to  bave  done  so  (Sweet^  H.  E.  S.  p.  148). 
Thns  forma  Uke  gwe  ^may  be  dne  to  Scaud.  iiifliience*'  (Sweet^ 
N.  E.  0.  p.  563).  Initial  ac  became  «ft  in  M.  E.  before  all 
vowels.  Scand.  words  keep  ^  as  a  nde.  Foms  in  initial 
^  or  8c  (unpalatalised)  are  probably  dne  to  Scand.  inflnence. 

It  seems  most  probable,  in  faet,  tbat  palatalisation  did 
not  occur  at  all  in  the  Northern  dialect  of  H.  E.  It  is  hard 
to  believe  in  palatalised  forma  receding  to  their  original  nn- 
palatalised  forma. 

§  30.  Evidence  againat  non-palatalisation  test 
As  evidence  of  the  nncertain  character  of  the  non-palatalisation 
test  the  f oUowing  forma  are  to  be  noted  in  the  modern  dialecta : 
Eentiah  äikky  ditch;  deeky  dyke,  —  0.  K  (2lc?;  Shetland.  ruäge, 
heap,  —  0.  N.  hrüga\  sag,  sedge  (E.  Anglia  ^)  =  0.  E.  aecg^ 
the  Scand.  form  being  seaoeis),  0.  N.  sef\  scag(jy\^ksi.gi\  sbaggy, 
(Glo.),  cf.  O.E.  sceagga;  senke,  shriek  (Glo.),  cf.  0.  E.  scric, 
shrike  (bird);  hlakef  to  turn  pale  (Dev.)  =  0.  E.  Ummn,  (not 
0.  N.  bleikia);  skul,  tO  check  a  wheel  (Süss.)  cf.  0.  E.  seid, 
stick  {?)\  slc(r,  to  graze,  skim  (Wil.  Berks.)  —  0.  E.  scieranj 
to  cat;  skillin,  a  penthonse  (Wil.  &c)  cf.  O.E.  ge-scldd,  a 
refii^e;  ra/f,  rubbish,  refiise  (=  cliaff?)  Comwall;  0.  E.  ceaf?; 
skit,  diarrhcBH,  (W.  Som.)  cf.  0.  E.  scifan,  scytel;  mickUf  much 
(Wil.  &c)  =  O.E.  nticel,  not  0.  X.  mikiU  ?;  niersk,  mai*sh 
(Hanta.)  =  0.  E.  mersc;  hdl:  to  belch  (W.  Som.  Cor.)  =  0,  E. 
beakan-y  also  these  Scand.  (?)  forma:  «Aar/'!  expressive  of 
disapproval  (Wh.  Gl.)  -  (?)  Norse.  skarv^  shawm,  to  warm  the 
legs  (Yorks.)  cf.  0.  N.  skalma;  Swed.  dial.  skalma;  sJteal,  a 
hut  (Nhb.)  =  0.  N.  skiöl,  a  shelter  (cf .  skellin  a  bove) ;  shirl, 
to  sUde  (Yorks.)  ci  Swed.  dial.  skrilla,  id ;  chuh,  a  log  (Lines.) 
=  0.  K.  kwbibr\  Mtjp,  to  trip  up  (Yorks.)  =  0.  N.  kij^pa. 
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The  palataliaed  forms  dwtf^  äiamom,  and  Mb  are  espeo- 
iaDy  cnrioos  as  before  back  Towels.  Hie  nnpalatalised  dUk, 
Skid,  skeer,  skU,  all  from  the  Sonthem  and  Western  Connties» 
are  as  eoriotis  for  the  oppoflite  reason. 

§  31.  In  the  acrompanying  ^^'or(l-Li8t  A.  the  unpalatalised 
fornis  are  not  incluUed  certainl}'  8cand.  whenever  there  is 
au  O.K.,  Tj.  (t.,  M.  L.  O.  or  Fris.  parallel  fonii  to  refer  to. 
A  ct'i  iaiii  nuniber  of  guch  vvords  are  included  in  List  B. 
not  certainly  Scand. ;  List  B.  is  not  intended  to  be  coiuprehensive 
bat  illustrative.  Very  many  of  these  unpalatiilised  forms  are 
coUected  by  Wrijarht  G.  W.  D.  pp.  94—105. 

§  32.  ronclusion  as  to  this  Test.  From  the  above 
facts  T  i'oiiclude  tliat  iion-palatalisation  in  general  is  not  a 
proof  of  tlie  Scand.  origiii  of  word??.  Tt  is  rather  tu  be  regardfd 
as  a  natural  pecnliarity  of  tlie  Xorthern  Uialert  of  Kn^flisli. 
not  necessarüy  to  be  referred  to  any  extraneous  inlluence 
whatever. 

§  33.  The  diphthong  ei.  In  the  0.  N.  vowel-system 
the  most  distinctive  point  of  varianc«  fi'om  that  of  0.  K.  and 
L.  G.  is  the  diphthong  (m,  a«,  which  in  English  diaiect  is  oti, 
mentioned  above  as  a  certain  sign  of  Scand.  origin.  There  is 
also,  however,  the  0.  N.  diphthong  wi,  0.  Icel.  ei,  older  (Gothic 
and  Frnord.)  ai.  This  corresponds  to  0.  E.  n.  Tertain  words 
in  n  liave  been  thought  to  represent  this  0.  N.  ei,  rather 
than  0.  E.  n.  As  typical  tlie  forms  hamc.  ham  and  >imic 
(commonest  in  Scotch  diai.)  may  be  takeii.  According  to 
Vigfussoii  (Icel.  Dift.)  tliese  correspoüd  to  0.  N.  i^eim,  bein, 
steinn',  not  to  0.  E.  häm,  Oän,  stän. 

§  34.  Its  M.  E,  form.  The  M.  E.  forma  of  these  words 
seem  to  disprove  this.  The  0.  N.  ei  is  represented  in  M.  E. 
by  ai;  as,  M.  E.  bain,  baisk,  hailmf  —  0.  N.  beinn,  beiskr, 
heilla.  If  harne  and  bane,  stane  are  Scand.  their  forms  in 
M.  £.  shoold  be  kam,  bain,  gtam. 

The  forms  are  (Bradley*s  Stratmann*s  H.  E.  Dict): 

1.  harn  (Orrm.),  hom,  harne,  Jiome;  in  the  Bruce  hayme, 
luiyni  (adv.  only). 

2.  hau,  hon,  hone. 

3.  stan,  sion,  stoon. 
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These  foniis  are  all  distinctively  Eiiglwh,  the  Scotcli 
httt^u  not  being  a  reiu  esentative  of  0.  N.  Aetm;  (the  Scotch  ay 
Stands  for  ä:  MuiTay,  D.  S.  C.  S.  p.  53). 

§  35.  How  Üw  0.  E.  harn,  ban,  stan,  hol&c  should  have  re- 
sulted  in  tlie  doublet«  hotne  and  harne,  &c  appears  to  be  not  yet 
fully  understood,  but  the  M.  E.  evidenr(^  certainly  goes  to  show 
that  tlie  Northern  form  in  a  [ei]  is  not  Scand.  Some  genuine 
Scand.  words  in  o,  ai  —  M.  E.  a/,  do  occur ;  as  hain  =  0.  N. 
heinn;  graithe,  gradcly  &c.  =  0.  N.  grcidr  .,  but  in  these  cases 
there  seems  to  be  no  0.  E.  eqoivalent  in  a, 

IX. 

§  86.  The  repreeentation  of  the  0.  N.  Toweb  and  consonants 
in  E.  dial.  is  illnstrated  in  the  tabnlar  lists  below.  The  Umor- 
diseh  and  0.  Dan.  forms  are  added  where  thej  are  signiflcant 

A.  Yowels. 

§  87.  Short  4L 

1.  0.  N.  «  in  dose  syUable  >  ft»  9  <tt);  drac»,  dnuk  (Toiln.)  =  0.  N. 

diratjb;  nog,  peg,  (Yorks.)  =  0.  N.  naggr;  »log,  üug,  fog  (Wh.  Gl.)  =  O.N. 
aag;  glob'd,  fou<l,  (Ray.    py.)  =  (?)  0.    (fU^i  doek,  to  hatcb,  (York«.)  . 
=  Urnord.  (?)  *klnj.:f.,. 

2.  O.N.  ä  öometimtis  >  i  by»-uinlaut;  feg,  fair  (Wh.  Gl.  =  (?)  0.  N. 
fagr-,  kegged,  matted,  (Lines.)  =  0.  N.  kakkadr-,  bküter,  talk  uouseuiie  (Sco.j 
N.  E.)  ^  O.N.  Modro;  hemmU,  spars,  (Wh.  61.)  ^  0. N.  ftomfa. 

3>  O.  N.  in  open  syllftUe  >  ea  [T,  io],  ai  [eo,  S];  Iratik,  harn  (Yorks.) 
Ä  O.N.  Alnfe;  //«/f,  way  (Yorks.  Jfcc.)  =  0.  N.  gala\  tceeze,  bnndle  (Nhb.) 
^  O.N.  vase;  male,  shade  (£.  Ang.)  =  O.N.  aoalrCe);  fieak,  togolooeely 
cUul  (Wh.  Gl.)  =  0.  N.  flaka. 

4.  0.  N.  a  before  Id,  H  >  (uo  [Qj ;  gawt  (alHu  galt)f  boar  (N.  £.)  =  0.  N, 
(jro/te,  £/5j/<r;  //air/i,  jade  (Wh.(il  )  =  O.N.  iiäda. 

Anomaluus:  eand,  breath  (Rays  N. Cy.)  =  O.N.  atule,  pfui;  eavelong 
»od  amehhig  [ei  •  vloij],  oblong  (Linea.)  =  0.  N.  aflatigr  ;  mauk  [mi^kj,  maggot 
(Yoi]n.)^O.N.  MoMr. 

§  38.   Long  a. 

1.  O.N.  a  >  <•«  [T.  ia];  trea/,  (riiji.)  =  O.N.  nitr;  dredlrss,  helpless 
(Wh.  GL)  =  O.N.  dädhtuss:  heaw,  risk  (Chs.)  =  O.N.  häakci  threa,  uu- 
willittg  (Yorks.)  =  0.  N.  prär. 

2.  0.  N.  a  >>  ä,  ae  [ei,  ej;  crake,  ciow  (N.  E.)  =  O.N.  kräkr;  tait, 
viip  (Nhl».)B0.N.>Wr;  la«v,  low  (Nhb.)  «  O.N.  %r;  spae^  prophesy 
(Nhb.)  »  0.  N.  9S;  6rai^  brow  (Mhb.)  in  AiMei^a-ftrae  »  0.  N.  MMrtL 
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3.  O.N.  a  >  oa  [ö];  doats,  ftiecea  of  meat  (Wh.  Gl.)  =  O.N.  sUUr; 
toftomwt  orertun  (Chi.)  ^  0.  N.  JMIfa. 

4.  0.  N.  ff  >  ^  [n];  AaatTM,  hcMf,  sMriiet  (Wik  Gl.)  =  0.  N.  M^; 
tlNM^,  a  lever  (Thoresby  to  Ray)       0.  N.  rfig. 

5.  0.  N.  ß  >  air,  flu  [^J,  eapeciaily  before  / coiisouant ;  mauf,  kins- 
maii  (Yorkä.)  ~  (0  0. mö^i  sAoicm,  spread  out  Ic^a  (Yorks.)  =  O.N. 
Mma-,  yawm,  OoUk  (E-Aüff.)  »  O.N.  Olwa. 

AAomaloiu:  cowdy,  merry  (Yorks.),  cL  O.N.  ftOfr  (?). 

§  39.  Short  «  and  a, 

(The  formB  cited  are  giyen  with  e,  though  in  Old  Norse  many  of 
theni  havft  commonly  rr:  as  h^ddr,  rathpr.  The  difference  in  pronuuciation 
of  ce  and  e  is  so  slight  m  to  be  negligible  from  cur  point  of  view ;  e  deuot^ 
doM  and  open  short  e;  <e  denotea  Short  German  ä.  Noreen,  AI  tu.  Gram, 
pp.  24,  «). 

1.  O.N.  i',  O.N.  ät  I;  Cled.  j$  generally  in  dose  ^]lable>  il;  «hg, 

gadfly  (Yorks.)  =  O.N.  JcUgge\  helder,  eider,  rather  (Ray's  N. Cy.)  =  O.N. 
heldr  \  (jedhsa.  heedless  (£.  Aug.)  »  0.  N.  j^edlauM;  6erry,  beat  (N.JS.)  = 
O.N.  i*ma  (»ee  öarry  below). 

2.  O.N.  ^,  i-umlant  of  a,  rep.  by  uii-nmlanted  (V));  barry,  beat 
(Nhb.)  =  O.N.  6mo  ( — >•  *haria)\  tath,  to  mauure  (Nhb.)  =  O.N.  f^dia 
(— >  *U»9M)i  kaffle,  entangle  (Yoiln.)  =  O.N.  kefia;  flcmg^  to  ilap  <£. 
Ang.)  =  O.N.  flerigia:  clodtf  to  Iwtcli  (Toifci.)  =  O.N.  Uekia;  ttodä^, 
anvU  (Nhb.)  =  0.  N.  «tede. 

^.  0.  N,  I  in  open  syllable  >  ea  [T,  ie];  ufnf,  jj^nvp.  fi«t  (Yorks.)  = 
O.N.  hnefe;  feal,  to  bide.  (Yorks.)  =  O.N.  /W«;  wj€a/,  saudbank  (£.  Ang.) 
(Cnm.  meif)  =  0.  N.  mdr\  seaves,  sedge  (Yorks.)  =  0.  N.  stf  (open  in  obl. 
CMOS);  AmA»  to  thatch  (N.  «nd  K)  »  O.N.  jMfcM;  teotile,  to  auaiuw  (S. 
Aag.)  1=  O.N.  <«0Mi  (oee  M  »bove). 

4.  0.  N.  i  rarely  >  l;  ciml,  ledge  of  rock  (Yorks.)  =  0.  N.  kleltr  ; 
hituj.  hang  (York»«.)  O.N.  hai§ia\  rifft  »tom (Chs.)  =  O.N.  Arej^^;  «til%, 
auvil  (general)  —  0.  N.  »fe^. 

5.  O.N.  ^  rarely  >  ä  fn".  e];  pour{Wh.  Hl.)  O.N.  heüa  (gener- 
•Uj  >  hell)',  hcuscy  to  dry  linen  (E.  Angl.)  =  0.  N.  lieaia. 

6.  O.N.  <5,  i-nmlaut  of  o,  before  r  >>  [tt,  (jj;  caritM«,  old  woiuan, 
(N.E.)  ^  O.N.  AerJtMjF:  rarit,  shirt  (N.E.)  =  O.N.  «rjbr  (p«rii.  £.);  tcar, 
wone  (Torlw.)  ^  0.  N.  twrr;  MWHliiy»  weekday  (Toiki.)  ^  0.  N.  Aeeir. 

Anomalons:  wan  [wo»,  wer)  to  speiid  (Torks.)     O.N.  mtmi;  dter, 

«jte«r  [8ki8(r)]  rock,  =  O.N.  «Jfcer;  /ru«/,  'tnist  for  a  time'  (Thoresby  to 
Ray,  1703)  ^  O.N./rntr  (iirob.£iigUflh);  murth,  morth,  mnltitnde  (Yorka.) 
^  O.N.  mergd, 

§  40.  Long  €. 

1.  0. N.  e  >     [I,  io];  tight  (Toiki.)  =  0.  N.  y>«(tr;  «Mr,  diffor- 

OBt  (Bfty'ft  N.  Cy.)  «  0.  N.  0.  N.  pttl^t  abo  nnilts  in  tib^  [^t]  in 
S.Ang. 
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§  41.   Short  i. 

1.  0. N.  I  >  derer,  climb  (York^4  »  —  0.  N.  Idifra;  kelp,  pothook 
(Wh.  61.)  =  O.N.  kilpr  ,  key,  catch  (\  orkti.)  —  O.N.  kippa  (also  >  chip 
in  Yorks.  E.D.8.  B.  II). 

S.  O.N.  t  >  V;  «MT,  to  know  (N. S.)  =  O.N.  OtHiai  dOp^  to  Crip «p 
(York».)  =  0.  N.  kippa, 

^.  0.  N.  semi-consonant  t  >> ./  [i] ;  i/atpd,  jade  (Wh.  Gl.)  —  0.  N,  «Slila; 
Ifure^  n(l(l<'r  (Yorks.)  —  O.N.  »««yr;  yw^e,  Christmas  ^  O.N.  iol. 

Auoiualou»:  ffteen,  to  deslre  (Nhb.)  ^  (?)  gima\  aide,  to  put  straight 
(Wh.  Gl.)  BS  (?)  O.N.  ««0»  (hoth.  perh.  E.);  «m,  itony  dope  (Cmii.)  = 

0.  N.  «feriSih  imtnmUj  lengÄened  on  \m  of  d. 

§  42.   Long  t. 

1.  O.N.  l  >  I,  y  [ai,  Yorks,  ä];  ?/•/».»/.  hpifpr  fX.  E.i  ^  O.N.  X-rT^n; 
tfifme,  gap  (Line.)  ™  O.  N.  (fima  (altw  >•  jpmt  in  York».);  grite^  Swine  (Wh. 

01.  )  =  0.  N.  griSH ;  Ute,  expect  (Yorks.)  =  0.  N.  htUa. 

S.  O.N.  I  >  ee  [1];  keek,  peep  (N,  E.)  =  O.N.  MUa  (alw  >  iledfc, 
Lunos.). 

3.  O.N.  !  >      (jftni,  g»p  (Wh.  Gl.  =  0.  X  <ßnia;  icMOner,  shake 

(Yofks.)  =  0.  N.  kmda ;  jrrM«,  gist,  pig  (Cum.)  =  0.  N.  grls». 

Auomalons:  rottgh,  munificent,  11->-ii{)plipd  (Nlih.)  f?)  O.N.  rifr; 
keck,  peep  (Lancs.)  ~  O.N.  kikia  (»e«  keek  aboye);  q»oy,  whoy^  heiler 
(Yorks.)  =  0.  N.  Inüga, 

§  48.  Short  0  {cloae), 

1.  O.N.  9  in  doee  lyllableB  >  d;  /«m,  waterflai  (Yorks.)  =  O.N. 
foM,  fort  (also  >  /^oree,  Ciiini.);  ^toM,  glow  (Nhh.)  s=  0.  N.  jpIdM«. 

2.  0.  N.  Ö  >  ö,  ooo  (5,  jj,  Y'orks.  n»];  pOfO;  gwt  (Wh. Ol.)  =  O.N. 
^o/,  oaÄf,  cnrd  (N.  E.)  =  0.  N.  oatr. 

'\  O.N.  (1  >  oi<  [au,  onl;  Unn>'h  ralm  (Yorks.)  =  O.N.  logn;  trou99f 
bou^'hä  (Cttö.)  =  O.N.  Uro9\  gloma,  glow  (£.  Ang.)  —  O.N.  ^sae  (see 
jr/o8«  above). 

Anomalous:  taal^  endure  &c.  (Wh.Gl.)—  0.  N.  jboia;  thusker,  euerg- 
etie  peraon  (Unes.)  »  (?)  0.  N.  ßroAr. 

§  44.  Short  and  long  p  (ofren). 

1.  0.  N.  p  (m-,  lo-nmlaut  of  a)  >  a  (  the  u-nmlaut  notheing  traceable 

in  English);  star,  a  plant  (Tiiiics.)  O.N.  sforr;  hagworm.  ripor  (N.  £.) 
=  O.N.  h^ggormr.    Bnt  tilwUien,  «n  offrr  (Cuin.)      O.N.  a/'  hDun). 

2.  0.  N.  p  is  only  represented  iu  imoot,  [smuf  J  narrow  piihsage  (Yorks. 
&c)  0.  N.  stftptto  (speit  stnä«  in  the  Editions  of  Icelandic  äagas  &c). 

§  45.  Long  ö  {close). 

i.  O.N.  0  >  0;  flow,  bog  (Nhb.)  s=  0.  N.  /{oe;  rose,  to  pnise  (Lhus.) 
»  O.N.  Aromk 
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2.  O.  N.  ö  >  00  [n];  foo/",  palm  (N.  E.)  ~  0.  N.  /ö/c;  loon,  a,  bird, 
diver  ^-N.i:..)  —  0.  N.  /ömr;  a/ooe{,  rut  (Chs.)  =  0.  N.  slöÖ;  toom,  emptj 
(N.E.)      O.N.  <V«tr;  yule,  Xnias  »  O.N.  fU. 

Anonudoitt:  ieem,  a^j-  empty  (Cum.)  =s  O.N.  ÜMir  (flie  Com.  tIi.  to 
empty  ia  <oo«i  [tOm],  the  regnUu*  derelopoiMit  hwrinff  bem  nrened);  in 

Yorks,  the  a4i.  is  <oow,  vb.  f^em  =  O.N.  Uema);  reouse,  retue,  nue,  to 
praise  (fonns  in  Ray's  N.  Cy.  lut),  proiiii]ieiatio&  Bot  certftin  IxilU,  iml] 

=  O.N.  hrosa  {mm  roM  above). 

§  46.  Short  u. 

1.  O.N.  H  >  I»;  tkmmp,  dM,  h«<N.  and  E.)  —  O.N.  hmbr,  Mftr; 
«HHS  moQfh  (Yorks,)  b  0.  N.  mmmr, 

2.  O.N.  u  >  Mi  [fl];  lound,  groxe  (Lines.);  =  O.N.  hmdr;  «totOAe, 
Uieft  (Nhb.)  =  0.  N.  fffwWr  >  *stuldE. 

Anomaloa»:  hurf,  urf,  orf,  xcurf,  (Lines.  Yorkn  )  =  O.N.  hntfa  (me- 
tathesis);  roan,  chump  of  whins  (Nhb.)  =  0.  N.  runur. 

§  47.  Long  8. 

1.  0. N.  a  >  (Mt,  ow  on];  cow,  to  snbdnc  =  O.N.  Hga;  bindt, 
eize  (Yorks.)  ^  0.  N.  Ail/ilY ;  acoiU,  higli  rook  (Yorks.)  0.  N.  «AOCe;  sirotii; 
to  swell  (Chs.)  if.  O.N.  strfltr. 

2.  O.N.  fi  >-  oo  |uj;  cu-fH,  periwnikio  (Chs.)  =  O.N.  küfungri  ootely^ 
misenkUe  (Nhb.)  =  (?)  0.  N.  ff^j  hmm,  top  of  mast  (Nhb.)  =  0.  N.  Mmm 
perh.E.,  for  Aw^yrlify  csiteria,  (» top  of  mast)  oocon  in  WrighfB  A.  S.  «nd 
OE.  Vocabularie«.  I.  288,  15.  (llt>>  Century,  perh.  » lotn-word) ;  .<?roo<,  high 
rock  (E.  Ang.)  —  0.  N.  «tftte  (see  «eowt  aboTo);  yoir,  yure,  adder  (N.  and  £.) 
=  0.  N.  iflyr. 

3.  0.  N.  Ii  >  u,  ö  (rarely) ;  hu»k ,  prepare  =  0.  N.  bü€uk ;  cuerin«, 
peri winkle«  (Wh.  Gl.)  =  O.N.  kttfungr  ;  gloppen,  stattle  (Torki.)  =  O.N. 
gliipna;  »tot,  a  steer  (Yorks.)  O.N.  «MMr;  Hbroddei»,  to  tihfiTe»  giow 
(Ray*-  N  ( >.)      O.N.  prMna. 

Anomalona:  «Areed,  bordw  (Yorks.)  =  CO  O.N.  tlurüdr  (d.  £.  <Arsd)* 

§  48.  Short  y. 

1.  O.N.  1/  regurlaly  >  IT;  as,  6i|7jf,  barlej  »  O.N.  6y<7^;  /ItY,  more, 
chang«  dwolling  ^  0.  N.  fijfiia. 

2.  O.N.  yC)  >  f<ir),  ere  [iar,  id];  6c«- (Chs.),  bere  (Soo.),  impetOB» 
O.N.  6yrr;  fere,  forthr..niiiij?  (Wh. Gl.)  -  (?)  O.N.  /yrr. 

3.  O.N.  y(r)  >  e(r),  u{r),  [ä];  6fr,  impettis  (Lancs.)  =  O.N.  byrri 
siurken,  thrive  (Ray 's  N.  Cy.)  =  0.  N.  sti/rkm. 

4.  O.N.  y  >  <S  weakened  from  I;  ^  yelt,  sow  (N.  E.)  »  0.  N.  yyltr 
^eA.  E.);  JtO,  Omentum  (Lfaics.)  =  (?)  O.N.  ibyHer;  red,  to  dear  (N. S. 
Soo.)  =  0.  N.  hryöta. 

r>  0  N.  y,  t-umlaut  of  ft,  is  reprfsontfid  by  nii-unilautc«l  »;  mudb, 
dirt  (lüreueral)  =  O.N.  myke  (perh.  £.)j  dun«,  strike  (Nhb.)  ^  O.N.  dynto 
cf.  O.E.  dt^ni.). 

Anomalous:  ylys  [glaiz],  blinken  (K.AngL)  =  O.N.  gfygg. 
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§  49.   Long-  y. 

1.  O.N.  17  >  i  [ftij;  Une  lose  (N.  E.)  =  0.  N.  /^»a;  kyle,  son,  olcer 
(WTI.GL)  =  O.N.  iyte,  ^-umlaut  of  hm\  lithej  listen  (Yorks.)  «  0.N, 

2.  0.  N.  9(r)  >  eor,  ore  [i9(r),  «o(r));  itear«,  Mir«t  (Yorli.  E.  AngX 
kidneys  =  0.  N. 

Anom.:  driM,  endunuioe  (Wh. Ol.)  »  O.N.  dbf^d. 

§  50.   Short  and  long  w,  m  (w  is  in*:luded  under  r). 

1.  O.N.  <F>  e;  etUe,  intend  (N.E.)  =  O.N.  mia;  sied,  t«  dwg  (Wh. 
Gl.)  =  O.N.  Ms;  MtfMr,  alender  (B»y.  Halliw.)  =  0.  N.  musfr;  geding, 
yonng  geese  (Cum.)     O.N.  gaOfngr. 

2  0  N  f?*  ntdy  >  ea  [l,  19];  «Moite,  moJ»,  a  tool  (B.  Aiiff.)  » 

(?)  ü.  N.  W(PApr. 

Anomalons.  faar,  sheep  (Yorks.)  =  O.N.  /ifv,  r-umlaut  of  A"".  0. 
Swed.  The  £.  /bar  shows  tbe  un-umlauted  lonu ;  aittr-miie,  a  famiiy 
i«MmhIuioe  (Cum.)  «  (7)  O.N.  MoimnoI. 

§  51.   Short  0. 

1.  O.N.  «  >  i/^^'^r,  8harp.si<rlite(l  (Yorks.)  =  O.N.  jil^;  äeg, 
bütlew  (N.  E.)  =  0.  N.  deggna  (see  (ie</  in  List  A). 

1  sear  (N.  E.)  =  0.  Dan.  Swed.  ar,  not  0.  N.  err;  gar,  niakc, 
CUM  (N.S.)  not  from  O.N.  g^na,  whieh  hfts  numy  forins  =  gera,  gi^nu; 
hat  would  leea  to  go  biek  to  p0r(v)a»  (cl.  mod.  pnmimc  of  cM,  Derbg) 
—  M.  H.  O.  fftnoti%t 

§  52.  Long" 

l.  O.N.  9  >  ce,  ei  [T,  ia,  e];  leem,  ponr  (^nomn  O  \.  tema, 
(by  f'iiiDlavt  from  tomr);  s/«;^Af  [slet;  perb.  »lit  in  iUy.  ^.Ly.  word«J, 
kaMk,  (E.;  S.A]iff.)  =  O.N.  e£  H.£.  ^  =  O.N.  ^jia. 

Bat  «bd,  to  w»lk  awkwavdly  (Wb.61.)  =  O.N.  «löte,  «-unlaiit 

B.  Diphthongs. 
§  53.  Diphthong  ai,  m,  ei. 

1.  Umord.  ai;  O.N.  (et;  0.  Ic.  «  regularly  >  ä,  ai  [6,  ei];  bain,  di- 
rect  (N.E.)  =  O.N.  hieinn;  graithe,  to  prepare  (Yorks.)  =  O.N.  gntitiu. 

2.  0.  N.  flw  (as  above)  >  i,  5,  [ai];  gyk,  a  hoüow  (NTib.)  =  0.  N.  gml; 
tight,  meriy  (E.  Aug.  &c)  =  (?)  O.N.  tmtr;  Igriug,  gutter  on  sea-coast 
(York*.)  of  (?)0.N.  te^. 

3.  0.  N.  m  >  e«  [T];  aboi,  pnt  out  tbe  tongne,  lick  (Lum),  dao 
xlal'f  ^  0.  N.  Hlo'ih'a;  greitlbj,  well-meauing:  (Yorkl.)  »  0.  N.  ^ro^Ü^; 
Um-,  tbose  (Wb.  (il.)  =  0.  N.  fxnr  (also  >  thm). 

Anomalous:  rtt^c}^,  rinse  (Yorks.)  =  0.  N.  hr<tima  (sborlemug  or 
nOMphthoagiMtioii);  ftwv  thoee  =  O.N.  Jmr;  gowl,  gool  for gyh,  hollovr 
(«U  k  Nhh.)  »  O.N. 
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§  54.   Diphthong  gm,  ^u. 

1.  Uraord.  au,  0.  N.  pw  regalarly  >>  o«,  ou?  [au,  on]  whlch  in  LancA. 
olteu  >►  fauj  [e<j];  a«,  /ou>p,  leap  (Yorks.)  =  0.  N.  hloupa  ;  lowct^  loose 
(Yorks.)  =  0.  N.  l^m$\  cf.  also  gowk,  dowd,  nowt,  mcinly  &c. 

S.  0.  N.  (H(  >  oa,  0  [oj;  oanUy  (also  ownUy,  Yorks.),  nupleasant 
(WkGL)  s  O.N.  (mM%r;  Am  IiUi  (Lina.)  «  O.N.  ApM^;  »oam,  wpe, 

cart-trace  Q9bb.)  =^  0.  N.  s^mmr  (aliK»  >^  Murni  and  soom  in  Nhb.  see 

Heslnp):  eope,  to  buy  (E.  Aii^.)  ^  0.  N.  Ä-ptipn,  to  baj-;  poJce .  a  fool 
(Halliw.)  =  0.  N.  g^ukr;  lope^  to  run  (N.  i'y  t  O.  N.  AJjw/ni;  »»oft-,  cattle 
(North  :  Halliw.)  =  0.  N.  nmt:  tonte,  a  fishiu^       (Torks.)      0.  N.  I^mni. 

3.  0.  N.  >>  MM,  atr  [i^J;  «mju/,  fat^jd  (Yurks.)  —  0.  N.  ^udttadr; 
danUng^  ahw  (K  Aug.)  et  O.N.  d^uftigr,  (also  >  regalarly  dowly,  Yorks.); 
loMtpt  to  ran  (Pegge'B  Derb.)  =  0.  N.  %iipa. 

Anomalons:  gapen,  Lands  fall  (Yorks.)  —  0.  N.  g^pn  (>■  reg.  pottjpm) 
this  form  no  donbt  dne  to  £.  gape;  hag,  heap  (Chi.)  =  0. N.  kpugr  O  ng. 
Yorks.). 

§  55.  Diphthong  ey,  »y. 

I.  O.N.  9y,  ay,  ey,  i-l|mlMt  cf  (nI|  ow^fi  [e,  ei];  lane,  hide  (Yorks.) 
»  O.N.  Uyna\  O.Ic.  leyna;  (!/)h€uU^  bett(LancB.)  »  O.N.  ftfyata;  O.Ie. 
frcyito  (prob.  E.);  atr,  Hundbuik  [Sr]  =  0.  N.  «r;  0.  Ic. 

Anomalous:  rown-,  rotvan-,  ran-tree,  monntfthi  «ih|  leem  to  rep. 
VflMMiiR,  original  of  0.  N.  rtyncr;  0.  Ic.  r^fiur. 

§  56.  Diphthong  4if, 

1.  O.N.  A»,  Urnord.  eo  >  et  [ij;  /m/«r,  Mliaiiii-ipett  (Nhb.)  « 
O.M.  UittUr;  Oted,  paU  (gonml)  »  O.N.  tftätf. 

§  57.    Diphthong-  in. 

1.  O.N.  tfi,  Uraord.  eu,  tu  >•  oo        airoopf  spout  (Nhb.)  =  O.N. 

tstriüpe. 

C.  Bröken  Yowels. 

§  58.  ul-fracture  of  e. 

1.  O.N.  ia,  a-brechimg  of  e  >  a;  ass/€-tooth  (Yorks.)  =  O.N.  uucl-; 
ean,  reedy  hoUow  (Ywki.  Luics.)  »  0.  N.  I»'arr. 

AnomaloiiB:  Eardeäf  bnried  (Yorks.)  U  (onned  fton  cartf  [Sd],  eoith, 
not  representing  O.N.  iaröaör  distinctiTOly;  $eart,  tkair  [skeo(r)],  irildt 
timid  (Yorks.)  =  O.N.  sibiair. 

§  59.    r^-fiacturt;  of  e. 

1.  O.N.  IS,  Ii-,  tr-brechaug  of  «  >•  ur,  er,  ir  [=5(r)];  burk,  birk, 
(Torka.)  »  (?)  O.N.  »»orl;  (peili.  S.X 

1.  O.N.  >  a;  cod,  carriou  (Lines.)  =  O.N.  kiat  (lee  IM  in  Woid- 
Uit  A);  ions  pool  (Com.)  »  O.N.  l»om. 
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D.  Cousonauta. 
§  60.  Unchaiiged  ConsoDants. 

There  is  nothing  notable  in  the  representation  of  the  0.  N.  cousonanta 
h,  d  h  (lost  betöre  %  m  in  M.  £;  aee  §  «fr  for  Av),  1,  r  (flinl  inflexiTe 
r  loet)  aad  I. 

i  61.  Ghangre»  d 

1.  O.N.  Ii  >  t  in  MMer,  teaae  (Yoilta.)  ^  O.N.  ^noAla. 

2.  0  N  (!  in  stolr^r  >  [dh].  atotttt«,  theft  (Kbb.)i  alMitte  goea 
back  to  older  lom  ««MUS. 

§  62.  Changes  of  /: 
1.  O.N. /;iiiitiAl>/: 

S.  O.N.  /;  nwdial  and  final  >  2oo/;  palm  (Yorks.)  =  O.N.  A)/"«; 
iMof,  fist     £.)  =  0.  N.  hnefe;  eaffk,  to  entangle  (f)  =  0.  N.  1«^;  kaaf, 

■Mknet  (Wh.  Gl.)  =  0.  N.  häfr. 

O.N.  f,  medial  and  final  >  v;  garlike,  disposed  to  yield  (WTi. Gl.) 
-  0.  N.  (/(ffr-;  tieave,  ti8t("Wh.  Gl.)  =  0.  X.  hn^fe  (spp  tieaf  aboTe);  hnarrts; 
ttea-uet,  (Wh.  Gl.)  =  0.  N.  häfr;  knare  (also  knape),  a  franie  for  straw 
(Toiln.)»aN.  hmifi  ihoMt,  fkivel,  porridge  stick  (Nhb.  Toifta.)  »  O.N. 

AnomaloB:  Hund,  IhM,  »bovef  alao  oecnr  aa  tikiMle  (0.0.0.)  ami 
UMk  (Cum.  Nhb.) 

§  03.    (-hang es  of  ^. 

1.  O.N.  jf  iuit  regnlarlj  >>  g;  guizened  [gi  cudj  leakj  (N. £.) 
O.N.  gimaör. 

Batjc«»,  koie,  g«9  (V) »  O.N.  gceitpei  jObet  (aee Liat  A)  »  (?) Swed. 
dial.  gifpa, 

2.  0.  N.  g  med.  and  in.  >  (/;  ca^r,  keg  (Nhb.)  =  O.N.  hagge;  cle^^ 
horHe-rty  (N.  E.)  =  O.N.  Vk99e\  fUg^  clear-sigkted (Y«!».)  ^  0.  N  gieggr, 

3.  O.N.  g  fin.  and  med.  >►  ic,  or  disappearn;  tnrf  (Yorks.)  = 
O.N.  flag\  cow,  subdue  (E.)  =  0. N.  iü^a;  gltfs,  bliukers  (^E.  Aug.)  =  0. N. 
glygg;  mirth,  morth,  mnltitude  (Yorks.)  =  O.N.  mergö. 

4.  O.N.  y  fin.  >  r;  heaf,  pastnre  (Yorks.)  =  O.N.  hage;  laev- 
(NklkX  hff  Qaüßt,),  tow  »  0  O.N.  Utgr}  c£  ertuä»t  auaalea  (Yoika.)  » 
(f)  O.N.  trigöa. 

§  64.    Chaiiges  of  (jn. 

1.  0.  N.  ^«  iuit.  >>  M,  ni  (=  French  gn)  ;  lutttered,  peevish,  cross 
[sin- lad]  =  O.N.  gtuOdaidr). 

i.  O.N.  ^  med.  >  ng;  atig,  awn  (Yorks.)  ss  O.N.  (>^fi,  agmur* 

a.  O.N.  n»  in.  >  Hl;  gain^  difeet  (Yorks.)  =  0.  N.  gegit, 

4.  O.N.  ^  in.  >  «M  +  eppntlietie  A\  iamd,  calm  (Yorka.)  » 
O.N.  1^ 
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§  65.   riianges  of  Iw. 

1.  0.  N.  hr  rej^rularly  >  ich  :  whoave,  overtuni  (("Iw.j  =  0.  N.  hvüifa\ 
ichimsiea,  whiju»,  cf.  0.  N.  hn'wa  ;  trAn««;  a  pick  (Nhb.)     (?)  0.  N.  hvast. 

2.  0.  X.  Ä»  >•      (=  A:m7J  ;  quiams,  tot  whims  (Wh.  (il.). 

g  6d.  Changes  of  h. 

1.  O.N.  i  init  regrnlariy  >  ». 

2.  0.  N.  *  init.  >•  eh;  chip,  to  trip  (Yorks.)  =  0.  N.  h'ppa  ;  chuh, 
log  (Lines.)  =  O.N.  ktMr;  chumpin,  log  (Yorks.  K.  D.  S.  C.  T.)  0  N. 
lntmhr\  Swed.  duü.  ibtn^ti^;  dMunpi  chew  (genenü)  (?)  ci  O.N.  kiii^a 
(Skeat). 

3.  O.N.  i;  +  wmi'eoBfl.  •  >  eh  and  I;;  dio/lf«,  jaws  (N.  £.),  £.  cAopt 
SS  O.N.  liMifilr;  earr,  nunhy  hollow  (Unoi.)  s  O.N.  Morr;  dods,  Iwtch 
(YorkB.)  =  O.N.  Udda  (a«e  deelin);  «leoi!»  to  Ikk (Turks.),  «Im  «IM  » 

O.N.  sleikia. 

4.  O.N.  Ä-  lin.  recn^larly  >  Ar;  s/acA%  hollow  (Yorks.)  —  O.N.  slakke. 
b.  O.N.  k  tili.  >  </;  <//^,  fool  (£.  Ang.)  —  (?)  O.N.  yikkr;  kegged, 

iDAtted  (LiDC8.)  SS  O.N.  ktMtaät  (by  inÜiiMioe  of  ▼oic«d  d). 

6.  0.  N.  kv  regnUuly  >  «eJb;  wAsf,  heiler  (N.  E.)  =  0.  N.  h^ga. 

7.  O.N.  >  r  [kl:  aUter,  whisper  (Yorks.)  =  (?)  O.N.  kvt'tta; 
hjsfif,  tmir-hy  (Cum.)  =  O.N.  kv€i^iPM\  cf.  0.  £.  ewie  and  eile,  and  see 
kysty  in  List  A. 

§  67.  CliangeB  of    m,  n, 

1.  O.N.  I  before,  m,  n,  t  regnlarly  >  w\  gawtj  boar  (Yorks.)  also 
gaU  (N.E.  HaUiw.)  =  O.N.  gaHe. 

2.  O.N.  m  >  «  in  Iwm,  divor  (N.E.)  =  O.N.  iSuir. 

3.  0.  N.  »  final  often  tokos  opontk.     rmdcr,  to  mdt  =  0.  N.  fmmi; 
Bender,  stare  ote.  (Yorks.)  s  0.  N.  i^eima, 

§  68.   Voi eilige  of  p  and 

1.  O.N.  p  fin.  aml  uietl.  hoiuetiuie«  >•  b;  cobble-Btone  (general)  =  (?) 
0.  N.  k^ppu- ;  glob'tl,  fond  (Kay's  N.  Cy.)  =  0.  N.  glaptr  (influence  ti  voiced 
d)\  rabj  brokon  stono  (Nhb,)  =  0.  N.  Arap. 

3.  0.  N.  f  fin.  and  med.  sometimes  >  f ;  eaegom,  oow<4vng  (Yorks.)  ' 
•»  0.  N.  Jfcp«,  ^loMHijpr;  «ioMd  =  0.  N.  dosa^r  (inflnenoe  of  Toieod  d). 

§  09.   Changes  oi"  sk. 

1 .  0.  N.  Sit  regnlarly  >  sk ;  sJti/lf,  shift  (Laues.)  =  0.  N.  skipta. 

2.  O.N.  fik ,  init.  rarely  >>  «A;  sharf\  intti;)« ction  of  disapproval 
(Wh.  Ol.)  cf.  Nortte  skarv-;  »/utum,  to  streich  the  legs  (Yorks.)  =  O.N. 
ikäimai  »hackle  in  ram-shackU,  nusteady  (E.)  cf.  O.N.  ram-gkakkr. 

3.  O.N.  dt  final,  rarely  >  Aeote  [bis]  risk  (Cba.)  (Q  O.N. 
Mate;  MMiiae,  deoencsy  dtc  O^.E.)  —  O^N.  ineimtl»;  of.  deMAatf,  ÜMtidioiia 
(Yofka.)  from  O.N.  Jhmuk  (by  t-nnilAnt). 
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§  70.  Changes  of  sv. 

0.  N.  8v  ngvlurly  >  9wi  müongj  low  mMdow  (Yorks.)  «  (?)  O.N. 

ttange;  Bau.  ^ang. 

Bat  cf.  E.  squcamish,  connected  by  Skeat  with  0.  N.  svehnr,  —  appears 
in  ilialects  m  sicaimmm  (Yorks.),  sfcijmus  (LaTir«  )  as  froiu  vb.  skyme,  to 
reiraiu,  decline  a  thing  (see  Lanca.  üloss.  Nodal  and  MUner,  £.  D.  S.  C.  HI). 

§  71.  Cbanges  of  %  Vy  x, 

1.  0.  N.  tn  >  ?|w  in  Uppen,  tnut  to  (Clifl.;  Ray'»  N.  Cj.)  (?)  0.  N. 
1Mtna\  >  d»  In  ihtadd^tt,  to  thrive,  gtow  (Bay'i  N.  Qy.)  =  0.  N.  /irRtna. 

%  O.N.  «  >  w;  tot»,  utny  (E-Ang.)  «  O.N. 

3.  0.  N.  o;  >  c  und  aMl0-(tooth),  Toj^  =  0.  N.  Auel;  also  be> 
com«  osf^ 

§  72.   Changes  of  7j, 

\.  On.  p  init.  regularly  >  th;  theet^  tdght  (Yorks.)  =  O.N./>e((r; 

tiius  also  tliroiUlen,  threu,  thtcaite,  ihack. 

2.  O.Js.  p  init.  >  faa/,  eadure  (V\'h.  Gl.)  =  0.  N.  j&ola;  toi<,  wiap 
(Nhb.)  a  O.N.  /Wr;  tan^/e«,  86ft-weed  (E.)  O.N.  p^iguB. 

3.  d  med:  and  iln.  >  mtiker«,  plou^lüiigü  (Yc^.)  =  O.N. 
ardr;  garA»  encloeure  (N.E.)  »  O.N.  garSr-,  moi&ier^  hvan  (Wh.  Gl.)  s 

0.  N.  »n^o ;  teaihe,  to  mantire  (E.  Ang.)  =  0.  N.  teöia ;  tcath,  ford  (Cum.) 
=  O.N.  rad;  grmthe,  pKpare  (N.E.)  =  O.N.  gneUkt;  stcath  (N.E.)  = 
O.N.  «rjwdr. 

4.  O.N.  ^  med.  aud  lin.  >  d;  addle,  earn  (N.E.)  =  O.N,  gdlaak; 
Orders,  ploughiugti  (Ray's  N.  Cy.)  =  0.  N.  ordr  (see  aithers  above);  deedlest 
hüfUem  (Wh. Ol.)  ^  O.N.  «iBSlMMt;  clowil,  dead  (Lanet.)  —  O.N.  denidr; 
duds,  clothe«  (Laues.)  cf.  O.N.  düDe;  swid,  bum  ("VMi.  Gl.)  =  O.N.  svida; 
stcidden,  singe  (Yorks.)  also  stomen  (Ray)  ^  0.  N.  «vidna;  ftood,  rot  (Chs.) 
*=  0.  N.  itlöÖ. 

l'arallel  foniiä  are:  »md,  mither,  swülye,  to  burn  (all  in  Wh.  üi.) 
aühers,  au<l  arders;  sicidden  and  swu^en;  <iraith,  graithe,  and  gradehj. 

Anomalous»:  iitttr,  soouer,  not  =  O.N.  txöare,  bat  formed  iu  E.  firom 
dlk«  O.N.  AH;  O.N.  goß^  (?)  for  geditn  (botk  E.  Ang.)  =  O.N.  ^ 
loMts;  mtmiMn,  for  miädenf  singe;  sxcidge  tot  uoid  and  twüher  (Wh. OL) 
manft,  maggot  (Yorks.)  »  (?)  O.N.  moMr. 

X. 

§  73.  Distribution  as  evidence  ot  Scand.  origin. 
Iu  consideriii^^  wiiether  a  given  dialect  vvord  is  JScand.  ur  native, 
its  di.stributiüii  becumes  evideiice  iii  oiily  one  ca.se.  The  occurr- 
ence  of  tlie  word  Noi  tli  and  East  of  tlie  Danelaw  liue,  and 
uowliere  el^e,  in  haidly  to  be  taken  as  conclusive  evidence  that 
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Scand.,  for  yeiT  many  Kn^lish  words  are  peculiar  to  those 
districtsj  but  Üw  occinivnce  of  the  word  in  the  far  West  aiul 
South  is  evideiire  ihal  tlie  word  is  iiioie  proLably  Eii^rlisli 
thau  Scau<l.  uiiless.  of  courj^e»  ii  l>eais  Mtiiie  distiiictively  8cand. 
form,  (this,  1  believe,  rarely  or  never  otcurs).  Even  in  the 
Southern  parts  of  the  Daiielaw  itself:  as.  Heitfordshire.  Bed- 
fordsliire,  Essex  aud  ('unibridgfet?hire  (so  l'ar  -ds  1  can  judf^e) 
the  Scand.  element  is  extiemely  siiiall;  and  it  seeui«  hij^hly 
iniprobable  thaL  Scaud.  loan-words  shonld  have  found  their 
way  into  the  dialects  of  the  distiicis  whicli  are  far  from 
those  in  which  the  Danes  settled.  l'liis  reasoniug  i.s,  huwever, 
liable  to  error  in  the  ea^je  of  wovdü  w  hicli  have  fonuerly  been 
literary  or  'King's'  Enje^lish,  aud  have  thenc  e  ]mssed  into  the 
dialects,  while  disappearing  in  modern  Standard  Euglish.  Such 
words  will  be  pointed  out  on  consideration  of  the  lists  of 
Scand.  words  in  the  S.  and  W.  counties  (§§  87,  88).  The  fact 
that  the  Danes  harried  the  country  far  and  \\'ide  and  made 
temporary  militaiy  Settlements  in  nearly  every  C'ounty  does 
not  seem  to  me  to  alter  the  ca^^e  nuich.  It  is  of  course  possible 
that  words  may  bave  gradnally  spread  from  the  Danelav  to 
the  Western  and  Sonthem  eoonties  in  several  ways,  and  the 
common  occnrrence  of  a  word  in  these  counties  cannot  be 
oonsidered  an  absolute  proof  of  its  English  origin,  bnt  only 
as  strong  evidenoe  in  that  direction. 

§  74.  Counties  which  supply  evidence.  Thedialect 
of  the  counties  through  wliich  the  Danelaw-line  ran  (Hertel 
Beds.«  Northanto.,  Leicester,  Derby,  Staffis^  Cheshire,  and  Salop) 
and  of  the  counties  immediately  bordering  these  upon  the 
West,  does  not  seem  to  me  of  much  importance  in  this  con- 
nection.  Evidence  as  to  the  probable  English  origin  of  a 
word  is  supplied)  I  take  it,  by  its  occnrrence  in  one  or  more 
of  the  Counties  of  Worcester,  Gloucester,  Oxford,  Berks^  Surrey, 
Sussex,  Kent»  Hampshire,  Dorset,  Wiltshire,  Somerset,  Devon 
and  Comwall.  The  further  West^  the  stronger  the  evidence. 
Of  the  above  the  dialect  of  Gloucester  and  Worcester  so 
strongly  resembles  in  many  particulars  that  of  Warwick, 
Leicester,  Northampton,  Derby,  that  I  take  an  occurrence 
there  to  be  of  less  importance  than  in  the  other  connties 
named.  In  my  last  A  I  have  mentioned  in  every  case  whether 
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a  Word  occars  in  one  or  more  o£  the  above  coimties,  so  far 
as  I  am  able  to  ascertain. 

T  proceed  to  give  ILsts  of  all  possibly  8cand.  words 
whir}i  T  ]i:ivH  foimd  to  occur  in  these  S.  and  W.  Coimties, 
beginniiia  \\  itli  tliose  wliose  evidence  is  of  least  weight  I 
liH\e  inciuded  \\  ai-wick  and  Worcester  in  these  lists.  The 
Uloüsaries  from  whicli  the  words  are  taken  are  given  in  each 
case.  The  (4lnssanes  are  nnfortiinately  Ti<»t  all  of  equal  value. 
Some  of  tliOse  reftTied  to  lü're  ai'e  brief,  and  must  leave  very 
many  words  nnniHitioned.  Tlie  disti'ibntion  qnestion  cannot 
be  fully  treated  uutil  the  English  Dialect  Dictionary  is 
complete. 

§  76.  WarwicksMre.   (Warwiekahire  Word-book;  by 

G.  J.  Nortliall.  1896.  KD.S.  No.79;  Sontb.  Warw.  Frovin- 

cialisms;  by  Mrs^  Francis.  1876.  E.  D.  S.  No.  12). 

Ägate,  going,  at  work,  on  the  w«y  fte;  hks^,  idle  talk;  eank,  to 
pimte;  dag,  dew;  gaiu,  eouvetdani,  near;  (?)  yrishin  (see  gri»e,  in  List  AX 
lean  glic€  of  loin  of  bacon;  hag,  to  cnt.  lu'w ;  lomrhd.  stinitofl :  unuk.  Per- 
spiration; t/iun,  vb.,  must:  sb.  thp  mDUtii :  teil,  to  manore  &c.  JlftMt|  moatk, 
is  Scand.  in  fomi  (assiniilation  of  np  to  nn). 

(Words  in  this  list  occurring  in  later  Usts  will  be  given 
without  meaniugs.) 

§  76.  Worcestershire.  (Glossary  of  S.  E.  Worcester- 
rflire;  by  Jesse  Salisbury.  1894.  KD.S.  C.  No.  72;  West 
Worcest^bire  Glossaiy;  by  Mrs.  Obamberlain.  E.  D.  S.  1882.) 

Agate;  eanki  CMtAer,  to  whisper  CMiildeutially,  («ee  eutter  in  List  A); 
gam,  oonTenient  Äc;  Aocftle,  to  ähnffle  «long;  «erat,  •ciatcb;  sM,  a  tub, 
trongb;  ied't  fiitf  to  moTO  bovae;  möge,  to  be  confused;  ni^fle,  to  strnggle; 
Uem,  to  ponr  out;  teauve,  to  eover  over  (GhB.  «pAoom). 

§  77.   (jluucü.sterslurc.   (Glossary  of  Gloiicestei'shire; 

by  J.  W.  Robertson.   1890.   K.  D.  S.  C.  No.  (31.) 

Agate;  öait,  luncheon;  biather  ;  gcu'n;  graddy,  cleverly;  (?)  hasli,  keen 
(windX  MO  htuk  in  List  A;  Itedt^  to  reteh ;  layter,  lavsUt,  brood,  fall  Dimiber 
of  eggM,  (List  A;  kifUr)\  «UMe;  mort,  *  gieat  iimnber;  netre,  hand;  nig^ 

Ung,  mean;  (f)  rammely,  tall  and  rank;  rid,  to  clear  a  ditch;  rook,  to 
hnddlenj»;  ru(jgle\  scrat:  skeel:  »narhj,  knotty,  cross-graiued  (wood);  tpraekf 
lively;  (eem,  pour;  wotubk,  move  awkwardly  to  and  fro, 

§  78.  Berksbire.  (Glossaiy  of  Berksbire;  by  Major  B. 
Lowaley.  1888.) 
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Agg,  cat,  hack  (=  Jwg  ?);  damp,  tread  hea?ilj;  ding,  insist  on ;  griskin; 
ktdc,  to  ebake;  mafyt  oonftued;  Wfri;  muek;  nm-thadäB,  *tm\M!nm\ 
Bbakj;  theaUn,  iiied  (alflOffteBm)';  gpraek,  tprank,  Uvely;  leti,  tomanmeAe. 

§  79.  Surrey.  (Glossaiy  of  Siirrey;  by  G.  Leveson- 
Gower;  1893,  E.  D.S.  No.  70.  Surrey  Pro vincialisms j  bysame 
author:  189G;  E.  D.  S.  No.  12.) 

AgaU;  bait]  muck',  ungain,  awkward,  anprofitable;  tine,  prong  of  fofk. 

§  80.  Eent 

Bait;  hank;  muck;  mtmOM:  Uä;  toß,  dwelling  honse  with  a^lioOlt 
bnildinga.  Note  also  we^ing,  coTering  of  a  drain  (List  A:  whoctoe). 

%  81.  Snssex.  (Dictionary  of  tbe  Siissex  Diüect;  by 
W.D.Parish.  Lewes.  1875.) 

Bait,  beck,  rimlet:  hemm^  a  fold;  «nnna^ci  muck;  spradtith;  sM, 
bQUockj  Ud]  vilNed,  led  aatnj;  rape,  a  dividon  of  the  Coimtgr  (»  0. N. 

§  82.  Hampshire.   (Glossary  of  Hampshire  Words  and 

Phrases;  by  Rev.  Sir  W.  Cope.   E.D.S.  1883. 

Agg  {—ftag?)',  (?)  gant,  thin,  lean;  hag;  to  cut;  keck;  laiier,  asetting 
of  ^ngs;  «MM»;  mtdt]  ramAadäe;  thealing,  skGUn,  knt;  »prade,  lively; 
teä;  tme,  toofh. 

§  88.  Wiltshire.  (Glo.süary  of  Wiltshire  Words;  by 
Dai  tiit?!!  and  Goddard;  K.D.S.  C.  69.  1893;  also  conespou- 
deiits.) 

Agg,  cut  clumüily;  cank;  ding;  fang,  «tniggle,  bind  tif^htly;  ^rawi, 
prong  offork;  AtirUe,  tomwdtogether;  A:€rA%  to  retch ;  laiter,  loiter,  brood; 
moti;  rnndk;  äkedi  dtüUn,  onthoue;  spradt;  ieä;  womUe;  opoie. 

§  84.  Somersetshire.  (Glossary  of  West  Somerset  and 
East  Devon;  by  F.  E.  Elworthy.   E.  D.  S.  1886.) 

Bait;  bladder,  talk,  gabble;  clamp;  ding;  hattk;  kecker,  the  throat; 
«mm;  imidfc;  fmiuAadUe;  (?)  nwimiUb»  stinkiiig,  rank  (firom  tbe  aoiinaif); 
rucky-dou>n,  crouch;  scarf,  to  joitt  wood;  üat,  to  Matter  liquid;  tpan^new; 
wambk;  whmsjf,  fuicy,  hobby;  vang,  fang,  to  seile,  giaqi. 

§  85.  Devon.  (As  above;  and  Dialeet  of  Haitland;  by 
R.  Pearse  Chope;  1891.) 

T  only  find  a  few  worda  as  above,  and  sIoKer,  to  ipill,  spladi  abomt 

liqnidR. 

§  86.  Cornwall.  (Dialeet  of  West  Comwall;  bj  Miss 
K.  A.  Conrtney.  E.  D.  8.  1880;  Dialeet  of  East  Comwall; 
by  Qnüler  Coneh.  E.  D.  S.  1882.) 
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Agate;  ardar,  a  plough;  crunk,  to  croak  as  a  ravenj  diiig,  to  reiterate; 
fang,  earn,  take;  geek,  to  pry  (=  keek?)-,  loon,  the  Koifhem  Direr;  lug$f 
euB;  poü$,  pnah;  ra6,  'decompooed  gnunite  for  mendiiiff  iwids*;  slotter,  to 
mftke  a  nieM;  teem  o«^  to  pomr  out;  «Mwidlmg,  a  nuaUisg  (iatomsl). 

§  87.  Conclujjious  from  the  lists.  Of  the  words 
cited  above,  10  appear  to  be  common  to  nearly  all  English 
dialects;  they  are:  Agate  (War.  Wer.  Glo.  Sur.  Wil.  Cor.); 
baU  (Glo.  Sur.  Ken.  Bus.  Som.);  ding  (Ber.  Wil.  Som.  Cor.); 
kedi  (Glo.  Ber.  Hiul  Wil.  Sohl);  kufier,  loiter,  lawter  (Glo. 
HtUL  Wa  &c.);  muck  (War.  Ber.  Sur.  Ken.  Sus.  Han.  WiL 
Som.);  mase  (Wor.  Glo.  Ber.  Ken.  Sns.  Han.  Som.);  mort  (Glo. 
Ber.  WiL  Cor.  £c.j;  sprach  (Glo.  Ber.  Sus.  Han.  Wa);  ted, 
(War.  Wor.  Ber.  Ken.  Sus.  Han.  Wil.). 

To  these  may  be  added  kay  (agg),  to  cnt  (Ber.  Han.  WiL 
War)  and  bla^  (bladder)  (War.  Glo.  Som.  Dey.)  I  suppose 
that  many  of  these  words  occur  in  Connties  whoBe  Gloeaaries 
do  not  record  them.  I  giye  the  distribntion  as  ftur  aa  I  haye 
be  able  to  ascertain  it 

1.  Agate,  from  gate,  road,  way,  manner,  18  perb.  due  to 
0.  £.  geatj  gate  (pL  gatu%  thüugli  the  0.  £.  Word  has  not  this 
mse.  Gate  in  this  sense  oceurs,  hovey^  in  the  Ancren 
Biwle.  (Dorsetw)  2.  Bmtf  noon  meal,  food  &c  is  Ofioally  referred 
to  O.N.  hcBitf  ird&Uii&ge,  and  the  yb.  bait,  to  feed,  to  0.  N. 
hiBOa.  The  word  baU  (for  ahtUe)  has  the  sense  of  'abatement, 
oessation,  break*  (see  E.D.  D.  baie)  which  may  well  haye 
pessed  to  the  sense  of  baäf  a  halt  for  refreshment  (see  R  D.D. 
bail  3.)  and  thence  to  the  refreshment  itself.  in  any  case 
the  yerb  to  bait  was  (and  to  some  eztent  still  is)  Standard 
English;  henee,  perhaps  the  commonness  of  the  corresponding 
noon  in  the  dialects.  3.  Keeh,  to  retch,  is  perh.  not  at  all 
the  same  word  as  keak  (see  List  AX  to  throw  back  the  neck, 
and  may  be  English.  4.  Laifter,  Unter  &c,  a  brood  (see  lafter 
ih  List  A)  may  well  be  a  deriyatiye  of  lag;  0.  E.  leegan; 
cf.  0.  E.  hleahtorf  langhter,  hüMoMy  to  langh.  5.  Muek  is 
ahnest  oertainly  English,  thongh  I  can  find  no  O.E.  or  L.  G. 
parallels.  The  word,  howeyer,  is  almost  a  Standard  word; 
it  OGcnrs  fairly  commonly  in  ILE  as  mue,  mok  (Bradley*s 
Stratmann).  6.  Mitse,  oonfusion  Ac,  masedf  confnsed,  are  also 
almost  oertainly  English.  The  word  is  seen  in  0.  E.  maaod, 
confiuedy  oonf onnded.  7.  Mort,  a  nnmber,  mnltitnde^  is  a  nmst 
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pnzzlin^  word.  The  form  murth,  mirth  «  Yorks.)  seenis  to 
certaiiily  ifpresent  0.  N.  merrfS;  hnt  mmi,  iisually  ivferred  to 
0.  N.  marf,  ueiit  of  minyr,  niaiiy,  occiirs  thiougliuul  the  diakcts, 
even  in  ( 'onnvall,  while  it  does  not  appear  to  liave  ever  been 
a  Standard  word,  and  doe.s  not  cm  cur.  so  far  as  I  can  ascertain, 
in  M.  E.  8.  Sprach,  lively,  thmigli  tli<'  Diily  parallel  seems  to 
be  0.  N.  apr^kr,  is  also  very  prubably  an  unrecorded  Pinglish 
word.  (Poss.  0.  E.  sprwcfuU,  loquacious;  or  ge-sprcecc,  affable, 
eloquent,  may  have  given  rise  to  this  word.)  9.  IHng,  beat, 
hammer,  is  perh.  a  general  Teutonic  word;  et  Fris.  dengeln, 
to  beat,  stiike  (Koolman  —  Ost-Fries.  Worterbuch  —  refers 
this  to  0.  £.  dencgan,  whieh  appearB  to  he  unauthorised). 
10.  Ted,  to  maonre  is  most  prohably  EnglM;  bnt  the  forms 
in  ih  (iM,  teaäte)  are  Scaad.  11.  BladdeTf  idle  talk,  may  be 
connected  vith  O.E.  bUMre,  hladder;  hat  the  forma  in  ik 
(hlather)  are  more  probably  Scand.  12.  Bogt  to  hew,  seems 
certainly  Scand.,  only  the  Scand*  languages  ezhibit  the  g; 
the  Germanic  type  being  hau-,  and  the  Scand.  type  *haggwa 
(see  Jessen,  Dansk  Ordbog.  —  Imgge), 

§  88.  Further  remark.s  on  the  lists.  Beck,  brook 
(Sus.)  may  be  refeiTed  to  0.  £.  bece,  a  brook;  gen.  hecan? 
(kudt,  chatter,  and  eiUher,  wli isper.  are  very  prob.  Scand., 
neither  word  occurs  very  far  West,  i^ang,  take,  receive,  I 
Sttppose  to  be  English;  if  no  0.  E.  unsyncopated  form  *  fangen 
ezisted,  the  word  may  well  be  due  to  the  root  of  the  pret. 
and  pp.  of  0.  E.  fif»\  ßng;  gefangen;  cf.  Ger.  fangen,  to  seize. 
Gain,  direct,  ungain,  awkward,  may  be  English.  EttmüUer 
gives  0.  E.  gägn,  'commodum,  usus'  and  ungagne,  'inepte'  (see 
Brate  in  P.  B.  B.  X.  1,  p.  43).  GHskin  may  be  from  an  E.  root 
as  the  tennination  seems  to  show,  but  I  find  no  parallel  save 
the  iScand.  words  cited  in  List  A  —  grise. 

The  occurrence  of  henwtel,  stot,  rape  and  wiü-led  in  Sussex 
is  very  curions.  All  of  these  seem  to  bt*  Scand.;  will-led  has 
a  distinctively  Scand.  form  (assimilatioii  of  ^  tO  U);  see  §  13,  8 
above.  Uank  is  a  Standard  word.  The  occurrence  of  loon^ 
lugs,  ears,  and  rab  in  Oornwall  is  very  remarkable;  I  know 
of  no  English  or  L.  G.  parallels.  'Ranishackle  is  a  Standard 
word.  Sl'ccl.  tuh  &c  (War.  Olo.  Wil.)  does  not  occnr  very  far 
West,  and  seems  certainly  Scand.  SheaUm,  skeUi%  shed  (Ber. 
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HaiL  Wil.)  maj  poss.  be  referred  to  a  derivative  ot  O.E. 
scUdan,  seyldan,  to  protect.  the  form  in  sh  points  to  an  Eng- 
lish  original.  ISlat  and  slotter,  to  spill  liquids  &c,  are  prob, 
onomatopoetic  and  English;  cf.  M.  Du.  slodderen^  to  befiqpatter. 
Scarf,  to  join,  is  a  technical  joiner*s  term;  ^^an^new  iB  almost 
Standard  English  (see  Skeat,  Et  Dict.).  Book  and  rwc^,  to 
cronch»  buddle  np»  are  prob,  dne  to  an  imreoorded  Englisb 
Word  C^fw (»an  ?).  The  M.  E.  rüken  does  not  correspond  well 
to  O.  N.  hraga,  cited  in  List  A  —  reawh  Teem,  to  ponr  ont» 
is  prob,  an  E.  word,  dne  to  unreoorded  0.  E.  *iman^  by  t-mn- 
lant  from  O.E  Um,  empty  (see  List  B  toomj.  iW,  prong» 
may  be  dne  tx)  0.  E  Und,  prong,  q»ike.  Toft  (Ken.)  was  very 
early  borrowed  from  Danish.  WamiüUy  moye  nnsteadily  &c  is 
yery  prob.  Englisb.  Whimsy  (Som.)  was  formerly  the  Standard 
lonn  of  whim  (see  Skeat^  Et  Biet). 

§  89.  Di^ätribution  in  general.  The  distribiitioii  of 
Scand.  loan-words  witliin  the  Daiie-law  itself  is  a  matter  wliich 
caiiuot  be  satisfactoi'ily  dealt  witli  tili  the  Eiiglibli  Dialect 
Dictionary  is  coiiiplete.  Ii  may  be  said,  iu  general,  that  the 
greatest  üumber  of  them  occur  in  the  ( -ounties  of  Cumberland, 
Westmoreland,  Lancashire,  Cheshire,  Yorks.,  Nottingham, 
Derby,  Lincoln,  Norfolk  and  the  counties  adjacent  to  these. 
York^hire,  owing  to  its  great  size  and  the  very  ample  materials 
for  the  study  of  its  many  dialects»  supplies  by  far  the  greatest 
number  of  examples  for  the  present  work.  Northnmberland 
gives  a  pretty  large  number,  bnt  the  dialect  there  is  oertainly 
less  Scandinavian  in  eharacter  than  that  of  the  Counties  South 
of  the  Tyne  and  North  of  the  Wash.  East  Anglia  supplies  a 
number  of  distinctiye  Scand.  words,  and  most  of  these  are 
from  Norfolk.  The  dialect  of  Essex  seems  to  be  almost  purely 
English. 

Some  examples  of  the  distribution  of  common  and  certainly 
Scand.  words  are  given  from  the  already  published  parts  of 
E.  D.  D. 

1.  Addle,  to  earn.   In  all  the  Nur  them  counties  to  Chs.  Stf.  Der.  Nut. 

liin;  also  in  But  Lei.  Nhp.  War.  E.  Aug.  Not  in  Gloas.  <rf 
8.  Chs.  and  Shr. 

2.  An;  ?rar.  Nhb.  Cum.  Wm.  Yorks.  Lau.  Chs. 

S.  Baitt,  flexible,  readj,  Willing,  conTenient,  iiear.  Dur.  Com.  Wm. 
Yorks.  Lan.  Chs.  liot.  Norf.  SuS. 
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4.  Bigg,  barlej.  Nhik  Cmn.  Wm.  Yorks.  Lan.  Der.  Norf.  Saff. 

5.  Birr,  impetiu,  force.  Dur.  Com.  Wm.  YoricB.  Lan.  Cb».  Der. 

Tbe  distritmtion  of  these  five  words  amply  Olnstrates  the 
distribntton  of  tbe  Scand.  loan-words  in  genend.  • 

XI. 

§  90.  Sammar  j  of  results. 

Tbe  Chief  results  attained  or  partly  attained  by  tbe  preeent 
work  are  1.  the  fact  that  the  ScaadinaTian  inflaenee  upon  tbe 
N.  and  £.  dialects  of  England  is  not  so  strong  as  has  been 
suitposed;  2.  tbat  the  existence  of  a  very  lai-^e  nnmber  of 
'siil>merge(r  unrecorded  Knglish  words  in  the  0.  E.  period  may 
be  iuferred,  and  that  these  worda  go  far  to  make  up  the 
distinctive  characters  of  the  Tocabniary  of  varions  Euglish 
dialects;  3.  that  there  is  a  danger  of  taking  as  Scand.  loan- 
words  words  which  are  really  common  to  all  or  most  of  the 
Teut^nic  languages:  i.  that  many  of  the  loan-words  are  of  a 
very  archaic  type,  aiid  ar<^  to  be  refeired  to  Umordisch  foims 
often  different  from  any  modern  or  niedieval  Scandinavian 
forms;  5.  that  non-palatalisation  of  guttnral.s  is  not  a  certain 
test  of  Scand.  origin;  6.  that  the  füstril  ution  of  dialect  words 
in  the  far  South  and  West  of  l^jurlainl  affords  some  e\idenpe 
that  such  words  are  rnore  probably  English  thaii  Scand.; 
7.  that  tlie  problem  of  the  Scand.  inf^uence  \i\)on  Eiiglish  is 
so  far  eomplicated  by  various  difficuUies  thnt  it  may  i)ossibly 
be  never  fuUy  solved.  and  that  tlie  utmost  caution  is  ne- 
cessary  in  giving  the  etymology  of  presumably  Scand.  words 
occurring  in  the  English  dialects. 

List  A. 

An  Alpbabetical  List  of  distinctiyely  Scandinavi&n  woida 
occnrring  in  tbe  Dialects  of  England. 

(Worda  muked  with  f  do  not  occur  in  M.S.) 

Addle,  T.  N.E.  [a'cB.  Aka  €'dL]  To  wn,  gfln  hy  lümr.  M.S.  ocbl- 
'lenn,  eam  (Orm).  O.N.  üBbuIr,  to  etin,  &e,  also  8p«lt  oBUuäL  Dtt. 

addk,  addlings,  sh.  wages,  eamingsi  c£  0.  N.  oSlan^  a  gaining,  acqiüring. 
Agate,  adv.  N.E.  [agJ?  t,  a^io  t,  ©gf^;^  t]   On  the  way,  afoot.   A,  on  -f 
gate,  waj.  0.  N.  gatai  JLE.  on  gaU.  But  oocan  in  Glo.  War.  Wor. 
Sur.  Wü. 
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f  Air,  ab.  Wm.  Laii.  (IT,  e8(r)].  AatnilbMik.  O.N.  ^rr,  a  gtavdly  IhuJe, 
a  nnall  tongne  of  low  ahbigly  lamd  nimiiig  into  watar;  Dan.  tre; 

Swed.  ör. 

fA  ither,  ab.  N.  E.  [P  Sor]  also  nnler^ .  (Ray)  a  plowiup.  0.  N.  anV.  a 
plough ;  prd,  geu  ardar,  crop,  produce.  iL  is  not  likely  that  the  -er  heie 
lepraaentfi  the  0.  N.  final  r.  The  form  in  E.  ü  prob,  a  deriv.  of  root 
orBj  i-er  inatmmental?) 

fAUfare,  ab.  Wh.  OL  [^•I-fee(r)]  Ih^goneforoflSfiire' »'goneforgood'. 
O.N.  fara  aifäre,  to  aet  off  'fw  good  «od  all*;  also  .uiod  with  koma, 

riAa. 

■j-Aloddin,  a«^.  (Juni.  [alo  din.J  Unemployed,  on  ofifer.  "Prob.  ropr.  O.  N. 

af  IpÖun,  on  in?itation,  still  open  to  au  iuvitAÜon  (to  marr^).  Cogu. 

with  O.N.  Jaffa»  to  iiiTite;  O.i:.  UOümr  (E.D.D.) 
Anelli  prep.  N.K  [om-el].  Among,  between,  amidst  O. N.  ä  meöalf 

i  meÖal,  ä  miüe  (—  miöle),  l  mitte,  M.  E.  o  meU,  u  mette  (=  ä  mtUe) 

and  e  mdlc      i  mdh).  The  wofd  awB  exhibita  theScaad.  aaaiimlation 

of  pL  {nüpic)  to  //  (miUe). 
Ang,  sb.  Awn.  0.  N.  pj^n,  geu.  agnar,  an  awn;  Swed.  ojgfn.  Metathesis  of 

naaaliaed  g  haa  taken  plaoe. 
Anger,  t.  N. andW.  To  vex,  iiritater  inflame.  O.N.  angm,  to  grieve, 

▼ex.  E.  D.  D.  Der.  wn^fi^,  a4j-  ^  0.  N.  onjjprliyjrr.  Thia  ia  perh.  £ng- 

lish ;  the  root  ang  being  voy  freqaemt  and  pndiflc  in  0.  E.  q».  angbr^ott, 

ange,  angsum,  angmöd. 
f  Annet,  »b.  Nbb.  [a  natj  Agiül;  "Perh.  equiv.  to  O.N.  ^tul,  geu.  mular, 

aduck;  Dan.  am/;  Swed.  afid;  O.E.  ened,  duck,  moorheu.  Perh.  English. 

f  Anonaker,  adj.  Wh.  61.  [9no'U8ka(r)J.  Eager,  dcsiroua.  Perh.>ooiin. 
with  Dan.  «nal»,  to  wiah.  Nona  dial.  yuA^'a  (aad  ^ai^a);  Swed.  önAa. 
Cp.  the  oba.  Nortinimbedaiid  «Mmalyap,  longing,  bankerisg  alter  a  ehaage 

(Pe«lop.). 

Arr,  sb.  N. E.  also  err,  aar  &c.  [ar.  er].  A  scar.  M.  E.  err,  arre,  ar 
(Hnlliw).  f).  N.  {>rr;  0.  Dan.  and  SwkI.  iir\  Swed.  ärr.  Der.  arrais, 
raäh  (a  dimiuative)  York«,  Ei>»S.  B.  I;  pock-arr  d,  pock-marked,  York«. 

f  Arval,  8b.  N. E.  (obsol.).  A  funeral repast.  O.N.  erß-gl,  arfa-^Uir ,  Dau. 

anw>dl»  Amend  feaal  [t.  E.  D.  D.]. 
<{> Aahelt.  tvdv.  Yorks.  Laue,  (obsol.)  [aihe'lt].  Ffobably,  likely.  E.  aa 

+  0.  N.  hoeldr,  rather ;  see  helder. 

■J-Assle-tooth,  sb.  NE.  Also  fj.ss7r-,  axh-,  ahk-,  nz:Ic-.  \as\-.  azl-,  ez!-. 
axl-].   A  molar  tooth.  O.N.  iaxlt  griuder,  molar;  Bau.  axd-tanäi  Swed. 

oxel-tand. 

Astite,  adv.  N.  E.  [ijztai  ij.    Auou,  »hortly;  M.  E.  aslgte-,  see  Ute. 

Aatrnt,  aty.  N.E.  Jtttting  ont,  aa  a  bnttreaa.  A  =  on,  and  et  0.  N. 
»tratr,  a  jutting  hood,  ^rgta,  a  cone-ahaped  object;  Swed.  ftrut,  a  cone- 
ahaped  piece  of  paper;  Norse  dial.  strut,  a  projecting  apont;  H.E.  o  ftrui 

At,  coi^.  N.E.  That.  0.  N.  at.  M.  £.  at  [Prob.  Engliah  aooording  to 

Mnrray:  D.S. CS.  PP  2f.-28j. 
At,  ptde.  T0|  before  an  infinitiTe.  O.JN.  oi;  at. 
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j-Attermite  tb.  Cum.  Toriu.  Lin.  (obsol.)  [a'tor-mait].  One  who  res- 
emUM  bis  paients,  a  fainily  resemblance.  Referred  hy  E.  D.  D.  to  aifcr- 
mite,  a  Tcnomoiis  fly;  hy  EUwood,  ''Lakeland  and  Iceland",  to  0.  N.  dMar- 
mril,  a  fainiiy  iikeness. 

j  A  u  u  <l ,  pp.  N.  E.  iQndJ-  Also  owned  [öndj.  Fated,  ordaincd.  0-  N.  aud- 
ftodr,  pp.  of  Miäna,  to  be  ordaiiied  by  ikte;  Nene  dial.  auden,  oidainedi 
deterraincd.  The  d  has  natnrallj  dieappear«!  befere  dental  «|  the  final  d 
is  participifli. 

Avelong.  adj.  aild  K.  [e- v.>ln)j(].  Ahn  iiiriltn)ij.  ()v,'\l.  nhlong-:  nhlique. 
Vro.VAr.  at  elongti  O.N.  a/ZciH^r,  oblong;  >ior8e  dial.  j  iSwed.  afldng\ 

Dan.  afhng.  All  =  Lat.  oblongus,  Thtt  leema  to  be  the  aole  ezample 
of  a  Latin  woid  (or  of  any  fozeign  woid)  leaehinfi^  iu  throngb  Scand. 

But  rf.  drtfs,  capo. 

fAwk,  adv.  E.  Aug.  [ök].  Inverted,  rnnfii«f^d;  »aid  of  hf\h  ninp  "awk" 
as  a  fire-alarm;  E.  Ang.  Cp.  0.  N.  ^fugr,  gfigr,  ufiffr,  afugr,  tiuniug  the 
wTong  way,  tail«  or  back-foremoet;  Swed.  c^Vi^,  iuaide  out,  aycnse,  cross, 
ynwg,  'The  phonetic  ehange  of  afug  to  avcik  is  the  Barne  as  in  he^m 
^  kaiwk^  (Murray :  N.S.D.).  This  »euse  of  awk  sceius  to  me  to  be  Seand. 
Thp  snhst.  mvl\  a  down,  mul  the  a(\j.  aick,  awkward,  untowaril,  appear 
to  bf  coiiijuiin  to  the  Teutouic  lanpnages.    See  E.  D.  D.  awk. 

Aylo,  eyla,  aty.  Lau.  [ei  la,  ela;  ei  lo,  e  loj.  Also  lieloc  N.  Cy.,  Ivealu, 
Lan.  [hl'lo],  haSa,  hnäah  Yorks.  E.D.S.  B.I.  [ha  laj.  BoehAil,  modest 
shy.  0.  N.  heitagr;  0.  L.  G.  Mag;  O.E.  hälig,  holy,  »aiutly.  The  fonns 
in  uy  [ei  or  Pj  are  perh.  Scand.;  tbose  in  e,  ea  [T]  Low.  Ger.;  thoso  in 
a,  O.E.  The  shifting  of  sense  i'rom  •suintlv"  To  "itieok".  ''lowly  ",  and 
theuce  to  "modest",  Tetiriug*',  "bashful  '  ai)pear8  very  natural.  The 
fuittB  are  exactly  parallel  to  the  O.N.j  Low. Oer.  uid  O.E.  original« 
eited.  (For  the  eenee-diiftuig  cf.  EnglicAi  —  0.  E.  Mätg,  blened, 
good,  happy.) 

Bain.  adj.  X.  and  E.  [bf»n,  beon].    THaut .  direct  (of  a  road),  Willing, 

otticiouh    -M.  E.  Ihuh;  Ü.  N.  bmnUt  direct,  straight;  ßg.  hogpitable;  Is'one 

dial.  beiu,  »tiaight,  direct. 
Bait,  sb.  Gen.  [b^t,  alm  beet].  Food,  a  meal,  a  rest,  a  halt;  a  bnndle. 

M.  E.  baite,  food;  0.  N.  hent,  pastiirage.   The  word  occnrs  in  (Uo.  K.  n. 

Sur.  SoB.  Sern,  as  well  m  in  the  North.  See  Introd.  §  87  (2)  and  N.  £.  D. 

bait. 

f  iiaider(,s)-brae,  sb.  Nhb.  A  plant,  Antherais  ootulu  or  Mayweed.  0.^. 
Bakkt-hräf  cotnla  fcetida;  Norse  diät  JMäerhraa,  pyrethmm  inodonus; 
Swed.  dial  Baldurebräf  id.;  Dan.  Btddersbraa,  anthemie  cotnla.  Oeears 

in  corrupt  form  bald  eyebrou'. 

fBaug,  V.  Gen.  [bay,  bey].  To  beat,  strikt  ;  //'/.  to  cxci  l.  ().  .N.  hanga, 
to  beat;  Norse  dial.  banka;  Dan.  banke.   Oixnrs  in  Berks.  War.  Sora. 

■{■Baron,  bar  reu,  »b.  N.  S.  and  ^Y.  [barou,  bieronj.  The  external  ge- 
nitalfl  of  a  cow.  Swed.  dial.  bammi  DaiL  dial.  beerend,  id.  Pose,  an 
unrccorded  Igngli^li  word.  Its  root-verb  (deor)  is  common,  and  it  is  ^videly 
distributed,  occurriug  in  Keut.  and  Sora.  a.H  well  as  in  the  North. 

f  Baste,  V.  (Jen.  [büßt,  beast].  To  thrash,  beat.  0.  N.  boj/sta,  0.1c.  beysta 
to  beatj  Swed.  bü9ta\  Norse  diaL  h^yiUk.  (?)  cf.  also  O.Swed.  bmukf  to 
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beat  (Ihre).  But  vexy  prob.  =  the  £.  to  baste  (in  cookery),  0.  F.  batUrt 
in  joeularly  transferred  sense.  Oocnn  in  Ber.  Wor. 

Bftwiid,  bowntl,  pp.  Norf.  (Ra;*B  S.aadE.  List).  [ItQnd,  banndj  SwoUfln. 
M.X.  bohui,  boMdf  pp.  of  6oInmi,  toswdl;  0.  N.  hctguai  JHok.  hctne, 

to  swell ;  Norse  dial.  bolna.  The  word  baumd  (boictui)  goe»  back  to 
0.  N.  holtpiadr,  pp.  nf  hohjna.  The  7  flinappparetl  fir^X  :  tli»>  Kiiirlisli 
participiai  d  replaced  (he  0.  N.  e);  Iteuc«  the  M.  E.  bolneiL  \S  hin 
lost  ix»  8>'llabic  valne  in  Euglish  the  impossible  bolnd  »hoold  hare  re- 
ffolted.  The  i  euily  g»Te  waj;  the  Towd  was  lengtbraed  in  compen- 
aation;  hciK  c  }>fmiJ\  or  ^  paased  to  m  in  otod  for  ofa^  (oimI  for  toid 
(LuiCB.>HalliweU),  wheucc  baund. 

'Atliy.  Harry,  v.  N.  Cy.  Nhb.  (obsol.)  [hp  ri.  ha  ri].  To  thrcsh  com. 
M.  £.  öeneH,  id.;  0. N.  beria,  to  beat,  to  tbresh  com;  ^'ofse  dial.  berja. 

Per.  berrier,  thresber. 

fBig,  sb.  aud  E.  Barley.  0.  N.  bygg\  Norse  dial.  bygg;  Dan.  byg\ 
0.  r^.  biugg  ;  0.  £.  btow,  barley. 

Bigfff  To  Imild.  M.I1.  h^^eni  0>N.  djiüjrjva;  cf.  Notae  lUal.  h9g^\ 
Swed.  hyg^\  Dan.  6^19;^.  Der.  M^jpcrvflian^^  acaifold  poles. 

Biggin .  sii.  N.  E.  A  bnUding,  cottage,  honae.  O.N.  (y^'i^i  Dan.  dfif- 
grn  \  M.£.  big;fiti;jc. 

Bing,  T.  and  sb.  .N.  luul  E.  1.  To  heap  np,  pile  up.  2.  A  b<>np.  a  pile. 
O.N.  bingr,  a  heap  (esp.  oi  hav,  wnol.  (uni):  E.  Icel.  bitufja,  to  heap  up. 
Swed.  binge,  a  heap;  Noi-se  dial.  biny,  a  bin;  Dan.  bing,  hntch,  biuj 
H.E.  btnjp,  heap  [aee  N.  E.I).  bing]. 

Barr,  «b.  K.E.  [bir,  bdr,  b9(r)].  Also  speit  ber,  buTf  bere  &c  Force,  im< 
petup,  energy;  space  nin  before  a  leap.  O.N.  6y>T,  a  favourable  wind; 
cf.  Noi^i'  dial.  6yr;  Dan.  dtr;  Swed.  dial.  bör-vtiMl;  ]!.£.  bkre,  midi, 

violeut  pace. 

fBlatbery,  a^.  Wh.  Gl  [hla  öarij.  8oft,  -mUHhy"  (of  lan.l).  l'rob. 
conii.  with  0.  N.  hindnt.  a  bladder;  perh.  with  blautht/      hh  tfirr  ()»elow). 

iiiautiiy,  a<y.  E.  Aug.  [blc^  Öij.  Bloated.  Prob,  irum  O.N.  bl^tdr,  soft. 
Ew  bloater  u  derived  Skeat  from  0.  N.  blaufr,  It  seenu  powible  Üiat 
theae  two  bare  been  coniMI  in  Eu  dial.  Each  ha«  ita  O.E.  eqnivalent 
in      {bUa»,  bUat). 

fBlether,  v.  and  «b.  N.  E.  [ble  öar,  ble  Ö3(r)].  I.  To  talk  nonsense. 
2.  Nonsense.  0.  N.  hh^rn,  to  talk  finnocent)  nonf^euse,  to  wa^uf  the  tt)iitrne : 
bladr,  nonsense;  Swed.  dial.  bladdra,  to  prate.  t'p.  Uer.  plaudern; 
biathrm.  Oocnn  alao  as  d/««^  (SWLincs.). 

Blather,  to  talk  indiatanctly,  oceors  in  Glo.  War.;  and  btadder,  gabble, 
n<«iaewe,  in  Sem. 

fBloten,  pp.  N.  Cy.  o\m.    "Fond  (as  cbildrrn  i>f  nnrses)";  T^ay.  Possibly 

conn.  with  O.N.  and  NorHe  dial.  biotna,  to  soften,  to  be  moved,  touched; 

Swed.  blötna,  soften,  relent. 
fBooktb,  bngth,  sb.  Lan.  (=  büXk  +  th).  Bigneaa,  bnlk.   The  firat 

element  ia  Scand.,  bat  the  word  ia  prob,  one  of  EngUah  fonnation.  I 

ind  no  Scand.  paialldB. 
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Boordlj,  oAj.  Nhb.  [ba^-dli,  bn(r)"dli].  Stroug,  vigoroiw;  Sc.  burdly, 
IniinUj.  Prob,  tum  O.N.  *ht09Uffr,  id.;  cf.  O.N.  buHhufr,  of  bigh  birth; 

not  the  same  word  a»  E.  burly  [see  N.  E.  D.  buiräly]. 
Bouk,  litik(>.  nh.  X.  ;iu<l  E.  \hV\k,  1>ukJ.    "^iz" ,  hei^ht.  a  larfrc  qiUUltity* 

O.N.  bulkt,  heaj);  M.K.  bidke.    Der.  iioAf  /wa(i,  topheavy  luad. 
Bowu,  pp.  [baun,  bounj  Lance,  beawn  [beQuJ.   Going  to  do  a  thiugj  lü. 

preparedi  ready.  O.N.  bäum,  leady,  prepäred;  pp.  of  dflo.  Perh.  Eng- 

lish  =  0.  N.  ge-bün,  pp.  of  bUa,  to  prepare. 
Brand,  t-h.  K.  Ang.   8mut  fon  plant«)    Dan.  and  Swed.  brand,  blight. 

The  sarae  word  u  0.  £.  and  L.  ii,  brand,  huimag,  but  perh.  Scaad.  in 

thia  »euHC. 

Braudreth,  brandre,  ab.  N.E.  A  grid-iron.  O.N.  branäreid,  »  grate; 
0.  S.  hraudrida  and  brtt$uhrätL  BraiuMk  oerteinly  Sennd.;  bremdre  ss 
0.  E.  branärida  (f). 

Bread  (of),  v.  Yorks,  [bresd].  To  resemble.  O.N.  bregda  is  used  with 
thc  prep.  ^7  to  denote  ref^emblauce.   The  word  ia  common  to  the  Teat. 

langtiag'Pf«.  but  seeras  Scaml.  in  this  sense. 

fBullü,  hb.  Nhb.  Yorks,  [buizj.  The  hea?ier  bars  ol  a  harrow.  cL  0.  Ji. 
buk,  btUr,  hole,  trunk ;  Dfttt.  dial>  *bvMer  (pl.  ot  bul),  heavier  ban  of 
haxrow;  Swed.  diaL  bolt  »  pluik  [aee  O.C.D.  buIU\i  E.  boh. 

Bnsk,  V.  N.  and  £.  To  prepare,  get  ready,  to  lie  in  the  sun  and  dust 
(of  fnwls).  O.N.  Äf?f/.s-/-,  to  prepare  oneKoIf,  (ccX  rrady;  refl.  of  bila,  to 
prepare.  In  the  seiise  ol  iie  in  the  Hnn  and  «iu»l  oueselt  (E.  Aug.)  the 
Word  is  prob.  =  bask  (0.  N.  badask)  attracted  to  this  form  by  analogy. 

fCad.  i^)^.  M.  aiuir.  (Jl.  Carrion  [see  I:ct]. 

f  C  a d  g y ,  t  a  d  d  y ,  at\j.  Yorks,  [ca  •  dji,  cie  •  d jij.  Merry,  haie,  hearty.  0.  N. 
kätr,  merry;  Norae  dial.  kaat;  Swed.  kdt;  Dan.  JKÖad  Also  oocim  aa 
eoMw^.  Tb»  fora  in  dg  aeems  to  be  eompt. 

Caffle,  V.  N  and  E.  fksp  fl,  ka  fl].  To  entangle,  perjüex;  to  prevaricate, 
hesitate.  0.  N.  kefla,  to  gncr  a  lamH,  to  mansrle  linr  n,  from  krflf'  (l-af!e), 
a  rylinil«T.  siifk;  Norf«e  tlial.  ktirla.  i(»gag;  M.K.  kevele»^  to  gag,  kevel, 
a  gag.  (M.K.  H.  kavden  means  'to  draw  lots"',)  (?)  l*os».  a  form  of  cavil; 
O.F.  eamUtr,  to  cavil,  wnmgle. 

f  Cag,  ab.  A  k^.  Nhb.  [aee  Skeat  EI7111*  Dict  hegl.  Der.  eagumi  "a 
fair  round  belly'". 

fCaingy,  a^j.  Yorks,  [ke  ndji,  kci  iirl;;;!].  Cross,  ill-temperH.  Trob. 
conn.  with  M.  E.  cang,  a  fool;  8wed.  dial.  känga,  wild  playful;  kdngf 
foolish,  wild,  angry  (of  hones).  Perh.  eonn.  niCh  MmlMr.  ef.  0.  N.  ifcm>, 
in  kmg(aa,  name  of  a  viciona  mare  (Grettu  Saga). 

Cank.  V.  N.  and  W.  To  talk,  chatter,  gosalp.  cf.  O.N.  kank,  gihcs; 
kankaat,  to  jeer,  gibe.  Prob.  E.  cf.  0.  E.  gemnr.  dcrision;  eaneeUan,  to 
deri'le    Occurs  in  War.  Wilts.  (cank.  nh..  idle  gosssipi. 

tapo,  »b.  N.  Cy.  A  horse.  O.N.  kapaU,  0. Ir.  capaU;  M. E.  cupd,  Lat. 
eabiiJhu.  Perh.  reaehee  oa  thro'  0.  N. ;  perh.  thro'  Iriah. 

Car,  ab.  N.  and  E.  [kJ((r),  karj.  Low  nnenclosed  land  liable  to  be  flooded; 
M. E.  ker;  O.N.  kiarr,  bru.^liwood  in  niarsliv  hiii<l:  Norae  dial.  kjerr,  marsh, 
voorj  Swed.  kärr\  Dan.  ü^or.    Oermanic  type:  kerr  or  kfn  (Jessen). 
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CoTnponnds :  cargravCf  car-ßr  &c.  The  0.  N.  brechong  is  not  ezlübited 
in  our  form. 

Carl-cat»  ib.  Wh. GL  boM-  orhMt".  (Ray)  O.N.  karl-dgr,  amale 
beMt;  O.E.  emi-fügel,  malebiid;  corbnoitn,  male,  huul  BntO.S.  corf- 
fugel  and  carlmann  aie  piob.  loul  wordi  in  0.  S.  ürom  0.  N.  [aee  Klage 

in  P.  G.  I,  p.  784J. 

Carlino.  carlinfir,  f*^-  N  E.  [kn(r)  lm].  An  old  woman.  O.N.  kerling, 
id  j  M.  E.  kerling.  The  E.  Uxm  has  not  andergone  j-umlaiit.  t^.  harry, 
O.N.  heria  (Nbb.).  Bat  carline  may  result  from  0.  N.  *carl  4-  yw»a; 
the  soflix  •ynia  signiflee  tbe  Hem.  üb  In  At-yma,  a  goddm  (ss  Ihm.  •mde\ 

Swed.  -m/ta;  Ger.  -in). 
"jj-Cat-bnilt,  pp.  Nhb.  pcat-MU].   Built  on  the  Norwegian  mo(!fl  (said  of 
a  ähip).  l'^rob.  coun.  witb  O.N.  Jkale,  a  small  ship.  (Cf.  Wbittington's 

Cat?) 

fCazzouH,  8b.  Yorks,  [ka  zanzj.  Cattle-üuug  diied  für  fuel.  O.N.  A^s, 
heap)  pile;  None  diaL  jko«,  heap;  kamig,  heaping  np;  Dan.  ka9e,  dinig; 
Swed.  dial.  kas,  kase,  heap,  dnng  (in  ko'keue,  cow-dnng).  The  -ona  in 
the  E.  form  perh.  =  -ings;  In  Swed.  and  Norse  dial.  the  verh.  kasa,  to 
heap  occiirs.    But  the  0.  N.  original  is  prob.  *kas-ungr,  *k^s-ufigr. 

Chafts,  chaffg,  »h.  Jawa,  jawbones.  O.N.  kiuptr,  mouth,  jaws;  Xorse 
dial  lijeft;  Dan.  kjait;  Swed.  M.E.  tAafUt,  Alto  cfiap,  chaps;  vb. 
ehap,  to  retoit;  and  ekaus^ 

fChinnel,  sb.  Nhb,  Also  cJtannel,  chingle.  Gravel.  Same  word  as 
ithitKjh'.  \seo  Skeat,  Etym.  Dict.]  The  ohang^p  from  Norse  sinyl,  coarse 
Saud,  to  a))ove  forma  is  however  qnite  auumalous.  The  word  ia  prob. 
English,  but  uureconled  iu  0.  E,  aud  M.  E. 

•f Chip,  V.  To  trip  up.  Yorks.  O.N.  kippa,  to  poU,  anatch,  make  a 
todden  motion;  None  diaL  ieippa;  Swed.  dial.  k^ppa.  Pom.  conn.  wifh 
0.  E.  e^,  a  log.  Cp.  dtamp,  cAiifr,  thUbhjf,  thumpin,  and  see  Ihtrod. 

§29. 

Chub,  sb.  Line  s.  A  loff.  O.N.  kubbr,       kubbe,  older  fonn  Ä;«»i//r;  Swed. 

kubb;  Norse  diai.  kubbe,  a  block.  Late  M.£.  dwbbe.  See  chumpin  helow. 

Der.  i^vbby,  surly ;  oftit6Aoe%  ihert  thiok  Imp  of  wood.  (E.  Ang.) 
f  Chnmpin,  ib.  Yorka.  Bleck  ofüxewood.  [See  dlti6  above.]  Add:  Swed. 

dial.  k-umping,  a  piece  hacked  oif  a  block;  JHotw  dial.  Jwmp,  a  lump; 

Dan.  dial.  kumper,  pudding,  dumpling. 
fClag,  V.  N.  and  E.   To  cling.  cldgfff/,  wlj.  Sticky.   Cf.  Dan.  klceg,  loam, 

kksg,  -et,  loamy.   The  0.  E.  dag,  ciay  is  not  quite  parallel.  The  g  prob. 

=  original  j  or  t. 

f  Clamp,  Oen.  To  tread  heavily.  Abo  eUmper»  None  dial.  Uampa, 
to  walk  heavily  and  noisily ;  Swed.  dial.  klainpa.  id.  (Btif  ?  rf.  Du.  kiomp, 
wooden  shof«  )  C\\.  elamnincktt,  slattcrn  (S.  Lines.);  clumps,  idle,  lazy. 
Bnt  War.  clommer,  to  tread  heavily,  occurs.  Clampt  aa  above,  occim 

in  Ber. 

Cleckiu,  sb.  Yorks.  A  chicken.  Clock,  v.  Y'orks.  E.  D.  S.  B.  VU.,  to 
hateh.  CiuUA,  eb.  Gen.  a  brood.  0.  N.  taekiOf  to  bateh;  Swed.  «Selba; 
Dan.  üMeke;  H.E.  kkkm.  Tbe  Ibnn  doök  leema  to  ie|r.  the  voot  form 
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klak,  of  which  the  above  Scand.  forms  are  i-uiulauUj  (0.  N.  klekia  >  *lüakia, 
hlak9e,  Makem),  Ct  itodd»  ^ 
fCleg,  sb.  N.      A  vMj*  0»^.  Üegge,  hoTteflj;  None  ditL  ktegg; 

Dan.  klcpg. 

•}•  ( ' !  0 c k  - s e a V p «1 ,  sb.  [klok-8Tvz,  -si^vzj.  Sod^p.  (f.  0.  N.  kl^kkr,  bendiag, 
plittble,  4u>  uf  a  rced  (t'l.  and  \.).  Noree  dial.  kiekk,  soft,  pliable,  esp. 
ofplants;  as,  kiekt  gra$,  yonng,  tender  gnm;  Swed.dhL  Mak,  id.  (See 
Sirave«  bdow.) 

f  Clubflter,  sb.  Yorks.  A  stoat.  LiY.  cinh-stert  (or-starl),  clubtail.  The 
first  element  is  Scand.  (aee    £.  D.  dub)i  the  second  IB  £.  =  0.  £.  aUorti 

0.  X.  stertr. 

Clumpscd,  pp.  Yorks,  [klumpetj.  Beuiuubed.  M. £.  clomsed,  benumbed. 
Gl  Swed.  dial.  JUmmiMa«,  beniimtied;  lod.  Mumsot  loeljair;  Noim  dial. 

klnmsad,  speechle^s  from  convulsioii  or  friglit.   Cp.  E.  dumsy. 
Cobbles,  ab.  Gen.  [koblz.  ko  bölz].    Loose  ronnd  stones.    0.  N.  k^ppu- 

st  (rinn ,  a  bouldt>r:  Norse  diiil.  koppiU,  Siuall  rouild  stOUti}  Swed.  dial. 

kobbel,  boundary-stoue ;  M.  E.  cobbel. 
f  Cot,  cote,     Wh.  Gl.  To  herd  in  the  same  dwelling.  ef.  0.  N.  itota» 

to  leek  oat  a  hole;  Notae  dial.  koia,  to  crouch  together  (of  people  lying 

or  sitting  in  a  Mmall  spacc).   Tlie  rerb  is  Scand.,  but  tbe  nonn  firom 

wbich  it  is  derivod  is  common      E.  cot:  O.E.  cot:  M.  L.  CJ.  kote  &c. 

Der.  cottering  (Wh.  Gl.;,  crowdiiig  togetber ;  an  extension  (fre^ueutative) 

of  aboTe. 

f  Cow'd,  a4J.  Yoriu.  S.D. 8.  B.L  [kand,  koid].  Hornleea.  O.N.  kvIBioUr, 
id;  Nors^e  dial.  koUutty  Dan.  kuldct-,  Swed.  dial.  kofki,  htUet  The  U 
appears  to  havc  droppcd  imt  liotween  two  vowcls. 

-{-Covv'd.  pp.  Yurks.  Fri^,aiieiitd.   O.N.  kugadr,  pp.  of  kSiga,  to  cow. 

•{■Cowdy,  a^j.  Wh.  Gl.  Merry.  (8eti  cmlgy.) 

Cowp,  T.  Yorlu.  E.D.S.  B.II.  [hanp].  Also  cope  [ko«p].  Tolwiy.  O.N. 
Ja|»N|pa;  O.E.  craptun-,  L.  G.  köpen\  M.  E.  coupm,  copen.  This  word  u 
one  of  a  nnmber  exhibiting  the  Scand.  dipbthons:  au,  pM,  wbich  corre- 
sponds  to  O.E.  ea,  L.(i.  q,  oq.  See  lown,  nowt,  lowp,  and  Introd. 

§  28  (a;. 

Crake,  sb.  Wh.  Gl.  [crvk,  creakj.  A  erow,  rook.  M.  E.  cräke;  0.  N.  krOka, 
crow;  Noim  dial.  iradba;  Swed.  kräka;  Dan.  krage.  "The  Scand.  tetm. 

kräka  cannot  be  immediately  ooniiected  with  Ger.  krähe;  Da.  Araat; 
0.  E.  cräwe;  E.  crow"  (Kluge,  Etym.  Uer.  Dict  Hub  krähe).  Der.  crake- 

feet,  orchids. 

fCramblca,  c  ramm  Ich,  Wb.  Gl.  Large  gnaried  branchcs.  Swed.  dial. 
krammet,  the  pieoe  of  wood  with  which  linen  is  kept  in  tbe  water  white 
lieiniT  >teeped;  from  krima,  to  bend.  The  root  is  common,  tbe  seuse 
being  crooked,  beut.  Cf.  iMi.  knmi ,  bouk:  L.  G.  krrmjif.  cnrved;  O.E. 
cnmh,  crookod  and  crimiuan,  to  criini.  instrt.  cnimlde  Ct-c  &c.  But  the 
oulj  near  parallel  to  our  word  is  the  Swed.  diai.  form  quoted  above. 

Craw,  craa,  sb.  Nhb.  [kr&,  krq].  Ovterop  of  strata.  Same  word  as 
erow,  a  bird^s  crop.  M.  E.  eroiw;  Dan.  krOf  and  iroM,  cn^;  Nene  braae, 
krooee;  Swed.  kräfva.  M.  E.  hragei  Ger.  kragen.  The  Dan.  kraw  it 
boiTowed  from  Ger.  (Jeesen). 
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fCrewds,  <h.  York.  E.  1).  S.  75.  T.  [l?rit\dz  (l?rndzV)|.  M.'hsIoh.  Prob,  fr.im 
0.  N.  krefda,  an  iuiaut'»  disease  {crusia  lactea).  Perh.  from  ü.  N.  kregda, 
ft  nah,  iteh. 

f  Cronk,  sb.  Lan.  Cor.  The  Bote  of  thenren.  O.N.  krünk  and  krOnkaf 
id.  Perb.  only  eccidentally  alike  —  both  beaig  onomatopoetic.  Ooenn 

in  Cornwall. 

fCush,  cusliy,  sb.  N.  E.  Wh.  Gl.   Child's  nanie  for  a  cow.   0,  N.  kussa, 
.  a  oow;  ku8,  km  !,  milkmaid's  call  to  a  cowj  Noiw  dial.  hma,  young 
heifer. 

fClltter,  T.  N.  E.  [ku*ta(r)J.  To  whispor,  fondlo,  niake  love  to;  Cutterin', 
loTers'  talk,  ^'billiiig  and  fooiiiM-'*:  also  ciitfi  rinij  "\Vli.  (il.  Swed.  dial. 
kuttra,  to  talk  softly,  to  couveiöc  <  ()iiti<li  iiti;illy ;  lo  «iug  mfüy  (cf.  0.  N. 
kvitta,  to  rumuui ;  Sc.  quitter).  Dau.  kridre  ;  Noi"se  dial.  kvittra,  to 
twittcor.  (Aasen  refers  thia  with  heaitation  to  0.  N.  kviUr,  rmnoiir.)  Oocnia 
in  Worc.  (cuther). 

-j-Cuvvins,  sb.  Wb.  (jl.  [kn  vinz,  kn  vanz].    Pfriwiukles.    Also  CMhin». 

0.  X.  knfmujr.  shell  of  sea-snail;  Norse  dial.  kurung,  snail-ühell. 
fDag,  sb.  N.  E.  Dew.   0.  N.  (h^gg,  gen.  daggar;  Dau.  dugg;  Swed.  dagg; 

O.Dan,  and  Nona  dial.  dogg.  O.E.  deaw,  Frish.  dau;  Dn.  dauwi  Gär. 

toi«.  The  dtatinction  between  Seand.  and  non-Scand.  fonna  ia  veiy  dear. 

The  Scand.  forms  r^nlt  from  original  "daggtca.    In  all  the  Scaud.  lang- 

n!»ir«»H  f'xct  iit  Swedish  the  iv  ha.s  cau.sed  unilaut.    The  E.  dial.  form  is 

not  uuiluutt-d.   The  sb.  is  also  used  as  vb.  "to  trail  in  the  niire"  &c, 

prob,  of  late  nsage  ouly,  the  tnie  Torb  from  dag  beiug  deg,  q.  v.  (and 

aee  Introd.  §  18).  Dag^  dew,  ooenn  in  War. 
Dank,  v.  Lan.    To  depress,  daiiip:  also  dviik.    Swe<l.  (h'inka,  to  bedew, 

moist«n ;  Dan.  dial.  dönke,  djfnke,  id.  M.  £.  danken,  ^äee  Skeat  £tym. 

I>ict.  dank.] 
Dateless,  stupid.   [See  deediesa.] 

fDanling,  adj.  CLs.  Idq  li^J.  Slow  (of  niarkets);  no  honneaa  doinir. 
0.  Dan.  daaBigi  Dan.  daaf^\  Swed.  däUg,  poor,  weak,  aony;  all  going: 
back  to  0.  N.  däUgTf  from  da,  atagnaüon,  deathUke  inaetiYity.  (Pom. 

for  datcdling'i) 

f  Day  tale-wark,  sb.  N.  E.  [dei  t«l-wä(r)kj.  Daily  labour.  Day/aZ-nian, 
daylabouriug  man.  cf.  NonK  dial.  *'rekna  i  dagtai'\  to  reckon  wages  by 
the  day;  Dan.  dial.  dagtälf  Bimilarty  naed.  Thongk  both  elonenta  are 

common  to  tha  Tettt.  langnages  the  Compound  seems  di.stinctively  Scand. 

Dazeil.  ilopaz'd,  pp.  X.  E.  \(}T-7a\  .  ili.tzd ,  dtMzd].  Sturved.  cold,  stupid; 
(of  plauts)  dried  up,  wither.d.  Dtnsi/.  dull.  M.  K.  äased;  ü.  N.  (hi-m!)!: 
exhausted,  weary,  pp.  of  dum»k,  tu  becouie  weary  [see  Skeat,  Etym.  i*icL. 
deue.  Oocvia  in  Snr. 

tDeedless,  a4j.  Wh. Gl.  [dl  dlis,  dia  dliii].  Helpleaa.  Datelew,a4).  Lin. 
Lan.  [de  tlLsJ  Stupid,  f(M)li.sh.  0.  N.  rfad/(>i/j<«,  lubberly,  impotent,  witbout 
lUid,  deed  or  valour:  dial.  rlndlös.  weak.  hrlplcns;  Dan.  daadlHa. 

(cf.  deedy,  clever,  industrioun.  The  cuiupouod  is  Scaud.  though  deed 

h  common  to  the  Tent.  lauguages  (0.  E.  dad;  Fria.  dad;  M.  L.G.  dät, 
date;  Oer.  M).  The  0.  N.  long  ä  becomea  E.  i  fairly  regnlarly.  See 
Intiod.  §  S8  (I). 
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fl)eg.  V.  N.  E.  To  ftpnnkle  with  water,  bedew.  Also  dag,  to  drizzle, 
rain.  0.  N.  de<jtjua,  tu  bedew;  Norse  dial.  deggja,  dogga,  döyyja;  äwed. 
duyga\  Dan.  dtigge;  Swed.  dial.  dögga,  dtjgga.  N.Fria.  ä^e  (OntEen, 
51.  eited  bj  lUeti.  sab.  dÖgga).  cf.  M.  E.  hi-daggen.  The  0.  N.  in  deggvm 
has  nndergone  r-ninlaut  (e  >  e)  by  influence  of  r.  This  nmlaut  is  not 
exhibitf'd  in  the  E.  fonn».  The  0.  N.  e  is  itsolf  an  /-umlant<>i!  a;  cf. 
Norse  dial.  deggja;  hence  oor  (2<MjF.  The  Swedish  fonn  h&s  undergvue 
netther  mnlaitt;  cf.  dag  above.  The  fonn  dag  is  Nortinunberland  diät 
wbicb  bas  a  teDdou^  to  exhibit  primitiTe  tmomlanted  towsIs;  ef.  Nbb. 
barrg;  Yks.  berry,  to  beat,  O.N.  heria  (root.  bär-).  The  Danish,  None, 
Swedish  dialects  supply  both  once-  and  twice-umlauted  forms. 

fDenshed.  pp.  Yorks,  [denft].  Fastidiou.s,  dainty.  From  7Jr<«.s^-,  Dariish. 
cf.  Swed.  diül.  ddmka,  denska,  to  aflTect  fiuespeech;  Noree  dial.  damka, 
to  talk  Dauidh.  (For  the  E.  form  cf.  Harry  Dmekman,  the  Danish  crow, 
E.  Anff.)  The  meaniiv  i>  explained  by  the  oyerbeaiiag  Inxuriotu  habits 
ef  the  conqiieriiig  Dane  of  the  fOti>  aiid  li^  Gentnries. 
■  fDeBi*.  sl).  imd  V.  Nhb.  Yorks.  1.  A  cut  of  hay,  pile  of  bay.  2.  To  pUe 
np  hiiy.  Also  in  form  dass.  O.N.  des,  a  hay-ikk.  ^oasiblj  s  M. E. 
aud  Ü.  F.  (Irs,  deis,  table;  Lat.  discus.) 

Dill,  T.  ^.  E.  To  sootlie,  to  blunt  or  üleuce  &  pain  or  soiiud.  O.N.  dttfa, 
to  triU,  bull;  None  and  Swed.  dial.  diUa,  to  dangle,  to  sbake  (wag, 
aä  a  dog  waga  hia  tail>  M.E.  ciiffe»  (=  duUenY^t  to  make dnll.  (Bnid- 
ley's  Stratmann.) 

Ding,  V.  Gen.  To  kick,  strike,  beat.  M.  E.  dinycn,  beat,  atrike;  ü.  N. 
dengia,  to  hammer^  Swed.  dünga;  Norse  dial.  dengja.  ("Of  Norse  ongin**, 
sajs  Wziglit  cf  this  word.  Q.W. D.  §  SüS.)  Oceiin  in  Ber.  Sem.  WiL 

f  DoTen,  T.  Mid.  Yorks.  [do'Tn].  To  dose.  O.N.  do/na,  tebeoomenomb; 
dofmn,  borambed,  diowqr;  Dan.  dowie,  to  Idle,  loU,  lonnge.  [See  dtave 

in  LLst  B.] 

f  Dnwd,  adj.  Lan.  Fiat,  dead.  D.M.  dffudr,  dead;  Moiaedial.  daud,  The 

Scaud.  form  uf  £.  dead. 
f  DoQp,  ab.  Cum.  [dttpj.  A  "deep",  precipice,  in  "The  Great  Donp", 
Comberland.  O.N.  dä%>r,  a^.  deep;  dgpi^  depth;  None  dial. 

and  djup,  sb.,  a  deep»  deep  wutt  r:  Dan.  dyb  ;  O.  E.  dgp,  dype,  sb.  M.  E. 
depe,  id.  L.  G.  forms  are:  Fris.  depf  and  sb.;  M.  L.  d^p;  0.£^ri8. 
dinp,  !idj.;  0.  L.  G.  diop,  diap,  adj. 
•{•i>(>wless,  ailj.  Wh.  Gl.  [danlusj.  Unprosperons.  O.N.  ditßlnusst,  good 
für  uothing ;  Norse  dial.  dugiam,  id.  The  Compound  in  äcaiul.  tho'  butlt 
elements  an  common  to  the  Tenl  language^. 

fDowly,  ad).  N.  aadE.  [dan'U].  Lonely,  soUtary;  sicUy,  pale.  Lanes. 
deawldy  [doQ'ldi].  O.N.  dguftigr,  lonely,  duU ;  Norse  dial.  dati^fyg,  te- 
dious,  dnll,  esp.  of  a  place;  cf.  M. E.  dau,  datc,  adj.  melancholy;  datdi, 
?  adv.,  and  adj,  niiseruldy.  The  E.  form  of  the  word  is  di  ajly  (Whitby 
Glofisary),  correspondin^  tu  an  unrecorded  O.E.  *diaiUc  ^ur  dae  to  cou- 
ftidon  of  dauf  and  deu  f  i).  The  Seand.  diphthong  is  best  tepares.  in 
the  fonn  donkgt  and  in  the  fnnn  doiafwg,  dmif,  low'spirited,  O.N.  di^ 
(Nhb.). 
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f  Brak,  V.  Nbb.  Pret  of  dritik,  which  has  alüo  pret  druck  (Nhb.  and  Yorks.) 
and  pp.  dinidbeii;  corresponding  to  O.K.  ärnkk,  pret  and  dmldben,  pp. 
These  forme  ezhibit  th«  ehancteristic  Scanil.  aiwiiiulatieii  tsf  nk^-  kk, 

The  foll.  parallel  fonns  appear,  however,  to  have  been  iniluenced  by 
'Irw  hcn  :  .sxH'en  (sink),  slukken  {&\\Vik).  s/uHvn  (stink),  shnäcken  "hriuk. 
(See  tbis  \><j\nt  fnlly  dincnsspd  by  Wright,  G.  W.  l).  ^  368.)  This  assimil- 
ation  i»  ciiaracterwtic  of  VVe»tuordisch"  (i.  e.  of  0.  Icel.  and  0.  Norse) 
es  dietiiigiiiAed  from  ''Oetikordieeli"  (SweiL  boiI  Dan.),  thvs  effontinfir 
some  slight  evideuce  as  to  the  probable  nationality  of  the  scttlcra  in 
tbe  districts  where  tlie  as.similated  forma  are  used.  [See  Nuieen  in  P.  G. 
I.  p.  425  §  7  (4);  and  Kluge  in  P.  G.  I.  p.  790;  also  see  rntrod.  ^i?  21  25  ] 
f  Drazell,  sb.  [drazl].  A  dirlj  slut  0.  drada,  to  draü,  tu  drag; 
leeL  dnulari,  a  ^nt}  Swed.  diäl.  drcMia,  None  dial.  dreisla,  to  trail, 
dxag. 

fDreepy,  a4j.  Nbb.  [drT  pi].  Spiritloss,  repr.  (?)  O.N.  *drgpig.  Evidently 
from  droop .  =^  O.N.  drüpa.  The  M  E  dnipi .  dowiica«t,  is  the  aame 
Word  but  wuliout  the  t-umlant  seeu  in  thia  fom. 

fDrith,  sb.  Wh. GL  O.N.  ditggd\  Norse  dial.  drygd,  id.  Substantiality, 
endnranoe.  The  ahetract  eh.  oonresp.  to  O.N.  ärA^r,  Swed.  ä/ryg^  Dan. 
drei,  a4j.,  snbstuntial,  lasting  ftc,  and  to  vbs. :  0.  N.  drggi'a',  0.  E.  dreogcm 
&c.  Der.  (?)  driddle,  to  loiter,  to  be  slow  in  doioig  anything  (Nhb.) 

fDracken:  nee  drak. 

f  Drag,  sb.  £.  Aug.  A  timber-carriage.  cf.  Swed.  drög,  a  sied,  a  dray; 
Nene  dial.  drögje,  a  load  (of  wood)  to  be  drawmj  also  <iro^  a  load  of 
wood.  leel.  «Ii^jmr  (pl.),  a  timber>aledge;  the  wag.  äraga  is  the  load 

it«elf.   Bnt  cf.  Som.  Wil.  dntg,  to  drag  timber. 

Duds,  8b.  N  E.  Olothe«.  cf.  Icel.  düda,  to  swathe  in  clothcs;  dfifii,  swadd> 
ling  clothes,  togs;  M.  E.  dudde,  a  »ort  of  Uood  or  cluak  (Pro.  Pur.) 

Duut,  y.  Nhb.  To  strike.  M. £.  dunten.  O.N.  dpUa;  Swed.  dunta;  cf. 
O.S.  dynt,  btow,  Strohe,  dyntan,  to  strike.  Yeqr  prob.  E. 

Sand,  sb.  N.Cy,  [Tnd?,  iond?].  The  breath.  O.N.  ande,  hreatb,  spirit; 
^nd,  breath.  sonl ;  Swed.  andn,  nvde:  Dan.  aatuh.  The  0.  E.  form  unda 
meansH  'zeal,  veiation,  hatred';  cf.  also  O.E.  löian,  to  breathe  fsee  Klu^e, 
Etym.  iHt.  Dict.  oAnden].  The  M.  E.  form  of  0.  E.  amla  i»  atuU,  onde. 
The  fbm  in  Barbour^s  "Bios"  is  a^nd,  breath;  also  aynding  and  aynd- 
Im*  See  this  pecnliarly  Seotdi  qielling  fblly  treated  by  Dr.  Monaj, 
D.  S.  C.  S.  pp.  52—3.  The  oy  is  prob,  not  a  diphthon; ,  the  y  representinff 
only  an  obscnrp  vocal  glide. 

fEarded,  pp.  Wh.  Gl.  [ädid;  ö<J>liJJ-  Buried.  O.N.  iaröa,  to  bnry; 
MrdarSr,  bnried;  M.  E.  (Bnu)  erdit;  Norse  dial.  jorda;  Swed.  jorda; 
Dan.  jorde,  to  bniy.  The  eonreq^ndingr  M.  E.  taräien  «  dwell,  inhabit 

Eddie;  see  addle. 

£gg(ou).  V.  Gen.   To  iucite,  provoke.   0  N.  tßgia,  to  incite,  provoke. 

M.  E.  ef/fjot,  id.    O.  E.  *ecfi(in  and  M.  L.  (i.  tg'jeir.  to  sharpcn,  have  not 

tbiti  metApburicAl  »euäe,  wbicb  is  Scaud.    But  occurs  iu  Susb.  War.  Ber. 

(Haid^  a  dialect  word.) 
Bilder,  adv.  Wh.  Gl.  Bather;  also  Oder,  tUher,  helder  N.Qy.  O.N.  hddr, 

rather;  Swed.  heüer,  hdke',  Dan.  heller;  H.E.  kdder,  hHäir. 
▲ofUa.  M.l*.  Tiu.  7 
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Eiden,  eldin,  sb.  N.£.  Fael.  cf.  M.E.  ^dmg;  O.N.  deUng,  fuel,  from. 
ddr,  Are;  None  dial.  etäktg.  Tte  piieat fwm  «Iii  is  leea  in  0.  E.  aikd, 

fire;  Wilts.  eH  fuel;  O.L.G.  sld,  aa  well  as  in  the  SouuL  Iftngoftget. 
Onr  elden  pcrh.  goes  bftck  to  0.  N.  *«klais  or  eieftMS  firingy  fire-making, 

fuel;  not  to  eldin<j. 

ü  1 1 ,  V.  N.  (  y.  To  knead.  M.  E.  eWenj  0.  N.  cKo,  Id;  Noree  dial  dta;  Swed. 
oUtoj  l>au.  inlie. 

f  Ennemis,  eoi^.  S.  and  TL  Cy.  UnlMn;  also  emmtmom.  Pon.  firom 
0.  N.     not  H~  *Mflia,  except,  8ave(Skcat)  or,  perh.  /s;  (  mi,  om) 

=  one  ont-takm.  Very  doubtfiil.  For  tennmation  ef.  0.  N.  ^Idmi^ 

afsiÖis  &c. 
Eusuarl;  see  marly. 

Ettle,  V.  N. E.  [etlj.  To  aim,  intend.  O.N.  OtUtf  intend,  aiui,  purpose; 
MoiM  diaL  «tick  The  IL  B.  fdma  «f  tliiB  woid  an  BiguUtcaat  I.  oMMen» 
«ftHai;  2.  atäe,  etOe.  JIM  (pna)  and  aj^Odä  (pp)  oocor  in  HSS  of  c 

i:v2n  (see  Bradley's  Stratman).  The  forma  with  unateorbed  h  muat  have 
been  borrowed  before  the  period  of  the  absorption  in  0.  N.  This  ab- 
sorptiuu  iti  placed  by  Noreen  duriug  the  10»h  Century.  The  forma  ahÜien 
and  efUlen  would  thus  seem  to  date  from  the  earliest  period  of  Seaad. 
iofliieaee  (e.  850— 9S0f),  while  the  form  atOe  and  etüe  nrnat  be  lefemd 
rather  to  the  period  of  tlie  Dynasty  (c.  1030—1040).  [See  Noreen  in 
P.  G.  I.  p.  423 :  Klu^-e  in  P.  G.  1  p.  TS8.] 
Eyud,  sb.  £.  Aug.  (.Hye)  [l-ui\].  -Tbc  wiitcr-smoke".  Prob.  =  0.  N.  *<'/m^ 
from  eimr,  steam.  The  m  uaturally  patMes  to  n  before  d.  But  perh.  — 
eond  abore. 

Famble,  t.  S.  W.  Lin.  To  atntter,  «peak  impeifectly.  H.  E.  famten» 
gfope;  Dan.  famle,  grope,  hentate,  fiilter;  Swed.  /amia;  Low  Ger.  fotma 
are  Du.  fommelen;  Fris.  f'ummelen  =  E.  fumble;  cf.  Ger.  fummeln. 

Fang',  V.  E.  Ang.  S.W.  To  ueize,  clutch.  O.N.  fanga,  to  fetch,  catch, 
capture ;  «5wed.  fdnga ;  Dan.  fange ;  M.  £.  fangen,  cf.  Ger.  fangen.  Yeiy 
probi  S.  from  not  of  O.B.  pp.  gefangen.  Oeco»  i&  Som.  (vang)  Wilta. 
(atniggle,  bind  tighfly).  Der.  (f)  fatigwt  (obs.),  a  maniageable  maid 
(Bay's  List  of  S.  and  £.  words,  1691);  ef.  O.N.  Jtvö,nrfang  and  vet'ftmg, 
marriage;  "fS  konu  fange'\  to  wed  a  woman. 

f  Far,  sb.  Yoik.s.  [fS,  fUr)\  Sheep;  ^fär-i^9&ixvKA"  —  sheep-paatures 
(Yorks.);  occurs  aö  fair  iu Cumberland,  Tairfield''.  O.N.  /ifr;  0. Swed. 
für  ;  Swed.  /ar;  Dan.  faar,  sheep.  The  0.  N.  form  f<Sr  ha»  suffered 
r>iin]aiit 

Farand,  a4|.  Yorka.  (pttB.  ptople).  Abo  famant.   Beooming,  deeent, 

nice;  ready  (Nhb.)  cf.  O.N.  fara,  to  salt,  beoome  (vaage  III.  (1)  iu  Cl 
and  V.);  as,  "klseöe  sem  beat  farande"  =  very  becoming^  clothe.s;  M.  E. 
farand,  becominnr-  Der.  farranily,  orderly,  nW-fashioned  (Wb.  (t1.).  The 
uoun  farand,  State  of  preparation  for  jouruey ;  aiode  of  proceeding  (Yorks. 
B.  D.  8.  B.  'VII);  the  a^.  farrand,  fludiioned,  equipped  (aa  in  anUä-fwrmtd^ 
and  the  nouu  faraadman,  traveller,  iünerant  merchant,  an  pnb.  Bn^^ilh. 
The  Old  Northumbrian  ptcple  eudji  in  -and,  and  the'aeme  of  theae  ex- 
preasions  aeems  as  mach  £.  a«  Scand. 
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fFeg,  a*y.  ü.  Vy.  Fair,  haudsome,  0.  N.  fagr,  fair  (comp,  fegrc,  »up. 
fegr8tr)i  None  dial.  fayer;  Swed.  fager;  O.N.  fager.  TMb  form  I»  pos- 
iibl7  dne  to  tbe  nmlauted  comparatiTe  fi^,  bom  whieh  a  füie  positive 
/«fflf  may  have  been  formed,  But  the  extreme  commonm^ss  of  the  word 
in  thp  true  Eni^Iish  positive  form  fair  makes  (his  oulikeJy.  Cf.  Wü. 
obfj.  legyy,  fair  (uued  by  Anbrey). 

Fell,  ab.  N.E.  Hill,  moimtaiiL  0.  N.  /eO  and  fiaü;  fiaU  being  iu«d  of  a 
moontaiiMaiige,  feV  (as  in  S.)  <tf     iiolated  monntaiiL  H.E.  feik. 

fFtllf  T.  mib.  "To  «ew  down  on  the  inside  tLe  edges  of  two  pieces  of 
nnv  artiole  sewn  togetber"  nif^-^I'-p  Nhb.  Gloss.  E.  D.  S  )  cf.  0.  N. 
/t'//a  (2),  to  jdin,  to  fit,  to  "t(»iiy:ue  iiud  groove";  Norse  difil.  fdhi,  to 
adapt,  to  uiake  t\^'o  pieces  joiu  cloäely  together:  causative  lorois  fruiu 
fatta,  to  fkll;  O.E.  fyUan;  E.  fdl.  The  aense  aeema  to  be  Seand. 

Fettle,  T.  and  ab.  N.  S.  1.  To  set  abont  doing  anything,  get  ready; 
2.  conrtition,  State  &c.  O.N.  fetill,  a  strap,  aband:  fatJa.  to  strnp,  bind 
np;  Norse  dial.  fetia,  to  bind  up  a  wounded  limb,  froni  fdt'l,  strap  O.E. 
fetei,  belt,  girdle;  M. E.  feilen,  to  make  ready;  M.L. (x.  vetel;  vetelen,  to 
Und,  Men.  Prob.  Eugliah.  The  word  occora  in  the  Bnnic  Lueriptloii 
of  JUk,  E.  Gotiand,  Sweden,  (e.  600—900)  in  Ihe  tm  faMR  —  «sfeMli 
tibfatWIi".  with  sUeld  np-fettled  ("tight-belted "  in  Stepheoa*  translation). 
TVe  havi/  hc-vp  the  nnnmliidtod  form  a.s  in  Icel.  and  Paroesp  falla.  [See 
Stc  ]  fii  llandbook  of  Rimic  Monuments,  p.  3ö.J  Tbe  umlaut  exbibited 
in  tim  ii..  form  ia  cauaed  by  tbe  sufüx  -iii. 

f  Fitt7,  -{et,  ab.  Idncs.  The  ontmaxah;  laad  between  the  aea  aad  aea- 
bank.  0.  N.  ^  1.  the  webbed  foot  of  birds  2.  the  meadow  land  on  tbe 
banks  of  firth,  lake,  or  river;  Norse  dial.  fit,  id;  also  in  pl.  fiijar.  The 
0.  N.  fU  Stands  in  iblant  relation  to  ßtr,  foot  :  0.  N.  e,  »  —  a  —  ö  (ö) 
[aee  Noreen:  Alinord.  Crram.  §  146,  NoteJ. 

fPitter  [for  fiule?],  t.  £.  Ang.  To  ahift  from  one  leot  to  fhe  other;  of. 
0.  N.  m  fldgetting;  fiOa,  to  finger,  ildget;  Nene  diaL  fißa,  ffaOa,  faira, 
to  bosy  oneaelf  witb  sometbing  tbat  goes  slowly  and  witb  difficnlty;  aa 
"to  nnloose  a  knot";  Swed.  diiil.  ßHla .  to  be  slow  whirh  is  eridcntlv 
the  E.  (i<l<ne,  in  "fiddle  with".  Very  duul»tfnl.  llie  seu.se  is  hardly  a 
likely  oue,  aud  the  absence  of  i  in  the  £.  form^  iü  agalu^t  tbis  etymology. 

Flaek,  t.  YoAa.  E.Ang.  To  hang  locae.  Fheakütg  [flie-klir].  Oeing 
too  tbinly  dad;  throwing  off  dothea  and  so  catcbing  cold  (Wh.  OL). 
O.N.  flaka,  to  Aap,  to  be  loose  (of  garmenta);  flakamli;  flapping',  open; 
Norse  dial.  flaka,  to  go  abont  carf  lessly  clad,  witb  open  clotbos;  (  f.  M.  E- 
flakeren,  flntter,  (iterative,  from  same  root).  Tbe  Yorks,  eea  [idj  aud  E. 
ea  [i]  result  geuerally  from  O.N.  ä  in  open  syilable;  cf.  klaOe  >  hath 
(Yorks.);  fiake  >  fleaJc  (Torki.);  «oae  >  wecae  (Nhb.). 

Flajur,  sb.  N.  andS.  Ajig.  The  top  spit  of  a  marsby  meadow;  tbe  top  sot! 
cnt  oft':  cnt  tnrves;  also  ßmcff.  O.N.  flag,  tbe  spot  wbere  a  tun  haa 
been  cnt  out;  Swed.  diaL  fla(gyUH^i  Dan.  diaL  flag-torv,  a  green  turf; 
M.  E.  fiuyye,  a  iH>d. 

fFlan,  Wh. OL  To  ezpand  at  the  t«p;  Nene  dial.  fiaanOt  to  beeome 
wider  and  flatter  in  a  eertaiu  direotloii  (of  a  Valley);  Dan.  diaL  fUme  is 
ased  with  a  similar  meaaing  of  waggoii-wheela. 

I* 
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f  Flang,  T.  E.  Ang.  To  slap,  slam  a  door.  0-N.  flettgia,  to  whip;  Noree 
diaL  fiengja;  Dan.  fktnge,  to  slash;  cf.  fleeang'd,  pp.  Wh.  GL  [flid  JjdJ. 
flftjed,  «tripped  of  ddn;  ef.  None  dial.  flengd,  pp.  of  fiettgfOf  to  sltMili, 
to  cat  up.  The  form  flang  goea  back  to  ftmore  primitive  fonn  *fkmgia, 

whencp  0.  N.  flengiai  cL  cad,  bamy* 

F 1  a  w  8 ,  see  ßag. 

fFlebber,  flepper,  y.  S. W. Lin.  To  cry,  sob.  Dan.  fUitht,  to  pule, 
blnbbw;  Swed.  dlaL  fabba,  to  faug  the  Hp,  to  be  near  crying,  from 
ftMf  bangin^  vaderilp;  ef.  fabh,  big  Wide  numth.  c£  Fris.  ftäbbtm, 
ftahben,  flappen,  a^j. ,  witb  broad  month.  cf.  floh,  sb.  Wb.  Gl.  a  swell' 

ing;  Inflation  of  gpeech. 
F 1  i  t ,  V.  N.  and  E.  Ang.  To  move,  change  oue'»  dwelling-place.  Also  (Utch ; 

Korf.  1795.   0.  N.  fiytia,  id;  Dan.  ftytte;  Swed.  fiytta;  M.  E.  fUUen, 

FUtek  ifl  prob,  dne  to  abecnbed  palatol  Towel  i  alter  C 
f  Flipe,  sb.  Yorks.  Linea,  [flaip].  Brun  of  a  hat.  0. N.  fiipe,  a  bone's 

Up;  Dan.  fl^,  Aap,  comer  of  a  ImiKlkf^n hicf        Nonse  dial.  flipe.  Aap, 

lobe.    cf.  Du.  fleh,  fiep,  a  forehoad-eloth  wom  by  women  (N.  E.  D.). 
fFlizzen,  v.  S.  W.  Lines.    '  To  laugh  with  the  whole  of  the  face",  cfc 

kd.  ftma,  to  giggle;  Swed.  fUsm,  to  laiigh  iminoderatoly:  None  diaL 

/Uto,  to  langh. 

tFlow,  ab.  Nbb.  [flo].  Peat  bog.  mon.  O.M.  /IM;  Nene  diaL  fio9  and 

flafi.  a  maVf»by  moor. 
Flyre,  v.  Wh.  Gl.  [llaia,  flair].   To  grimace,  laugh.   Icel.  flira,  to  laogh; 

ßrulegr,  smiling  (in  a  fawnlng  or  deceitfol  manner).   Norse  di&l ;  Swed. 

dial.;  Dan.  dkl,  fiira,  to  litt»,  to  niile  at;  M.E.  /Imtci»;  E.  /leer, 
f  Force,  fos»,  .ib.  N  E.        foe].  Waterfall.  0.  N.  fon,  foss;  Dan. /b««; 

Swed.  0.  E.  forsceta  ocrnr^    Sv.  -et,  Oldest  B.  TextB.  p.  122 

Centurj');  bui  prob,  a  loan-woni  troni  <  ).  N. 
Fo  reg  ang,  v.  Wh.  Gl.    To  buri^uss,  prcctde.  Forgangers,  leadeis.  Fore- 

ganging,  ih.  Foregoiug,  ontstripping.  0.  N. /lyrtV^/an^a,  a  Walking  abeid, 

leading;  None  dial.  fyregeam,  id;  cf.  M.E.  fore-fongetf  a  go»  befbre. 
fFore-heet,  sb.  and  v.   1.  Forethonght  (Yorks.  E.D.S.  B.  VII).   2.  To 

pre-determine  (X.  (V  ).    cf.  0.  N.  fgrir-heit,  a  prnmisc;  prcsage;  heita 

fijrir,  to  vow.   The  corresp.  O.E.  woold  be  fore-ftatan,  and  fore-hot, 

which  do  not  occur. 
Foas,  eee  foree. 

Fra,  prep.  N  E.   Frum    0.  N.  frä;  Swed.  and  Dan.  fira.  Prob.  Engüsh.. 

[See  Brate  P.B.B.  X.  1.  p.42.] 
Frith,  sb.  N.  E.    A  Arth.  bay.    fv.  Skcat.  Etym.  Inrt.  frith.] 
Frosk,  sb.  Yorkö.  E.D.S.  B.  I.   Frog.   0.  N.  froiikr,  Norse  dial.  frosk. 

Oer.  ftvKh't  1LL.G.  eroMft;  Dil  «orcdk;  O.E.  farsc,  pt.  froxa».  Prob. 

Engliih. 

FrUBt,  sb.  "Trust  for  a  time"  (Thoresby  to  Ray  1703).  0.  N.  fre^tr, 
respite;  fresta.  to  delay:  Dan.  and  Swed.  frisl,  respite,  grace,  delaj; 
O.E.  fierst,  period,  respite,  truce;  Ger.  fri^t.  Very  prob.  E. 

Gad,  ab.  N.  and  £.  Ang.  A  long  team  whip,  fishiug-iod.  O.N.  gaddr, 
goad,  tpike;  None  dial.,  and  Swed.  gadd.  O.E.  pod^  becooMO  K.  E.  gade, 
gode,  E.  goad,  The  Scand.  word  is  gad  in  M.  E.  [See  Introd.  §4.] 
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fGag,  V.  £.  Ang.  To  naiueate,  attempt  to  Tomit  ;  possiblj  conn.  with 
O.N.  ffoga^  to  bend  <lie  neck  Irndt;  gagr,  bowed  back;  None  dial. 
gaga  teg,  id ;  gag,  adj.,  beut  back.  Bat  0.  N.  ^  in  open  eyllable  ia  neaily 

alwny"  Ipiigthcned. 
fOaggios,  sb.  £.  Aug.  [ga  galaj.  Line«  of  geese  Aying.  0.  N.  aud  Norse 
dial.  ;i(Ufl.  a  goose.   cf.  M.  E.  gagelin,  to  cackle;  M.  L.  G.  gagelen. 

Gaiu,  a<y.  N.  E.  Ang.  W.  [gSn,  gein].   Short,  direct  (way>.   0.  N.  </e^»», 

•holt,  dtect;  Swed,  gen;  Dan.  gjm;  M.  B.  gern,  and  gam.  Bot  oocon 

in  (ilo.  (=  ha&djf  coiiTeiiieiLt)  War.  Worc  Wilti.  The  0.  N.  g  here,  as 

in  M.  E-,  developes  exactly  as  an  0.  E.  g  before  n. 
Gait,  gate,  erppat ,  sh.  N.  E.  [get.  giot].    Street,  way,  Tiiaiiner.    0.  N. 

jjroto,  a  road,  street,  Wiiy;  Nortte  dial.  Swcü.  gala  ;  Dan.  j^ckie; 

IL  E.  gäie.  Der.  Älgate,  always  &c;  agate,  on  foot,  on  the  way  die. 
f  Galker»  ab.  Lanes.  [g^>lka(jr)].  A  tob  to  hold  wort.  O.N.  gaü  (=  0.  E. 

genmr.  O.H.O.,  0.  L.  G.  polfo),  fall,  Mtter  diink;  asd  O.N.  for,  tab, 

caak;  Dan.  and  Swed.  kar. 

Galt,  gaut,  ^^i).  N  E.  [gfU,  g^j.  Boar.  O.H.  gaiu  and  ^«r;  M.£. 

gtdU;  ^ioi^e  dial.  gaii. 
fOangerill,  sb.  Wh. Gl.   A  wandering  beggar.  O.N.  ganglere,  Taga- 

bond;  Seow  gangrd.  HetaUiciis  perh.  dae  to  Frendi  mflnenoe:  «t  trautrel. 
O  a  p  e  u ,  sb.  Yorka.  E.  D.  S.  B.  I.  [gS  *  pu ,  ge  -  panj.    Also  gowpen ,  Yorks. 

Wh.  Gl.  [ganpn,  ganpan]  and  eapen^  Yorks.  (Halli well).    A  donhlo  hand- 

fnl:  as  mnch  af«  can  be  hpld  in  both  hands,  M.  E.  goupm,  id;  O.N. 

g^upn,  both  hauds  beld  together;  Norse  «iial.  gaupn  \  Swed.  göpen.  The 

fonoB  gapen,  and  eapen  are  dae  to  £.  gape  by  analog}-.  The  trae  Sca&d. 

form  18  goufpen  ^npa]. 

Gar.  T.  N.E.  U^t)]*  To  caoae,  make,  oompd.  O.N.  jfarea,  ppra,  gern, 
id.  O.E.  gearman;  M.  E.  iinr  and  ger;  Norse  dial.  jfftfro;  Swed.  görw, 
Dan.  /yere.    The  E.  form  shows  no  «-nmlant. 

jGarsil,  sb.  York».  Hedgiug  thoms,  bmshwood;  Dm.  gjcerdal,  materiall 
for  fendug,  bmshwood;  Swed.  gdrdsle,  id.  Oor  form  go^  back  to  Ui^ 
iiord.  *^irM,  from  ^orSr,  endoeare.  As  this  word  appeara  to  be  ra- 
stricted  to  the  "Ostnordisch"  brauch  of  the  Scand.  languages,  it  was 
pprhni)8  introdaced  by  settlen  firooi  Demnarki  not  l^m  Norway  or 

Irf'];uul. 

Garth,  üb.  N.E.  [gRJ'.  gnrpj.    Euclosure,  yard.   O.H.  garih",  0.^.  geardi 
'    M.E.  garp.   The  final  -th  is  distinetively  Scand. 
G  ar  th ,  ab.  Irfuies.  A  hoop.  Jn  spite  of  the  reaemblance  to  0.  N.  gktrtNMt^ 

gen.  of  gigfit  *  giidle  ftc,  this  is  prob,  a  dial.  variety  of  girth,  0.  K. 

gerH.  For  O.N.  giard-ar  exhibit«  the  distinetively  O.N.  brechung  of  e, 

which  is  not  fppres.  in  E.    For  firrd  >  fidrth  cf.  <iera  >  gar.  [cf.  girdßf 

hr>ojrs:  see  Skciit,  Etym.  Dict.  fiirth.  (jlnllr.  (jird.\ 

f(iatles!»,  at^.  E.  Aug.  Hall-witted,  shiftles.-».  cf.  0.  N.  gät,  heed,  atten- 
tion, Norse  dial.  gaat,  id.  Thia  word  migbt  be  a  yariant  of  ^edless, 
O.N.  gtiSiamtt  which  occnra  in  aame  dial  (E.  Ang.).  The  ihort  vowel 
in  gaüess  can  baidly  be  referred  to  gät,  gaat,  esp.  in  aocented  ^Ihtble. 
Yet  gat  ftom  irsd  is  not  a  lifcely  development. 
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f  (iaviike,  a4j*  Wh. Gl,   Disposed  to  give  in,  yield.   0. N.  gc^fr,  meek, 

qniet;  NoiM  dlal.  Qjctv,  id.;  gj(evdeg,  winnliig,  pieasing;. 
Gawt,       Boar.  See  ffoU. 

Ged,  sb.  Nhb.  [ged].  The  pike  (fi?h.).  M.  E.  gedd\  O.N.  gedda,  id;  Swed. 

tjäddtt;  Dan.  ^edde.    Sfi'ins  to  bf  a  dorirfitivr  of  0.  N. ,  Nor?5«,  Dan., 

gatUl,  Spike,  by  t-umlant.   Thy  a^äiniilatiun  of     (rrf)  to  dd  (,üoth.  j^cud-, 

0.  IL  G.  goftiOf  0.  E.  jj^wni)  shovTS  its  Scand.  origin. 
iGedleis,  a4|.  E-Ang.  [|$ed'lit].  Thonglitlew.  O.N.  fftSl^uu,  spiritlMs, 

teme,  from  geÖ,  mind,  mood;  Norse  dial.  gjc'l ,  nund,  thooglit,  connge, 

spirit.  TliH  vvnrii  ig  distmctivelj  "Westnoiducb",  not  repm.  in  Sta.- 

Swed.    [Sre  {jaHess.] 
f  Gedge,  v.  Nhb.  [ged^j.   To  make  a  wiy  fiace.   Icel.  geggja,  to  pnt  out 

of  nomul  «ondition,  to  nutke  wty ;  chiefly  med  now  in  pp.  geggäadr,  ont 

of  MSts,  disfignred,  denuiged  (in  mind). 
Gelt,  pilt  O'flt).  sb.    A  spaved  fnw;  80W  that  has  not  farnnvtd.   0.  N. 

gyltr,  \'onnff  snw;  Norse  dial.  gglt,  »ow  (?);  Swed.  dial.  ^liu,  1.  spayed 

sow;  2.  youug  sow  tliat  ha«  not  yet  farrowed.   OE.  gäte,  young  »ow. 

IL  S.  G.  gelte,  spayed  (harren)  sow.  FonttB  in  g  perh.  Sctnd. 
Gesling,  sb.  Gnin.  [ge'tli^].  The  yoinig  of  geeae.  1C.S.  ^^ingt  n  go«- 

ling;  0.  N.  gmlingr,  «  goding.   Tbli  i^iimlnnted  form  a{>pean  to  be 

diatiuctively  0.  N. 

f  Ghent,  ah.  Nhb.  [geutj.  A  tall  thiu  man.  cf.  Nurse  dial.  gcmd,  a  thin 
stick,  abi«  applied  tu  a  tall  thin  man.  [See  Skeat  Etym.  Dict  gatml.\ 
The  E.  form  haa  tmffered  t-mnlaiit  In  Icel.  folk-apeedi  gaitH  ia  a  young 
tall  swaggerer  or  wag;  goMta-Ugr,  gatUaskapr.  Cf.  Gndmund  Andreae 
T.('xi<  on  p.  84:  Gante,  aenra;  gaata-leeti,  acnrrilitaa;  a6  ganta»  Indiflcare, 
scurrari. 

fGild,  aU).,  V.,  ab.  ^^hb.  [giiU].  1.  Merry,  lighthearted.  2.  t<i  play  pranks, 
be  high-gpirited.  3.  Flay,  high  Bpirits.  cf.  8co.  gild,  strong,  well-grown. 

0.  N.  ffSär^  of  füll  Worth  (in  mod.  IceL  robnat,  atont).  Nona  dial.  gUdf 

1.  of  fall  Worth,  2.  eicellent,  serviceable,  3.  good,  beautifiü,  cansing 
pleawre,  4.  glad,  pleaaed,  in  high  spirit»;  gilda.  to  makr»  plad  '*r  ymiid; 
gääa  seg,  to  rc^oicej  g^ida,  uoon,  joy,  pleasure,  rgoiciugi  someüiiiig  to 
be  proud  of. 

Gildera,  ab.  N.  E.  [gi'ldas].  Hair-nooiea.  0.  N.  gUdra,  anare;  Dan. 

gildre;  M.  E.  gildirs. 

Gill,  sb.  N. E.  [gilj.  Narrow  valby  with  stream  in  it.  O.y.  gil,  id; 
Non<e  dial.  gil;  M.L.G.  gU,  throati  gullet;  M.E.  gä^  £.  giüa  (of  Üah). 
[See  gyie.]   Occturs  in  Kent. 

f  Gim,  gimmil,  ab.  Wh.  Gl.  [gim].>  Narrow paaaage between  twohonaes, 
drain,  amaU  Bower.  Also  gyme^  hole  in  embankment  (Lines.).  Swed. 
gima,  month  of  an  oven,  0.  N.  gima,  mod.  Icel.  g\m-aid,  a  wide  opening 
betwef-Ti  twö  objcft,«*  that  onglit  to  be  slii,'btly  apart;  Norse  dial.  ijtmn, 
upeiiiiig,  iu(»)ith  (of  liair  ^<'):  (innlitKi,  pa.ssiige  bctween  two  room»  in  a 
honse.  Sweil.  «lial.  yimu,  id.  In  Chs.  tbiü  word  haä  the  foD.  forms: 
ffimtel,  geimd,  gamtel,  gammeL  fcf.  0.  N.  tOmr\  E.  loom.] 

G  i  m  m e r - 1  a m  b ,  sb.  N.  E.  [gi *  m  <r-]  Ewe-lamb.  0. N.  gymbr^  and  gj/nUff^ 
ioatfr,  ewe-lamb;  Dan.  gimmeri  M.E.  gimbire. 
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fGisn,  y.  Wh.  Gl.  [gum].  To  Ungh  satiricaUy.  cf.  0.  N.  ^«s,  mockiug; 

None  dkl.  ^iMf  to  Uaiih  at. 
f  G 1  a  d  d  e  n ,  st»»  (Thoresl) y  to  Ray.)  A  Twd  pUce  free  firom  enciimbnuieee. 

loeL  glaban,  an  opcning  in  rlouilH;  glaöna ,  to  break  (of  clotids);  glnön, 

an  openins:,  as  iu  salar-gladn,  opeuiug  for  the  8un  to  shiue  thrn"  in  cloiid.K; 

Swed.  dial.  glad^jp^^n,  completely  open  (of  a  lake  unfrozen).  [cf.  glad 

in  Lbt  B.J 

OlsTTer,     WIlGL  To  ehatter,  to  talk  endearingly.  ILK  fßaoermt 

to  chatter  &c;  poss.  conn.  with  SwecL  dial.  glarva,  to  talk  thickly  (?). 
ü leg,  a(^.  N.  E.  Wh. CA  «  lear-sighted,  "perceptioualy  ready"  (sie.  Wh.  Gl.) 
M.  £.  gUg,  id.  O.K.  gieggr  (juiA  ^ggr),  clear-sighted ;  Norse  dial.  glegg 
(and  glögg),  sharp-aighted ;  Sved.  diiü.  glägg,  sprightly,  brisk.  Der.  gleg, 
Wh.  Gl*  To  glanee;  et  None  dial.  ^öggtutf  to  beeome  mom  atteit- 
tive  or  obüervant. 

fOIeiider  V  Ynrk>«    To  look  with  twinUing  ejM.  0.1a,  gimnof  f^ema 

upp,  to  Stare  [aee  glentl. 
Glent,  T.  N.  £.   To  look  a«kew.  Swed.  dial.  glänta,  glauce,  becomelight; 

Dan.  dial.  ^mte^  sparkle,  M.  E.  glenten.   [cf.  E.  gUwi  and  gfanee.]  cf. 

glent,  a  glimpse  (E.  Ang.). 
Gley,  V.  Yorks.  [glF,  g'lei].  AIho  r/Zf^-  fglT].    To  siiuint.  O.N.  ^/U»;  M.E. 

fllten.  id;  of.  Swed.  dial.  glia,  to  shine.  jürlaTicc  (of  üre  and  metals). 
f  Gloar,  gior,  sb.  Yorka.   Mud,  »hining  dirt;  glutinons  matter;  gloar- 

Dit,  immensely  fatj  glur,  soft,  coone  l^t;  cf.  None  dial.  glor,  anything 

whieh  shinea  or  Ritten;  ^ora,  to  sparide,  ihine  [lee  g^oar  in  List  B]. 

In  Nhb.  is  alio  the  fonn  jfla*r;  ef.  M.  E.  jrlaw«;  Ft.  jfla«re;  0.  T.  «lere, 

albnmen. 

fGlob'd,  pp.  N.Cy.  (Ubs.)  Weddtjd  U»,  ^ond  of.  O.N.  glepia,  to  befool, 
ledace;  pp.  glaptr,  befooled.  cf.  Swed.  dial.  glopa,  gUippa.  Compare, 
tat  the  eenae,  £.  fotuL  1.  fodUth  >  1.  Itmag. 

Gloppes,  T.  N.  E.  1  T  1  trirified,  startkd.  >.  To  startle.  cf.  O.N. 
glüpna,  to  qnnil,  to  look  cowod,  fiiijliteiied.  M.  E.  (ßopnen ,  to  he  asto- 
ni.shed,  teiritied.  The  word  is  not  fscaud.  distim  tively  iu  itß  second  seiise, 
and  should  ratber  he  glop  ur  glope;  cf.  M.  E.  glopM,  to  terrify;  0.  Fri». 
glupa;  M. Du.  gleopen,  gluipen;  L.  G.  ylüpe^. 

f  GloBs,  ab.  Nhb.  The  glow  of  a  fite.  Alao  ifiowe.  0. N.  ghaae,  a  blase; 
Norse  di^.  glosa,  to  twinkle,  shine;  Swed.  dial.  glossa,  to  shine;  fftäta, 
to  blaze,  f:hine.    cf.  M.  L.  fi.  glosen,  to  glow,  blazc.    'E  (flos^.] 

Glumpy,  aty.  Yorks.  Wh.  Gi.  Snllen.  Glumpen,  v.  To  look  »urly.  Deri- 
vatives of  glooti^  glum.  [See  Skeat,  Etym.  Dict.  glum.]  cf.  M.  £.  glonUtCHf 
gfomtnmt  firown,  look  gloony.  Bnt  ooeoie  in  War.  Som. 

f  Glut,  sb.  Wh.  Gl.  A  wedge  (?).  Pom.  eonii.  with  Norse  dial.  gUiftta, 
to  pnsh  sometbing  atide  n  aa  to  make  an  qiening;  giffU,  ^tt,  an  openingf 
nlt  in  clonds. 

fGlys,  sb.,  pl.  E.  .\n{?.  [$^laiz].  Blinker».  O.N.  g/^yy,  Ibe  oiicning  iu  a 
viBor;  glugyr  (rarcly  ylgygr,  a  window);  None  ^al.  glygg«,  opening  (as 
in  elonds);  Swed.  dial.  ^ugfft  window,  eye. 

Gnarl,  v.  Wh. Gl.  [nal].  To  gnaw.  A  fireq.  form  of ^naw;  O.N.  gnaga; 
0.  £.  ginaganf  M.  L.  G.  gnagen.  An  ezact  parallel  is  None  dial.  gnaola 
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to  gnaw,  eat  slowly  (fhe  r  it  noiL  etTmologieal  io  tfae  E.  form),  cf .  0.  B. 

ffnyran,  to  crenk  (occurs  once). 
fOnash,  adj.  AVh.  Gl.  Passionate.  dl  Nonedial.  ffmme,  %  hoH  htsdj 

fellnw;  esp.  nf  rpstlofü*  rhildren. 
f  Guipe,  hb.  N,  E.  (Halliw.)  [Kaip].    A  ninimtaiü-]>eak;  0.  N.  fftiipa,  and 
gniipr,  a  peak;  None  diftL  XMip/^a,  ^^"PP\  Swed.  dial.  ib^p,  and  gnaup, 
gmip,  id. 

Ooaf,  gofe,  ab.  [gltf].  A  ridk  of  com  in  »  bani,  as  diitingoidied  fnun  a 

Black  ont  of  doore;  "a  part  of  tlie  coal-mine  froni  which  all  the  coal  luu 

been  romoved";  a  "cora-mow";  0.  N.  fin!f,  1.  a  flonr  2.  an  npartmeiit; 

Norse  dial.  golv;  Swed.  ^oi/" ;  Dan.  guiv.  Pro.  l'ar.  ^o//)  a  heap  of  nlieaves; 

Fris.  ^u//;  a  reG«s8  or  partitioned-off  place  Ibr  liaj  Äc  The  Dan.  and 
>  Nona  dkl.  Ibnifl  lutve  the  aenae  pf  apaee  paUdtioiied  cif,  aimrtiiieiit 

Der.  gofe4<»dderi  goaf-4Uad\  goaf-'ftto^, 
fQooal,  ab.  Wh.  Gl.  [gnal].   A  gmt  of  wind;  0.  N.  gol,  gola,  <jula,  % 

breeze;  None  dial.  gulf  a  blaat;  äwed.  dial.  ^ofa  and  gäla,  to  blow. 

[cf  E.  qnh.] 

fGoury,  »dj.  N.  K.  (Halliw.)  [gau  rij.  I>ull,  »tupid-looking;  cf.  0.  N. 
gaurr,  a  roiigli  'sad  fellow";  gaura-gamjr,  the  behavionr  of  a  gaurr. 

Gowk,  ab.  N.E.  [gauk,  goukj.  Also  goke.  Cnckoo,  fool.  O.N.  g^ukr, 
cnckoo;  Norae  diaL  gauk]  Dan.  fjjtgi  M.S.  gouk,  gok. 

6owl^  T.  N.E.  Alao  jpoofo,  [gU].  To  howl,  ydl-  (?)  loel.  jrOla,  to  howl, 
yell  (cf  doB;a)  or  =^  M.  E.  goyien,  gimkn,  t<>  Imwl ;  0.  N.  gauia,  to  low, 
bellow;  Norsp  »liul  iiaula.  to  roar.  bellow,  bawl.  lu  Nhb.  occur  also  the 
formn  yorl  an<l  (jurl  to  imh  aud  roar,  as  wind  in  a  stomi,  with  which 
cp.  M.  E.  gullen,  yoÜ€n,  foruiB  of  gellen,  to  ycU.  Cf.  alao  youil  [yaol,  yöl, 
ynlj  (G.  ( '.  D.).  To  howl  (as  a  dog;. 

Orain,  ab.  N.E.  [gren,  greiuj.  Brauch,  boiigh;  prong  of  a  fork.  O.N. 
inanch,  bough;  Norae  dial.  Dam.  and  Swed.  OCCUTB 

in  Wil.  Der.  graining,  bianch;  ^atn-ato/f,  forked  atidt. 

Graith,  sb.  N.E.  [grei)'.  (xrf'p].  Gear,  equipiuent,  richcH.  Wm  v.  graifhe 
[greift].  To  prepare.  0.  N.  grm'dc.  entertaiiinieut ,  arrangement  &c  : 
grmöa,  to  prepare;  Nonte  dial.  greid,  and  greidn\  M.  E.  grayliten, 
greißen,  &c  Der.  graählg,  gradely,  greidlg,  proper,  decent  &c  ;  graithinj 
trappings;  offrmütf  adv.  rligfat,  atraight  (Laiüa.).  Bat  grackijf,  dereriy, 
ooenra  in  Olo. 

fGrath,  a4j-  N.  Cy.  Assured .  (  (»nfident.  Pos«,  a  scnse  nf  O.N.  ^ra^, 
cntire,  nnpelded:  Nnrsf  dial.  finui,  h],  also,  hisfful.  Th«-  snisc  may  be 
dne  to  thf  boM  hcariuLj  uf  tlic  stallioii  as  oppo.-ied  to  that  of  the  geldiug. 

fGren,  v.  Nhb.  [grfnj.  To  wish  for,  hmii;  fur.  O.N.  (firnn,  to  desire; 
O.E.  gieman\  E.  yeam.  Posa  the  Scand.  form  uf  geam,  with  met- 
atheais,  (bat  rather  improbable,)  and  conseqnent  lengthening  of  the  vowel; 
cf.  E.  gr€M  [grfifl]  >  0.  E.  gan,  wifh  ahort  vowd. 

GresHom,  gryssom,  giraome,  ab.  Nhb.  A  fei'  paid  o&  entering  upon 
the  Icas.  of  iitlilf:  0  N.  geneme,  a  treaanie;  M.&.  garmme,  id;  O.E. 
gersume  (a  borrowed  Scand.  Word). 
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Grise,  grice,  sb.  N.E.  WluGI.  [graiz,  fjjais].  Swine;  a  joong  pig 
0.  N.  (frisa,  a  yoang  pig ;  D«ii.  and  Swed.  ffris ;  M.  E.  gris.  Bat  tL  gti^tm, 
'lean  pieee  oiit  of  tlie  loin  of  a  baoon  pig*  (War.  Shrops.  Bw.  WO.)» 

fGnizend,  pp.  N.  E.  [gi'Miid].  Leaky;  pp.  of  <pj:e,  gjften,  to  warp, 
twiet;  0.  X.  (jisii(t<\r,  pp.  '^f  v'Sfm.  to  beroiue  leiiky;  a\a9  gtsmm,  leakj; 
Swed.  ffisten;  Dan.  ffissen,  aud  gi-^ken,  pp.  gisna,  gistna. 

fGyle,  sb,  Nhb.  [gail].  A  hollow  between  hüls.  Not  the  same  word  as 
pftZr  <0.N.  ^1).  O.N.  jpceil,  a  namw  glen;  panage  between  honaes  «r 
rieks;  Norse  dial.  geüa,  id.  The  0.  N.  gil  and  gm'l  (E.  gilt  and  pyfo) 
are  connecfprl  by  iMaut,  1«^  cla-^^:  <>  N  i  —  ei  (ffi)  —  Y,  *».  A  strnnjj 
yerb  *f/ün,  to  crack  &c  wonld  accouut  for  both.  cf.  Khb.  gealf  a  crack 
in  the  skiu;  geii,  to  split. 

Oyme,  sb.  Ulk.  Hole  in  enkbaakiiient:  see  gim, 

fHaaf,  ab.  Ciw.  {bif]*  A  pa^-net,  aeapnat.  Also  Jkuivrw,  Wfa.Gl. 
haafures,  Halliw.  0.  N.  häfr,  a  pock-net;  Norse  dial.  haav;  Swed.  Ad/i 
Dan.  hat.   Also  used  as  verb  'to  flsh  with  the  haaf.  Cum. 

f Haffle,  T.  Yurks.  [hafl,  hafdl].  Tu  stammer,  preTaricate.  cf.  äwed. 
hap^Xot  to  stammer;  Dan.  Aoppe.  (Bat  cf.  Fr»,  kt^ekn,  to  eat  greedily 
and  Ibat  fte;  kafidbeek,  a  talkatiTe  wonaa;  i«fta^«i^  ccawlaaa  cbatter.) 
Tbe  senae  oi  ovr  wovd  appeaia  to  be  flcaiid.  bat  the  diange  j>  >  /  ia 
Tery  improbable. 

fHag,  sb  and  v.  N  E.  1.  Bröken  ground  in  a  bog,  gen.  in  pl.  kags, 
moaa-hays.  1.  Coppice,  wood  divided  off  to  be  cat  3.  To  hew,  cliop, 
back.  ef.  Swed.  dial.  hagga,  to  hew,  cut;  an  nn-nmlanted  foim  of  O.N. 
kgggiuai  Dan.  ANjrji«;  Swed.  ku^t.  In  aecond  araae  s  Icd.  h(^t  in 
skögar-hggg,  wood  »et  apart  for  cntting.  This  word  haa  becn  confiised 
with  hnri,  an  enclosure,  fenced-off  place;  also  heaf,  pastnre.  [See  Skeat 
Etym.  Dict  Jiedge.]  In  spite  of  resemblance  in  form  and  sense  hag  is 
qnite  a  aeparate  woid  firom  tbe  common  Germanic  hack.  But  hag^  to 
eat,  bew,  ooeoia  in  War.  Ber.  {agg)  Wil.  ^^aggU},  Der.  Aa^mor,  a  atab 
whence  copse^wood  baa  been  cat  (c£  Nozse  dial.  8mt»,  «immiv,  Chicket^ 
brusbwond  ?). 

fHat?  worin,  sb.  N.  E.  fhnf2f-wä(r)m ,  hag'WvramJ.    A  viper.   O.ü.  hggg- 

ormr  ;  Swed.  huygorm ;  Dan.  hugurm. 
fHaiking,  pres.  p.  Yorks.  Louuging,  idling;  hake,  to  lounge,  loiter. 

Perh.  conii.  with  0.  N.  hlütr,  a  ooane  powerfol  follow,  and  Noiae  dial. 

hrial-e,  a  hmg  thin  fellow. 
fUain,  ?.  Laug.,  E.  Anpr.  [hein].  Tohcightrn;  to  risp  in  Cf.  Swed. 

höijning,  raising;  Dan.  h»ine,  raise,  elevate;  Swed.  diul.  hvjna;  Norse 

diftL  Aa^na.  Prob,  genuine  EL  formation  =  M.  E.  *het-n-en,  from  fiei, 

bigb,  O.E.  heah. 

Hain(ridge),  sb.  and  v.  1.  *An  outlet  for  oMtle".  Hain,  park,  en- 
clo«nre.  2.  To  kecp  back  in  reservo.  Vau.  Iiej/n,  foiicc.  cnt  loTOro ;  hrgnc, 
to  fcnce.  tnclosc:  Swed.  hagn\  M.  H.  U.  hagen,  hain;  M.  E.  hain.  Von», 
EugliÄli.   Hain,  to  reserve,  occura  in  Wil.  Glo.  Ber. 

fHnle.  ab.  Toiln.  [hei,  heilj.  Handle  of  a  plougb.  ef.  O.N.  hole,  tail; 
Norse  dial.  fiak;  Dan.  hak.  Cp,  E.  gtou^hUiul  Or  Itom  Dan.  dial.  hed; 
0. N.  haUi  Swed.  dial.  h&,  hd,  Noree  dial.  to^  a  peg.  (Atkinaon:  G.  CD.) 
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f  Hsm-iftm,  adv.  Yorki.  S.  D.  8.  C.  I  Pdl-meU,  eonftuedly.  cf.  Swed. 
diftl.  ham»,  eaveless  and  diwnderiy;  httm$a,  to  be  diiorMy  (Biete,  v«fitts 

to  Fmni§h  ho'msaam,  to  do  anything  carelessly). 
Hank,  sb.  Gen.  Loop,  »kein  (h&rdly  &  dialect  woid).  [See  Skeat,  B^m. 

Dict.  hank.]   Occure  in  Kent.  Sora. 
Hank,  t.  Cum.   To  fasten.  M.E.  hankm,  id;  Swed.  dial.  andNonedt&l. 

AoMto,  to  fwten,  to  knot;  tt  ON.  h^nnk,  Aonfte;  E.  Jbmilu  Der.  BaiMe, 

entangle. 
Hankle,  aee  htmk. 

f  Hask,  adj.  Yorks.  Ronirh,  harsh,  drj'.  of.  0.  N.  /jf^Ärr  {=hnafr,  Cl.  and 
Y.).  hauglity,  harsh;  Norsf  dinl  /f/'.sA',  irreedy,  cAger  after  soiiiething-. 
iSut  the  same  as  M.  E.  harnk,  ünu.  harnk,  E.  hareh;  but  cf.  haAh,  keen 
(wind),  occmring  in  01o. 

Haeel,  ab.  E.  Angl.  Part  of  the  Attings  of  a  weaverti  loom ;  0.  N.  Jurfäld, 
tbe  perpendicnlar  thrums  that  hold  the  weft :  NDrse  dial.  havM,  haavel, 
id:  O.E.  he  fehl,  thread  for  weaving.  Oor  form,  iike  the  Scand.  foxms, 
shows  no  nmlaut. 

Hase,  T.  N.  Cy.  E.  Ang.  [hez,  heiz].  To  dry  Hnen,  hay  &c,  by  hanging 
OQt  on  a  hedge.  O.N.  Aewa,  to  dzy  luij  om  a  Am  (a  woodoi  frame  for 

the  purpo«e);  None  dial.  ha^e,  pl.  (=  0.  K.  hesku;  pl.  of  hes)  firameaor 
railH  for  dry  in   hay  or  oom;  to  dry  hay  on  ench  framea. 

Haze,  to  hnle :  see  mvze, 

f  Heaf,  heave,  sb.  Yorks.  [hTv,  hiav].  Habitnai  pauture  ot  slieep;  0.  N. 
hage,  pastore;  Dan.  luwe,  gardeu;  Swed.  diaL  Aa^e,  hace,  endosed  place; 
fMtmef  enetoanre  for  cattle;  Norae  dial.  hagfe,  haga^  Do.  kaag;  Fria. 
hägf  hage.  The  g  has  paased  to  9  oiüy  in  tiie  Scand.  forms;  bnt  cf.  mawf, 

Idnemaii  (Yorks.)  =  0.  E.  mag,  pl.  m^gns.  For  the  vowel  rf.  0.  N.  hlnf^f 
— >  K.  leath  ;  0.  N.  flake  — >  E./i€a*,  fiake;  O.N.  vase  — >  £.  weasei 
0.  X.  haske  — >  E.  hease  (?). 

fHease,  sb.  Chs.  [hlzj.  Ki»k.  0.  IS.  hä»ke,  danger;  Swed.  dial.  haskc-, 
danger,  only  nsed  in  Compounds;  as,  Hasläigerf  häskjdig.  For  tbe 
yowel,  aee  heaf  above.  Tbe  cbaage  of     to  a  ia  anomalona;  bat  el 

mense  below. 

f  Heig:t,  V.  Obs.  [heit?  hlt?]  To  thrpateii.  rRay,  List  of  S.  and  E.  words, 
1Ü91.)  O.N.  heitask,  to  threaten;  hetUtn,  threatd;  ^'orse  dial.  heita  aud 
Aofii,  id;  O.Dan.  höde\  Swed.  hoUi,  threaten. 

Helder,  adT.  N.C^.  Batber.  O.N.  hddr  [aee  eUder,  above]. 

Bell,  T.  N.E.  To  ponr  out;  also  Aofe (Yorks.).  O.N.  AeBo,  poor;  Norse 
dial.  A«^^;  Swed.  AoBs;  Dm.  luxMe  ;  L.  G.  helden  ;  lA.E.  hellen.  The 
tme  Scand.  forniM  exhibit  assimilatidii  of  Id  to  //  (the  Dan.  form  is  dn*» 
to  L.  G.  or  (i.  infhunoc,  the  O.Dan,  form  is  *heüe;  Jessen).  Thi«  a.s- 
similatiun  is  exhibited  by  the  E.  form;  it  touk  place  vexy  early;  in  the 
0^  Century  probably  (Nbreen). 

fHelm,  bowra,  ab.  Wh.  61.  A  bovel,  ovthonae.  cf.  Icel.  hjaimr  i  Norw 
dial.  and  Swed.  dial.  hjda^,  a  acfeen  or  abelter  of  beaids.  Only  Seaad. 

in  sense.  The  word  is  common  to  tlic  Tent.  laugnagea;  O.E.  Aeln  Ae^ 
the  root  sense  being  that  of  coTering,  protection. 
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f  Herabi e,  hemmle,  sb.  Nhb.    A  cattle-sheti.  out-hnildine:.    Irel.  hcmül, 

ftn  endostire  for  cattle,  from  hem^a,  to  confine,  restrict.   But  poss,  =  0.  N. 

heimilet  a  houMstead.  Occnn  ia  Sum. 
-f-Hemmle,  sb.  Wb.  61.  Wooden  spars  9»  basis  of  a  ]»y  stack.  Dan. 

hammrl.  a  splinter  baT:  0.  N.  AamZa,  a  short  oar,  a  spar;  cf.  N(irso  dial. 

humul,  homul,  cross-beam  inaploagh;  Swed.  diaL  Aamtne/,  swing-bar &c. 
Henridge,  see  hainridge. 

f  Heppen,  a^.  N.Cy.  [he'p(9)n].  Dezteroiu;  handy;  aetiTe;  neat  O.N. 
h^ppkmt  Ivcky;  ot^'ltepjmm,  veadjtoiviied;  Nonn  dial.  Aigym, 
Der.  iU^teppenj  ill-favoured  (Y<^.). 

Heng-hn,  sb.  Mih.  [brin].  Tlie  npper  oiid  of  a  keel'«  maat.  0.  N.  A0nn> 
knob  on  mast-head  (also  a  slice);  cf.  Noree  dial.  hunn,  a  half-plank,  board 
irith  one  aide  left  imbarked.  Bat  0.  E.  hunpyHu,  carceria  (=  top  of 
nuMrt)  ooenzB  in  a  Gloas.  «f  11«^  Gant  (Wright'ii  and  O.E.  Yocab«. 
L  tt8. 1. 15).  —  parli.  a  loan-wurd. 

Hing,  V.  Yorks.  To  hang  np.  M,  E.  hengen,  hifigen\  0.  N.  hengia  :  to 
hang  up;  an  umlanted  form  from  hanga.   [See  Wright:  G.  W.  D.  §368.] 

f  Uipping-hold,  sb.  Yorks.  Loitering place ;  fonipr  for  idlp  go«!sipa,  cf. 
Norse  dial.  Aijpa,  to  mope,  to  stand  idlej  Julien,  luyiiifitive,  eager  for 
gofisip  (refemd  by  Aasen  to  Icel.  Mca,  hvätOf  to  fidter);  Swed.  diaL  A^pu» 
to  gape^  to  Sit  and  gape.  Bat  we  ahonld  father  expeet  a  long  vowel  as 
the  syllable  is  open  in  0.  N.  and  Swed.  dial. 

Hirple,  V.  Yorks,  [hä  pal].  To  liuii)  in  walkin;^.  Hurkie  (Yotk].),  to  ' 
stuop,  HquHt,  ährug  the  Shoulders,  .«hudder;  ulsu  htickle,  to  bend  down 
witb  pain  (E.  Ang.).  cf.  0.  itorkia,  to  Uubble;  M.  E.  hurkden,  to  hang 
down;  overiiang;  nestle;  "cf.  Dil  hwrkm,  O.N.  hmka^.  (Bndley's  Stsat- 
mann'a  M.E.  Diet)  Anofher  form  of  fhis  word  is  Imr&e  (Norl),  to 
coatraet  the  body  aa  in  pain  or  eold.  Oocon  in  Wil.  (Aurlile,  orowd 
together). 

•{•Hücker,  v.  N.  E.  |ho  k9(r)].  To  fcranihh' awkwardly  over  anythingr;  to 
heiid;  to  ride  (Nhb.);  to  clamber  (as  cjittle  ou  oue  auother).  0.  N.  hokra, 
to  crouch,  go  beut;  Norse  dial.  hokra,  iU;  hukra,  to  shrinkf  from  cold; 
cL  Ger.  hodten,  ofoneli.  But  hod&e,  to  hobble  along,  oooan  in  War. 
Worc.   Der.  hockered,  crippled,  disabldd. 

Hog,  ab.  Chs.  A  heap.  0.  X.  Iwiufr,  a  moniid,  heap,  caim;  Norse  dial. 
hnvg,  hog,  heap,  mooudi  Swed.  hög-f  Dan.  hoii  M.£.  ho^\  hoo.  [See 
hoiv  below.J 

How,  ab.  N.£.  [hau,  honj.   Round  hillouk;  also  hoe,  hill  (Linea.).  M.£. 

houg'f  O.N.  haugr  ;  NoiBB  diaL  haug,  hog.   [See  hog  aboye.j 
f  Ho  wie,  V.  Torks.  [hans].  To  lade  wator;  to  baleout  Also  ome  (the 

tme  fonn).  O.N.  pitsa  (inter  alia),  to  pump  a  ahip;  Nene  dial.  ama, 

id;  Dan.  ese;  L.  G.  oosew. 

fHnrder,  sb.  Yorks.  E.D.S.  B.  T.  fhä-da.  livr  dirj.    A  lieap  of  stones. 

cf.  O.N.  urd,  gen.  urdar,  pl.  uHkr,  heap  uf  stones  on  beach;  Nonse  dial. 

utd,  heap  or  bark  of  atonea.  The  £.  form  represento  the  O.N.  plnral, 
*  whiidi  ia  naed  oolleetively,  eap.  in  local  namea  in  loelaad    ÜHHr.  The 

addition  of    la  not  nneonunon  (eC  home,  ahOTe)w 
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Hurt,  tb.  S.W. Lines.  Sevif.  Also  wrf,  wrf.  0.  N.  hrufUt  sc»%;  from 

hriufir,  rough  (=  0.  E.  hriof);  Swed.  rtifoa ,  a  gcab ;  0.  E.  Iweof,  acab. 
The  h  iu  hxtrf  lias  of  course  been  added  in  K  It  u  not  the  A  of  O.N. 
hrufa;  the  true  furiu  is  urf. 
flu 00,  adv.  Yorks.  [i  nQj.   Presentljr.  cf.  Dan.  i  et  nu,  presently,  in  uo 

flntak,  sb.  N.E.  Encliwed  pieoe  of  hmd.  Swed.  mtoia,  an  «ado8«d 
common;  of.  None  dbl.  mti/aJl-,  takiug  in;  Dan.  dial.  »ndtoj^  m  nudi 

land  as  is  taken  in  (i.  e.  cnltivatt-il)  in  a  year. 

Intil,  prep.  N.E.   luto.   M.  E.  i$UiU;  Swed.  m  tii^;  Dan.  tnd  til. 

f  Jesp,  »h.  Nlib.  (Jap,  hole,  flaw  iu  textnre.  Prob,  from  0.  N.  geispe,  a 
gawn;  None  dial.  gei9p\  Dan.  gi^  a  yi^mii  HetafheeiB  has  takan 
place  in  the  oorresponding  0.  N.  Terb  peiiqM»,  to  yawn »  for  '^ongMM 
(Norprii,  Altn(»r(l.  nraiii.  §  250). 

f  J  i  b  he  t ,  V.  E.  Ang.  To  thmw  a  toad  intn  the  air  by  placiug  it  on  lower 
end  of  a  balanced  plank  and  strikiug  the  upper  end.  cf.  Swed.  diai. 
gippa\  tiiiiB  explalned  bj  Bieta:  if  a  man  Stands  on  a  plank  whose  oCher 
end  is  npraised»  and  a  heaTiw  weight  bo  esst  npon  II»  laised  end,  the 
man  is  quickly  thrown  npwards  or  gippad;  Noree  dial.  gippa,  gjeppa,  to 
raise,  cnxxso  anTthing-  to  rise.  fcf  K  jmnp.]  The  resemblance  between 
these  wordü  »ad  the  Euglifih  m&y  l>e  purelj  accidental. 

Kaffle,  see  caffle. 

f  Keak,  T.  Wh.  GH  [kik,  kiok].  To  tbiow  back  the  neck  disdainfidly, 

to  rear  (of  a  horse).   Also  keck,  to  stand  a  cart     on  end ;  kecking 
leaning-.    0.  N.  l-crilcia.  to  l>end  backward.s;  hril-r,  beut  l)!i('kward.H;  Norse 
dial.  kcika,  kfd;  id.   liut  cf.  Glo.  Wilt».  keck,  to  retch.  Berks,  keck,  to 
choke.   Öum.  kecker,  throat,  wind-pipe. 

fKeave^  r.  Wh.  Gl.  [kiarj.  To  paw,  aa  a  hone  does  with  bis  forefoot} 
to  pinnge,  stniggle.  0.  N.  kitfa,  to  stir;  Noisa  diaL  hiva,  to  be  aniions, 
restless;  to  Aimble  with  the  hands;  Swed.  dial.  hira,  to  flonnder  about 
in  water,  to  grope  or  fnmble  with  tbe  haii(l!<.  This  is  not  the  same 
Word  m  keam,  cave,  "to  rake  ntraw«  äc  togetber  aftcr  threshing",  which 
is  a  derivative  oi  kaf,  chaff;  M.  L.  G.  kaf,  kave,  and  is  common  to  most 
of  tiie  E.  dialeots  in  one  form  or  another;  as,  eaomgtf  heamingt. 

Keelings,  sb.  Wh.  Gl  Small eod-fish.  ef:  Swed.itl»  a  cod.  ¥.S.  hämgt 
large  codfi^h.  (Havelok.) 

fKegged,  pp,  S.  W.  Liu.  ürowu  and  matted  tof^ether.  cf.  0.  N.  kakka, 
to  hei^  up  in  a  uiess  or  lomp;  pp.  kakkadr,  The  E.  form  exhibits 
»•nndant 

f  Keld,  sb.  N.  B.  A  spring.  0.  N.  keiäa,  well,  spring;  Norse  dial.  kgMai 

Swed.  käÜa\  Dan.  kilde;  Ger.  quelle. 

Kelp,  fb.  WIi  (t!  Pnthnf>k;  handle  of  a  vefsel.  0.  N.  kilpr,  handle  of  a 
vcissel.  pidhook;  ^ur!>e  duil.  kglp;  Swed.  dial.  knlp;  M.  E.  küp,  kelp. 

fKen spack,  a^j.  Yorks.  Conspicuouä,  evident,  clear.  cf.  O.N.  kenne' 
spdfce,  the  faenlty  of  reeognitkm;  Norse  diaL  J^'cime-siNil;,  good  et  re- 
oognifling  (e^p.  of  persona  who  are  good  at  remembcring  people  thej 
have  once  seen);  Swed.  kännspak,  id.  (Also  in  oompt  loru  fkanuHbadb, 
Yorks.) 
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Ket,  sb.  N.K.  Ciirriou.  AUo  ead.  id  (LinLs.).  M.  E.  kei;  0.  >i.  kvHt.  ket. 
k$t,  kiot,  kiot,  curriuu;  ^«ur»ti  Uial.  kjet  ;  Swed.  kött;  Swed.  dial.  kyt,  kyd; 
Ihm.  J^yM.  Of  fhe  0.  N.  forma  tiie  most  primitiTe 
is  an  nmlauted  form  of  ket,  by  lo  (dat  hiottiiy.  JTtol  hM  mtSeni  le- 
brechung  (dat.  kiotue).  Kigt  ia  a  u-omlauted  fon»  of  the  brokeu  il-io«. 
[See  Xnreen.  Altnord. Gram.  §§72;  86;  90,  92;  also  MujJ^nusson  on 
ArrhiY  tor  iiuni.  filologi  XI,  pp.  03 — 95.J  English  hm  ouly  the  luibrukt  u 
and  annmlaated  forma  Jttt  and  eoA  Cad  aeems  to  preserre  the  original 
Towol.  cf.  i«marka  on  deg^  dag  abov«.  Der.  ^0%,  N.  Cy.  nastjf  wortUcM. 

fKilt,  T.  Toriu.  To  tnus  np  tho  dotbea.  O.N.  haiUa,  the  kp;  Jfcäimjr, 
»  skirt;  Dan.  hMe,  to  tack  vp  the  dothea;  Swed.  did.  hQt»t  to  cany 

in  the  lap. 

Kiu,  kiiid,  keeu,  ?.  Chs.  To  kindie.  U.JS.  I^nda,  to  kindle;  M.£. 

Kitling,  sb.  N.  and  E.  A  kitten.  O.N.  homni/r,  kitten;  Novae  diel. 
iigemg,  id;  M.E.  UOing,  whelp  (of  lion.). 

^Knape,  knave,  sb.  £. Ang.  [nSp,  nüv].  A  frame  containing  the  straw 
carried  up  to  the  thatcher.  cf.  O.N.  ktuvif,  u  kind  of  iiipijers  orpincers; 
Norst'  dial.  kneppn,  to  pinch;  of.  nUf^  (t^t.  kneifen,  kiieiiien;  L.  G.  knipeUf 
to  piucb.   The  0.  !s.  form  Stands  in  ii  1  ut-reiation  to  these  fonus. 

Kniirl,  li.  ToiIeb.  S.D.8.  B.  Ym.  [hnil.  A  hnndi-badced  dwarf.  cf. 
Swed.  htifit  bnmp,  bnob;  O.E.  eiiofl;  biU*top;  E.  kncM;  Dan.  kMihvälf 
a  huncbback.  The  special  senae  iieems  to  be  Scand.  The  form  is  curious, 
r  probably  intmaiTO  and  not  j^ononnced.  KnuHed,  dwaifed,  occnrs  in 
War.  Shrop. 

Kyle,  sb.  N.  £.  [kailj.    Ulcer,  sore,  swelling  on  the  body.   M. £.  kUe; 

O.N.  kfie,  boil,  abaeeaa;  Norse  dial.  kyla.  [A  deriTStiTe  (by  ^mnlant) 

of  eowl,  0.  N.  JttUa,  q.    in  liat  B]. 
fKyity,  adj.  Cmn.  [ksu  sti].  Fastidious.  cf.  Icel.  ATmiin«,  tonchy,  tender, 

For  I0S8  of  V  d.  0.  N.  knkr,  also  kykr;  kvt'htn,  also  ki/kiur.  (ioth.  awihis 

>  0.  N.  »gim;  Goth.  swistar  >  Ü.  N.  sifaUr  ;  0.  E.  cwic  and  cmcu,  living, 

quick. 

Lafter,  nb.  Gen.  The  uamber  of  eggs  laid  by  a  heu  before  she  sits. 
cf.  O.N.  ftUr,  place  where  animda  lay  their  yonn^.  Ocenra  in  forma 
layter,  Unter ^  lawier  in  Olo.  War.  Wilts.  Thw  word  should  correspond 
toM.  E.  laghter,  from  Jay;  compure  slaugfUer;  O.N.  slätr;  M.  E.  slaghter, 
frnm  ftlaif.  Both  word.s  miust  havi-  bcen  horrowed  in  English  before  the 
period  ol  the  droppiug  of  the  guiturul  iu  Urnordisch.  The  wonl  laßer 
wonld  aeem  then  to  have  been  boirowed  veiy  early,  probably  in  the  9ß^ 
Gentoty.  [See  Kluge  in  P.  6.  1, 788.1 

Lair,  ab.  Nhb.  Hnd,  day.  O.N.  and  Norae  did.  Mir,  day;  Swed.  and 
Dan.  2er;  M.  E.  laire.  Der.  kuring,  wading  thro*  mlre;  kurfy,  idie,  baae. 
[See  lyring  below.J 

Lane,  V.  N.  Cy.  [len].  Also  fco«  [iTn].  To  hide,  conceal.  Ü.  Icel. /«yna ; 
O.N.  %na,  to  hide;  Norse  dial.  l»yna,  to  hide;  O.E.  kgnian,  lygnian, 
to  deiqr;  0.  Fiia.  kma;  O.L.O.  lögnian,  (Biadley'a  Stiatman&'a  X.  S. 
Diet)  Tbe  L.O.  and  0.  £.  fmma  bare  tbe  aenae  of  deny  only. 
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Late,  E.N.  [let].  To  aedL  X.E.  laHen,  id;  O.N.  and  None  akO. 
leita,  seek.  Baii.  Me;  0.  Daa.  hete;  Swod.  feto;  the eoneip.  0. E.  wAttimi 

means  fo  look  on. 

Leath,  lathe,  sb.  N.  E.  [iTÖ,  ISÖj.  A  barn  0.  N.  A/ada»  barn;  Dan. 
lade;  Noree  dial.  lada;  Swed.  /oda;  M.  E.  ^^t,  id. 

Led  Will,  sb.  £.  Aug.  Süss.  "An  odd  ungraounatical  person"  (Bye's 
E.  Ang.  Glonaty)  "lad  bj  WUI  of  the  wisp"  (Rye).  HaUiweU  giy«« 
same  explan.  —  "A  sträng«^  phrase,  applied  one  led  away  by  following 
fal«e  ligbta,  Wills  o'  the  Wisp  &c."  H7//  is  n-ally  an  adj.  iui<l  ;ulv.  ^ 
0.^.  villi;  be wildered,  erriiiir,  astray;  Norse  dial.  viU,  id;  M.  E.  vill,  iriU; 
as,  '^wili  of  r€d'\  at  a  Iuh»  wbat  to  do;  cf.  l>au.  and  Swed«  vüd;  Swed. 
diaL  «äf;  0.  E.  tnlä;  E.  «mid.  The  wotd  wU  ezMbita  the  chaiacteriBtic 
Scand.  assimilation  of  Ip  to  0,  whieh  pxobably  took  plaee  in  Üie  9^ 
Century  (see  Xoreen  in  P.  G.  I,  p.  423).  Tlie  word  wa«  therefore  borrowed 
at  any  date  after  the  Danish  Settlemeots.  Owing  to  the  confaaion  witb 
the  noun  toiü  {p'  the  toüjp)  the  phrase  so  far  lost  ita  true  force  to 
adnit  of  the  paitidpial  funmati<m  MwBiä,  hewüdered  (£.  Ang.  Gloss.). 
Oeenit  in  Som.  (WiBM^ 

Ledwilled,  pp.   See  Led  WiU. 

Laen'd,  loen'd,  pp.?  Cum.  Sheltered;  "a  feen'd  place'-  for  sheep  &c. 
Püsöib.  froni  ^I,  E.  leinen  ;  0.  N.  letfna,  to  liide;  lo>/mlr,  hidden;  Icyni- 
vägr,  a  kiddeu,  sheltered  creek.  But  cf.  also  0.  N.  Ion,  an  inlet,  and 
ImOf  a  hollow  place,  vale;  None  dial.  {cm.  Op.  lound  (2)  belov. 

Lean,  V.   To  conccal;  see  lane. 

Leikin,  lakiu,  sb.  N.  E.  N.C}'.  [iT  kin,  Iß  kin].   A  sweet  heart.  cf. 

0.  N.  leika,  a  plaything,  doli,  pappet;  M.£.  UUlan,  ^'ibm,  leMn  (Pro. 

Parv.).   [See  Uüce  in  Ust  B.j 
f  Leister,  sb.  Nhb.  Giim.  [iT-st^r].  A  salmon  spear  or  trident  O.N. 

KMr,  id;  Noree  dIaL  IjoOer;  Swed.  (fmter. 
f — lids,  adv.  termn.  Yorks.  Ken.   Tu  tlüs  or  tfaat  way  or  mann  er;  ai 

"thns-?/*^»".    A  derivative  of  O.N.  laW  a  conrse;  Norse  dial.  leid;  Dan. 

led,  a  way;  ef.  O.N.  ßci^f^-leidifi,  in  thin  way;  aflfidis,  astray.  out  of  the 

patb;  Dan.  -ledes,  iii  saakäcs,  Üim,  =  no-lidH;  Norse  liial.  leid  (5), 

muauxt  way ;  -ieOet  (-leis) ;  as,  »amdeis  =  sam^eidis,  in  the  eaine  waj. 

With  None  dial.  feftd,  way,  maaner,  cp.  Kent.  kad  way,  "in  thls  Igad" 

in  this  way.  Its  occurrenee  ip  ht  South  points  to  an  Bngiith  anoeitiy 

for  lead  if  not  for  4id8. 
fLile,  labl,  a^.  K.  £.  ßail,  l&lj.  Little.  cf.  Dan.  liUet  assiuiilated  form 

of  the  def.  Ibnn  of  O^Dul  md,  dm  läk,  The  animilatimi  ma^  have 

been  independmtly  developed  In  Snglaiid.  [cf.  U0ff4o»,  flame?] 
Lippen,  V.  Nlib.  N.  Cy.  To  rely  ou,  trust  to.   (For  litten?)  M.  E.  lipnen, 

trust;  also  litnen,  tni.st  (?):  et  0.1«.  hlUa,  rely  on,  tnut  to;  Swed.  l$ttt\ 

Dan.  lide.   [Very  duubUul.J 
Lit,  V.  N. Cy.   To  dye.  O.N.  and  Norse  dial.  Uta,  to  dye;  Swed.  diaL 

läa;  Dan.  diaL  hde;  M.  B.  Um,  id.  Der.  Uttter,  dyer  (with  fingUib 

f  Lite,  V.  N. E.  [lait].  To  depend  on,  reij  on.  O.N.  ktUß,  to  rely  ob, 
trust  to;  Norse  diaL  Ato;  lide. 
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Lithe,  V.  Yorks.  E.D.S.  BA.  Nhb.  (obs.)  [laiö].  To  liaten.  O.N.  fUgÖa, 
listen;  H.  E.  lißen,  Uden;  Norse  dial.  lyda;  Swed.  dial.  lyda. 

Loof,  sb.  N. E.  [Inf].  Palm  of  the  band.  O.N.  tiife;  Norse  and  Swed. 
dial.  love,  id;  M.  E.  love,  lufe.  For  the  sound  cf  loon  (lomr)  ;  stoop 
{stolpi);  slood  (s/öd);  toom  (timr);  yule  (jol). 

fLoomy,  a^j.  Wh.  Gl.  [In  mi].  Cloudy,  thundery  (weather).  Dm.  lummer, 

sultry;  Swed.  {jum,  lukewarm;  Norse  dial.  lum,  warm  (air  or  wind); 

lumra,  thick,  windless  and  warm  weather ;  lumren,  cloudy,  dark  and  still 

(weather);  Swed.  dial.  lumma,  to  be  warm;  lommert,  oppre-ssively  warm 

(air).   [cf.  loume,  a4j.   Soft,  gentle.  Chs.J 
fLoon,  »b.  Nhb.  Cor.  [lan].  Red-throated  diver;  great  crested  grebe. 

O.N.  lomr,  ember-g:oose ;  Dan.  lom,  "loon,  loom,  Colymbus"  (Larsen); 

Swed.  lom,  black-tluruated  diver.   Change  frora  m  to  n  anomalous, 
f  Lorty,  a^j.  [l^'ti,  lor  ti].   Dirty.   Icel.  lortr,  filth;  Norse  dial.  lort; 

Swed.  lort,  dirt;  lortig,  dirty;  Fris.  lurd,  lurt,  dirt ;  Du.  lort.  Perh. 

English. 

Lound,  sb.  Lines,  [laund,  lound].  A  wood;  in  place-names.  O.N.  lundr, 
grove;  Dan.  and  Swed.  lund  (?  =  lount,  Chs. ,  Hmall  piece  of  land  in  a 
common  field). 

Lound,  aty.  [lUnd],  Calm.  Also  Iowm,  lound.  Wh.  Gl.  [lattn(d)].  Sheltered. 
O.N.  logn,  sb.,  a  calm;  Norse  dial.  logn,  sb.  and  a^j-  L  a  calm,  2.  calm, 
still ;  Swed.  lugn ,  sb.  and  adj. ;  Dan.  lun ;  M.  E.  lune,  quiet ,  rest.  Cp. 
laettd  above. 

Lowce,  adj.  Nhb.  Yorks,  [laus].   Loose,   cf.  lotcse,  v.  E.  Ang.  to  release. 

O.N.  l^s;  Norse  dial.  Zaus,  loose;  Dan.  tos;  Swed.  lös;  Swed.  dial.  laus; 

M.  £.  los  and  lous  (Scand.).   Representative  of  a  large  class  of  words 

having  the  diphthong  au;  ou  in  the  North  and  ö  (ß)  or  ea  [T]  elsewhere 

in  England,    [cf.  lotcp,  nowt,  dowd  &c.J 
Lowp,  V.  Nhb.  Yorks,  [laup],  lope  [löp]  E.  Ang.  &c;  lawp  [iJJp]  Pegge's 

Derb.   Leap.   O.N.  M^pa;  Norse  dial.  lattpa.   [See  lotcce  above.] 
Lug,  sb.  and  v.  N. E.   L  The  ear.   2^  To  hang  loosely,  to  dangle.  [See 

Skeat,  Etym.  Dict.  lug.]   Bat  cf.  Du.  luggen,  to  be  careless  or  slack. 
Lyring,  sb.  Yorks.  E.  D.  S.  B.  l.  [lai  ri^jj.   Gutter  washed  by  the  tide. 

cf.  O.N.  Ueir,  clay;  O.N.  Iceira,  and  Norse  dial.  leira,  flat  Sandy  bottom 

on  the  sea-coast.    [See  lair  abowe.J 
Hain,  v.  Thoresby  to  Ray;  Halliw.  [mSn].   To  lame  ('Hallamsh.  Gloss. ; 

Halliwell).   Perh.  O.N.  tnopina;  Norse  dial.  meina,  to  iiyure,  barm;  but 

more  probably  =  M.  E.  mainen ;  0.  F.  mahaigner,  another  form  of  maim. 

[See  Bradley's  Stratmanu:  maimen.\ 
fMarram,  sb.  E.  Ang.  [ma  ram].   Sea  reed-grass.   O.N.  marfuUmr,  hip- 

puris  vulgaris",  also  "zoster»  marina",  lit.  sea-straw;  Norse  dial.  mar- 

haltn,  maralm;  Dan.  dial.  marhalm,  agropyrum  repens.  &c. 
Mawk,  raaak.  moak,  sb.  Nhb.  Yorks,  [m^k].  A  maggot.   O.N.  madkr; 

cf.  Morse  diul.  makk;  Dan.  maddik;  Swed.  dial.  mark,  makk,  maggot; 

M.  E.  madek,  mauk,  and  moke.   This  Scand.  form  consists  of  the  root 

mad  (cf.  O.E.  maöa,  Ger.  maoa)  +  diminutive  sufdx  -k.    The  dental 

has  disappeared,  and  the  vowel  has  been  leugthened  in  conseqnence. 
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Maze,  V.  Gen,  To  be  confouuded,  donbt,  stare,  wonder,  wauder  auuleüsly 
&c  [lee  Skflat,  Etyiii.  Dkt.  mom].  Um  wide  dirtiilitittm  of  fhb  word 
is  against  its  Scand.  origin  (Deron,  Comwall,  Kent  Ac),  Intt  this  may 

be  due  to  its  nsp,  in  the  ntandard  langnage;  M.  E.  mäse,  bewildennent, 
ÄLc;  mäsedAiche,  stupidly,  occurs  in  tli»'  Aurtrii  Riwlc  (Dorset.  —  early 
13^*»  Century).  Mose,  to  be  confused,  giddy,  utcurs  in  (ilo. ;  mizmate, 
eonfiiBiou,  in  Xent.  Sius.  maejf,  conflised,  in  Berks. ;  maze,  perplexed  &c, 
in  Som.  Wilts. 

fHeal,  mel,  sb.  E.  Ang:.  [mfl,  mel].   A  sandbank;  gen.  in  pl.  menJ)^, 

mels.  0.  N.  nulr,  Sandbank  grown  with  bent-giMs;  aandbankgeikeraUjr; 

Norse  dial.  mel,  id. 
fMelder,  sb.  U.E.   Oatmeal;  a  küu  füll  of  oat«;  the  quantity  of  curn 

gronnd  at  one  ttme.  O.N.  melcb*,  flour;  Notae  diaL  nuider,  meld,  id; 

Swed.  mäldi  Swed.  diaL  maHer.  Tb»  r  is  not  inlieziv«,  bnt  ndicd; 

0  .  N.  meldr  has  ^n.  meldrs. 
Mell-doors.  sb.  Onm.    Space  bctween  outer  and  inner  doorn.    rf  Icel. 

miüe-dyr,  a  door  between  outer  and  room-door.   [See  amell,  betwenuj. 
Mease,      N.  B.  Mannen,  decancy,  propriety  &«.  0.  N.  iMmJbo,  hmnani^, 

virtne,  honour.  The  parallel  O.E.  mcmt»«^  ntankind;  Swed.  ineitiiftiji»; 

Dan.  menneaJce,  person,  man ;  0.  L.  G.  memmkif  hamanity,  have  none  of 

them  the  force  of  tbe  Englisb  word.    The  Norse  and  Swed.  dialects  also 

.supply  no  ]iarailel  in  this  sense.   ifor  the  chauge  of  »k  to  s  d.  heme 

above.   Der.  metisefid;  meiiseless. 
Hidden,  midding,  ab.  N.E.  Dongliilt  Dan.  megdynge,  mMmg»  id; 

Swed.  diaL  möddingf  midding',  Norse  dial.  mokdunge,  miUing  ftc 
fMirth.  nnirth,  morth,  «b.  Yorks.  E.  D.  S.  B.  VIT.    A  pr^nt  nrimber 

or  quantity.    0.  N.  int-ra^  raultitude,  plenty;  m  in  "^viergö  fiär",  plenty 

of  wealth.   [In  iNhb.  murüt,  morlA,  mort  =  'death,  or  soffeiing  form 

inteaae  eoM'.] 

fHooay,  a^f.  Wh.  GL  [nn-si].  Haay,  giay  (waaUier).  et  Noiae  diaL 

mosen,  close,  warm  (weather);  mosn,  to  wann  oneself,  to  nt  still  decp 
in  thoug-ht;  und  with  tbif  c]>  in't'K-!rs,  .slow,  stupid  peraon  (Linea.)  and 
"moogsen",  to  wunder  (York;?.  Hailiwell;  —  E.  7mi8€. 

Mort,  »b.  Plenty,  a  great  number.  (?)  0. N.  mart,  for  margt,  neut.  of 
maryTt  nany;  as  in  "mort  fKmma"^  a  wunber  of  men.  Ooenn  tbrongbont 
the  English  diab'cts,  even  in  Comwall.   Very  doubtful. 

Mnck.  sIt.  (n-n.  Dirt.  raud.  dnnc.  0.  N.  nnjkr:  and  myki.  [Sf  r  .^'l^eatj 
Ef.vni.  l'irt.  ini<rk.\    0((  nrs  in  War.  Ken.  Siis.  Ber.  Som.  Wil.  Sur. 

fMun,  sb.  York«.  E.  i>.  ü.  B.  1.  Mouth.  0.  ^.  muHHr,  mouth;  Norsc  dial. 
mtNMi;  Swed.  mint;  Dan.  mund,  The  ehaiacteriatie  Scand.  aaBfanilation 
of  njk  to  fi»  Ib  heiB  ezhibited  (Qwnaaie  mMk).  This  aisimilaCicni  took 
place  as  early  as  tbe  9'»«  Century  (Noreen).  Occurs  in  War.  Northanta. 
Der.  (?)  Mnnse,  chaff,  teasing  talk  (Line?».),  cf.  Sw» «!.  dial.  VMtmk,  lo- 
quaciouü;  d'.  E.  munch  and  Norse  dial.  munm,  tu  taäie. 

Mun,  vb.  N.E.  Must;  muntc,  most thou  (Yorks.)  mmina,  mostuot.  O.N. 
mmiM,  will,  ahall;  %^  peia.  winit,  mmO»  (»  mm-put^^  None  diaL  mma\ 
Dan.  monne,  dotb,  did,  may,  might;  alao  mnn,  öl  0.  S.  MtMCM»  to  tUnk, 
remenihfir.  Oocon  in  War. 
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Nab,  ib.  Wh. Gl.  A  hfll-top,  projecticm  of  tbe  Mft-ooaat  M.E.  not,  id; 
O.N.  nuibhe,  protabenukce  on  the  skin  or  gre«ii9WBid;  Norse  dial.  nabh, 

hill-top,  projectiucr  rock:  Swed.  dial.  nahh ,  tönerne  of  laiirl,  prqjeetion. 

Of  this  wurd  neb,  beak  &c  (0.  E.  »»€66)  in  au  «-umlauted  fonu. 
Narr,  vb.  Nhb.   To  anari,  Und  fault.   Dan.  ktuwre,  knurre,  growl,  snarl; 

also  inarke'f  Nene  dial.  knarka,  id;  Swed.  Anorra,  to  gnunble.  ?  ef. 

M.  E.  gnaren,  choke,  stnmgle.  Der.  (?)  narklf  annoyed  (Nfab.)  ef .  knarlee 

and  knarka,  above,  also  Dan.  kftaHkf  crabbed  feile w  (Lanen). 
fNatter,  v.   Nhli.  Cum.    To  tease,  irritate,  chafe,  roj>iii<',  Nattery, 

tiattering,        I^eevish.   cf.  0.  N.  gnudda,  also  knetta,  tu  umnuui ;  E.  leel, 

gnaddra,  to  'nag'  iterative  of  giuutda;  Swed.  gnata,  to  gramble;  gtiatf 

grambling;  Dan.  gnadre,  to  gnunble.  An  iterative  fom  trom  gnagti, 

gnaw.  The  verb  naMer  has  also  the  waa»  to  mbUe.   In  aome  dialeete 

the  n  is  mouilU,  =  gn  [ni], 
Neaf,  sb.  N.  E.  [nTf,  niaf].   The  fist.   Also  n«af€,  \\Ti.  (il.  [niav].   O,  N. 

hnefef  fist;  Noree  diai.  neve;  tiwei.  näfce;  Dan.  nave;  M. E.  tiefe.  [See 

fMoee,  fi«ri*t7.J  Oooiin  in  Olo.  (tieive). 
Near,  d).  N.E.  [nie,  niar].  A  kidney;  gen.  in  plnr.  nean,  alao  Aare* 

(E.  Ang.).   0.  N.  ngrOf  kidney ;  Norse  dial.  ngra\  Swed.  njure;  Dan.  «yre; 

M.  E.  ktd-}iere;  Du.  «fVr;  Oer  }iirrr-  ¥ ris.  nire.  TheO.K  fonn  exhibits 

r*unilant;  not  so  our  fonu.    \  ery  prob.  E. 
fNeaye,  neive,      Wh. Gl.  [niT,  niavj.  To  handle,  chastise,  knead. 

Nene  dial.  neva,  to  handle,  knead;  Swed.  diel.  tUiva,  seise,  gather. 

From  neaf  (above).   Der.  ntvmZ,  Wh.  OL  to  iight,  strike  with  the  flet 

An  iterative  form  of  neave. 
NifT?.  Ess.  a  small  piece;  mggeri,  Lau.  tire-dop^  (.saviug  fuel);  niggle, 

E.  Aug.  to  be  mean,  parsimonious ;  niggling,  meau.    [All  conn,  with 

niijyard^  q.  v.  in  fflceat,  £tym.  Dict.J  Nigglhxg,  mean,  paltry,  oeeiin  in 

Glo.  War. 

Kog,  sb.  N.  E.  A  peg,  kuoh,  projection  (Nbh.).  O.N.  naggr^  ap^;  Swed. 
knagg;  Dan.  id;  M.  E.  cnag. 

Nowt,  sb.  ishb.  iorks.  [naut].  Cattle.  O.N.  and  Norse  dial.  n^ut,  cattle; 
K.  E.  ttoitf.  The  Scaud.  form  of  0.  £.  neati  0.  Fiie.  nOi*  [cf.  lowp, 
dowd,  Unoee,  gowkf  ovmÜMf.]  Dw.  nowtfoot,  nowUmd  Ae. 

fOamly,  owmly,  aclj.  Yorks,  [ö  mli,  au-mli].  Unpleasant,  bnrtful  to 
the  feelings.  O.N.  ^anlüjr,  poorlj,  wretohed;  Nene  dial.  «nNni^;  Swed. 
ü7>i.  painfnl.  sore;  Dan. 

fOarit,  öb.  Nhb.  [östj.  ij'reah  ciudie  lor  cheejie.  O.N.  uslr,  clumtnit ;  .Swed. 
and  Dan.  Ott.  Probably  oatr  ie  fiir  Germanie  joff ,  with  characterietie 
Scand.  los»  of  initial  j,  bdore  o,  «.  (cf.  Finniab  loaa>word  jmutoi 
Noreen).   This  lo^>s  of  /  took  place     early  as  the  8'^  Century  (Noreeu). 

Oosly.  oozelv.  adj.  Nhlj.  [Q'zliJ.  Miserable,  brokon-down,  poorlooking. 
Dan.  imel  (for  usel)  and  Swed.  ttsei,  poor,  miserable;  Norse  dial.  usoäf 
id;  alio  wieg,  uasäegi  Swed.  tuXmg,  a  wretdi;  ILE.  u»d  (Omn.).  cf. 
veaallf  wretehed;  Norse  diaL  «eeoK;  Swed.  dial.  W'Säl,  wtettg.  The  U .  S. 

is  regarded  by  Brate  as  a  distiuctively  Ostnordisch  (Dau.-Swed.) 
fnmi;  tbo  Westnordisch  (Icel.-Norw.)  form  lunng-  resa//,  which  Stands  for 
ü-mil,  or  perh.  for  veuirscelL  This  word  exhibita  the  Scand.  negative 
▲u«u*.  s.y.  vui.  S 
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prefix  ü-,  ö-  (—  E.  un-).   It  ig  tbe  onljr  Engliflh  word  which  does  so. 
The  n  wm  imliably  dropped  aa  early  m  tha      Cratory,  at  any  rate  In 
0.  N.  ä  ^  Urnord.  an  (Noreen). 
Oversail,  v.  and  sb.  To  imject  over.  A  prqjection  (esp.  in  maaoniy). 

See  sail  over. 

Owjse,  howze,  v.  Liu.  Yorks,  [auz].  To  bale  out.  0.  N.  pusa,  to  pniup 
a  ship;  Nene  dial.  au9a\  Swed.  Ösa;  "Dm.  ose;  M.  L.  6.  o«en;  L.6.  oosen; 
Fris.  ö«e»;  H.  E.  (?)  Bwn,  id.  The  diphthong  is  diatinetively  Scand.  The 
form  ha^e,  to  bale  (T.incs.)  possibly  cofrespondis  to  O.E.  *<'«.<fiji,  wbicb 
would  be  tbe  nafnial  parallel  to  0.  N.  {utaa:  Fris.  dxeu.  (The  h  is  pptirinns.) 

Pote,  V.  Wh.  Gl.  [pöt,  piiat].  To  poke.  probe.  Trpl.  pnta ,  t«  iinkr:  if. 
Swed.  dial  to  poke;  Norse  üi&h  jwta,  to  bore,  probt-;  c:l.  M.  10. 

j)u/m,  jjofe»,  putten,  thiow,  pvsh,  Uuröt  (relRefred  Ify  Bradley  to  O.F. 
ftof«-).  Verj'  prob.  E.  <-f.  0.  E.  potian,  poke. 

Quiains,  sb.  Wh.  (il.  [kwiems].  Dialeetal  Tsriant  of  wAtm«.  [See  Skeat, 
Et.>an.  Di  et.  whi»!.] 

Qnoj,  quj,  sb.  N.  E.  [kwoi,  kwaij.  Also  g»ec  (M.  and  C.ül.),  wfwy,why, 
YIrkB.  Ä  calf.  O.N.  in^r«,  a  heifer;  None  dial.  hriga;  Dan.  ibie; 
Swed.  gnjra;  M.  E.  eipie.  The  diphthong  qy  oocars  only  in  thie  word  of 
the  Scand.  loan-woide.  It  is  dne  to  a  kind  of  forwaid  tf  nmlant,  caneed 
by  qu  =  hr. 

f  Rab,  sb.  Bröken  and  shivered  »t«me  in  a  qnarrj'  (Nhb.).  0.  N.  hrnp, 
ruiu,  falliiig  down,  froin  krapa,  to  fall;  Norse  dial.  rap,  fall,  laudslip, 
from  rapa,  to  fall;  rape,  gravelly  slip  on  bill^side,  esp.  if  grown  with 
WOod;  Swed.  dial.  rahhe,  rnins  of  a  wall  or  stone  fence,  also  a  ridge  of 
eartb.  cf.  Sliciliuwl.  "tbe  ranh  of  u  clifT".  a  fall  of  aman  of  rock  fipom 
tbe  face  of  a  eliff.   (Kdniondson.)   OecnrH  in  ("ur. 

f  Eackle,  at^.  N. £.  [rakl.J  Uuateady,  rasb,  unmly.  .M.  E.  rakel,  basty, 
rash;  Swed.  dial.  roftfol,  a  Wanderer,  tramp;  rakkof  to  wand«*;  Norae 
diaL  rakka,  also  nüäa,  to  be  unsteady,  nntnistwortby.  ef.  O.N.  ArpJUtr» 
last,  to  (.»(f(r;  reel  abont. 

fRaff,  sb.  Linc?5.  A  raftcr.  0.  N.  rfif.  nffr,  mof.  Mod.  Irl.  r(ffr  i»  a 
coUcetive  temi  for  all  the  ratters  withoiit  tbe  tbatdi.  [linfter  ia  Euglisb. 
O.E.  nvfter;  M. Du.,  H. L.  G.  rafter;  Bradley's  Stratiuaiin.] 

tRag,  ab.  Fog.  Wh.  Ol.  ef.  Swed.  dial.  raggja,  mist,  aearinist;  Dan.  dial. 
rog,  mag,  amaU  nun,  sleet,  fog  (V  M.L.O.  roke;  M.  E.  roke).  Perb. 
=  0.  N.  hre(j(f.  foul  weatber.    Drr.  /  (f//-rii)ip.  rr/ *7-fro8t,  boar-frost  (Liiit  s  i 

Baggil,  sb.  Wh.  (il.  A  vagrant;  rtujynly,  villanons.  Prob.  conn.  with 
0.  N.  rugla,  to  reel,  totter;  Norse  dial.  ragla,  id;  Swed.  ragla.  Perb.  a 
Tariant  of  tackle,  Swed.  dial.  roMtti,  Wanderer.  [See  radfcle  aboTe.] 

Baiae,  sb.  Com.  [iQb,  reia].  A  eaim,  monnd  (In  plaee^namea).  O.Icel. 
hreijse;  0.  N.  hreyse:  Noree  dial.  rÖ»,  id. 

Bake,  .«»b.  Yorks,  [rek,  reik].  Hut,  crevire.  patli.  track:  vein  of  ore  (Per.). 
0.  N.  rceik,  1.  partiug  of  the  hair.  2.  stroliing,  wamleriug.  Norse  dial. 
rtik,  stripe,  line;  M.  E.  raSke^  course,  patl»,  reike,  'vagatio'  (Pro.  Parv.). 
Our  roke  may  reanlt  from  O.N.  rUtk,  etripe,  line,  mt,  path;  bnt  if  it  ia 
the  aame  word  m  M.  E.  mihi.'  it  mui^t  go  back  to  O.N.  roeik.  The  E. 
Com  is  rode,  traok  (£.g.  Wil,  Dev.;  alao  Nhb.). 
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Bake,  V.  N.E.  To  wander,  ramble,  ränge.  O.IceL  reika;  O.N.  radka, 

to  «Uder;  Nona  4iaL  reika,  id;  H.S.  raiken,  iä, 
f  Barn,  «Q'     uotdE'  VmUA,  midd,  rank.  0.  N.  ramr  1.  strong  1.  bitter; 

Norse  dial.,  Swed.,  Dan.  ram,  acrid,  rank.  Cf.  Glo.  rammely,  tall  and 

rank;  rommeJih  raiuid:  War.  S'hro.  Worc.  rommehf,  fat  irTt'H«v  Onico?!); 
Som.  rammisli,  rank,  btinking  (from  the  auimal  Wüte,  rommelin,  rauk 
OTergrowu. 

fBaniBliackle,  a4j.  Oen,  Loom,  imgaiiüy,  out  of rqwir.  cf.  lod.  rem 
«loJUr,  w»»;»  abraid.  Ooonis  in  Ber.  Som. 

^Bandle-,  rannle-balk,  sb.  N.  E.   cmss  inccc  of  wood  in  a  chimney. 

Dan.  diftl.  man.  rnmie.  rnne,  rnande ,  bais  für  tlie  hens  to  monnt  to 

roost  by  &c  [see  tliis  woxA  fully  treatp'l  )>v  M(ill)ecb,  Dansk.  Dial.  Lex. 

p.  434  roa»].   Norse  dial.  rand,  two  üiuaii  beams  over  the  iireplace  vvhere 

wood  is  dxied;  Swed.  dial.  rämd»,  rüme, 
fRantre,  ab.  Yorks.  MonntaiA-uh.  Alao  roaniree  (Wh.  OL),  rowntree 

(Nhb.),  rowan-iree  (N.  E.)  [rön-,  ran-,  raun-,  rauon-trl].   O.N.  reyner,  id; 

0.  Icel.  reyner;  Norse  dial.  raun,  raagn,  rtnme-  (Mom  &c);  Swed.  dial. 

rdittf  rötHf  rögn,  rOne  &c.;  Swed.  rünn;  Dan.  rm.   The  0.  Icel.  and  O.K. 

forma  ha-re  ndFerad  «-unbuirt;  tliaX.  forma  are  irregulär,  b«tcoimpoiid 

baAj  well  to  (he  Noiae  diaL  forma  roim  >  nmn;  roan  >  raagn, 

f  Bat  ha,  ab.  Wh.  Ol.  Ancient  momida  or  earth^worka  (Wbit  Gloaa.). 

Norse  dial.  rad,  a  great  bank  of  stony  earth ;  0.  N.  ru<),  j^t  u.  radar,  row, 
bank;  Dan.  and  Swed.  rad,  row.  The  tfi  is  distiii  ! i  . .  Iv  Scund.  The 
Word  in  alsu  üuly  found  in  the  Scand.  languageä.  [.See  Jesücu;  rad.] 
Kave,  V.  Lines,  [rev,  reivj.  To  tear  up,  to  "rip  up"  old  »urcs.  0.  N.  ra»/a, 
to  rip  np,  diacloae;  Norse  dial.  rwa  =  Hm.  The  E.  roae  and  O.N. 
nei/a  ataiid  in  ablaut  relation  to  naa  and  rtfa, 

Reawk  (Lan.),  ruck  (N.  Cy.),  rook,  v.  N.  E.  [re^^k,  mk].  To  crowd 
togetbpr.  a.ssociate,  squat,  brood.  M.E.  rfden,  rouken,  cronch;  cf.  0.  N. 
hrUga,  to  heap,  to  pile  np;  Swed.  dial.  rüga,  to  brood;  Dan.  rtiye,  to 
brood,  hateh.  [See  Bradley's  iStratmann;  rüken.]  £ut  cf.  N.  Dev.  and 
Som.  rvdtif,  to  cronch;  Wilta.  Glo.  rooir,  hnddle. 

fBeckling,  ab.  N.  E.  The  amalleat  animal  of  a  litter  or  brood.  cf.  O.N. 

recklhigr,  an  ontcast. 
f  Red,  V.  N. E.  To  clear  up,  disentangle,  put  to  rights;  gen.  red  up. 
Also  in  fomi  riJ.  n'/I  up  (E.  Anq-1.).  O.  N.  hryÖia,  to  clear;  Norse  dial. 
rydja,  id;  Dau.  njdik,  todear;  ryiUk  <>/>,  to  put  in  order.  Der.  riddily, 
Wh.  Gl.  adv.  'wifh  deapatch\  cf.  Dan.  ryddelig,  a^j.  orderly,  dear,  tidy. 
Bnt  oceon  in  Glo.  Der.  riddmg,  a  Clearing  in  wooda. 

f  Bench,     N.  B.  To  rinie.  O.N.  Arcemaoy  to  deanae;  Dan.  ranaa;  Swed. 

rensa,  id.  This  ia  the  trvu'  Sc  aiul.  fnnu;  the  Euglish  n'nse  ILE.  rineen 
iHMiiff  from  Fr.  rincer,  which  is  a  borrowed  Scand.  word. 

Keuuse,  rose,  v.  N.  Cy.  Lin.  [reauz,  rözj.  To  praij*e.  0.  N.  Arüsa,  to 
prai^e;  Norse  dial.  ro«a;  Swed.  rosa  \  Dan.  rose\  M.  E.  rosen,  id. 

Bld,      To  clear  away.  [See  rad  abOTe.] 

Rift,  V.  Yorks.  Lines,  To  belch.  0. N.  repia>  and  i^ipta,  tobeich;  M.E. 
rifun,  id;  cf.  Dan.  roeda;  Swed.  rop«!»  id. 

8* 
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Big,  fb.  CShB.  A  strong  blast  of  wind.  cf.  O.N.  hregg,  Storni  and  nun; 

fRisp,  V.  Nhb.  To  grate,  itsp.  0.  X.  rispn .  to  Scratch;  Dan.  rüQie; 
Swed.  rinpa\  0.  H.  G.  hre^pnyt:  ('/)  ef.  M  L.  (i.  risien.  id. 

fRoan,  «b.  Nhh.  \rTm\  A  clunii)  nf  whiiis:  cf.  0.  N.  runnr.  a  bunh.  ^Tove; 
Xorse  diaJ.  l  unn,  nme,  bxiBh,  cluiiip  tif  suiall  trees;  Sco.  ron«,  r»««,  a  i^Liub, 
Imwhwood  (Jam.).  Cf.  Nhli.  "a  rone  of  tUatles,  whins  fte"  »  a  rank 
or  thick  growtk.  The  long  vowel  in  the  E.  form  in  anoiualon.s ;  I  cannot 
exjiliiiri  it.  The  open-syllabled  rune  in  Norse  dial.  afTordä  the  nearest 
{•iirnllt'l ;  Aasen  cites  also  thf  fomt  runne  (much  cotnmoner  tlian  ruiie). 

Eog,  V.  Lanc».  To  shake  and  rattle  (traus.).  0.  N.  rugga,  toruck;  Norse 
tial.  nigga ;  M.  E.  ruggeiu  cf.  late  0.  E,  (1100— SO)  roeeianf  Bhake;  H.  E, 
rudern,  to  roek;  M.L.O.;  lC.Dn.  mcften;  Sw^  rudu».  (BnäXey*B  Strat- 
niann.) 

f  Boggle.  V.  Nhb.  frogl].  To  shake.  jumble,  keep  on  .sluikiiii;.  Iterative 
formatinii  frora  rog;  cf.  Norse  dial  nigla,  to  rock,  shake  (traufi.  aud  iu- 
train».);  aud  0.  N.  i-ugle,  toconfound;  Shetland,  rugl,  to  »hake  backwards 
and  fonrardt  (Edmondson).  Bnt  cL  Olo.  War.  Wüts.  r%tg^e,  to  Tattle^ 
stmggle. 

Book,  ruck,  »b.  N.K.  fink|.  .\  beap.  pilc.  cTP.it  imnibt'r.  Norse  dial. 
r^ga,  id;  Swed.  dial.  riKjit.  roijii :  M.K.  rtike:  O.SwM.  rükn  (liradlcy'« 
Stratmann).  Thi»  word  caiiiiot  be  the  U.  N.  hrfukr,  a  »tack ;  O.  E.  hn-uc, 
rick;  for  the  Scand.  form  of  thls  shonld  be  rotek  [raukj,  or  fojfce  [rok]. 
It  is  poMdble  that  confiuion  of  Aiü^o  and  AranAr  has  giTm  rook,  rudt, 
OccuTB  in  War.  Der.  rook,  v,   To  pile  Up  tnrm  (Wh.  OL). 

Rnnk.  V.    Tn  rmwd  &c.    [See  reatck,] 

Büse,  V.   Tu  pmise.   [See  reouse~] 

Bouce,  V.  Wh.  Gl.  [rausj.  To  nub  from  place  to  place.  (?)  A  fbrm  of 
Twh.  Swed.  fHMi;  Dan.  nwe,  to  msh;  1C.L.G.  niM»;  L.O.  nmen, 
Perh.  English. 

Rnrk.  v.  N.  Cy.    Tn  sqnnt.    [8op  rrnirl:.] 

Saekless,  a<lj.  N.K.    HarnilesH,  iiiofti'usive.  foolish.    O.  N.  snklmi!!s,  in- 

uocentj  Norse  dial.  t,uUaus;  Swed.  saklös;  O.E.  saclfas,  borrowed  from 

0.  N.  [See  Kluge,  P.  G.  I.  p.  7S»i.] 
f  Saeng,  ab.  Com.  A  heap  or  bed  of  haj  (CiaD.).  O.N.  «teng»  Mdng,  a 

bed;  Swed.  säng;  Dan.  mtg,  (?)  Same  aa  Yorks,  sen;,  ahade,  shelter 

(Halliwell). 

fSail  over,  oversail,  v.  S.  W.  Lin.  [«eil,  86lj.  To  project,  said  of  a 
coping  or  projecting  row  of  bricks  (?)  Pose.  =  0.  N.  mlade,  to  stretdi 
one*B  hands  ont  &r;  Nene  dial.  seäa,  to  demte  firom  a  certain  line, 
to  slant,  incline.   Hut  more  prob,  flwm  P.  sailler,  to  project. 

fS  \  irli.  ab.  Nhb.  [sei\>,  se|>J.  The  young  of  tlie  "coal^ay".  or  roal-fish. 
tt.  U.  N.  sfrtdr,  the  "gadns  virens",  a  kiud  ol*  fish;  Norse  dial.  »eid,  id. 
cf.  Icel.  tfcidi,  the  jonug  ut  ti«h. 

Scale,  sb.  Cum.  fskSl].  A  hnt.  0.  N.  dtöUf  a  shed,  hnt;  Norse  dial. 
skaale,  a  shed;  M.  E.  seäk.  [Not  the  same  word  as  sheal,  shteUtig  = 
O.N.  akiöl.]  SheaUn,  skeüin,  ti  shed,  oceUM  in  Berks.  Wilts.  (sftcfim). 
d  O.E.  «col«?  horeL  (Ülark  Hall.) 
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Scar,  sb.  N.  E.  A  bare  an«l  liruken  plttce  on  a  moimtain-Bide  or  river- 
iMnk;  "a  precipioe  flued  witii  rock".  Also  tkwr,  skertf  m  teim  applied 
to  flomc  coast  rocks  (Nhb.)-  O.N.  äker,  a  prqfecting  rock;  M.  E.  «for,  id; 
Nnrse  ilial.  sl-Jer;  Dan.  sljar,  nwk,  skeixy,  difllf.  Bat  ef  H.L.G.  wsher, 

rock  in  the  »ca  (LUbben). 

■{•Scarf,  sb,  and  v.  Nhb.  I.  The  weld  in  a  chaiii.  2.  To  join  piece»  of 
timber  together.  [See  Skeat ,  Et3Tn.  Dict.  scar/  (2J.j  A(id  Noree  dial. 
«tarn,  tha  end  of  a  plank ;  skamt,  to  make  lavel  or  otoi  by  additjoa  or 
dedvetion;  to  settle  an  acoowt.  ci  tkan  on  (O.C.D.),  to  aplloe  pieceB 

of  wood  tsuff  tlipr.   Occurs  in  Som. 
■{•Spnrppd.  M».  Tiinrs.  (Halliw.)  Pried  «p,  parched.  O-Tls.  slmprnn,  shriy- 
elied;  Norse  dial.  sk-orpm,  id;  skor^a,  oxmt,  scab;  cf.  JDau.  skorpe,  crtist, 
Mab;  Swed.  tkorpa. 

Scarry,  a^j.  Nhb.  [ska'ri].  EasUy  scared,  or  frightened.  A}mo  tkmr  [»kßi], 
O.N.  skiarr,  shy,  timid;  Nona  dial.  sHijerr,  id;  H.E.  deerj  dtem.  Th» 

E.  form  dooB  not  exhibit  brechung. 
Scoot,  scout,  sb.  Yocks.  E.  Anpr-    fskTtt|.    A  hiifli  rock,  an  irregulär 

prnjprtion.    cf.  O.N.  nkdin,  to  jnt  out;  sküle,  a  care  fomifd  bj  jutting 

rocks;  M.  £.  scoutt,  (()  id;  Norse  dial.  skut,  projecUng  ruck, 
f  Scopperil,  sb.  N.E.  A  top,  toetotnu.  et  O.N.  dtoppanhkrinläaf  a 

top;  tkoppOf  to  spin  like  a  top;  ?  Swod.  dial.  sfeopa,  —  0. Sved.  tkoppaf 

play,  danre,  mn,  esp.  of  animalfl. 
Scout,  sb.   Frojcftion.    [See  senot.] 

Scow,  sb.  Yorks.  ^Ti. Gl.  [skiiu].  The  «heath  of  a  horses  peuis.  O.N. 
skifuder,  F.pl.  id.;  Norse  dial.  skau;  Dan.  dial.  skj&d  &c,  id.  This  is 
ysA.  01»  Souid.  fma.  of  0.  E.  aaaöt  E.  «fteotft;  tha  0.  N.  gkauder  is  lued 
only  iü  ahove  lense.  Bot  0.  E.  §ctad  is  g«ii.  oonsidered  »  QoHl  gkaüfßf 

Ger.  scheide,  which  is  not  our  word. 
f  Serag,  sb.  Lin.   The  neck.   [See  Skeat,  Et.  Dict.  scrag.] 
"J-Scrannel.  sb.  Lanoi.    A  lean  penion.    Scranntf,  adj.  Laues.  Poor, 

meagre  (lood).    cf.  Sco.  sa-atmie,  old  t:ro&a  vvriukled  beldame  (Jam.). 

ef.  0.  N.  tkraUf  mbbish ;  Swed.  thrwiglig,  lank,  scraggj ;  Dan.  dial.  dtraani, 

di7  (hay  du^),  thin,  slender;  Norae  dliü.  thron,  thin,  dxy;  «ftrmn,  thia, 

sapiens,  dry  ;  »kraaet^  half  dried;  Swed.  dial.  skrangd,  long  and  thin. 
Sc  rat,  sb.  N.  C.v    A  hermaphrodite.   O.N.  skratte,  a  wizard;  a  p:(>blin, 

monst^r;  Swt  d.'lial.  sArrtt^fp,  buffoon;  ghoft;  M.  E.  scra///.  wizanl,  nuiiHter. 

Cf.  skratti,  a  nionstcr  (Cum.  obs.);  01di</.:/ai  {scratch),  the  Devil  (Yorks,). 

Scraut,  »erat,  v.  Gen.  [skrQt].   To  Scratch.   Swed.  kraita,  to  Scratch 
DaiL  kmtte;  M.  £.  serttUen,  [See  Skeat»  Et  Dict.  semUh.]  Scrai,  Scratch, 
occoTS  in  (Jlo.  War.  Worc. 

•[•Scree,  sb.  Cum.  [shrlj.  A  »toep.  =tnny  «Inpr.  O.N.  skrida,  a  landslip 
on  a  hill-i«idp;  "black  streak^  on  nioimtaiii-sides  from  old  slipH":  Norse 
dial.  gkrüia,  skria,  skrea,  a  slip,  slide;  Dan.  skred.  The  O.E.  scride, 
Boride  ^  eomae  (df  slan).  All  from  verb  to  glide,  slide;  O.N.  skrUfai 
O.E.  Bcrtdan'y  O.L.G.  «endo»;  M.B.  terHien,  in  aUaut  relation.  Tha 
Doun  appears  to  be  Scand.  The  root  Terb  is  general.  The  Toirel  is 
nataraUy  leagthened  on  Ines  of  Ö. 
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Scrog,  sb.  Laues.  A  fragment.  Serags,  sb.  N. E.  Bniihwood,  ahnibfl. 
Atoo  in  form  Bhroga  both  in  £.  diaL  (Torka.)  and  M.  E.  ef.  Dan.  tkrofff 

hulL  r  arcass :  0.  N.  dcrokkr,  a  carcass;  M.  E.  akrog,  »hrog,  expl.  by  Bradley 
by  al)ov»'  rcfV'rpnrps.  cf.  iS\ve<l.  "lial.  skrokk,  anythinsf  whicb  is  wrhikliMl. 
The  Word  is  in  ablaiit-ndiition  to  scrincan,  to  sliriiik  (o  for  v).  T)k'  n 
has  been  absorbed  atcurdiujj  tu  distinctive  Scaud.  iisage.  Tlie  lueauing:» 
haTe  diverged  oosaidaraUy  if  tiie  £.  word  la  Identical  witb  the  Seand. 
fScrnnty,  a^j*  N.B.  Short,  «tnmpy,  low  and  blighted  (shrubs),  cnuty 
(loaf).  rf.  scrnnnel  above  and  words  tbere  cited.  Add.  Swed.  dial.  skrintüa, 
to  be  dn,  thiii,  weak  (i»p.  skmnntit);  skrönnta,  an  old  dry  hollow  free. 
Thia  Word  belongs  to  the  pp.  grade  of  the  hjpothetieal  *^krma,  skran, 
jfemiwt  copjeetnnd  lij  Bletz  (Swed,  Dial.  Lcoikon,  p.  598).  Sermnd 
and  ita  claaa  UAxmg  to  the  iiret  grade;  Noree  dial.  akriim  to  the  pies. 
grade. 

^ScihI   sh    Wh.  Gl.    Yapnnr.  nH«t  low  clonds.   Nor«*^  dial.  skodda,  fog; 

aib(t  skoddc-rinH  and  mauy  Luuipüuiids.   cf,  Glo.  saul,  to  raiii  slightly; 

Süss.  8cud,  driviug  raiu,  misL 
fSeng,  sb.  Torka.  N.Cy.  8had6|  ahdter.  O.N.'  skuggt,  «bade,  ahadow; 

Swed.  shtgga;  Dan.  skygge:  cf.  O.E.  »66a.  Alao  aa  Terb,  to  hide^  take 

sliolter;  cf.  Dan.  ^hjgge,  to  fibadc,  oTi<:rnrp;  Nnrsf»  diaJ.  tkugga.  Der. 

scugyery,  secresy;  srHijiiering.  smuggling  (Wh.  GL), 
f  Scut,  »b.  tieu.   A  rabbiiö  tail.   cf.  0.  N.  skoit,  a  lox"»  tail;  cf.  Pro. 

Par.  seilt,  abort,  also  'a  sbort  coat*.  Oecnrs  in  6er. 
fSeaves,  sb.  N.  E.    Rnshes.    0.  X.  uf,  aedge;  Nm-so  dial.  st/-;  Dan.  9W\ 

Swed  sä  f.  rf.  O.T..  srcg,  id}  Fns.  te^.  The  £.  aadL.G.  forma  have 

a  guttural  Q>  palatal). 
Seer,  adj.  N.  Cj.  [sTa,  siar].  Several,  divers  (Ray).   O.N.  «Cr,  dat.  ofrefl. 

pron  9ik,  oneaelf ;  Noise  dial.  sei-,  separate,  for  oneaelf  (adT.);  Dan.  seer, 

Singular,  odd,  atrange;  «teer,  eapedally;  Swed.  8&^,  in  Compounds, 

separate ;  M.  E.  sü-e,  separate,  of  diflSermt  kinds. 
f  Se^'.  sl».  (  um.  Lan.  Chs.   Hard  place  on  the  skiu  dne  to  friotiou;  cf. 

0. 2s.  aifuh  liani  place  ou  slun;  healed  scar  ou  a  wild  boar  —  ''hart  sem 

sigg''  (ci.  and  \.). 

f  Seg,  sb.  N.  andE.  A  caatrated  bolL  cf.  Swed.  dial.  »igg,  «  castrated 

boar,  horse,  man;  Dan.  dial.  seeg,  sreg,  caatrated  boar. 
Selly,  sb.  'VMi.ni.  A  sallow,  willow.  Comparp  O.N.  sdia;  Dan.  selje; 
Swed.  snljj  willow,  witli  O.E.  sealh;  M.  E.  saJhe,  sali;  E.  sallow,  saüy 
(West).  From  above  forms  sallow  and  aally  (aluo  sauf)  would  appear 
to  be  Englisb  (non-nmlawted) ,  selig  to  be  Scand.  (with  «nlant,  and  no 
watem).  Bnt  the  »-nmlant  may  bare  been  independentlj  dereloped  in 
£.  dial. 

f  Sharf!  interj.  Wh.  (U.  "Expressive  of  disapproval"'  (WTiitby  Gloss.). 
Poss.  conn.  witli  .Nnrse  dial.  skarv,  a  scamp,  rogue;  cf.  ^arv-ordf  an 
offensive  word  (mauy  otber  coraponnds). 

fSbawm,  ▼.  Torka.  Wh.  61.  [shnm].  To  wann  the  lega  (nnooTered)  by  * 
fire  (aaid  of  a  womau).  cf  Swed.  dial.  skalma,  to  lie  nncovered  with 
outstretched  legs;  to  kick  off  the  bedclothes;  O.N.  skälm,  "the  space 
endosed  between  the  legs  when  widely  stretched  apart";  akäima,  to 
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stride  with  lojig  pnees.  The  actiou  ia  named  from  the  spxeadiiig  of  the 
limbs,  not  from  the  warmin;  of  them.  The  aft  >  «I^  ja  cnriona.  ef. 

f  tiheal,  «b.  Nhb,  [shTl].  Ahnt.  Wso  shi'eld,  uhieling  (S\ih.).  0.^.  skiöl, 

ashelter,  cover;  Xorsedial.  sJcjol;  DaHj  skjul.  q£.  M.L.  G.  schul,  shelter; 

Flia.  «eihdl;  O.Fria.  tkitk,  K&le.  TheTOwel  ia  Scand.;  ef.  Uister  (liöstr), 

Occnrs  in  Ber.  Han.  WO.  {iheaHm,  Mm). 
f  Shirl,  V.  N.  E.  [shäl,  sharl].   To  slide.   cf.  Swed.  dial.  skrilla,  gkrela,  id. 
Siie,  V.  To  strain.  skim.       E.  .^Jffn,  ifl ;  Swed.  silx ,  to  strain, 

filter;  Dan.  si,  üle,  id;  Norse  dial.  säa;  derivatives  of  sie;  Dan.  si; 

L.  G.  aiM;  0.  H.  O.  i(hen,  to  strain.  Brem.  Wört.  silen,  ''aqnas  dedncere" ; 

cf.  Fkia.  all.  Only  the  Scaad.  foima  have  the  2.  Yezj  prob,  natiiral  E. 

formation,  iterative,  jfrom  loot  aA  —  gives  0.  E.  *sihilian  >  silian, 
f  Sile,  sb.  Nhb.   Vrry  small  berrings.   0.  N.  slle,  a  herring;  iüd,  hening 

(collectively) ;  Dau.  aild:  Norse  dial.  mhl:  ?!wcd.  ?iU. 
f  S  i  n  e ,  V.      E.  [saiuj.    To  »train,  draiu ;  to  leave  ull  milkiug  a  cow ;  cf . 

Swed.  dial.  ama,  to  diy  np,  to  oeaae  to  give  milk  (of  oowb);  Noiae  dial. 

sina,  id;  both  prob,  from  0. N.  *slÖna,  to  get  low,  aink;  tO  be  belated. 

But  perh.  —  O.E.  *sif}rntnH  >  shiian,  from  root  aA,  likOf  aila. 
Skair,  n^.    Wild,  timid.    ISoe  scarry.\ 

TSkeei,  sb.  N.  E.;  ülo.  Wii.  [skilj.  A  milking-pail.  0. N.  »i/ö/a,  a  paÜ, 
mük-paiL 

f  Skeg,  ab.  Nhb.  A  atnmp  of  a  branch;  a  peg.  Prob,  apedal  aenae  of 

0.  X.  skegg,  beard,  beak  of  a  abip:  Norsc  dial.  sljegg,  beard,  head  of 
com;  Dan.  .^kjwg;  Swed.  »kiujg.  But  occnrs  in  Glo.  (.«k>ifi). 
f  Skeg,  sb.  K.  E.  Scan  or  perception;  •*by  t'  skcg  o"  t  —  hy  the 
glauoe  of  the  eye  (Wh.  61.).  Cf.  O.N.  skygity  »eeing,  able  to  see;  sharp- 
aighted;  Icel.  ^eygm,  the  Mook-ont*  at  aea,  aa  in  *gott  dbjfgni*  a  elear 
look-ovt  ataea;  Non»c  dial.  skygna,  to  8|).v,  \\r\  \  refl.  to  lookdiit:  skygn, 
inspection,  aearch.  The  gn  ia  m  üaponuble  oombination  ia  hence 
lo98  of  n. 

Skell,  T.   Wb.  Gl.  Tu  squall.   0.  N.  skeüa,  to  retiouudi  M.E.  schelkHf 

aohiBen,  to  claag,  aoimd;  0.  H.  G.  accBoM;  Fria.  adMJm,  id.  Poaa.  £. 
Skerr,  ab.  A  loc^.  [See  aeor.] 

Sklme,  V.  Yorks.  Lines,  [skaim,  skäro].  To  squint,  glaiu  o  mali^'nantly. 
cf.  0.  E.  scimiun;  M.E.  »chimien,  glitter;  O.N.  fikimn,  to  look  all  round, 
8can.  The  noun  nkhue,  a  beam  of  light,  is  general  (cf.  O.E.  säma-j 
Fris.  Schmie,  schim  &c). 

f  Slab,  ab.  E.Aiig.  A  paddle,  cf.  O.N.  a/oftfr,  wetdhrt;  Noraedial.  aloM, 
id;  cona.  withafo66^;  Da.  slabbereni  Fris.  alabhem  &c.  cf.  M.  B.  tiaJbben^ 
to  wallow.   Slabby,  dirty,  sloppy,  occnrs  in  Saas.   Prob.  E. 

Slack,  sh.  N.  E.  A  doli,  trlade,  hollow.  O.  N.  slakke,  a  slope  ou  a  mountaiu- 
side;  Norse  tliai.  stakke,  a  slight  hollow  on  a  slope;  M.  £.  slak,  Cf.  slatik, 
a  slope  (Kent.);  the  tmaadmilated  form.  (See  Introd.  §  U.  1.) 

f  Slape,  adj.  Yorka.  Linea,  [alcp,  aleip].  Slippeiy,  amooth.  O.N.  alia^, 
slippcry;  Norse  dial.  sleip,  id;  sleipa,  to  glide,  slip. 
.  fSlair,  a^.  and  v.  Wh.  Gl.    l.  Slow.   2.  To  act  slovenlv.  Wh.  Gl.  O.N. 
BiiHTf  ülow;  older  form  ü/<Eri  tdörat  ^  louuge  aboat;  Norse  dial.  »iera, 


Digitizec  uy  google 


120 


ABHOLD  WALL» 


to  9oil,  to  be  slow  or  iloTeoly;  Daa.  äläv;  SweL  riöf  hlvai,  dnll.  It  ii 
po88ible  that  the  r  is  the  Scud.  inllexiTe      bnt  improlMible.  [See 

Iiitn.il.  ir,.I 

fSlake,  V.  N.  E.  jsläk,  .slrik[.  To  smear,  hodaii)»,  lick.  Sleak,  to  pnt  out 
the  tuQgQC  derisivtjly  {i  hn.)  0.  N.  s/<riAia,  to  lick;  Norse  dial.  ^ikjai 
Swed.  «Zefto;  ablant  felation  to  Drau  ^ke;  Swed.  iU'kka,  to  lick;  Fris. 
0.  L.  G,  »Kkkm,  id.  ef.  0.  H.  Q.  tlu^en,  «leteft,  geaUchen. 

1 8  Upen,  7.  Wb.OL  To  nake  «mooth.  DeriT.  of  «lope,  elippery;  cf. 
Nene  dial.  aleipna,  to  beeome  sUppafy.  Perii.  a  gmuiae  E.  foimatioii 

from  »Inpe,  a^j. 

Slat,  V.  N.Cy.  To  strike,  slap,  cast  down.  0. N.  skUa,  toslap,  da«b  (of 
semi-liquidB);  cf.  M.E.  slatten,  to  fidl.  Oocnn  in  Som.  Der.  tkUterj 
(ß&L)  to  Spül,  leatter  liqnids;  an  iteratiTe  of  oocnn  in  Der.  (ßhUer). 
Born, 

f.Slfd,  T.  Wh.  Gl.   To  walk  awlcwardly,  to  drag  one^s  feet.   0.  N.  sledOf 

to  trail;  Norae  dial.  ^hda,  to  traU|  drag;  to  go  slipebod,  carelenly. 

Perh.  simply  from  Kied,  »Iwlge. 
Slcight,  ab.  E.  Ang.  [slet,  sleit].   The  knack  of  doing  auything.  O.K. 

tßf/Ö,  djnen,  eanning;  Swed.  tiöjdi  Dan.  MI;  M.E.  «Jtikjbe;  E.  ateight 

(Haidlj  a  dialect  word.) 

Slocken,  v.  N.  E.  fslo  kii].  Toqnench,  dake,  suffocate.  0.  N.  alokna,  to 
bc  extiui;uisli»'d;  »lekkra,  to  qneneh;  Xnrsp  dial.  slol'naf  id;  0. Swed. 
slfvkkin  an»!  shkkin :  PaTi.  nluHe,  quonch ;  M  E.  sinktiru. 

Slood,  sb.  [sliidj.  A  cart-rnt.  0. N.  slod,  a  track;  Norse  diaL  slod, 
track;  U.E.  stl^,  deuOh  track. 

Slonk,  T.  Lines.  To  slonch.  [▼.  Skeat,  EtDict.  ßlovdi.] 

f  Smoot,  sb.  and  t.  N.  E.  fsmat].  1.  A  narrow  ponage,  gap  in  hedge  &c. 
2.  To  lüde  the  face;  be  »hy  (G.C.P.);  enter  with  difficnlty  (Halliw.), 
Dan.  smulte ,  tn  witlidraw  onf«elf  grcrotly,  slink  away.  Dan.  smnfhul; 
Dan.  dial.  suiutte,  oi>enhig,  narrow  passage;  Norse  dial.  smotta,  id;  Swed. 
dial.  miuUf  Banrow  passage  between  honaes.  0.  N.  tsmgthif  narrow  pa88age 
(Karlamagniiw  Saga,  lb%  —  leel.  in  Ap/Ul^rnnjltt,  the  hole  in  a 

Shirt  for  the  head  to  dip  throngh  (i!tj>elt  smätt  in  the  Ivlition.«,  the 
atid  Ii'»»  Century  pronimciation).    Abhnt  relation  to  Norse  diaL  ametta 
(amatt,  smottct);  t>)  rrccp.    Der.  smoot-hole  —  Dan.  smuthä. 

Suape,  V.  Yorks,  [buep,  sueipj.  To  check,  chide,  buub.  0.  Icel.  stieypa, 
0.  N.  tmypa,  to  diahoBOiir,  disgrace;  No»e  dial.  «sMsipa,  to  pinch,  be 
nanow  (of  dothes),  to  Inrk;  M.  £.  maipm,  to  nip,  chedc.  df.  Swed.  minpa, 
to  castrate;  snüplig,  dipgraceful. 

Snarl,  sb.  and  v.  1.  Nhb.  Cum.  A  noose,  eutan£:lemfnt.  2.  E.  Aiip.  To 
ensnare,  entangle.  Snairel,  sb.  (*mn.  a  hnrd  knot.  SiiKrhf,  adj.  N.  K. 
entangled.  Icel.  sneriü,  twist,  entanglement  in  rope  or  line,  as  in  ftTtid 
er  alt  i  »nerii,  the  line  (a  new  fiahing^tackle)  is  all  in  a  tnoH,  entangled. 
Swed.  »nard,  a  nooHe;  Dan.  «nerf^  bindweed;  Swed.  diaL  «nöHd,  a  knot 
in  hard-twisted  .string  ;  M.  E.  snarl,  noose.  The  Icel.  sneriH,  goe«  lack 
to  sMn,  pret  of  .tnüa,  to  twiat,  tum.  Bat  Marljf,  knotty,  crosa-grained  . 
(wood)  occurs  in.  Gio. 
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fSnathe,  t.  N.  Cy.  [saSÖ,  snelöj.   To  pnme  trees.   cf.  Snase,  v.  Yorks. 

to  clip  a  hedge.  O.N.  mteiöth  to  cnt  into  sUces;  Norse  dial.  sneida,  ta 

eat  or  hsw  to  one  aide;  in  aUaat  nlfttion  to  O.N.  mlAx,  to  cat;  O.E. 

sfi^dem;  &€.   [cf.  slape.] 
fSnever,  adj.  N.ry..  Yorks.   Slmidpr,  smooth.  O.N.  tnOfr,  nUTOW; 

Norse  dial.  snee;  8wed.  maf  :  Dan.  euerer. 
f  Snirple,  v.  Yorks.  E. D. S.  B.  I.  [t.n5(rjpl].  Tu  shrivel  up.  Dau.  smrpe, 

to  eontmet,  tliriTel;  Swed.  diaL  »närp,  anjthing  drawn  together  with  a 

iMedle;  wiinUe  so  caoMd. 

fSnod»  a4j.  N.E.  Smooth,  trim,  neat.  cf.  O.N.  MoAmn,  bald;  mavXlr, 
poor,  Ptripped.  Norse  dial.  »n^<2a,  to  clear.  strip:  .^noyfhJ,  stripptMl,  hare. 
Tbf  E.  form  is  diie  to  an  O.N.  *mo!iii^.  an  ulder  pp.  on  tlie  weak  model, 
like  Norse  sneydd.  (Posa,  cormpt  form  of  tinuy  ;  ü.  N.  »mggr,  bald,  sbort, 
•mooth;  Nona  dial.  Swed.  diaL  stwgg.) 

fSoa,  8oe,  ab.  N.  aitdll.  [stQ.  A.  bocket,  paü.  O.N.  8är,  caak,  tnb; 
Norse  dial.  ma;  Dan.  mm;  Swed.  «a.  (No  conn.  with  F.  teau  =  O.F. 
sreJ:  Lat.  siieüa.) 

Sown,  sb.  Nhb.  [säum].  Repe.  <art-trace.  O.N.  sgumr,  seam:  Nnrse  dial. 
saum\  M.E.  «0tit,  trace  ul  a  ciu  t.  In  Nbb.  (Ueslop)  tbis  word  bas  tbe 
fbnns  »oom  and  »oom  [som,  sllmj  alao. 

fSoop,  T.  Com.  [anp].  Toaweep.  O.N.  apa,  toaweep;  Nona  dial.  «Oipa; 
Swed.  Hopn.  Ablaiit  relatian  toaipeep;  O.N.  «metjva.  [See  Nonen}  Alt- 
nord. Gram.  Un 

fSua!  interj.  (Juia.  [öüdj.   Fie!  ct.  n  N  srei.  fie. 

Spact,  spak,  sb.  and  adj.  N.E.  1.  L'isccriiment.  2.  Apt  to  learn,  iu- 
genious  (Ray);  quick.  0.  N.  spakr,  qniet,  geutle,  wise;  Noxae  dial.  spak\ 
Swed..«paA;  Dan.  «pajjf.  Also  O.N.  tfi^  discemmait;  None  diaL  «pdbt; 

y\.  E.  spac,  active,  ready,  « ise.   (Wh.  Gl.  lia^  ^pak,  spact,  discernmeut.) 
Spae,  T.  Nhb.  [spS,  sjit'il.    To  propbesy.    M.  E.  ^})n ,  id :  O.N.  spä,  id; 
Nonse  dial.  spaa;  Dan.  spiuic.    Au  h  is  k>^i  hy  coutractiou,  the  (Tenuanic 
type  is  HpcJt-,  seen  iu  (ieimaii  spuhcn,  to  s^tif,  cofrnate  witb  Lat.  spec-. 

Spau-new,  adj.  (reu.   i^uite  uew.    0. 2s.  npuH-nyi,  id;      E.  spon-Mowe. 

Both  demente  are  alM  E.  hut  the  Compound  is  perh.  Scand.  dJatinctiTely. 

Oceon  in  the  W.  of  England  coiumonly. 
f  Spart,  spret.  fb.  Nlib.    A  rush.   cf.  Norse  dial.  sprasümt  and  ^bnrfse 

sprcetten  —  carex  vesicaria,  a  rusliy  j.,n"5^H?likc  plant. 
-j-Speud,  V.  Lines.   To  brace  up  tbe  hames  ot  bamess  (Lines.).   Oen.  to 

^p«fid  Mp.  O.N.  spemui,  to  spau,  clasp;  Swed.  spänna;  Dan.  npande; 

troro  tptm-f  M.  E.  ^Nnmen;  Frfe.  and  L.  6.  apoMMen.  Huf  word  and  X.  E. 

sannen,  KpfMi  to  be  Scand.  Only  Scand.  and  M.H.O.  form  ezhilnt 

t-umlant. 

Sprach,  »präg,  adj.  Gen.  Nimhle,  lively,  active.  O.N.  f^prfrkr,  nparkr, 
lively,  si)rie:htly:  Norse  dial.  s/y/vr/:;  Dan.  sprcek,  id;  8we<l.  dial.  j</>rcpA:er, 
merry ;  M.  E.  sprac,  id.  The  distribiition  of  tbis  word  raakes  it  probable 
that  it  is  E.  It  ooeon  in  WiL  Ber.  Glo.  War.  Sna.  (spradsüh}, 

f Sprag,  ab.  Nbb.  A  spray,  twig.  Swed.  diaL  spragge,  spragf  apray; 
Dan.  9pn^.  Bat  cf.  Fiia.  M.I1.G.  $prok,  aa  well  aa  aj^rik,  id. 
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f  Squad,  sb.  S.W.  JAnca.  [akwnd].  Mnd,  sloppy  dirt.  O.N.  shtettr,  a  gruh 
of  water  poured  <mt;  Not«e  dlal.  sftvat»  a  splash,  a  Utile  drop;  Dan. 

skvat,  likvet,  a  splash;  skvattet  to  splash;  Hwed.  sqvnU,  a  »purt,  srnaU 
quantity  of  water;  cf.  also  IceL  madf  svaÖ,  mad,  aioppy  dirt  aa  prodaced 

OD  fluzeu  soil  by  a  tlmw, 

f  Stackgarth,  staggarth,  sb.  A  st&ckyard.  [See  Skeat,  £t.  Dict.  «tocib 
and  ^rüt.] 

f  Stalp,  T.  N.E.  [step].  To  oTeiittni  a  oatt.  0.  N.  tt»ypa,  O.leA.  sUijpa, 
to  OTertnn;  Kone  dial.  st^fpa,  id;  Swed.  tUtpai  Dan.  tttibe.  Ablaut 

relation  (caiuatiTe)  to  Noree  dial.  stüpa,  stäup,  StarJet;  Swed.  stupa, 
fall  &c  ;  £.  stoop»  The  Scand.  aud  £.  fonus  resuit  bj  t-amlaut  from 

*staupian. 

St&ng,  V.  N.E.  To  throb  with  pain.  0.  N.  sianga,  to  prick,  goad ;  Dan. 
Stange  ]  Swed.  »tAnga\  M.EI  Stangen,  ie.  AUant  relatioii  to  stmg;  O.IL 
«(M^n;  O.N.  stingr,  a  stitch,  sharp  pain. 

fStank,  Nhb.(obs.),  Toi-ks.  E.W.S.  B.VII.  To  sigh  and  moaii.  cf. 
Swed.  stäfika,  stanka,  to  pvff  and  blow;  Nene  dial.  stanika,  to  breathe 

hard,  sigh  deeply. 

Star,  ftare.  sb.  Lines.  E.  Angf.  [sta(r),  stCr].  Coarsegrass;  bents,  grow- 
iiig  on  Sandy  shore.  O.K.  stgrr,  bent-grass;  Swed.  sUirr;  Dan.  star,  id; 
M.  E.  Star.  (Kot  fbe  same  aa  Nbb.  star-grass,  a-spemla  odonta.) 

f  StaTer,  ab.  N.E.  [sta'Ta(r)].  A  hedge  stake,  step,  of  a  ladder;  Dan. 
stanery  pI.  stavre,  etake;  Swed.  dial.  stater,  id.  An  eztended  foim  of 

Maff.  (Not  the  sauie  as  utower,  0.  N.  stoftrr;  Nene  dial.  «I«wr;  Swed. 

stör.)   For  the  final  r  ssee  Introd.  %  15. 
fStpfr.  sb.  N.E.  A  i^auiicr.  0.  N.  #t<C(7f7r,  a  cork-ljinl :  Nors«' dial.  stcij<j,\A. 

fSlegly,  ndj.  and  iwlv.  1.  Unstcady,  skitti.'^h  («t.  CD.).  2.  ClumHily, 
biuUy.  cf .  0.  N.  styggr,  peevish ;  stuggr,  disguüt ;  Norse  dial.  steggleg, 
diBgustittg,  loatbuome,  fearsome;  adv.  stegglegt\  Swed.  sii^gg,  ngly,  bad, 
wick<  <l,  foul  &c;  Swed.  dial.  ^lyggr,  id.   Bat  poas.  from  ütg^  gsoAia 

(from  iis  cliirasines.s). 

Stlddy,  stet  Ii  y,  sb.  Yorks.  An  anvil.  O.N.  stedr,  id;  Norsp  dial.  sted; 
Swpfl.  stfid;  M.  E.  stiö,  id.  Alfo  in  form  sfofifl)/  ( Whitby  Gloss.),  wbich 
hetiim  to  prebL'ive  primitive  uu-uulaute4l  form  'st<ii)i. 

fStorken,  v.  N.E.  To  congeal,  stiffen,  gain  strength.  0.  N.  atorkna, 
to  congeal;  Norse  dial.  starknai  Swed.  «torAna,  to  be  cboked;  Dan. 
8t$riw,  to  congeal;  Swed.  diaL  stm-Jtna,  ef.  riaiHtefh  to  tighten  (Halli« 
well);  stodtm,  to  du  (  k  the  growtb  (Lines.);  Htirky,  stunted  (Lines.). 
Not  tbe  same  Word  as  sturkcn;  but  in  the  sense  'to  frain  strenijth'  woold 
seem  to  have  been  confused  with  sturktn,  0.  N.  xtyrkmi,  q.  v. 

Stot,  sb.  N.E.  A  yoiing  ox.  O.N.  statr,  bull;  Swed.  stul,  a  bulloek^ 
Nene  dial.  «ftd,'  Dan.  stude;  H.E.  stot.  Ooeua  in  Snaa. 

Stow  er,  ab.  N.E.  [atav*e(r)].  A  hedge-atake.  O.N.  «tpurr;  Nene  dial. 

staur,  a  stake;  Swid.  sir>r. 
Stouthe,  8b.  Nhl).  lstri<>|.   Tlu  ft.   0.  N.  .s//<^2r,  theft  (for  older  *«(m^); 
Swed.  siöid'f  Dan.  atyUli  cf.  M.£.  sl«^,  id. 
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8tioop,  flb.  JShk,  S.Ang.  [strüp].  The  throat;  spout  ot  a  Teasel.  O.N. 
ttfiOpet  or  throat  cf  deeapitatcd  bo^;  None  dial.  ttrupe,  neck, 
throat;  Swed.  slmjic:  Dan.  sfru&e,  id;  M.E.  strotipe,  id. 

Stront,  V.  Chs.  [straut].   To  swell  out.    cf.  M.  E.  strütr».  to  «tnit.  swell 

out;  (?)  0.  >i.  Htrütr,  a  bolky  wrappiug  ronnd  the  neck;  Noismc;  dial.  strül, 

a  spout ;  M.  H.  6.  stritizen. 
fStnrken,  t.  N.Qy.  To  grow,  thrive.  flVorXw»»  t.  Gnm.  (Halliw.)  to 

gain  strength.   O.N.  B^XuHl,  to  g^ow  streng,  from  styrkr,  stroug.   0.  N. 

sti/rJcr  and  sttrkr  nre  idated  hj  ablaut.  [See  Noneiii  Altnord.  Onun. 

§  144.J   See  starken. 
f  Swag,  V.  Wh. (iL   To  sway.   Norse  dial.  svaga,  id.   [See  Skeat,  Et 

Dict.  sicay.] 

Swale,  8b.  fLAnff.  [swd,  sweil].  Shade,  aihady  place.  O.K«milwv  ftm. 

pl.,  a  kind  of  pent-house,  or  verandah;  svalr,  cool;  Norse  dial.  »pal,  ab., 

a  kind  of  verandah ;  uraJ,  cool :  S'wed.  an<l  Dan.  sraJ:  M.  E.  ftwäle.  Perh. 

=  IceL  svalif  a  cool  breeze,  a  breath  of  air  in  a  shady  spot. 
Swang,  ib.  N.E.  A  low  grassy  hoUow;  a  swamp.  cf.  0.  loeL  vttmge, 

the  hoUow  between  llie  back  and  beUy  of  a  cow;  San.  mtang,  hoUow 

of  the  fdot;  Swed.  diaL  svdnga^  a  dale,  hoUow;  Nene  diel,  mkmi^,  loins; 

M.  E.  üirange,  loins. 
"J-Swarth,  swath,  sb.  Line?.  Yorks.   Skin,  riml.  grass-land.    From  O.N. 

svgrdr,  gen.  svaröar,  rather  thau  O.E.  sucard;  M. E.  swurde;  M. L. G. 

moarde  fte,  as  indicated  by  the  Unal  tft.  [cf.  garth,    ]  The  fonns  in  d 

and  th  exist  side  bj  side;  see  M.  and  C.  OL;  Wh.  61. 
fSwash,  V.  E.  Anti:.  [swosh].    To  swagger,  vapour.   Fwtd.  srassa,  to 

boast;  Dan.  si-adst:   ihit  i  f.  Icel.  ßvaöast  (for  older  wadcmk),  to  awagger; 

svadalegr,  swaggeriug  (ü.). 
f  Swaty      To  Spill,  scatter  liquid.  Dan,  »koaUe,  to  8pla.sb;  None  dial. 

tkveUOf  id;  Swed.  dial.  sktdita,  tkoitta;  0.  N.  skwUa»  Der.  swatUe,  to 

gnxzle;  swatter,  splash,  spill.  iterative  of  swat. 
fSwaul,  V.  S.  AV.  LiniB.  [--^w«)!].    To  swill.  wash  down  with  pl^nty  of 

water.    Swed.  srirala,  to  .strcani.  gmh:  Norf c  dial.  f^krala  and  skcäiä,  id; 

cf.  Dan.  skviüdre,  to  r^ut,  clamonr.   But  in  sense  corresponds  better  to 

O.N.  svdgiot  to  swill  <a»  above). 
fSway,  sb.  B.  Aug.  [9w9,  swei].  A  ewitch.  O.N.  mmtgr,  aswitch;  None 

dial.  tt&etg;  Swed.  dial.  weg;  Dan.  dial.  soeie,  [See  Skeat,  Et.  Dict. 

sway.] 

Swid,  Swiddeu,  v.  Yorks.  Tosinge,  bom.  cf.  Swiäge,  v.  Wh. Gl.  To 
smart,  acbe.  O.N.  scida,  to  bum,  singe;  smart;  None  dial.  arida;  Dan. 
»aide,  bnm;  wie,  sniarL  M. E.  stOpm.  Also  in  fonn  »wHhert  with  which 
cf.  O.N.  svibra,  to  bnm  (intraaa.).  ef.  sutidf  »  loel.  8oäH,  smarting 
pains  (Wh.  Gl.) ;  itwizzen,  to  sing:*». 

fSwip,  sb.  and  V.  Wh.  Gl.  1.  Sweep,  outline,  resemblam  e,  iniage.  2.  To 
resemble.  O.N.  wipr,  glimpse,  countenance,  likeness;  Norse  dial.  svip, 
appearanee,  look,  gait;  »tipa,  to  have  a  cortain  appearance;  Swed.  dial. 
nepOj  sb.,  a  moment,  glimpse;  wftpa,  y.,  to  resemble.  cf.  M.E.  sw^e, 
stroke.  Der.  (?)  swt'pper,  Lan.,  actiTe,  Uthe.  cf.  O.N.  «v^paB,  shifty; 
Norse  dial.  unjpm,  active,  bnsk. 
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fSwob  Over,  r.  £. Ang.  To  nin  over  (of  liquid  in  a  vessel).  cf.  Norse 
dial.  Wttbhttt  to  «pUI  wfttor  ftc;  [and  See  SkatA,  St  Didi.  tvttUf],  Der. 
gwobbeTf  to  diake  water  sbotit;  nooft/Wff,  tnimftill  (E.  Ang.). 

Taal,  V.  Yorks.  Wli,  Gl.  [tlQ.  To  f:rttlc  in  a  place,  be  reconciled  to  a 
situjitioii  Dain.  toale,  to  support.  Htifit-r,  cnduro:  Swed.  täla,  i<l:  Norse 
dial.  tolfi  ■  0.  N.  />o/« ;  0.  E.  /iottan ;  0.  L.  G.  Üioioiati  ;  M.  E.  Poliert.  (Biit 
perh.  ~  0.  N.  /tc/a ,  as  iu  '  faOir  J^inu  pykJdsk  ckki  mcga  um  pik  ttela 
Mt  i  hi1i:^l!iin  rinnin'.)  The  eonjHmantal  ehange  p  >  t  appean  only  in 
Siaiid.  Word»;  cf.  in/t.  tatuße,  U'ght. 

f  Tack,  sb.  Chs.  Hdil.  eontideurc.  reli;in<  o.  0  N.  tal%  hold,  g:ra8p;  Norse 
dial.  tah,  id.  .\;is(n  (niotes,  "der  ikkje  nokot  Tak  i  hoiiom"  ~  ChB. 
"there  h  no  tack  iu  Uim."  cf.  Icel.  'J>aö  er  ekkert  manm-tak  i  honom', 
id.  The  verb  iake  ie  not  distinctiTely  Scand.  (ci  M.L.O.  taken;  Fris. 
taken,  weSx»  &c);  the  nonn  above  appean  to  be  so. 

fTait,  täte,  «b.  Nhb.  [tet,  teil].  A  lock  (of  hair),  wisp,  handful  (of 
hay  &c);  a  «mall  qnantity.  O.^i.  ßattr,  a  Strand  of  a  rope.  a  section  ; 
Nurse  dial.  taatt,  Strand  of  a  rope;  Dan.  dial.  tat,  täte,  a  lock  of  hair, 
wod  &c;  Swed.  iät,  striug,  lUameut. 

Tang,  ab.  N.  E.  A  pike,  eting  (ot  bee  Ae),  anything  pointed.  0.  N.  tan^, 
a  apit;  Nene  dial.  tange,  id;  Dan.  tauge;  H. E.  fan^«. 

f  Tan^le(s),  tang,  ah.  K.£.  Searweed, aea-wxadL  [SeeSkeat,  EtBict 

tfin/ffe.] 

Tarn,  sb.  l'um.   A  mountain  lake.   0. JJ.  ti^m,  gen.  tiamar,  a  tüfu; 

None  dial.  tfmif  id;  Swed.  ^dm;  M.E.  fem«.  The  O.N.  hrechnng  aod 

«  ninlaut  aM  not  exhibited  in  the  £.  form. 
Tu  Ml,  tad,  teathe,  tathc.  sb.  and  v.  N.  and  E.    1.  Manurr.    2.  To 

TiiMimr«',  to  spreail  bay  (Ncc    1.  O.N.  tad,  manure,  dung;  tcu'ia,  hay  made 

ot  cnltivated  gross.   '1.  tt:dia,  to  manure;  M. £.  taPeu,  id.   The  verb,  iu 

form  ied't  is  veij  widely  diatributed;  e.  g.  Ken.  Wil.  Ber.  Sws.  and  W. 

England,  and  is  prob.  Engüsb.  The  forn»  in  (ft  are  prob.  Scand.,  cf. 

gnrth,  swartk. 

Tenm.  teem,  V.  N.  K.W.  To  empty,  pour  out.  M.  E.  temen,  id;  O.N. 
tema,  to  mak(;  impty;  from  tomr-,  empty;  Norse  di;il.  toma;  Dan.  temtm, 
id.  The  verb  i»  Scand.;  but  the  adj.  toom,  O.N.  tomr,  is  common.  See 
Ust  B,  iocm.  Tecrn,  to  empty,  ceeon  in  61o.  War.  Cor. 

f  Teng,  V.  To  sting.  By  regulär  i-umlaut  from  <a»u7,  q.  v.  Tlie  correap. 
O.N.  tengia,  and  Norse  dial.  tetigja,  have  a  diff.  aense;  "to  faaten,  tie 
together;  provide  witb  a  tnnfj  or  spike." 

fTheet,  a<y.  Yorks.  [)Mt|.  Thtyht,  E.  Aug.  [püt\.  Close,  tight,  not  leakj ; 
(of  crope)  thickset;  O.N.  ßcttr,  dense,  close;  None  dial.  teU;  Dan.  toi. 
The  M.  E.  fbim  ia  Ukt\  E.  t^gfM.  The  word  waa  prob,  bonowed  before 
the  period  uf  aaeimilation  of  ht  — >  tt  (iu<)>  Century);  fhe  M.E.  fonn 
nppenrs  to  bave  been  infliirnced  by  Danish,  like  täte  a^ovf». 

Thir,  tbor,  ihur,  dem.  adj.  York.-*.  [('»i.»(r),  Md),  »X<rjJ.  These.  O.N. 
ßair,  thcy,  used  also  as  dem.  a»ij.;  M.  E.  pir,  Jjtr,  these. 

fThivel,  thibel,  Nhb.  Gnn.,  AooeZ,  O.C.D.,  ihdMtle,  Wb.61.,  sb.  A 
p<nTidge-8tick,  a  dibble,  plng  in  a  nülkotrongh.  O.N.  *p(efiU:  assuined 
from  *pefiat  whoae  pp.  >#r  is  preaerred  [aee  CL  and  Y.  ^/)raj«  The 


BOAMDIirAVIAir  BLElfEKT  HT  THE  KSTOLISH  DIAIiBCTO.  125 


forms  ihavel  «ad  tftoddJe  dum  «n  Qn-:Diii]aiited  radical  a;  the  original 
0.  N.  form  having  been  ^fiaf^  wheniie  *ficefiB. 
Thre»,  adj.  Yoika.  [|?rT].  rnwilling.  O.N.  ^Or,  stnbbom,  ob»ti]iate, 

Noree  dial.  trna:  Swt'<l.  diiil.  tru\  M  E.  /»ro.  bold,  severe,  strong. 
fThrummel.  sb.  (.'ha.   A  large  cluiu«y  feliow.   cf.  0.^.  prumr,  a  slow 

persoD,  moper;  prumOy  to  mope,  loiter. 
T hm  m  B,  ab.  N.      Threads  at  the  end  o(  tbe  web.  [See  Skeat,  Et.  Diet] 

Hitfclly  a  dialect  word. 
f  Thwaite,  sl).  N.  E.  [pitöt.  J>neit].   Cleared  land;  aingle  house,  hanilet 

(Wh.  Gl.);  'i  shi  lving  mountain-side.    0.  N.  jyvnnt,  a  piece  of  land;  Norse 

dial.  tveü;  Dau.  tviede.   Ablaut  relation  to  0.  E.  Punlan^  to  cuL 
fThnsker,  ab.  Lines.  N.  and  0.61.  One  who  does  a  thing  with  mvcfa 

eneisy  or  spirit  Poea.  conn.  wifb  O.N.  firotttf  Tigoraus;  cf.  «tmp  for 

«IMmp  In  aame  dialeet  ÖAaie».y 

Tiue,  T.  M.  E.  [tain].  To  loae;  to  fnrfeit  or  fine  in  a  game.  0.  N.  tgna, 
to  lose;  Nnrse  dial.  h/tm,  to  härm,  spoil;  M  E.  Hnen.  Der.  tinnel  (Nhb.), 
to  die  away  (said  of  trees).   cf.  Swed.  tynu,  tu  langaish,  dwiudle  away. 

f  Tippy,  sb.  Torlu.  [ti  pij.  Brim  of  a  bat.  d.  O.N.  tifppe,  tip.  The 
M.  E.  fem  is  fq»,  only.  Prob,  goinine  E.  From  top  by  i^mnlaDt  (0.  N. 
toppr). 

Tite.  ailv.  N  E.  [tait].  Soon.  Ti'ftrr,  rompar.  Ratber,  sooner.  0/S.lUt. 
trequently,  nent.  of  tidr,  trequent.  n.<ual :  eoiripar.  iifiarc:  Nor5«e  tid, 
frequent;  Dan.  lidi,  frequentiy;  M.  E.  inl,  M,  adv.  quickly.  Thi»  i»  one 
ef  tbe  few  wtnda  which  ezhiMt  an  0.  N.  inflexion,  representing  the  nent. 
m  dt  tipr.  See  Int»)!  §  15  (5). 

f  Tivy,  y.  Wh.  GL  Te  trip,  dance.  cf.  O.N.  Ufa,  to  trip,  to  moye  the 

feet  quickly. 

■{■Tod.  nh.  Lines.  A  weight  nf  wool  ftwo  stone).  0.  N.  toddr.  Inft,  bit, 
a  weigbt  oi  wool;  cf.  Ger. -softe  [see  KJuge,  Et  Ger.  Dict  zottt].  cf.  Du. 
todde,  rags,  tattoa. 

Toft,  tnft,  ab.  N.E.  Oronnd  oeonpied  by  a  dweUing^-place.  O.N.  top^ 
(alao  htpt,  tufi),  a  place  marked  for  bouse  or  building  a  roofless  bnilding; 
Norse  dial.  tuft,  tupf,  (oft,  lomt,  id ;  Swed.  tomt;  Dan.  tarnt,  site  of 
building;  tofl,  an  enclnseU  huiac-üeid.  Tbe  O.E.  ioft  \&  borrward  from 
0.  N.   (Sweet,  Student  s  Dict.  of  A.  S.)   Occurs  in  Kent. 

fTolf,  tnlf,  nnm.  a4f.  Yoiks.  6. CD.  Twelye.  O.N.  iieltf\  Dan.  and 
Swed.  iotf. 

fTrona,  ab.,  Chs.  [trana].  Hedge-trimmings.  O.N. /ros,  rubbiah,  dropp  in  ;j:s 
froin  trf>e<^;  Norse  dial.  (roa,  id;  Swed.  dial.  trda;  Dan.  dial.  <roaa.  The 
diphthuiig  is  anomalous. 

f  Twine,  v.  Nhb.  Wh. Gl.  [twain].  To  murmur,  repine,  cry;  Dau.  tvine, 
to  whine,  whimper;  Swed.  tema,  id;  Nonedial.  twim,  todwindle  away. 

fTye,  tie,  ab.  E.  Ang.  [tai].  An extenaiTe common paature.  O.N.  te^jr, 
a  Strip  of  meadow-land;  None  dial.  Uigf  id;  Swed.  teg,  id.  But  more 
prob.  =  JL  L.  ü.  ^  f^,  a  vUlage  green  (we  Lttbben).  Perh.  £. 

Ug,  y.  andsb.  Nhb.  1.  To  feel  diagnat,  abhorrence.  2.  Feeliug  of  nausea; 
ol^ect  of  diagnat.  O.K.  itggf,  fear;  i»gga,  to  toax;  Norw  dial  itgg  and 


Digitizec  uy  google 


126 


ABHOLD  WALL) 


ugga,  as  above;  Swed.  dial.  ugg,  awftü;  Dan.  vgkg,  id;  M.  K.  mjgm,  to 
fear;  vg,  Usar.  Der.  vgtome,  N.E.  fenrftd,  honible;  E.  ttgly. 
fUptak,  sb.  and  V.  N.E.   1.  The  finding  of  ujtiuiig;  onderBteiidiiig. 

2.  To  nnrlpiNtarid  (Halliw.).  cf.  0.  N.  upp-tak,  an  iucome,  resource ;  upj)- 
taka,  u  tuklug  Up,  Beüure,  oonfiacatioii  &c;  Kone  diaL  upptaky  seüsiiig, 
takiug  up. 

f  Waag,  8b.  Toila.  Halliw.  [wüg].  A  lever.  O.N.  vag,  scale»,  balauee; 
None  dial.  vaag,  a  lever;  Swed.  väg,  a  batanoe.  cf.  0.  E.  a  balanoe. 
Ablaut  lelation  to  toei^  O.N.  v^a,  pret  vä,  vttgn;  O.E.  wegan,  oavry, 

pret.  w(Rg,  w^gon. 

fWad,  sb.  and  v.  [wodj.  1.  A  furfeit  Halliw.).  2.  To  wager,  bet  (G.C.D.). 
cf.  Swed.  rad,  a  bet,  wager.  The  uuuu  in  all  languages  but  Swediah, 
and  the  verb  in  all,  exbibitt  the  mnlaiited  Towel:  cf.  E.  W9ä\  Oer.  «eette; 

0.  E.  wedd\  O.N.  r(!)\  (toth.  wadi,  (shows  original  vowel). 
fWall,  well.  V.  Nhb.   To  weld    [See  Skeat,  Et.  Dict.  weld]. 
Wftinble,  waiumel,  v.  (ion.  [wombl,  wnml].   To  shake,  stafrtrtr,  niove, 

from  Bide  to  aide,  roll  äu:  (a&id  of  food  in  the  stomacb).   Dan.  vamk,  to 

naiueate,  loathe;  Swed.  dikl.  väntia  »aj,  to  roU  oneeelf;  M.E.  vMmdm, 

to  TMnity  feel  eick.  Bnt  womUe,  to  move  awkwardly  to  and  fro,  occtm 

in  Olo.  Sem.  Wilt«. 
fV^r,  V.  Yorks,  [wu.  w.)].   Wa-s.  pret.  of  to  be,  O.N.  «Of;  Dan.  and 

Swed.  var,  id.    Perb.  a  form  uf  were  misnse«!. 
f  Warday,  sb.  N.E.  [w^  dej.   An  ordiuaiy  day,  week-daj',  workiiig  day. 

Dan.  Imrdag,  8weA.  koqräag,  id;  kvardag.  From  Aver,  O.N. 

Jwerr,  indcf.  pron.  ^  Lat.  qm»q%te,  etush^  evtsy;  and  dag,  day. 
Ware,  V.  N.E.  [wer,  wea(r).   To  lay  out  raonfv,  spcii«!.   O.N.  reria, 

1.  clothe,  enclose;  2.  to  invest,  lay  out  (nioney);  M.  E.  icaren,  in  invest 
(nioney).  The  word  is  common:  (0.  E.  weriaUf  £.  tcear),  but  the  sense 
seona  diatmctively  Seand, 

fWatb,  ab.  Cum.  obeol.  [wa)»].  A  fori  O.N.  vaSt  id;  Swed.  and  Dan. 

vad.  The  final  tli  is  distinctively  Scand.  cf.  garth,  awarth. 
■fWhass,  sb.  Nhb.   A  inason's  pick  with  two  sharp  pointa.   Posa,  from 

O.N.  ?ivass,  pointed,  tapering,  keeu,  aharp;  Nurse  dial.  kvmSf  Swed. 

hvass  ;  Dan.  hvas,  sharp. 
f  Wbimsey,  ab.  Gen.  Whim;  new  oonceit.  [See  Skeat,  EtDiet  tn^Mi.] 

Oocurs  in  Smii. 

Whither,  v.  N.E.  To  <iu;ik(*,  shake,  M.  E.  hwidinn,  (T)sbake;  cf.  loel. 
hrlDrn,  to  movc  shudderiiigly    (Klhvood,  'Lakplaud  aud  iceland'.) 

f  Wboave,  v.  Ch».  [hwövj.  To  Cover  with  au  overtumed  veiHiel.  O.N. 
hvSlfat  hcolfa,  to  tum  a  veaael  npeide  down;  Nene  dtal.  kodm,  kvokfa, 
hohe  &C,  to  areb,  vanlt;  Dn.  wdcen-f  to.  wdlbm;  O.E.  be-hwylfan,  to 
Cover,  vault  over;  O.L.O.  be4iwMittn,  The  vowel  seema  diatinctiTely 
Scand. 

Why,  wbey,  sb.  N.E.   A  heifer.   O.N.  kifiga,  heifer;  Noise  dial.  kviga; 

Dan.  kcie;  Swed.  qviga;  M.E.  ewie.  Alüo  queg,  Nhb. 
f  Wike,  ab.  Yoika.  [waik].  Corner  of  the  month  or  eye.  O.N.  9ik,  eor- 

ners  in  the  hnir  abuve  the  t^mples;  munn-iik,  corut  rs  of  mouth;  Dan. 

mmtdrifig,  or  -vige,  id.  iWike,  a  creek,  ia  Engliah;  0.  £.  «oMv 
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Will,  adv.   Afttray.   See  led-wiU. 

Wyp0B,  ab.  E.Aiii|r.  [waipe].  A  plover.  Icel.  v^a,  tringa  TaneUiif; 

S>vo(I.  vipa,  lapwing,  id;  Dan.  vibc]  Rietz  cit6fl  0.  N.  vqMO  aIho;  fi£ 
M.  E.  wlpe  (Pro.  Purv.).   Tlif  .s  is  accretive. 

Witterinir,  sb.  York-^.  E.  1).  B.  1.  A  hint.  0.  N.  r/7m,  to  manifest, 
lay  üpen,  reveal;  vitran,  arevelation;  Norsedial.  vära,  toiuform;  v^itring, 
falnt,  infonnation.  Cf.  O.E.  MriUer,  wise,  mBiwitrian,  to annonnce  (late) 
both  1cmui«woii(1b  fron  Sca&d. 

Yarm,  v.  E.  Ang.  [yam,  yi}m].  To  scold,  grumble,  shriek,  yell.  cf.  O.N. 
jarma,  to  bleat;  Swed.  dial.  jVirwio,  to  lament,  shriek:  I>im.  i\\n\.  jarmf, 
id ;  M.  E.  pennen,  to  cry  out ;  0.  E.  gyrrnan,  id.  Xot  the  t>auie  yamnter, 
to  gmmble,  fret,  make  a  loud  unpleasant  noise;  cf.  M.  L.  (i.  jameren,  id; 
Ger.  jammern. 

fTawd,  yaad,  sb.  N.  E.  [yöd].  A  riding^bone.  cf.  O.N.ioMa,  amare; 

Swed.  dial.  ./(iWä,  id.  f     E.  jade'*] 
f  Yure,  ewer,  sb.  N.  E.  (yiM(i)|.    IMrler.    0.  N.  iügr.,  udder:  Noree  dial. 
juv€r;  jur,  juer;  Swed.  jMi'/er,  jur;  Dah.  ijver.   The  E.  and  L.  ü.  forma 
bare  a  drä,tal:  E.  wider;  O.Dn.  uder]  M.L.Ct.  jedder  &c. 

List  K. 

(A  brief  list  of  Eno-lisli  dialect  words  wliicli  luay  b« 
eitlicr  8cand.  or  Kn<:;;lisli.  Man}'  of  tlicsc  are  certainly  Kiig- 
lisli,  ])iit  have  liitlierto  beeu  treated.  as  Öcaiid.  No  refereüces 
aie  ^ivcii  in  this  list.) 

A  (Horah-earth;  O.K.  «Ar;  O.E.  (ecer:  (ior.  «cA-er. 
Ack,  mind,  regard;  Dan.  agt;  O.E.  eaiitiun  &c. 
Agg,  mMoitime;  O.N.  agg\  0. E.  &c. 

Avldfarraiid,  old^fuhioned;  ÜbA  ptepial  ande  ifl  0.  North.  E.  as  well  aa 

Scand. 

Atnn,  elui;  O.N.  a/wr:  D;in.  ahn\  Du.  o7»i. 
Awf,  elf,  foul;  O.N.  «//r;  O.E.        M. L. G.  alf. 

Backs  ton,  slate  to  bake  cakes  on;  —  back  (bake)  stoue.  Not.  O.N. 
hakitr-sam.  fi.I>.D. 

Balk,  l)(.;uii:  O.N.  hi<ill:e\  O.E.  Aa&o;  0.  Fris.  balka. 

Bail,  liamllc  of  :i  jniil :  E.  D.  D.  says:  "Dan.  hoHr:  Norso  tlial.  bytßa 

Notp.   Fris.  bogel,  bögel^  id.   TUe  Dan.  form  is  a  loan  from  Low.  Uer. 

(Je.Hsen). 

Bau,  eoTBe;  O.N.  bamOi  ^nrse;  M.L.O.  harne»',  Dn.  bannen,  aeold  &c 
Barken,  to  clot,  bardm:  from  hmrkj  O.N.  djtrAr;  M.ün.  borke;  M.L.6. 

ftorie,  riud,  ernst. 

Balter,  stnmble,  tread  clumsily;  Drtn  hallre,  boUre,  "looks  High  (ier." 

(Jessen);  Low.  Ger.  biäd^en;  Ger.  jjoUertu 
Beace,  cattle-atall;  O.N.  bäss\  O.E. 

Beck,  brook;  O.N.  bdäor\  O.E.  dcee,  tee;  M.L.G.  b€ke\  Du.  6ee&;  Ger. 
Beider,  loar;  ef.  Dan.  hädn\  L.G.  bvidtrtn. 
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Ben  Bei,  to  beat;  Du.  AotiMn;  L.O.  benaebi. 

Betwattled,  coufused;  ef.  Dan.  5«ftftte,  to  oonfose.  Prob.  L.O.  loan  in 

Dan.  as  shown  by  he. 
Blake,  yt  llowish,  lind;  0.  N.  bletkr;  O.E.  hläc. 
Blaken,  tum  yellow;  None  bleiknu;  O.E.  bl<scan. 
Blate,  bashfiil,  shy;  O.N.  Memtr,  «oft;  O.B.  Um,  wietched;  L.6.  Udt 

(English). 

Bleu.  livM:  0.  N.  blär;  O.E.  bUo,  M.  L.  G.  hin. 
Bleck,  black  grease;  0.  N.  bUk,  ink:  O.E.  hhvc. 

hl  irr,  blaze;  Swed.  dial.  blara,  Bhine;  M.  L.  U.  blare,  white  spot  on  cow's 

fiuie;  Fris.  htar,  id. 
Biet,  a  aingle  ntan,  at  baelcgammen;  Dan.  Mai,  bare,  naked;  Do.  bioeif 

naked;  H.L.  6.  blvt. 
Blouze,  rednen  and  heat  of  the  tece;  0.  N.  bloaä,  biaae;  Dan.  6<ns,  torch; 

M.L.G.  bim. 

Bolted,  nm  toseed;  boüing,  pollard;  boldera,  bulrushes;  conu.  with  0.  N. 
bUgimt,  swoUea;  0.  B.  ffebotgm^  pp.  of  bdga$if  to  awell  witb  anger. 

Boon,  beuu,  to  do  Hervice  to  anotlier  as  landlord.   Foimed  from  ab.  dacm. 

O.E.  ben  and  böne;  0  N.  bön:  Fris.  bdfirbrod  (Jt). 
ßrant,  steep;  0. N.  braitr-  O.E.  brant. 

Breea,  brae,  brow  of  liili  ätc;  0.  N.  brä\  O.E.  breatc,  bräw;  0.  Fri».  brS. 

Brlm,  to  serve  tbe  aow  (of  boiua);  O.B.  hrtmman,  to  rage;  O.N.  breima, 
on  heat ;  M.  E.  brmmen. 

Brig,  bridge;  O.N.  bryggia;  0. Fris.  bregge,  brigge;  O.E.  brycg.  The 
palatal-vowel  after  gg  in  0. 1«.  form  makee  its  deveiopment  to  brig  im- 
probable. 

Bnle,  bandle  of  pail  =  bail,  q.  v.  above. 

Bnnker,  laxgetank-groinngweed;  fixedieat;  bonchea;  Swed.  dial.  dunibt^ 

beap;  Fris.  bunk,  bunke. 
Bnrk.  birch;  O.N.  hi'ork;  Dun.  hirk;  O.E.  beorc:  Fris.  berke. 
Burlree,  eider  (=  bon-tree/j.   Perh.  from  O.N.  bigrg-i  O.E.  beorg- 

{biarga,  beargan)  Irom  ils  supposed  mediciual  virtue«. 
Caa-,  caw,  car-  bandcd,  leftbanded;  8wed.dlal.  kaja,  the  1^  band;  Dan. 

kavhand  ;  Fris.  key,  1^  band  (Gael.  cearr?  M.E.  car-honde>. 
Hadder,  jackdaw ;  Norse  dial.  kada,  to  cackle ;  M.  L.  G.  koddereti,  garrulare. 
Call,  to  abuse,  scold;  O.N.  lalla ,  <all;  O.E.  cealUan-,  M. L. G.  kaüen; 

M.  Du.  Collen.  (?  A  borrowed  w  ord  iu  0.  E.  hom  0.  N.  —  ?.  Kluge  in 

P.G.  I,  p.786.) 

Gam^  ridge^  Imiüc;  0.  N.  kan^,  comb,  ereat,  tU^;  0.  E.  camb,  comb,  crest; 

M.  L.  Q.  kamt  a  jntting  bonndaty  8tone;  Fris.  kam,  bank  &c. 
Caiity,  morry;  cmtf,  to  rrrover,  mend(Bajr);  aeeDan. diaL  kanUfi  äwed. 

dial.  kuntu        i'iib.  kaut,  knnte. 
Chats,  smalJ  sticks,  keys  of  ash  &,cj  (reterred  to  Swed.  dial.  kutie,  piue- 

cones)  B  Fr.  dtatSt  catkina. 
Clag,  to  oling;  daggy,  etieky;  Dan.  ktag;  O.E.  dag,  elay  (ooo-do^a). 

Claim,  to  daub,  sniear;  O.N.  kkima:  O.E.  claman. 
Clap-bread,  thin  cakes  beaten  out  by  band;  Bmx.  klajppe-br9d't  fxom  ctojp 
~  Icel.  Dan.  Swed.  kktj^tpai  Friü.  L.  ü.  klappen. 
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Clart,  to  daub;  darly,  sticky;  c£.  Swed.  Uadda,  danb;  Dan.  UaUe,  to 
dBQb,  blot;  FriB.  MMte,  Mol  (b)  and  (e)  Koolmaa,  n.  ]i.S43.  Cf.  da/be, 
daub;  dot,  idle  telk  ^valedale).  To  remoye  dote  of  dirt  fram  sheep 

(Kent.). 

Clavver,  clever,  olimh:  O.'S.  hiifra :  Vm.  fUaore,  climb,  scrnmble.  Tbe 
Dan.  form  is  uearer,  aud  tbis  i»  burruwed  from  h.  6.  JUautceren,  properly 
io  9cratehj  and  diould  be  speit  htattre  (Jessen).  The  form  detwr  nay  repr. 
0.  N.  üifra.  Bnt  it  is  bardly  possible  to  geparate  the  two. 

Clenf,  clengh.  hoof;  O.N.  ftioMf;  Swed.  Uöfi  Fria.  Häß  [aee  Koolman» 
klöfe,  n.  p.272]. 

Clifty,  olever,  amart;  Swed.  and Norse  dial.  klyfiig,  id;  Dan.  lUeßig-,  loan 

fron  L.G.  klußig,  kluchtig;  Fm.  Mftig  (Jessen). 
Clinka-biiilt,  (of  sbips),  with  liTotted  or  dindied  oTorlappin^  boaids. 

[See  Jessen,  Dansk.  Etym.  Ordb.  Jüinke,  IcUnge.) 
Cliut  .  ^h'^lf  of  rock,  roclc;  0.  N.  klettr,  roek,  cliflF;  Dan.  khnt,  L.G.  kh'nt. 
The  uuRÄMmilated  h  poiuts  either  to  the  L.  G.  form,  or  to  a  very  earl}' 
borrowing  frum  0.  N.  in  tbe  pre-assimilation  time.  Norse  dialect  has 
MaU  and  Dan.  haa  a  form  HU  in  special  senae.  In  fhe  early  tfanea  tbe 
assimil»  of  »t^  to  Ii  was  carried  out  regularly  in  W.  Nord.  (=  0.  Ice!. 
and  0.  N.)  ])ut  not  SO  in  £.  Nord*  (»»  Dan.  and  Swed.  See  Noreoi,  in 
P.  ü.  I.  p.  425). 

Clotch,  down;  clotchy,  domsy;  cf.  I>an.  kiod»i  klodset,  dumsy  (loau  from 

Oer.  XUdg,  Jessen). 
Clnntiah,  [downiab,  nnclTil;  Dan.  üuntet,  dmnsj,  awkwaxd;  N.Fris. 

Jdönne;  0.  N.  klunne,  clown  (t  epithetic). 
Corf,  baskpt;  0.  N.  karfa;  Fris.  körf;  Lat,  corhh. 
Cowl,  cool,  a  swelling,  lump;  0,^.  kala,  id;  Swed.  ktUa;  Her.  kugd; 

Du.  kogel,  balL 

Gow-mifl^,  dzainage  of  cow-honae;  O.N.  Mma^a,  am*»  nrine:  O.N.  dt 

+  wOgan,  m^gtmg  Slc 
Crapple,  aeramble;  0. N. ir«^,  to paw  orscrabble;  Drukrabbati  H.L.O. 

kr<ibbeln. 

Creel,  shrmk;  u.  a  dwari;  Du.  bridf  dwarf. 

Crew,  cree,  a  yaid;  Mderow,  Udfold;  O.N.  kra,  ang^e,  nook;  Dan.  tro; 

L.  O.  ktoo^;  Dn.  kroeg.  (See  Jessen,  Aro.)  cf.  Ir.  cro,  fold. 
Criiijo^le,  awitby  orxope;  adj.enrred;  O.N.  Arm^  ciide;  Daa^ftr^n^le; 

M.  L.  G.  krinfjele. 

Creem,  to  slip  into  tbe  band  secretiy:  O.N.  kremia,  >ioi-»e  dial.  kremja, 
sqneeie.  Du.  and  h,  G.  jbvmi  Ao;  IL  L.  tf.  htemmau  Note  also  eroom^ 
anj  hooked  or  erooked  tool;  cf.  0.  E.  en«m&,  erooked  dcc 

Daff,  to  confbond,  damt;  M.E.  dafleix;  prob.  =  Fris.  dafm,  davm,  to 
strike  &f ,  as  Koolmnn  says  nnder  tbat  word.  Sccm«  to  be  quite  a  different 
Word  froui  deave,  dare  =  0.  N.  deyfa,  witb  wh.  it  Uns  jirob.  been  con- 
fused.  Many  derivatives :  daffisli,  embarrassed,  sby ;  daffy,  a  toolish  person ; 
H.  E.  dafftf  id.  Ac  &c.  [See  Koolmaa  snb.  dafm;  bnt  daß  —  0.  E. 

Duzzy.  ftlausy)     oufustd,  bewildered  (cf.  deszened,  witbered,  feeble, 
Bodden,  dazed.  wrinkled);  Dan.  dösig,  drowsy;  O.N.  düaa,  to  doae; 
▲ttfU».  N.  F.  vm.  9 


J 
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H.L.G.  dtuieh,  di«^  fte  (cf.  Ger.  dmd,  disnneM);  O.E.  «fytig.  The 
dial.  form  exhibits  tbe  an-umlatited  Towd,  LowG.  and  Scand;  (aee  Klngß, 

Etym.  («fr  Hiit.  tlusef). 
Dave,  asöuage        0.  N.  dtyfa'i  cf.  Fris.  dafen,  daven. 
Daver,  to  ston;  Fns.  daferen,  dafem. 
Dick,  momid,  baak;  O.N.  <üfti;  O.S.  (Re;  H.L.G.  dft. 
Doave,  to  Hlnmber,  act  nln^iuUiy;  Nofie  dial.  dotroi  to  idle^  loll;  M.L.  G. 

daven:  Fris.  döfcn,  doven. 
D088,  to  gore,  strike  with  the  hom;  Dan.  und  £>wed.  daaka,  to  strik«; 

Fris.  dössen,  id.   cf.  üer.  duschen,  dustchen. 
Doup,  [düp]  nimp;  generally  refenred  to  0.  N.  d^f  (Nunedial.  dov),  nmp. 

More  prob.  cona.  with  L.  G.,  Jf .  L.  G.,  Fris.  dop,  do^,  shdl,  tip,  point, 

head  &c  (see  Kooliiinn.  and  Brem.  Wört.  dop)^ 
Drabble,  to  draggle,  «oil:  O.K.  drcLbbOf  tosaü.;  M.E.  drabeUn,  dravelen, 

drivel,  slaver;  L.Cr,  drabein. 
Draff,  dregs;  O.N.  draf]  Swed.  draf;  M.L.G.  aad.  M.Da.  draf,  id. 
Dree,  tedions;  O.N.  iHOgr,  laiting;  Dan.  drti;  Fr»,  drig,  drige,  drigaam, 

leii|;tliy,  far-rcachiug       (y.  Koolman). 
Buergar  rNbb.),  n  brown  elf;  amall  gobliu;  O.N.  dvergr;  Norae  dverg; 

0.  E.  direrg ;  Üii.  dtcergh. 
Dvviue,  to  shrink,  Hkrivel;  O.N.  dcimi,  id;  U.K.  dunnan. 
Faw,  to  Seite,  take;  O.N.  ß;  Dau.  faa;  Swed./'d;  O.E.  ßn^  O.Fria.  /Ü. 
Feal,  tokide;  '*H.E. /iSen;  O.E.  /«oton;  0.  N. /efa;  O.Fris.  M'/iAa; 

O.L.G.  bU/i-ZA^»«"  (Bradley's  Stratmann). 
Feek.  fick,  to  struggle,  kiek,  walk  abont  in  ppri)l( xity;  O.N.  ftka,  to 

climb  nimbly:  Swed.  fika,  to  huntafter:  Vtih.  fikkcn,  tutuere;  Du.  ftkketi, 

mb,  wbi]i.  [AJl  tbese  are  couiiected  by  Koolman.  See  Oatfr.  WOrt  — 

fädctiL] 

Fested,  engage<l,  faatened;  O.N.  fetfa;  Dan./'cste;  O.L.G.feitüi»-,  U.L.G. 

vesteti\  O.N.  fcFston. 
Fey,  to  Bweep,  cleanae;  Dau. /et«,  id;  O.N.fcegia'j  ¥ri».  fügen;  (j^t.  fegen', 

Du.  regen. 
Fick,  see  fedt, 

Finks,  Ibtty  partR,  refuse  of  a  whale^  Swed.  dial.  finker.  Inner  parte  of 

geese  roaated;  Fris.  plükke-finke. 
Flack,  fliittor.  throb:  O.N.  ihkm:  M.Da.  flakeren;  M.  E.  (lachtren. 
Flawps,  au  idlei ,  ihnvjji/,  idle,  l'ooliali.   Prob,  an  E.  or  L.d.  equiv.  of 

O.N.  fleipr,  babble,  tattle;  flei})a,  to  babble;  fleij),  a  cbatterer. 
Flay,  pnt  to  fligbt,  frigkten;  O.N.  /leyM;  O.N.  fUgen,  figgan. 
Fleaks,  also  flakes;  wattlc»,  hurdlc»,  &c.  O.N.  fUdr  aiu!  flehe,  bnrdle&c; 

M.  L.  Ct.  vlake,  burdle.  wattks  &c;  Fris.  flake,  fluk,  id. 
Flick,  flitch,  O.N.  Ilikke;  O.E.  fUcce;  M.  L.G.  flicke. 
Fleet,  to  skim  cream;  O.N.  fUgta,  id;  Dau.  fiwU.  Bnt  O.E.  flu,  sb., 

Cream,  nay  be  th«  med  very  natorally  as  verbu 
Flixaing,  fliziam,  qiUnter;  Dan./!»»,  id;  Swed./Iiiia,  to  splinter;  O.N. 

Forby,  bt.sidea;  Dan.  forhi;  Cter.  vorbei:  Fris.  förbi. 

Fore-elders,  ancestoi-ä ;  0. N.  forddrif  id ;  Don.  fomidre ;  M. h. Ci.  vor-eiäern. 
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Fro w,  idle,  dirty  womon ;  Ger.  fraui  O.Fris.  /rojce;  (O.E.  frio);  0.  N.  freyia. 
Gab ,  to  prate ;  0.  N.  gabba ;  0.  Fiii.  ^wMft»;  H.  L. G.  fftätbm  (perlt. Cdtie). 
Gan^dajSt  perambnlAtion  da^fB;  O.N.  ^m^agr\  Noiae  diaL  ^mgäag\ 
0.  E.  gangdagas,  BAfation  dajB. 

Garn,  jani :  0.  N.  (jnm:  O.E.  gfnm\  M.  L.  G.  garn;  Du.  garen. 
Gat,  hole,  f^ai);  0.  N.        id;  O.E.  yeat)  M.  Du.  gai;  M.  L.  G.  gut. 
Gauui,  gawiu,  goine,  [gi^m,  güm\   To  heed,  understand,  comprehend. 

O.N.  gtymat  from  ffaumtf  heed;  ]f.E.  gnmen;  O.E.  j«nMft,  ggman; 

0.  L.  G.  gomean ;  M.  L.  G.  |r<NM«ii.   (See  Introd.  §§  32,  33.) 
Gauiu,  sb.,  lu'cd.    0.  N.  gmimr:  M.  T;. 

Ganp.  Stare,  erape;  et'.  M.  H  <fiüj<f'n\  M.  Du.  gulpen;  0.  N.  gepa, 
Gauvb  [gt^vj,   Star«,  gupe;  prob,  a  variant  of  gaup,  as  in  Whitbj  Gloss. 

Icel.  gaufa,  to  samiter,  loiter  ia  prob,  a  düF.  word. 
Qavel,  gable;  O.N.^;  Daa-^o«!;  K.L.G.0«^eI;  O.E.pea/1;  Du.  ^a/fel. 
Geall,  Molsre",  (Ray'a  List  of  Northern  Woids.  1691)  [gielfl.  O.M.0eBan; 

M.  E.  (/p/Mm  ;  0.  E.  (ii^üitn  :  M.  1^.  (t.  (jrVnr. 
Geck,  to  (leride;  geek,  gtg,  iool ;  Umi.  gjek,  foul;  ^ui^se  diai.        aud  ^yrt"/;; 

0.  N.  gikkr;  L.  G.  geek,  a^j-,  foolish.    Cf.  Scand.  form  gotck,  q.  y.  in 

list  A. 

G  l  ad ,  moving  smoothly ;  Swed.  glatt ;  Dan.  glat ;  Ger.  jta« ;  Du.  glad,  smooth. 
Gluar,  8t an  fitedly:  0.  N.  j^a;  Da.  «yloeren,  wink,  leer  (Hexham); 

Fris.  (ßorcu,  to  glow. 
Gloo,  \m  Bquiiit;  (a  »«euse  of  glatc?)  cf.  Dan.  «//ü,  »tare,  glare;  gloe,  gli>w; 

Swed.  jflo;  L.  G.  ^ooMtt;  Da.  gfoetett' 
Glop,  Stare,  gape;  O.N.  gtapa\  Swed.  glappa,  to  gape;  M.L.G.  ^«pm; 

Fris.  glupen,  atare.  Der.  gloppera,  spectades,  blinken. 
Üome,  undPTstand:  see  gawm. 

Griff,  narrow  valley;  O.N.  ^^iTp/j  Swed.  i^rf/r,  grave;  O.N.  graf;  O.Frii. 
gref. 

Grnp,  groop,  small  trendi;  O.N.  grop'j  M.L.G.  grope;  O.E.  grtp, 
Grow,  to  be  agniih,  trenble;  Dan.  grue,  loan*woid  from  L.G.  gruwen 

(Jessen).   Der.  growsome,  ntrly,  terriblo. 
Gruve,  a  lead-mine;  O.N.  grOpf  pit;  Dan.  dial.  gruva;  M. L. G.  grow; 
Ger.  grübe. 

Haie,  poor  oat;  Dan.  kdde,  id;  Nene  dial.  hdla;  L.  G.  kOden.  (The  word 

occore  in  Dorset  as  well  as  in  the  North).  See  also  fieU. 
Haish,  to  fasten,  knot:  O.N.  Jiälm,  to  dew  ap  nll;  None  diaL  heUaa, 

id :  Fris.  halsen ;  0.  E.  healsian,  embrace. 
Hansel,  eameat-money  &c;  O.N.  Juifulsal;  Dan.  handsd;  M. Du.  hameel. 
Harna,  braina;  O.N.  Atome,  brain;  H.Dn.  Aeme;  M.L.G.  Aeme,  Aome. 
Haaae,  [hlfi],  neck,  pan;  O.N.  Mb,  neck;  O.E.  hetds-,  L. G.  hah. 
Hefty,  boisterona;  powerful  &c;  Dan.  Iieftig,  loan  froui  Her.  heftig  (Jeaaen). 
Tlt-nyliaii ks,  hen-roo.'?t;  Dan.  hane-bjelke,  id;  Fris.  hane-balk,  id. 
Hetter.  »ager,  carnestj  O.N.  Aei*r  (?);  cf.  M.L.G.  heiler,  cruel,  quick, 

rougli;  M.  £.  heter. 
Hoaat,  coogh;  O.N.  AM«;  Dan.  hotte\  L.G.  Aosee;  O.E.  AwOato. 
Hope,  small  braadi  vallty;  O.N.  kltp\  land-loilicd  Lay:  Norse  dial.  hop\ 

M.E.  Aop;  M.L.G.  -ho^  'm  plM^namea,  =  «'ringförmig  SteUe"  (Lttbben). 
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Howk,  di^  ft«;  Swed.  urhaUtOy  excavftte;  1LL.O.  ikottm;  Fria.  hofken, 

hölken,  id. 

I (•  (•  -  s Ii  0  ekle,  iciole ;  ict-  -f-  0.  N.  iol  ull :  M.  L.  G.  jokele,  icii  lo :  0.  E.  gicd. 
Kiivtl,  liallot  for  workiiig  place»  in  a  jiit;  M.  L.  G.  kaceUn,  todrawlota: 

0.  N.  kafle,  a  piece  cut  off  &c;  M.  L.  G.  kaveic,  piece  of  wood  used  in 

balloting. 

Keble,  kibble,  a  log;  see  karel  above  (M.L.G.  katele). 

Keck,  keek,  spy,  peep;  0.  N.  AriA-m,  id;  L.  G.  ktkcn:  Itf.  E.  Jhi^ew. 

Kep,  cHtch;  0.  N.  kippa,  siiaMi:  Norse  dial.  A-7>j>a ;  l«'rü.  ibjspeii,  cut,  bew, 

ckipi  Du.  kippcHt  seize,  catcli;  M.  Du.  kt^eit,  id. 
Kern,  chiifn;  O.N.  jbtnia;  Nonedial  JhVna;  ItL.G.jbrN^  Mm«,  ehntiL 
Ketlop,  stomacb  used  for  rennet;  lit.  cheeMnm;  M.E.  dMijipe;  O.A. 

cgsh/hJ>.  nnnet;  cf.  O.N.  kwr,  reanet;  M.L.G.  hite;  Fris.  kis,  cbeese; 
kaasieb. 

Kink,  a  twist  in  a  rope  äui;  to  twist,  to  pntangle;  Dan.  kinli-,  kink: 
Fris.  ktnk,  kinke,  kinkd ;  0.  E.  ciimtng,  loinl  iaugbter.   Der.  kihk-couyh, 

Lab  her,  to  dabble,  daub,  smear;  Swe«!.  dial.  labbOf  to  dirty,  SoU;  Du. 

labberen,  gibe ;  Dn. ;  L.  (i. :  Fri.s.  labben,  lick,  lap. 
Lad,  heap;  0.  N.  Made;  0.  E.  W^^rr/,  hcap,  pile. 

Laev-lugged,  baving  loug  haugiug  ears ;  lit.  low-eared.  cf.  M .  Du.  ^a«^/<, 
kegh,  low;  O.Fiis.  0.  N.  %r;  cf.  /o/;  low  (Line«.)  [for  lug  aeeSkaat, 
E^ym.  Dict]. 

Lake,  to  play;  M.  E.  läken,  leikew,  O.E.  lä^an;  O.N.  kika,  play. 

La ^  k .  1  i  s  k ,  the  flank :  Dan.  lynkc ;  0. N.  jäMib«,  loeiui  pubis;  8w6d.  Ijumakei 

O.E.  leonca:  L.  G.  ieesche;  Dn.  //Vs. 
Lave,  remainder;  O.N.  /e//';  O.E.        0.  Fris.  lüia;  0.  L.  G.  leca. 
Lea,  a  Bcjthe;  O.N.  k  and  liär,  m^the;  Dan.  lee}  L.G.  Idte,  ie, 
Lead,  lede,  comse,  directiou;  O.N.  leid,  way :  O.B.  lad;  H.L.G.  lide,  way. 
Lenze .  ^leau,  gather,  pick:  O.N.  ksa;  O.E.  lesm  (boiTOWed  from  O.N.? 

see  Kluge  in  P.  G.,  L  p.  7S»?):  0.  L.  G.  /e.««». 
Lig,  lie;  O.N.  liggia;  O.E.  licgan,  licgean;  0. L. G.  liygeati. 
Löf,  low;  oee  laev-htgged. 

Look,  to  plttok  np  weeda;  N<Hne  dial.  lokoj  id;  Swed.  dial.  hika;  O.E. 
lücan,  to  pull  up ,  pluck  ont ;  L.  G.  hikm,  poU  up  weeds.  Der.  looker, 

weeder;  lookimi,  thinninff  of  wood. 
Lowe,  flame;  O.N.  luge;  M.  L.  (i.  lo,  lowe. 

Loy,  warm;  O.N.  hlyr,  warm;  Norso  dial.  ly^  O.E.  hiiowe;  Du.  lauw] 
M.fi.  Uwe, 

Lnnt,  gleam  of  light;  Dan.  limls;  Swed.  lunta,  matek;  Oer.  hmt»;  Dn. 
lu)d€;  M.  L.Ö.  kmU  (Jeeiai  regaids  Dan.  kttUe  as  a  loan^woid  fnm 

German). 

Luük,  idle  wortbles»  lellow;  cL  Dan.  luakt ,  Nurso  diul.  imka;  Swed.  dial. 
Uuika,  all  —  to  tneak,  prowl,  go  eaveedropping;  Ger.  foiMdken;  M.Db. 

luuBchen,  to  be  couc«aled. 
Make,  loug-bandled  tool  with  iron  book;  (?)  cf.  O.N.  mctker,  sword;  O.E. 
mice;  0.  L.G.  müki;  Goth.  7Hf7.  f' (Tnsser :  mcake).    [cf.  me«rf»}U,  bulnuhes, 
so  called  from  sword-like  sliape;  as  mord-gtmi.\ 
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Mackly,  Atting  ni<  ely :  viarl-erJi/,  ««Impely:  mnfrhhj.  adv ,  jwrfectly  well; 
O.N.  makligr,  meet,  proper;  fris.  makkeiüc,  suitable,  proper;  Du.  ge- 

Herk,  mirk,  mark,  dark;  O.N.  myrlb-;  O.E.  m^,  myree;  0.  L.G. 

mirli. 

N  a  K  tofts»'  worrr,  (=  gnaw)  0.  N.  gnaga;  0.  £.  gnoffon;  M.  L.  G,  ^im^ 

Der.  n(i(j(jy,  buarling'. 
Neez^;,  sneeze;  O.N.  hniößa;  Dan.  nyse;  Du.  ruezen;  O.E.  fneosan;  (jer. 
niesen. 

Nithing,  ep&iing  of  (Bay).  O.N.  nyöungr,  miaer;  O.E.  ^NCOff,  ipaiiikg; 

rpfPflev,  motlrrato. 

Oaf,  fool,  half-wit;  (f.  O.N.  äi/r,  elf;  O.E.  (fJf,  elf;  M.  L.  G.  aZ/".  Po^sibly 
hatcff  half,  =  half-wit.    cf.  Chesh.  ame,  oaf;  lutwf,  half;  Yorks, 
ftotioe,  half. 

Porr,  to  poke  Üie  flra;  Dan.  porre,  id;  None  dial.  pcra;  Dn.  porrm,  to 

pnke ;  Fris.  puren,  purren ;  Ger.  purren.   cf.  pwrr,  to  kiek  (StafFs.). 
Quafkip.  qnorken,  to  choke,  vomit;  abo  quorl-,  vnriiit:  O.N.  kyrkia, 
throttle,  kverk,  throat;  O.fris.  qperka-^  Dan.  kvcerka,  to  throttle;  M.E. 

Babble,  to  apeak  oonfosedlj;  Dan.  rabh,  to  Kribble,  Swed.  dial.  rabblot 
to  talk  mnch  and  incoherentlj ;  Fria.  rappdn,  rod&eb«,  to  talk  fooliahly  fte; 

M.  Du.  rabelen,  mutter. 
Kaffle,  to  talk  incoherently;  Swed.  dial.  raffln,  brag,  talk  foolishJj';  Du. 

raveletif  to  rave,  rage;  Fris.  runden,  tu  bc  restless  &c. 
Bait,  to  aoak  flax;  O.N.  Vey/a  (pp.  rotinn)  tosoak?;  None  dial.  ivyta, 

to  rait  Üai;  H.L.  G.  roten,  raten,  to  rait  flax. 
■Rpaii.  forrow,  priittcr,  terrace;  O.N.  rein,  strip  r>f  land:  M.  Pii.  rcen,  bonler. 
IteiiiKr,  to  mtlt :  O.N.  renna,  to  luake  tu  nm,  to  pour  a  inelted  snb- 

stauce;  Noree  «üal.  rcnna,  pour  &c;  Dau.  roiJe;      L.  G.  rennen,  pour, 

make  to  nm  {d  cpithctic). 
Biggf  ridge,  back;  O.N.  hpyggßrj  back;  Swed.        Dan.  ryg\  O.E.  Aryesr; 

Fris.  rüggCy  rüg\  0.  Frie.  hreg,  reg;         mg  (Koolman).   Dor.  n^j^ 

roof-iidi^e;  rig-uelted,  overthrown ;  riyfjal,  id. 
Kims,  riinsrs  of  ladder;  O.N.  rim,  rail  in  ;»  jialiiitr;  Norsc  dial.  rhn,  rung 

of  ladder;  O.E.  ritna,  edge,  border,  liui;  Fiiü.  nm  (v.  Koolmau). 
Bipple,  to  scrateh,  *'to  ripple  flax**;  CScaad."  —  Skeat  in  Et  Dlci)  cf. 

H.  L.  G.  repelen,  'den  Flache  riffeln"  (Lttbben). 
Boan,  roe  of  ßah;  0.  N.  hrogn;  Dan.  rogn\  M.L.G.  roj^  (Lübben);  Fria. 

rögr;  I,.'G.  roegen;  Ger.  rogen. 
Bock,  diäUff.   [See  Skeat,  £tym.  Dict  rodk.}  cf.  M.  Du.  rocke,  id. 
Bynt  ye,  ryndta,  aroint  thee,  "ovt  «f  the  way!  nuke  imm!'^;  O.N. 

rfma,  to  make  room;  O.E.  rgman;  id.  tboa  ryndtOt  =  O.E.  »"ffmad,  or 

Sag,  siuk  &c  [v.  Skeat,  Et.  Dict.  sag];  cf.  Fris.  f^nfcken,  to  sair. 
Sark.  ähirt,  shift;  O.N.  serhr,  shirt;  Dau.  «KPr^-,  id;  O.E.  :ierce,  syrce, 
tuiiic. 

Skime,  to  sqnint;  ab.  a  gleam  of  light;  O.N.  «ihate,  a  gleam  of  light; 
Fria.  scAcme.  (See  Koobnann.) 
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Scarn,  rnw-flnntr:  0.  N.  al-ani,  U\;  O.E.  ftrrnrn-  Fric.  ^l'em. 

Scrawm,  to  grope,  rake  together;  sb.  a  Scratch.   Dan.  skramme,  a  itcratch, 

floar;  None  diaL  «jfcraiiMi,  to  woniid,  tear;  Ffu.  «nd  L.6.  »erammm,  id. 
Shag,  rongh  bsir;  O.N.  tkeggt  beud;  O.E.  9eeaega,  hui  of  the  head. 
Shildder,  to  ehake  violentty;  Dan.«A'u<2r/«;  Svrei.Bkudda:  Yns.8chüdden&^ 
8k n  i  1 ,  «ratter:  cL  0. N.  AiUa;  Swed.  ikjala;  iL £.  sdkutoi;  L.  G.  «cft^fe»; 

Du  scheelen. 

Skane,  to  cnt  the  sheU^fish  out  of  the  shellj  0. N.  skehm,  to  Scratch; 

O.E.  »eman,  to  Inreak;  1I.E.  «eencn;  ablani  tdatioii  to  «oMn«»;  O.E. 

sdnan,  ehine,  appear. 
«Skeer  the  Esse",  to  sift  the  a^lir^;  O.N.  ifeira,  to  cleaaae,  pofify;  O.E. 

sciran;  M.  L.  G.  »chlren\  M.  E.  schiren. 
Skelly,  to  sqtimt,  cf.  »keyl,  to  lean  on  oue  aide;  Swed.  skela,  to  squint; 

ef.  Dn.  «M;  Fria.  «cftd,  aakew,  asqnint. 
Sker,  to  alide;  Dan.  diaL  tkffra,  mun  awiftly  away;  L.Q.  «efttfren»  hasten, 

run;  cf.  Eng.  ^sheer  off.'' 
Skift  Hbift;  O.N.  sAri^fa,  (livide&c;  O.B.  scyftan  (borrowed frora  O.K.); 

Fris.  ncJufjen,  schiften,  id. 
SiLimmer,  to  ahimmer,  gleam;  Swed.  ftänra,  id;  M.I>n.  tiAmeren;  M.E. 

Skril^e,  ahiiek;  O.N.  «jfcrtiNa,  Swed.  «jfcr£ita;  O.L.G. acrieon;  X.E.  acAn- 

cÄtf«,  skrfk^n. 

Sladder,  t«  .matter,  spill ;  Swed.  ahulära,  chatter,  gofisip;  M.Da.  slodderm^ 

Fris.  slaäiktn,  to  raiu  uoisily  &c. 
Stade,  breadth  of  greensward  in  plongbed  land;  Swed.  dial.  Mgdf  vale, 

hollow ;  0.  N.  dittr,  plain ;  0.  E.  sl<^d,  sied,  Valley. 
Sleck,  (sleak),  quench;  »Swed.  släcka;  O.E.  sleccan  &c. 
Slem,  a  Kloveu;  iian.  äem^  bad,  diuuay;  Fris.  and  L.(i.  «^m,  id.  cf.  $Um, 

sly  (Ray). 

Slir,  to  sUde;  Dan.  slirc,  id;  Fris.  türm. 

Snew,  to  turn  np  the  noie;  Dan.  to  sniff;  Swed.  eny^a;  Fris. 

snufen,  snmen,  to  sniff;  L.  (t.  smtren,  snutcen. 
Snook,  to  smell,  jrarrli  ont :  Swed.  snoka,  snifl,  siiicU;  L.(r.  snöken. 
Snurk,  tf)  smell  strongly;  Uau.  snorke,  to  Buore;  Fris.  murkeni  Do. 

BHorcken,  id. 

Sool,  anythiug  eaten  withbread.  O.N.  ntfl,  id;  Swed.«o/be2;  Dan.  «iml; 
Frie.  s&fH,  «flüel;  Dn.  emvA 

Spell,  splinter,  bar;  O.N.  spglr,  Norse  dial.  upeUi,  nplint  &c;  Fris.  ftpil. 
Spool,  O.N.  spola,  weaver's  shnttle;  Dan.  »pokt  JLDxl  «poefe;  Fris. 

spole,  spül. 

Sprackle,  climb;  O.N.  ^prgüat  sprawl  &c;  cf.  Fris.  tpartelni  Dn.  spat' 

felm,  id.  SpraM,  prob.  ^  «proMle. 
Stang,  bar,  pde;  O.N.  ttfitgr,  id;  Fris.  and  M.L.6.  tUmgef  ttmigi  Ger. 

Stange. 

Stoop,  8tulp,  stonp,  a  post,  stake;  O.N.  stoljpej  id;  M.L.G.  «(o/j)«, 
Occnrs  in  Kent. 

StoTen,  stump,  sto«^  of  lelled  tiee;  O.N.  stofn,  id;  O.E.  ttofiL 

Sye,  to  drop;  to  atrain  mSk;  Dan.  «e;  L,G.  Mm;  O.B.G.  Men  (Jeeaen). 
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Syke,  Htreamlet;  0.  N.  fük,  Mr.  ditch;  Fria.  «Ii;;  O.E.  sie,  gntter. 
Tang",  sea-weed;  Dan.  tätige,  Fr'm.  tang. 
Thack,  thatch;  0.  N.  pak;  0.  E.  Jxee  &c. 

Tike,  cur,  odd  feUow,  down;  O.N.  ttiCf  bitdi;  Swed.  dial.  tyke,  savqr 

fcllow;  M.L.(t.  tike,  bitch. 

Till,  to;  0.  N.  ta-,  Dan.  f/7:  0.  Fris.  ///. 

Tuüui,  turne,  empty;  O.ü.  tömr,  id;  O.E.  Wm,  id  (poeücal  only);  O.L.G. 

tömi. 

Wftdmel,  coftne  wooUen  doth;  O.N.  rodmOl,  id;  Dan.  wtdtnd;  Fris. 

wad-mal;  L.  O.  icaat-maaL 
Waffles,  an  nndccided  man;  ct.  O.JK.  vafi,  a  waTenng,  heBitation;  O.E. 

iräf'oj,  hesitatififT.  flnnhting'. 
Wake,  open  water  in  ice;  O.N.  vgk,  geu.  veUiar,  opening  in  ice;  Dan. 

vaag,  id;  M.L. G.  wate,  id;  Fria.  lodte,  vtak. 
Wate,  to  ehoose;  sb.;  choico;  O.N.  vHia,  to  choone;  val,  dioice;  Swed. 

rat,  choice;  Pris.  val,  choice. 
War,  worse ;  0.  N.  rerrr :  O.  Fris.  icerra,  wirra. 

Wase,  weeae,  bündle  of  straw.  Swed.  vane,  sheaf;  Dan.  vaac,  taiigled 
maw;  None  dial.  vase,  bandle,  w^p;  M.  L.  G.  uase,  id;  M.  Du.  wase,  id; 
M.E.  wOse» 

Whisk,  a  bound  bnndle  oi  twigs;  O.N.  «taA,  a  wisp;  Dan.  vUk;  M.L.G. 

ICIHCJl,  id. 

Wrawling,  quarrelUug;  Dan.  craalCt  to  bawl,  squall;  L. G.  wra<Uen. 
Cambridge  (Gbeat  Britain). 

Arnold  Wall. 


zu  SWEET'S  OLDEST  ENGLISH  TEXTS. 

m. 


ünerklftrt  hat  Sweet  das  OET  p.  509a  angesetaste  wind 
gelassen,  da»  sich  auf  Cp.  1841  scHäbnm  uuind  nnd  Bd'  72 
släbria  fiittfultfm  sttttst.  Die  Bede-GloBse  giebt  indes  einen 
deutüchen  üngerzeig  zum  yerständnis  des  wertes.  Sie  ist 
Bedae  Hist  EccL  I  cap.  19  entnommen,  wo  es  heisst:  In  uidna, 
gua  man^HU,  ca&ula  exarsit  ineendmn  quod  eansumtia  damibua, 
quae  üUe  pakatri  acmdme  tegebaniur,  ad  iUud  habitacukm, 
in  quo  idem  iac^tat,  flahris  stmidanHiMS  fm^ahir;  uuind 
ist  demnach  'Wind*  und  seläbnm  das  aus  släbrum  entstan- 
dene flabmm. 

Anch  Aber  das  OET  p.  586b  an^fOhrte  wäg-fiecta  er- 
halten wir  keinen  anfiscfalnss,  doch  lesen  wir  im  unlängst  er- 
schienenen Stndent^s  Dictionary  of  Anglo  Saxon:  wOg-fieohia 
'm.  hurdle',  welches  wort  entschieden  auf  obigen  ansatz  zurttck- 
geht)  nur  das  da  fiecta  zu  fieokta  geworden  ist  Was  nun  die 
demselben  zu  gründe  liegende  Corpus  Glosse  009  graticium 
wagflrcta  (Hessels)  G  174  anbetrifft,  so  hält  Hessels  flccta 
für  lateinisch,  was  er  auch  für  C  801  mtfem-flecta  uel  hyrjnl 
annimmt.  Er  stützt  sich  dafür  auf  WW  240, 18  fieda  hynH 
und  die  von  Du  Gange  angefülirten  beispiele  von  ßedu.  Kr 
hatte  auch  WW  214,  42  cratlum  tvaga  anfühlen  können;  denn 
das  ist  doch  wohl  eine  Wiederholung  der  Corpus  Glosse  und 
steht  für  cratigium  —  eraficium  waag.  Indes  kann  dem  Angel- 
sächsischen ein  fiehta  'Flechte,  Geflecht'  kaum  abgesprochen 
werden,  vgl.  WW  214,  30  cratem  i  flrcta  hyrdd  hege  flehtran 
—  cratem  id  est  hyrdel  liege  flchtrand.    Wegen  pledOy 

das  wohl  überall  da  statuiert  werden  nniss.  wo  iat.  flccta  über- 
liefert ist,  vpl.  Vulgata  TTT  Keg.  7,  29  rf  Ivfer  coronulas  et 
plectas  If'oncs  i  t  honcs  et  Vhcrnbim.  Teil  glauhe.  die  Corpus 
Glosse  graticium  wagflecta  ist  entstanden  aus  craticiu  und 
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die5?es  aus  craticio  waylkcia,  was  Verkürzung  \on  rraticio 
paricfc  wagflccta  ist  und  auf  Oro8.  V  11.  8  äm  Fkwci  .... 
cum  per  aedem  Lunae  in  prinatnm  donnnn  (Usihmsent  fores- 
(IUP  ohiccissent,  resci.^iso  rraticio  pariete  confossi  sunt  zuriick- 
^elit;  wagfJfhfa  ist  also  'Flechtwand'.  'Wand^eflecht',  'Fach- 
wand'.  Wenn  nun  WW  214.  42  das  intei  pretament  einfach 
trag  lautet,  so  hat  da  eben  eine  weitere  Verkürzung  statt- 
gefunden, wie  sie  iu  diesen  Ulnssen  liänfifr  ireiing  vorkoninit. 

Eine  Ver)2:il^2:l()sse  ist  Cp.  \9'M')  .si,n<ui  H  urptd,  auf  grund 
dessen  8weet  ÜET  p.  554a  ein  icurpHl  aufstellt,  ohne  es  zu 
erklären.  Wir  lesen  Aen.  XII,  364  et  .'itcrndci.s  equi  lajisum 
ceruice  Thymoeten.  Demnach  steht  stenax  für  stennax  = 
sternax  und  wurpul  bedeutet  'genie  abwerfend'.  In  derselben 
weise  steht  das  OKT  p.  552 a  unerklärt  gelassene  sjmrnl  für 
spttrrul  ~  spurnul  und  bedeutet  'gern  ausschlagend'.  Das 
lemma  calcatiosus  ist  Verderb  von  cakitrosus.  Im  Dictionary 
erklärt  Sweet  jetzt  zweifelnd  spurul  'given  to  kicking  or 
trampling'.  Spurnul  ist  natürlich  ableitimg  vom  stamme 
spum-j  auf  dem  mod«  Engl,  'spnm*  beruht. 

Das  als  erklftrnng  von  qtiintus  Cp.  1699  vorkomm^de 
giuktUng,  was  OET  p.  618b  unerklärt  aufgeführt  wird,  ist 
wohl  ffiuuUiny  ^  gialing  *JuIi*.  Die  Glosse  beruht  wohl  auf 

Bedae  De  Temporum  Ratione  cap.  XII  Quintilis  . .  /  «n 

honorem  JüU  Caesaris  Julius  uocaka  est\  gialing  = 

jüUng  repräsentiert  also  lat  JuUua,  Zur  bildnug  vergleiche 
den  deutschen  monatsnamen  'Homung^  Im  Dictionary  wird 
geohUng^  eine  auf  falscher  Verknüpfung  mit  geol  beruhende 
form,  zweifelnd  mit  *Jnlj'  erklärt. 

Ebenso  zweifelnd  wird  das  OET  620b  unerklärt  gelassene 
smö-skeo  im  Dictionary  als  'carline  thistle'  gedeutet  Das 
lemma  des  Epw  973  ^sca  sowohl  wie  das  des  Cp.  13  gof^ 
weist  jedoch  eher  auf  *  Schnittstroh'  d.  h.  'Häcksel'  hin;  denn 
sisea  repräsentiert  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  (p)si8ta 
=  ipijöTa,  während  gacUa  ein  g  aära  =  graeee  aehyra  = 
axvQa  darotellt 

Ziemlich  dnrchächtig  sollte  doch  ffir  den  kenner  des 
Deutschen  das  OET  p.  509  b  unerklärte  .^taerhlind  {Cy.  1802 
(seoiomaHeus)  sein.  Hall  fasste  das  als  ^stone-bli)uV  und  dar- 
nach erklärt  Sweet  im  Dictionary'  jetzt  'quite  blind',  es  ist 
aber  vielmehr  'having  a  cataract  (in  the  eye)',  'staarblind'. 
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Nichts  anzufangen  weiss  Sweet  mit  hamina  ban  igf/ar  (Cp. 
282),  das  auch  als  braugijia  barice  Cp.  ^.VM)  erscheint.  Kr  setzt 
OET  p.  1821)  einfach  ein  hearrige  *sf.'  an,  ohne  zu  S8?en,  was 
er  (laruntei-  versteht.  Wenn  wir  uns  an  da.s  ihcii  angeführte 
cruiium  cnitimini  erinnei-n  uiul  ans  C.  {j.  L.  IV  232,  27 
ep'ithomarms  nhrrui<-(itnr  nhhrruiator  ersehen,  wie  ir  mit  i 
tau>'  lien  kann,  so  wird  dit^  vennutung"  rrerechtfertifjt ,  dass  in 
harniHa  ein  harK/oid  —  barucina  stecke.  Nun  werden  h  undjo, 
a  und  0  oft  grenug  vertauscht,  vgl.  die  von  Hessels  Corpus 
tilossarv  Tntrod.  XXI f;  XXI  gesammelten  l)ei.spiele.  Demnach 
kann  Uirucina  (methathesiert  hmucina  und  mit  g  für  c  brau- 
gina)  ein  pomcina  dai'stellen,  welches  durch  anaptysis  sich  aus 
Porcina  entwickelt  haben  mag,  vgl.  darüber  meine  bemerkungen 
im  American  Journal  of  Philologj-  vol.  XVII  Nr.  4  p.  474.  In 
den  Glossae  Nominum  (C.  G.  L.  II  572,  13)  wird  aber  caper 
(=  xcbtQog)  erklärt  lateimBcb  als  porens  dimisus,  angelsftchsifldL 
als  hwoTf  wie  ich  frfiher  nachgewiesen  habe.  Von  diesem  haar 
ist  also  wohl  harice  ^  hörige  adjektiy  und  wenn  dieses  harriggae 
geschriel)en  erscheint,  so  liegt  die  so  oft  beobachtete  falsche 
consonanten-doppelung  vor.  Die  Glosse  ist  folglich  so  herzu- 
stellen: pormna  (sc  coro)  härige  (sc.  flaesc)  'Eberlleisch\  Ein 
gutes  beispiel  falscher  consonanten-doppelung  haben  wir  C.G.L. 
IV  232, 51  erisibe  erugo  eirünconmessio  ~  erysibe  aerugo  et 
rubigo  messiü.  Dieselbe  doppelnng  hat  die  Epinal  Glosse  968 
(=  C.  G.  L.  V  392, 48)  senon  cearruecae  unyerstftndlich  gemacht 
Sweet  hat  die  vom  Corpus  Glossary  (S.  277)  gebotene  form 
cearriegge  sich  zu  eigen  gemacht  und  stellt  OET  p.  482  b  ein 
'sl*  cearricge  auf,  ohne  es  zu  erklären.  Wenn  ich  bedenke, 
wie  oft  n  infolge  der  gewohnheit,  dasselbe  durch  einen  strich 
über  dem  vokale  anzudeuten,  teils  ausgefallen,  teils  fiUschlich 
eingesetzt  worden  isty  so  erscheint  es  mir  wahrscheinlich,  dass 
sentm  aus  s&m  —  seon  =  sion  entstanden  ist  Sian  aber  wird 
Corpus  Glofisary  Interpr.  Nom.  303  als  speada  erklärt;  dann 
därfte  eeanmccae  =  cearume  —  (8)ceanücae  =  sceauunge  sein, 
vgl.  WW  250, 8  ipeeuhtur  sceatvap ;  ibid.  250,  7  inhtitu  SCeo/W' 
unge;  wogen  e  fSac  sc  vgl.  C.  G.L.  V  363,  7  tem  =  tesds  = 
testis. 

Habtfobd  Ct.  u.  s.  1897. 

Otto  B.  Sghluttbb. 
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GEORGE  ASHBTS 
TROST  IN  GEFANGENSCHAFT. 


Eine  grenzenlose  Ode  des  inhalts  und  nftchternste  trocken- 
heit  des  aosdrocks  mag  hinreichend  erklären,  warum  das  an 
neuen  impnlsen  reiche  15.  Jahrhundert  hisher  ein  Stiefkind  der 
englischen  litteraturgeschiehte  gewesen  ist.  Weniger  gnind 
hat  aber  vielleicht  der  grammatiker,  dieser  namentlich  in  laut- 
licher und  lexikalischer  heziehnng  für  die  entwicklang  der 
englischen  Schriftsprache  so  widitigen  p^ode  die  gehfihrende 
aufmerksamkeit  zu  yersagen.  Freilich  haben  beide  eine  sehr 
schwerwiegende  entschuldigung:  n&nlich  die  immer  noch  feh- 
lende Sichtung  und  yerOffentlichung  des  Überreichen  materials, 
das  meist  noch,  weil  inhaltlich  fast  wertlos»  in  den  handschrift- 
schfttzen  der  englischen  bibliotheken  vergraben  liegt 

Am  nötigsten  scheint  mir  vor  der  band  die  vei^ffent- 
liclmng  von  solchen  texten,  bei  denen  entweder  die  mannig- 
faltigkeit  der  Überlieferung  die  aus  den  Zufälligkeiten  der 
einzel-ttberlieferung  entspringenden  fehlerquellen  aufhebt  oder 
wenigstens  abschwächt,  oder  andrerseits  die  genaue  datier- 
barkeit  der  werke  das  gewinnen  von  marksteinen  für  die 
Sprachgeschichte  erhoffen  lässt.  Einen  text  der  ei-sti^n  art 
werde  ich  in  bälde  in  einer  kritischen  ausgäbe  des  Burgh'schen 
Cato  liefe)  n :  und  so  mag  hier  ein  genau  datierbares  gedieht 
vom  jähre  1463  ^  platz  finden,  welches  uns  leider  nur  in  einer 
einzigen,  aus  dem  ende  des  15.  jahrh.  stammenden  papier- 
handschrift  im  Trinity  College  zu  Cambridge  (£.  HL  19. 
foL  41'— 45')  überUefert  ist 


^  Dieses  datnm  ist  in  atrophe  49  ange^^ebeu  uu«l  von  später  band 
(Ib.  jahrh.?)  neben  die  erste  stropbe  geschrieben.  Schreiber  ändern  ja  zu- 
weilflii  ein  datom  auch  im  teste  sdliet,  dooh  pMst  das  Iiier  gegeboie  got 
so  äm,  WM  UM  sonst  toh  Askby  bekaimt  ist 
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Als  \  pj  fasvser  nennt  sich  Strophe  5  ein  (Teorgo  Asli1  y  (pfcb. 
um  l  >i*o,  uvst.  20.  Febr.  I  tTiT»,  vgl.  Dict.  of  Xat.  Jhnirr  TT, 
p.  1(34),  (ItMst'lbe,  v(»n  (l<'ni  uns  noch  zwei  weitere  englische 
werke,  ein  fürstenspieirel  (De  actim  poUerin  prhicipis)  für 
Heinrich  des  VT.  söhn  Kdwanl  ff  1471)  und  eine  tsiiruchsHiiiiii- 
lun^  {J)icta  et  opinioncs  dimsonuii  philo.sophorum) ,  in  einer 
liandschrift  der  univi'isitätsbibliothek  zu  Cambridge  (Mm.  IV. 
42)  erhalten  sind.  Auch  diese  beab.sichtige  ich  in  der  Anglia 
demnächst  zu  veröffeiitlidieii .  und  dann  im  zusammenhange 
die  mit  G.  Ashby  verknuplten  litterarischen  wie  sprachlichen 
fragen  zu  erörteni. 

In  dem  fo](r(Miden  textabdincke  folge  icli  «renau  der  hand- 
schriii;  nur  habe  ieli  die  setzuns"  üer  gi'osseii  buclistaben  ge- 
regelt, moderne  iuterpunkiiun  eingeführt  mnl  die  abkUrzungeu 
durch  km'sivdruck  wiedergegeben,  (lelegent liehe  texil>esser- 
ungen  habe  ich  in  den  annierkuiiircn  vorgeschlagen,  doch  in 
möglichst  schonender  weise,  wt  il  mir  unsere  ansichten  über 
die  metrik  des  15.  jahrh.  noch  nicht  genügend  geklärt  und 
namentlich  zu  sehr  durch  die  aus  C^haucer  gewonnenen  auf- 
fafsnngeu  getrübt  erscheinen,  um  tiefer  eingreifende  änderungen 
zu  rechtfertigen.  Der  Schreiber  unseres  textes  huldigte  offenbar 
dem  sflhenzfihlenden  prinzipe,  wie  sieh  das  z.  b.  in  zeilen 
wie  V.  55  zeigt :  nie  to  guyde  and  rewle  to  hys  most  pUsamce, 
wo  die  einfache  auslassung  des  most  einen  zwar  unter  der 
normalen  silhenzahl  zurückbleibenden,  aber  dafür  nicht  dem 
Satzakzent  widerstreitenden  vers  ergiebt  Aehnlich  verhält  es 
sich  bei  v,  24.  78.  93.  174.  175.  204.  267.  807,  Wie  weit 
freilich  auch  der  dichter  silbenzählung  als  metrisches  prinzip 
zuliess,  ist  natürlich  auf  gi'und  einer  einzigen  handschrift  nicht 
zu  entscheiden,  und  darum  vorsieht  bei  den  textftndenuigen 
geboten.  Dass  es  aber  Schreiber  gab,  die  durch  zus&tze  oder 
sonstwie  die  silbenzahl  zu  regeln  trachteten,  scheint  mir  trotz 
Skeat«  gegenteiliger  behauptung  (The  Oxford  Chaucer,  vol.  V, 
p.  XXI)  nicht  zu  bestreiten ' ;  nur  braucht  damit  nicht  gleich 
gesagt  zu  sein,  dass  es  alle  Schreiber  und  dass  sie  es  immer 
thaten. 


'  Man  Vergleiche  s.  b.  einige  der  scUechteren  Bnrgh  -  haadachriften. 
T^elleiclit  bringt  eine  systonatüclie  behudliiDg  d«r  Ubifigvteii  8chmber> 
fehler  einmal  mehr  liebt. 
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Frohem  iuMi  Ynius  Prisoiiary.  foL4lv 

1. 

At  tlie  ende  of  .soiiier,  wheii  wynter  bepraii, 
And  trees,  herbes,  and  flowres  dyd  lüde, 
Blosteryng  and  blowyug  tlie  gret  wyndes  than 
Threw  doiine  the  tmUs,  with  wliyche  they  were  lade, 
Levyug  theym  sone  bare  of  that,  wliyche  they  bade 
Afore  Myglielinas  \  that  tynie  of  seasoiif 
I  was  commyttyd  geynst  ^  ryght  and  reason, 


hight, 


Nouien  prison« 


10 


12 


In  to  a  pryson,  wlios  iiame  the  F'lete 
By  a  gret  cownnaundiuent  of  a  h^-d, 
To  whom  I  must  obey  for  hys  gret  niyght  — 
Though  I  cannat  therto  sadly  acord, 
Yet  I  must  hyt  for  a  lesson  record  — 
Theryn  abydyng  wt^Qt  help  biugler 
14  Sauf  of  god  and  hys  blessyd  modyr  ther. 

3. 

But  oth  or  other  det  laiacion 
(^oude  at  no  sea.son  bi;  \md  ue  lakyn, 
By  110  prayer  ne  exhortacion; 
But  of  all  pite  and  grace  forsakjn, 
MjTie  enemyes  on  me  awakyn,  ^ 
Takyng  awey  hors,  money,  and  goode«, 
Pulling  myu  honses  downe  and  gret  wordea.* 

4. 

Beciiuse  of  my  draught  and  niy  bi  yiio^yng  vp 
I  haue  suffryd  tliys  and  other  spuyl^ng, 
Nat  leuyng  me  worili  a  dy.ssh  neyther^  cup, 
Of  as  moclie  as  rnyght  com  to  theyr  handlyng, 
Putt^ug  on  me  many  fab*  lesyug, 
Whydie  X  must  sof^  and  here  on  my  rüge, 
28  Tyll  the  tronth  discnssyd  bath  god  or  the  iuge 

5. 

George  Asshby  ys  my  naiiif,  that  ys  gi*eued 
30   By  enprysonmtiit  a  hoole  yere  and  more, 

'  Lies  Mi/chehnitf!.  «  Besser  aqeiimt,  weil  beide  verse  (kdttrch 
glätter  werden."  —  ^  Zu  kurzer  vers;  vielleicht  i»i,wert  fiuzufUgen  Tor  an, 
~  *  Ist  woodes  'bäume'  ftlr  tcordes  euurosetma??  vgl.  Luick,  Untenuch. 
I  bm.  —  *  läes  fi«r  statt  nejfther. 
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Know^ng  no  meane  there  to  be  relened; 
32  Whyche  greveth  myn  hert  heuyly  and  sore, 

Takyiig  hyt  for  my  chast^ysement  and  lore, 
34  Besechyng  god,  I  may  take  my  U^  sease 

In  dew  pacience  our  lord  god  to  please. 

r,.  foi.  4t» 

86    Ooii  thynfr  aiiioii^r  other  greuetli  nie  sow. 

Thal  myn  old  acqiieintaunre  disdeyned 
38   To  vysyte.  thuufrli  T  haue  doon  to  tlieyui  more 

Kyndnes,  fiugeiynL''  nie  and  let  nie  be, 
40   Ne  ye^n^^ip:  nie  conifurL  ne  wohi  ine  se, 

Ne  the  werke«  of  mercj  renieinbiTnjr, 
42  Ne  my  kyndnes  to  tUeym  before  shewyng. 

7. 

The  grettest  peyne  that  I  suffyr  of  all 
44  Ys,  that  I  am  put  to  vnpayable  det, 

Lykly  to  be  thorfor  a  wrechyd  thi-all 
46   For  the  enprtBOnment»  that  I  am  in  set 

\V/7Äont  goädes  grace;  woll  liyt  sonner  let,' 
48   Wheropon  to  god  T  clepe,  call  aiid  ciy 

To  help  me  out  of  det,  or^  I  dy. 

8. 

50   Wliat  may  T  do!   To  wliom  shall  I  comple}Ti 

Or  sliew  my  tionble  or  myi\e  heiiyue,s, 
52    Be>Tig  in  inysun  WTongfully  ceitejni! 

Rnt  with  dylyjrence  and  ^rei  besyiies 
54   1  beseche  god  of  liys  *rret  worthynes 

Me  tu  guyde  und  lewle  to  liys  most^  plesaunce 
56  And  of  m^'  wrong  to  liaue  humble  snffraunce. 

9. 

I  gan  remembr  and  reuolne  in  mynde 
58   My  bryiifrv'ng  vp  from  chjidhod  hedyrto 

In  the  liyghest  (;ourt  tliat  I  coude  fynd 
60   With  the  kyng,  quene  and  theyr  vncle  al&o, 


SeniiciaM 
pilwBarlJ 


*  Vielleicht  ist  wHhout  in  with  zu  ändern,  natürlich  mit  verönderter 
iuterpunktio».  Wer  an  der  einsilbigen  taktfUllung  in  der  cäsur  ans  tos» 
niuimt,  küimte  or  that  lesen.  —  ^  most  wohl  besser  su  streichen. 
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The  duk  Ol'  ul(.iicetr,  —  god  heiii  lest  du!  — 
G2   \V(ih  wbom  I  haue  be  cheryssbj^d  rygbt  well 
In  all,  tbat  was  to  ^  me  nedefull  euery  dell, 

10. 

04    WrytyiifJT  to  the>T  sycrnct  füll  foiirty  yere 

Aswell  beyoiid  tlie  st-c  as  ou  thys  syde, 
06    Duyiig  niy  seruyce  aswtdl  tliere  as  bere, 

Nat  sj»;nTii2r  for  tu  jro  nc  t'or  to  ryde, 
08    Ilauyiig  \mi  uiul  iuke  euyr  ut  niy  syde, 

As  trulv  {IS  I  coude  to  tbevr  eritciit, 
70   Kedy  to  acomplysöbe  tbeyre  comumudiiient  * 

11. 

And  in  tbeyr  s^/iiy(  t'  1  spendyd  all  niy  3'outb; 
72   And  now  in  pry.suu  tlii\iweii  in  m^ii  age, 

Haiiyng  of  me  no  pytc  iie  loiith,' 
74   Reuyl\Tipr  nie  vfith  viifyttyng  laugage. 

As  lliaugh  I  were  neyllier  wytty  ne  sage, 
70    Wbyrhe  jrreiiyd  me  sorc;  aiid  was*  gretly  sad 

l'o  b«  in  puuert  aud  of  goodcj*  bad, 

12. 

78   'riiiit  b('foi«'  was  well  in  goodes  and  restj* 

And  noinan  was  ayenst  nie  dj'side.*;yd ; 
80   And  all  niy  dayes  was  anion*r  tbe  best; 

And  so  no  creatiire  me  dyst  asyd. 
82    Rut  at  all  tvni'  s  wifh  mi'  were  pleasyd, 

Thaugli  foitiuie  ly>-t  iiinkc  nie  rj'gbt  sory, 
84  Sbewyug,  that  tb^s  weltb  js  tiaiisytory. 

13. 

Yef  I  bad  in  youtb  soffred  aiiy  payne 
86  By  lake  of  goodes  or  takyng  hardnes^ 

I  niyght  tbe  better  froni  tene  me  refreyne 
88    And  take  niy  fall  tbe  better  in  swetnes. 

God  for  bys  bygbe  grace  and  gret  wortbynes 
90   Counseyll  nie  in  my  trobyll  for  tbe  best, 

Tbat  I  may  leue  bens  in  quyet  aud  rest 

1  to  SU  atreiclmi.  —  *  Dieser  Ten  steht  in  der  haadschrifl  T«ir  t.  85, 
ist  Jedoch  durch  buchstaben  Utf her  yerwiesen.  —  *  Entweder  lie^  ein 
anakolnth  vor,  oder  man  bat  v.  72  m  indem:  They  now  in  prysou  tknw 
flie  In  myn  ag«.  —  *  Ergänse  I  vor  looe.  —  *  Seaaer  tn  oder  at  resU 
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14. 

92   Xuw  me  thynketh»  well,  yef  I  bad  bell  euyr 

In  prosperyt*^  and  in-  worldly  ioy. 
94   And  theryn  to  haue  abydyu  leuyr 

Then  to  haue  tastyd  of  thys  peyntull  iiay.> 
96  I  cast  nie  nat  to  be  neyther*  styll  ne  coy, 

But  say  as  me  thynketh  in  \emy  soth. 
98  To  haue  ehaungyd  my  lyf  I  liad  be  loth. 

15. 

And  my  WTechyduti.s  na  tu  know  euyn 
100   So         ai^  by  godde^'  gi'ace  I  shall 

Aud  ihe  best  l}^e  take  an<l  üw  wois^  leuyu 
102    In  consyderall,  that  1  am  niortall, 

And  so  to  obey  hym,  tliat  ys  et^^nall, 
104  And  to  chaung  my  lyf  to  god  greable 

Both  in  pacyence  and  in  feyth  stable, 

16.  fol.  42^ 

100   Knovvyng  in  serteyn,  that  my  punysshyng 

Ys  otlier  whyle  for  my  soule  profytable, 
108   For  a -Seth  in  goddcv  vengeance  ceas^-ng, 

Vnto  goddcs  plesure  ryght  acceptable, 
110   By  meke  pacyence  to  vei-tu  able; 

Wherfore  punysshment  ys  other  whyle  good 
112  AsweU  to  low  degre  as  to  hygh  blöde, 

17. 

I  thynke  to  wryte  of  trouble  rehei'sall, 
114    HüW  hyt  may  be  takyii  in  pacyence. 

Procedyng  theryn  for  niyn  acquytall, 
116   Though  I  haue  no  ttrmes  of  eloquence, 

'With  that  1  inay  conclude  parfyte  sentence, 
118  Wherfore  I  counseyll  aftyr  worden  thyse 

Eneyy  man  to«  be  leinyd  on  thys  wyse. 

18. 

120   0  thüw  creatui  e.  or  naiuie  ryght  noght,  ^«SSmSS^ 
Kemembre  thy  sylf,  thy  lyf,  the"  demert. 


*  Vor  thmtketh  ist  (kug  ausgestrichen.  ~  »  in  zu  streichen.  —  •  Lies 
floy.  —  *  Wohl  in  ne  styline  coy  zu  ändern.  —  *  Wohl  in  wortft  zu  ändern. 
—  *  to  zu  streichen?  —  '  Vielleicht  besser  Uiy  zu  lesen.  Die  form  demert 
für  dement  scheint  bisher  nicht  belegt  Vgl.  136.  Ist  vielleicht  auch 
hier  äestrt  so.  lesen? 


Digitizec  uy  google 


GEOBGE  ASUBY's  TROST  IN  OEPANGENSCHAFT. 

122  Tef  thow  to  piyson  or  tronble  l>e  broght 
Hiaply  by  gret  wrong  and  nat  of  desert» 

124  SiifbTiig  miuiy  and  lyglit  peynfall  amerlv 
Eepe  padence  and  npyte  lijrt  thyne  offenee, 

126  Nat  for  that  ^If  tbyng,  bat  of  inst  sentenoe. 

19. 

Or  pmnentnre  thow  mayst  rjglit-tuüy 
128  Come  to  trouble  or  tribolacion, 

Yet,  I  comueyU  the,  suffyr  hyt  wylfully 
180  Wtitont  fenyng  ^  or  simulacion, 

Nat  the  exaltyng  by  eladon; 
182  And  tbiiB  padence  may  the  well  preseme 

From  gostly  sorow,  yef  thow  thys  obwrne. 

20. 

134   And  so  by  proces  of  suföaunce  long 

Tliow  m&yst  atteyne  to  verrey  knowlege* 

13G   Of  thy  demei yt  and  ven/sfeance  [>rölong 
By  thy  lamentyiig  and  i)i'ayer  mekeleclie, 

138   And  so  at  la.st  comfoit  haue  trewleche 

aswell  here  as  hense  by  goddcs  hy^he  grace 

140  And  poauentur  with-m  lytyll  space. 

21. 

And  as  preeyous  gold  ys  thoroiio:h-puryd 
142   By  foull  nietall.  led,  and  ciaryt'yed, 

"Ryght  so  ys  tln  snwle  by  trowbyll  curyd 
144   Aud  by  hunilili  prüfe  hygh  gloryfyed, 

As  in  the  scryptiire  ys  specyfyed. 
146  So  für  soules  helth  hyt  ys  a  gi-et  grace 

To  haue  here  trouble  rather  then  solace. 

22. 

148   What  ys  trouble  or  trybulacyon, 

Vexed  wrong^ly,  or  worldly  disea^ 

150   L3'uyug  here  witJmit  consolacion. 

But  callyng  of  ^^od  liyniseif  for  to  pleast;? 

152    Wherfore  hyt  ys  best  for  tliy  soules  ease 
Rather  of  trouble  be  mery  and  glad 

154  Than  therof  be  grogyng,  heuy  and  sad. 


*  Liw  feynyng.  —  •  lies  knowleche. 
äa03^  X.r.  TXIL 
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23. 

Wlio  uiay  haue  iiiore  heu^iies  und  sorow 
156   Tlien  to  bp  welthy  and  aftyr  nedetull, 

Fui-st  to  bt'  ryche.  aftyr  redy  to  borow, 
158   Fürst  in-osi'r/dus.  and  afl^yr  carofull? 

Wlio  YS  iiiort*  cuiuIurtHble  and  iovtull 
160   Tlien  takr  tli«-  world  in  nacyeiifp  and  woiih, 

fciiiffryng  liit  to  com  and  gt)o  piayiüy  forth? 

24. 

162   Set  tlie  neuyr  thy  füll  wyll  here* 

In  World  ly  ioy  and  in  felycyte; 
164   Fnr  all  dayes  tliow  niayst  both  sne  and  here, 

In  all  thy  lyfe  tlier  j*s  contraryte: 
166    Yef  thow  \w  ryche,  thow  hast  aducrsyte: 

Yef  tlmw  liaue  a  feyre  wyt'e  and  gret  pleute, 
168  Müclie  öorow  peraveatar  ys  »ent  the. 

Yef  thow  lak  a  wyfe  to  thy  fret  ltf\ 
170   Ryght  thoutfiiU  thow  art,  carfiül  and  pensyf, 

Yef  thow  lyue  aftyr  censualyte; 
172   That  ys  acui-syd  and  vntliryfty  lyf; 

Yef  thow  be  weddyd  withowi  any  strj'f. 
174   Thow  lakkest  chyldien  to'  be  thyne  heyres, 

Lesyng  thy  name  in  market  and'  feyres. 

26.  toi- 
176  Yef  thow  haue  chyldren  ryght  plenteuously, 

Haply  suche  niy<  be  theyr  gouemaimce, 
178  That  they  woU  dysplese  ryght  greuouBly; 

Tef  thow  be  set  in  holy  obseroaunce, 
180  Perauenture  thow  hast  no  temperaunce ; 

Yef  thow  be  set  in  temporalyte, 
182  Thy  lust  ys  in  spyrytnalyte. 

27. 

Yef  thow  be  seke^,  haply  thow  lackest  good; 
184  Yef  thow  haue  good,  thow  suffrest  gret  sekenes. 
ThuB  welth  ebbeth  and  floweth  as  the  flood: 


'  in  kurzer  vers.  —  *  Lies  for  eo.  —  *  Ergtiwe  tn  hinter  mä. 
*  Lies  may,  —  «  Lies  «pe0  statt  ttke. 
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186  Neuer  welthy,  but  som  maner  dystres; 

Nenyr  so  mery,  but  som  heuynes, 
188  Oon  thyug  lakkjng  aftyr  thyne  apetyle, 

Nat  all  ÜkyLges  beyng  in  plesannt  plite. 

28. 

190   Yef  thow  be  forth  at  laige  out  nf  pryson. 

Thow  mayst  haue  sorow  y-nowfrli  and  i:vex  wrong; 
192   Yef  thow  be  ryght  weltliy  tnr  \he  sesoii. 

Many  plnckers-at  thow  mayst  liaue  and  streng; 
194    Prospcryte  here  shall  neuer  enduie  long:; 

So  euvi*.  whvle  thow  art  on  erth  IvuNntr, 
196   Som  iURwei  thyiig  lakketh  to  thy  plenyng. 

29. 

Wenest  thow  to  haue  here  perfecx-ion 
198  Ot  worldly  ioy^  comfort^  and  delyces? 

Nay,  hettyr  ys  sharp  p^rsecucion 
200   For  thy  sjTines  offenses  and  vyces; 

Kepynp:  iiarience  w//7<out  malyces, 
202    Puttyn^r  tliy  wvH  tn  g-oddp,v  volnnte. 

8o  thy  spyryt  may  best  in  quyet  be. 

30. 

204  Thynke,  that  thy  lyfe  here  ys  but  pilgremage 

Toward«tf  the  hygh  place  celestiall; 
206  Wherfore  for  any  trouble  or  damage 

Preve  nat  thy  sylf  lewde  and  eke  ■  bestiall, 
208  Syth  thow  mayst  be  in  heuyn  menyaU 

Semaunt  thorougb  thy  tiyumphall  victory 
210  By  mekenes  and  werke«  meiytOTy. 

31.  fol.  44' 

Thow  canst  nat  be  so  piyvf  ne  .senct. 
212   But  god  ys  thei-e  present  and  knoweüi  all  thyug 

Therfore  be  euyr  wytty  and  dyscret. 
214   Nat  for  to  do  ne  say  hym  dj'splesyng, 

But  as  thow  woldest  before  hym  beyng. 
216   So  by  mekenes  take  all  thyng  for  the  best, 

What  that  god  sendeth,  trouble  or  viirest 


1  eke  wohl  besser  za  streichen. 
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82. 

218  Thynke,  that  worldes  weltli  and  feljcyte 

Ys  nat  enaiaore  m  oon  abydyng; 
220  Bnt  tnmsitory  ys  prosperyte 

And  no  certeynte,  whyle  thow  art  Ijjxjngj 
222  Bnt  enyr  as  a  whele  tnmyng  and  menyiig, 

Knowyng  for  certayn,  that  thow  art  mortall 
224  And  nener  in  thys  world  v^rray  rest  hane  shalL 

33. 

Wytnes  of  oure  lord,  all-myghty  Ie«u, 
226   Suffryng  reproves  and  vexacion, 

Thowgh  he  were  clennest  in  lyf  and  vertu, 
228  Yet  noman  snffred  snche  tiybnladon; 

And  all  was  for  onr  altto  saloadon, 
230  Yeuyng  TS  example  for  to  take  trouble 

In  Vorth;  syth  he  hath  snffred  the  double. 

34. 

232   What  snffred  Mar}',  the  quene  of  heu^n, 
Most  pure,  nio^t  clf^nnyjit,  mtkont  any  syn, 

284  Claryfyed  tioiü  iht?  syiinys  seuyn! 

Euer  to  plesti  Tr.su  she  wold  nat  blyn, 

236   How  be  hyt  that  feare  and  teiie  she  was  in, 
Morayng,  sorowyug  euyr  in  drede 

238  To  opteyne  the  loue  of  lesu.  and  hyr  mede. 

8& 

What  sey  ye  of  seynt  lohn  the  Enonngelist» 
240  Of  many  martyrs  and  eke  confessonis, 

Of  holy  vyrgyns  and  seynt  lohn  Baptist» 
242  That  here  in  thys  lyfe  suffred  many  shonrs, 

Nat  desyryng  therof  worldly  succours, 
244   Refusyng  all  worldly  ioy  and  idesaimce, 

And  all  trowble  for  god  take  in  sufferannce. 

36.  fol.  44' 

216   Of  lob  to  suffyi'  take  thow  example, 

Whyche  pacyently  suffred  hys  gret  smert, 

248  Who  had  in  thys  world  of  losse  more  ample, 
Yet  for  godd«»  sake  he  plesyd  in  hert 

250  Wi^  hys  trowbelons  hnrt,  pnt  ont  In  desert^ 
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As  fowle,  yyle,  abhomynable  and  wreche^ 
252  Tak^ng  byt  in  gi    and  therot  nold  reche. 

37. 

And  so  to  procede  in  the  pacience 
254   Of  sejTitc«  and  make  therof  rehersRll. 

That  snffrpd  trowbyll  wjYAout  resj^steace, 
25Ö    Tliey  be  infjuyte  to  be  "v\Tet}Ti '  all; 

Hyt  siiffysetli  to  touclie  the  principall 
258   To  tliy  lernyng^  and  iuformacion 

To  be  o£  pacyeut  condicion. 

88. 

260  Ryght  so  kyng,  quene,  duke,  prynce,  and  emptfroures, 
Erle,  baron,  lord,  knyght,  and  many  squyei-s, 

262  Bysshop,  abbot,  pryotir,  and  conqneronrs. 
And  many  gret  estates,  and  rewlours»* 

264  Clerk»,  marcbaunt«»,  and  eke  coonseylours 
Haue  be  put  in  tronble  and  gret  grenaunce 

266  For  thejr  sonleB  helth  by  fanmble  sufferannoe. 

39. 

Was  there  euer  lord,  so  gret  and  so^  snre 
268   Or  any  gret  clerk,  lemyd  in  the  law, 

That  may  nat  fall  in  the  snare  and  in  the«  Iure 
270  Of  tiouble  maugre  hys  hed  and  hys  maw. 

Wherfore  hyt  may  be  a  lawdabyll  saw: 
272   Euery  man  worshyp  god  in  hys*  season 

Accordyng  to  hys  law,  trouth  and  reason. 

40. 

274  Euery  man  may  take  exan)])le  aud  hede 
By  suche  men  of  good  dispusi»  imi 

276   And  by  lernyd  men,  that  can  iwht  and  rede, 
To  confonne  h\Tn  to  lyk  affecciou, 

275  To  haue  of  pacience  perfeccion, 

To  lake  trouble  in  wortli  and  in  gre, 
280   As  other  men  haue  Uo  iu  liberte. 


*  so !  —  *  (ireraeint  ist  rewlers  nud  cmtmeplers.  —  ^  «laH  zweite  ist 
wühl  zu  streichen.  —  *  da»  zweite  in  Ute  streiche  ich.  —  °  Jiys  zu  streichen? 
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41.  fol.  45' 

In  eonclurion  of  the  verrey  trontb 
282  T^uery  man  other  faoonr  and  socoor 

And  of  hys  tronble  hane  pyte  and  rontb 
284  And  the  blessyd  men  lielpe  and  eke  hononre, 

Doyng  your  dylygeuce  and  peynfoll  laboore 
286  The  T€rtaoiis  pepyll  for  to  cher^-sslie, 

Suffryng  the  wykkyd  rather  to  perysshe. 

42. 

288   That  all  paineiice.  rirlies.  and  science 

Com  oonly  nf  god  and  noou  other. 
290    Hyt  nmy  bt^  prouyd  by  expciieuce, 

As  oon'  ryche,  another  poro.  hys  brotliei-; 
292    Tlip  ryehe  sleppth.  tbe  imv.  laboreth  vnder, 

tliat  ryclies  coy/niu-lh  nat  b}^  labot/r. 
294   Oonly  but  to  hjiu,  that  god  lyst  sliew  faiiown 

43. 

And  syth  all  tliynpw  com  of  Jesu 
296   And  nothyng  wt7/'0ut  hym  may  avayle^ 

I  beseche  hym,  so  fuU  of  vertu, 
298  To  -  gruyde  me,  rule  me,  and  connsayle, 

That  by  pacience  T  may  wjn  batayle 
300   Of  niy  troubles  and  haue  the  vyctory 

Thorough  my  symple  werke«  meiytory. 

44. 

302  And  wt^  hnmylyte  and  sobumes, 

WHk  feruent  lone  and  feythfoll  reuerenoe 

304  I  beseche  the,  god,  of  thy^  wortbynes 
Yeue  me  grace,  comfort,  and  assistence, 

806  Good  wyll,  good  Werkes,  good  thought  and  eloqnence, 
With  loue,  charyte  and  feyth  the  to  please, 

308  That  I  may  dwdll  in  heuyn  at  myn  ease.  Amen. 

45.  Lenuoy. 
Goo  forth.  lytyll  boke.  nu'kcly  wifhmi  rous 
310   To  folk  troubdyd  and  vexed  greuously, 

'  Krgänce  y«  hinter  oon.  —  *  Lies  for  io,  ^  '  thy  wohl  besMr  sa 

Btreicheu. 
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iSterviig  iheyiu  by  thy  couiLseil  vertuousi, 
312   To  kepe  imcience  ther  yii  ioyously, 

T^pdyng  thys  tret\'se  fort  Ii  sei  yously. 
314    By  ihe  •  whydie  tlu'v  sliall  tyiule  grace,  um  1  suppose, 

To  comfortabk  tuteut  und  puipoiüej 

46.  fol.  45« 

816  Beaechjng  all  folk,  though  I  am  no  derk, 

For  to  yndyrstand»  that  I  nat  presume 
818  To  take  opon^  me  labour  of  thys  werk 

For  worldly  glory  and  thank  to  assume, 
320  But  verta  to  encrese  and  lewdnes  consome 

And  namely  to  take  trowble  m  suffraonce 
322  Padently  for  des^myd  penaunce; 

47. 

Also  vndyr  iirotpstacion, 
324   That  I  wyll  imi  ke\\e  p^<'suiii|.uiosly 

Any  eri'üur  or  feynyd  upiiiion, 
326   But  me  to  theyin  confonne  gi'acioiisly, 

That  of  hygh  connyng  haue  plenUiuously, 
328  Besechyng  tkeym  my  defaot  to  correct, 

Yef  any  be,  and  nat  to  me  hyt^  to  arect^ 

48. 

330   But  my  dylyp:ence  and  {]fnod  wyW  to  accept 
In  to  thoyi  faiio/o-,  8Upi>oit.  and  ^oodueäse 

332    And  in  no  nmner  me  th<*n)f  exccpt. 

Though  1  haue  offen d yd  in  my  lewdiiesse 

334   Ynaduised  and  nat  of  wvlfulucssi, 
KepjTig  eueniioie  verluous  rntent 

33t)   Viith  diücreciou,  that  god  hath  me  seut. 

49. 

Wretyn  in  pryson  in  onre  lordea  date 
338  A  thovsand  fonre  hondryd  syxty  and  thre, 

Thus  oecupying  me,  thys  was  my  fate, 
340  Besechyng  the,  onr  lord  god*  in  trynytO} 

To  take  my  makyng  in  plesnr  and  gre 


*  Smicbe  tte.  —  '  so!  WoM  in  <w  me  (he  ra  Inileni.  —  *  su 
ftveicheii.  —  «  god  m  Btreichen. 
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342   And  therto  haue  mannys  benyuolence, 

To  thyne  owne  preysyng,  laade^  and  reoerence,  Amen. 

50.  Kxplicit. 
344   Pryson  propurly  ys  ;i  sr])ulture 

Of  lyuyng-  men,  wifli  >n  »ng  lokke«  theron, 
346   Fortyt'yed  wiUioux  aiij  i  iipture, 

Of  synners  a  gi*et  castigacion, 
348   Of  feytlifiill  frende^  a  probacion, 

Of  fre  liberte  a  sharp  abstinence, 
350   Lackyng  volunte  for  theyr  dew  penauuce.' 


»  Herrn  A.  Rogers  in  Cambridge  verdauke  ich  eine  vergleiciiiuig  der 
ersten  korrektur  mit  deui  originale. 

Gambbidoe,  im  August 

Max  FüBaTEu. 


Digitizec  uy  google 


ROBERT  DABORNE'S  PLAYS. 


L  Introdactioii* 

In  the  foUoiving  pages  I  give  an  exact  re-print  of  Robert 
Dabome's  two  extant  plays:  'A  ChriHim  tum'd  TwW  and 
'The  Poomm's  Comfort*,  neither  of  which  has  been  reprinted 
sinoe  the  original  editions  of  1612  and  1655.  Mj  cbief  reason 
lor  doing  so  is  to  be  fonnd  in  the  part  Dabome  took  in 
the  compoBition  of  oertain  plays^by  Beaumont,  fletcher  and 
Massinger. 

In  Vols  y ,  Vn,  Vm,  IX  and  X  of  Englisehe  Studien,  Fleay 
and  Boyle  kare  snb jected  tbe  plays  of  these  thiee  dramatists 
to  a  very  dose  scrutiny,  and  tiied  to  settle  wbich  portions 
of  certain  dramas  are  to  be  ascribed  to  Beaumont  and  to 
Fletcher,  or  to  Massinger  and  to  Fletcher.  In  some  plays  a 
third  or  even  a  fonrth  anthor  took  some  part,  and  in  the  case 
of  three  dramas  a  certain  portioii  of  tbe  work  lias  been  atti-i- 
buted  to  Dabome.  Fleay  (Engl.  Stud.  IX,  19)  ascribes  to  bis 
band:  Act  II  of  'The  Honest  ]VTan's  Fortune',  the  remaining 
being  —  according  to  him  —  by  Massino-cr  (I),  Field  (III,  IV), 
and  Fletcher  (V).  Boyle  (Engl.  Stud.  VUI,  40—42)  gives  I 
and  II.  1.  to  Toumeur;  as  for  the  rest  of  II  he  is  doubtful; 
III  he  supposes  to  be  the  earliest  work  of  Massinger's;  IV  is 
by  Beaumont;  V  by  Fletcher.  —  Boyle  (Engl.  Stud.  Vm,  54) 
thinks  'The  Bloody  Biüther'  IV.  1.  is  Daborne's  work,  the  rest 
beinjr  by  Massinger.  Fletcher.  and  Field.  Fleay  (Engl.  Stud. 
IX.  22)  does  not  mention  Daborne.  and  ascribes  the  play  to 
Fl.,  M.,  F.,  and  Jonson.  —  Boyle  (ib.  VUI.  58.  61)  think.s  the 
3^«^  Act  of  Thieny  and  Theodoret  is  froni  Daborne's  band;  the 
reÄt  he  ascribes  to  Fl.  and  M.  Fleay  (ib.  IX.  21)  thinks  it 
was  writteu  by  Fl.  and  M.,  biit  that  III  and  V.  1.  are  writteu 
by  a  third  band  which  he  does  not  recogniüe. 

▲ngii».  u.V.  vm.  II 
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To  settle  tbis  questioii  —  for  Boyle  does  not  decisively 
asmbe  the  varions  parts  to  Daborne,  acknowledging  that  he 
does  not  know  bis  style  well  enongh  —  there  are  two  reqni- 
Sites:  1**  a  knowledge  ot  Dabome's  life,  2"'  an  acqnaintance 
with  his  style  and  langoage.  Of  bis  life  we  know  little  and 
the  little  that  we  know  I  wish  to  recapitolate  in  the  foUowing 
pages  at  some  length.  As  to  the  second  requisite,  the  scarcity 
of  copies  of  his  two  plays  has  hitherto  prevented  stndents  of 
the  drama  from  acqniring  it  To  enable  those  interested  in 
the  stndy  of  Beanmont»  Fletcher  and  Massinger  to  form  an 
opinion  for  tbemselYes  I  here  giye  the  two  plays,  in  the 
chronological  order  in  which  they  a^peared.  I  wish  boweyer 
to  State  at  the  ontset  that  D's  dramatical  work  does  not  rank 
high:  'A  Christian  tuni'd  Türke'  is  decidedly  a  poor  prodttctioii^ 
and  *The  Poorman's  Conifort*  —  though  fai'  superior  to  it  in 
constrnction,  plot  and  languap:?  —  is  yet  £ar  from  jusUfying 
the  author's  good  opinion  of  Iiis  own  work.  After  reading 
the  former  we  cun  hardly  believe  it  possible  that  this  man 
shonld  have  been  allowed  to  colIali(»r:ite  with  such  men  as 
Fletcher  and  Massinger,  or  tliat  he  shouid  havt?  niade  so  mnch 
money  by  his  plays.  But  Iiis  second  drania  displays  possibi- 
lities  which  sliow  tliat  —  ander  the  leadership  of  better  men  — 
he  might  produce  fairly  good  work. 

II.  Life  of  Dabonie. 

In  the  preiace  ot  'A  i'hristian  tunid  Türke''  Daboiue 
says:  "niy  owne  dij^cent  is  not  obscnre  but  genemus  ".  We 
know  however  nothing  fit  her  about  his  pareuts  or  tlie  yoar 
of  his  biith:  but  as  IVfr.  Kulh  ii  sa.ys  in  his  article  oii  our 
author  in  tlie  Dictiouaiy  of  National  f^iof>Tapliy.  he  may  have 
beloiiL'-*'(l  tü  the  Dabm  iies  of  (Tiiildiurd,  8un  ev  Ile  writ<*s  his 
name  ■  Uabome"  in  niost  cases.  but  in  oiir  instance  a  letter 
is  signed:  Darbome  (1(5  July,  1G13).  Field  wi  ites  uf  liim  as 
"Mr.  Dawborue",  and  Henslowe  ealls  hini  botli  Daborne  and 
Bawboriie,  thoiigii  niost  cuuniiouly  the  first.  Ou  the  title-page 
of  'A  Christian  turn'd  Türke'  his  name  is  \NTitten  'Daboni';  • 
this  play  api)eared  dniiim  Iiis  lifetime  (1612).  On  tlie  title- 
page  of  "  The  Pourman  s  Cumlort"  —  which  appeared  in  1055, 

^  ö.  i».  1     Ol  the  preseut  article. 
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Innpr  after  bis  deatli  —  the  name  is  speit  'Daubome'.  No 
liüubt  the  spelling  'Daborne',  being  so  much  more  common, 
is  the  correct  one,  the  forms  Darboiue  or  Dawborne  being 
phonetic. 

Of  his  youth  we  know  absolutely  uothiug,  and  tlie  earliest 
niention  of  him  is  in  a  Warrant  granted  to  'Daborne  aml 
others  ilie  (iiiet^n's  servants  4  Jan.  7  .Tacobi,  to  bring-  up  aiul 
practise  children  in  plays  by  the  iianit'  of  The  Children  ot  tlie 
Queen'y  Kevels'  (Collier,  New  Factsi  James  rHgrned  1003 — 25. 
Most  light  is  tliroT^Ti  n]K)ii  Dabonif.  in  lii^  quality  as  play- 
;vi'ight  by  a  series  of  letters  pi-eserved  anuiuf.^  tlie  Dulwicli 
MSS.  These  h^ters  have  been  prinied  in  Husweirs  edilion  of 
Malone's  Shakespeare,  1821.  pp.  and  foll.,  and  by  J.  Payne 
Collier  in  'The  Alleyn  Papers'  printed  for  the  Shakespeare 
Society,  1843.  and  'Memoir  of  Alleyn'  printed  für  the  same 
Society  in  1841.  (Allejn  was  the  founder  of  Dnlwich  College, 
and  a  well-known  actor  and  play-honse  o\Mier.)  'i'hey  were 
written  to  Henslowe.  chiefly  to  obtaiu  loans  on  plays  on  wliich 
he  was  eiigaged,  and  2^hu\v  that  oui"  author  was  frequently 
hai'd  Up  for  money.  Though  Collier  sometimes  published 
spurious  docoments,  the  letters  referring  to  Daborne  are  genuine, 
as  is  evident  from  Malone's  Publishing  them,  and  from  Warner's 
Catalogue.  Collier  obsetTes  tiiat  Malone  printed  these  docn- 
ments  'with  marrellous  inaccnracy',  bnt  compaiison  shows 
that  he^zaggerates.  In  Order  to  bring  together  tbe  scattered 
materials,  I  snbjoin  all  the  letters  written  bj  Daborne,  and 
those  mentioning  Iiis  name.  I  give  them  as  printed  in  Collier's 
Alleyn  Papers,  occassionally  adding  a  yariant  from  Malone's 
ediUon,  bnt  —  as  &r  as  posslble  —  chronologically  arranged, 
differing  in  tbis  from  Collier  who  gives  them  ivithont  any 
apparent  order. 

1«  Rtftrriafl  to  a  play  by  Oaborn«  «od  HmL  Fitld.   (JUi.  Pap.  48.)' 

Hiüchlow, 

M'  Dawborne  and  I  have  sjient  a  great  deale  of  tinie  in 
Conference  about  this  plott,  w*-**  will  make  as  beneficiall  a  play 
as  hath  come  these  seaven  yeares.  It  is  ont  of  Iiis  luve  he 
detained  it  ior  m;  onely  jlL  i&  desir'd  in  band,  for  w""^  we 

*  Thb  letter  is  not  dated.  It  ia  not  known  to  wliat  plaj  F.  rafeti. 
For  tko  niention  of  "another  Company",      no.  18. 

11» 
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mll  be  bound  to  bringf  you  in  tlie  play  finishM  lipon  tlie  fiist 
dtiy  Ol'  AugiLsl:  wep  would  not  loose  it,  m  v  have  so  a.ssured 
a  hope  of  it,  and,  on  niy  knuwledge,  Da\s  bonie  may  have 
bis  request  of  another  Kompanie.  Pray,  let  ils  have  speedie 
answere,  and  effectuall ;  von  know,  the  last  money  you  disburst 
was  justly  pay'd  in,  and  wee  are  now  in  a  way  to  pay  you 
all  so,  unleflse  yo'  seife,  for  want  of  small  supplie,  will  put 
08  oat  of  it  againa  *  Pray,  iet  us  know  wlien  wee  sliaU  apeake 
yriÜL  you;  tili  when,  and  ever,  I  rest 

Yo'  loTing  and  obedient  Son, 

Nat  Field.» 

2.  This  letter  has  been  printed  in  Bosweil  s  edition  of  Malone's  Shakespeare 
(vol.  iii,  p.  337j  and  in  Coiiier's  Msmoirs  of  Alleyn,  London,  1841,  p.  120. 
11  !•  Um  RtMr  Dikwm  ud  Mastiiftr  It  NMitIf««  and  Mm  Mb|tel 
tbt  eoMWB  tM:  a  loan  «f  MtMy. 

To  OUT  most  loving  frend  Mr  PhiUipp  HincMow 
Esqnire  these. 

Hr  Hinchlow. 

You  vnderstand  o'  vnf ortunate  extremitie,  and  I  doe  not 
thineke  you  so  void  of  chiistianitie,  but  that  yon  would  throw 
so  much  money  into  the  Thames  as  wee  request  now  of  you; 
rather  then  endanger  so  many  innocent  liues;  you  know  there 
is  z<  more  at  least  to  he  receaued  of  you  for  the  play,  wee 
desire  yon  to  lend  yb  of  that,  w**  shall  he  allowed  to  you 
w^owt  w*^  wee  cannot  be  bayled,  nor  I  play  any  more  tili 
this  be  dispatch*d,  it  will  loose  you  xs}  ere  the  end  of  the 
next  weeke,  beeide  the  hinderance  of  the  next  new  play,  pray 
8'  Consider  our  Cases  w*^  humanitie,  and  now  giue  vs  cause 
to  acknowledge  you  our  tnie  freind  in  time  of  neede;  wee 
haue  entreated  Mr  Dauison  to  delluer  this  note,  as  well  to 
Wittnesse  yo'  loue,  as  o'  promises,  and  allwayes  acknowledgment 
to  be  euar 

Yo'  most  thanckfoll;  and  loiiing  fi-einds 

Nat.  Field 

*Tbe  niony  sliall  be  abated  out  of  the  mony 
remayns  for  the  play  of  Mr  Ph  tchci  &,  ours 
  Bob.  Dabonie 

s  This  ward  is  uot  iu  Malunc. 

*  Auotker  time  field  nddreaies  Henalowe,  ai  'Father  Hinchlow'.  Al- 
lejm  Pape», 
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T  have  ever  toiinde  yon  a  tnie  lovinpff* 
fn'inde  tn  mee  <fc  in  soe  sinall  a  siiitt'  it 
beeing  honest  1  hope  yow  vnll  not  faile 
vs  —  Philip  Mii.^siiifj'ei-. 

Her,  hy  nicn  Robert.  Daiiisoii  of  Mr  HiiLshioe  for  y  use 
of  Mr  Dauboern  Mr  Feeld  Mr  Messeng'er  the  some  of 

Kobert  Djiuison, 
Unfortunately  there  is  iio  date:  otliei  wis»^  we  inight  be 
inclined  to  recognise  in  Uaboiae's  pr(inilse.s  a  reference 
to  The  Bloody  Hrother'  on  which,  as  we  have  seen, 
accordiiig  to  Boyle,  Massinger,  Fletcher,  Field,  and  Da- 
boine  worked.  The  author  of  the  article  on  Massinger 
in  Dict.  of  2sat.  Biogi.  tliinks  the  reference  is  to  the 
Honest  Mau's  Fortune.  For  his  reasons  see  that  article. 

S*  liiids  pari  of  a  play,  and  in  cast  if  Iis  ml  Mng  a|i|irtv«i  «f»  «ffart  u- 

other.    (All.  Pap.  62.) 

S'  if  y"  doe  not  like  this  play  wlipn  it  is  read,  y"  shall 
have  the  ot!»er,  which  shall  be  finislicd  with  all  expedition; 
for,  betöre  goil,  this  is  a  good  one,  and  will  giv  y"  content: 
howsoever,  y"  shall  never  loose  a  farthinjr  by  nie,  whearfor 
I  pray  von  misdoubt  \nv  not:  but  as  y"  hav  bin  k}Tid  to  me, 
<o  coniinew  it  tili  I  desti  v  the  cnntrary;  and  I  pray  send 
nie  ten  Shillings,  and  take  these  papers,  which  want  but  one 
Short  scean  of  the  whole  play,  so  I  rest 

y"  at  commaund, 

Robt.  Dabonie. 
pd  uiilo  yjur  Danghter,  the  11"'-  of  Maiche, 

1013  X  s. 

It  is  evident  fiom  this  letter  that  in  1013  (1014)  I). 
had  a  daughter  old  enough  to  be  sent  on  an  important 
errand,   Probably  he  was  then  between  30  and  35. 

i,  Itoferring  to  'MachiavaH  ud  tbt  DtvU*.  (AIL  Pap.  N»)  Cp.  IM.  9,  Md 

note  to  no.  8. 

Memorandum:  tis  agreed  between  Phillip  Hinchlow,  Ksq' 
and  Robej  t  Dabom,  gent..  y'  y«  s«*  Robert  shall  before  y  end 
of  this  Easter  Temi  deliver  in  his  Tiap:t>edy,  cald  ^fatchavill 
and  j«  Divill,*  into  the  hauds  of  y  sd  Phillip,  for  y*  summ 

^  ThiB  iid^ect  seems  to  have  been  in  &Toiir:  in  Heiialowe*8  Piaiy 
rab  1591  a  play  called  'Xatehavell'  ia  meiiüoiied  (2  Haicb). 
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of  xxty  pouudä,  six  pouads  whearof  sd  Robert  acknow* 
ledgetli  to  luLT  reeeared  üi  earnefit  o(  y*  Bayd  play  this  17*^  of 
Aprill,  and  mnst  hav  other  fowr  poiind  upon  delivery  in  of 
3  acts.  and  other  ten  pound  upon  delivery  in  of  y*  last  scean 
pflted.  In  intnes  hearof  the  Robert  Dabom  heanmto  hath 
set  bis  band  tbis  m  of  Aprill,  1618. 

me,  Rob.  Dabome. 

6«  Asking  for  a  loan.   (All.  Pap.  57.) 

Good  M'  Hinchlow,  T  am  npon  y*  sodeyn  put  to  great 

extremyty  in  bayling  iiiy  man,  comitted  to  Npwgrate  npon 
takiii«^  a  possession  for  nie,  and  T  took  less  niony  of  niy 
kinsman.  a  lawier  y'  was  witli  nie.  tiien  seiTd  my  tnrn.  I  am 
thearfnr  to  besH'ch  y"  to  spare  me  xx  s..  which  will  doe  me 
so  great  pleasure  y'  y"  shall  lind  me  tliankfull.  and  performiug 
more  thon  ever  T  prnmisd  or  am  tyed  to:  so.  h(»1d  npon  so 
^j^reat  an  occation  to  truble  y",  1  crave  y'  tavorable  inter- 
pretatiou,  and  rest 

ever  at  y'  comaund, 
28  AprilK  1618.  Rob.  Dabome 

Lente      Daborae  tliis  money. 

Wittuess,  Uugb  AttwelL^ 

Atking  for  noHitr  Itan,  aad  propoting  to  rüi  plO|t  lir  Htttitwt.  (AH. 
Pap.  89.) 

M'  Hincblow,  I  am  inforced  to  make  bold  with  for 
one  20  s,  more  of  y*  z  and  one*  Fryday  nigbt  I  will 
deliver  in  y*  3  acts  fayr  witten,  and  then  receav  y*  otber 
40  and  if  y"  please  to  have  some  papers  now,  y  sball;  bnt 
my  promise  shaU  be  as  good  as  bond  to  y",  and  if  y"  will 
let  me  baye  perosall  of  any  otbw  book  of  yrs,  I  will  after 
Fiyday  intend  it  speedyly,  and  donbt  not  to  giy  y"  fall  con- 
tent; 80  witb  my  best  remembranc  I  rest 

at  y  commannd, 
3  May,  1613.  Bobt  Dabome. 

R.  tbe  some  of  xx  s.  of  M'  Uinchley,  to  the  use  of  Mr. 
Dabome^  the  3  of  Maye,  1613,  by  me, 

*  Thomas  More. 


'  or  .\ttf  w*  II,  the  faaum  aetor. 
'  read:  un'. 
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7.  Contents  as  ot  Nr.  6.   (All.  Pap.  60.) 

W  Hinchlow,  my  trubles  drawin^  to  some  end,  liave 
forced  \\w  to  be  trublesom  to  y"  beyond  my  piirpo^sp.  bycause 
1  wouM  he  free  at  any  rate,  some  ijapei-s  I  lün»^  sent  y", 
thong;!!  not  so  hyr  written  all  as  I  coiild  x^isb.  I  will  iiow 
wholy  iiiieud  to  finishe  my  inoniise,  \vliicli,  iliough  it  coiiu' 
not  witbin  compass  of  tbis  Term.  sball  come  upon  y"  nrck  ot 
tbis  u«'w  v»lay  tbey  ar  now  stud.>inpe:  my  request  is,  the  x  J, 
might  be  iiiade  up,  wbearof  I  hnw  li;ul  9/.;  if  y"  pkui^e  to 
appoynt  any  houer  to  read  to  M""  Allin,  I  will  not  fayle,  nor 
after  tbis  day  loose  any  time  tili  it  be  conclude4.  My  best 
rememberance  to  y",  I  rest 

8  May,  1613.  yo",  Robt.  Daborne, 

R  the  some  of  zz  s,  of  M'  Hindilowe,  to  the  i 

ose  of  M'  Dabome»  8«  May,  pd  [  xx  & 

Thos.  More. 

Dabome  was  to  get  2ü  1.  tor  Iiis  ]>lay  of  'Macbiavell 
and  tht*  Devil'.  He  received  6  1.  on  Apr.  17"»,  1 1.  on 
Apr.  28"',  und  1  L  on  o  May,  making  8  1.  On  May  8^^ 
he  mentions  a  loau  of  9 1.  altogether  so  that  one  letter 
is  lost. 

8.  Pr>yiial  tQ  rtarf  hlt  ntw  pliy  lo  HentlMre  ud  Alliyi.  (All.  Pap.  60.) 

M*  Hmeldo^,  y  tried  curte^  hath  so  &r  ingaged  me 
howBoever  this  term  bath  madi  bindred  my  bnsmes,  sball 
see  one  Tuesday  nigbt  I  baye  not  bin  Idle.  I  tbank  god  moste 
of  my  trnbles  ar  ended,  ufpon  cleering  ■  wbearof  I  bave  taken 
bome  my  vife  agayne;  soe  y*  I  nvill  now,  after  mnnday, 
intend  y  bnsines  carefnlly,  y*  tbe  Company  sball  aknowledg 
tbemselfs  boimd  to  you  Z  doubt  not  One  Tuesday  nigbty  if  y" 
will  appoynt^  I  will  meet  y"  and  Allin,  and  read  some,  for  I 
am  nnwilling  to  read  to  y^  generali  Company  tili  all  be  linisht; 
wbieh  npon  my  credit  sball  be  to  play  it  tbis  next  term,  witb  y* 
fboL  S',  my  occations  of  expenc  bave  bin  soe  great  and  soe 
many,  I  am  ashamed  to  thiuk  how  nmcb  I  am  forct  to  press 
ff  wbearin  I  pray  let  me  finde  y  fovorablest  vjm^r  i  uctiou,  and 
ad  one  xxs.  more  to  y°  mony  1  bave  rpreaved,  wbicb  makes 
ZI  L,  and  y°  sball  one  Tuesday  see  I  will  deserve^  to  my  best 


>  Xaloiie:  'heeriag'. 
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«ihiliiy.  y  love,  wliich  I  valew  more  in  it  seif  then  y''  best 
companias  in  y  town.    vSo  mj'self  and  labors  resting  at 
Service,  1  commit      to  god. 

y"  to  coiiiinaud, 
16  May,  1613  Robt.  Daborne. 

Beeered  by  me^  Garret  Leniage,  xx  s.  ^ 

9«  Referring  io  th«  tWM«  play  U  Nr.  4.   (All.  Pap.  57.) 

Mem.  I  havd  receaved  of  M'  Hinchlow  the  fuU  somm  of 
sixteen  pounds,  in  part  of  twenty  ponnds  due  to  me.  Kobert 
Dabome,  for  my  tragoedy  of  Mat€ha\ill  and  the  Divell :  T  say 
receaved  sixteen  potinds,  tlüs  19*^  oi  May  as  aforesaid.  Ja 
witnes  whearof  I  herennto  hav  set  my  band,  1613. 

Bobt  Daborne. 

This  play  to  be  deliverd  in  to 
M'  Hincblow  with  all  speed. 

John  Alleyn.2 

10.  Reterring  to  'Ttie  Arraignment  of  London',  and  to  Cyril  Tturneur.  (AU. 

M'  Hinchlow,  the  Company  told  me  y"  wear  ezpected 
thear  yesterday,  to  condnde  abont  thear  comming  over,  or 
goinge  to  Oxford.  I  have  not  only  labord  my  own  play,  which 
ahaU  be  ready  before  they  come  OYer,  bnt  given  (  yiill  Tonr- 
nenr  an  act  of  y  Arreignment  of  London  to  write,  y^  we  may 
have  y*  likewise  ready  for  them,*  I  wish  y**  had  spoken  with 
them  to  know  thear  resointion,  for  they  depend  upon  y  pur- 
pose.  I  hay  sent  y^  2  sheets  more,  fayr  dritten:  upon  my 
ffayth,  8',  they  ahall  not  stay  one  howr  for  me;  whearfor  I 
beseeeh  y",  as  heatherto,  so  y"  wonld  now  spare  me  405^ 
whieh  Stands  me  npon  to  send  over  to  my  connsell  in  a 
matter  concems  my  whole  estate,  and  wher^  I  deale  other- 


*  Halone  haa  aftor  'Gairet  Leniage,  iz  a.*:  I  hvn  receaved  of  Kr 
Hmchlow  the  ftdl  aoma  ol  sixteen  pounds  in     of  Matchavfll  fr  y  DivilL 

*  This  McrnnmiiflnTn  and  footnotn  air  nnt  jürivcn  bv  Mnloxic. 

"  Here  we  have  a  t^t  i  ond  intimation  of  hia  Uabit  of  writiiio-  two 
at  a  tiiiie.   Collier  obuenes:  R.  Greene  and  T.  Lodge  wrot€  a  play  (pr.  in 
1594),  caUed     Lookinggbm  tot  London  and  England';  and  perhape  Ihf 
bone's  and  Tonrnewr'a  dnma  waa  uitended  to  lie  of  the  «ane  noral  and 
mtirical  character. 

*  Halene:  'when*. 
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ways  tlien  to  y"^  content,  may  I  and  myiie  want  ffiyndship 
in  distress!  so,  relying  one  y'  favor,  which  shall  never  reap 
loss  by  me,  I  rest 


Keceved  by  me,  Garred  Leniaghe,  xx*. 

11.  Reterring  to  a  piay,  undoubtedly  the  one  mentioned  in  Nr.  10,  and  to  a 
bwralt  (All.  Pap.  88, 69.) 

S',  I  ezpected  y"  one  mimday.  I  perceav  y"  mtmlonbt  my 
readynes:  s»,  I  wonld  not  be  hyred  to  break  if  lyth  with 
y".  Befrnre  god,  they  ahall  not  stay  one  honr  for  me;  lor  I 
can  thifi  week  diliver  In  y*  last  word,  and  mll  y^  night  they 
play  thear  new  play  read  tbis;  whearof  I  haye  sent  y*  a  sbeet 
and  more  fayr  wiitten:»  y"  may  easyly  know  thear  is  not 
mach  behindy  and  I  intend  no  other  thing,  god  is  my  judge, 
tili  tins  be  flnisht.  The  necessity  of  tenn  busines  exacts  me 
beyond  my  custom  to  be  trablesom  unto  y";  whearfore  I 
pray  send  me  the  other  20  s.  1  desyred,  and  then  when  I 
read  next  week  I  will  take  y40s,y*  remaynes,  and  doubt 
not  y*  shall  receav  thanks  in  doing  me  thls  curtei^.  so  pre- 
snming  one  y*  fayor,  I  rest 


18.  fltfwrtag  to  'Tht  Amiinntiit  •!  London*.  (MI.  Pip.  64.) 

8",  I  sat  np  last  night  tili  past  12  to  write  ont  this  sheet; 
and  had  not  necessity  inforct  me  to  y*  common  place  bar* 
this  moming  to  acknowledge  a  ffynal  recovery,  I  wonld  this 
day  hav  deliverd  in  alL  I  hav  bin  heartofor  of  receaving 
band;  y"sliall  now  find  retuiii  to  y*  content  and  y*  speedyly. 
I  pray,  S',  let  me  have  40  s.  in  eamest  of  y*  Arreighnment^ 
and  one  munday  night  1  will  meet  y"  at  y*  new  play,  and 
conclud  further,  to  y  content  I  donbt  not,  resting  my  seif 
and  whole  indevors 


5»  Jnne,  1613. 


at  y  commaund, 

Rob.  Daborne. 


10  Jone,  1618. 


Y"  to  commannd, 

Rob.  Daborne. 


18  June,  1613. 


•  whoiy  at  y^  Service, 

Rob.  Daborne. 


^  D.  repeatedly  refers  to  fair  copies  of  hia  ploya. 
'  i.  e.  Üie  tMtf  of  the  Court  of  Common  Pleaa. 
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13.  Referring  to  a  Tragedy  upon  which  he  was  at  work  whilst  flnlsbinn  th« 

Arral|a»ML  Ptrhapt  it  It  th«  play  umIImmI  !■  10  ud  1t  (AIL 
Pa^  «4»  es.) 

M'  HiBcUow,  I  pesrceave  think  I  will  be  behind  vntk 
mj  Tragoedy;  if  soe,  might  worthely  accoimt  me  dishonest: 
indeed,  f or  thear  good  and  myne  own  I  have  took  extraordynaiy 
payns  with  the  end,  and  alterd  one  other  seean  in  the  third 
acty  whicb  they  have  now  in  parts.  For  y*  Arrdglinment^  if 
y"  will  please  to  be  my  paym*;  >  as  for  the  other,  they  shall 
bave  it;  if  not,  try  my  Tragoedy  first,  and  as  y*  proves  so 
deal  with  me:  in  the  mean,  my  necessity  is  sneh  y*  I  mnst 
ose  other  means  to  be  fumisht  upon  it  Before  god,  I  can 
bave  £  25  for  it,  as  some  of  y*  Company  know;  bat  auch  is 
my  much  debt  to  y°,  y*  so  long  a.s  my  labors  may  pleasnre 
them,  and  y*^  say  y*  word,  I  am  wholy  yonrs  to  be 

eyer  coDimaunded, 
Bob.  Dabome. 

I  pray,  S',  if  y"  resolv  to  do  this  cnrtesy  for  y* 
Company,  let  me  bay  40«.  more  teil  we  seale. 

25  Jnne^  1613.  pade  to  U'  Dabome  jxs, 

Collier  remarks  tbat:  '^the  prioe  of  £  25  is  bigber 
than  any  snm  bitherto  mentioned  for  a  new  play/' 
This  seems  to  point  to  a  popularity  of  bis  work,  that 
we  shonld  not  baye  inferred  from  the  extant  spe- 
cimens. 

14.  ProNMy  bIm  nterrtoi  tt  «n  AmiflaaMl  (Ali.  Pap.  62,  M)« 

M'  Hinchlow,  of  all  fCryndship  let  me  beholding  to  y"  for 
one  XX  s.  whicb  ^all  be  the  last  I  will  reqnest  tili  the  play 
be  fully  by  us  ended.  Upon  my  honnest  fCayth  with  y",  which 
1  will  uever  break,  I  will  request  uo  more,  and  soe  mnch 
will  be  due  to  me  then.  S'  this  is  my  last  reqnest  of  y 
tronble,  which  my  speedy  occation  presses  me  to;  soe  I  rdy 
upon  y  loy  hearin,  for  which  y"  shall  ever 

oomand  me. 
Eob.  Dabome. 

1(5  July,  1613. 
dd  this  JX8.  the  16'''  July,  1G13. 


'  i.  e  'pftjmMter'. 
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lo.  Rdtrring  lo  his  'estate*  and  to  a  o«w  loan  from  H8n«lowe;  also  to  a  play 
«pon  wMeh  bt  «at  tt  wtrk  wtHi «  MmmI  or  MMidt.  (MI*  Pap.  63, 4.) 

M  Hinchow,  I  wrote  a  letter  to  M'  (irriffyn'  requestinge 

thearin     awnswer,  and  end  to  tliose  bosinesses  and  debts 

betwixt  US,  but  I  cannot  hear  from  hint   Mj  des^Te  was 

eatber     wonld  be  iny  pajmaster  for  another  play,  or 

take  z}.  of     mony  we  hav  had  into  y  hands  agayne,  and 

secmity  fbr  the  lest.  S^,  it  is  not  unknown  to  y     I  eould 

and  had  good  certeynty  of  means  before  I  mrote  nnto  y", 

whidi  npon  hopes  of  y  love  I  forsooke,  and  must  now,  if  y 

and  I  had  ended,  return  to  them  agayne;  for  my  oceations, 

nntUl  I  have  nuide  sale  of  y^  estate  I  have,  ar  soe  urgent^ 

y^  I  can  forbear  no  longer,  whearfor  I  pray,  S',  of  y*  mnch 

ffryndduip,  doe  me  one  enrt€sy  more  tili  Thnrsday,  when  we 

deliver  in  o^  play  to  y*,  as  to  lend  me  twenty  Shillings,  and 

npon  my  ffayth  and  Obristianyty  I  will  then  or  giv  y^  content, 

or  secore  y«  to  the  ntmost  farthing  y"  can  desyre  of  me*  S', 

I  pray  of  aU  y*  gentlenes  deny  not  this  cnrtesy  to  me;  and 

if  y«  fynä.  me  not  most  jnst  and  honnest  to  y\  may  I  want 

a  ffrynd  in  my  eztremyty.  It  is  bnt  üll  thnrsday  I  reqnest 

y"  heaiin,  and  so  rest 

at  y  cominaund, 

Rob.  Dabome. 
S',  y"  hav  a  receipt  of  myiie  for  twenty  sliillings, 
which  I  sent  y"  by  the  watennan  at  the  cardinalls 
hatt:  that  or  this  shall  sufficiently  giv  y"  a^ssurance. 

witnes  Moyses  Bowler. 

SOJnly,  1613. 

It  is  hartily  piobal)le  that  thi.s  letter  refei*s  to  the 
Arraignment,  which  must  have  been  ready  long 
.before  this  time. 

ftofarrlH  to  a  mm  play  Mka  Ballnan  «f  Loadoa»  for  whidi  ho  was  to 
rootivo  iB  12,  aad  tbo  roooipla  of  cortaln  alsMa.  (ML  Pap.  tS.)* 

Mr.  Hinchlow,  I  hav  ever  sinoe  I  saw  y  kept  my  bed, 
beüig  80  lame  that  I  cannot  stand.  I  pray,  S',  goe  forward 

'  Accordüig  to  CoIHor  a  'traderaian  who  carried  on  bosiuess  near  the 
•  house  in  which  Heuslowe  reäided '. 

*  Halone  obserret  «ith  ngaid  to  tids  lotter:  *it  shmdd  eeem,  tliat  in 
a  few  years  after  the  aoccanon  of  Jainca  tho  Whcatf  tho  lirico  of  a  play  had 
Qonsiderabiy  riflen.'  m,  396. 
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with  that  rtiasonable  barga^n  for  the  Bellman;  we  will  hav 

but  twelv  pownds  and  tlie  overplns  of  tlie  second  dar.  whearof 

I  liHv  had  ten  Shillings,  and  des}Te  but  twentj  Shillings  rnore, 

tili  y"  hav  3  sheets  of  my  papers.    Good       consyder  how 

for  y  sake  I  hav  put  my  seif  out  of  tlift  a.ssured  way  to  laret 

mony,  >  and  from  twenty  pounds  a  play  am  come  to  twelv ; 

thearfor  in  my  extremyty  foi-sake  me  not,  as  y"  shall  ever 

command  me.  My  wif  can  aquaynt  y"  how  infinite  great  my 

occation  is,  and  this  shall  be  sofficient  for  the  receipt,  tili  I 

come  to  set  my  band  to  your  booke. 

3'o'  at  comand» 
Aa^.  3,  1618.  Rob.  Dabome. 

Lent  M'  Dabome  upon  tbis  not  the  32  (?)*  of 

Angnste  in  eamest  of  a  playe  caUed  tbe  bdlman 

of  London,  zx«. 

Ii.  As  Collier  says,  it  looks  as  if  Henslow«  had  been  a  m«dium  between  author 
and  actor.  It  appears  fron  thls  latter  that  D.  Uv«d  in  a  hous«  belonging 
If  Ntntlowt^  for  whleb  paM  a  tnH  •!  i6  82  —  Ml  ■  tnall  mm. 
(AILPap.M.) 

M'  Hinchlow,  I  bnilded  npon  y  promyse  to  my  wife, 

neather  did  I  aqnaint  the  Company  ^tb  any  mony  I  bad  of 

yow,  bicanse  they  shonld  seek  to  y*",  as  I  know  they  will, 

and  giv  you  any  terms  y"  can  desyre:  if  they  doe  not,  I  will 

bringe  y"  y*  mony  for  the  papers  and  many  tbanks:  neather 

will  I  fayle  to  bring  in  the  whole  play  next  week;  whearfor 

I  pray  S',  of  all  ffiyndship,  disburse  one  40     and  this  note 

shall  snfftce  to  acknowledg  my  seif  indebted  to  y"  with  my 

qter's  rent,  81.,  for  wbich  y"  slmll  eather  have  the  whole 

companye's  bonds  to  pay  y"  the  first  day  of  iivv  play  being 

playd,  or  the  king  s  men  shall  pay  it  y"  and  take  my  papers. 

S',  my  credit  is  as  deer  to  me  now  as  ever,  and  I  will  be  as 

carefull  of  it  as  heartofore,  or  may  I  never  prosper  nor  myne: 

so,  desjiing  this  may  satisfy  y"  tili  y"  ai)point  a  tyme  when 

I  shall  l)ring  y"  the  companie's  bond,  I  rest  expecting  y  no 

more  defering  me,  ever  at  y  command. 

Rob.  Daborne. 

Witnes,  Moyses  Bowler, 

October  xüij,  1613. 

1  ThlB  and  similar  remark»  nodoaht  refer  to  offen  tnm  Viher  maiiBg«», 
*  read  '23*  as  Malone  prints. 
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18.  Referring  to  attempts  on  the  side  ot  'the  King  s  Men'  to  obtain  Irom  0. 
a  pUy  wHeh  ht  wu  wrlHai  at  IM«  Hm.  (MI.  Pap.  67.) 

S',  I  har  bin  twise  to  speak  with  both  for  the  sheet  I 
told  off,  as  also  to  know  y'  determination  for  tlie  Company, 
wheather  y"*  puipose  they  sball  have  the  play  or  noe.  They 
nie  upon  me,  I  hear,  bycaose  the  kingsmen  hav  given  out 
they  shall  hay  it:  if  y"  please,  I  will  make  y''  fall  amoids 
for  thear  wrong  to  y*'  in  my  last  play,  before  they  get  this; 
for  I  know  it  is  this  pky  must  doe  Uiem  good,  if  y  purpose 
any  to  them.  I  have  sent  y"  2  sheets  more,  so  y'  y°  hav  x 
sheetSyi  and  I  desyre  to  send  me  80  5.  more,  which  Is  just 
eight  pound,  he^ds  my  rent,  which  I  will  fuUy  satisfy  y% 
eather  by  them  or  the  king's  men,  as  y  please.  Good  s*,  let 
me  know  y*  mynd,  for  I  desyre  to  make  y**  part  of  amends 
for  y'  great  ftyndship  to  me,  wishing  my  labor  or  service 
conld  deserv  y":  so  trusting  one  y  gentlenes,  which  cannot 
long  be  without  satisfaction,  now  I  rest 

ever  at  y  commauid, 

Bob.  Dabome. 
Lent  M"  Dabome  npon  this  bille  more,  the  29  of 
october,  1613  —  —  —  —  —  —  —  xxä 

18.  The  first  of  fwo  Icüess  wriltcn  on  Nov.  13  and  referring  to  a  nearly  finished 
play,  to  a  piay  ot  Jonson's  and  to  oRars  from  the  King's  Man.  (AIL 
Pap.  67,  68.) 

Sr.,  y  mau  wa^  witli  nie.  wlioe  fuiind  me  wrighting  tlie 
last  scean,  which  I  had  thought  to  have  brought  y"  to-night, 
but  it  will  be  late  ear  I  can  doe  it;  and  being  satterday 
night,  my  occation  urges  me  to  reqnest  y"  spare  me  x  s.  more, 
-  and  for  y  mony,  if  y"  please  not  so  stay  tili  Johnson^s  play  be 
playd,  the  king's  men  hay  bin  very  eamest  with  me  to  pay  y" 
in  y  m()n3  for  y  curtesy,  whearin  y  shall  have  30  s.  proffit 
with  many  thanks.  Purposing  to-morow  night,  if  you  call  not 
upon  me,  to  com  and  shew  } '  fy^tis,  I  pray,  S',  supply  this  my 
kst  occation,  which  crowns  y  rest  of  y  cnrtesiesi  to  which 

I  now  ypeedy  requitall,  resting, 

ever  at  y  commaund, 
Nov.  18,  1613.  Kob.Daborue. 


'  Xalone:  *3  aheeta'. 
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20«  Referring  fo  the  sam«  subject  as  Nr.  19.    (All.  Pap  69,  70.) 

M*"  Hinchlow.  y"  aceiise  me  with  the  breach  of  proiinse. 
Trew  it  is,  i  prumysd  to  hrinv:  y"  tlie  last  scean.  whicb  that 
y"  may  see  finished,  I  st  iiU  y"  rlie  foule  sheet,  and  y*  fa\T  I 
was  wiiglitiit?.  as  y  man  uui  testify;  whieh,  if  j^eat  busines' 
had  not  prevented,  I  liad  this  iii^rlit  tyiiii^hed.  S',  y"  meat  me 
by  y"  common  lueasuer  of  poets:  it  I  could  not  liv  by  it  aud 
be  honest,  I  would  g-iv  it  nver:  for  rather  then  1  would  be 
unthankfull  to  y",  I  would  famisli,  thearfor  accuse  me  not 
tili  y"  hav  cause,  if  y»  pleas  to  pform  my  n^(iae8t,  I  shall 
thiuk  myself  lieholding  to  y"  for  it:  howsoever,  I  will  not 
fayle  to  WTite  this  fayr  and  perüt  the  book.  which  shall  not 
ly  one  y  hands.  ^rt  ^  commaund, 

Rob.  Dabome. 
Leüt  ttt  this  Ui\w  v  .<?..  the  13  of  November.  1613. 

We  See  froni  this  secoiit!  letter  that  theservant  brought 
back  a  refusal  froin  li^nslowe.  upon  which  D.  .sent 
hiiji  to  his  master  with  the  foul  copy  of  the  play,  to 
COHN  iiK-e  H.  that  he  had  wrongly  upbraided  kirn  with 
not  keepiug  bis  word. 

21*  Athtaf  Itr  I  ■•«  lOM.  (AH.  Pap.  70.) 

S',  I  have  sent  to  y"  to  reqnest  y"  to  send  me  the  twe&ty 
Shillings  I  soe  earnstly  desyred  y"  to  lend  me  last  night;  for 
which,  as  all  the  rest  of  y  mony,  I  will  give  yow  that  hon- 
nest  and  Jost  satisfaction  one  Tnesday  next,  if  y**  please  to 
come  or  send  to  me,  aa  I  told  y«,  that  y  shall  never  repent 
y  many  curtesyes  to  me;  which  ty  me  so  far  to  perfonn  the 
faythfoll  part  of  an  honnest  man,  that  I  shall  never  trewly 
rest  contented  tiU  I  manyfest  myself  worthy  y<  great  faror, 
which  ever  I  will  aknowledge  in  all  servic 

to  be  commanded, 
27  Nov.,  1613.  Rob.  Babome. 

Wittnes,  Moyses  Bowler,  dd.  yz9. 

Insitting  on  a  new  loan,  and  reminding  Henslowe  of  a  book  he  had  pro- 
Mlni  to  iMd  M«.  (All.  Pap.  71.) 

S',  out  of  the  great  love  I  have  feit  ö'om  y",  I  am  to  re- 
nnest y"  to  my  gieat  occation  and  present  necessety,  which 


Digitizec  uy  google 


BOBEBT  DAB0BNB*8  PLATB, 


167 


with  less  mony  will  be  unsupplkd,  to  send  me  xxs.  I  pray, 
s'.  accoumpt  me  not  amongst  tlie  number  of  those  y*  wholy 
serv  thear  uwii  luiTis,  for,  god  knows.  it  is  not  raony  cuuld 
liyre  me  to  be  dishonest  to  so  worthy  a  ffrynd  as  y"  ar: 
whearfor  sine  thear  remayns  so  small  a  somni,  I  jiray  part 
with  it  to  Diy  good ,  whick  z  s.  will  not  I  protest  doe.  You 
know  it  is  term  tyme,  >  and  a  litle  mony  wanting  will  much 
h>iid^  me;  wiearfor,  good  S',  let  me  fynd  y"  put  some  tinst 
in  me,  wMcli,  when  I  deceav,  god  forsake  me  and  myne.  One 
munday  I  wUl  be  with  y";  so,  desyring  y"  to  send  me  the 
book  y  promysd,  and  no  leas  than  20    1  rest 

ever  at  y  commannd, 
NoT^  1618.  R.  Daborne. 

Witnes,  Moyses  Bowler. 

St.  liiforrliifl  to  a  ntw  pity  tor  whleh  D.  m«u  to  kav«  «ttd  Ikt  <b«ok'  mmh 
tioned  in  the  prtoidtiifl  toltor,  ind  nrgtiiliy  uhlng  tor  t  mw  Nmn. 
(All.  P«».  72,  78.) 

B%  I  wrote  to  yow  bj  my  wif ,  hopinge  npon  y*  receipt 
of  all  my  papers,  that  yow  wonld  haye  pleasnred  me  with 
20  it  not  npon  the  play  yow  bave,  yet  npon  my  otber  ont 
of  y  booke^  whicb  I  will  nndertake  shall  make  bs  good  a 
play  for  y  publiqe  bowse*  as  ever  was  playd,  for  wMcb  I 
desyre  bnt  ten  pounds,  and  I  will  undei-take  npon  the  reading 
it  your  Company  shall  giv  y"  201  rather  then  part  with  it.=» 
S',  howsoever  niy  want  inforces  me  for  a  tyme,  I  shall  shortly 
be  out  of  it,  and  be  able  to  forbear  a  play  tili  I  can  make 
the  best  It  is  but  20  s.  I  desyre ,  tili  y"  have  mony  or  se- 
euiity  to  your  content  for  that  y"  ar  out  of.  I  have  npon 
my  wifes  -svords  keept  one  all  this  day,  *  beer  assuring  myself 
y»  wonld  for  my  mnch  good  have  pleasored  me  this  onc» 

'  D.  mentioiis  tem  tiiue  three  times  ovcr:  ou  the  H»*»  aud  29»*»  of 
October,  and  in  Nov.  Ab  firom  um.  17  and  18  it  is  tol«i»bly  elear  that 
D.  lived  in  a  honae  belonging  to  H.,  I  sappoee  the  pramit  Statement  refeni 
to  iome  other  qoarterly  payment 

*  OoUiexB  ezpiains  tius  as  a  theatre  open  to  the  weather. 

'  As  Collier  says,  'this  coufiims  the  uotion,  that  Henalowe  acted  aa 
a  »ort  uf  broker  between  anthors  and  actors'. 

*  Maloue  place«  the  comma  alter  'heer*. 
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which  I  beseecli  at  y  liands,  thougb  uever  lay  out  peimy 
more^  in  which  trust  1  rest 

ever  at  y'  commaund 
9  Deceiuber,  1618.  Rob.  Duborae. 

8',  dop  not  thinke  I  incroch  upon  y",  for  God  is  iny 
jiidjr,  1  iue;iii  phiynly  Jind  jiistly,  and  shall  make 
y  own  t^nm»  with  lue  in  auy  thiage. 

24.  Ackflowledgiifl  th«  receipt  oi  £  7  upon  the  a«w  play  OMtloned  in  tb«  prt> 
€i4iR|  lilltr,  and  Ii  bt  mIM      Owit'.  (ML  Pi^  73.) 

Receaved  by  mee,  Kotiert  Daborne,  gentleman^  of  Phillip 
Henchlowe,  Esqnier,  the  24  of  Beoember,  1618^  tbe  some  of 
seaven  poimds  in  parte  of  pu>itteiit  of  the  some  of  tenn  ponuds, 
which  I  am  to  receave  of  the  said  Phillip  Henchlowe,  in  fall 
sattsfaction  of  a  plaie  called  the  Owle,  vhen  I  have  l^nished 
and  made  perfect  the  same,  accordinge  to  a  bond  made  by 
mee  to  the  said  Phillip  for  the  same.  In  wittnoB  whereof  I 
have  hereto  sett  my  band  the  daye  and  yeare  first  aboye  mitten. 

Bob.  Daborne. 

The  Condition  of  this  obligacon  is  such,  that  if  the  above 
bounden  Bobert  Daborne  shall  deliver,  or  cause  to  be  deliverd, 
one  plaie  follie  perfected  and  ended,  called  by  the  name  of 
The  Onle,  unto  the  said  Phillip  Hinchlow,  at  or  uppon  the 
tenth  daye  of  ffebruarie  nezt  ensuinge  the  date  hereo^  which 
the  Said  Phillip  Hinchlow  shall  approove,  abwe,  and  accept 
of,  that  then  and  from  hence  foorth  this  preaent  obligacOn  to 
bee  voyde  and  of  non  effect,  or  eise  to  remayne  in  füll  power, 
strengtb,  and  virtue. 

Bobert  Daborne. 

Signed  Sealed  and  Delv*ed  in  the  presence  of  Edwarde 
Griffin,  Walter  Hopkinss,  Geo.  Haies. 

26.  Asking  for  aaotNr  10  ihmintt,  upon  'Oit  Owlt'.  (All.  Pap.  74.) 

Sr,  I  yeeld  y°  many  thanks  for  y  la.st  kindnes,  wliich 
did  me  infinite  pleasure.  I  hav  bin  very  ill  this  week  of  an 
extieam  cold,  ells  I  had  come  this  night  nnto  you.  I  will 
leqnest  no  &rther  cnrtesy  at  y*  hands  upon  any  occation  tili 
yu  j^j^y  papei"s  in  füll  and  to  y  content,  only  the  other  tenn 
Shillings  which  I  requested  ag**  this  day,  beiug*  a  tyme  y*  re^ 
quires  me  b^ond  my  present  means.  Sr,  think  not  y  cnrtesy 
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can  loose  by  me.   I  will  be  any  thing  rather  then  ingratefiül 

to  so  much  love  as  T  liav  receaved  from  as  y"  hav  donn 
what  I  can  desyre  in  doing  this.  so  now  look  for  niy  honnest 
pare  to  dischardge  my  Bond.  I  will  not  trnble  y"  witli  many 
woi  ds.  God  send  y"  many  hapy  new  years,  and  me  no  otber- 
wlise  tbeu  I  approv  myself  lionnest  to  y". 

y*  ever  at  commauud. 
81"  December,  1613.  Hob.  Daborne. 

Une  munday  T  will  come  to       and  api  oynt  for  the 
reading  the  oUl  buuk  and  biyng  in  the  new. 
pd  upon  this  bille  towaid  the  Owie,  xs. 

96.  TlNib  wdiM,  Kit  wMmt  tkat  UOsItHnr  wmt  writtwi  !■  DeoMiMrteiS, 

or  —  and  thU  is  nor«  probabTe  in  the  b«ginahifl  ellSM,  lOiMlllap 
Müi  uked  upon  <tlw  Owit'.  (All.  Pap.  71, 72.) 

M'  Hmchiow,  I  acqua3mted  you  with  my  necessity,  which 
I  know  you  did  in  part  supply,  but  if  y"  doe  not  help  me  to 
tenn  Shillings  by  this  bearer,  by  the  living  god  I  am  utterly 
disgract.  One  ffryday  night  I  will  bring  you  papers  to  the 
valew  of  three  acts.  S'.  my  occation  is  not  ordynaiy,  that 
thus  sodeynly  I  \\Tite  to  you ;  whearfor  I  beseecli  von  do  this 
for  me,  as  ever  y"  wisht  me  well,  which,  if  i  i-equite  not, 
he&ven  f  orget  me. 

y"  at  commauud. 

Rob.  Daborne. 

Lent  upon  thi^  bille  x  ^.  to  the  fencer',  upon  the  Owle. 

29*  ThnatMing  H.  t«  |iva  hit  playt  to  othtrs,  ard  coniainiii|  a  rvtarMOt  to 
Mh«  8hM  Sayalt;  •  mw  ptoy.  (All.  Pap.  82,  83.) 

M'  Hinchlow,  y"  hav  now  a  füll  play.  I  desyr  y«  shoiüd 
disburse  but  12 1.  a  play  tU  they  be  playd.  I  mean  to 
urdge  y  no  f arther;  for  if  y"  like  not  this,  y"  shall  hay 
another  to  y'  content.  Befor  god,  y"  shall  hav  the  füll  play 
now ;  and  I  desyr  but  20  -v.  to  serv  my  ordynaiy  tum,  tili  I 
have  tinished  one,  tlint  y"  may  hav  y'  choyse,  for  1  would  hav 
y"  know  1  can  hav  mouy  for  papei-s.  though  1  hav  cast  myself 
upon  y"  with  a  purpose  to  deserv  y  love.  .\s  for  M'  Pallant' 
is  much  diacontented  with  your  ueglect  of  him:  I  would  I 

>  Who  in  meant  by  'the  feuc«r',  I  tail  to  understand.  Cp.  kowever 
Oxf.  Diet  s.    1.  Ii. 

*  An  actor;  cp.  AB.  Pap.  52^  79,  %i,  b7. 

AaglUk  W.P.  VlIL  1% 
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knew  y  myiid  to  giv  liim  nwnswer.  S',  if  y  deny  me  this 
reasonabk  kjndnes»  it  will  forc  me  to  ingage  a  play  vhicb 
y*  will  miss:  so  desyring  y'  awnswer  1  rest, 

y  at  comand, 
28  March,  1613.  K.  Dab. 

pd  unto  M'  Dabome  tbe  2  Lent  of  tliis  bille  the  29  of 
of  Aprell,  iOU,  in  earnest  of  Marche,  in  füll  payment  of 
the  Shee  Saynte,  at  bis  owne  bis  new  playe  laste  written, 
howsse,  tbe  some  of  —  viii  $,      the  some  oiE  x  *. 

Of  this  'new  play,  the  'Sbee  Saynt«'  no  further  notice 
occnrs,  and  no  copy  of  it  exists.  This  letter  bears 
two  dates,  no  doubl  owing  to  a  slij)  of  CoUier^s  pen. 
The  letter  breathes  tlip  same  spirit  which  charact<?rize.s 
tbe  epistles  of  the  dose  of  IGK?.  whence  it  is  probable 
that  D.  wrote  it  in  1614.  This  surniise  becomes  al« 
most  certainty  if  we  bear  in  mind  tliat  1).  was  engaged 
npon  Machiavell  in  April  1613.  and  that  no  further 
mention  is  made  of  the  ^She  Saint'  in  the  tolerably 
copious  correspondence  of  that  year. 

88.  Mfilitilnii  Lord  Willoughby  Iran  whon  D*  m  douU  mpecied  promotion, 
prMly  It  tha  Ckiirch.  (All.  Papi  68.) 

S',  if  ever  my  service  may  do  y"  so  mach  pleasnre,  or 
my  ability  make  payment  for  it,  let  me  receav  now  this 
curtesy  from  yow,  being  bat  xsa  by  god,  had  it  not  bin 
sonday,  I  would  not  have  for  twise  so  mnch  wrote  to  y"  in 
this  manner,  bat  my  Lord  Willoaghby  hath  sent  for  me  to 
goe  to  bim  to-morow  moming,  by  six  a  docke,  and  I  know 
not  how  proffitable  it  may  be  to  me;  and  withont  y  kindnes 
hearin  I  cannot  goe:  he  goes  away  with  the  hinge  to  morow 
moming;  whearfor  I  must  be  thear  by  tymes.  Making  this 
last  tryall  of  y  love  and  favor,  I  rest 

y"  to  command, 

Rob.  Dabome. 

Lent  upon  this  bille  the  2  of  Agoste,  1614. 

ColUer  satfs:  **^i8  seems  io  be  ihe  lotest  letter  with 
a  date  from  Dabamef*  In  Ütis  he  is  right,  Imt  in  Ms 
'Mmoirs  of  Edward  AUeyn,  London,  1841*  p.  12 f, 
he  guotes  ^  foUowing  doeument  bearing  ihe  later  date 
of  1615. 
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29.  A  toad  «ifiad  by  Dab.  and  Masi.  {mm.  o<  All.  121.) 

Noverint  Universi,  &c.  4«  die  Julij  1615. 
The  condition  of  tliis  Obligation  is  such,  that  if  the  above 
bownden  Robert  Daborn  and  Phillip  Massinger,  or  eather  of 
theiii .  shuld  iiay  or  cause  to  be  payd  unto  the  above  named 
Phillip  Henclilovv,  his  exors '  administratorK  nr  assignes.  the 
füll  and  intier  snnim  of  three  powndes  ot  lawfull  mony  of 
Enelnnd,  at  or  upon  the  first  day  of  August  next  insuing 
the  date  of  fliese  presents,  at  the  now  dwelliuge  howse  of 
the  Said  Phillip  Henchlow,  scituate  one  the  Hanksyde,  withoiit 
fraude  or  fartlier  delay.  then  and  from  Iheucforth  this  pi-e- 
sent  Obligation  to  be  voyd  aiid  of  noe  eifert,  or  ells  to  remayn 
and  abide  in  füll  power  streiiglh  and  virtue 

Rob.  Daborne.    (L.  S.) 
Philip  Massinger.  Qu,  3.) 

Sealed  and  delivered  in  the 
ipresence  of  us 

Walter  Hopkins. 

HO.  '*BiktrM  hart  Mt  himMN  In  coMpartean  wNli  MtMlnur  aa  t  tfraanüal; 

ani  we  may  infer  that  (ha  latter  had  on  some  occasion  received  mar* 
f«r  B  play  than  th«  former.  The  two  extant  playt  by  D.  do  not  thow 
that  he  was  tirtitled  to  hold  tht  rank  he  would  assume."  Collier.  Un- 
fartunately  tho  iottor  It  undatod,  which  makes  it  iapossible  to  docido 
«tat  play  If  aiaanL  'Tha  Naiiaal  Maa'a  FarlaM'  was  prabably  «riHaa 
ia  teiS,  «Thiarry  aai  Thaadartt'  aad  'Tha  Blaady  Bialhar'  prakably  Ii 
ItiaarMHw  (All.  Pap. et.) 

I  did  thinke  I  deservd  as  mncb  mony  as  U'  Mesaenger, 
although  knowinge  y  great  disbimments  I  forlK»nr  to  nrdge 
y  beyond  y  own  pleasure;  bnt  my  occations  pra»  me  so 
neerly,  y*  I  eannot  bnt  expect  this  reasonable  cnrtesy,  consy- 
dering  I  pay  y*  half  my  eanüngs  in  the  play  besyds  my  con- 
tinnaU  labor  and  chardge  imployd  only  for  y^;  which  if  it 
prove  not  proffitable  now,  y"  shall  see  I  will  giv  y"  honnest 
satis^tion  for  the  utmost  farthinge  I  owe  yow.  and  take 
another  conrse.  Whearfore  this  being  my  last^  I  beseech  y" 
way  my  great  occation  this  once,  and  make  np  my  mony  even 
with  M'  Messengers,  which  is  to  let  me  have  x  9,  more.  I  am 


*  i.e.  execatoia. 
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snre  I  shall  deserv'  it,  and  y"  can  never  doe  me  a  tjrmelyer 
curtesy,  resUng  at  y  commaund. 

Robt.  Daborne. 
I  pray      let  the  boy  g\v  oi-der  this  ni^ht  to  tlie 
stÄge-keept'i'  to  set  iip  bills  a^^  luunday  for  East- 
ward  hoe,  and  (  tip  x\'pdTie8day,  the  new  play. 

Tliiü  cannot  be  the  famous  play  by  Marston,  Chap- 
man  and  Jonsoii  written  m  early  as  1605,  but  rnnst 
be  a  (  onipo^ition  o£  Dabome*s  of  whicli  the  above  is 
the  only  notice. 

Sl«  Mr.  «rllllK  —  winMmi  Ii  1B  —  k  IvtAM  Ii  M  Ikt  ailliir  4«  t.  «pM 
a  pawa.   It  appttn  IM  HtwlMn  Ui  htmm  fm  mif  U  htlp. 

(All.  Pap.  72.) 

Mr.  Griffiii,  my  occatton  is  so  much  above  ordynary  loss, 
yt  if  y  cannot  procure  M'  Hinchlowe  to  let  me  have  the  40«. 
Ile  deliver  y"  a  pawn  •  worth  a  hundred  pownd  into  y  hands 
for  it,  tili  I  pay  it  agayn;  whearfor  I  pray,  S',  doe  my  ex- 
tremyty  this  curtesy,  and  I  ^^ill  reqiiitt  it  morp  then  T  mW 
write.  I  pray,  S%  let  me  iMtauUy  speak  with  y,  for  it 
coucems  me  nearly. 

y  much  distressed  frynd, 
Rob.  Daborue. 
Lenl  upon  a  pattent  to  M'  Dabonie  xl  s. 

We  have  one  more  document  bearing  Daborne*«  signatuie, 
though  merely  in  the  qnality  of  a  witiiess,  Tt  is  the:  'Articles 
of  Agreement  indented,  liad,  niade,  eoucluded  and  Hjrirt'd  uppon 
ihe  twentitli  daye  of  .Marc'lie.  Anno  Dom  1615,  beiwene  Edward 
Allen  Ksqr.  and  Jacob  Meade  of  the  one  }»aitie,  and  William 
Rowley,  Robt.  Pallant,  Joseph  Taylor,  Robt.  Hamlett,  John 
Newton,  Ilug^h  Attewell,  William  liarksted,  Thomas  Hobbs, 
Antony  i^uiyth  and  William  Penn,  gentü,  of  thother  partie' 
regulating  the  payment  of  a  certain  sum  of  money.  and  'sealed 
and  delivered  in  the  presence  of :  Robert  Dabome,  Tho.  Foster, 
aud  Edw.  Knight*.    (Memoirs  of  Allepr  126—130.) 

Reft!rence  to  Daborne  is  made  in  a  paper  printed  by 
Collier  ou  pp.  78—81  of  the  Alleyn  Papers,  and  entitled 


^  Malone  piinta  'patten*  for  'pswn*.  Thia  wonld  explain  th«  mja- 
t^ouB  'pattent'  in  the  indonement,  wbich ooiild only  mean  *|iAtttit\  Cf.  1. 
818  when  D.  apells  *sftttont'  with  *1it*. 
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'Articles  of  Grievance  against  Mr.  Henchlowe'.  One  o£  the 
articles  nms  as  follows: 

Tu  iiiaic'h.  1013.  liee  makes  up  a  ('*>nii>anie  and  buies 
apparell  of  oiie  Roisseter  to  the  value  of  03":  and  valiied  Ihe 
oidd  stocke  that  rema^Tied  in  bis  hands  at  63".  likeA\i;se  then 
uppon  bis  Word  acceptinge  tlie  samo  at  that  rate,  which  beinge 
prized  by  M'  Daborue  justli,  beiw  eene  bis  partiier  Meade  and 
iam  came  but  to  40"  so  bere  growes  due  to  the  (Kompanie  23". 

From  these  letters  and  documents  several  tbings  are 
evident:  1"'  That^  besides  bis  two  extant  pla}^.  Dabonie  wrote 
eitber  entirely  or  parUy  tlie  following:  Matchevill  and  the 
Divell;  Tbe  Arreignment  of  London;  Tbe  Bellnian  of  London; 
Tbe  Owle;  Tbe  Shee  Sajute.  All  tbese  belong  to  1(513  and 
1614.  'A  Christian  turn'd  Türke'  appeared  in  1612.  As  we 
have  Seen,  mention  is  made  in  an  nndated  letter  of  'Eastward 
Hoe' :  fiirther  information  conceniing  tbis  pieee  a]>pears  to  be 
wanting.  but  tbere  can  be  little  donbt  tbat  D.  wiote  it  entirely 
or  partly  t'oi-  liow  eise  coiild  be  give  direetiniis  tu  Henslowe 
about  its  being  acted  ou  a  i)ai  ticiilar  ni^dit?  Tbe  date  of  Ins 
second  printed  play  'Tbe  Poor-mans  C-omfort'  is  equally  un- 
kno\^Ti;  it  was  printed  in  1G55.  27  years  after  its  autbor's 
death.  l^bis  makes  in  all  eight  plays  neue  of  wbicli  are 
mentioiied  in  Heuslowe's  Diary.  2"'*  Tbat  D.  wa,^  a  married 
man',  bad  at  least  one  cbild.  Itad  some  pi(>|>eiiy  .ilmnt  wbieb 
he  was  at  law,  lived  in  a  liouse  belonfi^in^r  to  Heuslowe  aud 
that  be  looked  to  Lord  Willougbby  for  preferment. 

At  some  period  after  Aug.  1614  be  appears  to  iiave  ob- 
tained  a  living.  for  in  1618  he  published  'A  Sermon  on  Zadi. 
IL  7,  8*" '  wbicb  be  preached  at  Waterford,  ^\'e  aie  absohilely 
unacquainted  >^itb  tlie  date  at  wbich  he  took  oi  ders ;  tbis  may 
have  been  before  bis  activity  as  a  playwrigfbt.  On  tbe  title- 
page  of  *The  Poor-mans  Comfort'  be  is  ealled  'Robert  Dan- 
borne Master  of  Arts.'  He  bekäme  cbancellor  of  \\'aterford  in 
1619.  prebendary  of  Lismore  in  1620.  dean  of  Lismore  1621, 
and  died  on  2:5  March  1(527—8.  Bullen  (Dict.  of  Njit.  Biogr.) 
giyes  the  following  particulars: 

^Sorne  commendatory  verses  by  Dabonie  are  prefized  to 

*  Hia  wife  bore  the  naine  of  Fnnow.  S.  114. 


Digitizec  uy  google 


174 


A,  E.  H.  SWABN, 


r(liri.siui»liLi  i  ii(^iu(tk/s  ^Ghost  ot  King  Richard  the  Thii'd', 
1615.   In  The  Time  Poets'  he  is  thus  mentioned: 
Dnwboriip  1  had  forgot.  and  let  it  be: 
He  die(i  amphibious  by  the  ministry." 

ünder  Henslowe  in  the  Dict.  of  Nat.  Biogi-.  I  find  the 
following  iiitertisting  particnlars:  'He  always  looked  rarefiiUy 
after  his  security.  Frances,  wife  (if  l^»bert  Dabonie  fq.  v.) 
one  of  his  niost  needy  dient«,  stated  at  the  time  of  Hens- 
lüvve'j^  (leath  '  that  he  had  in  his  possession  all  Daborne's 
maniLscripUs ,  together  with  a  bond  for  20  1.  as  security  for 
some  loan;  these  Heuslowe  restored  a  few  houi*»  before  he 
died."  (Rendle.) 

The  above  particulai-s  fom  the  only  iuformation  con- 
eeniiiig  TTs  life  that  I  have  been  able  to  collect.  It  amovnts 
to  yery  little,  but  fortunately  we  possess  some  interesting  and 
instructiYe  data  concerning  his  activity  for  the  stage.  Pos- 
siblj  this  artide,  bj  drawing  the  attention  to  this  long-for- 
gotten  pla}^right,  niay  promote  a  fnrther  search  resulting 
in  the  prodnction  of  fr^h  material. 

HL  A  Christiaii  Tarn'd  Türke. 

As  we  haye  seen,  this  play  was  published  in  1612.  It 
appeared  with  a  preface  by  the  author,  stating  his  reasons 
for  the  pnblieation  —  thns  affording  a  rare  instauce  of  an 
old  play,  pubUshed  dunng  the  author's  lif  etime,  with  his  con- 
sent^ and  nnder  his  snpernsion.  The  date  of  its  composition 
is  not  known,  but  the  bad  construction  of  the  plot^  the  con- 
fusion  which  makes  it  almost  impossible  to  follow  the  thread 
at  a  ftrst  reading,  and  the  poor  dialogue  seem  to  point  to 
yonthful  work  or  at  least  to  a  band  not  yet  skilled  in  the 
routine  of  playwriting.  Yet  it  was  not  his  first  work  for  the 
stage,  as  is  evident  from  the  preface,  where  he  speaks  of 
his  'former  labois'.  From  the  same  preface  it  would  appear 
that  the  play  had  been  attacked  or  ridiculed  for  he  calls  it 
*this  oppressed  and  mach  martird  Tragedy',  though  previous 
work  app^ars  to  have  been  praised  as  he  denies  to  'affect  to 
see  my  name  in  Print,  usherd  with  new  praises'.  Further  on 
he  gives  his  reasons  for  Publishing  the  play:  'it  is  then  to 
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pttblisb  mj  innocence  concerning  the  wrong  of  worthy  person- 
agesy  togetber  witb  doing  some  riglit  to  the  much-snffering 
Actors  t]iat  hath  caosed  my  name  to  east  it  seife  in  the 
common  rack  of  censure^  accompanied  Trith  so  weak  comforts, 
as  this  Triaiall  worke  can  giue  it,  and  that  my  gratitnde 
may  be  in  the  flrst  place,  I  most  in  dispight  of  any  iustly 
neglected  Cynnicke  confesse  to  bane  recdned  so  mach  worthy 
respect,  &  approued  so  n^ach  geuerous  honesty  in  the,  that 
witb  any  indifferent  liazai  d,  I  will  study  to  make  good  their 
losse,  and  my  gratitude'.  From  tbLs  and  from  wbat  follows 
it  would  appear  that  the  actoi-s  liad  been  attacked  for  repre- 
senting  the  play,  and  that  the  autbor  wished  to  vindicate 
both  himself  and  them  by  the  publication.  The  preüice 
however  is  so  obscure  and  the  style  so  far  from  perspicuons 
that  I  fain  wave  this  explanation  for  any  that  may  seem 
more  plausible. 

The  play  is  not  divided  into  acts,  although  'Act  1'  is  put 
over  the  openin»-  lines,  There  is  some  attempt  at  a  divisinn 
into  «  riies.  bat  it  not  carried  tbi'oiiirb  and  thn  play  nins 
on  with  liardlv  aiiv  break.  This  rendcrs  it  a  still  www  difficult 
task  to  grfts])  tlip  imiddled  jdot.  The  list  ot  draiiiatis  jter'^onaf* 
in  imjierfrüt  and  no  proper  indication  ^iven  et  the  ivlatittn 
between  the  vai-ions  pei-sons,  which  again  makes  it  a  hard 
task  to  follow  the  ramblinj^  aftion. 

The  cruelties  of  the  -Tew  and  the  manv  luurors  of  the 
piol  reiiiiiid  one  of  -The  -lew  of  Malta',  though  cur  play  has 
not  the  redeeniing  »lualities  i.f  tliat  drama.  Tlic  chorus  is 
is  intrndticed  in  an  inadotiuate  uianuer,  its  lauguage  is  some- 
tiiiies  obscure  and  always  devuid  of  gi'andenr.  D.  seems  to  in- 
troduce  it  merely  to  get  through  the  mtricacies  of  a  plot 
which  he  conld  not  niajster. 

The  lauguage  is.  on  thft  whole,  tolerably  dear,  although 
the  interpun('ti(*n  is  in  inany  cases  bad.  To  facilitate  the 
reader's  task  1  have  enclosed  UKii  k-  of  ]junetuatioii  that  are 
evidently  wrong  in  braekets,  and  put  such  as  I  considered 
necessary  but  do  not  occur  in  the  original,  in  parentbeses. 
I  concede  that  occasionally.  where  I  have  proposed  a  semicolon, 
a  stop  migbt  have  been  moi^  appi  opriate  or  inversely,  but  it 
should  be  bome  in  mind  that  my  sole  purpose  has  been  to  render 
the  text  more  mtelligible,  not  to  normalize  the  interpnnction. 
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Fol'  the  preseut  le-print  a  copy  of  the  original  edition 
of  1012  in  tlie  Royal  Library  at  the  Has'ue  has  beeu  used. 
in  the  catalopue  it  is  called  a  4'',  aud  i.s  h  well-pra^erved 
copy  bound  in  leatlier.  Most  of  the  i)age8  are  slightly  cut 
at  the  top,  withont  however  mnch  injiiring  the  running-title. 
In  one  instance  tbe  side  edge  ha^  been  cut  so  as  to  take  off 
a  few  worUs  from  a  stitge-direction  —  as  T  have  indicated  in 
its  proper  place.  On  the  fiont  fly-leaf  tlit-  iiame  of  'Cornelius 
Payne'  is  writt^n,  and  on  the  back  lly-leaf '  occur  the  following 
remarks  in  a  running  band  younger  than  1843  as  the  Allein 
Papers  are  mentioned  in  them: 

''G.  Withers  in  JaveniHa  1626  BK  2.  Satyr  2  on  'Incon- 
stancie',  speaking  of  'thoM  tliat  will  now  braue  gaUant  man 
be  deem*d'  «ec  p*  257  goes  on  to  say 

Yet  this  (nuikmg  liallets)  is  nothing;  If  they  looke  for  fame, 

And  meane  to  liaue  an  euerlasting  name 

Amongst  the  Vnlgai":  let  theni  seeke  for  gaine 

With  Ward  the  Pirat,  on  the  boistrons  maine: 

Or  eise  wdl-monnted  keepe  themflelvefl  on  land, 

And  bid  onr  wealtliy  Tranellers  to  stand 

Empo  lag  thdr  fnll-cram*d  bags:  for  theyl  not  sticke 

To  speake  in  honor  still  of  cntting  lick.  — 

In  1609  was  published  a  narrative  called  '  Barkers  Over- 
throw  of  Captain  Ward  and  Dansiker,  two  Pirat^is'  printed  in 
qnarto^  —  on  which  probably  this  play  was  founded.  I  have 
read  that  Ward  was  a  Devonshire  man,  aud  was  one  of  those 
that  left  England  and  indulged  in  Free  Trade  in  consequence 
of  the  pusOanimons  policy  of  Solomon  (James  I).  I  tbink  that 
Ward  fonnded  or  acquired  a  govemment  in  N.  Afiica  —  and 
that  he  was  hang'd  at  Execntion  Dock  — .  bnt  this  is  from 
memory  —  the  book  in  which  I  read  what  I  did  abont  Ward 
I  do  not  remember. 

This  is  a  vety  poor  play  qnite  nnworthy  of  being  devoted 
to  the  memoiy  of  one  bearing  the  name  of  Ward. 

In  the  'AUeyn  Papers*  pnblished  by  the  Shakespeare 
Society  are  a(?)  many  letters  of  Dabome  from  which  it  seems 
that  he  worked  with  Field  and  others  that  he  wrote  more 

'  These  fly^leam  have  been  put  in  by  the  binder. 
'  1  give  the  inteipiinctioB  of  the  MS< 


Digitizec  uy  google 


BOBBBT  DABORNE's  PLAYS. 


177 


plays  than  we  wot  of  and  tliat  lie  was  in  a  chronic  State 
of  ImpecmikBily  arising  partly  from  a  lawnsit  in  wUch  he  was 
eiigaged,  for  Mr.  Ck>11ier  say»  tbat  he  had  some  private  forttme." 

It  iooks  as  if  these  notes  were  in  the  handwiiting  of 
CorneliuB  Payne. 

The  "narratiye**  mentioned  in  the  MS  notes  bears  the 
following  tiäe:  ''A  tire  and  certaine  report  of  the  B^ginning, 
Ptoceedings»  Onerthrowes»  and  now  present  Estate  of  Captaine 
Ward  and  Banseker,  the  two  late  famons  Pirates:  from  their 
flrst  setting  foorth  to  this  present  time.  As  also  The  fiiing 
of  25,  Safle  of  the  Tunis  ^  men  of  warre:  Together  with  the 
death  of  diners  of  Wai^s  chiefe  Captaines  Pnblished  hy  An- 
drew Barker  Master  of  a  ship,  who  was  taken  by  tlie  Con- 
federates  of  Ward,  und  by  tliem  some  time  detained  Prisoner. 
London.  Printed  by  William  Hall,  and  are  to  be  sold  by 
John  Holme  (Helme?)  at  bis  shop  in  S.  Dunstans  Chnrch-jard. 
1609."  (4").  A  copy  of  it  is  in  the  British  Museum»  where 
I  consulted  it  and  found  the  foUowing  particiilai-s. 

On  p.  1  the  account  is  once  more  called:  'The  tnie  report 
of  Captaine  Wards  Piracies,  done  by  Andrew  Barker,  of  a 
Ship,  and  who  was  lately  prisoner  in  Tunis'.  He  teils  us 
how:  "In  the  last  yeare  of  her  late  Maiesties  raigne,  was 
resident,  and  had  bis  dwelling  —  in  the  West  roniitrie  at  the 
hauen  Towne  of  Plimoutli ,  a  felow.  poore.  base,  and  of  no 
esteeme,  one  as  tattered  in  cloatlies,  as  he  was  ragged  in  con- 
ditioiis,  the  goi)d  part,  that  he  coiild  boa^^t  of  liiniselfe.  might 
bee,  that  hee  was  bome  in  h  Towne  ralled  Feuersham  in  Kent, 
and  there  lined  as  a  poore  Fisiierniaii.  and  the  vertue  jiresent, 
that  he  durst  talke  of  was,  he  \im\  aljiding  in  Plimouth, 
wherfore  a  while  keeping  honse.  although  I  have  neuei-  heard 
that  he  paid  bis  rent.  all  t)ie  dav  you  should  liardly  faile  but 
finde  bim  in  an  alehouse;  but  bet^  >iu  e  to  han»^  him  drunke  at 
home  at  night.**  (p.  2.)  Tlie  mau  was  coinmouly  called  Mack 
Ward',  (p.  3.)  "In  tlie  begimiing  of  the  Kings  raigne.  bee 
found  meanes  to  bee  inipioyed  for  seruice.  in  h  smali  ship  of 
bis  m&iesties,  conmiöly  called  by  the  name  of  the  Lions  whdpv.  ' 
(p.  8.)  But  being  of  a  turbnlent  nature  he  lays  a  plot  to 
take  the  money  whicb  a  l  ecusant  planned  to  carry  over  to 
France.  This  ytloi  being  fruistrated,  they  take  couise  to  the 
West  where  they  capture  a  French  bark.  (p.  5.)   Tlus  forms 
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the  beginning  of  his  mfamons  career  as  a  pirate  and  hence- 
forward  he  scours  the  seas  for  booty.  ^Ahont  the  Sonthern 
Cape  of  the  coast  of  Spaine  he  tooke  a  Flyboate.**'  (p.  Xl^ 
In  Tunis  he  "receiued  sotee  ontward  graces  of  the  Crassyman, 
which  is  as  much  aa  to  say,  the  Lord  AämraU  of  the  Sea.** 
(p.  12.)  This  worthy  ia  afterwards  called:  'Croseman^  whence 
DabOrne  took  the  name  of  'Crosman*.  Ward  entered  the  Service 
of  the  Trince  ci  Tonis*,  as  an  enemy  of  natlons  except 
the  EngUsh.  (p.  12.)  He  took  a  ship  which  he  afterwards 
named  the  *little  John',  (p.  13.)  He  qnarrelled  vdih  Iiis  men, 
pari  of  whom  saiied  away  at  night  in  one  of  hm  ships.  (p.  19.) 

Of  Dansiker  the  folltnving"  particulars are  given :  *This Simon 
Danser^  another  Arch-pirate,  was  sometimes  belonging  to 
Flnshing,  where  hauing  senied  the  States,  vi)on  a  discontent 
hee  went  to  Marseies  in  France,  where  leaoing  his  wife  and 
sonue,  hee  came  to  sea  in  a  small  Mei-selion :  and  after  change 
of  shipping,  and  rommitting  great  spoile,  at  leiigtli,  some  two 
yeeres  since.  lie  tooke  a  Lübecks  ship  of  000.  Tunnes.'  (p.  23.) 
"The  forirnr  voj'age  hee  was  abroad,  he  did  riflc,  roh,  and 
carrie  awaj  oO.  sailp  of  shiiis,  Knglish,  Flemish,  and  French.' 
*Hp  took  a  £?reat  Sliip,  wlierein  was  the  Gouenionrs  sonne  of 
('icilia,  the  Ship  worth  'mO.  \m\ruV  He  was  offered  "30000. 
Duckets  for  the  yong  ( ientlfmaiis  ransome.  bnt  refiised  it  and 
sent  hini  to  the  »reate  Türke  to  l  onstantinople  for  a  present". 
(p.  24.)  As  Barker  says:  ''these  t  wo  piraies  for  the  eqnalitie 
in  \  illanny,  might  be  fit  to  bee  coupled  like  two  Dogs  in  one 
leasl)."  (p.  2t.)  Foitunately  ho\v»'ver  ''the  Kin^r  of  Spainr,  not 
long  since.  hatli  set  foorth  iwelue  SaiU-  of  Gallions,  grp;tt  Ships, 
and  appointt'd  elruen  Saile  of  Oallicü  to  attend  lipon  thera, 
and  Hiore  expected  euery  day,  to  bee  their  seconds  —  of  pur- 
pose  set  foortli  —  to  snppresse  the  insolence  and  outrages, 
expetially  (if  t  Ii  ose  two  Piiales,  and  that  they  had  order  to 
goe  inti)  tlie  Koade  of  Tunis,  to  fire  them  out,  or  there  to 
snp]>resse  them."  (p.  25.)  But  meanwhile  the  l^irate  went  on 
undauntedly  as  is  evident  from  the  foUowing:  'Xot  long  after, 
the  Moone  of  Amsterdam,  a  siiip  tliat  tlin  I^'renchmen  boiight 
—  by  good  hap,  met  with  the  ship  of  1  ums  wliiche  tooke  me 

'  A  last  sailiu^-vesisel ;  a  tiat-botluwed  Ihitch  vesnel  v.  Uxf.  Dict. 
lu  Üic  icxl  be  is  alwayg  called  'Daxiser'.  (Lugeiuau.) 
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}»ii>uiier.  Wliereof  Graues'  was  Masiri  .  wlio  in  fi^lit  ouer- 
couüüg.  they  carried  to  Mai>*elis,  tor  so  was  tlie  newes  at 
Tunis,  wheii  my  men  wptt  there,  and  were  seconded  für  truth 
vpon  theu'  comming  awa  \ .  So  that  I  inake  no  doubt  but  they 
haue  put  liini  to  death,  and  his  Türks  with  him.  whicli  were 
about  an  liundred  Infidels,  are  all  made  slaues."  (p.  26.)  Bai  ker 
winds  up  witli  tlie  communication  that  the  "Spanish '  nauy 
hath  been  in  the  road  of  Tunis",  and  with  expressiug  his 
hopes  that,  ''since  the  report  holds,  that  the  Spaniards  haue 
beene  in  that  road,  and  bnrnt  twenty  fine  saile  of  Ships,  it  is 
infollibly  true,  that  both  Ward  and  bis  assistants  are  at  length 
deprined  of  most  of  tbeir  strengtb.** 

''Fnrther,  it  is  for  certaine,  that  the  said  fleet  is  bnsie 
in  the  search  of  Danser,  and  dispemed  onely  in  senerall  places 
to  cut  him  and  his  forces  off."  The  little  book  nnmbers  27 
pages  and  at  the  end  eontains  an  illustration  of  a  galley. 

Owing  to  Prot  R  Logeman^s  great  kindness  I  am  enabled 
to  give  some  fnrther  particulars  conceming  these  two  inter- 
esting  pirates.  On  a  visit  to  the  Bodleian  Prof.  Logeman 
fonnd  two  ballads  with  Ward  and  Danseker  for  snbjects^  and 
obligingly  put  his  notes  and  transeripts  at  mj  disposal,  of 
which  I  have  made  a  free  and  grateful  use. 

The  foUowing  bailad  is  from  a  blackletter  copy  in  the 
Bodleian  Library  (Wood  401.  79  80).  There  is  in  the  same 
Library  another  copy  (Wood  402,  39/40)  which  presents  some 
variants  which  I  have  giren  at  the  bottom  of  the  page. 
Where  the  two  oopies  differ  in  capitals,  I  have  not  marked 
the  difference,  as  of  no  importance. 

"The  Seaman»  son^  of  Captain  IVtwd,  tlie  famous 
Pyrate  of  thti  World,  aiui  an  Knjjlish  man-'  born." 
The  tune  is,  The  Kingü  going  to  Bulloign.^ 


C^pt  Ward. 

'  (rruues  wa«  a  lieuteuuiU  ol  Ward  wUm  u»«>k  littiker  ^»rusuuer. 
«  Cat  oflf.  —  ^  Bttlleign'  or  'Bulloign'?  —  *  Oiily  one  woodcnt,  «• 
presentiitg  tbe  aane  tlireedecker  aa  of  4UK 


Woodcnt  of  a  man 
evidently  representing 


Woodcut  representing  a 
threedecker.  * 
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At  Tunis  in  Barhary, 

Now  he  buildeth  stat(»ly. 

a  gallant  Palace.  and  a  Royal  place, 

Decked  with  (lelig:lits  most  triiUj 

Fittpr  far  a  Pi  iiict'  thcn  liiin. 

tliti  wUich  at  last  will  prove  to  his  disgrace. 

To  make  the  world  to  wonder, 

Tbis  Captain  is  Gonmumder,  ■ 

of  four  and  twenty  ships^  of  saJ], 

To  bring  in  treasnres  from  tbe  sea 

Into  the  markets  every  day, 

the  which  the  Türks  do  bay  np  ^thoat  saiL* 

His  name  and  state  so  mounteth, 

These'  Coontrey  men  accoonteth 

him  equal  to  the  Nobles  of  that  Land, 

Bat  these  his  bonours  we  shall  ÜBd 

Sbortly  blown  np  with  the  wind, 

or  prove  like  letters  written  in«  y*  sand.  Fmk, 

fo.  bO. 

"The  Seamans  iSong  of  Dansekar  the  Dutchman, 
hiti  robberieö  done  at  sea." 


Two  Woodcnts,  one  of  a  Hon  rampant  paasant,  and  pne  of  a 


Of  Dansrker  the  J)ufchni(in. 
wliost'  jrallaiii  miiitl  liaili  wun  liiin  great*  renown 
To  live  ou  laud  he  coimt8  it  base, 
Bat  seeks  to  parchase  gi  eater  grace 
by  roving  on  the  Ocean  ap  and  down. 

His  heart  is  so  asinünfr, 
That  now  his  chief  deäiiiug, 

>  mighty  tlvlpt.  —  >  road:  'ftil';  402  liaB  *fm\  'U*  bdng  eat  off.  — 
>  ThoM.  —  *  Is-.  —  •  oiüj  the  tlueedeeker,  Imt  a  ditnwnt  eat  — 


To  the  same  Tone. 


threedecker.» 


*  mueh. 
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is  for  to  win  himself  a  worthy  name, 
Tlie  Land  hath  far  too  little  grotmd, 
The  8ea  is  of  a  larger  bound, 
and  of  ^  greater  dignity  and  fame. 

How  many  a  worthy  Gallant^ 

Qf  oonrage  now  *  most  vallant, 

with  Mm  hatii*  put  their  fortimes  to  the  Sea, 

All  the  World  abont  haye  heard 

Of  Dansekar  and  EngUdi  Ward 

and  of  their  proud  adventures  eyeiy  day. 

There  is  not  any  Kingdom 

In  Tarkey  or  in  Christendom' 

but  hy  these  Pyrates  have  received  loss: 

Merchant  men  of  Every  Land 

Do  daily  in  great  danger  stand, 

and  fear  do  much^  the  Ocean  main  to  crose. 

They  make  Cliildren  fatlieiless, 
♦  Woful  widows  in  distrej^se. 

in  shedding  blood  they  luok  too  much  delight 

Fathers  they  bereave  of  sons, 

Regarding  neither  cries  nor  moaiis, 

so  imicli  the}'  joy  to  see  a  bloody  fight. 

They  count  it  gallant  bearing,* 

To  hfar  the  Canons  roaring, 

and  Musket  sliot  to  ratth'  in  the  sky: 

Their  glories  wuuld  be  at  the  liighwst, 

To  figlit  against  the  P^es  of  Christ, 

and  such      do  our  Christian  Faith  deny. 

But  their  cursed  Villanies, 

And  their  bloody  Pyracies, 

are  cliiefly  beut  against  our  (liristian  friends 

Some  ('hristians  so  delight  in  evils, 

That  they  become  the  sons  of  Divels. 

and  for  the  aame  have  many  shameful  ends. 

England  snffers  danger, 
As  well  as  any  stranger, 

»  wa«.  —  ^  have.  —  *  Ohrinendom.  —  *  much  do  fear.  —  "  heariug. 
Wood  401  *bo  hearingf 
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Nations  are  alike  unto  thls  Company, 
Many  Engli^h  Mercliant  men. 
AikI  of  London  uow  and  Iheii, 
have  tasted  ot  their  vüe>  extremity.  . 

Londoiu^  EüßobeOi 

Ot  late  these  Rovers  taken  have 

a  ship  well  laden  with  rieh  Herchandise^ 

The  nimble  Pearl  and  C%ar%, 

All  ships  of  gallant  braTery, 

tut  by  these  Pynttes  made  a  laivfnl  prize. 

The  Trcjan  of  London 

With  other  ships  many  a  one, 

hath  stooped  sai],  and  yeelded  out  of  hand, 

These  Pyrate  they  have  shed  their  bloodfl» 

And  the  Türks  have  bought  their  goods^ 

being  all  too  weak  their  power  to  withiBtand. 

Of  IIull  the  Sonaventer, 
Which  was  a  great  frequenter, 
and  pmser  of  the  straits  to  Barhary  i 
Roth  shij)  and  men  late  taken  were^ 
By  Pyratt'S  Ward'^  and  Dansekar, 
and  brought  by  them  into  captivity. 

English  Ward  and  Damekar, 

Begin  greatly  now  to  jar, 

aboQt  diTiding  of  their  gotten  goods, 

Both  ShipB  and  Souldiers  gather  head, 

Jkamhow  from  Ward  is  fied, 

BO  füll  of  pride  and  xnalice  are  their  bloods. 

Ward  doth  only  promise^ 

To  keej)  about  rieh  Tunis, 

aud  be  Commander  of  those  seas 

But  valiant  Butch-luml  Dansekar, 

Dotli  hover  neei*  nntn  Ar  gier 

aud  there  hifi  threatuiug  colours  now  displays 


>  y\YA.  ^  *  BrftTO  Londoiu.  —  *  Ward,  Üiii  Tuiftot  is  not  fnrttaer 

indicated. 
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These  Pyrates  thus  divided, 
By  God  is  sure  pro\ided, 
in  secret  sort  to  work  ea/ch  otiiei-s  woe. 
Such  wicked  courses  cannot  stand, 
The  DiTel  thus  puts  in  his  lumd, 
and  God  will  give  them  soon  an  overtbrow. 

Finis. 

Printed  for  F.  Coles,*  T.  y«re  and  W,  Gflberson. 

Besides  these  two  ballads  there  is  a  tkii'd,  calkd  "Cap- 
tain  Ward  and  the  Rainbow",  as  Prof.  Logeman  informs  me, 
sending  me  the  following  extracts  and  particulars. 

This  ballad  was  edited  in  1848  by  the  Secretary  of  the 
Bannatyne  Club.  Sir  W.  Scott  ti  anscribed  it  and  "put  (it)  in 
a  mure  creditable  slmpe".  addiiig  "siicli  sliglit  illustratioii«  hü 
Ids  reading  has  fm-uiühed".   Scott  (iiiotes  Domie's 

"Wliether  Ward 
The  commerce  of  the  Inland  sea  had  barred.** 
and  also  Howell  on  Ward  and  Danskey  (sicI)* 

The  first  stanza  runs  as  follows: 

Come  all  ye  joUy  saiiors 
That  live  by  tack  of  drum, 
I  teil  you  of  a  ranck  Böbber 
That  on  the  seas  is  oome. 

The  3^  and  4*; 

He  wrote  a  letter  to  onr  king, 

On  the  fifth  of  January, 

To  see  if  he  would  take  him  in 

And  all  Iiis  Company. 

To  See  il  he  ^>  ould  accept  of  him 
And  all  lus  saiiors  bold,  ; 


'  Cole»,  J.  Wright 

«  "and  for  the  latter  strength"  (by  sea)  "we  mav  fhuk  our  Cowntryinaii 
Ward,  and  Danskey  the  Biittorba^,'^  IIoUaiHh'r,  who  may  be  said  to  have 
been  two  of  the  fatalest  and  mo»t  üifauiuuü  mcu  that  ever  Christendom 
bred ;  for  the  one  taking  all  Englishmm,  and  the  other  all  Dutchtnen,  etc." 
J.  Howdls  Faiu.  Letters  ed.  J.Jacobs  110,  720.  "Danskey  the  Butterbag 
Holländer "  sUould  be  Datisker,  (Oardiner,  Hist.  Iii,  «>5>,  ur  Simeon  Damer, 
according  to  Lane  Poole,  Barhary  Corsairs  (226)  —  which  does  not  contain 
anythinfi^  remarkable  except  that  Danser  '  taught  the  Algerines  the  fashiou 
of  rouna  ships  in  1606,  and  an  En^rliahmen  »eems  to  have  rendered  the  aame 
kind  nfhce  to  tli<-  ptdiile  of  Tunis".  For  'butterbag'  as  a  contLiiiptllOIlB 
uame  for  a  Datchmaa,  cp.  üxf.  Dict.  sub  'Butterbox'.  Qardiuer's  acconnt 
b  evidcntlj  fonnded  <m  tbe  2  pamuhlets  (see  p.  p.  176  wpra  and  18tt  infra). 
He  ineiitioii«  Dttbome.  (BSst  of  lliigL  in  d&.) 

AngUft.  u.V.  TUL  19 
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And  for  Iiis  ransoni  lip  would  ^ve 
Two  thousand  pounds  of  o^old. 

The  king  iiüwever  rejects  ilie  oftVi-,  niid  the  "Rainbow" 
is  "^rigged"  to  fight  Ward,  bat  retnrns  ;vitli  p:reat  loss. 

"D.  L.''  (the  Spcretarj'?)  in  a  poslcript  adds  extiacts  t'roni 
a  letter  Aug.  Ili07,  addi  essed  to  Sir  Edward  Holy  and  stating 
that  the  writer  liad  but  lieard  of  onc  Englisli  Pirate.  ''This 
onc  English  Pirate  being.  as  1  take  it  one  Captaine  Ward  and 
combined  with  the  Tnrkes,  he  mett  at  Alger;  wher  the  French 
Ambassador  requtsting  Murat-Reys  to  moove  Ward  to  be 
favourable  to  the  French.  "I  favourable  to  the  French!  (quoth 
he):  I  teil  you  if  I  should  nieet  mine  own  father  at  sea,  I 
would  rob  him,  and  seil  him  when  I  had  done"  etc.  (Original 
Letters,  1»*  series.  Vol.  HI.  p,  88). 

A  second  pamphlet,  of  wbich  there  is  a  copy  in  the  Bod- 
leiaji  Library  (Wood  371)  bears  the  foUowing  title:  ^'Ward 
and  Dansekcr,  Tvo  notorions  Pyrates,  Ward  an  Engüsbman, 
and  Danseker  a  BukUmm,  With  a  tme  relation  of  aU  or 
the  mo8t  Piraoes  hj  them  committed  vnto  the  sixt  of  Aprill, 
1609.  [Woodcnt  representing  two  ships.]  Printed  at  London 
for  K  Butter  and  are  to  he  sold  at  his  ahop^  at  the  Signe  of 
the  Pide  BnlL  1609."  The  following  are  the  mofit  interesting 
particulars  which  it  contains  conceming  the  two  pirates.  Here 
too  I  am  indebted  to  Prot  L*s  kindness. 

''Ward,  ....  base  in  Birth  ....  in  the  last  yeare  of  her 
late  If ajesties  raigne  gave  the  first  onset  to  his  vicked  in- 
tendements:  his  parentage  was  bat  meane,  his  estate  lowe, 
and  his  hope  lesse.  His  profession  was  a  fisberman  of  Feuers- 
ham  in  Kent.''  As  in  the  other  pamphlet  he  is  said  to  be: 
freqnently  drunk,  prodigal,  riotous,  and  lascivions.  He  is  con- 
tinnally  mentioned  as  an  enemy  to  Christendom. 

The  following  Statement  is  of  some  impoi-tance  in 
connection  with  our  play  (Scene  2):  '^Graues  (Iiis  liefetennant) 

was  very  iiiward  yvith  liim,  and  yet  in  tlieir  con- 

tentions,  and  falling  out  at  their  feastings  &  Bachanah  would 
ofteu  reuile  Ward,  caliing  him  Boore.  and  Oyst<M  «  atdier,  and 
vpbraid  him  -v^ith  the  meane  bascues  of  his  begiiiiiiiifr"  etc. 

In  1607  Danseker  "associated  Ward".  Other  coinpanions 
and  followers  of  Ward  are  mentioued,  but  we  hear  Utile  about 
Danseker,  wiio  had  a  sepaiate  aliip.  (D.  2.  xK) 


Digitized  by  Google 


BOBBBT  DAB0ItllB*8  PLiLTB. 


187 


Ward  was  in  thv  habit  of  sending  money  to  Iiis  wife. 
Once  he  did  so'  by  a  certain  Fisher,  who  did  not  deliver  it. 
Ward  meetiiif^  Fisher  atterwards  •'disposvest  liiin  of  all  such 
^oods  »{$  he  was  ir;ui!j:ht  witli,  leaninp  liiiii  to  .  .  .  .  make 
what  reckoning:  he  could  with  the  marchant  "{ior  whoin  he  was 
trading)"  um]  g:iuing  peaceable  departure  to  him  and  bis  coni- 
pany."  Fislx  t  however  'railes  against'  "Ward,  upon  whiclx  the 
latter  boarded  liini  once  more  and  killed  liim. 

In  this  Pamphlet  also,  mention  is  made  of  a  mutiuy  among 
Ward's  men. 

He  biiilds  a  palace  at  Tunis  and  ^his  respect  and  regaid 
is  report^d  to  be  such  with  the  jn-eat  Türke,  as  he  is  made 
equall  in  estimation  with  the  Lushaw!'  As  to  the  charactei's 
of  the  two  pirates  the  foUüwing  tluows  some  light  upon  their 
dominant  traits:  ''so  this  is  the  difference  betweene  these 
two  Pirats,  {Ward  of  Tunis,  and  Bansker  of  Ärgier-)  Ward 
makes  prey  of  all,  and  Daiusker  hath  compassion  of  some:** 
The  writer  considers  tbis  to  be  the  reason  of  their  falliog 
out,  "for  certaine  they  are  now  at  difference**.  Once  the 
phrase  'OhriBtlans  are  tamed  Tnrkes'  is  nsed  in  a  generic 
waj  of  Ward*»  ciew;  hnt  this  may  be  a  figore  of  speech  for 
cmeZ  as  Twrka,  Prof.  L.  thinks.  At  all  events  we  have  so 
evidenoe  that  Ward  reaUy  'tnmed  Tturk*.^ 

I  think  we  may  saf ely  assume  that  Dabome  was  familiär 
both  with  the  Ballads  and  the  two  prose  tales.  Li  the  'Pro- 
h)gue*  he  says: 

"What  heretofbre  set  otheis  pennes  aworke^ 

Was  Ward  tnm*d  Fyrate^  outs  is  Ward  tum'd  Turke.** 
Now  both  the  ballads  and  the  prose  narratives  give  accounts 
of  Ward*s  youth  and  of  the  beginning  of  bis  infamous  career, 
which  agree  in  the  main.  But  they  are  silent  with  regard 
to  bis  apostasy  and  death.  No  doubt  the  lines  refer  to  the 
Pamphlets  or  the  ballads,  oi-  to  both.  Whether  Daborne  had 
any  tale  or  poem  at  his  disposition  froni  which  he  derived 
particolars  concenüng  Ward's  apostasy  and  death,  I  do  not 
know. 

The  following  is  an  exact  reprint  of  the  original 


>  Prol  Logeman  sa^-s :  "The  Ballad  seems  founded  OH  this  pme  ttle", 
and  drawB  mj  attention  to  the  nmilaiitgr  in  the  genentl  «equenee  of  erente. 
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A 

Christian  tiuii  d  Tuike: 

or, 

The  Tragicall  Liues  aud  Deaths  o£ 
the  two  Famous  PjTates, 
Ward  and  Damiker. 
As  it  hath  beene  pnblickly  Acted. 
TVritten 

Bj  Robert  Daborn,  Gentleman. 

Nem9  te^pkm,  ißser  ett. 

□ 

London, 

Printed  by  for  William  Barrenger,  and  are  to  be  sold 
at  the  great  North-doore  of  I*auls,  1612.^ 


To  the  Knowiug:  Keader. 

^5  wo  argitiHcnf  morc  proueth  the  rxcellency  of  Foesy  then 
tiic  confempt  is  ihrounc  r}>on  it  hy  silken  gulls  and  iynorant 
Cittizens,  so  iherc  w  no  hleniish  tnJccfh  from  the  hemtty  of  this 
onely  All-comprtdiendiiip^-art,  so  much  as  the  scühc  where- 
with  her  oume  professors  Jyrand  her,  for  I  nun/  trufhf  vmy  that 
of  tJui  Tragu'dian,  QueiiicuiiKiiae;  poetam  \ides>,  liiiseruni  dicas, 
/  speake  it  especialJif  in  nffanl  of  that  free  title  better  times 
allowed  this  heauenly  Science,  now  made  captiur  hy  each  vn- 
tcorthy  hand;  in  rvcouery  uhenof  I  haue,  so  farrc  as  my 
weake  pjofcer  extended,  procured  ihe  pahlishiny  this  oppressed 
and  much  martird  'ria<j:t'dy,  not  that  I  promise  to  my  seife 
any  reputation  hcrvhi/.  or  affeei  to  see  my  numc  m  Print,  rsherd 
with  new  pruLscs^  for  /eure  ihe  Header  should  call  in  quesiion 
Üieir  iudgements  that  giue  applause  in  Üie  action ;  for  had  this 
wind  numed  me,  I  had  preuented  öfters  sliame  in  suhscrihing 
aome  of  my  former  lahors,  er  hi  ihtm  gone  Ofä  ihe  in*  diu^ 
nenne  alone;  tchich  since  impttdence  toiU  not  suffer,  I  am  content 
ihey  pa^se  toyether;  it  is  then  to  jruhU^  my  innoeenee  eoneemmg 
ihe  wrotig  of  worthy  personages,  toyether  ufiüh  dcing  some  right 
to  ihe  nmJhsnffering  Aetors  ihaffi  Äa(A  eaused  my  name  to  east 
it  seife  in  ihe  common  mck  of  eensure,  aeeompameä  iciih  so 

>  This  ia  the  title-pa^e. 

«  PriaUor'i  error  for  'in  the'. 
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ireiil-  roniforts,  as  thi^  Tfiniall  worl'c  ran  (/Ikc  H,  and  that  my 
(fraiitude  muy  he  in  the  first  place,  I  must  in  dispifjhf  of  any 
histly  neglected  Cynnicl'c  ^  rnnfesse  to  haue  receiued  so  mnch 
H'orthy  respecf .  <(-  approued  so  mach  yemrous  honesty  in  iitfy  25 
that  with  any  indifferent  hazard,  I  will  sfudi/  to  make  good 
their  losse,  and  iny  (jratitude.  lieritf  led  hy  no  Mercinary 
hopcs  to  share  in  their  Fortunes,  nhuh  hath  so  jnU  out  somes 
eyes,  that  measuring  others  sight  hy  their  owne  weakenesse  gaue 
her  out  for  blind ;  hut  led  by  tJiat  spirit  knote eth  no  sinne  eqnnll  30 
to  ingratitude:  As  for  the  former  imputafion ,  graniinq  all  oh- 
iections,  J  cleere  my  seife  Ity  these  two  positions,  Nu  iiiHii  <  au 
faine  any  ill  ot  a  Panicide.  the  y realer  aliray  ineluding  the 
lesse;  this  heing  so  tolleralde,  esperially  in  Oratory,  which  is 
an  vtiseparable  brauch  of  Foesy ,  that  it  subsists  not  witkout  35 
offgrauaiion ;  the  seeond  is,  No  man  can  intitle  another  to  bis 
enmeSffor,  Älia  est  cognatio  culpae,  alia  sanguinis,  fromwbich 
I  90  fartt  cSümrtt  as  my  oume  disemt  is  not  obsewre  but 
generouSy  if  this  wiü  not  glue  satisfadion,  know  I  Uue  vnder  too 
safe  a  law  to  feare  the  stob  of  a  Houing  boff,^  and  for  anf  40 
wrong,  Eqno  marte^  /  forgiue  it,  daring  thus  for  to  boast  my 
knowkdge,  thai  I  cannot  he  a  coward,  I  tcrite  swsein^, 
hnowing  ihe  bounds  of  an  Hpistle,  the  raßter  beeause  I  td^  no 
oiher  perusers,  then  Uiose  io  whom  I  dedicate  my  seife;  though 
herein  I  speak  ayainst  Ute  Printers  profU,  if  ihese  aee^t  my  45 
tmpoKsfted  labourSf  I  promise  Uie  next  shaU  be  eooekt  for  the 
stomadts  of  the  CrtOeaU  messe  it  seife.  Sanabünor  d  separemur 
a  ccetu. 

The  Prologue.' 
All  faire  content  dwell  here,  &  may  nur  straines 
Giue  you  that  choice  delight  which  crownes  our  pame& 
Oui"  snbiert's  low.  yet  to  yonr  e3'es  presents 
Deeds  high  in  blond,  in  bloud  of  Innocentsi: 
Transcends  thera  low,  and  your  invention  Calles  fi 
To  name  the  sinne  beyonrl  tbis  blacke  deed  falies. 
What  heretofore  set  otliers  pennes  aworke, 
Was  Ward  turn'd  Pyrate,  ours  is  Ward  turn'd  Tui'ke. 

>  bete  fh«  2*"*  page  be^^iiiB.  At  the  bottom  of  ptg«  1 ,  tlie  wwd  ia 
giren  as  'Cinnieke*. 
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Their  triviall  Scopnes  nüght  be^t  affooid  to  show 
10     The  ba&euessti  of  Iiis  birth,  how  £10111  below 
Ambition  oft  takes  loote,  makps  men  forsake 
'J'he  gonrl  the'  enioy,  yet  know  not.   Our  Muse  doth  take 
A  higliei  pitcb,  leauing  bis  Pyiacy 
To  reach  the  heart  it  seife  of  villany. 
15    What  to  that  period  makes  the  neerest  way, 
Our  SocBne  pmaes,  you  nmst  snpoBe  Iiis  stay 
Hatb  lately  lieene  vpon  the  Irish  Sbore, 
Where  wanting  men  he  mnites  smae  strangei-s  ore 
Into  bis  Barke^  in  height  of  wine  and  game, 
20    He  sHps  his  anchor,  and  reyeales  his  name. 
There  fate  snccedes,  and  to  yonr  genüe  Tiew 
We  gine  not  what  we  coold,  hnt  what  know  tme. 
Oor  Ship*8  afiote»  we  feare  nor  rockes  nor  sands, 
Knowing  we  are  inyiron'd  with  your  helping  hands. 

Drammalis 


Drammatis  Person».  ■ 


Waid. 
Dansiker. 
Francisoo.  |  Captaines. 
Fredericke.  1 
Gisnumd.  / 
Ferdinand.  | 
Alhertk      1  ^, 
Carole.  ^e»^^«**^*- 

Sisnrand.  i 
Raymond,  kis  iwo  s(ms. 


Christioiis.  ^ 


'  p.4. 

*  Not  iii6iiitioii6d  among  the  ChiiBtiaiu  are:  'Lemot'  (Se.  3),  Alisia*« 

brother;  'Monsieur  Davy'  (also  written  *Davi'  (Sc.  2)  probably  the  maater 
of  tbeship  taken  by  the  pirat^s;  'Cullop'  (also speit  •niilliir),  Ward's  officer; 
'Sare'  (also  'Sarcs').  Dansikers  Captaiii  (Sc.  4).  Ou  p.  2S  of  the  original 
text  'Fredericke'  and  'Albert'  are  called  'Raymond's  sous";  in  the  list  of 
DruD.  FwB.  'Fredevieke'  fai  plaeed  among  the  'Captaines',  'Alhert*  among 
the  '6fiaitlemeii\  their  pioper  place  woidd  be  aller  *B»,jmnA\  Ou  p.  12 
of  the  original  text  the  words  ''Peere  sir  withdraw"  etc.  are  spoken  by 
'Lar';  if  not  a  misprint  for  'Car^olo)',  this  is  the  only  place  where  this 
mysterioos  personage  occors.  A  'Xiefteuant'  takes  an  acUve  part  in  i^c.  9. 
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Viceroy. 

Crosman.   •  TiMrkes, 

Maffty. 

Benwash. 

Rabshake.  /  lewes.  * 
Rüben. 

AliziA,  A  Christian  womain, 

vfada.  I 
Turkish  Offkeffs,  Sailers. 


A  Ghrittiaii  tyri'd  Türke. 

Act  L  Soan.  I. 

Enter  Ward,  Gismmd,  Albert,  Ferd. 
8aikr$  riae  fnm  a  Tatte. 

Ward.  IL*e  play  no  more. 

Ferd.  Set  but  mj  hand  ottt,  heer's  400.  Crowiis  ynlost  yet, 

Fortune  may  make  them  yours. 
Gism.  Fortim*8  a  Bitch.  a  meere  stmmpet»  she  hath  toniM  j 

TP  the  Ace  so  long,  1  hane  ne*r  an  eye  to  see  ^dth,  she  s: 

hath  sokt^  me. 
Alb.  We  came  aboard  to  venture  with  yon, 

Deale  Merchant-like,  pat  it  vpon  one  maine, 

And  throw  at  all.' 
Ferd.  Qne  cast,  and  we  will  leane  yon.  lo 
Gis.  Leane  T8  yet?  we  hane  a  ca^t  worth  two  of  tbe  rest. 
Alb.  Tis  set,  tlirow  at  it  gentle  Sir. 
Ward.  We  shall  haue  time  enongb  herealter, 

Yon  are  too  violent. 
Qim.  I  feare  yon'l  not  be  hälfe  so  forward  anon  when  we  15 

should  vse  you. 
SaiL  A  saile,  a  saile,  a  saile. 
Onm.  Shoute. 


'  'Benwasli'  is  frequently  introduced  a»  'the  lew';  'Croämaii'  is 
'Voada's  bruther  (p.  34  (32));  'Rabühake'  in  Bcnwash's  (tbe  Jew's)  dave 
or  fervaiit.  Oii  p.  f]?i  nf  thp  original  text,  'Mulli'  is  mentiont«!  amonp  the 
Turkü.  Das'  uji  p.  20  ul  the  original  text  must  be  an  eriur  for  'Dans' 
(iker).   S.  p.  20H  uote  2. 

*  soaked,  i.  e.  exhaust«d,  drained. 

*  A  g^bling-phrase.  cp.  Vanbrogh's  Jooruey  to  Luudon  lY.  1.  (Her- 
viid  Sflriflit  f.  600.) 
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Ward.  W]\y  stand  yon  so  amaz'd?  conceiae  you  not  Üie 
20    laoguage  of  tUe  Sea?^ 

Gism.  Now  von  may.ßhew  yonr  selues  gamestew, 

You  shall  haue  your  bellies  fall  of  hazard. 
Ferd.   We  are  betraid. 
AJb,   Are  you  not  Merchant-men  ? 
25  Oism,  How  eise?  and  deale  by  whole-sale,  take  vp  miirh  at 
a  long  day.  Do  you  know  this  honourable  shape  ?  Heroicke 
Captaine  Ward,  Lordof  the  Ocean,  terror  of  Kings^  Land- 
lord to  Merchants,  rewarder  of  Man-hood,  conqueror  of  the 
Westeme  world,  to  whose  followers  the  Lands  and  Seas  pay 
30    tribute,  and  they  to  none,  biit  once  in  their  liues  to  the 
manor  of  Wapping.  and  theu  are  free  euer  after.  This  is 
he  my  noble  mummers. 
Alb.   We  are  for  euer  lost. 

Ferd.   If  t  be  mir  moneyes  that  you  covet,  wüüngly  wee  ^üe 
35    it  vp,  onely  deprine  TS  not  of  onr  faire  home,  our  Coontry: 
do  but  land  vs. 

Ward.  Know  we  hane  other  vae  for  yon, 
Haue  not  intio'd  yon  hither  for  your  gold, 
It  is  the  man  we  want  Is't  not  a  shame, 

40    Men  of  yonr  qnalities  and  personale, 

Shonld  Üae  as  cankers,  eating  vp  the  solle 
That  gane  yon  being,  like  beasts  that  ne're  looke  fuither 
Then  whei*e  they  first  tooke  food,  that  men  call  home, 
Which  glues  them  meanes  eqnall  vnto  their  minds, 

45    Puts  them  in  action. 

GtJnn.   Tmei  who  ist  would  not  smile 

H  o  heare  a  Souldier»  that  hath  nothing  left 

Bat  misery  to  speake  him  man,  ean  shew 

More  markes  then  pence,  vpon  whose  backe  cont«mpt 
50    Heape«  on  the  weight  of  poverty.   ^Vho  would  not  smile 

To  heare  this  peece  of  ^^Tetchednesse  boast  his  wounds? 

How  farre  he  went  to  piircha^e  tliem  'r'         what  honour 

He  put  them  on?  and  now  for  sustfiiaiiLe, 

Want  of  a  little  brea'1.  being  giving  v\i 
55    His  empty  sonle,  should  ioy  yet  that  his  Country 


^  Gim.  ^0. 
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Shall  See  him  breath  his  last :  when  that  aii-e  he  termes  his 
Vngratefully  dotli  stifle  kirn.* 

Ihd.    You  teil  vs  of  a  gulfe,  which  to  eschew, 
Yon  dash  vs  gainst  a  rocke  more  fall  of  feare 
Of  dan^:  for  we  should  call  fhat  action,  eo 
Whkh  giues  Tuto  posteiitj  cor  name 
Writ  in  the  golden  lines  of  hononr,  where  this  brands 
Our  f6re-bead8  vith  the  hatefidl  name  of  tbenes,  of  robbers. 
Vvnxjy  lt*8  tbeft,  most  batefnll,  swallowea  vp 
Tbe  eatates  of  Orpbanes,  Widowes,  wbo  bome  free,  «5 
Are  thas  made  slanes,  inihral*d  to  nuaeiy, 
By  tboee  tbat  shonld  defend  tbem,  at  tbe  best 
Ton  rob  the  Tenting>  Mercbants,  wboee  manly  breast^) 
Scoming  base  gaine  at  bome^  pnts  to  tbe  maine 
^th  bazard  of  bis  life  and  State,  from  oiber  lands  7o 
To  enricb  bis  owne^  wbilst  ivitb  TsgratefoU  sands 
He  tbns  is  onerwbelmM. 

Gism.  These  cbildren  bane  bin  at  S.  An&ma, 
Theyl  perswad's  out  of  our  profession. 
A  idagoe  vpon  tbis  Scbollership,  75 
One  man  that  savours  of  an  Vnivei'sity, 
Is  able  to  infect  a  whole  Navy  with  cowardize. 

Ferd*  Cowardize?  tboa  lyeet:  ther*»  not  a  man  bere  dares 
lesse  then  thy  seife. 

Gism.   Zounds  Il'e  try  that.  80 

Ward.   Hold,  or  by  all  my  hopes,  who  mak&s  next  proffer 
Falles  on  my  sword.   If  you        try  yonr  valours 
The  eiiemy  is  at  hand.    As  for  your  vertuous  lectores, 
We  are  Mariners,  and  Souldi^-rs.  not  tatter'd  yet 
Tnough  to  heare  tliem,  thoiigh  in  tinie  we  might  S5 
Be  apt  fni'  such  tongue-comfort,  being  sway'd 
By  youi-  directions. 

Within.    A  saile,  a  saile.  a  saile.   Etvter  Saüer. 

Ward.    How?  more  sailes  yet? 

Saü.   The  first  that  we  descri'd,  doth  beare  a  head,-^  90 


»  Ferd.  y.  7. 

*  i.  e.  vend,  the  more  eonunon  fcnn. 

'  'beare'  in  the  nanücal  sense  of  *to  sail  in  a  certain  (lirt'ction'  (Oxf. 
I>ict.  37),  and  'a  bead'  ■=  ahead  i.  e.  forward  or  onward  at  a  lapid  paoe 
(Oxf.  Dict.  5), 
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And  as  it  seemes»  pursued  by  a  man  of  waiTe, 

They  make  vith  tb  ftar  snccovr. 
Qim,  Tes»  weel  saccour  her,  and  sacke  her  too,  as  drye  as 

a  Vsorers  palme.* 
95  M.  Nay,  theii  we  are  pat  front  shore. 

Qis,  Witkout  ken  boyes^  more  saüs,  the  least  delay. 

0  lets  tarne  Serving-meii,  tlie  trencher  hold 

Whilst  others  eate  the  meate. 
Ward»  Away,  make  ready  for  the  ilght 
100  Oia.  Cootage  braue  sparks»  now  to  gain  weal^  or  graues: 

To  dye  in  peace  fits  heasts,  and  abiect  slaoes. 
Fer,  Thon  needst  not  feare  the  coise,  blond-thirsty  monster. 

Oh  that  oor  better  part  shoold  thus  be  captia'd 

By  PTice  and  will!  who  like  a  ship  yiimask% 
105    'l'UatVs  bome  by  motion  of  the  violent  wanes 

Aiid  giddy  vinds^  doth  seeme  to  make  a  course 

Direct  and  punctiue,  tili  we  see  it  dash 

Against  snm<»  prouder  Sylla.  and  display 

How  niuch  she  iiiwaid  waiited  to  her  sway. 
110        You  baue  well  destcnb'd  him:  bat  to  our  owne  fortanes. 
Ferd.   We  must  obey  necessitie,  since  'tis  our  fates 

To  be  surpriz'd  thus,  by  this  monster  beast. 

We  TTinst  as  did  that  Captaine,  so  rauch  famed, 

Tjic'k  tlie  fierre  Lyons  fpct.  tili  happi^>r  tiraes 
115     Do  giue  WS  freedome  in  bis  punish't  crimes. 

AI.   You  han«*  well  aduis  d.    Fortum:  in  spight  of  thee, 

How  ea'r  my  body's  thrald,  my  minde  rests  free. 
Fer.   This  stand  our  comfort:  we  may  happen  be 

The  Utorus  onely  to  their  Tragedy.  Jäat, 

ScoBne.  2. 

Jinier  Lemot,  lU»  iister  Alizia,  puttivg  an  (he  weed  of  a  Saüers  6oy, 

Monsieur  Davy.  and  Snilers. 

120  Lern.    Vnf()rtunat<>  sister,  niy  licarl  dissolues  to  bloud, 
And  payes  ^ad  tribute  to  thy  sadder  griefes. 
Nay,  make  no  period,  our  woes  are  not  at  füll, 
Hymen  did  ne're  behold  so  blacke  a  nuptiall 
Alas!  with  oor  delay  we  hasten  misery, 


V  Alb.  p.  8. 
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See  how  they  beare  vp  to  v«.   Deere  sister  lüde*  iu 

At  least  thy  sex,  though  not  thy  sonow. 
Alii.   Wietched  AUzia,  little  thinkes  yong  Raymoud 

Ria  Brid's  so  neere  vnto  captivity, 

Be  gfentle  yet  you  seas,  and  swallow  me,  (:) 

Since  I  am  denyed  his  armes,  let  my  \  irgmity  130 

ße  offied  vEto  him  in  sacrifice. 

'Twin  be  some  comfort,  his  loue  a  maideii  dies. 
Lern.   Nay  then  thou  cleau'st  my  soule,[.]  do  not  distrust 

Chast  thoughts  are  gnided  by  a  power,  that's  iust, 

My  worthy  frieiids,[.]  yet  what  perswasion  needs  las 

To  sture  vp  valonr  where  neoesnty 

And  iustice  of  onr  cause,  in  basest  s\nnts 

Wonld  strike  a  llre  to  Ündle  oowardize? 

Three  daies  we  haue  been  pnrsned  hj  a  Ihitch  Pyrat, 

And  now  we  are  falne  vpon  no  lesse  a  monster.  i40 

He  thinkes  I  see  yonr  ejes  darting  forth  flames 

lake  Lyons  in  tkeir  chase,  the  greedy  bunter 

Seeming  to  warme  that  blond,  wbose  heate  and  rage 

Prones  his  destmction. 

EivUr  Wud,  Oisvood,  Saikr»  aboue. 
Qiam.  Jiby,(()  l4fi 
Lern.  Not  ready  yet?  alas  thon  wilt  betray 

Thy  seife  vnto  their  lost. 
ÄUß,  Bather  to  death:  Natnre  this  comfort  gane, 

No  place  so  miBerable,  bnt  yeelds  a  graue 

To  wretehednesse.  iso 
Ois,  Hoy,  of  whenoe  your  ship,  and  whither  are  you  bound? 
IhvL  We  are  of  MarceUea,  bound  for  Ndhrmaml^, 

Of  whence  are  you? 
Giam.  We  are  of  ihe  Sea. 

8mL  Tlie  Dinell  land  you.  m 
Gism.  Bring  your  maister  a  boord,  or  weel  giue  you  a  broad 
Lern.  As  you  are  men  I  do  coniure  your  valours.  [side. 
Alü.  As  yon  are  yertnous  keepe  from  slayeiy  [.] 

A  haplesse,  haplesse  maid. 
Davi.   ^fisdoubt  it  not  faire-maid,  i60 

Ther's  not  a  man  beere,  but  well  knowes  how  much  > 


*  As.  p,  9.  —  *  H«  p.  10. 
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He  hatli  Htluantage  of  Iiis  enemy, 

A  race  of  theeiies,  Bankioiijtts,  tliat  haue  laien 

Vpon  their  countries  stomacke  like  a  surfet, 

165     Whence  being  vomited  they  striue  with  iwj^sonous  breath 
To  infect  the  generali  aire:  Creatures  that  stand 
So  far  from  what  is  man,  they  know  no  good, 
Bat  in  their  pi-ey,  nor  for  neeessity  (;) 
Bnt  for  meere  hate  to  vertue,  pursuing  vice, 

170    And  being  downe  themselues  woold  hane  none  rke. 

Gim.   T]w  €urs  are  sure  asieepe,  wee'le  waken  'em, 
Gunner  giue  fire. 

Lern.  lu  their  owne  hiuguage  answere  tliem. 

6r»m.  Zonnds  (!)  do  they  beginne  to  prat^,  (?)  haue  with  you, 
175    lace  the  netting,  let  downe  the  fights.  *  make  ready  the  small 
shot,  gunner,  giue  them  a  broad  dde,  (.)  weele  prate  with 
*ein,  A  starre  board  there. 

Lern.  Brane  coimtrymen, 
Thinke  tbrongfa  how  many  dangers»  with  what  sweate,  what 

care, 

tso    How  long  expence  of  time,  we  liaue  bene  getting 

Those  goods  these  Robbers  fight  for,  that  sboold  make  good 

to  vs 

The  sweete^  of  iust  indeanoni*s.(;)  locke  on  this  maid(:) 
Thinke  witli  what  honourable  welcoming^. 
You  shall  deliuer  her  to  her  betrothed  husband. 
186    How  much  you  shall  ingage  him,  (;)  lastly,  thinke  that  yonsee, 

Euen  all  tlie  miseries  disjtised  ponerty 
Can  throw  on  luen,  that  by  this  one  houres  valour 
We  onely  t  an  l  edeeme  our  seine?  from  death  (.) 
Oll  thinke  how  liapjty  'tis  to  iunoceuce, 
190     W'liere  unto  gnilty  sdules  it  lookes  black  and  feai'eful: 
At  lea^t  let  this  al  thoughts  of  feare  dispell, 
Tmth  iights  gainst  theft,  and  heauen  opposes  hell. 


*  ep.  Meny  Wfves  «f  Windsor  n,  2, 141  From  this  rad  ■imibr  ]iIm6s 

qnoted  in  the  Oxf.  Dict.  one  woiUd  expect  the  revene  «f  tlie  oommaad 
given  in  the  text.  'Fights*  sie  's  idiid  of  sereen  nsed  dnzing  a  nsTsl 

engagement.' 

«  i  e.  sweat. 
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Omnes.   Wee  are  resolued  8.  Dennis  victory. ' 

Lern,   A  constant  breast  may  fall,  but  cannot  dye,  (.)  Jä^du 

Jiinter  War«l  with  a  Hlainc  friciul,  and  Ferdiiiaiul. 

Waard.    Recall  thy  spirit  braue  frieiid,  a  wliile[,]  yet  stÄj,  195 

At  least  beare  thy  reueuge  hence  with  thee.^ 
Ferd.    He  hatli  lost  all  niotion. 

Ward,   Iniurious  heauen  that  with  so  exceilent  matter 
As  is  oiir  soule,  didst  minj^le  this  base  iiiould. 
So  fr;ii]<*  a  substaiice  eartb,  as  if  tliou  hadst  Tram'd  mau  200 
The  subit'i  r  of  thy  laiighter,  gaust  him  a  spirit 
Free,  viibouuded,  whose  firy  temper  breakes 
Through  all  the  cloiuls  of  danprer,  dares  euen  heaueii, 
Swels  and  beares  high,  wiieu  with  one  little  pricke 
This  buble  breakes,  displaies  a  vanity,  205 
RidiculoiLs  vaiiity,  (;)  this  buüdiug 
That  hath  bene  twenty  and  odde  yeares  a  rearing, 
One  blast  thus  laies  it  llai.  (;)  1  eould  en'e  tremble, 
To  thiuke  that  sueli  a  coward  I  beare  about  me, 
As  is  this  flesh,  that  for  so  small  a  woond  210 
Betrayfö  our  life. 

Ferä,  ThiB  shewes  sir,  natare  neare  intended  man^ 
Other  then  as  slie  sent  him  to  tbe  woiid, 
All  ynoffensiiLe,  Tnarm*d:  when  vnto  beasts» 
Sbe  gaue*  the  meanes  to  hurt     to  defence, 
The  armour  she  gave  man  was  ümocence. 

War.  True^  there  was  some  other  end  in  our  creation 
Then  to  be  that  whidi  men  terme  valiant. 

Ferd.   There  was.  Enter  Gimond. 

Oüm.  Conrage  braue  sparkesQ  the  slanes  begüine  to  faint,(.)  320 
Ferd.  It  is  bis  euill  spirit  sure  that  in  this  likenesse  hants  him. 
Ward.  See  where  he  lies. 

Gia.  Sfoot  we  shall  share  the  more  sir,  I  alwaies  thought 

Fortune  had  markt  him  out  to  dye  by  the  French. 
He  had  so  much  of  the  English  spirit  in  him.         Exit  325 
Ward.  Fortune  1  true,  the  fate  of  man  is  fixt, 
Vnmoueable  as  the  pole:  how  idle  then  were  he 


>  B«Bd:  Wee  ate  nwlned.  S.  Dennis!  Vietoryl 

«  Ferd.  p.  11. 

*  L  e.  the  means  both  of  harüng  otheis  and  defending  themaelyei. 
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Shmild  Striae  to  Crosse  ynnoided  desteny? 

Asd  tliinke  to  stay  his  conFse,  seeing  we  an  sway'd 
230    As  are  tbe  motionary  iiigines  d  a  docke, 

6y  the  doli  weigbt  tliat  still  doth  downeward  tend, 

Till  it  strike  eartli,  and  so  there  motion  end. 
.  Ferd.  Giae  me  the  bearing  Sir.  * 

Ward.  Perowade  bo  morey  we  haue  eo  will  to  act^ 
235    Or  not  to  act  more^  thea  those  orbes  we  see, 

And  planetaiy  bodies,  wbicb  in  their  offtces 

Obseme  the  will  of  fate:  the  difference  is, 

They  are  coniin*d,  we  are  not:  they  are  Stars  fixt^ 

We  wandring.  Rnnne  on  thon  porple  line 
240    That  draw*st  my  lioes  fate  out,  tfaou  that  dost  frowne 

Ypon  the  births  of  men,  now  Sadwme  smüe. 

Those  Tnder  milder  Planets  bome  line,  seroUe.Q  good; 

Mars  cal^d  oor  Birth,  my  race  shall  be  throngh  blond  Q  JEi^(.) 
Ferd.  Abosed  knowledge  that  first  werst  giuen  to  man 
245    A  light,  now  helpst  to  daasell  him,  and  what  ere*  want 

Befall  through  our  owne  imperfect  iadgement, 

Vnbridled  will  the'  throw  on  fortune^  chance,  (.) 

I  See  mans  happinesse,  were  bis  ignoranceiQ  EaeiL 

GaUop.  A  board,  a  board,  a  board. 
2&U  Lar.   Deere  sir  withdraw,  yon  are  deprin'd  of  sight  (.) 
Lern,  So  much  the  better,  I  see  no  faare  in  flght, 

Courage  braue  countrymen:  what's  natures  part 

May  fall :  what's  heanens  can  neuer,  it  is  the  ods 

That  iust  men  haue  of  bad,  still  to  the  gods 
256    They  stand  or  fall. 

Gallop.   Enter,  Enter,  Enter. 

Zounds  the  slaue  winkes  and  fights. 
Ward.    A  ^Vard.  A  Ward,  A  Ward,  shoufc. 

Downe  witli  theni.  dowue  with  them.  away  let  him  i*-o  ouer- 
260     bord,(;)  where  he  a  second  Alexander,  tlier's  not  a  mm\  of 

them  liues,  but  shall  go  ouer-board,(;)  wee'le  offer  tUem  to 

our  deceassed  frindes  iu  sacriflce. 
Älh.    My  bi  otheT-,  iiiy  deere  deere  brother. 
2.  Gent,    i  here  were  no  coascience,  no  religion  in%(.) 

'  Ward.  p.  12-  —  '  i-  e.  whate'er.  —  '  read:  ahe. 
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Gallop.   How?   Conscience,(?)  were't  but  to  banish  Ihose  two  265 
worda  they  shall  oiier-board. 

Wür.    Tliey  sliall  go  ouer-board:  suppo!^  1  speake  the  con- 
ti aiy.  (V) 

Gallop.         Cajitaiiie.  mj'^  man  of   waire  s])eake  the  con- 

trary  •  (?)  they  aie  as  safe  as  the  great  Tuike.  270 
Ward.   Now  they  shall  ouer-board, 
Gallop.   Out-swagered  ? 
Ward.   How  many  French  are  left? 
Gism.  There's  onely  fiue  of  foure  and  twenty  liuing. 

Nener  did  men  with  equall  spirit  stand,  275 

A  daj  so  blacke  and  stoniiy:  rob  not  jmt  seife  then, 

Of  so  braue  vitnesses  of  this  daies  valonr. 
Ward,  How?  dare  yon  sir  giue  vs  direetions? 
61^.  How  dare  I  sir?  I  am  a  Gentleman 

Equall  ynto  your  seife.  iso 
Ward.  Take  tJiat  now,  I  am  before  yon,  (.) 
Gim.  Yen  are^  I*le  not  be  long^  behind  you. 
Ward.  Enow,  that  oiir  word  shall  be  a  laWyQ 
Gat^.  That  may  be,  for  be  bath  bad  oonscience  by  tbe 

eares  already.  385 
Ward.  Hoyst  me  a  vessell  vp  of  Maligo, 

Weele  diinke  a  bealth  vnto  the  wandring  gbosts 

Of  our  slaine  foUowers,  and  enery  dranght 

The  Cannon  makes  report  off,  a  Frenchman 

Shall  ouer-board,  who  to  our  friends  may  teil,  200 

We  dranke  a  rowse  to  tbem,Q' 
Ferd.   As  low  as  hell.  Briber  SaUer, 

8ail  Francisco  (,)  Captaine  of  the  man  of  warre,  pursuM  our 

pnz6f  bath  set  a  Pinace  foith,  who  according  to  the  custome 

of  the  sea,  demands  hälfe  of  the  spoyle,  to  your  demand*  295 

hee  threatens  instant  fight,  force  against  force,  or  if  you 

dare  to  accept  it,  he  makes  you  offer  of  single  Opposition. 
Ward.    Accept  it?  he  noiild  not  iiaiue  that  honour 

We  couet  more,  (.)  reward  the  messenger,  Q 

»  ry  p.  13.  —  »  Cp.  ÜAiulet  1.  4. 

"  One  woold  be  «Imoet  indined  to  take  ^demand'  in  the  sense  of: 

'Opposition  to  a  wish,  demur',  but  the  Oxf.  Dict.  says  it  ifl  Scotch.  'De- 
mand*  in  its  oidinaiy  eignification  gives  haidly  any  ienfle  here.  B>ead 
'  spoyle  i'. 
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300    They  two  shall  be  the  hostages 

For  the  equall  trialLf;)  what's  his  weajwn? 
Where  the  plaxie  of  fight  ? 
jSail.    His  weapons  are  sword  aiid  dae^^^er.  the  place 
Here  oii  oia  katcheSj  büth  our  shippes  being  giappled, 
305     Tlie  oath  on  each  side  giueu,  wiio  conquei-s  the  other 
Shares  the  whole  booty. » 
Ward.  AgreedQ  we  seale  to  his  condition,(.) 
Jßhmeiseo  call  you  bim?  I  emulate 
His  daring  spirit 
810  QaUap.  Fortnne  shapes  onr  reaendge  you  aee. 

Ferd,  WhaJt  need  you  giue  yoar  seife  Tuto  tiiis  daiiger, 

Wlien  ia  onr  generaU  strength  we  haue  adnantage? 
Ward.  I  prithee  do  not  moae  my  patieace,  I  scorne  to  take 
From  others  to  my  risiiigyO)       onely  worthy  State 
315    From  fortunes  wbeeLe  plncke*8>  boldly  his  ovne  täte, 
And  heere's  an  arme  shall  dot  . 
2.  Oent  Yon  see  his  insolence  how  he  oontemnes  t& 
Ford,  No  more,  we  are  agreed. 
Sis.  How  shall  we  binder  their  ponmite? 
GaUop.  When  both  the  ships  are  grappled,  prinately 
Weele  cat  their  hausen^  the  wind  blows  faire 
To  giue  our  lesser  barke  adoantage,  'tis  not  ten  leagaes 
To  TtimSf  where  entred,  we  are  as  safe 
As  in  a  tower  of  brasse. 
825  Sis.   How  if  we  shoote  him,  as  we  make  away? 
GaUop.   6y  no  meanes(;)  t'  shall  be  JfVemdscoes  taske 
To  CQt  his  throate,  this  makes  our  renenge  fall, 
We  share  the  prise  he  fights  for(.) 
Sis.  Rare  guU  we  are  all  firme  and  secret^Q 
350  Omnes.  All. 

Galt    So  Ihat  I  nse,  let  the  world  siiikn.  lieaueu  fall. 
Ward.    My  mei  it :  shall  1  thrali  tlicin  ?  the  .^way  of  Illings, 
Belonpfs  to  him  dares  mnst,  such  should  be  Kings, 
And  snrli  am  1,  (;)  what  uatui'e  in  my  birth 
335     Deiiied  me,  fortuu*  supplies:  this  maxime  I  hold, 
He  liue»  a  ülaue.  ilmt  liues  to  be  contrould.  (.) 
But  see  the  man  whose  i-uine  crowues  me.      EnUr  Fran, 


•  Wwd.     14.  —  »  read:  pluckws. 
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Fra.   Alt  tiiou  tlie  chiefe  and  guider  of  this  Bark? 

Ward.   The  saine  sir. 

Fran.    May  I  impute  it  to  your  ignorance  340 

In  Marines  actions,  or  the  danng  spirit. 

That  barres  my  right  in  tliy  atchi^^ued  pi  isr  (?) 
Ward.   This  makes  you  aii.swtiie,(:)  what  do  you  see  iu  me/ 

Doth  promise  I  shoiild  bt»  the  sutler  sir, 

Fetch'  you  prouision  in.  (?)  345 
Fran.    A  little  calnier  sir.  you  are  not  now  in  Kent, 

Crying  herringps  seuen  a  peny,  nay  we  haue  heard  of  you; 

You  can  baule  well,  you  haue  seru \1  a  prentiship 

Tuto  the  trade,  affrighting  of  whole  streeteü 

With  your  füll  Oyster  voyce.  350 
Weard,  Damnationl 

Fron,  "Poon  ftehers  brat>  that  neuer  didst  aspire 
Aboue  a  musle  hoate,  that  wert  not  bome 
Vnto  a  fortune  boue  two  cades*  of  sprate, 
And  those  smoakt  in  thy  fathers  bed-chamber;  355 
That  by  a  beggar  in  meere  charity 
Being  made  dnmke,  steed  of  a  manner 
Wert  stole  aboard,  and  being  avake  didst  smeU 
Worse  then  thy  »hell  eommodity  at  nüdsummer^ 
That  desperate  through  feare  wert  made  a  Captalne,  aeo 
When  to  haue  bene  a  shoare  againe,  thou  wonldat  haue  tum'd 
Swabber  vnto  a  Peter-man.< 

Ward,  By  all  my  hopesQ        hadst  bene  better  dig'd 
Thy  grandsirs  Vm  vp  and  haue  swallowed  it 

Fran.  Thou  bark'st  too  mach  to  bite.  366 

Ward.   Cleere  the  deck  there,  each  man  bestow  himselfeQ 

Sü.   It's  done,  there*  hauser's  cut  without  descry,  (.) 

Oall.  Away,  ätrewell  braue  Captaine,  oonquest  site  on  thy  brow. 

Ward.   Leaue  me,  I  say(.) 

Oall    Th'wei-t  neuer  g-ulFd  tili  now.  Ex*t.  370 

Frau.   Giue  a  Charge  there,  say  your  prayei*»  Kuight,  doom's 

day  is  nie(.)  f,ght. 
Ward.    True  it  sinks  thee  to  liel.  whilst  thus  it  luvires  nie  lügh. 
Standest  thou  »o  long,  thou  haut  souie  iuciiaiitiueut  sui'e, 
Or  kaue  I  lost  my  wouted  vigor?  a?» 


i  Doth  p.  16.  —  *  i.  e.  to  fetch.  —  *  a  bwxet,  caak.  Cp.  Ozf.  Dict.  -~ 

«  i.     fisheruiÄii,  —  "  read:  'thelr*. 

AukU».  n.  f.  vui.  14 
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Fran.    Flatter  no  more  thy  seife,  will  thou  deliuer 

A  moyty  of  thy  i>nse  \i>? 
Ward.    Yes,  thus  thou  shar'.st  it:  DamnationI    his  sword  faU, 

Oh  that  my  gall  coiüd  spoute  out  through  mine  eyes 
380    A  poj'sonous  vapour  to  put  out  your  %hts,» 

And  in  a  vale  of  darkenesse  leaue  tlie  world. 
jFVa».  Wilt  tbou  yet  yeeld  me  right? 
Ward.  Enomr  Francisco, 

Wert  thou  «n  anny  that  imcompaat  me, 
385    I  woidd  breath  defiance  to  thee»  and  with  this  aimey 

As  fihot  from  out  a  cannons  mouth,  thns  would  I  make 

A  way  throug^h  death  and  danger. 
Fran.  I  do  applaud  thee,  and  tbat  thou  well  malst  know 

AH  valor*8  not  coniBn^d  within  thy  breast 
390    I  thns  oppose  thee^Q  fortune  shall  haue  no  share 

In  what  I  conquer.  He  ßngs  anffoy  hü  surord,  and  öfter 

looseth  his  dagger. 
Ward.   Why,  now  I  enuy  thee,  thy  life  is  iiune,0 
Fran.    Take  it  (!)  I  dare  thy  let 
395  Word.   Not  for  the  world,  tlius  I  retume  thy  debt: 

Not  onely  in  the  prise  but  in  my  seife 

Thou  ha^t  an  equal  share,  henceforth  I  vow  the^  brother-hood. 
Fran.    Your  loue,  I  aske  no  more.  JSnier  Ferd. 

Ferd.   You  need  not,  there's  one  gone  before 
400     Takes  order  for  your  share. 

Ward.    Whether  makes^  the  slaues,  where's  Gallop? 
Ferd.    Posting  as  fast  as  his  suiles  wil  l^eine  him. 
Ward.   Incamate  DiueU(!)  forth-with  giue  tliem  chase, 

Why  mou'st  not? 
405  Sail.   They  have  cut  our  liausers  we  cannot  budge  a  foot 
Ward.    The  death  of  slaues  pursue  him 
Fran.    You  aie  too  violent. 

Hanl.    To  ])v  liafflcd  by  a  Cur.  a  foyüling  hound^ 
My  Zani:  A  iicatiire  without  a  i^ule 
410     Made  to  luucke  man  with. 

I  rtui.    i^'orbeare  I  say,  and  let  vs  tuine  oui*  anger 
On  the  next  pai>seuger. 

»  And  p.  16.   —   «  Read:  'thee'.   —   '  Cf.  Abbott,  Shakespearian 
Grammar  336.  —  *  to  foist  =  to  break  wind  sUently.  Gt  0x1  DicL  mb 

foist,  V*. 
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Ward.   Might  T  but  liue  to  see  the  dog-fish  oiue  againe. 

Fmn.   Neare  doubt  it  sir.  next  prise  we  take(,)  forth-with 
Wee*le  rnake  to  Tuni^,  meane  time  let  rpuenge  sleepe(.)  415 
Those  tides  most  Woleut  are,  which  wiiul^  backe  keep,(.) 

Ward,   For  tbis  alone  I  vow,  whom  next  1  meete 
SbaQ  feele  my  fury,  nation  nor  quallity* 
Shall  be  their  priniledge,  my  sword  now  vengeance  craues, 
And  wbo  escape  tbis  do  worse,  Tie  aeü      Blaues.    j^xeMn^  420 

SCOBIL  3.< 

Enter  Dinaiker,  Ihne  or  faure  Saüers,  Lief:* 
Dsnaiker  reada  a  leUer, 

Ldf,  What  newes  braue  Captaine? 

Doms,  Gk)od.  Tbese  letters  fron  my  wile  bring  certainty 
Of  onr  obtained  pardons,  on  condition 
We  benceforth  for  tbe  State  of  France  imploy 
Our  lines  and  semice.  420 

Omn,  Long  line  King  Henry  of  France.  WunaQ 

Dans,  My  vaUant  friends  tbis  4  years  Dansiker 
Rath  led  yon  prondly  tbrongb  a  sea  of  terronr, 
Tbrougb  deeds  so  foU  of  prowesse  tbey  migbt  baue  grac*d 
Tbe  brow  of  wortbinesse,  bad  iustice  to  our  eause  430 
Giuen  life  and  action.  Bnt  since  tbe  breacb  of  lawes 
Of  NationS)  ciuiU  sociely,  instly  intitles  ts 
Witb  tbe  bateftdl  stUe  of  robbers,  let's  redeeme  onr  bonour 
And  not  retnme  into  oui*  coontzy,  with  the  names 
Of  pardoned  theeues,  bat  by  some  wortby  deed,  43s 
Daring  attempty  make  good  vnto  tbe  world 
Want  of  imployment,  *  not  of  vertue  forct 
Our  former  act  of  spoyle  and  rapine» 

Leif.  Set  tbe  designe  dovrwe  may  regaine  vs  creditQ 
Deserue  this  grace  so  freely  offer'd  vs(;)  440 
Weel  or  accomplisb  it,  or  witb  our  liues 
Seale  the  attem])t. 

Omn.   Braue  Captaine,  thruugh  death  wee'le  toWow  tliee.(.) 

Dans.    Then  thns.  that  with  the  same  weapon,  we  may 
Our  couutry  eure,  witb  wbicb  we  wouuded  her,  445 

1  Shall  1».  17.  —  *  The  scene  of  «etion  is  Timu.  —  *  Lief.,  Leif.,  Lil 
stand  for :  Lief tenant.  —  « i.  €.  Conriuce  the  world  tbat  Waat  of  emplojineiit 

not  of  virtae  forced  etc. 
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My  purpose  is  to  ruine  all  the  PjTats 
Lie  in  the  liarboiir  here, 

Leif.    KaivI    it  luay  be  easy  doiie,  obserue  the  wind 
Aud  firing  bui  ul  oiie  consume  the  rest.  * 
450  Dans.   We  mnst  not  triist  to  sucli  incertainties. 
Thn^  1  haue  plütted  it:  we  first  will  set  a  fire 
^Suiiie  house  ith'  towne.  to  which  wben  ('M/ch  man  makes, 
As  they  will  be  iiiforced  troiii  tlie  liauen 
To  yeeld  Iheir  lielps.  witli  luuch  faciüty 
455     We  may  perfoniic  our  puiiiose. 

Lif.   Hüw?  vndiscifd,  shall  we  attempt  the  towne? 

Bans.   That  Charge  be  mine,  the  Renegado  lew, 
You  know  giues  free  and  open  entertaine 
To  all  of  cur  profession.   In  some  out -house  o£  his 
460     I  will  conuey  a  pot  of  wild-tire  (;)  to  itf.J 

Fle  make  a  traine  of  match,  that  at  three  howres 
Shall  giue  it  tii  e. 

SaOers,  ExceUent!  The  time  8ur.(?) 

Dans,  To  morrow  night:  meane  time  inake  rea4y 

465    For  our  departure,  bat  with  Bach  seeresie 

Suspitions  seife  may  not  discry  it:  provide  the  balles 
We  mast  bestow  Tpon  the  ships. 
laß,  That  care  be  oar& 

Ikms,  The  rest  leaue  vnto  me» 
470    Weel  retorae  nobly,  or  eise  nobly  dje.  JSreimf.  Enier  JMen. 
Buben,  what  newes? 

Buh.  My  maister  sir,  desires  yoor  Company, 
Ther's  a  new  Fyrat  landed,  bis  name  is  GaUop. 

Dans.   More  yet?  Do  they  come  on  so  fast? 
475    Yoor  maister  voold  in^rosse  hLs  prize. 

Ituh.   He  would:  and  for  your  curtesie  herein, 

He  will  forbt  ai  e  three  monilis  the  crownes  you  owe  him:(.) 

Dans.    U'e  vse  my  Ai  t  sii-  to  bis  benefit. 

And  für  the  Crownes.  nu  lonfrer  He  delay  him, 
48U    Heere  is  my  haud  lu  morruw  night  He  pay  him.  ExeunL 

*  Dam.  p.  U. 
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Scoene.  4. 
Kntcr  Habshake,  Agar,  Voada. 

Äg,  Speake  freely,  what  think  you  of  the  new-isome  Captaine^ 

Vo.  Hee  lookes  as  if  bis  father  and  mother  kad  got  him  in 
feare:  bis  eyes  go  like  a  Citie  Catch-poles,  severall  wayes 
at  once,  ther's  no  Stoffe  in  liim.  Giue  me  the  Dutch  Ca-  485 

vali^'i-p  Dansihcr. 
Äg.   C)ut  ypoü  him  puf£6-{»aste,  he  was  spoüd  iu  his  iufancy, 

iil-bied. 

Rai.   Hüw?  sjioil'd  with  ill  bren-rr'  it  was  ill  drinke  spoyl'd 
him.   I  am  ot  my  maisters  umid,  ihe  lu  w-come  Pyrate  is  490 
a  reasonable  bandsome  man  nf  a  (  liristiau. 

Äg.    Why?  dotb  K('lif2:i(>ii  moiu'  any  thiiig  m  tliesltnpes  ofnien? 

Rah.    Altogether.    ^^  hat 's  the  reason  eise  tliai  \\w  Tmke  & 
lew  is  troubled  (for  the  most  pari)  witb  o^owty  leg-g^«'s,  and 
fiery  nose.  to  expiesse  tbeir  beart-buruiüg;  vv  hereaö  the  4y5 
Piuitiin  is  a  man  of  vprigbt  calfe,  and  cleane  nosthrUl. 

Vo.  Setting  juside  yuur  iiose.  you  should  tui'ne  Christian,  then 
your  calfe  swels  vpwaid  iiiigliLily. 

liab.   How?  I  tuniu  Chilstian?  tliey  haue  lew  enough  already 
amongst'em:  were  it  but  three  qualities  they  haue,  He  be  500 
none  of  tbeir  society. 

Äg.   Three  qualities?   I  pri'the  tell'em  vs  Rabshake. 

Rab.  First,  they  suffer  their  wiues  to  be  th^  maisters.  Se» 
condly,  tliey  make  men  theeaes  for  want  of  maintenance, 
and  then  hang  them  vp  for  stealing.  Lastly,  they  are  madde  505 
fonre  times  a  yeaie,  and  those  they  call  Tearm-times,  and 
then  they  are  so  pnrg'd  by  their  Physitians,  v^ch  they 
name  Lawyers,  some  of  *em  are  never  their  ovne  men  after 
it.  I  tnme  Christian?  they  shall  haue  more  charity  amongst 
'em  first  They  wiU  devonre  one-anotiier  as  &miljarly  as  sio 
Pikes  doe  Gndgeons^  and  mth  as  mach  &cQity  as  Dntchmen 
doe  Flapdragons. 

Äg.  How?  eate  yp  one-another? 

Sab.      eate  vp  one-another:  yon  haue  an  innocent  Christian 
cal'd  a  Gallant^  yonr  Citie  Christian  will  feed  Tpon  no  other  515 
meate  hy  bis  good  wilL 


>  taine  p.  19. 
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Vo.   But  their  wiues  will  not  feed  on'em  too.  fV)  > 

Ifnh.    Tlip  tniTli  is,  they  n?  <>  not  altogether  so  «rrcat  devourers; 

mary  they  wiil      suckiiig-  al       honps.    Hut  s(^(!  iny  iiiaistpr. 
520    the  greai  theefe  and  tbe  litUe  tbeeue&,  tlie  robbers  and  tbe 

receiuer. 

Enter  Itw,  GcM4>p,  Da».  Sar,^  Si«. 

Ag.  He's  come.  Thon  powerful  God  of  loue,  sinke  tbrough 

mme  eies 

Those  awful  darts  of  tbine,  whose  biiminj?  heads 
Pieroe  thoroiigh  bearts  of  yce,  melt  frostiest  breasits^ 
536    Make  all  stoope  to  thy  Deity.  Now  giue  tby  art^ 
No  Gk)d  but  Cupid  pitties  mortars  smart 

Euter  Damiker,  Banoask,  Uw,  Oiumtud,  F^rederidtt, 
Caroto,  AHUa. 

Ois,  Five  dnckets  a  Tun,  *8bart  the  Caske  is  worth  more,(.) 
lew.  Yen  must  remember  at  what  rate  yon  bought  'em. 
Das.   And  at  what  price  you  may  haue  more. 
530  Qia.  Yoa  speake  like  men  that  know  how  the  market  goes: 
Yonr  eare  letv. 
Äliz.   What  uiisery  remaines  to  adde  to  mme,(?) 
My  brothei  lost  bis  life  in  my  defence; 
And  with  bis  life,  my  sexe  and  Ubertie, 
535     I  stand  depriu'd  of.   Are  not  these  wounds  sufficient 
To  let  out  my  weake  breath?   Thon  Hinty  brea>t. 
Art  thou  impenetraWe?  or  is  that  thing  cal'd  death 
Too  great  a  good  for  sucli  a  ^^TPtch  as  I  am?  It  iü,  it  Uj^ 
And  that's  the  cause  so  many  miseries 
540    Do  stop  the  way  too't. 

lew.    I  am  your  Merchaiit  Unhrn  Rnhahakc,  my  wife.  h(;r  sistei'^ 

Fetcli  mti  three  hundre*i  TUikets  for  Üm  Gentleman. 
Mab,  Thifi  new-come  theeie  sir? 


1  Sab,  p.  20/ 

*  'Sarei*  «b  he  is  called  in  llne  616,  tiiough  in  L  728  he  is  mentioned  m 

Dansiker's 'Captanie  Siire\  cp.  the  note  to 'Dramatis  Peftouae*.  I  suppoee 
'J)ns.'  »tamls  for  •  iJ^ns.'  His  entrance  i«  theii  twice  annonnced,  but  so 
is  thelew's.  ('Euter  lew'  and  a  few  lincs  lowtr  down   Euter  -  Benwash*.) 

*  I  suppose  the  Jew  —  in  his  hurry  —  calla  on  all  ur  auy  of  Üieni 
to  feteh  tbe  nuney;  in  that  eaae  we  shonld  read:  *I  am  yonr  Mercbant 
Rubeu!  Kabshakel  mywifet  herslBter!  Fetdiete.'.  Igrant  that 'her  fietw' 
looka  a  üttle  atraoge^ 
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lew.   Gentleman,  slaue. 

Mab.  jowY  tlieefe  is  a  (rentlemau.  \\e  scornes  to  do  aay  545 

tbing.  and  he  iiues  v]>on  Iiis  comminofs  in. 
letv.    Peacf'  doprirn,  you  see  ^ifallautÄ,  we  are  not  Italionat  to 

locke  oui  wüüieu  vp,  wee  set  'em  free,  giue  opeu  enter- 

tainment. 

Gal.    It  seemeü  tkiis  lew  keeps  a  Bawdy-liouse.  T  like  his  wife'  550 
well,  I  could  finde  in  my  heart  to  cast  away  liaiie  a  Ducket 
on  her. 

Sar.   You  are  of  a  noble  minde  sir,  courtly  aud  high, 
It's  want  of  nieni  iliat  breeds  ielousie, 

From  which  I  kuuw  you  cleare.  555 
lew.   As  I  am  from  couetousnesse :  how  their  eyes  strike  eaeh 

ot]ier?(!)  BfMiQhe  — 
Bob.  Here  sir. 
Itw,  CSaptaine,  3'oiir  gold. 

Ag.  He  saw  our  eyes  meet,  no  matter,  may  I  coole  my  heate  seo 

Let  the  world  burne.  Thy  counsell  Voada. 
lew,  I  do  not  like  this  feUowes  lookes,  Bakshake, 
Baib.  He  hatb  a  hanging  conntenanoe  indeed  8ir,(.) 
Itw.  Tuflli,  my  vife  man,  thoa  hast  forgot  how  deere 

I  boQght  my  Uberty,  renonnc'd  my  law^  566 

The  Law  of  Moses,  ttim*d  Türke,  all  to  keepe 

]fy  hed  free  from  these  Mahometan  Dogges. 

I  wonld  not  be  a  monster  Bahshake,  a  man-beast, 

A  Caekold. 

i2a&.  I  bane  not  bigotten  sir  that  you  damned  your  seife  570 
becanse  yon  woold  not  be  a  Comuto:  If  euery  man  sbould 
fine  so  deere  for  his  homes,  we  shonld  haue  but  a  few 
Christians  left:  but  aeeiog  you  feare  yonr  vessell  hath  a 
leake,  wherefore  do  yon  put  her  to  sea,  man  her  thus? 

lew.  For  commodity :  thou  seest  rieh  shop-keepero  set  their  »75 
wines  at  sale  to  draw  in  custome,  vtter  their  wares,  yet 
keepe  that  lern  \Titouch't:  all  for  profite  man. 

Bah.   I  am  not  of  your  minde  sir,  there  is  no  profite  without 
some  paine. 

lew.    No  niore  villaine:  shonld  T  sii<]>f'f*t  my  seife  to  haue  5fiO 
that  disease,  I  woiild  nm  mad,  ärst  iury  of  my  homes 


1  weU  p.  11. 
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should  liß^ht  Oll  tliee:  looke  too't,  thou  art  no  longer  living 
then  111V  ^^  ife  is  honest, 

JR/ih.   I  leare  m}'  dayes  are  bui  short  then,  if  my  lilV  lastü 
586    uo  longer  then  I  cau  keepe  a  Woman  honest  against  her 
will. 

Voad.   Ii  is  a  louely  boy,  rare  teatur'd,  wouUi  he  were  mine.' 
A(inr.    It  is  SO  Vonrfn,  ht'  liath  iiiade  the  slaue  uiy  laylor. 
Voad.   I  haue  not  seene  su  uiuch  ot  beauty  in  a  man. 
590  ^^7-    You  loosf  yoiir  seife.  W\\Ri  man?  WTiat  beaiity?  I  teil 
thee  I  am  vndoue,  Rabshake  is  made  my  ouer  se'ei  . 

Vb.  I  would  Tse  him  like  an  oner-seer  then,  he  should  stand 
hy  whü*8t  the  Executioner  opened  the  bagges :  I  must  enioy 
his  loue,  thoQgh  quenching  of  my  lost  did  bum  the  world 
m  besides. 

lew.   It's  right  Captaine.* 
Gis.   Yes,  'tis  right. 

Qal.  ßut  that's  the  wrong  way  sir,  yovr  followere  expect  their 

equall  share«. 

800  letc.   The  fellow  raues:  talke  to  a  Captaine  of  equall  sharing,  (!) 
T'le  take  order  für  Unding  the  p:ood8,  &  bee  with  you  presently. 
Eabshake,  thou  knowest  thy  doome  slaue,  looke  too't,  thine 
eyes»  viUaine  thine  eyes.  BxH. 
Bah.  rie  Warrant  yon  sir,  rie  looke  toot 

605  Gal  Here,  carry  'em  these  two  dnckets  to  drinke  vpon  receit 
of  the  whole,  Il'e  deale  Uke  a  Commander  with  'em,  as  men 
doe  with  their  followers:  that  is,  as  you  haue  foUowed  me 
to  eame  meanes,  so  now  you  shall  follow  mee  as  long  to 
get  yonr  eamings,(;)  yon  shall  he  followers  stUl«  I  will 

eio    dischaige  none  of  yon. 

Swes,  We  tooke  him  fbr  a  gull,  but  now  I  see  hee  hath  had 
Gommand,  he  can  dieat  his  Sonldiers. 

Bis.  I  hope  sir  yon  will  make  better  respect  of  yonr  credit^ 
yon  know  yonr  oathes  and  promise. 

615  Gal  My  promise,  (?)  if  a  Citizen  had  honght  a  Company,  hee 
eonld  hnt  keepe  day  with  *6m:  yon  mnst  pardon  him 
gentlemen,  a  fresh  Sooldier  wants  seasoning. 


>         p.  23.  —  *  Svidently  %  new  teene  begiof  höre. 
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Sis.   Salt  vö  ^,  (!)  looke  too't,  we  sball  liardiy  relish  you  Sir. 
Güll  How?  threatens  and  braues? 

Dans.   Forbeare,  giue  the  poore  fellow  leaue  to  prate,  he  620 
payes  for't. 

Sis.  Oood:  you  are  now  vpon  yoiir  «niard,  wr  sliall  meet  you 
V]>on  discimrgfe  of  the  watrh,  and  knock  you  downe  a 
biil  of  accounts,  we  sliail  sknld.  Keit 

Gal.   Out  gull,  Ulke       a  <  omniander,  a  man  of  warre  of  62& 
equall*  sharing,  (?)  we  liaue  otlier  vse  for  our  mony  then  to 
pay  followers.   Shall  we  acost  these  Ladyes.  gmllants? 

Eah.  Tis  the  custoiae  of  the  whole  world,  the  greater  theefe 
preyes  vpon  the  letise  still:  how's  this? 

Dans.   The  happinesse  of  the  day  befall  you  Ladyes.  630 
Sar.   The  night  equall  the  dayes  happinesse,  say  I. 
Gull.   All  content  both  ni^ht  and  day  stand  to  your  desires. 
A(j(ir.    Our  desire.s  equall  your  wislie^  sir. 
Gul.    Voui"  desires  are  aboue  iiiy  perfoniiance  then. 
Mab.    I  am  drawing  on,  if  niy  lite  lye  vpon  her  houesty,  1  am  (iiö 
vpon  the  poynt  of  giving  vp  already. 

Agar.   That  Gentleman  Is  very  moving. 

Ag.^   Could  you  not  intreate  him  stay  Iiis  pace.  (?) 

Sar.    And  trot  in  your  ring,  Lady,  if  you  please. 

Ay.   I  purpose  not  to  take  a  courser  of  your  choosing,  lest  640 

I  be  iaded  sir. 
Sar.    You  presume  the  more  of  your  owne  horsemanship. 
Hab.  Hoy-day,  they  are  riding  already,  's  foot  I  am  like  to 

go  post  to  the  Divell  for  this. 
Dans.  Next  night^  time  of  my  proiect,  if  I  proue  not  as  hot  64& 

a  shot  as  came  in  your  qnarters  since  the  losse  of  yonr 

idrginity,  let  me  snfter  the  paines  of  S.  Anfhonies  purgatory. 
Ag.  He  must  neceBsarfly  be  a  man  of  deeds,  be  ia  of  80  tew 

words. 

8»,  Ton  shall  do  well  to  pnt  Mm  to  the  tryall.  65o 


*  Gallop  sajB:  'a  fresh  soiüdier  wants  seasoning',  to  wlnch  Gisuiuiid 
repliet  with  tlie  *oath  nferantial*  a»  Bob  Acres  iu  The  Bivals  eaUi  it, 
one  wa.y  of  teioiiTOg  bdng  the  ftppliMtion  of  talt. 

*  quaU  p.  23. 

»  There  is  »ometbing  wron^  li^^re.  Bj  •  Ag.'  i»  neaat  'Agar.'  Perhaf» 
ibe  words  are  spoken  by  fiabsbake. 
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Ag.  Without  immodesty,  may  I  questiou  the  reai>ou  you'r 
so  heavy  sir? 

liuh.   Nay  then  it  rings  out  for  me,  slioukl  the  lew  see  this, 
l  were  as  o^ood  as  si»ee(]ilpsKe:  there  were  but  a  little 
655     gasplug  btitweene  me  and  the  graue. 

Gal.  The  reason  of  my  heauinesse  is,  that  you  and  I  might 
agree  the  better:  for  women  loue  contraries,  and  you  are 
light  I  see. 

Ag*  How*s  this?  you  see  me  light,  true,  to  be  in  lone 
660    Witb  one  so  faire  disdainfalL 

Vo.  What  sttccesse  woman?  the  Dutchman  &  I  haue  barterd 
Ag'  I  haue  made  excbange  too,  sold  my  liberty,  <  [waresQ 
To  pnrchase  base  ingratitude,  I  am  reieeted  Voada. 

Enter  Rahsliakt.* 

Bah.         Mistresse,  Gentlemen,  did  you  see  my  Mislresse? 
titiö  Ay.    Vour  businesse  sirrali? 

Hab.    \  uLi  must  make  iii()\isioii  to  entertaine  two  of  the 

riebest  Pyrates  ever  lauded  heie,  une  (Japtaine  Ward  and 

Iranciücus,  tliey  liaue  brought  a  prize  in  worth  three  thou- 

sand  dttckets:  besides,  they  seil  their  prisonei-s  slaues,  my 
670    maister  hatb  ingrost  tiiem  all 

Ag.  Yengeance  seize  bim  and  them.  Backe  simh,  say  wee 

will  expect  them:  you  sir,  attend  your  maister  bis  comming, 

See  you  giiie  vs  notioe  on*t 
Rab,  Nay,  I  hold  it  the  best  course  too,  for  mine  own  safety. 
676    My  chairge  is  charg'd(;)  ^  my  watch  must  be  now,  lest  my 

Maister  know  it  If  al  the  world  were  eies,  women  I  see 

wonld  to  it  Ex, 
Gal.  I  do  bnt  dreame  sore»  Ward  and  Fnmeiscus? 
Baus.  What  moues  this  pasdon? 
68U  8ar.  Why  loolce  you  pale? 

Qal.  Pale?  I  haue  a  cause,  I  haue  lease  coloor  by  600 

Dnckets  then  I  had. 
Sar.  As  how  sir? 

»  To  p.  24. 

*  There  is  no  oeeuvm  for  this  atage  direction,  anleK  'Esit*  10  phMsed 
«fter  1.  665. 

*  I  snppose  the  meaniug  is:  au  additiontl  chang«  hM  heen  kid  npon 
me;      taek  has  hecome  heavier. 
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Gdl    VW  teil  voll:  T  tooke  an  adveiiture  to  pay  tliis  MUni 
60U  Duckets  at  oui*  two  ineetings  at  Tunis,  and  see  liow  685 
the  Divell  hath  brought  it  about:  1  must  leaue  you  gallants. 

Dam.    By  no  meanes:  we  will  corapoimd  the  busiiiesse. 

Agar.    1  can  conceale  it  no  longer. 

Voaä.  Von  will  betray  your  seife  to  their  contempt,  by  yoor 
o^vne  forwarduesse.  690 

Ayar.  I  nea'r  shall  haue  so  faire  occasion  to  speake  my  loue 
againe,  yoii  know  my  husbands  watchfull  ielousie. 

Vc  Now  by  my  sex  I  am  ashamed  of  you,(;)  were  the  lew  mine, 
I  woold  haue  no  other  Pander:  be  ml'd  by  me 
It*8  he  shall  hire  the  Captaine  to  thy  loae»  6AS 
And  his  owne  honüng.  What  cannot  we  perswade? 
''Man  waa  asleepe  when  womana  braine  was  made. 

Agar.  Thon  giu'st  me  a  new  life»  I  am  th j  SchoUer. 

VoatL  Il*e  pricke  thee  forth  a  lesson,  whose  choyser  straine, 
Shall  teil  men  that  all  Art  'gainst  Inst  &  women's  vaine.  too 

Exeastt* 

Eab.  As  yon  are  men  conceale  yonr  weapons,  here  are  women 

in  the  roome. 

Gal.    Sismund,(})  Enter  thme  Sailers  wUh  Shmund. 

Vis.  We  are  oome  to  giue  yon  thanks  for  the  2  duckets  sir. 
Gal.   As  yon  are  of  the  sword,  draw.  70» 
His.   We  are  fresh-men,  wee'l  i)Owder  yon. 
GaL  Jdarder,  mnrder,  I  shal  be  torn  in  peeces,  by  my  handti.^ 

Enter  Ward,  FroMciieus,  Ferd.   AI  Page, 
Sis.   Waid.  FmndseuSf  we  are  betraid,  away.  ExeuaU. 

Ward.    Gallop.  (!) 

Gall.   My  noble  generali  aliue,  come  to  my  rescue,  my  loyaltie  iio 
to  the  brane  kni^^ht  did  thns  ingage  me:  the  slanes  conld 

not  be  content  to  stow  me  vnder-boord,  and  force  mee  from 
thee,  but  would  haue  shared  the  prize  too:  but  I  haue 
shar'd  T\*ith  'em.  see  heer's  three  hiindred  duckets,  thou  shalt 
haue  llieni  all  braue  s-parke,  the  Divell  to  boot         'em.  715 

Ward.    Then  you  think  this  gold  slial  i  nniiase  youi-  pardou. 

Gal.  'Sfoot  I  am  over-ioy'd  witli  the  sight  of  thee:  See  the 
heroicke  Dansiker,  his  Captaine  äan^. 


•  Jloh.  p.  2.'). 

'  'by  my  hauds'  is  »  cojuinou  (^uasi  oath. 


Digitized  by  Google 


212 


A.  E.  H.  8WAEK, 


Ward.    Yoiu'  loues,  gentlemen. 
720  Datis.   Tins  is  no  slaue,  he  payes  600.  duckets  at  their  meeting, 
true,  we  are  mtnesse  on't. 
Ward.  I  wül  be  gfd'd.  for  once  thiis,  I  will,  these  dnckets 

shatt  stop  my  moiitb. 
Gal,  ^eart  tliere  are  as  many  more  in  Bänke,  you  shal 
725    baue  'em  all,  I  priz»  thy  countenance  abone  a  second  Indies, 
were  tbey  molten  in  your  garbage.  Tbe  world  nuines  round 
witb  me,  Sicut  erat  in  prinäpio,  naked  I  came  in,  and 
penileaae  I  shall  go  ont. 
Wbat  staies  tbe  lew  so  Iong,(?) 
7ao  Ward.  See  be  is  come. 

Enter  lew,  Raymond,  Ms  two  §omm  bomd.  Bube». 

You'l  giue  my  price  sir.(?) 
lew.    Yes,  for  thejie  flaues.  T  w  ill. 
Bay.   For  ever  be  he  seruilt^  that  so  niakes  'em,' 

Hard-hearted  [:]  man,  i  cannnt  teime  thee,  its 
735     A  naiiie  that  beart's  tcm  mmh  of  pilly  int. 

Compared  with  so  iiihum.ine;  creature  wt-ii  tliou  a  father, 

These  teaiifs  wüuld  inuiie  thee,  that  bemoane  a  sons, 

Nay  all  my  childrens.  worse  then  funerall, 

Tbeir  euer  thraldome,  (.)  but  nature  well  deni'd 
740    Issne  to  tb^,  least  in  thy  barbarous  guflt 

Sbee  bad  bene  a  party.  Wben  thy  affection'd  soule 

Uad  feit  bow  macb  tbe  name  of  cbüd  mones,  witb  wbat  care, 

How  many  iealons  feares  we  view  tbere  infanqr, 

Least  bauing  feit  all  this,  tby  accursed  band 
Ub    Sbonld  yet  hane  dar'd  to  make  men  cbildlesse. 

/.  Son.  Cau  theu  your  inarble  heaile  indure  these  droppes? 
2,  San,  The  soyle  that  bred  you  sir  doth  not  bring  fortb 

Sneb  hydeous  monstei-s,  that  we  sbonld  imagine 

Yon  ean  be  so  f^  em^  to  betray 
750    So  many  innocent  lines,  for  in  tb  bleed 

An  aged  fatber,  a  motber,  to  wbose  griefe 

No  otber  miseiy  can  be  aidded. 

Hy  seife  eontracted  to  a  yertnona  maid, 

Wbo  ere  Ibis  batb  left  Mared, 


1  Hud  p.  26. 
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And  in.  JS'iji  hiandy  expkii  i^  the  consumation  of  our  happinessa.  765 
You  haue  our  sfoods.  our  sliip,  all  the  substance 
Should  succour  »»ui  old  parents,  you  haue  onely  left 
These  armes  to  erne  them  bread,  and  cau  your  eyes 
Relentlesse  see  these  chaiu  d? 
Ferd.   Do  not  they  moue  you  sir?  760 
Ward,  Yes,  as  the  Iew,(.)  art  not  thou  moued  Benwash? 
lew,  As  a  bangmaa  at  an  ^ecntbn  makes  no  oiker  lioliday 
in  the  yeare. 

JSay.  Ixdramaine  dog!  oh  I  conld  toare  thee  villane,  (!)(.) 
Im,  rie  giue  thirt j  crownes  for  this  old  beast  to  t>ee  reueaged  765 

OB  hioL 

jRoy.  Be  g^entle,  take  bis  moBy,  forgiue  me  ar, 
I  fiee  JOB  are  kind,  would  not  now  pari  ys 
That  twenty  and  odde  yearas  haue  growne  together. 
Will  yon  not  take  it?  gine  faim  so  Iew,< 
I  will  deserae  *ein,  see  I  am  not  old,  770 
No  wrinkle  is  on  my  Intow,  fliese  are  but  frowns, 
Baya'd  by  bis  vnkind  refosaU  of  my  offer, 
See  wbat  plnmp  veines  I  bane,  no  sinews  shnmke, 
These  are  not  gray-baires»  tbey  are  onely  white 
To  shew  the  lightnease  of  my  spirit:  come  776 
Manacle  these  armes»  yon  shall  see  vs  ihi  ee[e] 
Tug  the  daies  eye  out,  there^s  not  a  father 
And  bis  two  boies  shall  dare  to  vndertake  vs^Q 
The  sunne  outvied  weele  set  ts  downe  togethf  i 
And  with  our  sadder  cheere  ont^moame  the  night,  780 
And  speake  the  happinesse  we  migbt  haue  liu'd  too: 
How  by  mine  owne  harth  in  cold  wintereues 
I  might  haue  told  my  sonnes  some  ancient  tales. 
WTiich  they  uii^i:ht  one  day  from  theii-  grandsire  spijalL 
Wee'le  addt-  xnto  our  woes  thus  by  eompare  785 
Of  what  our  io>vv  might  haue  betii,  tlieu  \v«»'Ie  cui-se, 
And  when  w<'  want  a  plafrue,  wee'le  tliinkc  vpou 
This  biüudy  niurtlierer.       shall  haue  sture  theu: 
Be  eloquent  in  bittei-  execrations.f:) 

Our  choler  vented,  ihen  againe  wee'le  weepe,  790 
Till  teares  giew  vp  cur  eyes  to  mocke  sad  sleepe. 

» I  p.  27. 
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Ward.   Ha,  ha,  ha. 

/,  Son.    Dost  laugfli  at  ag-ed  soi  iow?  be  iüsl  ye  powers, 
As  ye  iudge  mintceiit.s  (.aiLse^i,  rtMiongfe  oui's. 
795  Ward.    My  mony  für  eni  lew,  so,  away  witli  'om. 

Alb.    Ferd.    We  will  redeeme  them.  pay  their  raiiisome,(.) 

Haid.    Yoii  redeeme  tliem?  your  nieane.s? 

Ferd.    All  that  we  haue  a  büaid,(.) 

Ward.   Such  aiiuther  syllable,  Tie  make  a  sale  of  you  tu. 
800  leic.   I  am  your  first  man,  Tie  giue  you  400  crownes  for  'em(.) 

Alb.   A  sale  of  vs? 

Ferd.  Know  tliat  if  all  onr  fortnnes  will  set  them  free,  *tis  theres. 
Ward,  Tie  tiy  tbat^  giue  me  400  crownes. 
lew,  Hern«. 
805  Ward.  Thej  are  younf;,  Tie  iiistifle  tlie  sale.* 

Sar,  Of  your  owne  fellowes,  coantrymen  do  they  not  stand 

Condition*d  as  your  seife.* 
Qal.  Who  gaue  you  pattent  to  examine  ]iün.(?) 
Ward,  Forbeare,  because  you  *re  men  of  action  He  deseend 
810    To  giue  you  notioe  they  are  my  lawfnll  prize^(;) 

Such  as  deni'd  my  party,  wonld  willingly 

Betray  me,  yea  aJl  of  ts,  into  the  hands 

Of  Our  Tow'd  enimies. 
Sar,  Are  you  not  men  of  war  then? 
815  Ferd,  We  are  no  Fyrats  sir,  our  country  yeelds  vs 

More  honest  meanes  of  liuing. 
Sar.   Om.  Away  witb;  'em^  more  honest  meanes  of  liaiiig:(l) 

make  'em  sure,(!)* 
Alb.   Giue  vs  the  hearing. 
820  Ward.   Away  with  'em.   Zounds  Tie  set  them  free  elüe. 
2.  Son.   Let's  take  cur  fathei^s  blessing  \sith  vs  yet. 
Ward.   All  curses  vnder  heauen  go  with  you. 
May.   Is  there  no  eare  for  misery  to  b^^ate  at? 

My  sonnes,  Fredericke,  Albrrf.  they  are  goue,  sent 
825     To  perpetnall  va^sselladge,  (;)  1  Jou'd  you  boys 

A  little  better  then  to  out-liue  3'oui'  siaueries. 

i  wii  not  cui-se  thee  monster,  i  kuow  my  thoughts 

^  Sar.  p.  28. 

^  I  suppose  WC  sbould  read:  'Of  yoar  owne  fellöw-eonnliTiiitti.  Do 

ÜMJ  not  stand  ('onditioii'd  &^  yoiir  seife?' 

'  Üie  aemicolon  should  be  pktcd  afUir  ein.  —  *  Secuie  theiu. 
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Caimot  arriuc  viito  mj  lilaeke  reiieiiffe. 
As  shall  atiend  tliee:  crack,  crack.  you  ore-loaden  strings, 
And  set  a  miserable  old  man  free,  (.)  8U0 
So,  80,  I  will  appeale  for  von  niy  souues  loyoii  high  Court  (;)(:) 
Here  non  but  beasts  of  prey(.)  Tigers  resort  mwituri) 

Dans.   I  hate  this  villaine,  hee's  all  bloud. 

rcuje.    My  heart  I  thinke  would  breake 
But  that  in  steed  uf  wordes,  nijTie  eyes         ^j)»  ak.  835 

Ward.   How  ist  my  noble  spirits(?)  duU'd  with  ontj  Tragedy, 
Let  vs  digest  it  with  a  gig,  a  catch. 
Some  wine  thei-e.  shall  we  to  hazard? 

Ikms.  I  wOlingly  would  stake  mj  lüe  to  thine  at  that  iust 
game,  there  wants  bat  an  oecasion.  S40 

Soir,  What's  your  sport? 

GaL  Adams  game  at  one  wliole^,  eaeiy  male  to  bis  female.* 

Ward.  How  shoiild  wee  be  fanüsbt? 

Ool.  rie  fit  yoii  mth  an  Eue  sir,  a  teiiiptre8se,(.) 

Ward.  Wbat  is  sbe?  845 

QaXL  Yonr  peere,  a  beanty  tbat  would  take  jou 

From  out  your  seife  to  gaze  at  her, 

Tbe  lewes  wiues  sister. 

Enter  lew,  Cros.  Agar,  Voad. 

Ward.   I^irst  sight  of  her  yeelds  thee  a  100  Buckels. 

Gal.  rie  be  a  coniunction  copulatine  to  ioyne  you  together  850 
for  the  mony,  it  is  a  fate  foUow's  vs  souldiers  when  wee 
are  downe:  the  reason  is,  wee  hold  it  no  shame  to  liue 
vpon  spoile  of  the  enemie,  and  a  grpator  foe  to  uian  then 
M  ^vhore  Ls  impossible.  f.)  S'hart  T  am  incuented,  tlie  lew 
pandei-s  tliem  liimseltV,  tliat's  ske  sir,  that  Turkes*  her  855 
brother,  his  uame  is  Cro&man. 

lew.   Is  it  possible? 

Gull    The  slaue  hath  a  s:oat  in  his  lookes. 

Cros.   That  's  be  in  the  ludas  beaid,  vse  but  thy  ai  t  he« 

thine.  860 
Ag.   Tf  T  lik't  not  Iiis  30  thousaiid  inu  kcts.  })etler  then's 

persou^  1  wuuld  neuer  streine  my  complexiou  lor  lam. 
Ward.   Shee  ecjuals  thy  commends  iude(e)d,  so  true  a  faire 

I  nere  beheld  tili  now. 

*  No  doubt  the  alluaion     ob^oeue,  and  'wkole'  Btrads  for  «liole*. 
«  Ward.  p.  29.  -  »  i.  e.  Türk  i». 
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S65  Äg.    Nay  more  to  intice  me,  this  well  stuft  pm\se 
He  did  inforce  ^^pon  me,(.)  but  *ti8  your  sinne,  (:) 
So  you  haae  profit,  all  religious  Uwes  , 
Kost  adker  violence,  your  wife  be  exposed 
Vnto  all  yndergoers. 
870        Forgiuenesse  honest  wife,  my  chast,  chast,  wife. 

Ag.   Nay,  vse  your  ple^ure,(;)  you  Lad  best  keepe  tlie  güld 
To  guüd  your  shame  witli,(.)  I  troe  I  would  giue  it  him, 
Teil  him  he  must  not  thinke  I  am  the  woman 
He  takes  me  fDr,(;)  if  he  will  not  haleene  you, 
875    Lei  him  make  triall  with  the  ladder  of  ropes 
He  Yow'd  to  clime  iny  Chamber  with,  this  night, 
When,  as  it  aeemee,  he  leamt  you  were  inforst 
To  he  in  the  Synagogue.^ 
lew.  Better  and  hetter,  I  cannot  hnt  admire  thy  chastity(I) 
880    A  ladder  of  ropes,  would  he  make  that  the  beginning* 
Letchery  shonld  he  the  end  o^  (?)  He  hamper  him, 
If  he  haue  any  grace  thy  honeety  onerthrowes  him,(.) 
Ag»  Ii  he  hane  any  wit  it  will  I  hope. 
lew.  My  dnll  ej^d  TÜlaine  lUMake  saw  none  of  this,  Hee  *8 
886    all  for  rem  in  re,(;)  he  would  haue  me  a  cuckold  by  law 
forsooth,  by  Statute  Iaw,(.)  I  shal  put  you  a  book  caee»* 
for  he  shal  moote  I  le  prize  him  (.)  but  to  the  preaent  buflinesse. 
Noble  Gaptaine  >to  expresse  how  much  you  are  welcome^  my 
wife  and  sister,  layng  all  rites  aside^  and  customary  ohserueB, 
890    come  to  inuite  you  to  a  meane  banquet  sir. 
VVardf   Bfst  thankes  sir,  your  welcomes  prodigall, 
I  am  already  feasted  in  this  bounteous  dish  sir. 
Dans.   But  you  are  not  likely  to  surfet  on  it,  Tie  haue  a 
finger  in  the  platter  v,ith  you,  wem  you  the  great  Türks  aelfe. 
80&  Ward.    With  ine.(V)  1  teil  thee  Dansiker 

l^hou  dost  not  merit  with  thy  lips  to  touch 
8o  choyce  a  rarity,  what  darest  thou  for  her? 
Dans.   Wliat  thou  dar'st  not. 
Ward,    rie  put  tliat  to  the.  t!THll,(.)  Draw. 
900  Voad.  Äs  you  come  of  woemeu.(!)  fighi{.) 

'  She  forcrf  ts  that  theJew  luMlalrea4y  tumed  Turk}  eg.  U.  570— 614. 

•  Letchery  p.  30. 

*  '  A  law  case  found  in  the  books  or  uu  record,  a  precedent'  Oxf.  Dict 
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Äf«r.   Don«,  agaimt  Francisco,  (inl.  t-ir.   Vro».  pari*  (/teiUj 

Jew  hides  lUmitdf'e. 

-^y-   ByU  all  the  rites  you  owe  onr  sexe,  as  you  are  men 

inforce  them  pari 
Cro8,  Bespect  the  place,  you  are  in  dang^  of  law. 
TTordL  You  shall  oresway  me  Lady,  we  shall  meet  againe 

SU*-  EaeSt,  905 

Cro8.  So  you  are  men. 

lew.  Are  they  gone? 
What  hard  fortune  attends  me?Q  that  neue  of  their  throats 
were  cQt»(?)  I  migbt  haue  seax'd  fheir  goods,  not  so  much 
as  the  flesh  biter,  but  is  eome  ot  910 

GaM.  Sliart)  this  pouerty  makes  a  mau  yaliant^O)  wben  I  had 
my  duckets  I  had  no  more  heart  then  a  lew. 

lew.  And  that  was  the  reason  you  so  wiDingly  parted  with 
'em  sir. 

Güll  Old  Benwashf  where  hidst  thou  thy  head  in  this  day  oi5 

of  battt'll  man? 

lew,  Heere  vnder  this  table,  did  you  thinke  I  am  so  brancht 

No  roofe  would  giue  me  couering:^  (?)  I  am  bat  a  pricket, 

A  meere  sorrell,  my  head's  not  hardened  yet» 

Thougb  thanlcs  ynto  your  maistersbip  your  fire  was  not  920 

waütiiig(.)2 

Gal.    You  speake  in  Hebtew  I  vndei-stand  von  not. 

lew.   Yet  you  caii  siK^iik  the  wlioore-niaistcis  language  pa*^fing 

wel;  wliat  made  you  sii*  take  my  wife  tor  a  flesh-seiler,  a 

whore? 

Gall.   You  are  abused  sir.  »25 
lew.   By  thee  letcber,  you  know  not  this  yurse,  this  gold? 
Yüu  haue  your  tricks  to  climbe  vp  cuckold's  hauen,  • 
Your  ladder  of  i()p('S,(;)  you  had  best  keepe  that  houie, 
My  wife  this  night  expects  you:  my  absence 
Will  be  infoi'st,  she  bid  me  teil  j'ou  so,  »;jo 
Insatiat  goat  thou  thinkst  our  wiues  are  such, 
As  are  your  lioly  Esters,  religious  Votaries, 
Tour  spittle  nnns,(.)  beere  take  your  ill  got  trash,(.) 
May  I  bat  know  thou  once  more  tempst  my  wife, 

'  TlidUL'li  ]>  '11.  —  -  Tfi  vmih'rstainl  tliis  pnssatre  the  reader  shonld 
bettr  iu  miml  tliui  the  kw  is,  ur  tliiiikäi  himüdff  u  cuckuld,  aconiulu;  lieiice 
tlie  comparisoii.  —  '  "Cuckolds  hären,  a  jioiut  on  tbe  Ttunnes,  below  Oreen- 
wich  ;  fonuorly  used  allnsiTely."   Oxf .  Dict.  q.  t. 

AogllA.  N.v.  Vlii. 
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Yon  8hall  not  iieed  u  lad  der,  Tie  mount  yovL  sir 
T  will,  you  oxgall,  I  will 
Gall.   Ha,  this  Ls  gold. 

lew.  Do  you  heare  sir,  hereafter  know  a  Türks  wife  from 

a  Christians  (;) 
A  iju  dvi'  011«  of  tliosf*  liold  all  women  bound 

940    Vnder  tbe  domination  of  the  Moone; 

AU  wauering,  now  you  haue  seene  one  of  the  Sunne  sir, 
Constant  you  slaue,  and  as  she  is,  with  vs  are  millions  more. 
Cros.  Bmuftuh,  brother,  S^te  I  liftne  sought  eaeh  nooke 
of  tbe  lionse  for  you. 

946  Qid.  It  is  bt  yuud  my  thoughts,  imaginations  drovn'd  int. 
lew.  Bare,  doth  she  plead  chastity? 
Cros,  Like  a  band  that  wonld  pnt  off  a  viiigmity,  the  knight 
ig  as  good  as  onrs  already,  besides  I  hane  procnred  the 
Gonemor  in  person  to  regreet  him(.) 

m    All  that  art  can  by  ambition,  lust^  or  flatteiy  do, 
Assure  yonr  seile  this  brsine  shall  worke  him  to. 
/ev.  Nay  if  the  flesh  take  hold  of  him,  hee^s  past  redemption 
Hee*s  hälfe  a  Türke  abeady,  it's  as  good  as  done(.) 
Woman  is  hell  ont,  in  we  nere  retunie.>  ^whnIC.) 

956  Oal,  Were  not  I  confldent  of  my  good  parts,  this  gold  wonld 
bny  me  ont  of  my  fiue  sences,(:)  a  füll  juirse,  a  ladder 
of  Topes,  and  bis  wife  in  the  taile  on't  able  to  onereome 
any  man*  breathing,  yet  what  shonld  I  feare  that  haue 
so  many  good  Angels  abotit  me?  sure  shee's  in  loue  with 

960  mee,  it  is  no  other,  and  out  of  her  honesty  it  seemes  shee 
hath  vow'd  to  doe  nothing,  but  what  she  dares  ac- 
quaint  her  husband  with,  if  she  haue  made  him  vsher  his 
owiie  crest(.)  I'le  sweare  she  is  a  woman  of  the  Sunne,  she 
hath  dazeld  his  eyes  \vell,(;)  thif^  nig-ht  niakes  the  tryall, 

965  rie  take  your  inätructious  lew,  climbe  the  matter  o£  pre- 
ferment. 

It  may  be  'twas  my  destiny  g^aue  nie  this  crowne, 
Woemeu  aud  ropes  sUould  raise  me,  that  put  othei-s  downe. 

Exemit. 

BnUr  Gwemom-Q  Ward.  Oromon,  lern. 


'  This  passage  is  OQfnqit.  We  Bbovld  imd:  *Woiina  is  hell,  ont  of 
which  we  nere  retorue.' 
*  breathing  p.  32, 
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Ward.    I  am  orechar^'d  sir  ^^ith  so  high  a  iaaor 

As  your  descendiiifz:  thiis  to  visite  niee.  970 
Qou.   You  are  tlie  man  we  couet,  wliost'  i  valor 

Hath  spakf'  you.  so  impartiall  woitliy. 

We  slioiiM  do  wioii^  to  merit,  not  graciiig-  you. 

Beleeue  uie  sir,  you  haue  iniurVl  much  your  seife, 

Vonclisafing-  familiarity  with  those  »75 

Meli  üf  so  common  laukc  as  Dansll-cr, 

Your  hopes  should  flye  a  pikh  abuue.  th('m.(.) 
Cros.   It  may  be  that  our  eliuu'  st^inds  not  to  giue 

That  füll  content,  the  aiie  you  diew  at  home, 

And  tlierefore  puipose  shurtly  a  retume.  yi>u 
Ward.   I  kiiu  w  no  country  I  can  call  hüiae(;) 

What  by  your  ( urt*ssie  I  might,  my  desert  Stands 

Not  to  make  promii^e  uf. 
Qou.   Detract  not  from  youi*  seife,  call  this  your  owne(.) 

I  see  there  speakes  a  fortune  in  your  brow  985 

Will  make  ts  prond  to  baue  aeknowledg'd  yon. 
lew.  He  gage  a  thonsaad  Dackets  on  eqnall  termes^ 

I  liue  to  see  him  tbe  SvHUms  Admirall. 
Oos.  Why  not  as  well  as  the  great  Costomer^ 

My  allied  kinftman  Goaemor,  neither  bome  Ti]r]Les,(.)  990 
Ward,  I  dare  not  looke  so  high,  yet  were  I  imployed, 

What  a  poore  Gliristian  coidd,  I  dnrat  make  pFornise  ol 
lew.  Gkriatian  or  Türke  yon  are  more  wiae  I  know' 

Then  mth  religion  to  conflne  yonr  hopes. 
öou.  Hee*s  too  well  read  in  Poesie  to  he  tied  995 

In  tiie  Blaues  fetters  of  religion. 

What  difference  in  me  as  I  am  a  Tnrke, 

And  was  a  Christian?  lifo,  liherty, 

Wealth,  honour,  they  are  common  vnto  all?(.) 

If  any  ods  be,  'tis  on  MahomeU  side,  looo 

His  seruitors  tln  iue  best  I  am  sui'e. 
Waird.   Is  this  the  hooko  your  golden  baite  doth  couer? 
lew.   I  haue  oft  with  laughter  thought  how  innocent 

My  thoughts  when  first  I  turn'd  were,  how  scnipulous 

I  was,  when  \nth  one  argument  I  was  coufinu'd;«  as  thuSy  |005 

U  this  religion  were  so  damnable 

*  Prmted  'wttofe*.  —  *  CoUeetor  of  eoitoiiM.  —  *  Then  p.  33.  — 
'  i.  e.  oonvineed. 
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As  others  make  it,  that  God  which  ows  the  right 
Prophan'd  by  this  wonld  soone  destroj  it  qaite. 
War.  That's  easUj  aoswered,  heanen  is  mercilol, 

1010    By  fheir  destractios  it  shooH  take  all  meanes 
From  giuing  possibility  to  their  change, 
And  80  vninstly  danme  *em,  but  for  my  part, 
It  IS  not  Dimnity  bnt  nature  moues  me, 
Wbicb  doth  in  beastB  force  tbem  to  keepe  tbeir  kind. 

1016  Gros,  But  men  that  hane  two  ends,  salety  and  proflt^ 
Wh«re  beasts  no  iarther  aie  transported 
Then  with  tbe  present  obieet^  moBt  make  their  actions 
Tnme  to  thosa  pointa. 
Qfm.  Both  wbich  are  in  some  sort  propofled  to  yoa. 

iMo  Ward.  Ab  how? 

Oou.  Ab  thuSiQ  tor  proflt,  yon  cannot  with  your  seife 
Imagine,  that  your  vertue  can  be  smothered, 
Might  tliere  but  be  assnrance  of  your  tmst 
War.  How  should  I  giue  you  that? 

1025  Gou.  As  we  did;  turne  Türk. 

Ward.  That  were  the  way  to  more  viicertaiiity,(;) 
Men  sooner  opeu  foes  then  fained  friends  try 
And  where  mens  acts  from  their  o\Mie  ends  proceed, 
More  looke  vnto  those  ends  tlien  like  the  deed,(.) 

1080  J^ßif^-   This  gudgion        not  bitp. 

Gou.   But  when  there  aie  exuiiiples  ]»lentifiiU, ' 
To  instance  gainst  yuur  words.  yt)u  need  not  feare,(;) 
Men  wliat  thvy  sec  oppose  gainst  what  they  heare. 
War.   The  eiinniiig:  fowler  to  beguile  the  birds 

1035     Bnn?j:s  V])  sonie  taine.  and  lefs  tliem  flye  ablX)ad 
To  draw  in  ulhers,  that  tlu  ii  Uberty 
May  be  the  ])ait  to  others  inisery. 
Such  iü  state-policies,  sometimea*  to  aduance  au  ill, 
W^hen  othei*«  for  lesse  crimen  it  oft  doth  kilL 

1040     But  to  ent  off  your  fiirther  argument 

Whafs  ijiiiie  of  pioweäfiie,  or  art,  shall  rest  by  you 

To  be  tiispos'd  of:  but  to  abiure 

My  name,  and  tlie  beliefe  lay  ancestere 

Left  to  my  being.(;)  I  do  not  loue  so  well 


*  To  p.  34.  —  *  "Bometiuieb". 
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Tbe  earth  that  bore  me,  to  lessen  niy  coutempt 
And  hatred  to  her,  by  so  mucli  advaiitage, 
So  oblique  act  as  tliis  should  giue  to  her. 

Gros.   Werke  iu  niy  sister  presently. 

Gov.   You  are  your  seife  free,  nor  will  I  further 
Diswade  your  resolution,  nor  lesse  esttieiue 
Your  merit,  and  faire  worth. 

Ward.   You  ingage  me  to  you  sir. 

Cros.  He  enioyes  too  mach  by  promise  to  be  won, 
T*  rnnst  be  a  womans  aet»  to  whom  ther's  nooght 
That  iB  impoflsible:  What  Diveb  dare  not  moue 
Men  to  accomplish,  women  worke  them  to. 
And  see»  In  happy  time  she*8  come,  weel  gingle  them. 

Ward.  Here  eomes  an  argoment  that  would  perswade 
A  Göd  tome  mortal],(;)  vntill  I  saw  her  face, 
I  never  knew  what  men  terme  beanty  was: 
Besides  whoee  hsn,  she  hath  a  minde  so  chaste 
A  man  may  sooner  melt  the  Alpes  tben  her. 

Qav.  We  will  along  with  yon,  when  makes  she  henoe? 

Im,  The  wind  sits  faire,  the  slanes  are  sending  downe 
Whom  the  next  morne  beares  henoe. 

Gfoü.  We  will  aboard  with  you  faire  sir,  wee*l  leaue 
Onr  loue  exchang'd  with  you,(;)  some  happier  Urne 
May  perfect  that  good  work  I  wish  were  mine,  Esemi. 

Ward.   My  truest  seniices  :  nay  Lady  stay 
Though  hitherto  I  haue  be^e  a  haplesse  Orator, 
Your  milder  measm  p,  or  my  lone-taught  tonp^tie, 
May  finde  more  fortunate  houres:  for  by  that  guido, 
Which  rules  and  knowes  our  thoughts  

Voad.   Reseriie  your  oathes  sir  to  more  easie  eares, 
I  vnderst^iiid  my  seife  too  well  to  credit  eui. 

Ward,   Vii-gentle  maid  to  triumi»li  iji  my  torment, 
If  euer  breast  did  feele  the  power  of  loue, 
Or  beauty  made  a  conquest  of  poore  man 
I  am  thy  captiue,  by  heauen,  by  my  religion. 

Vo,  As  my  heleefe"s  in  that,  my  faith  giues  trust 
To  your  prole^l^i. 

War.  Then  by  thy  Öod,  by  the  great  Mahomet. 


»  Ward  p.  35. 
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Vo.   To  weakc  a  bond  to  tye  a  Christian  in. 
Ward.   What  shal  I  sweare  by?  propose  an  oath  to  me 
1085    The  breach  whereof  wonld  at  once  »inke  me  lower 
Then  hdl  knoves  being,  Il*e  take  it  mllingly. 
Vo,  B*e  be  conceal'd  no  longer,«  know  then  I  lone» 
Bnt  not  the  man  whofie  daily  Oriflons 
Invoke  eonfnsion  on  me,  wkofie  religion 
lOM    Speakes  me  an  fiifidell. 

Word,  'Sheart  I  am  ol  none»  onely  to  feed  disconrse; 

And  flu  TP  argnment 
Fo.  Bnt  yon  must  be  of  one  if  yonl  enioy  me,(;) 
If  tben  your  tkonghts  answere  to  what  you  speake 
im    Tome  Tnrke(0  I  am  yonrs. 
Ward,  Turne  Tnrke? 

Fa.  Do  yon  demur  already?  how  prodigal  your  words 
Spoke  your  affection,  and  vith  one  simple  triall 

Are  you  strooke  mute. 
1100  Ward.  With  patience  heare  me  Lady. 

Vo.   False  knight,  I  haue  giuen  too  calm  an  eare  already 

To  thy  inchanted  notes. 

Ward.   Should  I  for  euer  seil  my  liberty? 

Vo.  You  need  not,  it  is  sufficient  glory 
110&    You  haue  betraid  a  maidens  liberty.^ 

But  n'e  do  penance  for  my  so  blacke  a  sin, 
Doting  on  tliee, (;)  Fle  hencefortli  liate  thy  whole  sex: 
The  name  of  man  to  me,  shali  as  t)ie  rocke 
From  wliich  the  sliip-wrackt  wretch  hath  lately  scap't 
Uio    Bring  feare  in  the  nanie  oft:  keepe  off  falsp  Syren. 
Heauen  well  ordain'd  man  .should  the  woman  \vop.(;) 
Sliould  we  their  haid-heart«  proue,  we  all  ill  should  know. 

Ward.   Stay,  I  will  infoice  thi  e  eise. 

Voad.   Do  thpse  my  teare^j  delight  thee  then?  cruell 
1116    Hai'd-hearled  man.  glut  thy  relentlesse  sight 
With  full-ey'd  sonow. 

Ward.    Shee  is  all  amorous.  all  faire,  (;)  that  she  doth  loue, 
Beliüld  those  teai-es  whose  droppes  would  pierce  the  hearts 


<  i.  e.  'I  will  no  longer  dissemble'.  The  coustmction  is  nnrnmimoBf 
not  t«  say  fanlty.  Cp.  Ozf.  Biet  mh  'conceal'. 

^  But  p.  36. 
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Of  Tygers,  make  them  pittifoll, 

They  are  witneases  she  funes  not:  leaue,  leane  to  weepe,  1120 

Least  putting  out  thoae  Üghts  the  world  shonld  moarne.  Q 

Fnt  on  a  vaile  of  blaeke^Q  I  am  tbine  ourae^i 

If  there  be  any  Diymity,  it  hath 

flis  seate  in  beanty:  tb'art  a  God  to  meQ 

My  Cotmtty,  friends,  nay  hemg,  wbat  wouldst  thoa  baue?  112s 
Voad,  To  be  no  otber  tben  my  seife  I  crane. 
Ward.  I  am  no  more  mine  owne^Q  rather  tben  loose 

So  trne  a  bappinease,  as  thy  constant  lone» 

There  is  no  way  so  blacke  I  would  not  prone, 

That  lyes  from  heanen  to  helL  Crosman  in  vaine  iiao 

Tliy  arguments  were  8pen(t):  wouldst  thou  preiraile? 

Heere  is  an  Orator  can  turne  me  easUy,(;) 

Where  beauty  pleades,  there  needs  no  sophistry. 

Thou  hast  ore-come  me  Voada. 
Voad,  And  I  will  raise  thee,(0  bat  thou  doest  name  a  good,  tm 

I  cannot  call  mine  tili  I  am  posaest  oft. 
Ward.  Call  in  thy  friends,  make  preparation, 

D'e  take  the  Orders  instantly, 

My  speed  shall  giue  preueiition  to  the  prate 

Of  th'idle  multitnde:  away,  the  flame  doth  bunie  1140 

Which  sets  tlie  world  on  hre,  and  makes  me  turne. 
Voad,  Thou  art  all  harmony,  best  loue  I  flye,(;)^ 

T  haue  my  eiids 

How  er'e  thou  sinke,  thy  wealth  shall  beare  me  high.  Kvit 
Ward.   So.  the  day  leaues  tltf»  world.  O  chaste  Voada  1145 
Nothing  cau  make  hiiii  miserable  eiiioyes  thee: 
What  is't  I  loose  by  thiü  my  change?  my  Country,(?) 
Already  'tis  to  me  impossible. 
My  name  is  scandal'dPQ  what  is  oue  Island 
Compared  to  the  Eaisteme  Monarchy?  this  large  1150 
Vnbounded  Station  shall  speake  my  future  fame; 
Besides,  they  are  slaues  stand  subiect  vnto  shame. 
One  good  I  enioy,  uui-weighes  all      what  ever 


>  The  interpOBCtion  of  the  origiiial  gives  a  tnily  absurd  mcaning  to 
the^e  line^:  Ward  ioTites  Vo«d»  to  put  OB  a  'vaile  of  blacke'  becaiue  he 

18  'her  owa'! 
•  I  p.  37. 


Digitized  by  Google 


224 


A.  E.  H.  SWAEN, 


Can  be  obiected;  to  Btimme  my  happinefise: 
1155    That  God  ou  earth,  to  ^om  all  raen  atand  bare, 
(Oold)  tbat  dotb  Ti^er  greatnesse,  lackies  me,(;) 
I  lutue  more  then  I  can  spend,(.)  what  wants 
Is  in  oommand,  and  that  mj  Talonr  makes 
Doe  pnrcliaae  of,(;)  *  Il*e  rather  lead  on  slanes 
1160    Then  be  commanded  by  the  power  of  Kings. 

Seauiy,  Command^  and  Bi^,  tbey  are  these  three 
Tbe  world  pnrsues,  and  these  do  foUow  me. 

Enter  Fhmeüeo. 
Speake,  wbat  newes  ^hmcisco? 
JWm.  The  tongues  of  ranens  are  too  mild  to  speake  it^ 
1165    The  Tery  thonght  whereof  methinkes  shonld  tnme 
Your  haire  to  qnils  of  Porcapinesy  it's  the  denyall 
Of  yonr  Bedeemer,  Religion,  Conntry, 
Of  him  that  gane  yon  being. 
Ward.  The  slanery  of  man,  how  this  religion  rides  vs! 
1170    Deprines  vs  of  onr  freedome  from  onr  Cradles, 
Ties  TS  in  snperstidons  bondage. 
Fra,  Heaven  stop  mine  eares  from  hearing  thy  dishononr. 
Vl)on  my  knees  I  do  coniure  you  sir, 
Seil  not  yonr  sonle  for  such  a  vanity, 
1175    As  that  which  you  tearme  Beauty,  eye-pleasing  Idol,(;) 
Should  you  with  the  renoimcing  of  your  God 
Takiiig  the  abhorred  mme  of  Turke  vpon  yon, 
Purchase  a  little  shamefull  being  heere,  your  case* 
Might  be  compar'd  to  Iiis,  who  adiudg'd  to  death 
1180    By  his  heads  losse,  should  craue  (stead  of  one  stroke) 
To  dye  a  liiigriiiff  torment  on  the  ra'  kc 
Ellen  sucli  woiild  be  your  üfe.  whose  ^,^1111  eacli  houre 
Wüuld  slrike  yom*  conscious  soule  with  It^roi-s. 
Ward.   No  more.  this  boyes  words  trouble  me. 
11Ö5  Fran.   Ii  none  of  these  moue,  let  the  example 
Of  that  contempt  is  throTMi**  nu  nnniagHtess 
Eueu  by  iliese  'l'urkes  theiiüseiueis,  at  least  moue  yoxi 
To  flye  this  slavery.  Jänter  Crosman, 


>  The  motining  is:  I  have  not yet  commaad  OTCr  men,  bnttiUsl  «hall 

acquire  by  my  valoar. 

>  Might  p.  38. 
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Gros.  IfoBt  worthy  sir,  now  I  dare  call  yoa  brother,(.) 

Frvm.  Too  füre  a  mune  to  cloake  so  great  a  foe,(;)  1190 

This  mstaiit  makes  a  tryaU  of  your  vertne, 

Thinke  on  Vhfsse»  eonstancy. 
Cros.  Wby  are  yoa  mute  sir? 
Ward.  I  am  not  well. 

JWm.  Alas!  how  can  he,  being  so  neere  to  hell?  im 
Gros,  Are  yon  so  weake  to  haue  a  boyes  words  sway  you? 
Frtm.  Yoa  haae  not  mme^  thinke  *ti8  heavens  hand  doth  stay 
Cro8,  Haae  yoa  no  other  bat  my  sister  sir,  [yoa  Q 

To  make  a  stale  of^  did  yoa  not  yow? 
WaH,  What  er*e,  I  do  recant  it^O)  I  <^ 

My  seife,  her  lookes  inebanted  me. 
Fran.   Against  a  maus  owne  soale,  no  oath  can  tye. 
Gros,  This  thy  disgrace  reveng*d  shall  speake  in  blond. 

Eider  Voad». 

Voad.  Where  is  my.betiothed  hnsband?  Al's  ready. 

Cro$»  To  pablish  infamy  to  thee  and  vs?  1205 

The  wether-cocke  is  tum'd,  this  boyes  breath  did  it. 
Voad.  Agalne  tam*d? 

Fron.  Yon  cast  yoor  eyes  too  mach  ypon  the  flame 

Proues  your  destruction. 
Vaad,  Vn-gentle  boj,  doest  tliou  requite  me  thns?  isio 
How  canst  tbou  blushlesse  view  me,  hane  my  teares 

Procur'd  me  noaght  but  scorne? 
Ward,  Forgiuenesse  Voadai  tanie  backe  tby  comet-eyes, 

Plagues,  Divels,  poverty,  may  all  ils  fall » 

Man  ea'r  was  subiect  to,  I  will  enioy  thee,(:)  1215 

Force  bence.  I  say,  this  boy. 
Fmn.   As  I  ü-om  hence,  so  tbou  art  tbrost  from  ioy,  eter- 

nall  ioyes.  ExA. 
Cros.    The  Muffties-  heei'e;  you  know  tlie  custome  sir, 

bome  trivial]  ceremoiiieM.  tliey'l  be  sooue  oie,(;)  1220 

Thej'  oiice  perfornvd  your  nere  vnlfa|»i)Y  iiiore. 

Rssides,  the  Captaine-.-^liii»  of  our  btiuüg  Castle 

8haü  be  my  sisters  poi  tion,  heer's  the  key 
War.   T)o  not  delay  them  theu.  Knia-  tiw  simtes  bomd, 

Cros.  They  ax*e  come  sir,  going  to  Uie  f&h.  1225 

'  Mau  p.  39.  —  *  for:  the  Muflty  is. 
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Ward.  What  meaiie  these  «laues»  their  sights  like  Ba^OiskeB 

Foretds  my  nüne:  'sheart  make  tliis  way. 
Fer.  Nay,  do  not  shun  our  sight»  heare  yb  bat  now, 
Weel  forgiue  all  our  wrongs,  mth  patience  row 
mo    At  the  vnweldy  oare:  we  will  foiget 

That  we  were  sold  ty  yon,  and  thinke  we  sei 
Oiir  hodien  gainst  yonr  aoiüe,  the  deerest  purcbase 
Of  yonr  Redeemer,  that  we  regain'd  yon  so, 
Leaiie  but  thls  path  damnation  guides  you  to. 
123&  2.  Son.   Oiir  bloud,  our  Fathei"s  bloud,  all  is  forgioen, 
The  bond  of  all  tliy  sinnes  is  canceUed, 
Kppp  but  thy  sealfe  from  this. 
Alb.   Let  vs  redeenie  our  conntries  shame  by  thee, 
We  Willing  will  endure  our  slavery. 
1240  War(^.   The  words  do  rip  my  heart  Tp:  ha? 

Vo.   \\\iy  stand  you  in  this  dilemma:  are  you  depriu'd 

Of  sence  and  beinp:? 
War.    Thou  telst  nie  irue:  with  wliat  brain  cau  I  think 
Heauen  would  be  glad  of  such  a  triend  as  I  am. 
1245    A  Pirate.  miirderer?  let  those  can  hope  a  pardon  care 
To  aUme  witli  heaveri.  I  cannnt,  T  dispaii-H. 
Fran.    Will  you  yet  lieare  nie?  3'et  heauen  hath  mercy. 
Ward.   And  hell  damnation:  on.  zounds  on  T  say, 

The  way  that  lead.s  to  loue  is  110  hlacke  way.    Exe.  Showt. 
125(1  Fer.    Bui  ihoii  wilt  find  it  black:  no  hell  I  see's  so  low 
Which  lust  and  wonian  cannot  lead  vs  to.  Exewu.* 

The  <2iim6e  sheuh  toüh  Charm  of  Ward  twiimg  2WAe. 

Chorus.  H&re  OftM  I  wU^  our  period,  or        our  Fm 
Might  speake  Ute  fkUons,  not  ike  acte  of  Mm, 
The  deeds  we  haue  presented  hitherto,  are  white 

12&5    Compar'd  vnto  Üiose  hiacke  ones  we  muH  wrik: 
For  naw  no  more  ai  mm^  hui  Gffant-Hke 
The  face  of  heauen  U  sdfe,  he  dares  io  skrike: 
And  wWi  a  lihMesse  finmt  he  dares  to  doe, 
What  we  are  dumbe  to  ihmke,  muck  more  to  i^iew: 

1260    Tet  what  «m^  faU  heyond  moertame  guesse 
Tour  hetter  favours  hmde  vs  to  expresse. 


« The  p.  40. 
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Enter  ttvo  hear'mg  halfc-moones^  one  wiih  a  Mahomets  head 
following.    Äßer  them  Ute  Muffty,  &r  cÄic/c  Priest:  Hao 
meaner  Friests  hearing  his  trmne,    The  Muffty  seated,  a 
eanfiised  notfse  ofmusicke,  unih  a  showi  Enter  two  Turkes,  1265 
one  hearing  a  litrhan  with  a  keUfe-moone  in  U,  Uie  otker  a 
robef  a  sword:  a  Üurd  wi^  a  Globe  m  one  hand^  an  Ärrm 
in  ike  otiber:  im  Knighis  foBow.  After  Aftern  Ward  on  an 
Assey  in  his  CSmsUan  habOe,  bare-headed.  The  Ueo  Kmghis, 
wifh  low  reuerenee^  aseend,  tohisper  ihe  Muff^f  in  (he  eare,  im 
dram  Um  ewardSy  andpuU  Mm  off  the  Asse.  He  layd  on  his 
leBifj  &ie  TäbJes  (hy  two  inferUmr  Friests)  offered  hm,  he  Ufts 
his  ha$»d  vp,  stdtscribeSf  is  hrought  to  his  seaie  hy  ihe  Mußy, 
who  pnts  cn  his  Turban  and  Saab,  gkds  his  sword:  tiien 
sweares  hm  on  ihe  Mahomete  head,  vngirts  *  his  sword,  offers  ivn 
Atm  a  euppe  of  wine  bg  Uie  kands  of  a  Christian:  Hee 
spumes  at  kirn,  and  throtces  away  the  Cuppe^  is  mounted  on 
the  Asse,  who  is  richly  clad,  and  mth  a  showt  ExemL 
Chorus.   The  acettrsed  Friests  of  Mahomet  heing  sei, 

Two  Knights  prestnt  the  wretdi,  who  finde  no  let  1280 

To  his  perdition :  to  whcm  nor  shanie,  nor  fea/re 

Giue  any  curbe.   Dismount^d  from  that  steed 

Did  best  befit  the  rider:  thcy  thcn  read'^ 

The  Lawes  of  their  dam'd  Prophet:  he  subseribes, 

Inroles  his  name  into  their  Pagan  Tribcs.  128d 

Note  tvearcs  the  habit  of  a  free-borne  TurJce, 

Iiis  stvord  excepted,  which  least  they  shotdd  worke 

lust  rillany  to  their  seducers,  deny'd 

Vnto  all  Runnagafcs,  rnlcssc  iniployd 

In  icarrcs'  'gainsf  Chisfian.s.    Last,  oh  he  lic  las!  12M 

Forsweares  his  namc!  tcifh  what,  ive  biush  to  letl,(;) 

Bill  Iis  no  fvondvr,  hUukcs  ihe  way  to  heU,(.) 

Who  lliüugh  Ji€  sctme  j/ct  huppy,  his  successe 

Shetces  he  exchangd  u  ith  /P,  and  u  rctchednesse. 

Gitte  patience  to  our  Scanne,  trhich  hereto  tends,  12ö6 

To  shew  tite  tcorld,  blocke  deeds  will  Jiaue  blacke  ends. 
  £xH. 

<  read:  Qlliprds. 
Th€  p.  41. 

^  The  confitracUon  ü  loose»  'it'  lamt,  reler  to  'hapitmeM'i  implied  in 
'  happy '. 


Digitized  by  Google 


228 


A.  E,  H.  8WABN, 


Kuttr  iJuiistker,  Sares,  ihree  Suturs. 

Dann.    Ward  turn'd  Türke?  it  i<?  not  possible. 
Sar.   I  saw  liim  Türke  to  the  Circuracision. 

Mary  t herein  I  heard  he  play'd  tlu^  lew  witli  em, 
1300     Made  'em  come  to  tlie  culling  oft  an  Apes  taile. 
Daii^s.   I  see  the  hand  of  heaven  prevented  mine, 

Death  was  too  faire  a  guerdonif^.'^  for  hira.  But  to  the  present, 

Deseruin^  sir,  I  now  am  to  coniiire  you 

By  all  tlie  uffices  of  fiiendship  past, 
1305    By  what  my  future  loue,  and  meanei?  may  stead  you, 

To  vow  perfoimance  of  one  small  request 
8mr»  What  ere  it  be  Il*e  be  as  inst  to  ycm 

As  heaven  to  truth:  by  all  that  Ward  deuyed, 

I  Tow  me  yours. 
1310  Dan,  I  accej)t  your  faith :  know  then  that  I  am  boand 

Vnto  a  desperate  attempt,(;)  how  it  may  sncceed, 

Heaaen  and  Fate  onely  know.  The  cirenmstance 

I  do  inioyne  you  fnrther  not  to  enquire. 

What  on  yonr  trnst's  imposed,  is  the  redeeming 
1315    Those  two  betraid  young  men,  whom  Ward  did  seil, 

When  to  his  barbarous  ernelty  they  opposed, 

And  lost  themaelueSy  &  State:  their  ransom^s  heere, 

As  yon  proue  inst,  from  all  mishaps  rest  cleere. 

f^%ies  him  a  paper** 

Sur.   And  if  I  falle  to  accomplish  yonr  desires, 
1320     All  my  sins  haunt  mee.  when  my  breath  ezpires.  Kxü  Sar. 
Dam.  I  am  most  confident,  best  sir  adew, 

If  Dansiher  do  liiie.  lie  lines  to  you,        Enier  LetfeUnmU. 
Hast  laid  the  tnuiie  to  my  directinns? 
Lief.   It  is  done  tu  tlu'  vndoiiis:  of  'em  all, 
1325     Time  cals  aboanl  wliidi  spends  not  hälfe  an  houre 
Before  oui-  traiue  do  lakef:)  it  re^^ts  to  be  determiu'd 
What  ships  we  fire,  which  beare  aloiifr  witb  vs. 
Dans.    Danvils  iiiakes  with  vs.  all  tlie  rest  giue  te  to, 
Sares  ship  except,  to  Ii  im       are  in^aged, 
1330     Nor  will  we  proue  viis:iatefuli,(;)  are  all  tliiiigs  ready,(?) 
Lief.    To  your  uvvue  wishes. 
Dans.   Aboard  then  instantly,  Tunis  fare-well, 


>  Sar.  42. 
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Ikamker  bids  all  pyrats  now  adne. 

Heel  shew  jon»  what  you  might  do,  were  you  true  (.) 

Enter  Agar  tAom  m  ihe  wmdaw(.) 

Äg.   How  dull  a  pace  keepes  time  to  loners  eyes,  1335 
Aud  yet  to  me  how  swift  the  night»  blacke  horse, 
Makes  way  to  raise  the  moine,  whose  least  of  light 
Takes  all  my  liopi's  froiu  nie  aiid  daiiips  tik^  quite,     dock  strik 
El^'Uf^ii  aiv!  ypt  not  come,  lie  was  not  capable 
Of  my  qiiaint  stratageme,  or  beinir  yvossest  1340 
Of  what  he  winited,  {^old,  couteuuisi  my  loue,  Q 
It  is  no  other  Agar,  liee  loathes  thee,  (;) 
Mans  cursp  is,  tlnn^s  forbid,  still  to  pursue(.) 
Wliat's  fi'eely  üttered  not  to  hold  woith  thoir  veiw,(.)  Eni.Gal 
Ha?  vnlesse  my  creduluiis  t^aies  deceiue  nie,  1345 
I  heare  one.  make  towards  my  windowc.f.) 

GäU.   The  coast  is  cleere,  Baude  night  1  do  saliite  thee 
Thou  that  dost  wnke  at  all  faults.  that  liugst  so  many 
Sinnes  in  thy  blacke  bosome,  the  8unne  rrrowe's  pale  to 
veiw  them.(;)  to  thee  damnations  nuree  I  makt:  niy  prayer,  1350 
cuiiHire  thee  by  all  my  lustful  imbraces  thou  hast  bene 
witnesse  to,  by  all  the  cuckolds  thou  hast  made  twixt  morne 
and  t\^ilight  to  adde  one  to  the  number,  but  one  thou  blacke 
ei*d  negro,(.)  neuer  did  womau  make  such  shift  to  dub  her 
liiisliand,  though  manyi  thou  dost  know  haue  made  most  i355 
bare  ones,(0  oh  let  this  mstrument  that  hath  so  many  freed 
from  the  hell  of  Vsorers»  and  from  ihe  iaws  of  their  (eare, 
bandogs»  hath  paid  so  manies  debts  releeue  my  wants,(;)  Il'e 
neuer  blame  thee,  fortnne  henceforth  il  I  lacke,  (:)  put  thy 
seife  bat  this  once  on  my  [my]  backe,  no  false  light  in  the  1360 
Window,  no  bandy  land-nuurke,  no  handkerdiiefe  to  waft 
me,(.)  lie  yenture  it|  Ägatf  my  louely  Agar, 

Ag.  It's  hee  who  in  this  dead  of  night  cals  on  my  name. 

QüM.  Thy  friend,  thy  vnderstanding  friend,  with  the  ladder 
of  n>pe8y(;)  heere  make  them  sure  abone,  leaue  mee  to  the  1365 
lower  parts. 

Ag.  I  hope  yon  meane  no  wrong  sir  to  me. 

QalL  rie  do  thee  as  much  ri^t  as  can  be  done  to  one  of 
thy  sex,(.)  hast  made  it  fast? 

1  thou  p.  43. 
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1370  Ag.   You  ma}^  aduentiire  sir. 

Gall  He  tliat  will  not  adm  ntinp  for  such  a  peec>^  <tf  flesh, 
were  wortliy  to  feed  vjion  duniplins  all  daies  oii's  liir,  iiay 
I  will  v^'iiturc  tliDii  Warden  of  Ute  horaed  Hiumt,  onuiiiHjU'nt 
Vulcan,  üow  sei  uiy  shafts  but  right,      i/e  goes  vp  the  rope. 

1375    rie  make  one  freeman  more  ere  it  be  light 

Enter  two  Sailers. 

f,  Saü.   There's  no  remedy,(:)  that  which  makes  waighting- 
women  puiicks,  and  Oaptaines  panders,  that  causeth  decaied 
Grentlemen    becnme   solicitors,   and    bankeroupt  Citizens 
Herieants,  that  makeä  vs  theeues,  necessity,  that  which 
1380    hath  no  lawe  on's  side. 

2.  Saü.   We  shal  haue  as  little  conseience  anon  in  robbery. 
Saü.    I,  should  we  rob  hospitals,  our  betters  haue  nmde 
tliat  a  mnnoply,  but  to  steale  from  a  rieh  lew  it  is  no  more 
siu  theu  to  vnload  a  weary  Asse. 
1385  2.  Sail    By  hooke  or  crookef.)  you  will  haue  it. 

/.  Sail.  were  bred  in  a  counti  y  that  liad  tlie  charity  to 
whip  beggin«^  out  of  vs.  wheii  we  were  youg,  and  for  staruiug, 
manhood  denies  it,  you  know  what  must  necessarily  follow. 

2.  Sail.   Nay  make  your  conclusion. 
1390  /.  Sail.   Presse  her  in  a  dumbe  shew,  beere  abouts  sliould  be* 
the  house,  preat  wiudowes  and  a  little  wicket,  noble  nian- 
like-,(.)  What's  beere  (?)  a  ladder  of  ropes,(!)  S'fuot  we  are 
preuented,  S.  Nicolas  Clearke.s^  are  stept  vp  before  vs. 

2.  Sail  Were  they  ten  iustices  Clearkes  wee  should  share 
1395    with  'emu 

/.  SaiL  There  Maisten  would  prouent  ys  for  that^  yet  since 
our  case  is  desperate,  we  will  pnt  in  with  *em. 

2.  Saü.  Softly  for  wakmg  the  maidB. 

/.  SaiL  Sliarty  thoa  art  the  sonne  of  a  lapland-witch  8ure.(;) 
1400    this  is  the  maids  Chamber,  one  of  them  is  in  a  dreame,  sbe 
fetcheth  her  wind  short  I  am  8iire(.) 

2,  SaiL  How  long  thon  art  poking  at  it,  what  is*t  man? 

1.  SmL  Some  light  commodity  or  other. 


*  the  p.  44. 

*  i.  6;  noUwiaiilike. 

3  i.  e.  thieves.  cp.  ShakeqieaM,  i  Heniy  IV,II,  1, 68:  If  th^  meete 
not  with  S.  NiehohMi  Olarks. 
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2.  Sail.  A  woinans  lower  pai  t,  it  is  altogether  in  fashiou  for 
them  to  be  licrlit  about  the  biuub  iurlppd  1405 

1.  Saü.  I  haue  the  male  part  too  't,  tlie  düblet.  (;)  your  women 
will  haue  it  euer  in  reqnest  to  haue  tlie  mRns  j)ai*t  vppermnst. 

2.  Sail.  S'liart,  a  Freucli  .slop,  these  are  iioiie  of  the  lewes 
ti  ouses aud  they  should  be  no  gallants,  for  hee  hath  mony 

in  lüa  yurse.  uio 
/.  Saü.   I  marry  sir,  this  fellow  had  good  wai  e  about  him 
indeed,(;)  \^on  my  life  we  are  little  better  then  bauds,  ^et 
mony  by  othei-s  Venery,  thiB  lew  i«  a        EtUer  lews  man. 
JRab.   Fire,  Are,  fire. 

2.  Sail    Water,  water,  water  (.)  Kmmt.  1415 

liah.  Fire,  üre,  fii'e,  the  .shiues  lie  on  straw-bed.s,  diid  yet 
this  cry  will  take  no  hold  on  'em,(;)  fire,  fii*e,  fii-e. 

QaU.  Flflmes  and  brimstoue,  I  am  in  hell,(.)  Zoimds  my 
tireedieai  tiie  ladder,  this  law  liath  fonnd  t&  out  and  tfä 
fhe  bonse.  i42o 

Äg.  Deere  sir  conteine  your  seife. 

QaM,  A  plague  on  yenery,  a  hot  end  comes  ont  still,  (;)  is 
the  idndow  high  enongh  that  I  may  breake  my  necke,  dye 
any  death  rather  tlien  be  roaated? 

Alf.  Here  's  a  yanlt  leads  to  the  conunon  shower      it  hwag  im 
low-waterQ  the  sheetes  shall  let  yon  downe  to  yonr  escape. 

GäH  These  Sheets  haue  brought  me  low  enongh  aJreadj. 

WtÜimQ  Fire,  fire,  fire.» 

GaÜ,  Flames  stop  thy  throata 

Ag.  Deere  sir  adnentnre  it  and  saue  yonr  life.  1430 

GaM.  Were  it  to  hell  I  mnst^Q 
A  plague  on  whoores  say^  whose  vast  desires 
Beginnes  in  watiy  teares  and  end  in  fires.  Exeimt, 

Unter  Bataluike  ol  one  dan^  md  lern  ol  dMoOer. 
BuOt,  Fire,  fire. 

lew.  An  Ooean  onerwhelme  thee,  where  is  the  fire  slane?  1436 
BiA,  At  the  lewes  honse,  Benwash  bis  houi^e,  youi^  house  sir. 
  £mt  Babshake. 

^  i  e.  troiuera;  sometimea  speit  'tnwi*. 

*  L  «.  tew». 

'  Gall.  p.  45. 

*  I  fail  to  ^rm]^  tlie  ^ense  of  *aajr'.  Call  it  be  a  alip  of  the  pen  for 
'ay'?  *A  plague  uu  wkoures  ajr.' 
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lew.  My  bags,  my  Obligation^,  niy  wife  Agar  I  say,  I  shall 
runne  mad,  I  will  scale  the  windowes,  burne  for  Company, 
my  iiiouey  and  niy  seife  will  ^o  together,  what'ö  beere  (?) 
1440  a  ladder  of  ropes,  (kdlops  ))reechüs,  buine  ou,  burne  oii, 
sindge  all  the  woi  ld.  {  (»iisuiiie  it  with  thy  flanies.  thoii  best 
of  Clements,  burne  on  J  say.  Knter  WahI.  Snikr. 

Ward.    A.S  you  are  nieu  (,)  on  tbis  side  belp  tu  saue  our  j^oods. 

Imv.  As  you  are  minist€i-s  of  Lucifer  let  it  buine  on,  it's 
1445  myne  owue  houfie,  come  but  on  my  ground  Tie  haue  my 
actioii  f  (»^ 

Ward.  He  is  distracted,  helpe  as  you  are  men. 

lew,  Dogs,  villains,  theeaes,  downe  mth  him  tbat  laies  a 

hand  a  to%(«)  be  inst  you  powers  of  heanen,  and  throw 
1450    thy  wild  Are  downe  ypon  the  heads  of  these  adiilterers,(.) 

roome,  roome,  roome»  I  haue  it,  I  haue  it,  roome,  roome, 

roome. 

Wwd,  The  lew  is  mad  indeed,  his  losse  distracts  him,  speak 
gentle  Mend,  doth  the  Are  slacke. 
145^         The  house  is  saued,  bat  all  the  ships  in  the  harbour 
Ynqiienchable  do  burne. 
Ward,  The  ships  in  the  harbour.  (I) 
Muh.  Yours  onely  ezcepted. 
Frans.   My  thonghts  now  haue  their  ends,(.) 
1460  Voaü.    Üo  not  thon  grieue  boy,  know  I  loue  thee  (;) 
Thy  nuiintenance  shall  expresse  it,  I  haue  friends 
And  iewels  left  for  thee,  but  I  hate  thee  more 
Tlien  all  thy  wealth  made  me  loue  thee  before.  Exit 
Ward.  False  woman,  thou  shalt  not  shake  me  off  thus(.)< 
1405    Were  all  the  impudence  of  thy  whole  sexe. 
All  there  blushlosse  impieties  confin'd  in  thee 
I'le  moue  thy  Hinty  heart  to  sence  and  shame, 
I  will  thou  sorceres:  now  I  do  see  to  late 
There  is  a  hand  oi  e-rules  our  will  and  fate.  Kcit. 
J47Ü  i'Va».   This  shews  the  greatest  plague  heauen  keeps  in  störe (,) 
Fals*y  when  a  man  is  linkt  vnto  a  whore,  Jäxü, 

Knier  lienwa^ih,  Kuh.  Aijar. 

leiv.    I  haue  it,  I  haue  it,  heeie.  lieei ,  nay  come  on.  you 
haue  come  off  1  um  bure,  here's  euidence  looks  pale  to 

>  Wi  rc  ]>  4f;  ~  *  '/otf'  mmetiincs  meanfl  'to  befall,  to  occnr*,  ep. 

Oxt  Dict.  sub  'fall'. 
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thinke  but  ou't,  you  do  not  know  tlit^  tennant  to  this 
cottage,  liee  was  an  vprij^lit  dealer,  hee  paid  mee  to  a  1475 
liaire,  (;)  come  forward  aiid  hee  haiig'd,  T  sliall  adnance  you 
in  a  lopcs  name.  von  haue  made  110  cuckokl  ot  mc.  T  iiiade 
my  selt'e  oiie.  paudred  my  owue  horuei>,(;j  now  sirrali,  you 
that  go  to't  by  art  ,  put  your  cases  one  in  tlie  necke  of 
another,  you  rem  inreQ  what  thinke  you  of  this  case.(y)  usü 

Hab.   1  tbinke  tbe  seipent  crept  into  a  uanow  hole,  and  Mi 
his  case  belli nd  bim. 

letv.   Then  I  am  a  l'oinuto. 

Sab.   This  make's  the  naked  truth  appeare  so. 

lew,  The  best  is,  the  crest  is  mine  owne,  I  paid  well  for't.  1485 

Äg.  Deere  hnsband  pardon  me,  I  will  confesse,(.) 

Jew,  What  wilt  thou  eonfesse?  that  thüu  hast  made  a  meere 
Asse  of  me,  to  pay  thy  iuiu  ney-man  wages  before  hand. 

Bab,  Ii  shonld  seeme  he  hibour'd  hard  to  earne  it,  he  could 
keepe  no  cloathes  about  him.  1490 

lew.  This  shiue  doth  not  thinke  Ple  cat  his  throate  for  this,  (!) 
you  hane  watcht  neerely  sirrah,  yoa  haue. 

Sab.  Vnlesse  I  shonld  haue  bene  their  baud,  I  conld  watch 
no  neerer,(;)  me  thinkes  she  hath  done  you  a  great  pleasure^ 
rid  you  of  your  disease,  iealoufly,(.)  now  you  need  feare  no  im 
more,  you  are  in  possession  <m\  your  doubts  are  at  an  end. 

lew*  Good,  veiy  good,  my  doubts  are  at  an  end,  but  1  shall 
hang  you  in  suspence  for  this:  you  Manticorai  that  plumpe 
vpon  raw  flesh,  her«  set  your  hand  to  this  letter,  that  I  inay 
draw  your  Captaine  on  againe  vpon  the  breach,  Tie  blow  1500 
you^  vp  else,(.)  why  moue  you  noty(?)  I  am  snre  you  laid 
3'our  hand  to  the  biisinesse  when  time  was. 

Ag,  Pardon  me  sir,  I  know  my  life  is  forfeit 
To  your  iust  anger,  nor  will  I  be  the  meanes 
To  shed  more  bloudy(;)  myne  shall  suffice  alone^Q  1505 
Since  onely  one  is  wrong'dQ  punish  but  one. 

Jew.  8he  loues  him  still,  I  am  a  cuckoldQ 
He  has  out-gon  me,(.)  do  you  heare;(?)  subscribeQ 
Moue  me  no  farther. 


>  L  d.  msntichor  or  iiuuitig«r,  Lat.  mantidtonis,  a  fiabidoiis  man-eating 
aaimal. 

*  vp  p.  47. 

▲ngUa.  M.  F.  VUI.  10 
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1510  Äg.   The  worst  cau  be  but  death,  I  will  not. 

Jeic.   I  tel  thee  Fle  forgiue  thee,  giue  my  reuendge 

8cope  but  at  liinij  thou  art  fiee. 
Ag.  Sweare  it  by  Abrahams  dust,  the  asUes  of  cur  fore- 

fathers. 

Half.   Dust  Hiid  ci^ht'S  it's  but  a  fiaile  oatli. 
1516  Jvfc.    Hy  tliat,  and  all  tbat  ties  a  vertuouü  luiud, 
I  vüw  and  sweare  by  wiitten  writ. 
Hab.   You'le  sweare  ai>  niuch  to  forgiue  um  I  liope  to  sir. 
Icu:   Why,  thou  shalt  be  the  messenger,  nay  the  actor 
In  my  inst  vengeance. 
1520  Half.   The  hang-man  you  meane  sir,  F  am  expert  at  it.  Air«. 

Enter  Ward  aitd  Fnii«  i^co. 
Ward.    Francisco,  what  newes  man? 
Fran.   The  worst  yoiir  eares  can  lieare,  our  ships(...) 
Ward.   They  are  vntouchtf;)  of  all  they  are  onely  safe. 
Fran.   You  dazell  your  owne  eyes,(;)  that  villaine  IJan-tiker 
\bib     Hath  grapled  theni  and  fled. 

II  '(inl.   Whirle-winds  pursue  hini,  heauen.  seas,  earthy  all  at  once 
Juyne  to  Iiis  L-onfusion,  (;)  now  I  do  see  loo  late 
There  is  a  liand  ore-niles  our  will  and  fate.  * 

Knter  Yoad.  aiui  Alizm. 

Vo(ul.  1  shall  then  take  ynnr  promise,  your  brother  being 
1530     redeem'd,  this  night  I  shall  enioy  thee. 

Aliz.   Tliis  Diamond  binds  nie  to't  by  this  I  sweare. 

Voad.    Tiij  tliine  I  will  bestow  it  on  thee,  U)  tie  thy  fait.h(;) 

Thou  hast  his  ransome. 
AUjs.   'Tis  beere. 
15S5  Voaä.  About  it  theo,  now  fortone  equall  proue(.)< 

I  am  happy,  yet      \mt  redeemes  my  lone.     Ent  AUtia. 
Ward.  Yet  see,  midst  all  ray  miseries  I  baue  a  friend^O) 

My  Gonstant  loyall  VoadOf  conld  wliat  we  enioy 

Make  a  man  happy,  I  am  not  miserable. 
1640    Thon  com*8t  to  comfott'  me,  I  know  thou  doest 

Vo.  This  fellow  ranes  sure :  do  you  know  to  whom  yoa  speake? 
Ward.  Pttt  not  a  further  triall  on  mee,  thou  best  of  women: 

Know  if  tliis  anne  vere  Wd  all  other  meanesQ 

From  hearts  of  Christians  U  it  shonld  digge  thee  food. 

*  cp.  Une  I79&.  —  *  I  p.  48.  —  "  read:  'comfort'. 
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Voad.   We  know  you  are  a  bloudr  murdeiei-,  and  are  repaid  1545 
By  Our  iust  Prophet,  that  hat«8  false  Bunuagates. 

Ward  How  couldst  thou  maUice  man  80  mucb,  heaven, 

As  to  freate  a  woman? 
Thon  liast  forgot  me  snre:  oh  looke  on  him 
Th\t  hath  rteiiy'd  his  faitli,  sold  all  kis  hopes  mo 
To  pui'chase,  thee  his  bride. 
Voad.   To  matcli  with  btiggery:  know  i  coiiteinne  tliee 
As  a  luost  abiect  slaue,  and  hate  thee  iiiore 
Then  all  thy  wealth  could  uiake  me  loue  before.  Exit. 

Frau.   What  meane  you  sii-?  could  you  ezpect  a  good,  1555 

A  happinesse  from  hell?  she  is  a  whoore. 
Ward.    Thou  liest :  this  arme  shall  make  it  g-ond. 

My  soule  for  her  I  lost,  and  now  my  blood.  Enter  Uaisitake. 
Fra.  Your  pasdoti  doth  traosport  you,  here  comes  her  pander, 

One  that  knowes  all  her  secreta:  ezamme  him,  1500 

If  she  stand  cleare,  let  my  life  answere  it. 
Ward   ire  put  you  to  the  Test. 

JRab,  I  haue  had  a  hot  night  of  this,  nothing  but  fire  in  my 

mouth  two  houres  together:  mary  the  old  lew  my  maister 
I  heai  e  hath  stnmbled  on  a  cooler.  I  thooght  this  Oaptaine  im» 

would  bee  comming  so  long  on  vpon  the  breach  hee  woold 
breake  his  necke  at  the  last.  This  v«M)fi  v  is  a  t^mpting 
dish,  some  ner'e  lin  licking  at  it  tili  they  burne  their  lips. 
Well,  I  must  go  comfort  vp  *  old  ßmwaah,  hee'a  heauy  vpon 
hi.s  wiues  liglitiiesse.  1570 
Ward.   You  lew,  a  word  with  you? 

liab,   You  Türke,  I  haue  nothing  to  say  to  you:  Ha,  ha.  ha,^ 
poore  fellow,  how  hee  lookes  siuce  Mahomct  had  the  liand- 
ling  of  him?(!)  hee  hath  had  a  sore  night  at  Whosc  that 
Tcnockes  at  the  hacke-doore  '('■^  Cry  yott  mercy,  I  thought  you  1675 
were  an  Italian  Oaptaine, 

Ward  Zounds,  leaue  your  drcnmlocutions,  Fe  send  yonr 
head  to  yonr  heeles  eise. 

Fron.  Ton  parcell  band,  all  Tsher,  answere  directly  who  'tis 


1  the  VM  of  *iip*  alter  eomfoit  ia  iwe.  The  Oxf.  Dict  givea  fmt  one 
infltenoe,  from  Knobles,  History  of  the  Türks  (Kioa). 

*  poore  p.  49.  —  *  I  have  not  beeu  aUe  to  find  the  refereuce. 
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beares  away  the  jn  izf  iu  your  Mistitsst-s  i  ace,  or  H'e  spofle 
your  footing,  cut  you  off  by  the  liammes. 
Tlah.    Alas  sir! 

Wfuri    SjK'ake,  whü  iut!  her  sult^rs? 
I!(ih.    \'(t<uJ(i\s'  siitei-s?  oh  sir,  a  Barbar  »ir. 
1685  i'Va«.    il'v  iiiakc  you  haue  wrrd  ut  a  Surgian  M''e  I  haue  done 
witli  von.    How  (!(»  von  know  liee  is  a  Barber? 

Jiah.   Ifc  smels  st  l  ong  ot  Kosp-water.  aud  he  hath  uever  mony 

in  \m  |»ui"se  bat  on  Siitiinlay-  nighte. 
Ward    Wliat  other  suiter,  .slaue  ? 
1590  Jiah.    An  oiliei-  .sweel  youth  too,  I  take  it  a  rointet-inaker ; 
and  it  scnties  liath  rotten  teeth,  tur  he  dares  not  couie  iu 
sight  so  long  as  tlie  Barber's  in  the  way, 

Fyttn.   Tliis  doirfirp  deludes  vs.  TIV  r»  ,n >•  tliy  throat  out  viUaiue, 

vnlessc  tliuu  instantia'  naine  liiiii  >lw  loues. 
1595  ii'^//'    Her  Pa;,^e  sir,  tlu;  little  Christian,  the  good  fac'd  Cap- 

lame  gaiH'  \m\  Fidelio. 
Ward.    My  slaue.  the  Freurli  Ship-boy? 
Fr.   1  saw  him  leaue  her  now.   How  do'st  thou  know  she 

loues  him? 

1600  Half.  ^\uH'  niakr's  him  sing  bawdy  songs  to  hei- .  lookes  for- 
tunes  iu  his  hst ,  i^-  babies  in  his  eyei«,  makes  dialogues 
bctwixt  Ii  im,  her  little  dogge.  ^  her  seife:  lies  vpon  her 
backe.  iKits  his  hand  in  her  band,  &  wrings  it  tili  the  teares 
come  againe. 

1005  Ward.    Insatiate  uioiister.  could  her  swolne  blood 

■Rpaeh  su<  li  a  lieight  udue  but  my  Page  must  sute  her.(?) 
lüan.  (voutaiue  your  seife  a  wliiie,  this  ülaue  can  speake 

One  of  her  dialogues. 
liah.   It  is  my  praetise  sir:  you  shall  stand  for  the  Lady, 
1010    you  for  hei*  dot^frc.  and  1  the  Page:  you  and  tliat  dogge 
looking  one  vpou  auother,  the  Page  presents  üimselfe.^ 
Fran.  Good, 

]{ah.   The  best  is  behinde  sir.  liunnes  away. 

Fran.    lew,  slaue,  dogge. 
1015  Ward.    The  horned  Divell  follow  him.    A  .Skippers  boy? 
The  shame  of  woman?  rather  then  be  baffeld  ihm 

*  f  Vurn.  p.  50. 
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1  will  betray  tliis  towne,  Mow  vp  the  Castle: 
Francisco,  do  but  second  me. 

Fraff.   First  reposst>  t  3'oiir  seife  of  youi'  stronghold^ 

I  feare  some  treclieiy:  Üw  Governor  1620 
With  all  the  lanisaries  ot  the  towne 
I  met  in  their  way  thither. 

War.    Blast  them  ye  powei-s  fii-st.    The  (Toveiuor 
Make  lüwards  the  Castlp?    T  f\m  betraid,  away, 
I  See  that  lieaven  torget>s  not  though  1  delay.  ittSS" 
Thrust  out  by  lanisaries  ? 

lanisa.  Packe  hence  faLse  Bonnagatei 
Slaue,  Beggar. 

War.   Dis^atious  vassals.  what  nioimtaitt  Covers  me? 

Winke,  winke,  thou  I)ay-star,  hide  my  guilty  shame^  1630 

"  Make  me  as  if  I  ner'e  had  beene,  whose  name 
Succeeding  times  wll  curse:  should  I  confes.se  niy  sin, 
Ther's  not  an  eare  that  can  ^vith  pitty  heare 

^  A  mau  so  wicked  miserable:  should- 1  beare  \\\, 
üut-looke  my  orimes,  I  want  meanes  to  support  me.  1635^ 
To  dye  I  dare  not,  the  iaAves  of  hell  do  yawne 
"To  swallow  me:  liue  J  caiinot :  Fiimiiip  threats, 
And  that  the  worst  of  poverty,  contempt  and  scome. 
Kever  011  man  Fate  cast  so  blacke  a  frowne,\ 
Vp  T  -Am  (U'iiird  to  flye,  rnpittit^d  dowTie.    •   '  1640 
Rest  tf^ile.Nse  .MUile  on  this  m  f-nrsed  soyle,N 
t'And  teach  the  world  iuH»  lutw  >ad  a  toyle 
Ambition  and  s\iift  ryot  ruii,  wheu  meaiie  content^ 

c  Sits  low,  yet  happy :  and  wheu  their  day  is  speut 
All  that  they  get  is  labour  «ind  vnrest.       >  1645 
A  hatefnll  p'raue.  and  woi-st,  a  troubled  breast.  E'nter  Francis. 

Fra.   Where  shal  1  find  this  most  vnlortunat  wreteh? 
There  is  a  part  in  liim  cald  mau,  which  we  should  pitty'  ✓ 
How  er'e  ins  luerit  Stands,  nor  will  I  leaue  him.  v 
Though  he  hat  Ii  left  himselfe.   See  where  he  lyes,  i650 
Best  suitingwith  his  fürUmes,(;)  conld  \ve  our  fate  forekuuw 
Men  were  as  Gods,  nor  need  we  haue  laine  so  low.  ^ 
How  rare  you  brother?  why  with  so  sad  aii  eye 

*  Uow  p.  51. 
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^  Do  you  bebold  me,  tkat  in  your  miseries 
1655     Hcare  equall  part? 

War.   (an  tliere  remaine  a  soule  that  will  voncbsafe 
*^  Couipassioü  011  me?  thou  doest  biit  flatter,^ 
Or  hast  forgot,  I  haue  lost  all  and  pouerty 
Wlien  no  ill  eise  will  cloo"t,  niakes  all  friends  flye. 
1660  Iran.   Were  you  intitled  to  no  other  guilt, 

How  Willing  for  you  should  my  bloud  be  spüt  [?](!) 
Heere  sir,  accept  this  poore  reliefe(.) 
BooÜesse  alas  distresse  reoonnte  those  error»  (:) 
4  To  thinke  what  might  haue  been  cares,  not  the  terrors 

1666  ^  Ot  preseat  sidferiiig'. 

War,  Ttvßf  true,  l^onasco,  (;)  could  I  redeeme  the  time, 
The  World  should  speake  my  penitence. 
Conld  I  call  hacke  but  one  seyen  yeares, 
"  Thongh  all  mj  life  were  semile  after, 

1670  ^Were  my  sonle  hat  free 

From  iimocent  blottd^  and  fearefull  blasphemy, 
On  the  conditioii  I  might  Uae  an  age 
Tortnr'd  vpon  a  wheele. 
I  teil  thee  feiend, 
1676  0  Were  I  this  Cities  Yice-roy,  I  would  giue 

Q  My  erovme,  dispoyle  my  seife  of  all.  onely  to  line 
One  month  with  that  content  this  soule  did  know 
Wben  a  poore  Fisherman  possest  it 
<        Fran.   You  are  too  low  dejected. 

1680  oMen  that  with  sufferance  their  wrongs  do  beare 
Are  held  but  weake,  and  States  more  oft  for  feare 
Then  loue  vnto  the  right,  redresse  mens  ils. 
Who  stoutly  downe  bis  enemies,  malicö  kils, 
Who  basely  wounds  hirnselfe.- 
1665  Wdtd.   No  lesse,  then  tnitli.fr)  I  haue  heomt  loo  low  indeed(;)^ 
Kach  one  the  y<^pldiiifr  f^i"ass(^  dotli  ilai'e  to  Iread 
That  flies  resistiiif,'-  tliorues,  (.j  ialsc  '  Votida, 
^Thy  Lanibe  is  turn'd  a  Lyon.  T  tV^ile  reuendge 
Giue  a  new  lifo  to  me,(;)  i'le  ouely  stay 
im    Till  I  haue  spoke  thy  brotlier,(.)  I  thinke  hele  biu£>h 

*  I  fiül  to  ffran\)  the  wiue.  Pcffaftps  we  shmdd  ire«dt  "Who  stoutly 

dowiif  h\<  f  iiemies'  malice  kils,  Who  baaely  wouiuls  hiniselfe"  where  "who  — 
who"  luigUt  meau  ''some  —  some."  —  ^  Eachp.  52.  —  ^  Priuted  'falfe'. 
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^  To  heaie  thy  shame,  teil  thee  thou  hast  not  plaid 

A  womans  part  with  me,(.)  suppose  the  worse 
^  TbAt  he  turne  villaae  to^  he  had  hetter  cpse 

Hia  grandsirs  ashes^Q  if  onoe  more  I  fall* in  < 

rie  he  vnparaleld  at  least  for  sinne.  im 
Frtm*  Stay  See  the  stmmpeta  lone,  Fiddio,Q 
äUm.  Gaptaine»  yon  are  the  man  I  Beeke»  I  haue  a  suit  to  you. 
Ward»  Conceming  Voada,  is't  not? 
JUsf,  Concerning  her  that  hates  yon  for  my  sakeQ 
«  Neglecta  yonr  merit,(:)  thia  night  gines  fall  reaendge  noo 

To  all  her  iniories. 
Ward.  Repeat  that  happy  word  againe»  I  am  wholly  thine. 
Aliz.  Know  her  vassaliat*  lost  hath  long  pnrsned, 

And  with  such  violence  attempted  me, 

That  with  my  oatlis  tliis  night  to  sate  her  heate  im 

I  hardly  haue  delaid  her. 
Ward,  What's  tliis  to  my  reuendge? 
Aliz.   It  follow's,(;)  giue  me  bat  way 

Through  your  Castle (;)  there's  a  Holländer. 

This  euening  makes  from  hence  1710 

That  gines  them  passage. 

I  haue  tied  him  ttf't. 
Ward.    Tliou  art  for  t  un  free,  the  houre  name.(.) 
Alis,   rie  si>eake  youi'  worth  yet,  in  spight  of  fame(.) 

About  tliree,  watch  the  word  FtdeUo.  ni5 
Ward.   Avoid  suspicion  and  tili  then  be  gone. 
^l/i>.   Nay  then  my  ioyes  do  flow,(.) 

Fran.    AVhether  tends  this?  what  piv^san' .  n  nie  you  for  him? 
Ward.   To  heaiienQ*  I  once  more  must  exacl 

Thy  trust  and  düigence.  17» 
Fran.   Sj^eake  it. 

VYard.    Make  in.siantly  to  Voada,  t«ll  her* 
^  This  night  a  skipper  doth  attend  to  steale  aboard 
Her  loue  Fid€Uo,(.)  giue  her  the  houre  aud  place 
\\  ish  her  to  pistoll  hini.  1726^ 
Fran.   Wouldst  haue  lier  kül  her  lü.(?) 

»  Tbe  only  »ense  of  all  those  giveu  in  the  <  )\f  Dict.  that  at  all  »nitH 
the  conteit,  ia  the  one  menüoned  ander  87  1:  ''to  give  way,  yield anlese 
it  ie  med  in  a  eense  tfanilmr  to  that  of  "relapse''. 

*  rrnbal)ly  thU  is  a  pnntrr's  pm  r  for  'insatiate*  which  givee  aveiy 
gCKNl  0en»e.  —  *  i.  e.  To  heauen  thu  ieuU«.  —  *  This  p.  53. 
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Ward.  J,  and  runne  made'  for't,(.)  meane  wlüle  Fle  walke 
the  streotcsf:)  I  shall  meete  some  ^nll  knowmeQ  to  whom 
1  will  relate  my  ^\Tongs,(.)  wilt  do't  Frandseo? 
1130  Fran.    My  soule  to  ga^^. 

Ward.    This  comfort  then  in  spio^ht  of  hell  Tie  haue, 
Ward  went  not  vnreueudg  d  vnto  bis  graue.  JSxtwu. 

Enter  chorus. 

Chorus.   How  blacJce  a  path  vnbounded  riot  treads, 
Your  gentler  eyes  Imue  veiw'd.    Our  Scoene  now  Uads 

1735     To  ffiue  htm  res-f,  that  from  his  iUs  had  ImrnH 
To  know  hw  miserif,  und  ai  hast  had  carnd 
This  lesson  from  ihc  cxtrcams,  that  ofhers  past 
No  conrse  that  riolcnt  is,  seeure  can  last. 
This  dm  doth  tvitid  kirn  hacke,  and  Dansikfr. 

1740     The  wealth  of  Tunis,  now  is  hecome  there  feare, 
Strines  to  redeeme  his  infamtj  and  w'tth  s'Hr('r>!sef 
J/a/v'v  fhrough  thcir  howels  to  his  liappait.ssi . 
Aiu  öixjHir  ine  (irrimfi  in  France,  hftf  Iiis  sa<i  eures 
Insteed  of  irdcomcs  enieriaine  ueiv  feüres,{:) 

1745     The  aged  Oke  that  Atlas-if'Ä-e  SH.^tnfned. 

The  u'ciyht  of  France,  that  with  his  bloud  regain'd 
Her  wasted  hodif,  like  the  rdlican 
By  one  that  from  his  lifo  toolr  hrrath  is  slainCjQ^ 
This  fatall  bloic,  iistonishcih  the  hopes 

1750     Of  l)an.siker,  and  his,  to  make  returne,(-) 

Imjyo.ssibh  Q  those  fires  i/et  fresh  doe  burnCf 
Would  threaten  thcm  tvith  vtmost  toriures  heere 
To  make  ahoad,{.)  they  finde  iStmaetms  heset 
WiHt  many  tJiey  by  fheir  spoyle  made  foes,Q  yet 

1755    Twixt  two  exirmes  (keff  chose  (ke  heUer  part 
Ta^  lamd  and  io  the  Gouemor  preseni^ 
Thmselues  and  fortunes,  shew  tkeir  ad,  mtent 
And  pfBwUenee,  Üteir  promiged  pardon,Q  what  befdl 
This  shew  presents,  whieh  words  detip  to  teil. 

mo     Enter  Gfmemionr  in  State,  i<il<'s  his  seate,{:^  Dansiker  and 
kis  foUowers  with  ropes  ahout  their  neekes,  their  weapans 


*  Kead  'mad'.  —  *  Ab  this  refers  to  the  death  ofUeur;  I\'  May  lA*^ 
1610,  tlie  dste  ef  tiiei^j  bUs  between  tiuit  day  and  tbe  dftte  of  piiVli- 
cation  in  1612.     *  ThemOiiM  p.  54. 
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wiäi  Hie  panUs  towards  ihem,  ddiuer  Hmr  peHUon,{^  (he 
Omemmur  rtades  (Nu2  saktks  Utem^Q  put  vp  their  swords, Q 
sitdäenlif  maft  m  diuers  Uke  Jfercftofito  unlk  foüowers,  seme 
to  ikreaten  ihe  OcuemouTf  who  defmds  Dansikeri  lab&urs  1765 

pacifiedf  and  DaDsikör  swearea  by  Ms 
8word,(i)  offer  to  go  otU  to  meete  his  mfe  and  dnUd,  fkey 
pertwade,  he  detuters  ihem  io  ^  Gouemours  irust,  Omnea 
exeimL 

Chorus.    Twixt  hope  and  dread,  as  suited  former  meritf  1770 

The  Goucrnonr  recmics  ihcm  (.)  (jines  nr.ic  spirit 

Vnfn  their  droophuf  hopcs;,  uhni  irith  ihe  name 

Of  DaiL^ikers  (irrinaU,  steift  niiKjd  fame 

Brinffs  in  ihr  oppressed  Merchants,  irhose  spoylc 

Had  frd  his  hum/ry  sicord,  and  with  their  toyle  1775 

Made  rieh  his  rfrpii7Pf:,({)  fhpfte  craue  Ime,  his  Jife{.) 

Tlie  opposing  (rout  niour  almost  endJt  ihe  sirife. 

With  fiis  owne  Idotid^:)  informes  thetn,  ihe  Kinys  äeath 

Stood  oneli/  har  to  his  sdfety,  that  his  hreath 

WouM  remmpencc  all  fomtcr  iniuri€S,{)  1780 

To  approue  it  yincs  ihem  notice  of  the  prise 

Brmufht  front  Tunis,  and  more  io  assawadge  Ümr  ire 

Daiisiker  dare,  ivhat  aet  they  tun  desire 

Man  to  acconijtlish,  to  redeeme  his  peacc 

And  their  yreat  losses,{j^  all  Ihtir  furies  cease.  178S 
And  with  onc  voyce  demand  Beiiwash  the  lew 
As  his  iust  ransome,{\)  they  need  no  nwre  renew^ 
Thi$  äieir  refpiest,  by  oath  tltemselues  titey  tye 
To  bring  km  prisoner,  or  m  ike  aetion  dye. 
No  motiues  from  his  mfe  or  elUld  dmoade,  nm 
Tkis  his  resolut,  (.)  suppose  he  now  ha&i  made 
Eis  hacke  retume^  and  m  some  apt  disguise^ 
Atiends  sueeesse  vnio  Ms  enterprise 
His  end  and  stränge  preuentionf  briefly  sJiew 
Designes  are  mens,  their  swoff  the  gods  do  owe.     Extimi.  1795 

Enter  Ford. 

Ferd.  This  is  the  place  (.)  a  cold  blond  thwarts  my  heart,  (;) 
Mj  fleeting  soule  m  her  distnrhed  passion 


'  i.  e.  back-return.  —  *  Attetui  p.  55. 
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Proclaims  some  ill  neure,  (;)  let  me  suppose,  tlie  worstQ 
Alistiaes  dead,(.)  false  tongue  how  durst  thou  iianie 
1800    So  greftt  a  mischiefe?  alas  this  bracelet  speakis  it^ 
This  wldch  I  tied  ynto  her  ioory  wrist 
The  witnesse  of  thofle  Towes  oonfirm'd  vs  one,(.) 
The  news  of  mj  captinity  tooke  all  ker  hopes  i 
And  life  away,  and  dying  ske  beqiieatk*d 
\m    This  loyall  gift  againe,  witk  my  sad  raoflome. 
T  may  be  tkis  yontk  may  be  Jüuia 
Her  seife  a  prisoner^O)  yet  skee's  to  vertuous 
To  out-line  ker  kononr  and  her  ckastityi 
Whiek  ker  captinity  miiat  needs  indanger: 
1810    I  keare  kis  foote-stepe,  ma»  Wud  &  Voad. 

Voad,  We  are  not  far  off  from  tke  place,  softly,  softly. 

Tke  nigkt  is  darke  «nd  friendly  to  myne  ends. 
Ferd.   Fidelio,  FideUo. 
Voad.  Tis  ke  would  rob  me  of  FiäfUo.Q 
181»  Fenf.  FideUoiS^  I  say(.)  yong  Ka^mondQ  beere  (!) 
Voad,  Skoote.     Ferä.  So  I  am  slaine. 

Voaä.  Tliiis  (lost  tliou  btsare  ludelio  back  agaiue,(.)  1 
Ward.    Ha,  lia,  lia. 

Ferd.  Oh  false,  false  AUeia  thy  watcli-words  as  thy  seife  « 
1820    Deceiuing,  didst  thiuke  my  slauery 

Was  not  an  ill  sufficient,  but  my  blond 

Munt  pay  thy  falshood  tribute,  or  coiildst  not  wish 

So  pfieat  a  plague  to  me,  tliai  I  sliould  heare 

Thou  wert  turn'd  prostitut«,  viigentle  crnell  wuman,(.) 

Ihth  Ward.    'Tis  not  the  boy  sure.  his  voyce,  Iiis  pasyion 

Speakes  him  auoth6r,(0  more  proiects  yet,  I  heare  üome  < 

foot  stir.*  * 
Aliz.   How  feaiHfiill  is  the  night,  heaueus  augry  sure, 
And  hauiiig  diawiie  the  day  vp,  chid  her  thus 
For  giuing  light  to  mens  impieties. 
1630     'Tis  much  abont  the  linnre  of  my  appoint,(.) 

"Wliat  sad  groaiie  W  imiids  my  eares,  FideliOf  (, 
Raymond,  fi'ieiid  Fidelio. 
Ftrd.   Or  rather  Injul€lio,{;^  what  ere  thou  art 

'  Aiü.  p.  5(i. 


Digitized  by  Google 


BOBBBT  DABOBMB'S  PLAT8. 


243 


TliüU  iieedst  not  doiibt  thy  taske.  thou  luist  made  nie  sure, 
Or  if  thou  doubts^  it,  liere  dischardge  one  bullet  more.  1S35 
Ali^s.  'Tis  not  Iiis  voyce,  thou  liest  false  thoughts,  Mayimnd^ 
Fidelio. 

Ferd.   My  name  is  Raymond,  that  Fidelio  vniustly  muidered. 
Ali^.   No  rii  uuaile  though  thou  thundrest  lieauen, 

And  daiis  thy  flashes  downc,  olil  why  is  not  iwo 

This  World  a  vniuersall  fire  ?  what  one  good 

Keepes  backe  thy  flames? 
Ferd.   Oh  speakel  what  art  thou?  whose  sad  speech 

Makes  death  stay  yet  to  heare  thee. 
Aliji.   My  friend,  my  Raymond  by  my  meanes  murdered  1845 

I  haue  Ua'd  too  long,  too  long. 
Ferd.  Oh  speake!  wbat  art  tlioa'wiHwe  sad  acoenis  foree 

Pale  death  to  stay  and  heare  thee. 
JJu.  Alas  I  am  nothing,  nothing. 

Ferd.  As  thon  hast  hope  in  heanen  teil  me  thy  naDie,(.)  1S50 
JjUg,  l  will,  my  nanie*s  AUxia^  thy  constant  loyall,  loyall 

friend,  that  in  her  passage  vnto  thee  will  not  he  longQ 
Ferd.  Oh  saoe  thy  life. 

AUs,  Wish  me  not  so  mnch  iU,  I  lone  thee  better. 
Miracle  of  thy  seze,  oh  let  me  imhrace  thee  yet  1855 

Ferd,  Heere,  heere,  flye  hence  vaine  breath,(.) 

AiU,  No  other  good  \s  knowne  to  me  bnt  death,  (.)  morUwt. 

Ward.  Frandseo  thonH  a  Tillaine,  foigiuenesse  VoadOf 
The  words  of  these  two  innocents  with  pnrple  eyes 
Dart  terror  throngh  me,  FideUo  tnm'd  a  woman.  1860 

Within.  Follow,  lollow,  foUow. 

Voad.  I  will  rather  giue  an  eure  to  tlie  blacke  shrikes 
Of  mandrakes,  (.)  thou  knewst  I  lou'd  him- 
And  that  hatli  forrt  hia  wound,  ;it  -ij<ht  wlieveof 
Methinkes  reflecüng  beauen  should  spred  it  seife  1865 
In  a  deepe  crimsome  vaile,  blush  to  haue  created 
A  wretch  so  monstrous,  (.)  but  my  reuendge  sleepes,  know  boy 
I  will  repay  thy  death,  (;)  slaue  I  will  famish  thee, 

'  And  when  thy  fainting  eye-lids  gin  to  cracke, 
My  sati.sfied  lust,  by  him  most  hates  thee,  1870 
ii^hall  be  thy  obiect. 

*  Cp.  'darta'  in  1. 1840.  —  «  And  p.  57. 


Digitized  by  Google 


244 


A.  S.  H.  SVASMf 


Ward.    Ynu  wroiig-  mft  to  suppose  I  should  be  giülty 

Of  such  an  inipious  deed. 
Voad.   Doth  not  thy  bloud  stain'd  poniard  speake  it 
1875    With  which  thy  accnrsed  arme  did  force  his  breast  Q 

His  too  too  gentle  breast  WardL  Thy  seife  be  witnesse. 
SUUtB  at  (MmO  he  deote  (her)  badie,  (and)  wnmd9  (her,)^ 
Voad,  That  I  am  renendge  on  thee^O)  nrarder,  murder,  the 

slane  will  mmder  me.  Ward.  What  meane  jou  wifo? 

Enter  wUeh. 

Voad.   As  3'oii  are  men  make  rescue  of  me. 
1880  Ward.   I  am  betray'd,  out-gon  by  a  shee  diuel. 
Voad   He  hath  not  ouely  slaine  Iiis  innocent  page, 
But  thus  assaü'd  my  life,(;)  lay  hands  on  him(,) 
Deere  rountrimen  reuenge  my  wrongs,  my  bloud 
On  this  false  ninnaflrate.f:)  I  faint.  T  faint. 
1885     Coniiey  me  to  a  ('hirurpioTi.  make  him  sittV  jCr. 

J.  Offi   In  the  Goueruours  uame  I  do  commaud  you  giue  jour 
weapoiif?  vp. 

Ward.   8'hart  (lentlemen,  you  kuow  Francisco  kil'd  him, 

rie  make  it  good. 
1890  2.  Off.  Wee  hauenothing  to  Charge  you  with  about  yoiu  itageQ 

It      tlic  wonnding:  your  wife  with  an  vnlawfiill  weapou. 
/.  Ofji.    Yüu  haue  most  vnmaiily  thvmi  in  a  woman. 
Ward.    Honest  friends,   l  urkt-s,  and  Oflicers,  if  euer  I  laid 

hands  on  her,  may  I  neuer  see  light  more. 
Ib95  /.  Offi.   We'le  take  a  nasonable  order  for  that,(.)  you  nere 

laid  hands  on  her(?)  out  impudence(!)  away  to  the  dungeon 

witli  liim. 

Ward.   S  hart  carry  me  to  the  Goueruoui'  that  1  may  haue 
iustice  fu"st. 

1900  2.  Offi.   The  fellow  raues,  he  thinks  men  in  office  haue  no- 
thing to  doe  but  to  giue  him  iustice,  you  must  fii-st  be 
pnnisht^  and  then  talke  of  iustice  when  you  haue  cause. 
J.  Offi.  Amj  vith  him,  he  shaU  know  what  *tis  to  raaxry 
into  a  great  Tribe»  an  hononrable  Tribe:  you  vse  a  great 

1905    woman  as  if  she  were  yonr  wife^  ye^ar  a  base  fellow  indeed. 
You  a  Conrtier? 


■  Thb  Btage-direction  is  printed  üi  tbe  Mifgi».  Wim  Cht  plaj  wm 
trannd  some  •  t  tho  words  wen  cat  off.  I  bvn  pvt  them  ia  pwflathtMt. 

>  and  p.  hb. 
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Ward.   Nay,  then  T  see  mj'  end  drawes,  I  shall  raue, 

Run  niad :  liaue  yoii  erii  Bedlam,  that  T  mny  not  famish 

But  sliew  tricke.s  to  get  iueale  witli.  or  raile  a^aiiisi  liie State: 

And  wlieu  I  haue  eas'd  my  fj^all  a  uioutli  or  two  löio 

Come  out  againe.   Zounds  let  nie  beat  hempe, 

Düe  any  tliing  rather  then  famish:  That  death 

She  hath  vow'd  me,  and  ITe  prevent  it:  allow  me 

But  eueiy  weeke  a  ( Uiriiitiau,  I  am  content 

To  feed  vpon  raw  flesh,  ift  be  biit  once  a  nionth  1916 

A  Brittaine B'e  be  content  wiüi  hnn. 
2.  Offic.   Xay  then  you  are  niad  iudeed,  away  with  him. 
Ward.   As  you  are  true  Turkes,  I  will  put  you  in  sureties, 

I  know  the  Divell  will  prouide  me  bale, 

Rather  then  loose  my  imployment:  as  you  are  pittifull  Torks.  loao 
/.  Offic.  Nay  then  we  shall  he  trouhled  with  you. 
Ward.  Plagues,  pestUences»  all  fall  vpon  my  head 

Bather  then  by  a  whoore  be  famished. 

I  do  ooniure  you.  Sstamt 

Scoena  yltima. 

00*  Ihcre». 

Bm.  Babthake^  im 
Jiab.  Here  sir. 

Ben,  Is  this  chüde  of  Adam  comming  yet?  hee  that  will 
eate  of  the  forhidden  frnite  though  he  loose  Paradice  fort, 
is  he  comming.  (?) 

Bob,  As  fast  as  his  legges  will  beare  him,  considering  the  1930 
vse  he  meanes  to  put  them  to.  I  haue  provided  a  Caudle 
to  comfort  him  with. 

Bm.  That*8  my  deere  pretious  villaine,  how  sweet  art  thou 
Reuenge?  the  thought  of  thee  tumes  all  my  bloud  to 
aiie.  1936 

Bab»  And  your  homes  too  sir? 

Bm.  AU  light  Bab^wke, 

Bob.  They  were  begot  light,  but  methinkes  they  shonld  be 
heany  in  the  wearing. 


>  Thifl  fonn     not  noktioned  m  the  Ozf.  Dict  s.  t.  Briton,  thon^h 

simtUr  oue  'Bryttaue'  is  given. 

*  äicl  *several'  is  of  coaree  meant  —  '  Reuenge?  p.  59. 
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IMO  Befi.   I  will  make  them  abortiaes  man,  ^motber  tiiem  in  the 
wombe. 

liab.   Thoüfrh  you  lop  the  branches,  you  will  i)ies«rue  the 

tree  to  beate  inore  fruit.  I  hope,  your  wile  sir. 
Ben.   She  shal  downe  too,  I  will  let  her  bloud  in  a  new 
1945     veine(;)  she  ssliall  turne  vp  the  white  of  the  eye,  and  dye 

the  death  of  a  sinner. 
Eab.   How  will  you  dispence  with  your  oatheB  sir? 
Bm,  Tush,  by  eqoivocation  man,(:)  I  will  not  hurt  her,  but 

thou  flhalt  by  eqniToeation,  bebinde  tbe  Anns,  my  deere 
1950  Eabdudce. 

Hab.  That  vord  (by  equivocation)  lyes  on  my  stomacke,  I 

woold  be  loath  it  sboöld  make  mo  cast  vp  my  gall,  I  wonld 

not  baue  my  tbroat  cnt  by  equiTOcatioD. 
Ben,  Tbe  game  is  tow8%  taJce  thy  stand  and  strike  BabshakiR, 
195»  Bob,  Strike  you  dr?  you  are  the  keeper,  and  baue  tbe  fees 

in  possearion,  I  bane  no  mony  vpoa  tbis  eqniTOcation. 
Ben.  So  tbe  boure  of  my  redemption  is  at  band,  for  mans 

worst  bell,  a  wboore. 
Gal  Yon  put  me  to  a  sweet  porgation  tbe  otber  nigbt)(;) 
im    'twas  well  feare  tooke  away  some  of  my  sences,  I  had  simdt 

for't  eise. 

Agar.  Yon  saw  tbe  necessity  of  it  sir, 

Oal.  Yon  may  call  it  necessity:  I  tbougbt  of  the  day  of 

ludgement,  and  that  was  more  tben  euer  I  did  in  my  life 
1066    before:  what  with  tlie  firo  aboue,  and  the  Ram-beaded 

Divell  your  hunband  below»  I  imagined  damnation  could 

not  b»'  tarre  off. 
Beti.   Goud,  excellent  good. 

Oal.    And  whither  i.s  that  gülden  c.alfe  of  Horch,  that  lew  of 
1970    the  Tribe  of  Israel  gone,  that  it  is  Itthile  with  yott>  now, 
all  open? 

Atfctr.   He**  is  !'id  U)  the  Golctto  *  about  taking  in  a  commodity. 
Gal.   And  in  tlie  meane  time  thou  wilt  vtter  one  at  ]iome,(;) 
I  am  thy  MerchautQ  Wench,  and  will  deale  with  the  by 
1975  wliolesale. 

Ben.  Rather  by  retaUe  m\  retaile.^ 

>  now  p.  6<l.  ~-  *  Italiao  *gol«tta'  a  kind  of  vemel. 

Aside. 
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Gal.    Where  is  your  Pim '  Iiahshake,(^)  taking  a  nap  at  the 
staire  foot,  committin^  sin  in  conceit,  whilst  we  are  at  it 
in  actiou?  liatli  lie  tlie  two  (iiialitieis  of  an  Vsher.  n  irood 
eare,  and  to  iiiduiti  cold  of  bis  feet?  kaue  jou  giueu  him  leso 
instructions? 

Ben.   I  see  how  it  di»)  w«  ikp.  I  feele  itJ 

liah.   HeeU  make  tlie  old  iew  beleeue  I  was  Iiis  wiues  bawd. 

Gal.    The  slaue  was  borne  Pander,  his  niotlier  was  a  Mid- 
wife,  aud  then  he  luust  needä  be  bawd  tv  set  Iiis  mothers  i985 
trade  aworke. 

Iioh.    Yow  will  grrone  for  this  anon  sir. 

Ay.   I  pray  you  sir  sit  downe.  a  small  banc^uet  sir, 

Gal.   Provocatiues  and  whettei  s  uii  >  one  licorous  thiiig  drawes 
out  another.   Who  will  not  sweare  Venery  is  a  sweete  siu  1990 
now?   Bacchus  and  Venus j  two  Gods,  the  Divell  is  farre 
enoogh  off  then. 

Im.  You  are  decdyed  sir,  he  is  at  your  elbow. 

JBoi.  Is  Dünne  in  the  ralre?'  for  old  acquaintance  sake  wee*l 
dragge  you  out  ar:  you  are  in  traTell,  I  am  the  sonne  of  1  9& 
a  Midivife,  Il'e  helpe  to  deliver  jon. 

GM  It  cannot  he,  I  am  in  a  dreame. 

Bab.  A  good  beleefe  doth  well;  were  I  in  your  case,  I  should 
be  past  dreaming:  hnt  Il*e  cast  you  in  a  slnmber  sir. 

lew,  You  mnst  hee  at  your  sweet  meates:  cannot  Mutton  2000 
serue  your  turne,  hnt  you  mnst  haue  sauce  to  it? 

Gäl,  This  Whoore  hath  hetraid  me:  now  she  hath  wtmg 
what  she  can  out  of  me,  she  hanges  me  vp  for  a  diyed 
Neats-tongue.  She  is  an  insatiate  Whoore  sir,  hath  intic*d 
me  1^  the  Pander  your  man:  I  was  ehaste  before  I  knew  2m 
her  sir, 

JRabsk  Beleeue  him  not  sir,  he  is  a  meere  Goate^  looke  on^ 
his  beard  eise. 

Agar,  You  may  see  by  his  baiiv  Ik  i-  is  a  mau  of  bot  Liver; 
he  came  over  me  with  snch  violence  I  had  not  the  heart  2010 
to  resist  him. 

'  I  have  not  hi'vn  able  to  find  out  what  *Pim'  meaua.  Can  it  be  au 
error  for  'piiup',  which  would  suit  the  sense  ver^  well? 

*  AM16.  —  ■  For  an  «xplaoation  of  tUa  expMnion  Skeat'i  Chancer 
V.  pp.  43ft^86.  Cp-  Romeo  and  Jnl.  I,  41  f.;  Mr.  C.  Stoffel  kindly  111p- 
plied  mt  with  tlie  refennce  to  Skcat's  Chancer.  ~  '  hia  p.  61. 
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lew»  I  beleeae  you  wife»  I  bdeene  jou,  and  thoa  ahAlt  ius- 
tifle  it  to  his  teeth  before  tbe  greatest  Bivell  in  helL  jRab- 
Mke  giue  her  a  MiUmUa,  strangle  her. 
2015  Agar.  Haue  you  foigot  yonr  oatbes  sir? 

lew.  I  sware  as  I  was  a  Turke^  and  I  will  cut  yonr  tbroat 
as  I  am  a  lew. 

A^.  VOlaine,  keepe  ojEf,  I  say. 

Bab,  You  sbonld  haue  said  so  wben  time  was  Mistresse. 
Agar.  Thon  betratest  thy  seife  slane,  makest  way  to  tbine 

owne  destruction. 
lew.  Stop  ber  tbroat,  I  say,  giue  no  eare  to  ber. 
Agar.  I  do  confesse  my  sin,  I  haue  wrongfully  betraid  thee. 
Qiü.  I  find  my  seife  in  bonds  for*t  Lady,  it  is  sonie  comfort 
2025    yetj  that  I  dye  not  Tnreveng*d. 

lew,  Thon  speakest  cbaritably.   Is  she  gone?  is  her  Inst 
satlsfled  now? 

Mah.  Do  a  woman  to  death,  and  she  will  bee  satisfled,  notbing 
eise  will. 

2030  lew.  Now  for  you  VL  GaXhp:  you  gane  it  me  witb  tilting, 
and  I  will  retume  your  cartesie. 
Qäl.  Saue  my  lif e  sir,  and  I  will  be  yonr  slane,  seil  my  seife 
in  open  market,  brand  me. 

lew.  Thal  were  Lex  tälum  indeed,  one  marke  for  another: 
2035    but  it  will  not  serue  tbe  turne.  Haue  at  yon. 

12a&.  Ha,  ha,  ha,  bow  tbe  Oxe  goares  bim.         xm  hm. 
Gai.  'S  deatb  villaines,  trecherous  villaines,  tbe  plagne,  poz. 
Xab.  He  died  a  true  letcher,  with  tbe  pox  in  his  moutb. 
Wby  tbis  was  valiantly  done  sir,  in  Single  Opposition. 
2040  lew.  Why  '  now  niy  brow  begins  to  smooth.  How  lik*st  tbis 
Tragedy,  Babekake? 
Itab.  Rarely,  if  it  do  not  proue  a  Tragedy  to  vs  sir,  Tts*  bnt 

a  Comedy  hitherto:  tbe  setting  off  is  all. 
lew.  Tttsb,  the  best  is  behind  man:  doe'st  thinke  I  doe  not* 
2045    beare  a  braine  about  me?  Beware  a  polititian,  man:  beere, 
binde  me,  binde  nie,  liard,  hard. 
Bab.  I  mary  sir,  I  like  tliis  well,  a  man  may  trost  you  wben 
yonr  hands  are  tyed  behinde  you. 


«  printed  '  wlo    -  •  for  *it*8'.  —  »  beare  p,  62. 
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lew.   I  camiüt  choose  but  laugh  to  thinke  how  liajjpy  I  am 
in  my  proiect :  it  will  amaze  thee  when  thou  hear'st  it  2000 
JiabsJuike,  wee  shall  so  gull  the  innocent  world,  laugh  at 
the  silly  world. 

Jiah.  Tf  von  gull  iiit  11  ()w,  ü'e  giue  you  leaue  to  make  mummy 

of  lue:  what\s  iiext  .sir? 
Jef4K   Heere,  take  tbis  dagger,  stabbe  mee  au  ynch  into  tiie  2055 

breast  aud  arme. 
Itah.   Do  you  call  this  giilling  of  the  world? 
Icir.    T  caniiot  but  laugh  at  the  gentlemans  lecherous  voyage 

to  Lud f er:  there,  there.   Now  Jiabsimkc  let  nie  binde  thee. 
]{(tb.    How?  binde  nie?  20ti0 
lew.   Thou  ait  not  capable  of  the  mistery,  thou  art  shallow 

Habshake. 

Bab.   I  doe  not  desire  to  wade  deeper  in(,)  T  thank  you  sir, 
I  am  no  polititiaii,  beare  no  braine  about  me  sir;  yet  T  can 
diue  into  a  knanes  pockets  as  weil  as  anj  mau,  your  -m^ 
worsbip  knows. 

lew,  What  doest  thou  meane  by  thSa? 

Jtab.  To  Tob  you  as  I  am  a  Tnrke,  &  citt  your  throat  as  I  am 
a  lew,  you  haue  forgüt  your  equivocation;  H'e  chop  logicke 
with  you.  Come,  your  rings,  your  chame:  do  you  not  laugh?  2070 
haue  you  not  gid'd  the  world  fairely? 

lew.  Thou  hast  mistaken  me:  know  thou  art  all  my  care. 

Bah,  And  you  would  be  rid  of  me,  I  conceiue  you  sir,  thongh 
I  am  Bo  poUtitian:  I  haue  seene  the  play  of  Pedrinffono  sir, 
of  Pedrmgano  sir.  2075 

lew.   Deere  Habaha^f  vpo»  my  knees  I  do  intreat  thee 

heare  me. 

For  vhom  haue  I  taue  thought»  out-watdit  the  night 
Out-toyrd  the  day,  but  for  my  Babsha^e?  what  friend, 
What  kinsman,  what  heire  had  I  but  Babshake? 
Mab.  Yes,  you  nieant  I  should  haue  beene  your  heire.  soso 
lew,  Nay,  thou  shouldst  haue  had  all  in  possession,  my  pur- 
pose  was  to  haue  liu'd  a  private  Ufe,  done  penance  for  my 
sins,  I  and  given  thee  all. 
liah,  You  would  haue  parted  with  this  chaine,  these  rings 
and  gold.  2085 

>  and  p.  ü3. 

Aagu».  a.r.  viu.  17 
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letc.  They  are  thine  own,  on  whom  should  I  bestow  thm 
eise? 

JS06.  And  yoa  haue  a  triek  to  come  off  cleere  with  this 
bnsinesse. 

2090  lew.  In  spight  of  ielousie,  withoot  8iusi>ition  man:  you  belng 
lH>und,  your  head  thmst  in  this  cirde,  as  if  tied  Yp  for 
staiüng,  I  had  cried  ont  Üieeaes,  murder,  raift'd  the  street» 
transferd  the  act  vi»on  some  stranger. 
jRod.  And  I  should  haue  beene  your  heire. 
9095        Thon  wrongst  me  to  make  question  oft 

Beib»  If  I  should  try  him,  it  is  beyond  my  compasse  if  hee 

ont-saüe  me:  this  chaine  and  gold  is  miue 
lew,  '8  foot  my  seife  too. 

Bab,  For  once  n*e  try  you:  heere  binde  me,  if  you  do  out- 
2100    reach  me,  ü*e  ner'e  trust  lew  more. 
Itic.   Heere,  beere:  Is  thy  head  in? 
Bab.   It  is  sir. 

hw.  Haue  I  caught  you?  are  you  in  the  noose?  you  haue 
seene  the  play  of  Ftdrinyano  sü',  Tl'e  play  with  you. 
2t 05  Hab.  'Sheart  I  am  your  daue  sir,  1  did  it  to  make  your 
vorship  merry. 
lew.  TiLsh  you  are  my  heire,  Il*e  hang  you  vp  a  airing. 
Bah,  As  you  are  a  man  heare  me  sir. 
lew.   You  must  haue  youi'  chaines,  you  shall  be  chayn'd,  I 
2110    could  euen  cracke  my  sides  with  laughter.   Tliis  will  affoord 
me  mirtli  ^uto  my  dying  day.    The  play  of  Pedringano? 
how  tlie  weesell  hangs!   Ha,  ha,  ha.   Theenes,  theeues: 
^fiirder,  iiiurder.   I  shall  betray  my  seife  with  laughter. 
W'eie  you  cm\p:hi  Rpmrd?  ai*e  you  in  the  noose?  Murder, 
2115    murder,  tliieues(,)  murder. 

EtJier  Miifftif,  Muüi,  und  üfficers. 

Mut.  Breake  0|>e  the  doores,  the  voyce  speakes  from  this 
roome. 

lew,  Hurder,  murder,  murder. 
Muff,  Inhumane  deed!  what  band  could  be  so  bloudy? 
2120  Mut  Speake,  vho  was  the  murderer?  ■ 
leto,  Helpe  me  to  a  Surgean. 

Muff.  Run  for  a  Surgean.  Teil  by  what  monster  was  this 
act  (so  füll  of  horror)  done? 

'  Zetr.  p.  64. 
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lew.   Three  strangers  rusht  in  snddenly,  wee  being  at  supper, 
all  my  semants  forth,  saue  hf^npst  Fabshake:  and  hauing  si» 
rified  vs,  did  act  this  linrride  murther. 

/.  Offl.   Here  is  a  Surgean. 

Muff,  The  Prophet  Mahaniet  reueale  the  homicide«. 

Euter  Oouernor,  other  offieert,  San,  Ftrd,  Alb. 
JJatuiktr  di^fvüfd, 

Chuer,  Wbat  mones  these  ont-cryes? 

M»L  Behold  a  bloudy  minder,  Semea^  his  vife^  si30 
ThiB  Captaine»  and  his  seruant 

lew,  Uy  honest  seroant,  honest  RabsJuike. 

Dans.  Benwash  murdered?  he  hath  aaned  me  a  laboor. 

€hv,  Is  there  any  hope  of  life  in  him? 

Surg.   His  woiukls  are  sleight  sir,  onely  his  faiut-heart  iiiakes  213& 

tlieni  dan^erüus. 
Gov.   Take  courage  man.   Speake,  ha.st  tliüu  any  kuowledge 

of  the  Murderers? 
Muff.  Onely  he  sayes  they  are  strangers,  men  of  the  sea. 

Sar.   Canst  thou  reniember  in  what  habit^  what  men  of  pereon  2H0 
and  complexion  tliey  were? 

Dans.    Wh'dt  i[iHaTi«\%  ilie  slaue  to  eye  nie  so? 

letv.   Tliat  felluw  in  the  stammeil  hose'  is  one  of  them. 

Gov.   Lay  liands  un  liim. 

Dans.   On  me?   Villaine,  thou  buy'st  my  bloud  2145 

At  a  deere  rate.   0  thou  immortall  God 

Who  know'st  my  innocence!  that  for  his  fomer  sius 

Hast  guiveii  vp  Danslkcr  into  the  hands 

Of  these  damn'd  miscreants. 
Omn.   Bansiher  ?  2150 

Bans.  I  Dansiker,  that  would  with  all  yonr  deaths 
Haue  cancelled  his  fonner  infamy, 
Left  to  the  world  a  president^  of  valour, 
Writ  in  your  sad  confusions:  but  heauen  is  iust^ 
ChristiaDB  did  fall  hy  me,  by  slaaes  I  must.  21  &5 


1  ThiB  may  roMi  hoie  made  of  '»tamniel*  L  e.    kind  of  fine  wonted' 
or:  bow  of  th«  coloor  of  stommely  i.  e.  'a  red  oolonr  paler  Ühu  acarlet*. 
*  i.  e.  precedent 

17* 
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Gop.   Call  fortli  tlie  common  Hanginan,  by  tliis  time  hehath* 
done  bis  oflice  on  Francisco.  Bansikn  ?  vnlook't  for?(!) 

lew,  Heare  me  befolge  I  dye»  I  do  coufesse 
^Tine  owne  band  did  these  marthers.  Dansiker 
2iao    Hath  iustly  done  me  vengeance. 

Oov.  How*s  Ulis?  tlu  ii  done  tbese  mnrtliers  thy  seife,  being 
bound  and  hurt?  Thon  rau*Bt  siire^ 

lew,  I  did  them  sir:  tbe  cause  my  wife  proa*d  false,  vntrue, 
Beare  witnesse,  thongb  I  lia*d  a  Tnrke,  I  dye  a  lew. 
2185  Omn,  Ont  Dogge,  Divell. 

Gon,  Vnheard  of  Monster!  Gast  bis  loathed  carkasse 
Vnto  tbe  common  aire.  Never  did  day  diacover 
Two  such  inhumane  Caitifes,(;)  stretcb  out  bis  armes, 
You  haue  yonr  traines  and  iiie-workes,  apply  yonr  Torches 
2170    "^nto  bis  breastO)  Weel  know  wbat  proiect  now 
Lead  <  you  unto  tbis  second  venter. 

Ihm.  I  will  confesse  it  wUlingly:  It  was  to  bane  conueid 
Tbis  lew  from  bence^  baue  made  a  massacre 
Of  tbe  wbole  Towne,  dasht  out  tbe  miscreant  braines 
2175    Of  your  yong  Infldels. 

Muff.  And  art  not  sony,  Dogge? 

Ikms.  Yes  Dogge,  I  am  sorry,  and  confesse  my  crimes 
Pr^ented  such  a  merit:  I  was  not  wortby 
To  do  heanen  so  gocd  a  semice. 

2180  Oov.   Pull  ötf  bis  batelali  tlesh,  digge  out  bis  lieart 
By  pem'-iiu'al. 

Muff.    Wilt  Tin»u  timie  1  urke,  and  saue  tliy  souU>  yet? 

Dam.    Yps  Pagan,  villainp.  T  will.    Forfriueuesse  beaueu, 
Tiet  my  cxamiib*  inoue  all  Pyrates.  Kiib]>tMS 
2185     '1'«  tbinke  liow  licavy  tby  revenging  liaiid 

WiW  Sit  viioii  tbem.   I  feele  tby  iustice  now, 

Keceiue  my  soule,  accept  my  intended  vow.  Moritur. 

Gor.   So,  convey  bis  liatefuU  body  to  tbe  same  place, 
The  lew  doth  lye  vnburied. 

Entar  ai  totere^  äowf  Vw»d  and  Ward. 

*  doue  p.  05. 
'  i.  e.  l«d. 
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Voatl.  lustice,  let  mee  haue  lustice,  worthy  Goueniour.  2190 
Ward.    Giue  her  no  eare,  she  h  all  womaii(:)  di.sjsimidaiiuii.  • 

I  am  a  Türke,  and  I  do  craue  the  law. 
Türk  He  hath  wonnded  beere  a  Türke,  a  Lady,  and 

We  craue  sentence  accordin^  to  bis  merit 

He  may  recdne  the  Bastiiiado,  pay  a  flne.  2iu6 
Ward,  Pay  a  fine,  what  flne,  from  one  tbat^s  famished, 

For  want  of  a  poore  asper  ^,(.)  set  me  to  sea  agaiue, 

The  tenth  of  what  He  bring  yon  in,  shall  coimteiTiaile' 

The  renenew  of  the  Indies. 

Gou.   The  slaue  is  mad,  we'le  send  you  far  enougb,(;)  2200 

Lady  depose^  the  for't,  you  shall  haue  iostice. 
Voad.   By  cur  great  Prophet  MaJaomeL 
Ward.  You  do  me  wrong,  let  me  in  prinate  speake  to  her 
*  Ere  she  hetray  my  life,  it  is  no  lesse 

Thon  yonr  owne  law  affoords  me.  2205 
Türk.  The  weaknesae  of  her  body  brookes  it  not 
Oa»,  How  say  yon  Voada^  can  yon  affoord  him  speech? 
Voad.  rie  gine  his  vaane  words  hearing,  thougb  to  mach 

paine  (.) 

Oh  my  deepe  wonnd(!)  let  all  remone  from  hence. 
Ward.  Had  she  a  heart  of  brasse  Fde  pieroe  ity(.)  leane  vs  alL  2210 
Voad.  Now  sir  your  motion,(.) 
Ward  Wherem  hath  my  desert  stro'd  so  mnch  ill 

To  straine  thy  hate^  to  this  a  high  beyond, 

What  we  seem  malice^(?)  I  lou*d  that  face  so  well 

To  pnrchase  it  I  exchang^d  my  heaaen  with  hell.  22 1& 

And  to  be  bar'd  what  I  so  deerely  paid  lor, 

Pst*  not  a  plague  snfficient?  bnt  thy  faith 

Most  now  be  sold,  to  be  a  vengeance  greater, 


1  I  p.  66. 

*  120  tqierB  go  to  one  piastre. 

=*  Printed  'oonntemaile  \ 

'  Probably  we  shoiiM  rciid  'cnmiHksc'.  r'riM)>«e  —  Mestify  on  nnth' 
doeh  not  mit  the  coutezt,  uuleüs  the  UoTeruor  bidü  Voada  swear  to  Ward's 
real  or  supposed  crimes. 

*  The  ptiBBiee  is  corrupt,  bot  the  Me  appem  to  be:  *Wherafai  im 
my  deaert  stiewed  eo  Bvch  ill  m  to  straiii  thy  hate  10  high  beyond  what 
woQld  seem  malice?*  For  detert  aee  Ost  Dict  Beiert^  W,  I. 

*  read  'Ii't'. 
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To  pay  me  Migiatefoll  hire,  canst  tbou  befaold 
2220    These  eyes  stroke  inwardi  as  asham'd  to  view 

The  fires  which  tret  hetraid  them»  this  mind,  body, 
That  doth  conteme  a  sonle  more  bUicke  and  dismaU 
Then  is  the  ranen  night,  these  armes,  that  haue  so  oft 
Hade  io  thee  rales  of  loue,  now  famished 
im    For  want  of  what  thon  sorfets  on,  canst  withont  teares 
Behold  my  miseries? 

Voad.  Ha,  ha,  ha. 

Ward.   Prodigy  of  niuninii.  uost  laiigh?' 

Voa4.   This  is  true  musicke,  ^  could  I  inioy  these  timw* 
2330    My  belle  would  be  thy  Taylor. 

Ward.   Why  then  thy  wound  is  not  dangerous? 

Voaä.   A  meere  Scratch, (.)  know  that  I  am  reneng'd 
Of  my  Fidelios  death,  and  as  thy  tortorea 
Kach  honre  increase,  so  shall  my  hamiony 
2295    Till  vengeance  period  giue  vnto  thy  destiny. 

Wanl  I  will  disoouer  thy  hypocrisy. 

Voad.   Yon  are  preuented,  help,  I  sound.  ^  I  fall. 

Ward,  As  low  as  hell  there  keepe  thy  f estioalL 

Oau.  Hold  mnrderons  viBaine»  all  toitnres  man  ere  knew, 
2240    Shall  be  inflicted  on  thee. 
Om».  Inhumane  dog. 

Ward.  Ha»  ha,  ha»  I  laogh  at  yon. 
Here's  a  preseruatineU  against  all  your  poysonsQ 
Trae  Balsamnm  for  villany  «who  will  soare  high 

3245    First  lesson  that  he  learn^  mnst  he  to  dye.(^) 
Heres  precedent  for  bim»  yon*re  slans«  of  Mahcmet 
Yngratefull  curs,  that  haue  repaid  me  thns 
For  all  the  seroice  that  I  haue  done  for  you, 
He  that  hath  brought  moie  treasnre  to  yuor»  shore 

2250    Then  all  Arabia  yeelds,  he  that  hath  showne  yoa 
The  way  to  conqner  EuropCf  did  first  impart» 


»  Foiwi.  p,  67. 

*  Tbe  oriiirfaial  hM  'c*  aller  *k*  iutead  of  *e\ 

*  L  e.  B«'oon. 

*  read:  'slanee'. 

*  read:  'your'. 
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Wliat  yonr  forefatliers  kiunv  not,  the  Seamans  art  ; 
^Vhich  had  they  attein'd,  tliis  viiiuerse '  had  beiie 
One  Monarchy:  may  all  your  seed  be  damn'd 
The  name  of  Ottaman  be  the  onely  scome 
And  by-woid  to  all  Nations;  may  bis  owne  slaues 
Teare  out  the  bowels  of  the  last  remaines 
Ynto  bis  blond-propt  throne^  may  ye  cnt  each  othen  throats: 
Qr  may,  oh  may  the  fbree  of  ChriBtendome 
Be  remiited,  and  all  at  once  reqnire  22m 
The  liaes  of  all  that  yoa  haue  mnrdered, 
Beating  a  path  out  to  lemseiem, 
Oaer  the  bleeding  breasta  of  yoa  and  youis. 
Onm.  Vnheard  of  monster. 

Ward.   Lastly,  oh  may  I  be  the  last  of  all  my  country*  im 
That  trust  vnto  your  tretcheries,  seducing  tretcherics, 
All  you  that  liue  by  theft  and  Piiacies, 
That  seil  yoiii-  liiies  and  sonles  to  purchase  graues,  ^ 

1  hat  dye  to  hell,  and  liiu'  taut'  worse  then  slaues, 
Lei  dying  Ward  teil  you  that  heauen  is  iust,  2270 
And  tliat  dispaire  attends  on  bloud  and  lust. 
Omn.   Downe  witli  the  villaine. 

Gou.   Teare  thf^  A\Tetch  peece-meale,  throw  bis  accui*8ed  limbs 
Into  flu  la^ring:  bowels  of  the  sea. 

His  rnonunient  in  brasse  wee'le  thns  inpraiie,(:)  2275 
Ward  sold  his  country,  tum'd  Tmke,  aud  died  a  slaue. 

Kpilügue. 

f^^ho  ivrites  and  thmkes  to  plcase  the  gem  rall  tust, 

Where  eyes  and  eures  are  fed,  sind  find  he  luith  plmt 

His  ivorke  with  the  fond  rainter,  who  did  mmd 

So  long,  ihat  slrimng  to  please  others,  gaue  no  end 

To  his  owne  labours;  for  vs,  and  if  not  all  6 

We  know  tve  haue  pleascd  some,  tviwse  iudgements  fall 

Beyoml  the  common  ranke,  to  wlwm  we  hundjly  ycckl 

Our  seines  and  labours,(!)  they  best  deserue  to  slieeld 


>  erroneonsly  inhited:  'voincne*. 
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The  wwÜ^f  workea  of  Time,  and  wiß^  iheir  view 
10       To  ^raee  cAoyee  Pennes,  and  su^  we  Aope  ore  you, 
'  To  whom  we  owe  our  ioyle,  and  wiUmg  giue 
JU  rigid  m  fhis,  yowr  famumr  makea  U  Uue. 
Stand  faire  vnio  ow  ende  f^ien  süU,  and  erowne 
WiGi  genUe  kand  Utis  mrke  wIM  nomfe  ffour  owne. 

FINIS. 

Almeloo,  1897.  A.  E.  BL  Swaen. 

To  de  evmüpMied 
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Die  Wörter,  welche  selbständig  oder  als  sog-enannte 
grundwiiiter  zur  bildung  dei-  germanischen  oitsnamen  ver- 
wpTidet  werden,  gehören  mit  wenigen  ansnahmen  dem  spiacli- 
gute  aller  stamme  an  und  die  öitlichkeiten  und  einrichtungen, 
die  mau  mit  ilnu  n  bezeichnen  will,  sind  auch  im  wesentlichen 
bei  jeder  ansiedluiig  dieselben,  ^fnn  lud  daher  sresagt,  ob 
dieses  oder  jenes  wort  bei  der  namenKelHuig  vot]  ninem  stamme 
bevorzugt  werde,  sei  gewis.sennnssen  eine  lanue  der  spraelie, 
eine  mode  des  betreffenden  Volkes.  Dit^ser  satz,  der  eine  ge- 
wisse walirbeit  enthält,  liindert  in<lessen  nicht,  dass  viele 
namengrund worter,  sei  es  an  si(di  oder  in  ihi'er  dialektischen 
form,  ein  brauchbares  kriterium  der  stammesangeliörigkek 
einen  Ortsnamens  bilden.  Nicht  bloss  der  sj »rachenkundige 
weiss  in  Holstein  genau,  dass  er  sich  in  (ier  nähe  der  Dänen 
befindet,  wenn  er  den  wohnidätzeu  auf  -by  oder  -büll  nahe 
kommt,  in  Norddeutschlaiui,  dass  er  sich  westlich  der  Elbe 
amhah,  wenn  er  einem  „Heim"  nulu  in  Westfalen,  dass 
der  Rhein  niclit  weit  ist,  wenn  er  in  den  bergen  die  uameu 
auf  -scheid  und  -siepen  vernimmt. 

Auf  die  in  den  letzten  jähren  häufiger  erörterte  fiüge, 
aas  welchem  teile  Deutschlands  das  yolk  stamme,  dessen  name 
imd  spräche  unter  den  gemanischen  besiedlem  Britanniens 
zur  herrsebaft  gelangte,  ist  die  vergleichende  geographie  der 
ortsnamenwOrter  —  wenn  man  Ton  den  bescheidenen  ver- 
suchen  Taylors  in  seinen  «Words  and  Places**  absieht  —  nie 
emsthaft  angewendet  worden. 

Da,  abgesehen  Ton  Leo*s>  und  neuerdings  Seebohm*B 

>  BtetttndiMS  •.IM. 
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sonderbarer  hypotliese  von  der  verwantschaft  der  überseeischen 
Angeln  mit  den  Alemaimen,  allgemein  imv  Norddeutschland, 
beziehungsweise  die  cimbrische  halbinsel,  als  Ursprungsland  ins 
auge  geiasst  werden,  so  dürfte  die  hier  gegebene  verglei- 
chnng  der  niederdeutschen  nnd  englischen  namen  tdl* 
nehmende  leser  finden.  Y(m  dssa  namen  des  alten  Nieder- 
deutschlands ist  bei  den  einzelnen  Wörtern  immer  auch  ein 
blick  anf  die  (skandinaviseh")  schleswigsclien,  die  friesischen, 
die  niederländischen  und  die  mitteldeutschen  in  Thflringen  und 
Hessen  geworfen,  weil,  ausser  Altsachsen,  Sdileswig,  die  Nieder- 
lande und  zuletzt  auch  die  mittlere  Elbe  und  Saale  als  aos- 
gangspunkte  der  tilchsisch-anglischen  eroberer  bezeichnet 
worden  sind. 

Für  den  zweck  dieses  aufeatzes  sind  die  den  angelsächsi- 
schen Urkunden  angefügten  „boundaries^  die  hanptsache. 
Gerade  in  England  sind  die  wirklichen  Ortsnamen,  welche  eine 
deutung  erfordern  —  also  abgesehen  von  Wörtern  wie  häm 
und  tün  —  den  namen  in  jenen  grenzbeschreibnngen  ganz 
gleich.  Bas  Verhältnis  ist  ähnlich  wie  in  dem  ja  auch  rehitiv 
spätgermanisierten  -  oder  von  neuem  gejmianisierten  -  Belgien. 

Gegen  die  namen  der  Diplomatare  von  Kemble  und  Gray 
ßirch  sind  die  in  den  Chroniken,  im  Domsdaybook  *  von  1066  nnd 
in  den  andern  gnmdbüchem  und  rollen  des  11 — 12.  jh.  wegen 
des  schlimmen  zustandes  ilii-er  Orthographie  von  geringem  werte. 

Zuletzt  schrieben  über  die  lierkmift  der  Angeln  H  Bening, 
Zt«cbr.  d.  lüjst.  ver.  f.  Niedersachsen  1888, 1 — 19.  L  Weiland, 
Die  Angeln.  Tübingen  1889,  und  A.  Erdmann.  Bening  will 
beweisen,  dass  weder  die  Sclüeswiger  noch  die  linkselbiscben 
Angeln  die  genossen  der  Sachsen  gewesen  seien,  sondern  die 
Engem  (Augrivarier).  Was  er  über  die  Umwandlung  des 
r  zu  1  in  dem  namen  der  Angrivarier  sagt,  ist  nicht  beweis- 
kräftig. Sicher  ist  nur,  dass  eine  solche  Umformung  des  r  zu  1 


'  im  Domsdaybook  (Vo)  sind  tlio  nanipn  eff sThrie>iPTt ,  wie  ein  Ni»ril- 
fraBZOHC,  der  flämisch  versteht,  die  gcnii.  uainin  in  Fläudem  nnd  Artois 
MffaiiBeQ  wfirde.  Ae.  leah  ist  ihn  ky,  le,  laa ;  pyt :  pet;  hyrst  :henrti;  lytiie : 
xede.  Statt  th  idiieilit  er  d,  iiMh  der  Tolkmmpndie  in  attdeaDgliidMn 
grafschafteii.  Für  bume  setxt  er  oft  bnine.  Iii  Yorkahire  schreibt  er  Tid 
statt  viö.  Harame  weiss  er  von  häm  zn  iinff-rsi  beiden.  Er  schreibt  in 
Yorksh.  Stein  tnn,  Tole»iiam  in  Kfmx  (s.  Ib)  luit  dem  ie  statt  ei,  wie  es 
in  den  Bonlogner  ndd.  namen  erscheint. 
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bei  der  aus.spiaclie,  dif  *ias  r  und  das  1  bri  den  f.iigiHiidern 
jederzeit  gehabt  haben,  ^anz  hncht  eiutreteii  keiiiite. '  Wei- 
land neigt  der  ansic-lit  zu.  das*»  die  „anglisdien  Stämme  nörd- 
licli  der  Eider''  Ostangeln  und  Mercia  besetzt  hätten,  wobei 
unbegreiflich  bleibt,  weshalb  dann  das  ganze  volk  in  der 
regel  von  anfang  an  ^Angli*'  genannt  wird  und  warum  der 
Beowiilf,  der  doch  die  engsten  beziehungen  zur  jütischen  halb- 
insel  hat,  die  Angeln  niemals  nennt. 

Den  neuesten  standininkt  der  historischen  Untersuchung 
über  die  lierkunft  der  Insel -Angeln  scheint  mir  im  wesent- 
lichien  A.  Erdmann  *  lieber  die  heimat  und  den  namen  der 
Angeln  (Skrifter  utg.  af  Human.  Vet.  i  Upsala  1890)  zu  bieten, 
so  zutreffenden  Widerspruch  auch  viele  einzelbeiten  der 
Schrift  dmeh  professor  Hemaim  M511er  in  Kopenhagen  (Anz. 
t  d.alt6rtnm22,  &  129  ff.  1896)  gefunden  haben:  Beda  hat  nichts 
Qher  die  herkimft  seines  yolkes  g;evufl8t,  also  anch  könig  AI- 
red  in  der  Orosinsfibersetznng  und  die  Angek  chronik  nicht. 
Was  Beda  darftber  sagt:  „Adyenemnt  antem  de  tribns  Ger- 
maniae  popoüs  fortioriboB,  id  est  Saxonibus,  Anglis,  Jutis**  und 
„porro  de  Anglis  hoc  est  de  illa  patria,  qoae  Angulns  didtnr 
et  ab  eo  tempore  nsqne  hodie  manere  desertus  inter  proyincias 
Intamm  et  Saxonum  perhibetnr*'  (Hist.  EccL  1, 15)  ist  mis- 
glftckte  konstmktion  alter  richtiger  ttberlieferong.  Es  hat 
nie  ein  toUc  Angehi  in  Schleswig  gegeben,  sondern  nur  eine 
landsehaft  Angel,  d.h.  ein  winke!  (hier  an  der  Schlei).  Tacitns 
und  Ptolomaeos  nennen  uns  nnr  ein  volk  Anglü,  o2  JSovrfßoi 
ol  jijYftXoi.  Diese  wohnten  in  ihrer  zeit  in  der  Suevia,  nach 
Tacitns  hinter  den  lllnebnrgischen  Langobarden  „avaxelvovttq 
jtifoq  zaq  ä(fxtovQ  fidx^  (tiomv  xov  ylXßioq  xot€i/iov,**  Reste 
dieses  volkea  scheinen  sich  in  die  thüringischen  gane  Engilin 
(Englehem)  und  Wigsezi  bei  Merseburg  (im  gebiet  der  Unstrut) 
und  die  gegend  von  Sondei-shausen  (wo  ^e  „engel'''dörfer)  ver- 
schoben zu  haben.  Da  wir  die  Warner»  wdche  durch  Tacitns* 
Worte  und  durch  die  alte  lex  Angloram  et  Werinonim  id  est 
Thuringorum  mit  den  Angehl  verwachsen  sind,  im  0.  jahrhundert 
an  den  Kheinmündungen  wiedei-finden  und  eine  alte  giosse  zn 
Adam  von  Bremen  I,  a  sagt  „Saxones  circa  Rhenum  sedes  ha- 
bebant  et  vocati  sunt  Angli'',  so  liegt  die  mliglichkeit  vor,  dass 

1  Z.  Ii.  «mcr  hnnnbeere,  m.  knteib«L 
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stell  im  T).  Jahrhundert  eine  kolonie  jener  Angeln  in  den  Nieder- 
landen beiuiiüen  habe. 

Die  Juti,  welche  nach  Heda  die  insel  Wip^ht  bewohnen,  „et 
ea  (luae  iisque  hodie  in  i>iovincia  Occidentaliuni  Saxonum  (I) 
Jutarum  natio  nominatur.  posita  contra  ipsam  insulam  Vectam** 
sind  keine  .Tüten,  sondern  dieselben  leute,  wie  die  534  im  brief 
des  Frankenkönigs  Theodebert  an  kaiser  Justinian  als  frei- 
willige unteitlianen  desselben  genannten  Saxones  Eucii,  die 
Eutbiones  bei  Venantins  Fortimatus,  die  nordfranzOsuclieii 
Saehfieni  in  Artois  und  der  Normandie  (Encii  m  *iakan  « 
„waeluseii'',  wovon  ndd.  ahm  „yermebren",  unser  auch  und 
westfftL  näke  „junger  mann*^).  Mttller,  Das  altengl.  volksepoB 
88  Iftwt  die  möglichkeit  offen,  dass  die  Jutae,  Juti  des  Beda 
in  Wesses  wirkliche  Jüten  gewesen  seien. 

Was  Beda's  Sachsen  betrifft,  so  bleibt  so  viel  sicher,  dass 
alle  in  Britannien  angesiedelten  Oennanen  sich  von  600  ab 
in  der  regel  Angeln  nannten,  aber  von  den  christlichen  Kelten 
Sachsen  genannt  werden,  dass  sie  nicht  selten  sich  auch  als 
Anglosaiones  bezdchnen,  ihre  spräche  auch  als  saxonica  and 
theodoica»  und  dass  die  Engländer  in  Essex,  Snssex  und  Wessex 
in  einem  besonderen  sinne  Sachsen  genannt  werden. 

Ffir  sich  steht  die  frage,  was  fOr  Sachsa  es  gewesen,  die 
zur  zeit  der  Römerherrschaft  am  est-  bis  znm  sftdnfer  Britan- 
niens angesiedelt  waren.  Hier  scheint  das  zengnis  Ftocops,  dass 
es  vielmehr  Friesen  waren,  unverd&chtig.  Nach  ihm  haben  drei 
Völker  Britannien  inne:  ^^yy^Xolte  auA  ^glcisoreg  xal  vtjoqt 
o/ifüi'vfioi  BQiTToji't^,'^  Dazu  stimmt,  dass  die  angelsächsische 
Schriftsprache  dem  alt-  und  uenfriesischen  femer  steht^  als  das 
spätere  englisch.  Nachdem  Dänen  und  Normannen  die  führen- 
den anjcrlisch-sächsischen  kreise  gebrochen  hatten,  konnte  sich 
das  friesische  dement  ungezügelter  entfalten. 

Jenes  nordfi*anzösische  Sachsentum  stammt  aus  dem  3.  jahr- 
hundert.  Von  286  ab  beherrschen  die  Sachsen  die  kfiste  von 
Boologne  bis  Calais.  Das  litns  Saxonicum  geht  später  von 
der  mündung  der  Loii  e  bis  zur  Kheinmündang  und  die  amte- 
gewalt  des  „comes  litoris  Saxonici  per  Britannias"*  erstreckte 
sich  vor  390  von  Fortsmonth  bis  Wells  in  Norfolk. 

*  Vgl.  Satrap.  IX,  2 ;  die  b^ehrnng  d«  SaxosM  B^|<MMiiii  duwk  dm 
bisdiof  von  Kante»  b«i  Qttgof  von  Timn  ud  d«D  SIS  gwiarnitwi  pagw 
Ot-Xiiiigii»  Suomui. 
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Ganz  bei  seite  gescliob<^n  wird  von  Erdmann  und  den 
andern  neuem  die  bekannte  stelle  in  den  leges  Edwardi  Cou- 
ftüSorK  Textus  Lambardi.  redigiert  im  12.  jh.,  bei  Schmid,  Ge- 
setze der  Andels.  Leipzig  1Ö8Ö,  s.  512: 

Brj'tones  vero  Armorici  cum  venerint.  in  re^no  isto  suscipi 
debent  et  in  regno  i)rotegi,  sicut  prubi  cives.  De  ('orpoi-e  regni 
iiujus  exieiüiit  quondani.  de  sanguine  Br3'tonnm  regni  luijus. 

§  1.  Guti  vero  s^iniiliter  cum  veniunt  sus('i[)i  debent,  et 
protegi  in  regno  isto  sicut  eunjurati  ü-atres,  sicut  propmqui 
et  proprii  cives  regni  hujus.  Exierunt  enim  quondam  de  nobili 
sanguine  Angloruni,  scilicet  de  Engra  eivitate.  et  Augliei  de 
saiiguine  illorum;  et  Semper  efficiuntur  poimlus  unus,  et  gens  una. 

^  2.  Tta  constituit  optimus  Ina  ?vx  Anglorura  qui  electus 
fuit  in  regem  i)er  Angelum,  et  qui  primo  obtinuit  monarchiam 
totiuii  regui  liujus  post  adventum  Angloiuni  in  Brytanniam. 
Primus  enim  fuit  lex  curonatus  Aiifj  lni  um  »4  Biytonum  sinuil 
maueutium  in  Britannia  post  adveiiimii  Saxonum  (Tlernianiae. 
scilicet  post  a('(vi)tain  fideni  a  l^eato  titegorio  per  S.  Aiigu- 
stinum.  (Der  iolgende  paragraph  handelt  dann  von  der  Ver- 
bindung der  Britten  und  Angeln.) 

Erdmann  nennt  diesen  passns  „etlinulogisdie  fabeleien'*. 
Mir  <i("lieint  dereelbe  nur  absolut  klares  und  wahres  zu  ent- 
halten. Man  muss  sich  nur  <  rimifm,  dass  die  (iuti  kenn  Jiin  n, 
sondern  die  Eucii  in  Artois,  dt^r  Picardie  und  Xormandit^  .sind. 
Es  bekamen  durcli  köuig  Ina  nach  der  t'riedliclien  Vereinigung 
der  Britten  und  Angeln  die  Brytimes  (Bretagner)  die  bei-ech- 
tigung,  tiich  als  gaste  in  England  aufzuhalten  und  burger  zu 
werden.'  Ebenso  die  „Guti",  ihre  nachbarn.  die  französischen 
Sachsen.  Denn  sie  sind  einstmals  dem  edlen  blute  der  Angeln 
entsprosseu.  nämlich  dem  Staate  Engra,  und  die  britischen 
Angeln  (Angl  ici)  vom  blute  jener  und  bilden  immer  Ein  volk 
und  Einen  stamm.  —  Dass  die  fernen  Jüten  nicht  in  einem 
atemzuge  mit  den  Bretagnern  g»  uannt  werden  können  uiul 
auch  keine  gelegenheit  hatten,  als  gaste  nach  England  zu 
kommen,  ist  doch  selbstveiständlich, 

'  lu  «ler  urknude  no.  23G  bei  Keuible  heisst  es:  Similiter  de  Uaere- 
ditete  peresTinamm  id  est  Qallomm  et  Brittonnm  et  hornm  aimiUniii 
aecclesite  teddfttiur.  Ihr  halliea  wehigeld  hkt  der  k5nig,  das  lialbe  die 
kUche. 
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Die  Tergleichniif  ^  Ortsnamen  kann  die  richtigkeit  dieser 
stelle  zwar  nicht  gewiss  machen,  ist  abei*  geeignet  sie  sa  be- 
kräftigen. Unter  der  „Engra  dTitas'*  müssen  w  nach  den 
quellen  des  8. — 13.  Jh.  die  Angaria  von  den  quellen  der  Eder 
nnd  Diemel  bis  unterhalb  Bremen  verstehen  (vgl  Menke,  karte 
no.3S).  Diese  Angaria  ist  kein  leerer  name,  denn  in  dem 
ganzen  gebiete  wnrde  nach  angarischem  rechte  genrteilt 
(Böttger,  Diöcesangrenzen  3»  87).  Auch  ist  ein  zwelfel  an  der 
Identität  dieser  Angrarü  an  beiden  selten  der  oberen  Weser 
mit  den  Angrivarii  (iq>&tem  Engem)  an  der  unteren  Weser 
kaum  möglich.  Nach  dem  Charakter  der  altenglischen  spräche 
nnd,  wie  wir  sehen  werden,  auch  der  Ortsnamen,  kann  nur 
der  nfirdliche  teil  Engems,  dessen  kern  das  land  der  alten 
Angrivarii  ist,  gemeint  sein.  Zwischen  Nienburg  a.  Weser  und 
Bi  eiiierhafen  hat  vor  dem  9.  Jahrhundert  nicht  niederdeutscher 
dialekt  gelicnsclit.  <],  Ii.  kein  dialekt,  der  dem  mittelnieder- 
deiits(  hen  oder  der  Volkssprache  des  oberen  teÜes  von  Sachsen 
und  iWv  niederländischen  wesentlich  gleich  war,  sondern 
ein  idiom,  das  sicli  dem  friesischen  näherte.  Wir  empfinden 
noch  heute,  dass  zwischen  dei-  w  estfälischen  Volkssprache  auf 
der  einen  seite,  den  resten  der  küstenmundarten  bei  Cadovius 
Müller  und  im  Wurster  Idiotikon,  sowie  der  nordfi'iesischen 
und  südjütischen  mundart  in  Schleswig  auf  der  andern  seite 
ein  bindeglied  fclilt.  Diese  natürliche  Verbindung  ist  in  der 
zeit  der  bildung  der  nind.  spräche,  wo  die  Niederländer,  West- 
und  Ostfalen  sich  vereinigt  nord-  mid  ostwärts  ausdehnten, 
verloren  gegangen.  Der  siidliehe  teil  Kng-erns  war  land  der 
..riicnisci*'.  wie  die  rönüsclien  schrittsieller  sagen.  Die  „En- 
gliere-lM  iescepe*',  wie  Urkunden  sie  nennen,  wird  zn  V)Hiden 
Seiten  der  oberen  weser  ei*st  aufgerichtet  sein,  nachdem  im  1. 
bis  2.  jahrhnndert  die  führenden  familieii  der  Cherusker  in 
den  teilweise  schon  von  Tacitus  anf,a*deiueieii  inneren  käm])ten 
zu  Pfründe  ^^cLrang-en  waren.  Die  westgrenze  dieser  Enirera- 
herrschafl  deciit  sich  so  genau  mit  der  Lnenze  der  Chei'usker 
und  Brukterer  (deren  ost^eiize  uns  ja  Ijt^kaniit  ist),  <lass  iin 
l^ruktt-rer  lande,  dein  eigeutliclien  Westfalen,  nie  von  urteilen 
nacii  engl  ischem  rechte  die  rede  ist.  Selbstveinständlich  sagt 
die  stelle  in  den  leges  Edw.  Conf.  nicht,  alle  biitannisclieu 
Augein  stammten  aus  Engern,  sondern  eben  nur,  dass  die 
rfanzüsisclieu  »Sachsen  von  dort  kommen  und  dass  die  britischen 


Angeln  ,,de  sanfriiine  Ulonini"  sind.  Die  Sachsen  in  Wessex 
können  holsleinsclie  Sachsen  sein,  die  Friesen  an  der  nordost- 
küste  Eng-lands  wirkliche  Friesen.  Sie  scliliesNi  auch  nicht 
aus,  dass  die  suevisclien  Angeln  beteili<rt  sind.  Denn  wenn 
die  englischen  Angeln  ( Angl i ei)  vom  selben  blute  .«^ind  wie 
die  bewohner  der  Kngra  civitas,  so  k(  niinn  die  suevischen 
Angeln  mit  den  Angrivariern  (vgl.  Bajuvarli,  ('hattuarii) 
ui>ti>rünglich  ein  volk  gewesen  sein.  Vgl.  Holz,  Beitr.  z.  d. 
altertumskunde.  Halle  1884,  s.  12.  Festzuhalten  ist  dass  alle 
an  der  bCvSiedlung  Britanniens  beteiligten  Deutschen  in  der  alten 
heimat  einst  räumliche  Verbindung  mit  einander  g*  iubt  liaben 

—  abgesehen  von  den  durch  die  Könier  früher  hingesetzten 
Batavern,  Markomannen,  Vandalen  und  üiii  gundem,  die  gewiss 
im  4.  jahrliundert  längst  romanisieil  waren. 

Wenn  auch  die  angelsächsische  spräche  eine  konventions- 
sprache  ist  wie  alle  Schriftsprachen,  so  setzt  sie  doch  einen 
bei  allen  britischen  Geimanen  im  wesentlichen  gleichen  wort- 
sdiatsE  Toraua  Dies  ist  auch  der  ^drack,  den  man  von  den 
Ortsnamen -gnmdwörtem  gewinnt,  welche  —  abgesehen  yon 
den  yOlUg  durchsichtigen  dänischen  nnd  norwegischen  hinsa- 
kSrnmUngen  —  in  nord,  sfid  und  est  durchaus  dieselben  sind. 

Von  ganz  anderer  seite  kommen  die  bedenken,  die  See- 
bohm  in  seinem  buche  „The  English  Tillage  Community  "  gegen 
die  niederdeutsche  oder  auch  die  jOtische  herknnit  der  eroberer 
Britanniens  geäussert  hat 

Seebohm  sagt  (s.  254  der  deutschen  Übersetzung)  anknüpfend 
an  Hans8en*s  äussemng:  „die  Angelsachsen  kOnnen  die  drei- 
telderwirtschaft  nicht  nach  England  gebracht  haben,  weil  sie 
sie  selber  im  nordwestlichen  Deutschland  nnd  in  Jtttland  nicht 
betrieben  hatten^  die  dreifeldorwirtscfaaft  sei  am  yerbreitetsten 
im  sQden  des  Teutobuigerwaldes  und  der  Lippe  —  „d.  h.  in 
den  einst  von,  den  Sueyen,  den  nachbam  der  Römer  bewohnten 
gegenden**  —  und  in  noch  höherem  grade  in  dem  frfiheren 
römischen  gebiete  selbst,  das  ungefähr  dem  heutige  Elsass, 
Baden,  WQrtemberg,  Bayern,  Hessen,  Nassau,  Rheinland  ent* 
spräche  „Und  trotzdem  sollen  die  eroberer  Englands  gerade 
jenem  teile  Deutschlands  entstammen,  wo  die  einfeld Wirtschaft 
wui-zel  gefasst  hat  (Westfalen  —  Ostfriesland  —  Oldenbuig 

—  Nordhannover  —  Holland  ^  Belgien  —  Dänemark  — 
Brannschweig  —  Sachsen).    Einfelderwirtschaft,  d.  h.  bei 
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düiieiing  auf  dem  uämlichen  bodeii  jalu^aus  jahrein  roggeu, 
buchweizeii  usw.  '  Aber  die  behauptung  Hanssens,  in  Nord- 
deutwbhiud  sei  nie  dreifelderwirtschaft  getrieben,  ist  unhaltbar. 
AltsarhsPTi  war  \<ir  Kails  d.  Gr.  kriegen  und  wieder  iiu  l.'J.  jh. 
ein  SU  wo  Iii  bebautes  land,  dass  die  di-eif  eider  wii'tijchaft,  wenn 
sie  bestanden  baUt-.  vieler  orten  in  die  brttche  gehen  miisste. 
T'ebrigens  existierte  sie  noch  später.  Hani nierstein,  Der 
liardengau  s.  62y  Hiu^i  :  ,.Ini  Loingo  herrscht  das  verfahren  des 
Wechsellandes,  im  Bardengau  nicht.  Ursprünglich  werden  in 
den  verschiedenen  feldern  die  lose  der  einzelnen  markgenosseu 
gewechselt  haben."  A  n  d  r  e  e ,  Braunschweiger  Volkskunde  a  50 
und  372  schildeit  die  dreifeldendrtschaft,  die  nur  in  wenigen 
dftrfem  der  bodenYerhältnisBe  weg«n  nicht  herrschte.  In  der 
lippifldien  ackerstadt  Horn  ist  die  leldflnr  in  fünf  saatfdder 
geteilt  und  jeder  besitzt  in  allen  ffinf  abteOnngen  aekerland, 
daa  abwechselnd  mit  sommers  oder  Winterfrucht  bestellt  oder 
der  brache  unterworfen  werden  mius,  denn  es  besteht  saaten« 
2wang.  Durch  die  zwischen  den  ackeifeldem  li^;ende  ge- 
meindehude,  durch  grössere  rasenstreifen,  die  als  Viehtriften 
dienen,  sowie  durch  schmalere  rasenstreifen,  die  mischeiden 
heissen,  wird  die  teilung  erleichtert  Nadi  der  ernte  dient 
das  ganze  feld  einschliesslich  des  brachfeldes  jedesmal  für  das 
ganze  jähr  als  gemeindehude.  Also  in  drei  zufällig  zur  band 
liegenden  beispielen  liegt  die  sache  umgekehrt,  wie  Seebolun*s 
quellen  behaupteten. 

Tacitns  soll  »die  sltten  der  st&mme  an  der  grenze  der  agri 
decumates  beschrieben  haben**.  Vielmehr  die  einrichtungen  der 
Bmkterer,  Eatten  und  Cherusker,  die  den  Körnern  des  1.  Jahr- 
hunderts doch  am  wichtigsten  sein  mussten.  —  Völlig  nichts- 
sagend ist  die  Zusammenstellung  der  schwäbisch-alemannisch* 
friesischen  namen  mit  den  englischen,.  Man  kann  fast  aus 
jedem  teile  Altdeutschlands  und  des  nordens  so  viele  patrony* 
mische  Ortsnamen  mit  entsprechenden  englischen  zusammen- 
stellen. S.  aber  schliesst  aus  dei-selben,  die  englischen  Ger- 
manen könnten  vielleicht  Süddeutsche,  etwa  Alemannen  sein. 

äeebohDi  verfolgt  die  tendenz,  die  grosse  ausdehnung  der 
,.GnindheiTschaft"  (nach  römischem  muster)  bei  den  Angel- 
sachsen nachzuweisen.  Wenn  man  freilich  jede  für  gegebenes 
land  geleistete  abgäbe  oder  arbeit  als  beweis  von  ,,leibeigen- 
schaft  '  ansieht,  so  kann  man  viele  ^Orundherrscbaften^  kon- 
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striiieren.  Wenn  mucIi  bei  der  marken  Verfassung  in  der  regel 
nur  die  wurth  pi  t  s('iiilirli«^s  eig-entum  des  baueni  w^r.  alles 
übrige  der  niarktr>m«  inil»'  i '  gaugemeinde  o^eliui  le.  so  ^nrd 
m-M]  doch,  wo  es  die  ortlichkcit  und  andere  (rriinde  fr'^boteii, 
liaurig  dem  einzelnen  aucli  einen  gii«s,seieii  deck  iandes  bei 
der  ersten  besitzergreifuug  zugewie^n  haben. 

Das  wort  ,,ceorl"  ist  bei  Seebohm-Bunstin  immei*  durch  „hö- 
riger" übersetzt.  Und  so  werden  denn  aus  den  54  Oharltons 
und  Carltons  in  England  ebensoviele  moderne  englische  guts- 
dörfer  mit  dem  sc^uire  ülier  ihnen!  Bekanntlich  ist  in  Deutsch- 
land vor  774  noeli  kein  öj  tsname  mit  „Karl"  nachgewiesen  im  I 
die  wenigen,  die  nadi  diesem  zeit))nnkte  auftauchen  —  in  ganz 
Sachsen  ist  es  meines  wissens  ein  einziges  wieder  eingegangenes 
Karolasthorp  —  beziehen  sich  wahrscheinlich  eben  auf  die 
Karolinger.  Es  waren  eben  alle  dörfer  voll  von  ,,kerlen",  so 
dass  man  kein  dorf  nach  ihnen  benennen  konnte.  „Hörig" 
war  freilich  im  alten  Deutschland  jeder,  wie  Möaer  schon  vor 
120  jähren  gezeigt  hat  and  wie  Leo  grade  fftr  England  bereits 
vor  50  jähren  ansgefflhrt  hat,  nur  dass  er  das  wort  besser 
verstanden  hat  Das  ist  doch  der  unterschied,  dass  sich  im 
späteren  nuttelalter  eine  klasse  vom  volke  abscheidet,  aber 
das  volk  stellt  und  mit  Zuhilfenahme  des  lateins  und  der 
römischen  anschauungen  die  bekannte  escamotage  der  deutsche 
rechtsbegrifi^e  vornimmt 

Die  volkswirtschaftler,  die  dieses  Verhältnis  nicht  mehr 
zu  verstehen  sdieinen,  mOgen  sich  doch  die  Umwandlung  der 
Stellung  des  ,,beamten",  die  vor  ihren  äugen  vor  sich  geht, 
ansehen.  Seebohm  sagt  8.99:  „Die  herrschaft  Udenham  scheint 
seit  577  eigentum  (folkland,  terra  regis)  der  westsächsischen 
kOnige  gewesen  zu  sein.''  Also  „folkland**  ist  „eigentum^ 
der  königel 

Richtig  wird  sein,  dass  die  Angelsachsen  nicht  —  me 
die  Alemannen  am  Rhein  —  die  römischen  städte  und  villen 
zerstört^  sondern  sich  in  den  römisch-britischen  dOrfern  nieder- 
gelassen haben,  selbsverständlich  eigentlich,  dass  sich  ihre 
bauart  und  wirtschaftsbetrieb  der  vorgefundenen  weise  in 
vielen  punkten  angeschlossen  hat  Seebohm  findet  charakte- 
ristisch für  das  älteste  (Termanentum  in  E^ngland  die  ver« 
breitung  des  erbrechtes  des  jüngsten  sohnes  an  haus,  hof 
und  land.   Dieses  jüngstenrecht  hen-schte  in  Kent,  Sussez, 
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Siirrev.  Essex  uud  im  alten  k?)Tii<rrei<*1i  Ostangeln,  vereinzelt 
in  Hampshire,  ein  gebiet,  welches  zieuilich  mit  dem  zusammen- 
fällt, wa8  zur  römischen  zeit  als  das  „sächsische  uler""  be- 
kannt war. 

Auf  dem  lestlaiide  finden  sich  spuren  in  N()i  (l«*>itraukreich 
und  nach  Müntes([uieu,  Esprit  des  Lois  1, 18  im  herzogtum  Ko- 
hau,  dann  in  Bi"al)ant. 

Es  lierrscht  nach  Kiiidliiiijer  ..im  p:anzen  l)erffteile  West- 
falens nielirereuteils",  sicher  in  dei-  o^rafsch.  Terklenburg,  dem 
stifte  Osnabrück,  der  giafschaft  Kavensberg  und  der  gi*af- 
schaft  Rietberg.  Dageg^en  enthalten  die  Verordnungen  über 
das  nieierrecht  bezw.  schulzeni  ecljt  keine  bestimmungeii  über 
ein  niinorat  im  füi*st.  Lippe,  im  bischöflichen  stift  Minden,  im 
Stift  Paderborn,  im  stift  Münster.  Nach  Grefe,  Hannovers 
recht,  war  im  ganzen  kurfürstentum  llannuver  in  der  regel 
der  jüngste  unter  den  söhnen  oder  die  jüngste  unter  den 
töchtem  anerbe.  Nur  die  grafechaft  Diepholz  machte  eine 
ausnähme,  während  nach  Pfeifer,  Das  deutsche  meierrecht, 
8.239  in  Diepholz  das  erbrecht  des  jüngsten  sohnes  gilt  Das 
groflsherzogtum  Oldenburg  hat  minorat  Wicht,  De  origine 
Statut!  ostfrisici,  sagt,  dass  dem  jüngeren  bmder  der  vftterliche 
Wohnsitz  hinterlasse  werde.  Nach  den  Nemnfinster'schen 
kirchspielgebrftnchen  herrschte  dort  das  minorat;  später  wurde 
es  durch  fürstliche  Verordnung  beseitigt  In  den  kolonien, 
welche  die  IdOster  in  Preetz  und  Lübeck  in  der  Kieler  probsta 
und  im  amte  Traventhal  begründet  haben,  dauert  noch  das 
minorat  Im  fürstentum  Querfurt,  proviuz  Sachsen,  galt  es 
in  der  stadt  Dahme.  Da  das  minorat  nie  im  rechte  des 
hohen  adels  vorkommt  (Holzendorf,  BechtslexikonX  so  ist  an- 
zunehmen, dass  es  vieler  orten  von  den  forsten  beseitigt  ist 
So  wird  es  nur  deshalb  anf  der  insel  Bomhohn  erhalten  sein, 
weil  die  dänische  könige  dort  nicht  so  tief  in  die  Verhält- 
nisse eingegriffen  haben,  wie  in  andern  teilen  Ihres  landes^i 

Englisch  aore*  KetlUacre»  Oxfurdsh.:  Kytelaceras.  kemble,  Codex  üijil. 
aevi  Sftxonid  4, 92.  (^Ungacre  Kent:  Ofiiag  aeeer  K.  S,  48.  Bennic 
Meer,  Certaecere  4, 107,  Clopaecer.  oileu  aecere  3,423.   Benacre  Suff. 

Beannrrr  Hilts.  Bicl:narre  Ess.  Hatuittncre  Staff.  Sundiarre  Di-rby. 
U'hitacre  Warw.  Bwrnacre,  Idnacre,  Eoseacre  in  hmc  Etwa  20  jetsige 
dürter. 

■  Weiteres  Uber  daa  bftnerlidia  minorat  Ndd.  konblatt  19,  a.  80, 9». 
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Ae.  aeoer  stm.  a  fleM,  land,  what  is  sown,  a  definite  qnantity  of 
laniT  wliich  a  yoke  of  oxqii  «otdd  plongh  in  a  day  (40,5  ar,  201  m  hngj 

20  m  breit). 

Das  wort  aelber  in  der  bedeutuug  „acker"  überall  iii  Norddentüch- 
land  gebrtnddich.  Als  lllcheBmaBS  in  Ostftriesland  (2  rfaeinl.  niten  breit), 
in  Eiderstedt  nnd  sonst  in  Holstein  (3(5  fuss  lang).  Wohnortsnamen- 
MMiiii<,^  im  kr.  Jever:  OlhtrLer,  Haidacker  Ottd  in  Westfolen:  Bonacker 
kr.  Brilon,  Siebenacker  kr.  Minden. 

Ndl.  akker,  m.,  auch  als  flächeumass.  Namen  wie  Braenuikker, 
VienMeer.  —  Um  Bonlogne  xSlilt  Kurth,  La  frontiire  lingiuBtiqne 
11  -aditir. 

Weetfriesiseh  eker,  ikktf,  längliche»  stück  land,  Wiese  zwisi^hen 
zwei  fnrrluMv  ( ;rr>nin^e]i:  anch  stttck  land,  10—12  iioli.  Aus  breite  sum 
gartenbau  bestiiumt. 

Im  licrzogtum  Schleswig  sind  die  uameu  auf  -ager,  wie  Btoager, 
Blämger  am  htnügstoi,  etwa  30. 
Engiisch  alder  (aller,  ellarX   Hairknlders,  irnntsh.:  Hafuchalras  5, 102,  tö 
Liuliiii  almn  5.  lOfl.    on  hreui^alras  5,  157.    Peddenallras  4,  164 ,  Aires 
ford  Hunts,  un.  342.    AMi  rhrtxßlc.  Woic. :  aelrbroc  3,343. 

Äe.  alor,  alr,  m.  betula  aluus  glutinosa.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
ae.  eller,  engl,  eider,  sambacas. 

Hnd.  ellem,  eldeme,  anch  alse,  eise  1)  ahom,  2)  flieder  (sambncos 
nigra),  3)  erle  0>etula  alnus).  Nds.,  ostfr.,  holst.,  westf.  eller,  f.  ~  erle; 
in  Wostfiilrn  auch  aller,  eierte,  eise;  in  Braunschweigf  und  f^tUllianuover 
anch  äler,  ellere,  eldere.  Der  Hollunder  heisst  in  Westtalen  alhitreu, 
allerten,  hdllerten,  ans  al- deren,  von  deren  =  Baum  und  alan,  stark 
rieehen,  wie  Lfibben  nachwies.  Namen  mit  ell«r  —  wie  MUarbrode,  Ettet' 
heeX»,  Elsoihorst  und  viele  andere  überaU  liäufig. 

Suc  }tsi.Hche  teile  (Irr  Niederlande  elae,  f.,  ndl.  eis.  Zusanunensetanngen 
mit  Eis-  häufig.   Altfries,  elr. 

Schleswig  eile,  elletrae;  in  Ortsnamen  viiQ  Elkuer,  Eigard,  Eibaek, 
EkOra/eer  bei  Loit 
Ae.  wIMUAtf  atUistsds.  Zn  ae.  alh.  m.  a  sheltoing  place,  a  temple, 
a  fane,  wrlrlies  in  einzelnen  neueuglischen  uamen  auf  -all  stecken  könnte 
(vo^l.  unter  -hall).  —  In  Niederdeutschland  kenne  ich  nur  10  AUiteddCf 
-statte,  -stede  im  bz.  Müu.sler.  Ahd.  Alahstat,  AlahUfdt  in  Hö»en. 
Eafliisdi  asli.  Äsborough,  Soul  tö  aescbeorge  3, 204.  AiJicombej  Berks.: 
aescnmb  6,57.  AshfiMt  Hantsh.:  aesc&lde  6,56,  ÄO^  flnss  in  Wilts. 
Aesce  1, 73.  Ash  in  Kent,  Som.,  Soney,  Suff.,  Derby,  Salop,  Oxf.,  JsAe 
Hanls..  Af^lu-n  Essex,  A»ke  Yorks.,  Moldash  Kent  \\.  A. 

Af.  ueac,  in.  E^chf»,  fmxinus  excelsior,  ueueugl.  im  nortleu  auch  esh. 

Ndd.  wie  mud.  nur  e»ke,  esche  f.,  .ndl.  esch,  m.,  mndl.  esche,  f.  Ahd., 
mhd.  asch,  ask.  Aber  in  dm  ndd.'ndl.  namen  ist  asdh  erhalten.  — 
An^Jue  L  flnss  bei  Celle  (Lachte- Aller).  Aschehöm  kr.  Wittmund.  Asch- 
wege  (st.  -wede)  kr.  Westerstede.  Aschen  kr.  Diepholz,  AscJtenh  rij,  Asch- 
horn, Aschwarden  Nordhanni»vt  r.  Die  wilde  Auch,  eschengehölz  im  Luingo. 
Gewiss  nicht,  wie  Focke  (Beitr.  z.  nordwestd.  Volkskunde  I  s. 51)  sagt: 
„weist  in  ansanunensetzungeu  anf  wasser  hin". 

18* 
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In  Holstein,  vielleicht  iu  As-  oder  Maabrok,  frühere  Waldung  bei 
Reinbeck. 

In  Westfalen  AscJi  als  berguame,  Aschen,  mehrfach,  Auhebrak, 
-horn,  -lofiy  Anchkamp,  Anchenbeck.  Asche  im  jfJittingischen,  Aschen- 
kamp  boi  Bottmer  in  Braunschweig.  Der  Aschhorn,  oine  mit  isolion 
umstandene  quelle  bei  Kahla  a.  Saale.  Ndl.  Asch  in  (ieldem,  de  A»ch, 
iid»fliifliHi  Her  Ibas.  Aa«^oop  in  OiilhuidOTi,  Aukkemd  in  Holland 
nnd  lutdare.  —  In  Sddeswig  Aathtj,  Askinout  AikäaL 

Ae.  aern,  u.  a  place,  .  lofiet,  cottage.  honse.  hcem  Dorset  (Eiben -haus?). 
Bei  KiMuhlp  nnr  «m  thi  iiijf  htt'nuin  (ziegelplfitzen?)  S.  \  tn  Wemiunde« 
ei  ne  westan  ii.  391;  Xo  aernc  wege  8.429.  Ist  es  oWrd.  eru,  n.  =  tenne, 
thUring.  em,  m.  hansflnr,  brabant.  eere,  m.,  stall,  limburgisch  =  vor« 
portal,  lat  area?  Das  woit  fehlt  im  ndd.  (mnd.  am,  afiriei.  thie  ema, 
der  äusserste  punkt,  ist  verschieden). 

Englisch  hod.  Jiushhrt?  0\f  :  on  daet  riscbod  3.442,  i>i  itaet  aesched  ^i,  \2ti, 
to  ftuirn  bedde  Hunt.';.  Bin  h  l.fl^fi.  u  idiij-hed,  hreöd-bedd  (Riedbeet), 
tcyrt-bedd.  NetUebed  Oxf.,  Spovnbed  (ilouc.  Ae.  bed,  engl,  a  bed  of 
nuhee,  willowa.  Ostfriea.  bedden  »  beete,  westfriee.  baed,  nid.  adceivbedde. 
Fehlt  mnd.;  hd.  beet,  thttring.  beet  und  gebeet  ^  ai^erteil,  wird  ans 
Frie.sland  gekommen  sein  Namt  n  kommen  nicht  vor.  denn  in  Herb^ 
kr.  Bochum  (Ileribiedin,  lierUette;  wird  bede  einen  andern  sinn  haben. 

Eaglisch  beck.  GrituUesbeck,  Worcester:  of  grindlesbece  3, 80,  Jlolbeck: 
Holbec  und  PiweMecft:  Pinoebek  in  Lincoln,  BoUbet^  Oxf.  Do.  167,  t& 
gaferbiee  a.  Themee  5, 302,  td  htßeee  nnwdt  des  Savem  3. 78.  Jlfapl^ 
beck,  Holbeck,  Welbeck  in  Nott.,  Geesheck  SufF.,  Fnllirrk,  Skirbeck  Line., 
EHerheck  (Alrebec  Do  327),  Firbeck,  Heibeck,  Holbeck,  Idebeck,  Meer- 
beck, Melbeck»,  Sktrpenbeck,  Stonebeck  in  Yorks.,  BirherJ:.  Drybeck, 
Hilbeck,  HeUebeck,  Ituisbeck  in  Westmo.,  Jiastabeck,  Caldbevk,  H  hübeck 
Cttmb.  Im  stiden  kommen  dative  •baeee  (to  d&m  baoce  5, 207)  vor,  was 
an  die  doppelten  formen  auf  -bacx  und  -becqno  in  fhuuB.  Belgien  hd. 
-bncli  und  nd.  -beck)  erinnert.    Als.  femin.  of  Öaere  beccan  Süss.  Birch 

1,295  (772).  Vsjl.  Kurth,  La  frouti^re  linjrtiistiqnt'  rn  BeljnqiiP  s.  344—52. 
Foxbeck  VVorc:  in  foxbaece  3, 3b(>  0m  j.  7»ü),  in  \\  >uHa  baece  ebda, 
j.  ITtti^,  Qita»eek  Oxf.:  to  gisles  baece  3,400  (im  j.  880);  in  Eo^na, 
boeee  5, 121;  ymbe  htafw  baeee  8, 121,  in  caena  haec  3, 380.  Burbage 
Berte.:  Burhbec,  -hnsh.  -ht^vv-t.  Das  Domesdnylxiok  schreibt  Burbetge. 
Sdbeach  Line:  iu  H.)lb.(kc  1.30(5  m^).  Asshebech  6,217  (im  norden), 
Purbeck  in  Durset ;  pars  teliiiris  Purbicinga  2,  277,  Depenbedt  ehester 
Do.  264,  Wisbeadi  Cambri.  a.  664,  bei  Kemble  5,3  „aquam  quae  ducit 
ad  Elm  et  ad  Wyaebeche  (Birch:  Wisebece)"  soll  Bnchen  a.  d.  Onse  be> 
deuten  (?>.  Vgl.  Wi§beee  nnd  ütbe^  im  Do.  s.  182  und  202.  —  Hetelbee 
Derbys.  Do.  f  27«. 

Eves;  tiatuL,  Mere-,  Combesbach,  Stagbatch  in  Heref.  und  Chesh. 
sollen  ein  wurt  fUr  „pfad"  enthalten,  welches  ich  nicht  finde.  Ags.  bece, 
baee,  m.  ein  badi,  a  small  rapid  stream.  Im  nenenglischen  ist  beck  &st  anf 
den  norden  beselurinkt  Snasex  noch  beck.  Ndd.  nnd  ndl.  dnrchgingig 
bek,  beke  m.  u.  f.  gegenüber  lul.  bach,  ahd.  bah,  m..  in  Hessen  anch  f. 
als  aelbfttftndiges  wort  und  in  zahllosen  bachnamen.  Aus  Ostfrieslaud' 
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GroniDj;:eii  nicht  verzeichnet,  frieüi^h  hUze,  (.,  ultu.  bekkr,  m.,  schles- 
wigisch  baek,  in  vielen  ortouamen.  In  Holstein,  im  Bardengau  beck  als 
nuuM!.,  anch  nadiweiBlfeh  im  Oldenburg,  und  an  der  Untenreeer,  eogar 
zuweilen  im  güttingiHchen  hkk  als  masc.  SunHt  hat  der  Hilden  und  wpsten 
bek,  bi^ke  als  fem.  Mnd,  üherwietreiul.  mnl.  l)Pkf'  f.  as.  beki,  hiki  f. 
Da«  altenglische  korrespondiert  also  mit  den  ii(ir«lli(  heu  teilen. 
Englisch  beut.  Bentley  Suff.,  Haut«.  Worc.  Warw.:  in  Beonetlege  2,  50, 
Beonüt$eiaia  gemaAre  3, 39S,  Derütent  Warw.,  CAor&eitf  Derby. 

Ae.  beonel,  m.  engl,  beut  „a  teim  of  geueral  rignWflaiiee,  applied 
nsually  to  the  old  stalks  of  variouB  giaBseB"  (cynoBonu,  agnwtis,  funeos, 
aciipns,  erica)  aneh  (trasebene. 

As.  binet  (ahd.  pinoz),  holst,  beut  =  agrostis,  ostfries.  bgllnt,  moli- 
cijüa  caerulea,  lippiacb  böbnt,  westf.  beut,  m.  Nainan  wie  Bmßage, 
SeMmt,  Etu^ent  beeondem  in  Weetfiklen.  SekOurn  inFriesUmd:  Binfhon. 
r'ctiten  in  Holland. 

EaglltCh  birch.  Birchington  Kent:  Bircentnn.  Berkiey  Olouc:  Berclea. 
Bktham  Norf.:  Bercheham.  Birch  E8S<»x.  Hfrct..  Laue.  Brrchland  Nott. 

Ae.  birce,  f.  und  berc,  b<»rc,  byrce  f.  =  betuia,  engl,  im  norden  burk, 
birk,  «ttdwtrtB  bis  Nordlanca.  Ndd.  meist  beifce,  jfltiseh  berk  f.  Brem, 
wb.  n.  ostMes.  barke,  in  Westfalen  anch  birke,  aber  in  ortsnamen,  die 
in  ganz  Niederdentschland  vorkommen,  nnr  Bark  (biikenwald),  Bark  — 
z.  b.  in  den  zahlreirhfin  Barkhausen. 

EaglUch  'harroW)  bear  (in  uameu),  Barrow  in  Kent,  Lincoln  u.  ö.:  Bear-we, 
-nwe,  Barne.  Duddingbarrom  8om.:  parte  nemoris  Dnddincg  heamwn 
5, 103,  Stdgdtarrow  Wort.:  aet  eecgeBbeamne  1, 150,  of  oebeara  5, 332, 
südbeara  6, 1S4,  Zweifelhaft  sind:  in  |>aludr  qm  dicitur  Ealdwines  baruue 
4.12.  MapleborottghWorr.:  Mapeies  banin  'i  f"  Mkh'frovijh  Lincoln:  in 
Alkebame  5,  7  nnd  die  engl.  Loxbear,  ÄnglenOear,  KigOear  in  Devonsh., 
Thurüfcar  Som.,  Bramber  Sosa.,  ?  Middldtere,  Todbere  Dorset  Beer, 
Adb9er  Som.,  Wulbeer  Kent 

Ae.  bearo,  -u.  iren.  bearwes,  m.  a  grove^  wood,  anoh  vit)gnltum. 
Wri^lit  führt  dinl.  hfam,  a  wood  nn.  Zn  bflna  »  tngtm  und  altn. 
börr,  m.  Baum,  har  n  —  knospe,  auge. 

In  Niederdentschland  ist  ein  dem  ags.  entsprechendes  wort  bar,  her 
nidtt  bekannt;  «n  mlcfaea  bmnte  wegen  der  konkoniwenden  wQtter  bdv 
(bir),  bto  (eher),  bere  (beere)  leicht  TerKiiwinden.  Ndd.  bSrde  f.  ist 
fr\i'  litl^'  H!'^  ackfrland. 

Englisch  beam.   Cogbeam  York».:  on  Coggan  beäm  3,14;  to  earues  Oeatne 

2,73,  on  cristel  maübtäm  5,389;  to  ßam  debeame  Hants.  Birch  249. 
on  eeoHe»  beäme  5,70. 

Ae.  beam  bäum,  kreuz,  säule,  pfosten.   In  ndd.  ortsnamen  meist  als 
schlagbaiHu.  Ndd.  unterschieden  Bich  tere,  dere  nnd  b6m  in  alten  selten 
wie  engl,  tree  nnd  ltt;i\m. 
Enflilcb  binde.   Nur  in  CJusterblade  6om.:  (/estrebiaed  4, 164. 

Ndd.  bind,  n.  anch  »  platte,  s.  b.  diskblad.  In  flnnwmen  wie 
Blattgertle  nnd  Btadmhorst  (flache  hont)  in  Westfiüen.  SäkmbIkM 
(j.SophienblRtt  )  in  Kiel,  SchitlUrhlntt  holsteinischer  wirtsliaiisnamef  ge- 
hfiren  nicht  daau.  J>etle&en  2,500. 
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Engli&cfi  hohl  und  bettle.  W'i  JiJ/(Ji!  "Worc:  vicus  quem  nobili  vocitMit  no- 
mine WifboM  (1)02).  M'irltliolil  MiiMli'sesex:  in  repfale  villa  que  no- 
minatur  Wicbold  1,  2S)5,  Aewbold  Worc. :  act  Ninwfholdan  ^,  250,  Hold 
in  Lanc  und  Salop.,  Newbold  Leic.  und  Derbjf,  Isvbukl  Warw.;  Niwe- 
bold  Do.  244,  ?  WarädmU  4,  US,  Nwbold  Nott  Do.  281;  M«HMm  hold» 
Staff.,  A«  MHM  boifk  Dnrham  Birch.  3, 348  und  %  506  (10' jh.).  0a€(  he&fod 
hotl,  da»  haiiptgnt  3,  294,  ?  in  BoUlicoehn  5,  279,  /Tr/,  ,  Tor  ,  .S7n7-, 
WaUhottle  Northu.,  NoboiUe  Northamptonsh.  Vgl.  Nswe  -  Ik'eubote  Do. 
8. 220  und  225. 

ZweifeUnft  Boolfe  in  Cnmberl.  nnd  Lanc,  Budle  Northn.,  Bodk9 
Yorks,  nnd  BmÜBekitt  Som.  Im  Domsdayb.  30,  Fordebodeie  n.  Bodele  TorkB. 

Ae.  bold,  n.  ^gebftnde,  haus,  palast,  tempel.  wa^gbold  n.  poetiiich 
fftr  schiff.      ratrepr^Ti  no.  bnti  n.  wobnsitz,  domus,  aedfs,  atrinm. 

Im  engÜMche«  t^Uhl  »s  nur:  l>üUle  a  rmind  moitlding  und  dial. 
biittul  =  a  Corner  ol"  ground,  die  mit  udd.  biitt,  bot  znsammenhängeu. 

Aga.  bold  ist  das  fries.  bold  bd  Bichthofen  nnd  das  wahrschein- 
lichste ist  identität  mit  botl.  Für  solche  nmsetznng  des  1  spridit 
z.  b.  engl.  dial.  bulllt'  kleie.  die  ja  gebentelt  ist.  Ist  a.«.  bödl/is 
hausrat  dasselbe  wort,  so  spricht  fmlirb  dt>»<sen  d  mit,  da  man  von 
diesem  ndl.-fries.  büdel,  bodel  —  iiaiite,  hab  nnd  gut  nicht  trennen  kann, 
wenn  Diefenbach,,  Got.  wb.  1, 270  es  anch  ans  bd-dßl  erklftren  will.  Lcts- 
teies  stellt  Pranek,  Etym.nl.wb.  mit  m^l.  bdthe  =  knunbnde  an« 
sanunen.  Doorkaat  entwickelt  ags.  botle  :  bothle  :  bothel  :  bo<lel. 

.It'drnfall.H  müssen  die  bekannttn  ndd.  -bntttl  mit  ups.  bold  nnd 
botl  identisch  «i  in  Focke  bemerkt,  dass  sie  meist  kleinere,  nebendörfer 
sind.   Dasselbe  .sagt  Hammerstein  s.  549  für  den  Bardengan. 

Zwischen  Ulbe  nnd  Unterems  giebt  es  54  -bttttel,  wovon  Was^üttd 
im  kr.  >^yke.  EdcnhutirJ  ki.  Delmenhorst  nnd  einige  in  den  kr.  Elsfleet 
und  Brak»'  die  westlichslcn  sind.  Im  Bardpnfran  lioq-en  nur  7  kleino  dorfer 
auf  -iMüti'l  (alt  -InitU-).  .Sehr  hüutig  sind  sie  im  kr.  Giffhorn,  nur  w^  niipe 
mehr  in  Braunsi  hweig  wie  WatenbuUe,  Thuringesbutli,  Eysenbutie,  WtU- 
ferttinaat  {\m\  -buOtde  {WAl) i.  Wolfenbflttel,  vgl.  Andree,  Volks- 
knnde  s.  35.  Altholstein  hat  45  -bttttel,  -bOtel,  IT  in  Ditraandien,  12  im 
alten  Holstenlande,  9  in  Stormam,  2  in  den  Elbmarschen. 

Südengt>rn  und  W(  stfalen  kennen  das  wort  nicht  (nur  hol,  hühl  = 
hügel)  nnd  ndl.  nur  einige  ßoedelc,  Botele^  BodcUiof  zu  obigen  bwiel. 

Sonderbarer  weise  werden  die  schleswiger  -bUll,  richtiger  -bei,  etwa 
50  namen,  sn  den  -bttttel  gereduMt.  Fest  steht  aber  doeh,  dass  an. 
böl,  n.  =  einzelhof,  landgnt,  bett,  cavea  ferarnm  ist  und  jütisch  bot  ein 
bauernhof,  mit  zuq-ebörij^en  ländereien,  dann  auch  „g^rd,  jord  og  bytrning: 
til  4  lu'sif  ,  in  den  Elbmarsrhcn  bol  -  landstttck,  schleswigisch  boul  der 
auleil  au  der  Mark  ist  (,Kuk,  Det  danske  Folkesprog  1,271  nnd  2,  74), 
dass  das  dinische  bolig  ebun  banerohof  nnd  daa  nord.  b61,  n.  ein  stftdE 
landes,  lat.  iMUuns  bezeichnet:  „wenn  ein  mann  dn  bohl  oder  ein  sUdc 
lundes  verhUuret".  Mit  dem  nord.  bol,  n.  stimmt  genau  ae.  hol,  n.  =  dor- 
mitorium.  TmUhäU :  Tüt.«*büol  125«.  ^ii(hd  :  Noböle  1 190,  Uü^pel :  Dutt«- 
büll  14Ga,  ülnuibttU  b.  Süderlügum  :  Strucsbola  129&. 
Engl,  bow  on  hiyscslaedes  bygae  5,  112.  Bow  in  Middlesex  u.  0.,  Bambow 
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in  Yorks.  Ae.  hfge,  m.  »  der  bogen,  bucht.  Ln  ndd.  wenige  nnmen 

iiiit  -bogen,  wie  Guldbogen,  Holstein:  ßoldenboch,  -bo  13.  jh.  VgL 
iiKlesHcii  Schainbacli.  \vi).  unter  b&.  Mohmbägen  kr.  Vechta.  Sog  nie 
tliirnnme  für  g:ebo^eu(>  flächen. 

Engl,  breck  (nach  brakt,  brackan  >).  Norbreck,  W  cu  brick,  bcarisbrick  in 
L«nc.  Mvmbre^  Weetmo.  Agi.  braoee,  engl  brake,  brocken  ist  bnschf 
adlerfernkmat  En^.  dIaL  hteek  «  «  piece  ot  nnendofled  anUe  land. 
breacb,  stück  urbar  gemachtes  land.  Die  ags.  beispieie  wie  JKraeÜqf» 
Haiit^h  ;  Brace  Icah  no  535,  an  hicnn  hrache  3,  4r)2,  tni  >  i>iittebraccft  5,  71, 
l'earnabraca  5,173,  to -brarrdene  ffcatt'  (»,94  rfclieiueu  f,n^\.  brakn  anzn- 
dentctt.  Die  zahlreichen  ndtl.  nauieu  Braak{e)  scheineu  zu  udd.  brdA;e, 
die  braehe,  brachland,  brackwaaser  m  geUbrw,  holsteiB.  hradt,  n.  wie  ee 
die  flut  ins  land  reisst.  Detle&en,  Elbmarschen  2 ,37,  nicht  zn  ndd.  brake 
(wflä.  branke,  frz.  branche)  —  strauch,  j^'^ostrüpp,  stanfi^cnbolz  LetzPTPs 
ist  HiJdndd. ,  fehlt  in  Ostfriosl.-.Tpver.  an  der  Unterelbe  und  in  Holstein. 
.Namen  wie  Brakel  (.Bracla  ytJU)  in  Weuttalen,  bei  Winsen  a.  Luhe,  in 
Qelderlaad,  Oatflandem,  wald  Braäog  in  Geidera,  BMiboeie  in  West- 
falen mllisen  brake,  m.  »  staagoihola  enthalten. 

En|l.  brMOl«  Broom,  mehrfach  von  AViirc  i  stersh.  bis  Dnrbam  Broome, 
WiltK.  n  Norf.  Bravipton  oft,  alt  Hrömdaeu,  BrandteaAer^QjLi  Bromcaestre 
4, 20ti,  Bromlea  Heref.,  Brumdenn  Hauts. 

Ae.  bröm,  m.  genista  tinctoria  n.  sarothamuus  scoparios.  Engl, 
broom  heath  anch  erica  tetralix. 

In  ganz  Nddland.  und  amschliesslich  dort,  ist  bräm,  m.  nur  der 
bespnginster  (scoparius).  Wie  im  mnd.  Wb.  findet  es  sich  in  md.  mundarten 
mid  in  ganz  Niederland  als  breni,  brenmie  ni.  u.  f.,  ahd.  prininia,  nilid. 
phimme.  Ganz  verschieden  ist  ae.  bremel,  braembel,  m.  xuhm  fruti- 
eoBOSy  ndd.  hrümber,  bronuneltei  bribnen,  ahd.  briLmo,  br6ma,  Behw^aerisch 
bruneii.  So  auch  im  nemü.  biaam  «  brombeere! 

Ifit  bvam  ^[inater)  gebildet«  ortuamen,  wie  Bramstedt,  Bramdo, 
Braamhaar,  Braam  überall  heiniisch.  Von  brem,  bram  ~  brombeere 
wohl  keine,  da  der  strauch  zu  häuüg  war  und  für  uuuiitz  galt.  — 
Vereinzeltes  Bromstede,  in  Schleswig  16S0  genannt,  geht  wohl  auf  einen 
Fan.,  da  daa  wort  bram  (ginster)  in  Skandinavien  nicht  existiert.  Oder 
der  name  ist  von  Deutschen  gegeben. 

Engl.  Iiridgc.  JZ/r/f/^/t  E^sex:  Affebmg'g'e.  .\verel)roc.  Broadhriihit  Worc.: 
on  brädon  l»ri(  ge  3,  \m,  Blackbridge  Worc. :  on  bläkan  brycge  3,  ?>SiX 

Ihdhridyt  Sus«ex:  Thelbrycg  3,373  i.  j.  680.  (Solche  Delbntggeu 
(alt  Thelebnigge),  boblenbrUeken  Iber  sümpfe,  gab  es  andi  in  Westftlen 
nnd  im  Bremischen  Foeke  53.)  on  tt&nbrtfege  3, 464,  on  Wudiibrigge 
3,98,  on  Wealabrucge  5,  30ü;  Pumhridge  Dorset:  inne  Pumberig  3,320. 
Ae.  bryog.  f.  brücke,  auch  jeder  künstlich  erhöhte  we?^  durch  ein  thal, 
eiueu  suiupl.  Mnd.  bnigge,  afries.  bregripe,  brig^e,  ahd.  pruc^.  Im  Nor- 
dischen nur  bro,  bhi,  denn  isl.  bryggja,  dän.  brygge  — -  schifsbrücke 
konnte  ans  d«n  Altniedodentechen  stammen.  Die  sdüeswiger  namen 
haben  sämtlich  -bro. 

Engl,  brook.  Ahhrh'rook  Worc.  aelrbröc  3,  393,  Benihniok  Worc :  Baer- 
on  Bara  brüc  3,&2,  Haaelbröc  Dorsel  2,017,  iijicWrook  Worc.  :  Spei* 
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broc  3,81 ,  FovOrtrook  WoFc.  :  per  Mm  hroc  3, 376  (700),  Hartbrook 
WoTG.:  hflort  bröc  3,430,  Hawkshrouh  Worc:  hsfoc  bröc  3,4ß4,  Aymc^ 
hroc  3,  77  to  hrxfdhröre  3,  79,  hreodhröc  B,  79. 

Ipcnihrook  Porsft:  Ipembröc  3,  153,  horm  hroc  Worc.  3,  3«7, 
Metigesteubroc  Worc.  3, 15,  Lutbrook  DorseU:  of  Lisebroce  3,  417,  Üush- 
brodt  Ott-t  Soff.  n.  Berks.:  riBo-rasbröc,  Sedgdfrook  Dorset  n.  Worc.: 
BecglMp6c3,  445,  TTcrf^ol;  Berks.:  Wealebtoe  t,  195,  ITaJftroeft  Kent.: 
Weale-Wealde-brocc^s  harn  3,  S27,  d^pen^roA'^x  5,  17  (675)  Snrrey,  on 
grestctjUanbrnr  T^.^ßl,  to  pfffhrece  ZflS:  innim  Dam  hrrrr,  miWuu^  HrecoM 
4,  129.  Noch  hunderte  von  dörferu  auf  -biook,  auch  im  norden,  wenn- 
gleich sie  nQrdlich  von  Lincidii  nnd  Torkt.  seltener  werden.  Unter  den 
alten,  aveh  mit  penranennainea  Kmaramengesetste,  was  sonst  bei  üflssen 
seltener  vorkommt;  BtUhiffbröc,  Bilincgbröc  Worc.  on  Dudä/OUi  broc 
Haiit«h.     l  .'U  ,  Hylding  bröc  Hanta.  3. 179.  on  tacceles  hroc  Worc.  4,  47. 

A»\  biiM  stm  barh,  in  ß-lnssaren  latex  nnd  torren».  Mit  recht  zieht 
Kemble  3,  18  das  wurt  zu  t>tigl.  brackish  (nicht  zu  break  im  »inne  von 
bervorbreeben),  also  xn  ndd.  brftke,  nord.  bmk,  n.,  ansdebnnng,  anfge- 
blasenheit  „for  in  many  pert«  a  brook  is  a  slow  and  sloggish  one''. 
Die  englische  bedeutnng  hat  sich  au«  der  deutschen  bnich,  von  cinom 
bache  durchzog^pnp  nnpsp  oder  sumpfige  niederuug,  entwickelt.  Man  darf 
aus  der  ungemein  häutigen  Verwendung  des  wort«s  scblieeseu,  dass  die 
«steil  scbarai,  die  dem  oetea  Englands  ilve  spnwihe  nnd  sitte  an^ge- 
prigt  baben,  vie  es  die  Nenengländer  dMi  Noidamerikanem  thaten,  ans 
einer  gegaid  kamen,  wo  e.s  meist  solche  durch  brüche  schleichriidf  häche 
gab.  Ndd.  brök,  ahd.  hnioh.  n.  x\\v\  m.  ist  in  der  angegebenen  btsdeutung 
geraeindeutÄch ,  aber  wie  tViv  spärlichen  oberdeutschen  ortsnaraen  be- 
weisen, in  Mittel-  lud  SUddeutsclilund  nicht  so  heimisch,  wie  im  Norden. 
Vibnar  sagt:  »Das  bessische  volk  gebrancbt  braeb  sebr  wenig.*  Im 
Friesischen  existiert  das  wort,  wie  im  Nordischen,  nicht,  denn  dass  es 
im  ?<i)iitt'rn  mitteliiltt-r  in  Ostfrifslun«!  ein  Jirofntn  rl/uxl  und  häuptlingc 
then  Brueke  gab,  wie  i)oorukaat  hervorhebt,  lu  wi  ist  nichts.  Das  Brook 
steht  im  gegeusatz  zur  Marsch,  wo  blankes  wasser  ist. 

Ortsnamoi  mit  -brookf  -broek  and  in  gamc  Novddentschland,  Holland 
ond  Belgien  bis  naeb  Fmnkrricb  berein  (bnmck  »  narais)  ongemeln 
b&nflg.  In  Friesland  und  Jever  keine  namen!  Wenn  wirklich  die  noid> 
tJiiirine^ischen  Angeln  die  fundatorf»n  waren,  so  müspteii  nrtsnanien  auf 
brach  im  rhr..  Merseburg  und  im  iächwarzburgiscben  haften  geblieben 
sein,  was  nicht  der  fall  ist. 
En|l.  dlil.  bonrn*  Ortsnamen  anf  •boiini(eX  l>oni(e)  sind  von  Sontbampton 
bis  Northnmberland  überall  häufig  (wobl  bis  2U0  wohnplätze).  Ich  fttbre 
einige  charakterisierende  altengU.sche  an.  Ashbourn  Essex  u.  Kent:  on 
Asc-  .\e8cbumen  1,25*»,  Amiüburne  Tliorpe  525,  Bhtrkhonr»  Kont  u.  a. : 
Blakeborne  5,  Sb,  Braäboum  Hant<«h.,  Worc  u.  ö.  :  in  Bradanbnmau 
5,304,  CA«8e26Nmj  Donet :  Ceösel-,  Gbesdbume  3,  898,  Güdbourn 
Worc.  :  of  Ooldbonan  3>  62,  Fulbowm  Gambr.  :  Firal  bome  4,  245, 
Froxboum  Wilts.  :  mons  Forsca  buma  «.  !  (778),  Honei/htiKnw  Worc. 
:  TTuniburna,  in  Hnnig^hurtirtn  3.  TO  fTOf»).  hnjlKinni  Es,^e\  :  in  incgebume 
4,157,  Lindbourn  Wilts.  :  Liudeboume  3, 44b ,  Melbourne  L'ambr.  nnd 
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Derby  :  Meldeburna  3, 60,  MiWum  Dorset  n.  0.  :  Ktdeboiu  2, 212,  aet 
l^löibniiiA  2, 1 14,  OHerbtntme  Haute,  n.  8. :  Oterbnma  3, 16S,  Oekerbown 

Ocaerbiirnan  8,175,  Reedlntme  Berks.  :  Hreodlmnian  fi,  48,  liedhom 
Hants,  :  ou  Hreodbunuiii  25.  Jfclhnuni  Worc.  :  Ren<M)nriio.  J'nrihome 
Wiks.  :  Reödhnma  f.  ö»'.  (7ol>,  Ringbourn  Dornet.  :  ou  Hriugeliurue  3,  410, 
Seahbourn  Huutiiig ;  iSeolesbuma  3, 13,  Sherbornc  Doraet  ii.  ü.  iuijcirbiiruaii 
3,  391,  Stoanboitm  Berks,  n.  6.  :  Snauabnnia  1,  19^,  Stanboum  Dornet : 
Stinborne  3,440,  TUchbourn  Hanta,  in  Ticcebomaii  3,  4«5,  W<isJihanm 
filouc.  u.  Worr.  :  W  iissan-,  Wasse-burna  2.7  n.  3,  U;3,  Winterbourn  \\  iltf. 
n.  ö. :  Winterbnnia  2,  4U,  Wobwm  Uautsh.,  Oxf.  a.  :  Woboniau  3, 439, 
Wouboume  3,  448. 

Ae.  bUB  stf.,  bium  swl,  bima  «wm,  a  bnbbling  water,  a  laoak 
a  stream,  rivua  in  Gkasen  torreni.  Jetst  noch  bonnie  s.  b.  in  Lincoln. 
In  Exmoor  bedeutet  '  boum '  schanm,  gischt 

Für  Dentschhnd- Skandinavien  handelt  e«  »ich  um  die  grenxe 
zwiscUeu  boni  uud  bron  (bniiiueii),  ie«p.  br<>rid  altu.  bninnr,  m.  Das 
Büdudl.  und  ndd.  borre,  borme  kommt  als  in  Kugland  fehlend  nicht  in 
betncht. 

KiedersachBen.  Au  der  jade  und  der  unterweser  ist  boru 
qnellharli  ziemlich  verschollen,  wie  denn  an<  )i  Brt  in.  Wb.  nicht  boru, 
aber  noch  lionikiisse,  boniurund  kennt.  Borulwrst  kr.  Oldonbnrcr,  flohen- 
bom  kr.  Delnieuhonit,  Jiorn  kr.  üeoatemüiide,  Bonxberg  kr.  Kehdiugeu 
und  kr.  NenhaiiB,  j^tewi&or»  kr.  Hoja.  M  Bardengaii  ist  bom  das 
gewWhntidie  wort  fRr  quelle.  HaumenteiB  576. 

Holstein.  Jetat  nur  noch  born  =  feldviehtrinke ,  bömen  — 
Viehtränken.  Kl.  Hroth  irrliranrht  noth  fiir  qnelle.  Alte  nameu  wie 
Bomhwrd  vBumahavid;,  (^mckhom,  Wittenbarn. 

Westfalen.    Im  bergteüe  bom  =  uatürliche  quelle  und  in 
•  ortoaamen  hioflg,  wilhreiid  im  nordwestni  zwar  stellenweise  bnam  Tor> 
kommt,  ufewdhnlidi  aber  weile.  Li  Hessen  gdit  bom,  qnelle,  trinkwaeser 
bis  rnm  Tannus  und  zur  Wrtterau,  im  sfefs^rnfatz  r.n  brenn. 

lu  .Siidhannover  bnrn.  Ixurc  —  qntU-bruiuH  n,  in  Braunschwcii;  und 
Isordthttringen  ist  der  künstliche  brunneu,  braiinschweig.  wipbuiu  = 
sidibnnmen,  thUiinff.:  lanfoidea  qnellwaMter.  Die  naiHm  auf  bom  gehen 
noch  dnreh  gana  Thfiringen  bis  rar  Oberlansitz,  erst  nm  Cobnrg  enchdnt 
bmnn.   Im  kngr.  Bayern  bis  zur  Rhön  bron,  hinter  der  Sh6n  bom. 

In  Schleswig  das  jtttische  hremd,  bren.  An  namen  nur  Brmde 
uud  Bnmdimui. 

Ost  friesisch  ist  das  hd.  wort  bruune  eine  zu  tage  ii  elende 
qnelle,  woftr  man  gewöhnlich  welle  sagt  (Doomkaat).  AltEries.  indessen 
burna.  nfrs.  beame.  Namen  wie  Ootterbor»  in  Westftiesland,  Bome  in 

Ostfriesland. 

In  den  sächsischen  teilen  fler  Niedcrlandp  born,  bomputte.  Mndl. 
bome,  borre,  ni.,  nl.  bom  f.  In  öüdiidl.  existiert  nur  borre,  borme  = 
quelle  in  Westflandera,  sonst  bron,  welches  aber  in  namen  nii^t  Tiurkonmit. 

Gans  Tereinaelt  trelFen  wir  Caudmbofn  nnd  Caubom  in  West- 
ilandem.  Aber  vm  St  Omer,  Bonlogne  und  Lille  Aubonte,  Barm,  Cose- 
boume,  LosOmnei  iMbomtf  Courtebowme  (Cnrtebona  1084),  Ftlent' 
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bontrne»,  Fhfumboume  (150S),  Led^imme,  1a  LMmm«,  Li9$$bowne 

(1505),  Sehume,  Dorrhbounte,  Faüembomne;  Heh'tff  horne  r286,  Fmiiame 
ol  Bourur  h.  TMiiriniif,  la  Sti-fiise-hnnriw.  N-  h  herne,  Timbome. 

Dau»'ben  «lort  auch  jetzige  und  alte  -bronne,  -brune.  Der  uonu.- 
französ.  redaktor  des  Doinadaybook  Hchreibt  in  englischen  namen  auf 
•bonra  „brane**:  E^Ulmme  Yorks.  327,  QWubnm  Stt,  BUtdMmme 
Suff«  3S3< 

Engl.  dial.  byre.  Pieses  wort  ,  welches  iiebHt  boor  dem  alten  gemeinger- 
inanisrhen  bür,  stn.  haos  entspricht  und  knhhans.  hinerfs  ?ieb<>nzlmmer 
bedeutet,  sclieiut  in  einzelnen  namen  vorzuliegeu:  thatkhyre  Kent.  : 
cenlcbyraei  1, 14U,  Crmgabyrum  1,  216  a  Crangabyras  1,248,  Thoming- 
hyn  Kent. ;  Thorningabyra.  Foegm§abynt  beffegdtjfra  weid«i  ala  donbera 
und  waldbera  1,261  genannt.  Wodringabyras  innon  Kent.  2|  391,  neben 
WoÖringaberaii.  tn  mnMrf  hijrum  Kent  Birch  2,  519. 

Namen  mit  biir  (büren.  bere,  beer)  in  der  bedf»utnnff  t'inzelwohnung, 
aber  auch  bauerschaft,  Ortschaft,  dorf  tiudeu  sich  überall  in  Nieder- 
dentsehland,  einschlieMlieh  der  «XeluiBchen  piovinzen  von  Holland, 
wo  de  beer  die  gesamtheit  der  eingesessenai  eines  orte«,  boerwerken  = 
handdienHte  tbun  bedentpf,  nn>l  nooh  Bureti  und  Burlo  erBcheinen. 

Sonst  hat  Nord-  und  Südnicdorland  keine  namen  auf  -bur, 
boer.  Ein  limburgisches  Bueur  könnte  sächsische  kolonie  sein,  wie 
die  -bemcn  bd  ^mkastd  anf  aUenanniediian  einInMe  beralien.  In 
Weetfriesland  xSblt  man  fünf  namen  anf  -bnnr  nnd  etwa  100  anf 
-buren.  Halbotema  s.  560  bfirren  b=  aliquot  domus  vicinae  quae  tont 
in  jnrisdictione  proximi  vici.  Werdener  Heberegiater:  in  da  bnxen  = 
im  dorfe.   Vgl.  Nom.  geogr.  neerl.  2, 170f. 

In  Schleswig  keine  ortsnameu  auf  bor,  welche»  dort  nur  r.Vüle 
aflnkket  kammer'  bedeutet.  Ebauowmiig  in  Tb  11  ringen.  Scbon  an 
der  ostgrenze  Altsachsens  im  Bardengan,  in  Brannsehwdg  und  8tkd)ian> 
iioifv  en^ihfiiu-n  nur  einige  zweifelhaft»'  mimen  anf  -bere. 

Engl.  dial.  bergh.  Baltamborough  Sora  :  ^^Mhore^ihvrf!  1.  lio  {74J),  As^h- 
borou(f/i  S.)m.  :  Aescbeorh  643,  Bagborough  Horn.  Baggeubeoigan,  Baggan 
beorge,  Bucgingbberg  4,  184  und  233,  Bdtdwrmigh  Gkm.  :  to  Balesp 
beofge  1, 100,  Bradborong^  Wore.  :  brftdan  beorb,  Bnuuborou^  Doiset : 
on  berendes  beorh  3,441,  Brukenborough'WiXU.  :  Brochenenberge  3,305, 
Coolhorough  Worc.  :  Coolbcor«:  ('ntfhorough  Wilts.  :  Coltanbeorg 

3,413,  Ibborough  Wilts.  .  tö  Ij/pan  beori,'e  3,434,  Ipple&bumugh  Worc.  : 
tö  Ipplesberbge  4, 286,  Reydon  Suff.  :  Ueydonebergh  4,  294,  Scitborough 
Dcfset  :  on  Shete  bergb  4,  8,  Toiborüüg^  Dorsel :  Totenbe^g  3,  441, 
Waterhorovgh  Som.  :  Waterbergh  S,  120,  Wtvetsborott^  Kent.  :  Wifeles- 
berge  2,77,  Woodborough  Worc  :  Wudanbergas  3,  375.  Nur  ein  neu- 
euglischpf  biir^':  CJit^eiifiiirif  Hant<«.  :  on  (.Mssanbeorg  5,179:  on  windee 
bergh  Doraet  3,418,  on  >rlirr(ih  Dorsel  4,8,  on  mearcbeorh  3,  14.  B&rg- 
heU  SulF.  und  Essex,  Bogh  ApUm  Norf.  Im  Nordoi:  Sedber^  YoAi. 
Do.  301  :  Sedbeieham  Northu.,  Sadberffe  Dnrham,  Thriberg  Yorks. 

Jetzt  nur  in  Yorkshire  bergh  =  hügel.  Ags,  beorh,  gen.  beorges, 
auch  biorh,  stra.  bedeutet  liütrel  hvris .  aber  auch  ein  hänfen,  tnmulus 
s.  b.  im  Beowolf.  Letztere  bedeutuug  erinnert  an  das  ttd8.-bol9t :  «baig'' 
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^  baofeu,  während  mau  Süduiederdeutsch  nie  von  einem  berg  oder  biui  g 
holt,  Btroh  ledai,  ebenw  wenig  jeden  blink  einen  berg  nomen  wird. 

Enfli.  barg)  bsrngliy  -bnrj.  Idi  fllbxe  von  dm  4—600  namen  einige  auf 

-burj'  mit  alten  formen  an,  in  dt-nen  sich  »chwfudningeu  zeigfii.  Die 
jetzigen  nnf  borouirli,  Viroui,'-li  und  biir^rli  haben  r»'!/'>lTiiärt!<it,'-  .ig«,  bnrh, 
burch,  uder  mit  dem  im  Ag».  beliebten  iSvanibhakti  burub.  I'u--*  DoiuBday- 
book  schreibt  bei  den  südlichen  grafscbaiteu  -berie,  bei  den  nördlichen 
bnry,  biurlt  In  Uteiaiaehen  nrknnden  oft  brygge  statt  byrig  Birab  2, 59f . 

ABuK^y  Sit.  :  Aldenburi  2,  193,  Amesbury  WUts.  :  Ambres-byrig, 
-bnrh  3, 1 14.  AnhJiury  Berks. :  Aesces  burb,  -byrig,  -byric,  Ayleslmni  Berks. : 
A  (-freies  byrig  8,  12,  of  ApcoIps  beorf^J^r  5.  :i  !n,  Eigel!  (an  den  ort  knüpft 
eine  Wielandsage '),  BtUmtjbuiy  Sms.  to  ßillinga  byrig  5,  43,  Bhw- 
bmy  Berka. :  Ble6byrigdune  6, 70,  Boxbunj  Surr. :  t6  boTesbnrghe  3, 402, 
King^nuTff  in  Hiddlea.  n.  Som. :  Gyngesbyrig;  in  North.:  eoningesbnrh  no 
0S4  ,  in  Line. :  Kyngesbnry  2,  38,  Brokenhorough  Laue  :  on  Brocnanbyrh 
3,378,  Brimhorrow  ehester  :  Pritiifsbnrgh  no  013.  Chelhorourfh  Dorset.  : 
Cheolesburh,  Chelesbergbe  8,  410,  de  freonde»  beria  u.  fr.  byrig  Rui: bester 
Birch  3, 657,  Misborough  Hant.  :  Hrysbyrig,  Hrisbergh,  Hrisanbyrge  5, 155. 
INee  ist  das  in  Ndd.  hSofige  Biesen  berg.  Vgl  Hrisal  bei  Brakel  in 
Westfalen  (918  genannt). 

Ae.  burli.  hnriih .  bnry,  byrig  f.  arx,  iirbs.  Ndd.  hmi;.  burp:  f.  ur- 
sprünprlicb  die  vor^^escliirhl liehe  wnllbnrjr.  später  die  rittorl)urg.  C>chles- 
wig,  Holstein,  Nordhannover  und  Ostfalen  haben  melu-  wobuplätze  anf 
•bürg  als  Sttdoigen  und  West&len.  Fftr  bnrg  tritt  in  Deutidikuid  oft 
berg  ein. 

Engl.  dM.  htntal.  BtintaU  Snff. :  aet  Borsteale  9,  m,  CedHborgfleai  54, 

Borstall  Oxf,  BorsiaU  Kent.,  BorstaU  Leic.  und  Yorks. 

Bosworth  unterscheidet  zwei  burgstal,  -steal  m..  erster»  «  t  htll-spat 
(zu  beorg),  letzteres  a  city-place  (zu  bürg).  In  l^ussex  ist  borbtal  „seat 
on  the  Site  or  pitch  of  a  hiU.  So  nennt  man  aneh  die  wege,  welche 
die  steilen  ansteige  der  Sonthdowns  von  Eastbnm  bei  lOdhnrst  hinanf- 
fflhren. 

Von  ndd.  namen  gehört  hierhor  nur  Bmiatten  bei  Boi^hcdz  kr. 
H'n;rov:  in  den  Tradit,  Corbej.  Burcfstallnn.  entsprerhond  uihd.  burisilül. 
Die  zaiilreichen  Borstd,  -borstd  in  Hannover  und  Holstein  (alt  Burstalla, 
borstolde,  borstal,  herstelle)  haben  andern  nrspning.  Eine  ältere  han- 
noTenche  topographie  behauptet,  ein  burstall  sei  eine  ansgegrabene  Ver- 
tiefung zur  aufbewahrung  von  feldfrüchten.  Hinüber,  Hoyaer  Orts- 
namen H:  „eine  hoho  f^tellp  auf  Viehtriften,  hriiden  und  mooren,  wo  das 
vieh  mittag»  zusammengetrieben  wird  um  zn  trinken".  Hnmmerstein 
Bardengan  544  sagt  wohl  richtig,  da»  ein  bor8tel,m.  urnprünglich  der 
stall  einer  Bor  (banenKhaft)  Ar  schafe  nnd  Tieh  war. 

Engl.  bnsh.  Wturbofft  Hnnt.  :  Wardebnsc  3, 107  (974),  Wäkibuseemere 
Birch  1,35  (6H4),  Sedbwk  yof]i<.,  Bitahley  EerUl.t  Buscot  Berks.  Me. 
bnseh,  bosk,  a  shnib,  a  dnster  of  ahmba,  nuid.  basch.  Mos.  bosk,  dftn. 


*  Tgl.  Wdandes  middan  neben  Hüdes  hlacw  in  Berkshire  332. 
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busk,  boek.   In  älteren  nainen  noch  am  h&afigsten  iu  den  NieUerl&uden 
wie  BmIo,  i^BaUtgoAiwk;  Bmm»  b.  Thienen  im  OsuabrOckischen  1037. 
■Mnltcli  hfm  In  den  apfttereii  nilnuideii  der  ae.  leit  kemmen  vor:  Lmäby 

Yorks.  Biivli  r^,  346  (963),  Btlhy  Yorks.  :  Belleby  3,454  (959),  (hgodby  : 
Ofirotbi  \.  L\1  Li.,  y<>rtnanhy,  Bisehy ,  D'uhhi/  .t,  7  fin  einer  nnf  das 
jähr  tiü4  gefälschten  Urkunde)  Line,  WüUmyhhy  :  Willabyg  4,  288  Li., 
Cluxby  :  Cleaxbyg  4,  2S8  (1066)  Line,  Hoby  :  aet  Houcbig  4, 2t>8  (1066), 
Leic.  A^M^di^  Leic,  Badhy  1,  306  (333)  Northt.,  JCtfefty  :  eildeebfg 
4,234(1043)  Northa.,  Kotaby  (1023)  Northa.,  Orm%  :  T'nnp!*bvg-, 
Ormc^by  1  hO  nud  im  no66)  Norf.  Ütoflec&y  4,  III  (1047)  Moif.,  KUMng^ 
Kytlebi  4,  2S8  (lü««)  Line. 

.^W^y  in  iSusses  la^ehört  nicht  hierher:  tealebeag  5,43  (725). 

Die  übrigen  jetzigen  pl&tse  auf  -by  verteOen  sidi  ee:  In  Cnmber- 
land  etwa  40,  in  Dnrbam  l  (AfdabyX  Yorbdüre  tiO,  in  Lincoln  160, 
Westmoreland  15,  Lancaster  2,  Derby  2  (Bradby,  Apleby  im  Pdb  ),  Not« 
tingham^b.  1.5,  Leicestersh.  70,  Norfolk  15,  Northampton  15,  Cambridges, 
Soffolk  5,  Hertfurd  und  Staffurdtih.  je  2.  Das  in  Nordengland  häufige 
Newbiggm  scheint  dasselbe  wort  zu  enthalten.  Tardebigg  Worc.  :  aet 
TMebicgan  Birch  3, 662  (10.  Jh.).  Die  Übrigen  (sOdlielien)  gnftcbaften 
haben  keine  -by,  aneh  Nortbiimberland  nicht! 

By  als  ansamnilunir  7nf!aniTrpiiHti.a'inlt  r  häoser,  ist  iuseldftnisch, 
jütisch  und  scbleswii^ist  h.  Ks  läftst  sidi  sicher  annehmen,  dass  die 
wenigen  -by  in  Deutschland,  die  in  weitem  sswiachenraume  südlich 
Ten  Borbjf  bei  EckeniflSrde  in  Batby  nnd  Bramh^  kr.  Calbe,  Steckby 
bei  Zerbat  und  Bmmbif  kr.  Neuhaldenaleben  Torkommen,  ron  demselben 
Volke  benannt  sind  wie  die  dänischen.  In  Schleswic  triebt  es  etwa 
SO  namf'ii  auf  -by,  von  welchen  in  registem  des  l'<  ih  23  erscheinen 
uneben  «4  -thorp  und  21  -lw>l  >.  Sach,  das  Herz.  Schleswig,  Halle  1896. 
Die  namen  sind  dort  -bu,  -by,  -hui,  -bU  geschrieben.  Fjdby  bei  Lysabbel 
lautet:  Fialbothae  1345,  SUÜb^gge  bei  Nordboig.  In  dttNormandie  tritt 
es  als  boeuf,  buf.  bne  auf  (Chiquäbwf,  Mtarbüef,  Ikutbenf,  Lonffime, 
Ilambye),  verHiiizt  lt  ancli  in  der  BretagTie. 
Engl.  dale.  Namen  auf  -dale  besonders  in  ( "umberland,  York».,  W^traore- 
land,  Laucastersh. ,  „seltener  in  Northnmberland".  In  den  südlicheren 
gtafKJiaften  stehen  sie  vereiiiadt.  Die  meisten  werden  ihre  euitens 
nerdischem  dnflusse  Terdanken,  wiewohl  ae.  dad  n.  pl.  dein  (fhal,  schliieht, 
abgmnd)  so  gut  wie  in  Deutschland  tal,  ndd.  dal,  n.  vorhanden  war. 
Wie  in  Holstein  nnd  eu  beiden  selten  der  weser  crans:  alte  namen  auf 
nlal  fchlf-n  —  während  dal  ab  erster  wortteil  immer  im  gebrauch  war  — , 
so  anch  im  englischen  Süden.  Die  wenigen  südlichen  englischen  fliessen 
ttbrigens  mit  dem  angelsKcbsiieh  sonst  nicht  naohweisbaren  mittelenff» 
lisrhi'ii  (lelle,  nenengl.  dell,  westfrie«.  dalle,  wang.  dille,  ostfries.-groning. 
liel,  (lellc,  westn<M.  ilelle  (T<1.  niederuiig)  f..  tliürinf»"-  dele  (bt'rgschlucht) 
snsarameu,  wt  ldifs  iuu'h  iu  dorfnamen  wie  Dellr.  JJilie,  iJepedeUe  vor- 
kommt. Aufi'ällig  »iud  die  vielen  (5U>  uamen  auf  -dal,  -dalle,  -delle  in 
dem  rtchrischen  distrikte  TOn  Bonlogne,  vgL  Kurth  363. 

KendaUroade  Hanta. :  on  Qyndealle  r6dae  3, 353,  MmeMiie  Haute. : 
o!  hafeces  deUe  5, 234,  MudM  Kent. :  aet  MeediUe  3, 441,  (MM  WUtk : 


XNOUBCBE  UND  NIBDBEDBinSCHB  OKTGQf  AXBK.  277 


of  ülan  (liHle  5,  I8U,  Lasudnlr  WiltJ?.  :  in  valle  law«*  dnlc  3.  403,  tiirh 
Deüit  utia  Wilts.  403,  in  Ötu^ t  daeU,  Öaes  daeles  3, 32.  Aueh  mi  iioiileu 
Üiidlet  dch  Hombmkde  nelien  at  Homberd^l  Huntingd.  6, 217,  in  temedd 
3,80,  of  eardde  3, 121,  DoMtvIafe  Worc  :  on  Doverd^le,  «da^l^  1,375 
(706),  io  Waterddlae  ^om.  3,126:  Öun  in  fiaef  <hieU  iio  rifig,  on  Öet  deope 
del  Hants.  3,130;  deopan  deüe  5,111,  on  an  del  8urrey  5,207.  of 
»ct^deUe,  on  scip  dü  5, 48 ,  of  öaem  ddle  on  öaet  twig  butwe  dil  on 
berun  del  5,  86,  (kamäk  Northa.  :  Undale  3, 93,  Undelnro  Birch  3,  366, 
ArwM  US  Arnrn  Suw,  Hu^lmtdäie  Snmj;  andlang  than  dato  (vallicula) 
Hanta.  Biich  2,261. 

Enfl.  ielTlnf.   Ddph  Yorks.,  ein  10S5  von  könig  Knnd  gebauter  weg, 

Kingesdelf  Line.  3,  Ö3  ({>72),  vgl.  atängedflf  und  leadgedelfe  bei  Keuible 
3,  77  und  no  313.  Difs  af».  delf  stn.  ~  a  dclvinsr,  pffosio.  fo^^a  fron 
delfan,  graben  lond.  delven,  as.  bidelban,  ahd.  bitelban,  hd.  telbeuj  unid. 
delf  SB  graben  (ana  Ditmaiaelien  Oldvaborg),  al^ea.  delva,  dela» 
nenfriea.  del,  ded  «  gegrabener  kanal,  wanger.  dfllft,  f.,  oetfries.  delf, 
diu,  neufllmiadi  delf  =  abzugsgraben .  scbiffer^^nilir  n ,  ist  au  der  kttate 
von  FlatKipni  bis  Holstein  heimisch,  im  Binnenlande  unbikanut.  Nur 
an  der  tjreu/A-  von  Thüringen  dölben,  gruben  (Scham bach) ,  der  Delfft 
bei  RiUebüttel,  die  Ddcenau;  Delve  bei  Itzehoe  (1238),  Delvenorde 
bei  Bergedorf,  <fe  Mf  in  NoidhdUand  und  in  Groningen,  in  Sttd- 
holland. 

Engl.  den.  Oft  mit  Psn.  wie  AtHn^den,  Wilta. :  on  Attendene  9, 23,  Bütmg' 
di-H  in  Wilts.  undKent :  Billan-Billincgdeu,  £/acA-tn^f oi»  Kent :  Bleocing- 

den  nel)st  fünf  anderen  patrnnyinisi  hen  2,  75,  Cobdni  Hant?.  '.  on  cobban 
dene  4,  4t>,  ou  Badecan  duem-  :\.  Ktl,  on  Harmines  dene  6,  <.t4,  Chulden 
Hants.  :  Cittandeu,  JSlackden  Hunts,  u.  ö.  :  to  blacan  daenae  5,  217, 
A-ompton  Hanta. :  on  Brömdaene  4, 103,  Burdon  Dorham :  Bjrrdene  5, 247, 
ChiMm  Wilta. :  C^ieldene  2, 1 14,  Cauidsn  Kent :  Cnnden  1, 201,  Chw- 
erden  Hants. :  aet  cleferdaene  5,s3,  Loseden  Kent. :  Hloadionu.  simnadionu 
5a  denbaera  2,  105,  Catendtnfs-  :i.  :!S0  (774),  ou  Crogdaetie  2,  381  und 
viele  andere  iu  allen  teil«  ii  Kiigluuds.  Vgl.  noch  Birch  2,  18:  denbera 
aetingden,  meredenn,  hüdgaringden  iu  nostra  Uugua  baxouica. 

Danelbe  wird  Dean  sein  (bei  Kemble  Dene),  oft  im  «ttd».  Branh 
dean  Hants.,  Hasliugdean  Kent,  Hmmdean  Hanta.,  Ramsdean  Hanta., 
BoUingdean  Snsa.,  Twkdem  TInntH.  osw. 

Ae.  dene  m.  nnd  f.  anch  denu  —  a  piain,  valUv.  Nach  Ketiible 
besonder«  lager  wilder  tiere  und  iu  Wendungen,  die  auf  »chweine- 
weide  deuten. 

Engl,  den     bViüe,  grabe,  enges  thal.  Ifnd.  denne  f. »  niederung, 

westf.,  aUdhann.,  brannschw.  diene,  dehne  f.  a=s  niedening.  Ib  Mecklen- 
burg ist  denu  die  hühlung,  die  e  in  schwein  in  der  streu  macht,  swit  ndeun, 
eine  von  Wildschweinen  niedt  riJ^ctn  tene  stelle  im  korii.  8o  auch  bei 
Gerbatd  von  Minden  denne,  danne  =  lagerstütte.  Das  wort  ist  also  sicher 
nidit  kdtiacli,  wie  man  mdnt  (dion  geaebtteler  ürt>  Ale  flnniaine 
dndet  sieh  Mne,  Dmn€t  VokM  (alt  Dene)  in  Sttdengen,  aber  doch 
ancli  in  LItaiebaigiaohen  jDehn^  IMne  ala  fontott. 
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Engl,  dlke,  dftch.  Kiiu}Sfh'ke  in  Kent.  u.  ö.  r  finniiupa  dich,  -<lir  417f. 
BUcMike  Düi-set  :  QU  bicen  dich  3}  415,  Liethe  Berits.  :  t>o  lippan  die 
3, 437  n.  a.  m. 

Im  norden  mehr  ortouunen  aof  «dike,  im  sflden  anf  -ditch. 

Ag«.  die  stm.  ist  deich,  die  stf.  n.  m.  =  tlic  trench  end  embankmenL 

Engl,  dike  =  graben,  grenzmauer  (von  Y<»rkshire  ab  nördlich),  ditch  = 
graben,  rinne.  In  den  provinzen  bcdpiiten  hui<le:  the  continnons  bolloM' 
uiade  b>'  diggiug;  dike-reve,  digrave  =  der  deichgraf.  Auch  im  iiee- 
niedwdentidi  ist  dik,  m.  wweU  deidi  (dämm)  als  teich.  Nmr  in  den 
holeteiniBchen  muicheB  ibt  dik  ledigrliefa  deidu  Li  Sttdengern  imd  Weit> 
falen  iet  diek  ein  teich,  daher  mud.  bei  Seihertei  Westf.  ürkb.  dycdam 
—  der  „deich"  ein  teichcH.  nwostf.  bi  themo  dica  —  hei  flfMn  t'Mche. 
Am  h  das  Sltere  Ndl.  hat  wie  das  Altnordische  f  ür  dik  ycriidc  du*  liede-nluiig 
Weiher,  ptuhl,  inoroMt.  Däniifch  dige  -=  deich  kann  aiu  dem  Mud.  stammen. 

Baw  du  Engliflchei  wiewohl  die  gnmdbedentnng  ausgrabung  ist, 
nur  die  bedeutnng  deich,  graben,  nieht  die  von  teich  (a  pond)  kennt, 
geheint  mir  ein  starker  beweis  dafür  zn  soin,  dass  der  spiachgrundlei^n  iide 
teil  der  Ansiedler  an«  den  ndd.  küstengegenden  kam,  wo  „teiche"  gar 
nicht  nötig  waren  und  nicht  vorkamen. 
Engl,  don,  dowii*  Kn^sAown  Kent.  :  ('yningesdün  5,96,  Dmm  nnd 
Dcmhom  oft  Gewöhnlich  nenengliach  in  der  fonn  -den:  Ahbwgdon 
Berks. ;  Ahbendune  1,  153  (699),  Asihton  Wilts  Asccsdniu!  2,  9,  Badding- 
ton  Warw.  :  H  idtinn  *hm  'MX.  Cowdon  Yorks.,  Croydon  Surrev  (krebs- 
düue),  o(  der  doum  iJuiott  Birch  3,  4ö.  Etwa  250  uamen  iu  allen  teilen 
des  landes. 

Ae.  dün  stf.  a  monntain,  hOl,  down  kann  nieht,  wie  Skeat  will, 
das  irisehe  dun  a  fortiHed  hill,  a  fort  sein,  da  ein  «ddies  gewiss  dnrdi 
hnrh  hpzeicluK'l  sein  würde. 

Mit  demselben  unrecht  hat  man  die  e&isteuz  einest  einheimischen 
udd.  dfLu,  düne  bestritten.  Mnd  dunen  =  die  dUnen,  ustfries.  de  dilu(e) 
SS  sandhOgel.  In  Ditmanchen  dnhnen,  sieh  ansammeln  ,  von  wolkim, 
westfU.  dftenen  =  sidi  hKnfen,  nordndl.  doin  =  dttne,  anhOhe  „over  dnin 
en  dal",  Altfries,  df'ne  t=  herunter,  nordfries.  düne,  döne,  duuing,  sand-, 
Bchneeberg,  schwed.  dun,  häufe,  dona  s=  sandhttgel.  Ahd.  nach  Graff 
5, 148  düna  ~  Promontorium. 

Ortsnamen:  Jhtn^oek  Ostfriesl.,  Duhnen  bei  Bitcebüttel,  Up  (/«m 
J>imen  hobt.  Flurnamen  Osterdünen,  de  Ihme  in  Nordwestfeien,  Mo- 
dun  1000,  y'e»per-dun  lu28,  Htäesdonhbi.  In  Sndniederl. -dnin,  in  West* 
Handorn  Dulnherg  prov.  AntweriJ^-n.  Diitä  in  Bt  l^it-n  Tind  am  Niedcrrhoin 
in  zahlreichen  orts-  und  tiumamen  <  ix  lit  iiu  iidc  doiik  ist  luihöhe.  {ljrni' 
dungus  b.  Möns  9.  jh.  ist  rossehügel.)  Anhöhen  in  der  Marsch  heimsen 
im  Bremischen  dtmg,  denk,  tung.  Focke  s.  46.  Aelteate  form  Dungun 
kr.  Höxter  9.  jh.  Am  nftefasten  stehen  dän.  dynge,  hänfen  nnd  jütisch 
dunk,  kruke,  ISugliche  tonne.  Wie  dies  dun^  uhd.  tnnc  zu  der  sonderbar 
abweichenden  bedfnitnntr  von  mirt»  Idf  uti^i  h  .,unterirdi8che8  gemach,  keller'' 
gekommen  ist,  erklärt  sich  aus  der  art  „i^iilthopen",  die  zur  unterirdischen 
anfbewahning  von  frttchten  dienen  nnd  ftber  denen  sieh  ein  htigel  wOlbt 
Tgl.  Schade  989. 
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Tti  SrTilf^Hwicr  flndoii  sich  nur  Skt'dendt/ni  Itei  IladorsU-heii  und  viel- 
leicht Dxin-kjacr  auf  Aerü.  Ereterer  namp  wird  ii<ld.  urt^pnmgs  nein. 
Engl.  dial.  ea.  Coley  Yorks.  :  Colenea  3,  385,  rortsea  Haiits.,  Bardanea 
und  BnuUmea  5,  6,  Bitmanea  t,  259,  l^hige  Kent  :  Limenaea 
Birch  n  (a.  6 Iß).  Etwa  60  nenengliache  luunen  auf -ea.  Man  lieht  aadi 
Ifi^l  in  Kent.,  Ey Worth,  Eijutk,  Kytm,  Eaton  hierher. 

Ae.  eä,  dativ  6,  em'  und  a6  =  flieüsemleH  wasser,  in  Laneasfer 
noch  ea.  As.  aha  L,  afries.  a,  f.,  islä.  a,  f.,  dän.  aa,  schwed.  L  Ndd., 
ndl^  mhd.  nur  noch  in  sahlloun  Inasnamen  Aa,  Ahe,  ycm  weldiein  das 
in  Hoiatein,  im  Bardengan  nnd  andnewo  faat  anwchlieMlidi  liemcliende, 
dem  ae.  genan  mitsprechende  die  An(e),  Ohe  eine  wdt^ildnng  an  sein 
scheint. 

Engl.  ey.  Battersey  Surrey  :  Badrice«  ege  Birch  1,  IKi  (<>03).  Pn-cmey 
Sn». :  IWen  isel  (788)  Birch  1,  351,  Beveridge  Berks. :  Beferige,  ßadsey 
Wore. :  Baddes  ige,  Baddeseia  1, 70  (709)»  Bardney  Line. :  Bardeney  1, 79 
(TIC).  Berdea  2,200,  Barduiii;^  5,27  (680),  2%oniey  Cambr.  :  Dornig  in 
Middiesex:  Torneia  1, 180,  Thomeye  2,  364 ,  Dorn eyo  1,  242 ,  Bluntsey 
Worc.  :  Bluntes  it^e  no  (»66,  Eye  Northa.  :  Ege,  Eye,  Ai^hneij  Worc.  : 
aesceuege  1,  375  (luti),  Chaniey  Berks. :  t'yme  3,313,  Coveney  Cambr. : 
Ooneneial,  270,  Sawtry  Hanl :  Saltreia  S,  167,  Do  204  Saltrede,  Alriches 
eia  4, 156?  Ebwrtahg  1,  46?  Bt»erid§t  Berks.  :  oa  Beferige  5,  300, 
Wunndeia  4,  156,  of  Öa  iberge  3,  398  (die  deutschen  Iberg,  Ihurg'i  oder 
woB'iHrKerg?  oder  eibenberg?),  on  Finige  Berks.  5,300.  lieber  300  neu- 
englii»che  namen  auf  -ey. 

Ae.  ig  stf.,  isl.  ey,  dänisch  ee,  nid.  oog,  ninl.  ooghe,  aeghe,  vgl. 
Doonkaat,  Ostfriee.  Wb.  2, 678.  In  den  Inadnamen  Wemgentge,  Mid- 
doge in  Jeverland ,  Spikmige,  Langeoge^  Kakmdsog,  Nordoog,  VaUmog, 
MoHtmnog,  Srliiennonrtil--ong  nn  der  friosisrhen  kttstc. 

Die  uordeugÜHchen  namen  H'esioe  Durli..  (  'ntcot  Yorks.,  Haddescoe 
Norf.,  Cranoe  Leic,  Pesoe  Back.,  sollen  jenes  dänisch  ee  enthalten.  Was 
du  oe  in  JÜedtoe  Bedf.,  CSlUittoe  Wflts.  ist,  weiss  ieh  nicht.  Anch  im 
Sehlflswigschen  sind  drei  namen  mit  diesem  dtnisehen  b  gebildet  Das 
in  zahlreichen  westfälischen  namen  erscheinende  -ei,  f.  (alt  -eyai  «acj, 
-eye)  scheint  eiförmigrc,  ansteigende  Landzung:o  zn  bedeuten. 

Engl.  edge.  Häufig-  ist  m-.  ev^,  stf.  in  den  alten  greuisbcäclireibungen. 
Die  ndd.  bedeutuug  von  egge,  f.  als  kanunartige  berg-  und  hiigelreihe, 
aneh  grense,  wie  man  sie  in  den  westftUsehen  bergkimmen  in  der 
Egge  bei  Keilinghosen  in  Holstein  nnd  Eggü€h»  kr.  Westerstede  hat, 
scheint  im  Englischen  nidil  cntwickplt  zu  sein. 

Engl,  cddlsh.  Häufig  in  den  ailenglit$chen  flurViesehreibungeu :  Griman 
edi»c  uo  ISO,  Tatun  educ  Wilts.  no  133,  greotan  edesces  lond  1,  273, 
Wynhnrh  edise  Wore.  no  570,  tdisc  3, 78 ,  t6  snndran  ediaee  5, 401 ,  feam 
aUae  Kent.  Birch  2,  519.  Engl,  tilth-grain  (winterfhicht)  —  etchgrain 
(■H(>nuTi*'rfruclit)  fallow  fbrachc).  Ae.  edisT  stn.  nacliniaht,  weide,  dann 
park,  vivarium,  ageüu>.  edisc-weard,  m.  keeper  of  a  park.  In  engl,  dia- 
lekten  eddish,  etch,  eegrass  —  nachmaht,  kom-  und  gra«sioppelweide. 
Offenbar  insammengesetit  ans  ed-  wiedemmr  wie  in  Mesisch  et  (ed) 
-fenaei  et(d)grode  (engl,  edgrew,  ethgrow)  hd.  eddee  hwänne  nnd  dem  an 
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der  Nordseeküste  vorkoiniueuUeu  T^k  plur.  Tsker,  lüken,  das  die  bedeutung 
firachtbares  sum  getreidebau  geeiguetta  iBiid  hat.  DcMKnilyuit  aadi  Aiwb^, 
die  nordaeekttste  2, 18.  Uispittnglich  knnen  Tofcal  Tor  konflomuiteiiTer- 
biiidiiBg^  SU  dehnen,  ist  eigenschaft  friesiechw  ninndarten. 

En^l.  dial.  enrgliy  eili.  Oekenh  HutB,  :  Acenc  Thorpe  s.  498  y  Longersh 

Snss.  :  longan  (;r«(  1,  37S  (680),  Ifnuersli  Susa.  :  he&n  erec  1,  373  (6SÜ), 
CruMrsh  Hanta.  :  to  crawaii  pr«<  e  3, 123,  Baddav  aerac  5,  175,  3,272,  to 
xvudan  aerscae  h,  Ibh,  on  o.i  ancrs  3,77,  in  änne  nesc  3,392,  in  smalan 
aesc  iu  thoime  mapultre  3,  3S1,  ?on  langan  esher  Som.  Bircli  1,  41ä 
(801).  Ae.  erec  atn.  erachen,  f.  die  wachtet,  engl.  dial.  eanh,  a  stnbble 
field,  esh  ~  stabbl*'.  uftemath,  crswort,  die  pflanze  manseSbr,  also  die- 
selbe  be<U'Utiui£r  wie  filrtish.  AuffillHi,'-  igt  of  öam  aep»cpf  T).  2'<4  niid 
öaene  easc,  aesce  4,  128.  Diese  beiUrn  Wörter  werden  Ah  idt  Tili««  h  niit 
dem  udd.  Esch,  m.  angesehen.  Sie  sind  jedenfalls  verwandt  (iainit.  Da- 
gegtti  kann  der  erste  teil  Ton  gotisch  atiak  =  aaat,  iaatCdd,  bayriioh 
euisc  (7.  jh.  in  den  leges  Bajnwarionun)  nicht  mit  dem  enten  teile  dw 
englischen  Wörter  und  auch  kaum  mit  dem  ndd.  esch  identisch  sein. 

Ttt  r  .sächsisch-friesische  fatich  sdiwiiltische  in  der  bedeutung  flur) 
Esch  ibt  ein  bestinuuter  teil  der  mark,  weicher  zum  komhau  bestimmt 
ist.  Er  heiBst  der  gemeine  Esch,  weil  er  weder  dnreh  wege  noch  durch 
furchen  auf  siditbare  wdne  in  teile  geschieden  ist  Jeder  berechtigte 
bc1)i\ut  dasselbe  Btttck,  das  als  sein  eigentnm  angesehen  wird,  und  von 
dem  benachbarten  stück  nur  dnrth  l)einiilio  nnhcniHrkharr-  zpichen  ah^p- 
schieden  ist.  So  noch  in  Oroninycii.  l»i*ntlii'.  Overyssel  und  Nordgelder- 
land. Molema,  Woordenboek  103:  „Jede  Mark  hat  2—3,  auch  mehr  Esche." 
OTeiysBelBGh  Almanak  1840  s.  25.  Er  bildet  den  gegensati  som  sich- 
siachoi  „kamp",  welcher  eingehegt»  sondereigentnm  beieiehnet.  In  Hol- 
stein und  zwischen  elbe  und  unterweser,  auch  im  Jeverland,  jetzt  wenig- 
stens, unbekannt.  Ebenso  in  Südwestfalen.  SrliaTiihdch  (Gottingen): 
eskeualag,  von  csk  —  feld.  In  Südniederland  scheint  es  unbekannt. 
Sein  anftreten  in  der  graftehaft  Hanan  (Vilmar96)  könnte  anf  die  be^ 
kannte  Saehaenkolonie  Earla  des  grossen  gehn.  Ob  die  holsteinisdien 
namen  ün        a.  d.  Pinnau  und  Tamtieh  hierher  geboren? 

Bif  1.  «1».  Man  zählt  23  mit  elm-  gebildete  wohnstfttten.  Ebne,  Cmhr, 
6, 3  (662). 

Ap.  elm  stm.  ':]mm  campestris.  die  riist^r,  ahd.  chn  ff  ),  mnd., 
jütiäch  elm  (m.),  ndd.  jetzt  nur  in  namen,  ni.  olm,  isl.  almr  i,ni.),  dänisch 
alm,  älm  (daher  alme  iu  Liucolnsh.  und  Northamptonsh.).  Namen  wie 
Ehn,  EMoke,  Ehnttidorf,  EhKenhont,  -irok  Überall  im  alten  Nieder- 
dentschland. 

Engl,  eaves.  Clulteni' Forest  Berks.  :  be  Ciltemes  efese  4,  232 ,  to  grafes 
üwisce  3.  ^SS.  efese,  f.  raiul.  iibi  rhängeude  ecke  eines  waldes,  a  clip- 
ped  edge  of  thatcb,  in  SoiiuiMi  t  und  Devon  noch  ofhce,  oavis.  Got.  ubizva, 
ahd.  obhsa  swf.  —  vorhallt.  Iu  den  deutschen  dialekteu  meist  nur  noch 
der  winkri  xwiacben  dem  Torspringenden  dache  nnd  der  hanswand. 

Bayrisch  onsch,  aesch,  Sachsenspiegel  ubeee,  westf.  Uachse  (h  aus  w), 
mnd.|  jnii.  ose,  Ose,  afiiies.  osedroptha,  altn.  nps,  nss,  schwed.  diaL  nfls.' 
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Engl.  dial.  fare.   Aet  Lagefare  4,  304,  WaUtfare  4,  156,  Fardiam  Kent, 
BoUöigfare  Iabc,  Kinfare  Stuff.,  Farkigh  Kml   Siigl.  dial.  ttan 
a  tnob.   Hhd.  Tar  stt  «  w«griditiixig,  Bahn.   Namen  auf  •fahre  in 

Niedersiu  list'ii  beziehen  sich  TermutÜch  auf  Tenanunlungwtfttteii  Pocke  52. 

Laii«:r»hardisch  fara  in  ortsiminen? 

Engl.  faüt.  Holdfast  Worc. :  aet.  Holenfesteii  :t.  22;  Holefest  lUb«»,  Jin'w- 
fast  Susa. :  Brimfftstou  2,  341 ,  on  Bucfaeaten  0,  lüo,  vgl.  Buckfastieigh 
Devon.,  on  waernan  festen  Deyon.  Birch  3, 667  (739). 

Ae.  fttesten,  ii.,  an  inclosed  place,  a  fastness.  In  Ndd.  hat  man  nnr 
das  lUneburgisch-westf.  vc8t(e)  n.  ii.f.  s  geriehtshesirk ,  Tgl.  Hammor- 
stcin,  Biirdengau  8,441 — S. 

Nord,  fjull  <^berg).  Die»  ist  in  der  form  -feil  (z.  b.  WhinfeU  Comb,  und 
Westmo.)  Im  Lnke-diatrict,  Cambr.,  Nordyorks.  nnd  Sttdachottland  hXnflg. 
üebrl^ns  esurtiert  wk  -vde  im  ainne  Ton  hUiwang  andi  in  Nieder- 
franken  nnd  Sachsen.  Vgl.  Westf.  OrtenamiNL  S2  nnd  Walther  bei  Andrea, 
Rrannschweiger  Volk.«ikim(le  -19  f. 

Engl.  fenn.  Nutftn  Worc. ;  huulleu  5,126,  Fenlun  Huck,  nu  164,  to  Vx^ 
penea  feuue  6, 215,  Fenny  Bnck.,  on  bjligau  fen  3,  TS;  ic  gean  au  tbusend 
wer»  fen  4, 69.  Aber  liegt  nicht  ae.  /Sit,  a  heap,  lat.  atmea  vor  in  popnl- 
ihlige3,  219  np  to  Cleafan  llnie  5,295,  of  Öaere  tiue  m^^'r.  Hirch  1,518? 

Ae.  feu.  n.  und  m.  =  mareh.  imid,  dirt.  Oli  nicht  am  h  Wiescnlaud? 
Die  alte  bedeutung  von  ndd.,  ndl.  veu,  veeu,  vi  luu',  n.  (aiid.  teuna  f.  — 
moraHtj  ist  iu  Jever,  Oldenburg,  an  der  schleswig-bolüieinscheu  westkllste, 
in  Jtttland  nnd  Angeln  der  von  wieeenland,  das  von  gräben  nmgeben, 
gewichen.  Dies  fenne  untondieidet  man  in  Ovtftiealand  noch  von  fön, 
ffai  (moor). 

Orts-  und  durnamen  auf  -venne,  -vehn  namentlich  westlich  der 
weser  iu  der  bedeutung  moor. 
Engl,  fleld*  In  lahlreidien  (ttber  30O)  platsnamen,  iu  allen  teilen,  von 
denen  viele  mit  pereonennamen  «uammengeaetat  täni.  Ae.  fiut  eteta 

-feld,  selten  -faeld. 

Ae.  feld.  fild,  stm.  an  open  unenclosed  expanse  of  Innd,  wie  sich 
denn  das  wort  ursprünglich  auf  grosse  komplexe  offenen  »  licuen  landes 
bezogen  hat  und  iu  Ostuiederlaud  veld  noch  =  heidboden  ibt.  Da  uamen 
auf  -feld  ttberall  in  Dentaehland  hftnfig  sind,  so  beweist  ihr  splrliches 
vorkommen  in  Schleswig,  daas  diese  landschalt  schon  in  der  nnelt  nor- 
dische spräche  gehabt  hat. 
Eagl.  fleot.  The  Fleet  oft :  Fleot  no  68h,  Bt/fleet  Surrey  :  Biliete  2, 103, 
JludfUet  Kcut.  :  hudau  fleot  1,  93,  Markfleet  Kent  :  merc  fleot  1,  149, 
Mii^ßut  Kent :  mylen  Ueot  no  425,  JIM^ut  Bants. :  fretom  meansfleot 
1, 253,  PurfUet  Kent :  piitfliat  2, 86,  Sh^^fleet  Kent :  aoipfliot  2, 71,  holan 
horan  fleot  3,  373  (680),  Winesflet  Hants.  Do.  43.  Brhmfleet  Süss., 
Bro'i'lfh'^i  Hants.,  Haniflrct,  Ebbs-fleet ,  Wodfleet  Kent.,  Murfleet  Som., 
JjenUtct  Dorset,  Shalfleet,  Shoesfleet  J.  o.  ^\'ight.  Benfleet  Essex  (Uenflet 
Do.  43),  Uewiiuffleet  Suff.,  bifkot,  rumfleot  Kent.  Birch  3,334  f.  Beam- 
fie<ft  a.  Themse.  Aber  aneh  im  norden:  SaUfleet  ond  Wan^leet  Line. 
(Weuflet  Do.  341),  Adlingfket :  Adelingesflnet  Do.  326,  Bromfteet,  Stil- 
Unyfleet,  Swinefleet  u.  a.  m.  in  Yorkaliire. 

AngU».   N.lf.   Vlll.  19 
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Ae.  fleot,  fli^t  m.,  fleAteswf.  =  ainuB,  aestuarinm,  riros,  jetzt:  a 
itnan,  a  aaltwater  tide,  a  cnek. 

Das  bekannte  ndd.  fTeet  u.  ist  lautlich  identisch  mit  iliftlfl,  n.  «s 
gosseurinne ,  niwlpilansitJiwch  =  rinne,  kaiial.  inhd.  rliez,  m.  =  md. 
vliz,  u.  kleiner  tius«.  Es  ist  vprsphiedcii  vi»n  iiind.  vlüt  flach,  vlüte, 
Tinte,  m.  n.  f.  —  flusa,  aus  dem  wieder  und.  vkte,  vlite,  ni.  rinnBal 
entstanden  ist 

Mnd.  \\H,  n.  =  wasserlanf,  aqnagimu  iat  nda,  il^  iL  s  kaiud, 
graben  otlt^  kleiiu-r  Hnss.  der  mit  dem  meer  oder  den  ins  meer  mttudeB' 
den  flüß.«en  in  verhindnng  steht. 

Ostfries.  Qud  holntein.  fleet  =  kanai,  ndl.  vliet,  n.  =  „stroom'', 
•ItfrieB.  Hdt,  jtltiBch  äyd,  kmer  muMorlatif,  der  im  meer  geht,  mit  Rridc- 
WMMV»  lantUcfa  identiicli  mit  ial.       m.  =  Ihm, 

Das  wort  in  der  englischen  bedentnng  gehört  also  besonders  der 
deutschen  nordseekünte  an.  In  diesem  bezirke  finden  wir  zahlreiche 
wohnpltttze  auf  -Üeet:  Bulterfleth  kr.  Nonlen,  Lockfleefh  kr.  Brake, 
Barden-,  Eis-,  WurÜi-  und  Rechtenfleth  kr.  Geestemünde,  AUenikeih  und 
Büttfieet  kr.  Kehdingen,  HtU-  mid  TwidenfteOk  kr.  Jork.  Is  Holstein 
Hagftteti  Borsfleet  (Bardes  vlete)  hei  Meldorf,  15  in  den  holsteinaeheii 
niarschen,  z.  b.  Ikifh^nfliaf  Srtn.  Sforflitf  nn4,  A^fletr  1100.  Keine  an 
der  Eider.  —  Im  öHtlichen  teile  der  jirov  Brandenburg  iat  das  ud.  flieas 
noch  bekannt:  z.  b.  Schötißiess  bei  Frankfurt  a.  Oder. 

m.  Tliet  ist  in  namen  sdten.  Boomvlief  in  SfidbollMid.  Li  Sdileswig; 
kJSnnte  Anftod  bd  MBg^tondem :  Andee  Ilyth  1223  xngeh0ren. 
Engl,  flood.   Kettkflood  Berks. :  to  cytelflodw  4, 66,  to  vndes  lloda  Wilti. 
3,201,  to  mnerflodan  Birch  2,  SOS  (91  f.). 

Äe.  tlöd  stm.  nud  u.  fliit,  vgl.  on  öä  lülau  fludas  3,252.  Das  ndd. 
fldd,  t  =  flut  hat  kme  namen  gebildet 
Engl.  foM«  Äshfotd  Borr.,  Aeacfold,  Btaf.  Hanta. :  Boces  fold,  Sidf.  Sau. 
Ridanfald  5,313,  Faestanfaiöd  2,  t9b ,  stödfalde  (a  fold  for  maree)  5,253, 
Alfohl  Snrr..  Co^vfold  .Stm.  n.  a.,  Tgl.  Stodefald  BnckL  Do.  144,  pnnd* 
fald  Berks.  Birch  3.  'M\h. 

Ae.  fiald,  falod  m.  und  f.?  ~  schafhllrde,  ochseustall,  stall  mit  woh- 
nnngm  Ar  birten.  Mnd.  westliches  valde,  volde  m.  und  f.  ein  gesdikw- 
sener  hof^lati,  benrk,  Winkel.  Diniseh  fold  =  bttrde.  Hd.  Falte  in  der 
bedentung  verschlnss.  In  Nd.  namentlichen  westt  orts-  nnd  flumamen 
wie  IkrgkroMe  ft'ilfi).  Uilvalden  (1174),  Vale. 
Engl.  ford.  Die  zahlreichen  englischen  -ford  (etwa  500—600  wohnplätze) 
lant^  ae.  faitt  ansnahmsloe  -ford  wie  Bradford  Dors.  n.  S. :  Brädanford, 
Bridgford  Berka. :  Brygford,  C'fenfortf  Hanta. :  Oenanford,  Cowford  8om.i 
Cüford,  Tin/ ford  Sum.  :  Twyfyrd  444.  Tyn^L^cs  fcrdstra^t  und  cincges 
firhdr  3. 174  und  2,  205,  FlaveL  Flyfwd  Worc. :  Fleferth  2, 160,  to  bnie- 

ferÖo;^  steorte  5,  25"2, 

Ae.  furd,  stm.,  me.  auch  forth.   Mnd.  vort,  vorde,  m.  —  fort,  westf. 
Tord  n.,  nl.  Toorde,  vörd  1  nnd  n.,  afiries.  forda»  foerde     treibweg  filmr 
•einen  dämm.    Namen  auf  -vord,  -forth,  -förde,  -voorde,  -fohr  mnd 
Uberall  in  Deutschland  und  Niederland  hXnfig.  In  Schleswig  kommt  das 
wort  in  dieser  bedentnng  nicht  vor! 
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Engl,  foot  (quelle).  Chalfont  Tiark.  :  aet  (.lendeles  funta  2,  283.  Im  Do. 
bereits  Celfimde!  Tovant  WilU. :  Tobbefante  2,  138,  baecce  füntau 
4, 27  Htuktoh.  Mt  Biffhßmtem  Banti.  3, 203,  Mortes  ftmie  HhiIm.  Do.  42. 
Bedfout Middlea. :  Bedefont  Do.  129,  aet  ByrfifmUKxtAi   416.  ?Fontmdt, 

fluss  in  Dorsel :  Fontemel  1, 1215. 

Eng"!.  dJal.  foss*  Catfoss  und  Fannfoxs  York*!h.  Ann.  for^,  fosft,  wasser- 
lall.  Aber  Foss,  BSmerstrasse  iin  «üdcn  (Keinble  3,  384)  ist  lat.  fonsa. 

Engl.  gore.  Birchgore :  oC  l)iriq[;iran  6, 182,  Flütinger  Worc. :  Flittiudgiu  ß 
3»  37S  (709)  ?  GiOinger  Koif.  3, 107,  Sn^tgan  Hanta. :  on  roelles  gitm 
3,  97,  St&n  gare  und  becceng&re  4, 157,  Sm^ar  Sern.,  Gore-etul  Isle  of 
Thanet,  Gorefiehls  Bxwk. .  Ongnr 'Ehu,  Fhmgar  lAat.^  Cfeo^er  La&c, 
hredgar  Kent.,  Bntnsgore  Uauts. 

Ae.  gära  swiu.,  engl,  gore  =  a  triungular  Strip  of  land;  das  deutsche 
Gehre,  ahd.  g^ro,  mhd.  gere,  m.,  mnd.  g^rc  f.,  afries.  g&re  »  shins  veatif. 
Die  gtm  ttberall  in  ndd.  flnniamen. 

Engl,  yard  und  garth.  YarkhiU  Tferef. :  Geardcylle  3,  195,  Rudyard  Staff. : 
Rudeg-ard  t).  14S,  Lüldmrd  W'üt«.  ;  Lidgeard,  -igerd  Thorpe  133,  173, 
hyrstgeard,  norögeard  3,  ßntisyard  Suff.,    Yardley  Heret.  n.  ö., 

Bnm-y-Gar&t  Salopeh.,  Arkengartiukde  Yorks.,  SmitUegarth  Camb., 
Orastgar^  o.  Garthem  Westmo.  Das  th  im  n<Htden  ist  skandinaviieh. 

Ae.  geard  m.,  a  yanl.  au  endosme;  locQS  septuä,  area.  vi;l.  3'ard- 
land  virgnita,  lmt>.  Nord,  gar&r,  m.  ^  din.  gaard,  Kordengl.  gartb 
=  einzüunung,  hof,  garten,  flschereiwehr. 

In  Niederdeatschlaud  sind  alte  uanien  mit  -gard  »elteu.  In  Holstein 
kein  einziger.  In  Niedersachsen  vielleicht  die  GMtm,  kr.  Jork.,  kr. 
Delmenhorst  n.  a.  In  Westfalen  TTolf^ardon  bei  Freckenhorst  105ü,  Mimi- 
gardeford  ll.jh.,  Garden  bei  Cloppenburg  13.  jh.,  Gehrden  bei  Warburg: 
Gardinnm  9.  jh. ;  bei  Hannover:  Gerdinun  9.  jh.;  bei  Melle:  Gerdemn 
12.  jh.  In  Niederland:  Bingerden  :  Bingart  970,  Gaard  in  Brabaut 
Scilleswig  hat  120  namen  auf  -gard  (gutshof;,  die  alten  formen  ndt  dem 
nordischen  0:  Tohegarhd,  Grysegardhe  1187. 

gate.  of  Burhgate  in  Canterbury  1 ,  2  (605),  Broadgafe  bei  Rochester : 
ongean  bradgeat  1,  1  (604),  Jhulgate  Wilts.  :  Budegete  3,392,  IJpgnte 
Sora.  :  tA  hlipgete  3,  437,  ceöla  ^^et  3, 134,  Bawsaute  Kent,  Üurgcde  Suff., 
Botidgate  Yorks.,  Sturgatc,  Waltnsgate  Line.  u.  v.  a. 

Ae.  geat,  gat  etn.  ist  ein  fhor,  Oflirang  in  einem  laone  oder  in 
einer  natttrlidien  bodenerhebung,  weg  durch  ein  terrain.  Engl,  gate 
btruht  auf  verwrd  ist  hing  mit  dem  nordengl  -s^kandin.  gat«  (=  got.  gatvo 
f.  isi.  gata)  weg,  passage  aiong.  Ae.  geat  ist  im  schott  y et  —  Gehegethor 
erholten. 

Li  Nledersaeksen  gat,  n.  loch,  Ünssmttiidnng,  enge  durch- 
fUurt  Gate  und  Sommergai  Bnljadingen,  Fosse^f  kr.  Norden,  llienegat 

kr.  Delmenhorst.  Ebenso  holst,  gatt  n.  z.  b.  das  Kordergatt  a.  unterelbe, 
dai  Zilegath  anf  einer  frühcrfn  olbinsf!  <]  \-*  Kadetigath  (bei  Schröder, 
Topogr.).  In  Westfalen  fehlen  nam^-n .  weil  das  wort  sich  wobl  früh 
in  der  bedeutuug  vou  lateiu.  auu^  specialibierte.  Ebenso  in  SUdhannover 
und  Brannadnrflig.  län  einbeimisclies  gate  f.  existiert  siebt;  gatse  t 
ivüd  kd.  nnprongs  sein.  Auck  in  den  Niederlanden  keine  namen  mit 

19» 
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gat,  n.  =  loch,  afrie».  jet  —  apertara,  janoa.  Aber  gäte,  gote,  f.  = 
waamrleituo^  eiacheiiit  einige  male  in  geUiiieheii  ortmunML 

Am  der  gegend  von  Bonlogne  nBaien,  in  dtauan  gat  im  nnne  Ton 

foraineu  steht:  Bambrectengaf ,  Santgatam,  arenae  forainen  1208,  la  Gatte, 
Smgete,  Stemgate,  Vosgate.  Uundesgat  1166  bei  fit,  Omer  Kurth  s.  226, 
284  nnd  381. 

In  Schleswig  einige  nordische  -gade  und  ein  -gat. 
EifL  dial.  gllL  GiU,  BeOtengiB  Cnmb.,  SleagiU  Wwtmo.,  AOigiB,  Braeken-, 
€hmmer8;  JIow-,  Um-,  ücaryiU  Yorks. 

Im  Lakedistrikt  ist  i^dll  ein  iiic-os.  fclsig-cs  ilml.  seitenthal,  auch 
bUclücin.  Altn.  g-il,  u.  klt»iue  bergkliifl ,  vt'rticluaijr.  sdilwht.  Xorweg. 
dial.  jell,  jcil  =  Zwischenraum.  Mud.  gü,  »chluud.  Sdd.  bachuame 
JSUe,  GSU, 

CH|I*  SV^y«  and  grav«.  Ähgirwe  Worc.  :  AMangraf  no  570,  Bladt^roM 

WUtB.  :  on  blacangraf  3  ,  403,  Chalgrave  Oxf.  :  Cealcgraefiui  5,  187, 
Copgrove  Yorks,  ti.  v.  a.  Blaygrove  Berka.  :  on  bldeau  gräf  3, 403,  Brotm- 
grave  Worc.  :  aet  Brcme8gre£au  1, 222,  Cfwlgrare  Dorset :  to  Chelfgrafi» 
S;  417,  Margrave  Wilta. :  on  Mer^grafe  3,  b5,  Youlgrmx  Derb.,  Paigrave 
SniF.  nnd  Norf.,  Gedgraw  Suff.,  Harffraw  Snff.  n.  6. :  to  haraa  grafon 
Birch  3,  501  (M7)»  nlva  dwnigiaab  Kent.  Birch  2, 156,  HoM^rave  Yorka., 
Bamf^grnvp  Lanc.  n.  a. 

Ae.  graef,  graf  stn.  ^  a  gnive.  a  treuch;  gra6fa,  grefa  swni.  ^  a 
pit,  cttve,  hole.  Engl,  grave  =  grübe,  grab;  grove  =  Wäldchen.  Leo 
«rUfat  ae.  gratfb  als  gmndstQck,  an  welchem  die  graismarken  ge- 
graben sind. 

Im  Ndd.  sind  keine  alten  ortsnamen  mit  dem  verwandten  grave,  m. 
r  irnibfin  und  srraf,  m.  -  gnil».  atries.  gref,  westfries.  graef  s^ebildet. 
Engl.  hay.  liaiiaws  Worc.  :  to  llalhagau  3,  3b9,  ütitrsliaw  Surrej  :  üters- 
haghe  3, 401,  iStahiingehaga  4,  211  in  twlnhagan  3,  399,  Haye  bd  Knaiea- 
borongh  Haigh  Laae.,  üphojf  Devon.,  IToodAaif  Hanta.,  Jär^^off  Derby., 
Biüinghojf  Line,  BomUBtay  Yorks.,  Fothermgay  Northa.,  Wormtgay 
Norf.  u.  a. 

Ae.  hafifft.  swm.  -—  a  place  fenced  in,  engl,  hay  =  hecke,  provinaieli 
haigh  =  hay,  b^,  a  ^mall  wood  or  an  cudosure. 

Ibid.  hage,  m.  nnd  f.,  jetst  attdndd.  Iflge,  swm.  lebendige  beeke.  In 
NiedeiBacbaea,  Ostfriealand  jetct  nieht  mehr  gebrftnchüch  (hag'  im  Bre- 
mischen  =  buschwald).  Ortsnamen  auf  -hajjen  sind  Uberall  mit  auHnahnie 
eines  Striches  von  Ostfrieslund  his  zur  g-nü-sfliaft  ITova  hSnfiy:.  Ibr»'  be- 
deutuug  iBt  atete  die  eines  abgeteilten,  eingefriedigten  oder  durch  bäume 
markierten  aoa  dnem  grtmeren  landkomplez  rechtlich  ausgeschiedenen 
besirkee.  Daher  in  Holstein  kdne  Hagen,  in  dem  von  Holstein  kolo- 
nisierten Wagrien  in  men<jre.  Ndl.  ?ehen  die  -hagen  nicht  weit  Uber  die 
siiohsisrhp  srrenze  hinaus.  Einzelne  -haeghe  ff.)  in  SiMniederland,  wo 
das  einfache  Haye  in  Lüttich  und  liainaut  noch  15  mal  vorkommt. 

In  Schleswig  ist  altn.  hagi,  eingehegte  mark  als  -have,  -ham 
hftnig.  In  der  form  -1min  geht  hage  noch  doreh  gans  TbUringra.  Hagen 
bedentet  dortjetat  einen  wald,  dessen  bftnme  bis  auf  wenige  gefällt  sind, 
nnd  wo  die  nencn  schfiwlinge  rnnporwachaen.  Vgl.  noch  £»yr.  Ma.  1,  S63. 
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Engl,  hedge.  Hn>jni,  Kent. :  H eggen Iverle«,  Hegberley  6, 180,  Fanirt/  ^^'urc. : 
FeaniUege  3,  54 ,  on  hege  3,  461 ,  to  awynhege  3,  77  ?  wiö  aeffan  hecce 
4, 167,  Burghege  5, 17. 

Ae.  hege,  stni.  a  hedge,  fence.  Ahd.  hegga,  mhd.  hegge  mnd.  hege 
=  hecke,  gehölz.  ostfries.  häge,  hegge,  =  miil.  hegghe  =  dumtis,  sepes, 
we^tf  heg-ge,  1,  waldBatuu  am  rande  eine«  feldes,  »neb  in  ortflnamen  er- 
scheinend. 

Enil.  «hftle  (in  ortakunen).  Haie  Kent,  Ganlir.  vu  0.,  Hole«  Norf.  o.  Steff. : 
HabM  im  Do.,  Schn-Hale  Norf.,  BromAofe  Wore. :  of  brAmhalaa  3, 81, 
WantingaHe  Worc.  :  of  Wanddine  hale  3, 399,  IfoHiefc  Snney :  Halewle 

3,401,  Lnnffhale  Norf. 

Ae.  hal,  heal,  stiu.  a  conicr,  an  jnii^le.  Bei  l'haucer  halke.  In 
Yorktili  hale,  handle  of  a  plough.  Altii.  hali,  m.,  Bchwanz,  stelz,  wo- 
Ton  hallr  ^  skrue,  nedhaeldende,  tilbeeli^,  8tt4jftt  hale  »  spita- 
sulanfendeH  gmndatfiek,  ameenwand,  grenze.  Kaihaie  bei  Klixbüll  nnd 
eine  landznnge  an  der  HadersleViener  Föhnle,  Bramhalr  hei  Moltmp, 
Haie  bei  Mnnkbrarup,  Toghaie  bei  Mrtgeltondem,  Birkhnfr.  \\  alirschein- 
lich  gehören  hierher  auch  die  hoUteimscheu  Hale  Kremper  Marsch, 
Haafe  bei  Schenefeld.  Westfilisehe  orte  Haien  (alt  Halen,  Hab«  890), 
am  Hahif  nppra  Sanähahleii  Mnnten  anch  ta  hü  in  dar  bedentong 
mager  gehören.  Achnlich  steht  ee  mit  Hoden  in  NordhoUand  nnd 
lümbnr^. 

Eine  spielart  dieses  hal  scheint  ags.  hath,  heaih,  m.,  in  urtänaiueu 
an  sein  (vgl.  Bosworth-Toller  519),  während  das  fon  EttmiUler  s.  458 
erwUmte  healhstftn,  healstin,  headh  =  cmata,  eolljrida  offenbar  iden- 
tisch  mit  mhd.  hal.  stf.  ^  schale,  hUUe,  schweizer,  hale,  f.  =  nunechale, 
eus^-l  -diftl.  hall  ^  haanutz,  streidinetz  ist.  —  Da  das  h  im  {/»  ü  ii  dat. 
oft  abzufallen  scheint .  so  ist  oft  kein  nnterschied  zu  marbcn.  iur  die 
ideutitiit  von  heal ,  hal  und  healh  üpricht  die  stelle  bei  Beda  .1, 25  in 
monasterio  Strenaethale  (an  anderen  stellen  -halch,  das  Domidajbook 
schreibt  Strcushale,  jetzt  StrensaU  in  Yorkahire)  quod  iuterpretatnr 
sinuH  fari.  Bei  Kemble  6,214  ein  anderes  streones  lialb,  on  streon- 
halh;  be  streonon  halae  3,  4r>4  in  Worcestersh. ;  on  Hengeätes  healh  neben 
of  Uengestes  heale  3,60,  on  öone  westhalh,  se  westra  east-halh  3, 399  f.; 
hreodhalh  no  1071 1  of  Custhealh  3,460,  aodlaug  hagan  on  ealdMH  kaU^ 
5, 136,  o6  eyningee  healh  1,257;  o&  Scaeocan  halch  4,63;  Seuffamhakh 
5,7.  //(iM^AwowrfSalop. :  Honlhmnnd.  forst-halli  n,460;  to  terh^alcun  6, 33. 
Titlingale  Worc.  :  Titt€n  healh  2.52,  Jiusluill  Stafl".  :  of  liri.«<chalh  n,  4H0; 
vgl.  on,  of  Rischale  3,  39U  (ebenso  Do.);  on  rj.schliealas  (i,  22(i  (709). 
Mmhall  Worc.  :  on  Kischale  3,  18  u.  399.  Vgl.  brischeale  3,79,  uu  litil 
heale  »  ad  parnim  monücnlom  Hanls.  Birch  3, 198. 

Viele  englische  namen  auf  •hall«  «all 9  «nl  werden  nicht  zu  ae. 
•  heall,  stf.  =  halle,  enfrl,  hall,  sondern  tx\  dem  obipen  hal,  heal  gehören. 
Ae.  heall  fballe)  hat  Tiarh  den  beispielen  in  den  wiirterbücheni  im  dativ 
-healle  aber  iu  den  Urkunden  scheint  dieser  doch  in  der  form  heale  vor- 
mkonunen.  Vgl.  Miller,  Plaee^Names  in  Bede  s.  381 

Die  folgende  namen  scheinen  it|L  fenll  in  sich  m  tragen:  Aäder- 
haü  Hanta. :  innen  naeddaerheatl,  of  nedderbeale  4, 103  und  3, 270  n.  28t, 
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TicknaU  Derb.  :  Ticeiihealle  3,  33.1,  -heale  6,  148,  Wnixali  J.  o.  Wright : 
aet  Wrocoes  heale  4,  76,  Fundet^eäl  Norf.  :  Fondenhale  kiifce  4,  260, 
Breadsaü  Derhy  :  Braodc«heale  3,  3:!  3,  Podeföi^JbiiS  Swrtey  :  i'oddenhale 
5.  IS,  nirlhighall  SnfT.  :  TJirkinghale  C,  208,  Rißnl!  Rntl.  :  Righalc 
4,  265,  Rihale  5.  8.  Bucknaü  Lhu\  .  in  Bocenhale  1,  J.iti.  Buxhall  Snff.  : 
Bocches  hale  6,  20u  vgl.  6,  94,  MiidenhaU  Suff.  :  Müdenhale  4, 194|  aet 
WnMao  hale  1,  666  n.  aet  Ndeehale  1,  Dagegen  sdiaiBeii 
andere  in  den  „bomidaries''  swiicheii  rasen  flumameii  ▼orkoiiiinttide 
auf  hal  —  landspitze  zn  deuten:  Cottles  Berks.  :  in  Cotan  healan  3,401, 
FamlMÜ  Worc.  :  Feambealas  no  5'n .  I.o<hhaü  Northa.  :  terra  de  Lode» 
ghale  5,  7,  Wirelshall  Worc.  :  Wiueleö  hal«  1,  72,  Exhall  Worc.  :  Eccles 
hale  1,72  (710),  Hakoick  Berks.  :  to  bealwicum  5/2ü2,  Haiton  Back. : 
aet  Healtline  6, 186,  on  Browoldes  heal  6,186,  on  honheal  get  6,  94, 
to  ba^Obalan  3,  77 ,  innan  cncan  Iiealas  3,  450 ,  to  ceaggan  beale  5, 262, 
in  calfhealas  3,383,  hweöeles  heal  3,  1.35,  Etinpliaf  tl.  in  Etinpf^hf-lef^ 
3,448,  in  herien  hale  3,  376;  pyrtan  heale  3,  78,  iaudütück  Oddan  heal 
b,  270,  on  thaiaele  heaJ  Dorset  3, 134,  to  Weohlcs  heale  Worc.  3, 386.  Ein 
beao&den  dentUches  beispiel  ist  aH  gnte  hamea  ra6  hele  3,392,  an  dea 
groMen  HammeR  sttdapitae,  worana  nenmgUwA  sieher  Sau^aU  geworden 
wäre.  —  Danach  dürfen  wir  namen  wie  BenthcUl  Glouc,  AsJiall  Oxf., 
BramhaU  ehester,  Aapaü  Snff.  als  riedgraa-,  eschen-,  ginster-,  £spen> 
Winkel  auflassen. 

Das  Domedaybook  acheint  -halle  (halle)  und  -hale  unterscheiden  zu 
woUra.  JVMafl  in  Yorks,  s.  b.  ateta  Niwehalle,  Newehalla;  Nevballe 
Som.,  dl^egen  HäUs  in  Staff.  Halas,  Hale  in  Toiksh.,  HorsenehaJ  in 
Glono,  Dann  aber  wieder  Tiu-all  Uta  ff off»'ii)>nr  eineHhaUe^:  Ticheahi^e, 
Teut'tt'.<lKt!(t  Norf,  tind  teuetcKsalla  201  und  215. 

Englische  namen  wie  All-Stratton  Salop  und  Aücanntngn  enthaiLca 
nnaer  Halle. 

An  der  TolksUblichkeit  Ton  h&il  (haUe)  bei  den  insehmgehi  ist  nicht 
zn  zweifeln.  Der  feil  des  banernhauses,  der  im  Jererlanda  hallidc  heiast) 
wird  im  norden  En>i:lHnds  hallan  penannt. 

In  Deutschland  hndeu  sich  mit  -halle,  sei  es  ^rsammlungs-,  bei  es 
aahhaile  gebildete  namen,  ao  wie  halle  selbst,  Überall,  wenn  auch  nicht 
hBnilg. 

Ae.  Jum^  komm»  atm.  ist  im  engl,  sprachbewnsatadm  frSteeitig  in  -harn 

(-home)  nnterji^etmnsren.  Vielfach  ist  in  den  ae.  nfimen  norh  an  dem  o 
und  der  Verdoppelung  de.-*  m.  das  ae.  ham  —  an  enehised  possession  a 
fold  zu  erkennen,  doch  tritt  schon  vor  1066  Verwirrung  ein. 

Daa  ae.  ham  iat  hlnllg  verbondeii  mit  wdrtera,  welche  waaser  an« 
denten.  Oft  ist  ee  ein  stOck  land  mit  pfahlaann-weidengeAecht  umgeben 
nnd  so  gegen  einen  .ström  geschützt. 

Ham  Kent..  Su^s.,  E*^?.,  Soni.,  Wilts.,  Surrey,  Oxf.  in  den  Urkunden 
stets  Ham,  ii  oinham  .Middles.  :  colau  homm  1,  2»4,  Meekeuham  Woi*c. : 
Feecas  hom  1, 227,  FtebZham Dorset :  Filedhamme3,445,  /fowA^ftam  Berks. : 
on  hesfocea  haaune  6>  75,  Nor^am  Glone. :  innor6  homme  3, 877,  Eitzum 
Wilts.  :  ribshammes  8,  221,  PodeUngham  Worc.  :  I'oddcnhonirae  3,  37?| 
Swanham  Wüts. :  jinü  Swaohaumea  mede  3, 382,  loddenhtm  Qhant. : 
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Todau  hom  1, 227,  War?iem  Essex  :  Wera  honia  1, 289,  soealces  hom  Kent. 
S,  195|  Hoeemam  hamme  3, 426.  DentUdi  siBd  knoA  ImmiM  (BieiUiMiim) 
3, 449;  flod  hammas  1,  389,  on  tyrdbammaa  5,  321,  on  flezhainiiMs  5,  874, 

innan  cealduunmaefl  6,  31,  on  batan  hammas  5,  270,  on  minthiimmas  5.  ^74, 
on  sceap  hi^TinnaH  B.  235,  on  water  ba)f)!nt-^4  <^!,  374  prateUi  quod  appellator 
de  »onder  kämme  3,  46t»,  to  «wiu  hammau  7,  27. 

Mnd.  ham,  8tm.,  iat  ein  durch  gräben  eingelfriedigteH  grundstttck 
„in  den  MeeMen  landesteUen".  Daher  in  Oetfriesland  das  beiBumnen- 
Uegende  marschland  eines  grocfien  dorfes.  Jeverland:  eine  fläcbe  landes, 
die  „hammerk"  dort,  ham-uiark,  kann  feM,  Wiüd  nnd  wiese  sein.  Auch 
in  Nordostniederland  i«t  ham,  ra.,  ein  stück  land.  Nach  Grimms  Wb. 
(3ü9j  ist  Haioni  auch  dm  steilgemachte  flnssofer. 

Zu  veigleichai  ist  alid.  hamm»,  ae.  ham,  hom,  stf.,  die  fcniekdile, 
westfUiseh  hamme,  f.,  der  winkelige  sensengrilF,  osttries.  hnm,  m.,  die 
schräge  abdachung  am  hintocgiebel,  ndd.  hnm,  m.,  in  dwbedentnng  bocht^ 
lagerplatz  der  schiffe. 

Namen  Hamm  und  ani  -bamm:  Otlerham  bei  Emden,  Steinhamm 
kr.  Wittmnnd,  Noräenhammt  Hammah  kr.  Jever,  Ueberhamm  kr.  Oster- 
hob.  Bis  nur  elbe  14  erte  anf  •bunm.  —  Hamm  bei  Hamburg,  in  dm 
Hamme  Ditmarscben,  Hambökel  bei  ScIu  Tit'feld. 

In  SchleswTtr  fehlt  ham  1  Wnstes  Ihnnm  lag  anf  Nurdstrund.  Hdm- 
r/or/' im  lisj).  Holm  (Ilaniniathurp  Vh^S)  mit  holzunsjeii  O.vffir- und  Wester- 
ham 1ml  »criiifu  uameu  von  den  buuiiucii,  greiixbetei^tiguugeu. 

In  Westf  nl  en  findet  sich  Hamm,  tom  Hamm/t  als  nmme  von  siebmi 
dOtfarn:  L^^ptium  oder  JAppetumil  Östlich  deroborweser  vmichvvindet 
das  wort.  Ndl.  kommen  von  Groiiinfrcii  bi?*  Dflnkircbeu  uamen  Ham^ 
-ham  vor.  Noch  um  Boulogne  flumameu  wie  Ham,  Wolfham,  tm 
Hommc  hei  St.  Omer  (1350). 

Engl,  honie,  in  etwa  lUUO  zum  grossen  teile  mit  personeimamen  ^'ehildeten 
Ortsnamen  anf  -ham.  Ae.  gewiJhnlich  -ham,  seltener  -haara,  wie  Bad- 
dingham  Essex :  Beddanhanm  1, 30  (693),  Chdttiihpm  Glonc. :  Cdtenhom 
1, 223 ,  (Xudtam  Oxf. :  Cnees-hamm ,  -halina  g.  pl.  3, 288  n.  400,  Amgen^ 
labcshaam  1,40,  Croom  Worc.  :  Oohha^m  no  507,  Midgeham  Hmtdl. : 
micghft^ma  g.  3,193,  Rickinyliam  "E^sex  :  Hicingahaam  1,40. 

Äe.  häm,  stm.,  home,  house  (witb  land),  in  ortsnameu  „viiu-s', 
Villa.'  Ursprünglich  einzelne  heimstätte  (was  beweist  es,  dass  griech. 
itwftil  und  lit.  caymis  dorf  bedeutet?),  daher  ndl.  in  «nigen  g^^enden 


*  Was  ein  englisches  h&m  war,  sa^  ans  ganz  genan  das  register  im 
Peehohms  „Dorfgemeinde  in  England** :  ein  landgiit.  auf  dem  .«ich  eine  leih- 
eigene  dor^meinde  befand."  —  Einstweilen  wollen  wir  denn  doch  au- 
näunen,  dass  die  Sachsen  gefühl  genug  gehabt  hfttten,  ihr  wort  „h&m" 
nicht  zu  verwenden,  wenn  si-  leibeigne  (!  und  im  5.  Jahrhundert !)  dorf- 

temeinden  gegründet  oder  übemommeu  hätten.  Der  Verfasser  (oder  der 
bersetser?)  kann  doch  eigentlich  das  Home,  sweet  Home  nicht  gut  mehr 
mitsingen.  „In  !•  r  Betinve  werden  herrenht"fe.  in  .Sndo.^tentfhiud 
herrschaften  als  bem  resp.  ham  bezeichnet^  Ja!  Weil  die  Heim,  Bor, 
Hansen,  Ingen,  HofiNi  wspinngUeh  stanunhfffe  waren,  Ton  denen  andei« 
augingen. 
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lieem  noch  „elf  of  werf  eoiar  ironing*  imd  draithimh  heemhoud  » 
haudiimd.  Ndd.  nur  nocli  de  hhm\  f  die  heimat.  Mnd.  heme,  m., 
gempindplftnd.    Ravr -schweizer,  heiiimtli.  <ki«  liegende  elterliche  erbe. 

In  den  uieiättiu  teilen  Altdeut^^chlaiidH  Hind  die  nauiea  auf  -heim 
(-bem,  -um)  häufig.  Von  der  Ems  bis  zur  Seeve  und  den  quellen  der 
Wninme  etwa  110  jetzige  wolmorte,  in  iea  friesiBchen  strecken  auf  •um 
(alt  -lieiii)  lautund. 

Im  Bardenirnii  tiTui  in  TTidsteiii  sind  keine,  wns  nm  so  merk- 
würdiger ist.  als  sie  nördlicher  sieh  wieder  einstellen!  liiiHum  (alt  Binsni) 
und  Woikrmwi  im  Ditmarschen  (officium  Wilberni  an  einer  f&hrstelle) 
gdiSrat  kaum  hierher.  In  Westfalen  hunderte  von  aamen  auf  •heim. 
Am  Osning  und  der  rheingrenze  sind  sie  sehr  seltra.  In  Ostengern 
sind  die  heime  häufig.  Um  Braunschweig  19  prorrnt  aller  dörfer.  Auch 
in  Nordthüriugen:  Bornum,  Rockinm,  Blankenheim,  Schlotheim, 
Domheini. 

Im  westtichenSchleswig,  hauptsiehlich in Notdürieeland,  etwa 
50  namen  «nf  -nm  und  -hem  (alte  fbrmen  IFti^iim  1312,  iMgem  1428, 
Bjforgum  1214,  Lögxtm  1170,  ISäaem  1374,  Karlum  1280). 

■Rbetifo  bat  nur  das  westliehe  Jlltlaiul  niid  das  amt  Kipen  j"J6 
namen  auf -um.  Vgl.  Jb.  f.  sebl. -holst.  Landeskunde  7.  H5H  (  »ien  fehlen 
von  heim  im  oeten  wirft  licht  auf  Ptolomaeus'  weise,  östlitbe  und  weat- 
^h»  Tttlker  der  dmbriscben  halhinsel  getronnt  su  nmnen  und  auf 
Tadtua'  angäbe,  dass  die  grenze  der  Suebia  awiflchoi  Schweden  und 
Norwegen,  an  den  Kjülen  fniMUs  Sevo).  sei. 

In  den  N  iederl  unden  haben  Kriesland  un<l  (fronin^en  Tioeh  80 
Uiimcu  auf  -um,  üelderlaud  und  Nordbrabiuit  3u  -beul  und  -um,  Zeelaud 
und  SttdboUand  fast  kerne.  Belgien  bat  ttber  400  namen  auf  -h«n,  das 
ihsB.  B£p.  Pas  de  Cklais  Uber  100.  Es  sind  die  einnelflitBe  der  einge- 
wandertoi  Franken  und  Sachsen.  Vgl.  Schiber,  Siedl,  in  Gallien  s.  14. 
An  der  westflitnii.st  heu  küste  fehlt  -hem. 
Engl.  diai.  hanger.  Birchangcr  Ess.  u.  Devon.  :  tö  bjric  baugrau  3.  412, 
Oakhanger  Dorset  u.  Uants.  :  achangera,  Chelfanger  Bants.  :  tö  Cealf 
hanggran  S,  14,  Käfm^  Wilts. :  t6  Cylfhongran  5, 136,  SadkhoHger 
Worc. :  Sadol  hengra  ne  570,  on  aepp  bangran  5, 166,  tö  aeps  hangran 
(1,33,  thone  aespbanpjnn  5,178,  innan  scilling  hangran  ou  a^nne  liam 
4,  374,  to  brocbangrnn  6,  33,  rlotlhangra  5,  374,  Bettesfuingt r  Kent., 
Goldlt.  Essex,  Moggersh.  Bedi,  tihuttieh.  Kortba.,  Titten/i.  Northu.,  6chelf. 
Neri,  CUhonger  Heref.,  Chravefihangtr  SaL,  CaÜtimgre  Sem.  Do.  Ol,  Pole- 
hangrt  HotP.  Do,  167,  Rodehangre  Hertf.  De.  140. 

Ae.  nur  in  Urkunden  hangra,  swm.  Wohl  nicht,  wie  Kemble  u« 
BoBWorth  meinen,  anger  am  wege,  sondern  naeh  anleitnnpr  von  banger 
=^  a  hanging  wuod  in  der  grafochaft  Southamptou,  ein  bewaldeter  hUgel- 
abhang  an  laudwegen. 

Aehnliche  bildnngen  waren  die  ndd.  Hengdöh,  Hangesch,  m  Hangd, 
Jlatigrlrd'h;  Jlettfftenb^g. 
Engl,  hateb.    Fram  bindhaecce  tn  twlanhaecce  Suff.  :i,  27r>.  itfi^aere  ealdan 
wudn  haecebe  4,  157,  Hatchüom.  :  Haclic  Do.  42,  Wilts.  u,  Bedf.,  Colney 
Jiatcli  bei  Eulieldj  to  Oare  dichacce  ^ott.  Birch  3,230  a.  a. 
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Ao  hfipc,  stf.,  engl,  hatch  im  sinne  von  a  gfatf  mixäc  of  kttioe-work. 
Weätfäl.  hucke,  f.  =  ho^forte,  gartentor  neben  heek,  u.  —  engl,  hitdi. 
Thüringisch  hake,  f.,  die  halbe  gatterthfir  vor  der  haospforte. 

DftTon  Spanhalx  Hoya,  ft«»  äer  Sadte  Oanabrflck.  In  nl.  Haedi 
Ostilandem,  Hackvoort  Geldern  int  hake  ^  aandplatte  Nom.  Gteogr.  8, 395. 
Engl,  hsreii.  WkUi^mBm  Gamb.  n.  a.  m.,  Hanemn^uim  Soff.,  alt :  Haefonan- 
ham. 

Ae.  haefen,  stf.  Aberheaf  stn.  die  see,  au.  haf,  u.,  dän.  hav,  mnd. 
haf,  n.  Q.  f.,  friea.  heff,  md.  hab  «tu.  =  das  meer,  wem  groning.  heft» 
das  aeeioUeii,  hal  wohl  die  wS»,  nsd  liolatem.  namen  Maffdi^  Bmhamt 
Jeringshaoe  kr.  Yard,  Strudkave  Delmenhont,  Ü^Aaven  bei  Ibnie  ge- 

Üofprt? 

Ae.  hearh,  stm.  Btsntyahrarh  5,  35,  Gumeningahergae  I,  142,  Harraw 
Eiddles. :  hearge  i,  182,  J'iperherge  Surrej  Do.  36  j.  Peperhanm. 

Heidniadier  steiiialtar,  hmm,  idolnm,  isl.  hUkgt,  m.,  ahd.  harne, 
atm.  Incns,  delnbnun.  Nach  HUlenhoff  in  holBtein.  Hmrit  (alt  Herge, 
Hai^he). 

Was  ist  (Jrt'mmrffh  Lnnr.?  Iiii  [  on  sdayhook  Huden  sich  &tts  York- 
shire  ;i01  u.  322:  Grimesarge,  Gusansufffhc,  •S/m/esfr^a«. 
Engl,  heail.  Dovmheod  Donet  n.  Wilta. :  Dtoheafod;  Donhead  WiltB. :  t6 
dnnheafdon  3, 454,  Brdee»-  nnd  CrofU84teäfodj  Suineheabde  1, 201,  Sines- 
hoved  Glonc.  Do.  165,  on  beranhenfric  ^,  376,  Aihnheads  Northn.|  HauHih 
U.  HartsJttad  Lüne,  Birkenheatl  Clu  ster  n.  a. 

Ae.  heafod,  stn.,  auch  hüchster  punkt  eines  Stromes,  hügels,  feldes. 
Mnd.,  ndd.  h<fwed,  £i  Ntederaachaen  hOft  q^itae  eines  ans  dem 
Wasser  vonpringenden  banwerks ,  einer  h0be,  anch  flnaBqnelle.  Haddn 
von  hadu  =  häved?  Vi99^Bi9vede  nnd  Bomhöred  im  bez.  Lüneburg. 
Jioniliüved  in  Holstein.  Bvhhond  und  Steinhöß  in  der  Marsch.  In 
W »!  s  t  fa  1  e n  nur  Bergashavul  (y(>i>)  bei  Rheine.  Tn  S c h  1  e s w i  g  40  namen 
mit  -höved  =  vorberg,  hochragender  puukt.  ^"dl.  nur  VlaamsdiJiooß  in 
Ostflandem. 

Engl»  heim.  Füglhetan  4, 802  jetat  Fowlhelm,  Edmden  Northa. 

Ae.  heim,  m.  =  a  crown,  a  top,  a  covering.  Aber  nordengl.  a 
hovpl.  nnthonse.  Ndd.  belmer,  m.,  ein  marschweg,  deraxif  die  hohe  £rp«t 
fuhrt.  Das  ae.  heim  noch  in  Helmsand,  Udinmehr  in  Holstein;  UJeiiHt 
insel  in  Jtttiand :  de  Ivtke  Helm  mnd. 

Aa.  «Iiere*  £9iAer  Snney :  aet  Enhere  4, 153,  aet  Snlfhere  4, 2S4,  aet  Pa^ 
theneberghere  2,310,  PaAeneberga  3,68.  lA  ea  ndd.  bere  —  schneide, 
l-:nnini  dps  herffes.  wie  in  dem  1 188  genannten  osnabr.  Bergherey  Berger? 

Engl,  heath.  HeaUtfielil  Wilts.  :  Öäm  Ha  Welda  3.  4  in.  Blarkhmtk  in  Kent. 
n.  V.  a.  Ae.  haed,  stf.,  a  heath,  waute  laud.  Die  gruudbedeutuiig  ist, 
wie  ans  ndd.  heid,  m.,  ud.  heed,  n.  =  eriea  hervorgeht:  mit  heidekiant 
bedeckte  fliehe.  Engl,  heath  der  allg.  name  für  erica  Tnlgaria  nnd 
tetralix.  nnrh  tnmarix  früllica,  dem  ein  von  den  Dänen  eingeführtes  ling 
gegenüber  steht.  In  dcu  zahlreichen  dcntscben  nunicn  bedeutet  es  immer 
heidekrau t-ütätte.  Dass  die  ostdeutsche  bedeutung  „forüt"  nicht  die  alte 
aein  kann,  geht  aehon  darana  herror,  daas  ahbTisch  gola,  wdehea  anch 
beide  nnd  forst  beieichnet,  msprflns^di  „leer^  bedentet 
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A«.  Wse,  hjse,  ho^l»e.  Om  Linfjahoeur  1,  192  (790)  j.  Lilighosp,  Middlenex, 
Hyse  1,298  in  Kent,  hese  als  denbera  beaeichnet  1,317;  to  haese  1,2Ö4 
MiddleMx;  Teppaii  lijse  Kent,  ein  denbera  in  oonunmie  nltii  1, 104; 
fruB  hyse  4, 159  Surrey. 

Ae.  hös,  stf.,  bei  Boswortb  a  bramble,  thorn,  broshwood,  jnir 
Bcbweinpwpide  benntTit.  Dies  kann  nnr  ndd.  hers,  f.  —  buschwnld  sein, 
Silva  caesia.  Da«  ndd.  ^  =  in  in  l^gen  (lügen)  war  alBO  im  l.jh.  schon 
vorlwnde&.  Altadd,  aUv»  Heisei  a.  Rohr  (897).  Im  BremiMhen  bedeutet 
heea  nach  Fodce  ann^igea  bmeUaBd.  Heae  kr.  Gdle,  H«mm  kr.  Geeite- 
mttnde  nnd  Hoya,  Bmkvihec»  bei  Bod^dieek  im  Liinebnrgiechen.  Holz- 
nngen  //"-s.  m.,  in  HolBtein  nnd  in  BrannB«  hwei^.  Mebrfaoli  de  Hees 
in  Westtaleu.  Ilres  Wi  Nimweg-pn.  Hecze,  Hees,  Grootehfes,  Schoonhee» 
iu  Brabaut  und  Limbnrg.  Vgl.  Waltber  in  Andree's  Brauu^chweiger 
Tottflkimde  54. 

EngL  hide.  Fivehead  Berk8.  n.  Som. :  aet  jt'if  hidan  3, 28,  aet  Nigon  hidon 
4,  S38.  Ae.  Idd  (ans  higed)  stf.  ^  a.hide  of  land,  hnfe,  die  nach  Keuble 
90  acree  hatte.  Tgl.  The  Saxona  in  England  1,4.  Auf  dem  festlande 
existiert  dns  wort  nicht   Daa  Stammwort  iat  mnd.  bige  —  late,  ge- 

»chwort'uer  hofgenosse. 

Engl,  hithe.  Ilythe  Kent.  Hnnts.  Nortln.  :  Ifyöe  3.  :<54,  Chehia  Middles.  : 
Caelichyth  1,  142  (767),  Knth  Keiit.  .  EarhyÖ  1,  44  (695),  Ftshhythe 
Hiddles.  :  thurh  fischuöc  3,354,  Gienthähe  Wilts.  :  UlenthüÖe  5, 18,  Jxim- 
heth  Snrrejr :  Lambehifie  4,  156  (1062),  Bt^terM^  Snrrey  :  hiyOra  h^6, 
QutenhiVie  :  cw^nb^d,  Welihithe  a.  Themse  :  WeaJes  hfiOe  5, 17  (angebl. 
675),  BledenhiÜu:  Wilt».  1,  7:^  (712)  vgl.  Bledenhyd  4,164,  Whdeahüde 
5, 18,  Frecittghf/t^  I  .  216  ?  BoUehede  Oxf.  Do.  161,  Ckufhähe  Cambr.  üove- 
Hjfthe  Suff..  Gnenhythe  Kent. 

Ae.  hyö,  stf.,  platz,  der  das  sciiift  bei  der  landung  aufnimmt,  passeu- 
dea  niedriges  nfer,  kleiner  hafen,  to  hfiSe  ^  in  poartnnL  DUTetenaieirte 
bedentnng  in  ae,  hvfie,  stf.  =  beute  (=  got  huntlw,  gefangenedbaffc?). 

Dies  -hithe  ist  ein  starkes  neugnis  fUr  die  herkunft  des  stammss 
der  güdeiii^lisclien  l)evülkening  au»  der  niedfrdciit.sclifii  ebene.  In  Eahl- 
reicheu  ans^chliei>.«li'b  iiicdorsarhsisrli-liolgteinibchen  uamen  nur  bude 
nie  hUde.  Das  wort  kami  nicht  guuz  identisch  sein  mit  ndd.  httde  =s 
gewalmam,  versteck,  hebnlieher»  yerbei^fener  ort,  hilhle  (Doomkaat 
2,111),  wegen  da»  vokals  und  des  im  Ags.  bei  h^daa  »  to  lüde  ndd. 
bilden  (verstecken)  fehlenden  R.  Ob  rnnd.  Imde  f.  ^  vcrpteck  diiw?en)C 
wort  ist,  lässt  sich  bei  dem  fehlen  von  umlautzeichen  im  Mnd.  nicht  er- 
kennen. Wassenberg  s.  45  giebt  als  weet&iesisch  budde  =  aofbewah- 
nmgsplatc  an.  Vgl.  noch  Haassn  bei  Petennann  bd.  43  s.  84  »  stapd- 
plata  fttr  sehUlbgater,  meist  an  sehüfbaien  flassen. 

Das  nördlichste  Torkomraen  von  Ortsnamen  mit  -hnde  ist  Fltm^td^ 
bei  Kiel  und  PahUiuAe  u.  Eider.  Das  östlichste  in  Holstein  Ihuit  bei 
Sülfeld  unwt  it  dt  r  Trnve.  —  ßiUerhude  a.  Bille,  iVinkrhude  a.  Alster, 
Ileeimechude  bei  Hamburg,  VockeiAude  a.  Elbe  und  Tesptr  Hude, 
SetmtrdMhe  in  den  Elbmaneben,  OtU^wäe  und  Orlkihude  a.  Süßt^ 
Und«  bei  HeiUgenstedten. 
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Ju  Hannover;  am  üstlirhsten  lliule  kr.  Lüneburg,  Buxtehude,  Hude 
kl".  Stade,  Ritterhude  kr.  Obterholas,  Elfershude  kr.  Geestemünde,  kloster 
Hude  im  Oldenlmxgifldieii,  Hude  kr.  Belmenhont  mid  kr.  Syke,  ÄUen- 
bude  nnd  Hamhude  kr.  Achim ,  Niederhude  kr.  Verden ,  Hude  FaUing- 
hoTstel ,  Steinhuder  Meer  in  Lippe -Schaumburg,  Jlude  im  kr.  Hoya. 
Ebenso  hat  man,  noch  nördlich  vom  alten  Westfalen  Hüde  bei  Rarhige 
kr.  Diepholz.  Ganz  westlich  im  bezirk  OsuabrUck  die  einzigen  beiden 
namen,  in  dmen  lich  sehr  frilliM  ftltndd.  Üi  nndiweim  liait:  das  un- 
bekannte ThanculaB  (-coIIms)  kufhi  890  Omabr.  Ukb.  nnd  Huden  bei 
Bokeloh  kr.  Hqipen  :  Huthun  91^. 

Ortsnamen  wie  auf  der  Hude  und  Hudenlorn  im  südlichen  ^^'e.st- 
falea  (auch  Hwiepohl,  mehrfach  in  Lippe,  Ravensberg  nnd  Osn.ibrUcky) 
dtlrften  hode  ~  die  hut,  die  hütuug  enthalten,  da  die»  wort  im  späten 
mittdalter  oft  in  WestlUen  ndt  n  eisdieint. 

Weder  in  Schleswig  noch  in  den  (nii^t  ftieaiadien)  Niederlanden 
findet  sich  eine  spur  des  worto;«. 
.  Engl.  hin.  In  zahlreichen  namen,  die  ae.  -hyl,  -hul(l)  lauten,  nenengl.  -hill. 
HtUi  .^om.  nnd  ehester.  The  HuU  in  Yorksh.,  von  den  hUgeln  des 
Hnmker  konmend,  MnuhuB  ehester,  Muffiudl  Lane.,  PenkM  Slaff., 
FetUM  SteC,  HolMI  Warw.,  TnOmhuU  Som.  n.  a.  Gehört  hierher  on 
Bikman  helle  3,453? 

Af^  liyll  stm.,  hügel,  ni'\  hil ,  hnl.  Es  ist  ein  eigentümlich  ndd.- 
nl.-eugliticbeti  wort,  wie  schon  Diefenbach,  Got.  Wb.  2,  518  gesagt  hat. 

Niedersachsen.  Brem.  Wb.  hall  z.  h.  grashull,  grasbusch;  hallen 
«  hOeker  im  snmpflande  Fodce  47.  JoTerland:  hall  =  kL  hUgd,  an- 
schwellnng.  Ostfries,  hnle;  h^r  =  kl.  anhOhe,  erdhanfen.  Mnd.  holie, 
parvns  monticulus.  Hüllenerfehn  kr.  Aurich,  Hullen  kr.  Pelmenh.  n.  Els- 
fleth. flüU  kr.  Nenhans.  Hülfen  hei  Piepholz  n.  Friesoythe,  Kokf  sliitlU'n, 
Drogenhüüen  u.  a.  im  Bardengau.  Aas  Holsteiu  weiss  ich  nur  das 
geh(nn  Huü  im  gute  Kaden  anaoftthren.  Westfftlische  namen  der 
JEföOer,  beig  bei  Bttnde  nebst  mment»  ITsHen  bei  Wattonsoheld  (Hnlinni) 
könnten  das  wort  enthalten.  Südhannover:  hnlleke.,  m.,  kl.  hflgel. 
Hessisch  nnd  th'irin!,'-.  ist  huUer  ein  rnnder.  dicker  bullen.  luOstenp^em 
keine  sicheren  beispieh'.  Niederlande.  Mnl.  hil(lje,  hiigel,  nl.  «liul. 
auf  der  Veluwe  noch  iiui,  um  Breda  hil,  kl.  httgel  im  ackerlaude.  W^t- 
aeetandiflch  hil,  IHlher  anch  hnllekin.  ter  Hui  bei  Utrecht,  HuKjlie  in 
Ostflandem  und  Brabant,  StaUhiBe,  ter  HüU  in  Westfiandcrn.  Um 
Boulogne  flnmamen  le  Ha,  Martrdia,  BoffmkU  (1386),  Weti  Hü  bei 
St  Omer  (l^^flß). 

Ob  das  wangerogis«  h-oHttTriesische  hei,  die  dtine.  dasselbe  wort  ist? 
Yom3d  in  Sehleawig  (Odinshalde  UtiS)  and  Hug^tM  am  Danne- 
wirk werdm  kaum  ans  nord.  hvtdl  —  hShe  erkUrt  woden  kennen. 

Jedenialls  ist  dies  zunächst  von  hulI  yersehieden. 
Engl,  hoo,  hoo,  honprh. '    Hoo  Kent.  :  Tlotrh,  Hohg  I,  4»!  (700):  Hoe,  Birch 
1, 13U  (U29),  UoQ  Suff. :  U6hg4, 245,  Hooe^xm^  iioe  Uauts.  Berks,  fiorf., 


*  Domsdaybook  schreibt  lut  stete  »hon:  Thingohon  Snffl,  Grimeshon 
Norf.  309.  Beda:  dofea  hoch|  'hooh;  -hos,  -hoas,  •honm. 
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Hough  Line.  ii.  ehester,  Haugh  Line  TFnirr  N'nrf,  n.  Yorks.  Cnthlenho 
Worc. :  aet  Criddesho  1,  167  (780),  Keyst»:  Bedf.  :  Caegeaho  1,  197  (793), 
Undhough  Worc :  of  lindho,  on  ]j]idh6h  3,  76,  MicHeiMO  Line. :  t6  miele 
hob  3, 71,  Northkoo  Suff. :  northd  3, 305,  MHOmm  Eis.  :  Melnho  4, 166,  per 
Bichedes  ho  3,  377,  of  Sam  hoa  be  wuda  to  0ani  aeKC.  3,  79.  (Jrminghoo 
Warw.  :  to  Onnau  ho  31H,  Todifhuih  oor  Worc.  :  Podden  ho  3,  376  (709)), 
Tilemmides  ho  Süss.  3, 23t»,  iVhätinghoo  SiüX. :  huitincer  hö  8,  275.  Clonexho, 
Clofes  höas  bei  Weatminster  1, 105  (742)  und  201  (794),  Binghowe  Suff. 
4, 194,  Thornhavgh  Mortha. :  {)onihawe  6, 4.  Brotm-,  Wdl-,  Ely-,  Fair-, 
A7rÄhaugh  Northn.,  Auhmanhaugh  Norf.,  HowgiU,  Quernhmc  Yorks., 
Coxhoe  Durham,  Driiußo»-  Yorks.,  Sandhoe,  Stciphoc  Xorthu.,  Pinhoe 
Devon.,  Piddhighnr  Suss..  Langenhoe  Ess.,  Ithighoe  Huck.,  ffnmberslwe 
Bedf.,  Buckhow  (Jamb.,  ÄHhow  Warw.  usw.  Hoon  Derby,  im  Do.  Hoogeo, 
Höge,  Heanor  Derby,  Hetmey  Essex,  werden  ni  heag  und  dner  iieliea- 
form  heaa  gestellt. 

Kemble  meint,  es  wRr  i:  Hrekt  ae.  höh,  ho,  stm.,  hacke,  ne.  hongh 
„ein  landpnnkt,  wie  eine  hacke  oder  Stiefel  geformt,  sich  in  die  ebene 
erstreckend." 

Jedenfalls  gab  ea  ein  gemeingerm.  h6(g)  im  sinne  von  hUgel.  Vgl. 
•IIa.  havgT,  u.,  oollis,  gmbbllgel,  me.  hoes,  hnwee  =  bills,  nordoigl. 

hani^di.  hoe  =  a  round  biUock,  ahd.,  mhd.  hone,  stu.  (Walmeshoug  789). 
Auf  das  ndd.  ho  =  wald,  wie  wir  es  in  „silva  quae  dicitur  ho"  und 
Jamr<YA  in  Schleswig  —  TsaniÄo  in  Holstein  haben,  lässt  sich  aus  der 
Zusammensetzung  der  englischen  oanieu  nicht  mit  siclierheil  schliesseu, 
wiewohl  der  englische  vokal  genan  an  dem  ndd.  stinunoi  wttrde.  Die 
ndd.  namen  auf  -bo  sebMnea  sämtlich  jenes  bo  ^  wald  m  sein,  die  on- 
selteneren  namen  Hohuie)  sind  wenigstens  zum  teil  dasselbe  wort.  Ausser- 
dem hat  es  ein  ndd.  hoh-il,  vom  nhd.  hoch,  gefrplipn.  Bei  Hammer- 
Stein,  Bardengau,  ist  (s.  562)  die  rede  von  einem  liohell  oder  crdhaufen 
(1581)  und  ein  dorf  Hoifd  im  kr.  Melle  heisst  im  12.  jh.  HagiUe.  Schles> 
wig  bat  nur  IVi^sfto;  das  -hsr),  -böge  dort,  in  Uber  100  namen  vor- 
kommend, ist  höhe. 
Nord.  heim.  Tu  den  Urkunden  bhiss  ITcJmi'  Norf.  :  into  holm  4,  59,  at  fffilm 
6,200.  to  Hohne  2,387  (Holm  in  Redf.  ?t  oh  JIrödlafes  holm  \uu\  on 
Caerholm  3,454  (Northa.),  Loholm  5,4,  lu  Lincolnsh.  augeblich  voiu  j. 
664!?  Wnuholm  4  ,  302  (Huntingdonshiie?),  on  Ikone  holm  Somerset 
Bireh  3,  264  (904)  nnd  3,  230  und  571  aus  Nott  and  York.sh. 

Englische  namen  Holm(e),  Hulm(e)  nnd  -holmfrs).  -hulmc  ^ieht  es 
miiHlostens  100,  die  meisten  in  Yorkshire  (3(»— 40),  Liucolnsh.  (c.  10), 
Nortolk  (c.  10),  wenige  in  Cumb.,  Northu.  und  Laue  Auch  Bedf.,  Nott, 
Derbysh.,  Huntin.,  Staff.,  Glouc,  (teter  lUüeii  eintdne, 

Das  wort  ist  von  dm  DBnen  eingeführt  (an.  holmi,  stm.,  kL  inssl). 
Uolmsdah  Surr^,  EoM^Holme  Dorsel,  Flat-holtnes  insel  b.  Uphill,  Som., 
Hohne  in  Sussex  und  Devonsh.  sind,  teilweise  nachwei.slich.  verstreute 
Nordmänner-niederlassnnfjen.  Tn  der  Nonnaiulie  uameu  wie  Le  IlotUme 
bei  Roueu,  lurhuimt,  2Sihou.  Ob  uameu  —  abgesehen  von  Holstein,  wo 
das  wort  altheimisch  ist  —  anss^halb  des  Nordiacben  TOitommen,  ist 
recht  aweifelballt.  Während  in  Schleswig  an  100  namen  damit  geUldet 
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sind  und  es  noch  in  Holstein  libcrall  recht  hftnfipr  ist.  stellt  an  der  süd- 
lichen Nordseektiüte  nur  Uphohu  auf  Borkum,  in  der  hauseatischeu  xeit 
mim  es  in  Niedeimduoi  bekannt  geweien  fein,  denn  Benncn  Bremer 
Chionik  »prieht  von  einem  „Hulnie  so  in  der  Wesser  beflaten  wur."  So 
liessf  sirh  auch  Riejiholm  kr.  \'iss»'lhöv('dc.  Ihilin  in  (Jronini^ni  orklären. 
Andere  gleichklinj?«  nde  Wörter  scheinen  g^aius  versi  liit'dem  ii  ur^yrungs 
xnsein.  //o/in  a.  Seeve  kr.  Harburg  hiess  z.  b.  ten  Hollen.  Vgl  Andree, 
Bnnnflcliweiger  Volkik.  56.  Du  aiebenbttiig'.-iScIiBiaehe  bomm  =  kl. 
hllgel  iet  ganx  unklar  nnd  das  westflim.  holm  ^  monstige  stelle  wird 
auch  zu  hol  gehören.  Vgl.  H(dland.  Woher  hat  Kilian  sein  holm, 
„kl.  berg.  hücfel.  am  li  tiu^sidland"? 

Die  eigentliche  bedeutang  Ton  altn.  huimi,  Aim.,  schwed.  holme, 
holsteinigch  höhn,  stm.,  ist  „ein  tou  wasaer,  sumpf,  wald,  acker,  wiese 
halb  oder  gana  umgebenes  hAher  ragendes  sttkek  land"  (me.  „hulmns  a 
sonde  y\\  the  aee"),  besser  hohe  landzunge,  die  sich  in  wasser,  sumpf, 
ücker,  wiesen  erstreckt.  Dif  aTisrclsMchs'iRchf  juH^i»-  'trandit  holrn,  stin., 
nur  in  dor  hrdeutuny;  woge,  oaewn.  wasst-r.  sce.  Es  scheint  die  see  ye- 
wiüserniHSäeu  als  der  „holm*'  des  festiandes  aufgelasst  zu  werden.  Dieser 
gebrauch  kommt  auf  ein  pronken  mit  einem  aikandinavischMi  fremdworte 
hinaus.  Besser  verstand  der  Helianddichter,  der  also  mit  nordische*  poesie 
vertraut  war,  das  wort,  indem  er  es  im  sinne  von  bergkUppe  (Uber 
Nazaret),  httgel  (am  Oelbeige)  gebraucht. 

Engl.  holt.  In  vielen  namen ,  auch  im  nonlen.  AishoU  Soni. :  Aescholt 
5,  Bookholt  Kent.  :  bncholtp  ?5,  377  (724),   Holt  Doreet,  Norf.  n.  ö. 

AkkrhoU  Doiset,  EslioÜ  Vurk.sh.  u.  Northu.,  Bergholt  £8S.  u.  i>utl'., 
SiMäheHSvtt^  8todäU»Back.,  WiggefikaUSw.  Dativ  meist -holte,  auch 
•hylte,  s.  b.  aejrhylte  1, 378,  ScirhUt  3, 579. 

Ae.  holt,  stm.  n.  n.  =  lignum,  lucns,  engl,  gehölz,  hain. 

Alte  dorfnamen  anf  -holt  sind,  wenigstens  in  Saclisen  und  Thürincren, 
überall  häufig.  Ebenso  in  Ostniederland.  Auch  in  Flandern  wie  Tunt- 
hout,  Viiulerhaute  Ostfla.,  Thourout  Westfla.  Bis  Boulogne  im  Paa  de 
Cslajs  dann  saUreiche  -hanlt,  -out  Vgl.  Kurth  373.  la  Altholstein  nur 
Bok-f  Borg-,  Bornh"U.  In  Schleswig  bis  TU  nanien  auf  -holt,  "ilt^  ndt. 
Das  wort  ist  freilich  nicht  dänisch,  aber  dodi  altn.  und  norwro^isch 
(holt,  n.  =  en  tjk  skov),  so  dass  Sach  (a.  7»)  die  nameu  nicht  auf  säch- 
sischen einflnss  schieben  durfte». 

Engl.  hole.    Combi  rhuh  Line.  :  t«»  Ciuiihrehole  3,  71.  Brockhotfs  Siiff.  :  into 

brochüles  4,  Hü,  Fuxholes  Berks,  u.  a.  m.,  eatlioU  Wilt*».  und  Uants. 

Bireh  381  und  3, 43.  Höthnd  Eaa.  Line.  Lane. 

Ae.  hol,  n.  =  a  hole,  den,  caveni.    In  den  namen  „a  hoUow  or 

low  pUce"*.  Hoüaiut  erklärt  sich  durch  den  Iftneburgischen  moomamen 

„der  Hollen'',  Haninierstein  s.  554. 

In  Niedersachsen  oft  dörfer  Uolien,    In  Westfalen  oft  -holQ), 

-hold,  Uvietholf  hUgel  mit  grosserer  Vertiefung.    Auch  in  Schleswig 

B.  b.  SmörheU  Quil»  «  dinisch  hule). 
EufL  hook*  Hoo^e)  Suney,  Dotaet,  Toikah.   Weavan  hAcaa  306. 

Wirtrones  hte  Som.  3,97. 
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Ae.  höc,  m.  =  a  hook.   ilock,  -hock,  -huk  iat  ndd.  u.  n).  unselten 
mid  t»ed6iit6t  ecke,  entlegene  «tdle. 
iml.  h»p«»  Die  eng^iedieii  Barnen  tut  aUe  in  n5rdlic1ien  gratwlieften; 
BrootWf  ChtsACT',  Hüte-,  Harns-,  Sweethope,  JUcnkimopp,  Linttp  Nortlm. 

atatihope,  Ca!tftnp  (('nzlit»])^).  Ryhop,  Weothehoppax  5.247  in  Durham, 
Jiram-,  Midhope  Yorks..  Sin'nhope  Liiir. .  Wifthop  Cttiüb. ,  Hartsop 
Westmo.,  Easthope  Salpp.  ;  iu  ea«t  hope  2, 137,  Ditic-,  Rathng-,  Can-, 
JFWm-,  WooOiope,  BrimsopThattf.,  Hope,  Alsop,  llasaop,  GlossopDo^^ 
Mndnop  Stait,  Longhope,  JSaftercf»  Glonc,  Astrop  Noarfha*,  BeS^hope 
(in  Kent?)  5,  fiS.  Jfope  Kent,  WaUop  hei  Andover  Hauts.,  wo  auf  dem 
T)in!  plnirghill  reste  eiiu^r  kmsförmigen  l)pf»^-;tiininL'-.  Das  Domsdaybook 
schreibt  Bramhop  Z2&,  Mühope  322  Yorks.,  n  ure^iUupe  293  Nott.,  Müde- 
Hope  Shropsb ;  tha  maenc  he|ta  Ide  of  Thanet  Birch  1, 52$. 

SngL  inroTine.  hope  1.  hShlnng,  von  abhln^^  mnringte  thalnDlde, 
2<  httgdf  5.  kl.  bucht.  Ae.  kop^  fltm.  ^  circulus  ~  engl,  hoop,  feii-ll6p, 
n.,  mor-h"]'  nis  Zufluchtsort ,  an.  h6p  ^  lünduinschloBBene  bacbL  Das 
bochweliige  meer  „in  hüls  mul  hoUows"  ist  höpig. 

Als  gnmdbedeuluug  bleibt  (bdlb>kreiijfürmige  erböhuug  und  ver- 
ti^ong  „acoordiag  aa  the  canrataie  is  oonoaTe  er  convez"  (ßkett). 

Brit.  hwpp  ^  aloping  plaee  between  Idlla**  mag  im  Weaten  mit- 
gei^ielt  baben. 

Für  Niederlaud  und  Ostfriesland  ist  hocp,  hoepel,  höp,  bopel, 
inul.  üoep,  aü-ies.  höp  =  reif^  band,  lüig-deich  bezeugt.  Dies  ist  nicht 
ndd.  Die  sahlreicben  ndd.  ortenamen,  in  den  mebten  landachaften,  auf 
rhop,  -hoop,  -hope,  plnr.  -Upen,  auch  hanp  (▼erweclueliuig  mit  hmpf  Btnt 
=  der  häufe)  £2:ehen  nach  einstimmigem  aengnlase  aof  kleine  im  felde 
oder  fi^mt  isoliert  liegende  gehQlze. 

Nanieu  auf  -hop  fehlen  in  den  wahllosen  g^f^^cudeu  von  Ostfriesland, 
Jever  uud  Butjadingen;  Jiurkhoüp  kr.  i<'alliugbot>tel,  Bockhop  kr.  Hoya, 
JBidMpm  kr.  Hoya,  Ellerhoop  bei  Bramstedt  in  Hotetein,  dtMupelhop 
b.  Dehme  kr.  Minden  1576,  Hasselhoop  im  Lflnebnrgiscben.  OttWuifhoop. 
Auhhoop  in  Ostflandeni.    Ih(  Tfixtrusrhe  hop  a.  Zuidersee. 

In  Schleswig  keine  ortsnameu  auf  dies  -houp;  altu.  hop,  u.,  ist 
nur  Bai,  seeartige  erweitenmg  des  flosses  vor  der  mündong,  als  zu- 
flnditiBtMte  dienend.  Vgl.  A'ndree,  fteeliw.  YoUidLnnde,  Nom.  Geogr. 
neerl.  2,14  und  Hammeratein  563. 
Engl.  hont,  ob  Doddinghynmn  Kent  1, 1  (604),  Horn  Rutl.  :  on  Homaa 
Mi'm  wuda  2.40  (852),  Tfor^Äo/VM!  Kent  :  aet  Werhornan  \'.\' ,  Cohrtie  • 
\N  illiä. :  Coldliorii,  ab  AswyktofOiirne  Lincoln  i,  3b  (651),  uu  öa  hrembael 
hyrnan  b,  112.  Home  Surr.,  Herne  Kent,  Hurn  Hants.,  Buckhor» 
Donet,  Atikom  Warw.,  Dähome  Staff.,  BartAame  Derby,  .BbmAy 
Yorks.,  Woodhom  Northn.,  Botlheme  dieater,  httikom  Wilti.  Bireh 
3,495. 

Ae.  liorn,  .st in.  und  hyrue,  stf.  Iu  uameu,  wie  noch  jetxt  in  Kent, 
im  sinne  vou  a  corner,  a  homshaped  angle. 

In  Niedersaclisen  45  Utere  orte  auf  -hom.  HVnMi  Henie  ab 
'  fem.  ist  friesisch.  Jji  Holatein  namen  auf  >liom  und  -bOm,  f.  In 
WestfAien  viele  auf  -hom,  selten  auf  htoiei  t  (etwa  70  namen).  In 
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Braunschweig  viele  auf  -hörn,  n.  und  m.  Der  südlichste  name  ist 
Saälkom  kr.  CUbe.  In  den  Östlichen  Niederlandeii  Teninselte,  im 

Westen  häufige  -hoom,  -hom.  N<nn.  Geogr.  3, 344).  In  Bdgieii  vier  einr 
fsiche  Hoom  (m.)  in  Flandern. 

Im  Nordischen  scheint  Horn  als  grnndwort  nicht  gebräuchlicli.  In 
Schleswig  nur  als  erster  teil  in  Homburg,  Hormkow,  Homse,  Horns- 
lünitibef  wenn  hier  nicht  ein  pmonenname  vorliegt.  Die  einzigen  vier 
namen  anf  -hom  liegen  in  NordMedand. 

Afl.  •kirnt.  Chadehunt  Warw. :  Chadeleshonte  4,254  (1043)  und  273.  Im 
Do.  C€8trehutü  Hertf.  s.  1 37,  Hart^mte  Hanto.  b.  43,  BorkmUe  Hanta,  a.  44. 
Ist  ea  abkOnnng  Ton  IrantfiÖ  s=  jagd  ? 

Engl,  hnrsl.  Pie  bildungen  lind  dieselben  wie  in  Niedcrdent^chland. 
Miiiicbe  in  den  urkonden  genannte  namen  waren  damals  schon  an^ 

Siedlungen. 

Appkhursi  Kants.  :  Kjipelhyrste  Tj,  48  (749),  Aniiurftt  Kent  u.  Snssex  : 
Aeschyrst  3,  .■iu4,  AslUntrat  Devon. :  Aeschyrst  2,  205,  Brockhurst  Northa. : 
hnohyrst  2, 318,  SredAunt  Saas. :  Brtkhnrst  WiU».  Birch  2,  58u,  Brom- 
Anrät  Haali.  t  on  hrtethyiate  3, 130,  Cküdhunt  Kent :  ejaelhyiat  3, 405, 
Claphurst  Worc. :  Cloplqni^  JDeerhurst  Glouc.  :  Deorhyrst  1,  227,  Devhest 
Do.  1  (59,  Fdghijrsi  Hanls.  5, 1 73,  Hazlehurst  Surrey  :  Hamsel -Hasulliurst  5, 1 9 
(Hagelhorst  oft  in  Ndd.),  Hidehurst  Surr.  :  Hidhirst  2,  303,  Jlolnhurst 
Glono. :  Holenhyrst  2,  228,  Hoaeyhurst  Kent :  hunighyrste  3,  344,  Jro>t- 
hMtnt  Bants. :  of  iaen  hjrste  gate  3, 13,  Kedkwrtt  Kent :  ceölon  hyrste 
2,216,  Lambhurst  Hants. :  Lamhyrat  3,170,  Mapoklerhurst  Kent :  Ma* 
palderhirst  1,229,  Nuthurst  Sasf.  n.  Warw. :  aet  Huutliyrst  1,«:^,  (hrl- 
hurst  Hants.  :  Ulanhyrste  3, 123  (Uhlenhorst  oft  in  Ndd.),  (Jtliurst  Ktul. : 
Otanhyrst  1,  248,  Plushitiffkurst  Kent  :  Plusioghirst  1,  229,  BedJiurst 
Dorset : andlang  reädau  Uyrstes  (i,  186,  Sandkunt  Glonc.  n.  Kent: Sand- 
hyiat,  -hente  4, 81  (SandhozBt  bei  Anrieh),  SpMint  Kent :  1, 194,  Sib- 
Ungchtjrst  3,  123  Hants.,  Thonümrst  Worc.  :  Domhyrst  1,  159  (777X 
Wainhurst  Hantsli  :  on  Waönhyrste  3,  218,  Wirelhurst  Kent.  :  W!f1n- 
hirst  1,  229.  liruiUiurst  5,  7  Northamptonsh. ,  Cnuces  kyrst  3,  344,  se 
eeoehynt  Süss.  6, 67,  of  Drigan  hurst  Som.  6, 225,  cyrthringhyrst  Glonc. 
2,228,  Fraeekigkjfnit  Kent  1,248  {FndBoih&rst  in  Westfiilen),  Fcifftr- 
^yrsi  6,  1,  Gymbrihting  hyrst  2, 216  Kent,  Hassehurst  Surrey  5, 19,  Hors- 
hyrMe  Kent  3.  283,  heijcDonliyrs  1,261,  li/ndhi/riite  Kent  2,411  (Lindhorst 
oft  in  Ndd  ),  yhisila  herst,  ein  denbaera  Keut  ö,  96,  smeägpJ  hyrst  Buck. 
6,  5ti,  snäd  hyrst  Keut  1,  273  (Schnadhorst  bei  Minden  und  bei  Lemförde), 
rtmUhian  hyrst  Kent  2, 216  (Steinhorat  oft  in  Ndd.),  on  slyphyrste  Back. 
6,56,  TriHdhyrst  Kent  2,411,  tnpkynt  Glouc.  2,  228,  to  Wvhurste  rifie 
Surrey  .5.  \\\  haenhyrsle  Kt  nt  B.  3,658,  claeghyrste  Glouc.  B.  8,45,  eaniea 
hyrst  Kent  13.  3,  151,  fischyrst  Süss.  B.  1,280  (765),  croghyr^t^  Suh.s.  H. 
1,  291  (772),  ibbahyrate  Süss.  B.  1, 295  (772),  aaenget  hyrst  äurr.  B.  3, 474. 

^»ni  in  Kent»  Berks.,  Wflts.,  Sosa.,  Hnnt 

In  Hantsk:  Bangh^  Brodtetüt.,  Eioh.  (Ywehoiat,  Ndl.),  HeHdei^ : 
Holehest  Do.  44,  InA.,  Lmäh, :  Linheat  Do.  39  (Lindhozat  oft  in  Ndd.^ 
ShambUh. 
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In  Eont:  Brtdk.  (Btodehont  oft  in  Ndd.)«  Hawkak.  (HMikhorat 
oft  in  Ndd.),  P«Mft. :  OB  poweilijnte  S,  S83,  StoflUh^  STkadodck. 

In  Sussex  :  BiUingh.,  Chith.,  Crowfi.  fXreihowt  oft  in  Ndd.),  Etch., 
ForiJi  Fnltn  uhorst  oft  in  Ndd  ),  Lavihcrli..  Madeh.,  ü/ül/t.  (Middenhorst 
in  Urtutlie),  iW*.,  Ticeh.  (Titeherste  iu  Do.  23?),  Wudh.,  Warmingh., 
AsJi.  ~  In  Eüäex:  Doddingh.  In  Surrey:  Etch.,  Crowh.,  Parkh.  In 
Somenet:  GwUh.  Ih  Berks.:  THh,  In  Staffordah.:  BuMryAw.  In  Bed- 
fordsh.:  Qrarenh.  (Graveiiltdret  WdStf.),  Boltih.  In  Gloncefltereh.:  SoMk. 
(Selhorst  oft  in  Wcstf  ).  Wheat^h.  In  I.i  icestereh. :  Bringh.  In  Ilert- 
fordüh.:  HolmJt.,  Täehrrsl  T)a.  s.  140.  la  BuckingbaniHh. :  Gayh.,  ]h'le- 
herat  Do.  144,  GateherHt  Do.  145.  In  Oxford^h.:  Chippingh.  In  Huu- 
tu^onah.:  Woodh.  In  H«nsfordah.:  HvrtUa/.  In  Salop:  LewBrodk- 
kiurtL  In  Choster:  Cappenh.  In  Northmnberland:  Hiirrt  und  XonjiUrsf. 

.\e.  h)T8t,  stm.,  a  Imrüt,  copse,  wo«!.  Ahd.  und  nihd.  hurst,  m.  n. 
f  —  bnsrh.  Skeat  meint  ;ils  ipnindbedeutung  ^ititfrwoven  thicket"  hin- 
stellen zu  können.  Die  beätimiuungüwörter  zeigen  aber,  das»  die  be- 
deutung  „fläche,  wo  von  einem  walde  nur  noeh  banmstUnipfe  und  ge- 
strttpp  abrig  sind**  lllr  England  ebenso  richtigr  ist,  wie  fttr  Altneluen. 

In  Niedersachsen  etwa  *M\  meist  Sltcrt'  wohnplitne  auf  -borst. 
Niicli  Ostfripsland  sin»!  ciniirf  uns  Saclirien  herflbergedruiia:<»n.  In  Alt- 
holsti'in  sind  sie  spärlicher,  etwa  li>  namen.  In  Westfait  n  nuhnri' 
hundert  dörter  und  eiuzelbüte.  Hier  die  hörst,  in  Südhanuover  und 
Bfeaunseliweig,  wo  -bont  in  folge  der  alten  gesehloesenen  dDrfer  nur  in 
fturaamen  hXnilger  ist,  ancb  der  hont.  Im  nördlichen  teile  der  iirov. 
Saclisen  ist  -borst  unselteu.  Niederlande.  Drentbe  hat  1 3.  OverTs«!el 
45,  rir.  -  bt  2.'').  Gcldorlnnd  04,  Nordbrabant  10,  Limburg  9,  ^üdholland 
lu,  NoriUiüllaud  4,  Zeeland  kein«  -borst  Iu  Belgien  nur  ein  paar  au- 
siedlungen  Horst. 

Sehleewig  und  Jtttland  kennen  keine  >kont!  Ebenso  fehlt  sie 
den  Friesen  von  Nordfriesland  bis  Zeeland!  Die  wenigen  -borst  in 
Nord-  tind  SUdboIlund  wird  man  onbedenklich  als  sichsiscbe  eindringe 
lioge  betrachten  können. 

Vergleicht  mau  mit  diesem  umstände  die  erscheinung,  das8  die  horste 
Ton  SttfFolk  ab  nach  ntwden  m  versdiwinden,  so  wird  man  an  die  Uber* 
lieferung  erinnert,  dass  die  erste  germanische  bcvOUcwong  Nordosteng^ 
lauds  friesisch  gewesen  sei.  Die  Dänen  w^en  das  WOfft  kanm  ansOst- 
aTii^f'ln  und  Yorksbire  vertrielien  haben. 
Engt. -ing.  a)  Das  pat  ro  uy  mische  -ituf.  Diesem  -iug  gehörte  luin- 
dettens  die  hUfte  der  jetzigen  namen  auf -ing  nnd  simtliehe  an!  -ington 
xatä  .ingham  an,  snsanunen  «Iber  ein  adutri  der  eng^iadten  dlirfer  nnd 
weUer"  (Taylor  b3). 

Z.  b.  Arexing  (Mtnic.  :  to  AcfeniTiEfnm  5, 140,  li'ii'^hitßnn  Oxf.  :  Ba- 
neAiuga  villa  1,  i^b  (.737),  Ikcukn  6\i^.  :  aet  Bemlmgum  2,  115,  aet 
Aescenguni  Sum.  2, 115,  BiUing  Northa.  :  be  bidclinga  gcma^re  3,  439, 
BMmg  Kent :  Baerling,  Baerlingas  1,  183  (788X  Camubtgs  Hanta. :  Caen- 
ninga  ma^re  5,  363,  Chitiing  Kent :  Cilling  1, 61  (699),  Godcdming  Sawey : 
aet  Godelniinj^nnn  Süss.  2,115.  Brentiiuj  0.2(5,  m  Biminge  ü,  231,  GhA' 
Imge  Yorks.  Do.  325,  Btrnng  Bants. :  Basyngum  Birch  2, 561  (M5). 
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Sie  sind  am  zablreichsteu  iiu  oäteu,  der  alleu  ripa  Saxonica,  in  deu- 
selben  gegeuden,  in  welchen  das  minorat  die  giösste  yerbreitnng  hat, 
ntetlich  dner  lisie  toh  der  Iile  of  Wight  naeh;  dam  Wash  geEogen". 
Dnrch  die  beobachtung,  dass  dorfnamen  auf  patronymisches  -ing  nnd 
-Ingen  (-iiii<e)  iu  Süddeutschland ,  Luxemburg  (186),  Beli^ieu  (100)  und 
Nordfmukri'if'h  nun  Buiilotnie  50)  viel  hänfig'er  sind  als  in  Niederdentech- 
land, hat  man  sich  verleiten  la;8seu,  die  eugÜHchen  -ing,  -ington  und 
•ingham  auf  rOmische  zwangmiederlasfongen  Ton  Alemannen  und  andern 
sneviidieB  Bduuen  svrteknflUinB.*  Allgesehen  tob  den  nunen  ripa 
Saxonica  und  mare  fresicum,  hat  man  dabei  nicht  beachtet,  dass  es 
in  ganz  Westaachsen,  Ostniederland  und  Frie.<lan<l  —  nirht  an  der  ünter- 
elbe  und  in  Kordalbingien  —  zahllose  einzelliofuaxueu  unf  -ing  giebt, 
die  auB  penonmnamen  mit  -ing  erwachsen  sind  und  die  dort  nur  in 
Ueinenr  ansahl  (nnd  xwar  in  gans  fMlier  seit)  wn  namen  •ingen  ge* 
fahrt  haben.  Ehe  die  pastoren  des  17.-18.  jh.  in  ihrer  Toriiebe  fBr  das 
„schrecklich  kliire'^  oltei-säclusiselie  sspraclnrpspn,  mit  ihrer  abneigniür  ir^^^en 
alles  originelk*.  diese  liofnamen  auf  -üig  zu  tanseuden  in  solche  auf  -mann 
verwandelten,  musä  über  die  hälfte  aller  hofnamen  auf  -ing  ausgelaufen 
sein.  Noch  benennt  das  toUc  manche  inhal)»  Ton  h(tfen  anf  -mann  mit 
-ing:  Eilering  statt  Eilermann,  Timmering  statt  Timmennann.  Die 
friesischen  -ing  jetzt  bei  Dgkstra-Hettema- Winkler,  Friesch  Woordenboek, 
die  ostfriesischen  hei  Brons,  Friesische  Namen,  Emden  1877. 

b)  ing  =  wtiit«,  angsr.  Bei  dem  mangel  an  einem  ags.-engl.  namen* 
wQrteibaeh  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  wenige  anführen. 

Inffham,  ae.  Inghim  in  Herls,  n.  S.,  Jätggrove  Toiks.,  Ing^orpe 
Bnti.^  Inkset,  Inkpen  Berks.,  Xu-cirnj  Ess.  Barkitig  Suff.  u.  Ess. :  Bero- 
ingum  Tgl.  Hiller  59,  Claoermg  Essex :  aet  Claefring  «,  213,  Btej^itg 
Line,  Camehnfje  Do.  19fi. 

Ae.  ing,  stf.,  engl,  in  nördlichen  und  üstliciieu  dialekten  ing  = 
wiese.  Von  100  niedersftchsisch'en  Ortschaften  anf  -ingen,  selten 
•ing,  sind  weitans  die  meisten  patnmjmisehen  maprangs.  Anf  inge 
anger  (Doomkaat  2, 125)  werden  kommen:  Gröpditujen  und  Huchtingen 
kr.  Bremen  Wümmingen  kr.  Achim,  Mooringen  kr  0^terholz,  Ttrii^f ringen, 
Letseringen  ki.  Nienburg,  Sulingen,  Müsleringen  kr.  i^tolzenau,  Meckiingen 
kr.  Diepholz,  Mdurmgm  kr.  Hoya.  Hammerstein  afthlt  im  Bardengan 
32  -Ingm  (alt  ÜMt  alle  -inge),  in  den  benachbarten  westliehen  loreisen, 
FaUingbostel,  Sölten,  Bergen,  Schnoveringcn  60.  Nach  osten  nnd  norden 
sei  gar  kein  an!?chlnss.  In  Holstein  gehören  die  wenigen  -ing(en)  wie 
Kfdingen ,  Stclltttgen ,  Mellingen,  LuiiUrmgh»,  BmUting,  GUmng  zum  teil 
wohl  zu  diesem  -iug. 

In  Westfalen  geh5rt  etwa  die  liSUte  der  lahlreichen  -ingra,  -ing, 
wenn  man  vtm  den  h(rfnamen  absieht  —  zu  ing,  bei  Seibertz  IU,  760 
als  enghe  =  weide  bezeugt.  Tu  Alt))  raun  schweig  sind  22  -ingen, 
von  denen  aicher  die  wenigsten  auf  persouennamen  snrttckgehen  (Andree 

I  Seebehm  erkUrt  riei  die  liinfigkeit  d»  sUddeatBchea  -ing,  -ingen 
dnrch  die  annähme  ÜMter  wohnaitie  „nntw  der  einwicbing  römischer 
geBittung^C)* 

ABflla.  V.  F.  Vm.  20 
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8.  27).  (Zum  grüflt^erea  teil  patronymiBcbe)  •ing«n  g^eheu  noch  durch  den 
ganiw  »Mdei  yioTiw  Saehmu  Alm  Mdi  te  kr.  SangeiteiMB: 
Httmgmf  bei  Qwjifurt  JE^plAi^  bei  Aniledt  WtOmge», 

Im  Osten  der  Niederlande  ist  eng,  m.  =  ackerlud,  feld,  weile* 
p:Tind:  Wu^stenenk,  Avcrevk.  Meist  patronvmi"f}io  lunnt^n  nnf  mtil'-pti, 
frans,  -auge,  -inghen,  -inghem  sind  in  Belgien  und  dem  anstoäseudeii 
teile  Ton  Frankreich  sehr  hänfig. 

In  Sebleswigr  Men  rieb  ftOnaiiieB  «of -esg,  4ig,  stete  imeiane 
von  weide.  Altdnniscb  ^prata  qnae  aa  aen<2:e  niinciqiinlnr*',  id.  eng,  f. 
und  engl,  n.  =  wieeenlan«! ,  scliwed.  iiiig.  Eiit«teblllg  MB  Tengi,  Tang 
(wange,  wiese)  brancht  mau  nicht  anzunehmen. 

Eeil.  Inn*  CtUlton  Berks. :  in  cUti&ne  1, 142.  Ae.  iun,  stn.,  a  dwelling  iat 
Hiebt  ftUMblieedidi  nordiMsb.  WcftflUecfa  inn,  n.,  ist  beimetllte,  obdaeb. 

Bi|L  If^  ef»  iB  DMUB.  ^ptUmt  Steff.  und  ijpernftrooft  Doieet  r  ob  Ipem- 
br6c  3,  453,  IptceBhtll  Worc.  :  oet  Ipwaelhyl  5,  127,  to  ipanlea  6^  616. 
EpicorthJAnc?  Epphiff  Forest  Y.!^.,  Fp'r/'JJ  Oxf.  Y)ifm  t^'w]  nh-hf  mit 
ae.  aespe  oder  ap«,  ei«  gebildet,  wie  popiüus  tremula  im  EngiiscJieii  ge- 
wöhnlich heisst  (wovon  namen  mit  Apse  Jleath  nnd  Ap»e  kommen), 
fie  iet  etil  altee  ndd.  wcvt  Ar  Qlni«  campeetris,  das  aber  niebt,  wie 
Jessen  s.  419  meint,  cntstnlliiii^  aoi  ndd.  Iwe»  bd.  eibe  (taxus)  sein  kaniif 
Pie.s  tper.  f.,  ist  h.k  Ijzu weisen  von  der  nntenvoser  bis  Meplclen)>nix'^  fver- 
luK'hdeutöcht  iblrtiiibamii).  In  Schlpswig-Hoisteiu  «ach  Kuutb.  Botanik  iper. 
In  Angeln  ippem.  in  der  Eiiurter  Forstbotanik  von  Bechstein  heisst 
de  Tber,  Epe.  Oetlriee.  iper  (Doomkaat  2, 188). 

Nl.  ij]»,  woTon  Ypdo  OreiyNel.  Frans,  yprtent  apanlKli  atme  de 
Ipre ,  was  man  als  nlme  von  Tpern  oder  Qaaäypre  bei  DUnkirdien 
Uftrt,  wKbrcnfl  nntgr-kohrt  jnne  Kt^dte  von  den  Ulmen  ihren  Hamen  bsben. 
lihd.  wip  von  iper      ein  tadelloses  weib. 

Engl,  •iah«  DewUtk  Kent.  n.  Som. :  Develisc,  on  deflisch  ä,  398,  in  Ka- 
«MMMÜie  Svir.  Do.  449,  ThmUth  Devon. :  aet  Dodiso  5, 275,  See. : 

aet  Wimbisc  4,  llfi.  Beamuh  Che«ter,  BramhsJi  Suff.,  Famdish  Bedf., 
Hewifih  Som.,  Standish  Glonc.  n.  Lanc.  Ist  das  friedfldi^tniarwihe 
tsk,  isch  (am  Urdsbnmncn  2.  39)  zw  vergleichen? 

Elfi.  -camp,  on  ('nmpgacirnn  ijfema^re  Glouc.  ?  3, 343,  Camp  Kent,  Glonc, 
•jMeamp  Snlf.  of  Bam  bagau  od  to  flam  camp  Bnny  3, 426 ,  aet  Fet- 
kamp  Saas.  4,  226,  geleoan  eamp  Kent  S,  216  in  Pnllea  camp  de  in 
longnm  nsqtie  ad  tbnni  bn*ri,ro  Worc  3,  38,  Wadan  campe,  später 
WadcfMtnp  Hantsh.  Birch  3,  240  (901).  to  rocgan  campaeK  p^eatae  5.  255, 
Swamcombe  Kent :  terra  Snanescamp  1,44  (B95),  S\iaei>€amp  Do.  6,  of 
wigan  campe  Süss.  5,313,  Godemanescäp  Do.  51  in  Hantsh.,  Wammg- 
tmnfi  Sun.,  Cmupdm  Glonc,  Coinpfon  BeiÜ 

Die  eikUnmg  ans  camp  (kämpf)  und  ans  kc^  cam  (crooked)  ist 
unwahrscheinlich.  Anrb  die  23  engb^rb.  u  Compton  -wird  man  kaum 
davon  ableiten  können,  wi»«  Edrairnds  s.  191  thut.  Am  nächsten  lini»t 
ndd.  kamp,  stni.,  wallumgebeues  feld,  gehölz,  weide.  Es  ist  in 
Sadiaen,  aneb  OstMedaad,  aber  vkdit  in  Jeireiland,  eine  der  binügsten 
inrbeadduMmgen.  WIre  ea  lal  lehmrart»  so  mtaste  es  am  Unken  riicäii- 
nfer  hinflger  werden,  wibrend  es  dort  Tenobwindet  Xnt  in  da  vdU 
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luuisrlien  gebenden  winl  l:it.  camp  als  name  von  feldern  biiußiür.  Viel- 
mehr zu  nord.  kauipr,  iiorwecr.  kamp,  granitstein,  mndpr  bere^^ipfel,  von 
den  Steinsetzungen  und  sicm wällen,  die  um  die  kämpe  gexogeu  waren; 
daher  an  der  marschigen  kttste  seltener.  Verwandt  mnd.  kam  «=  gren«- 
steb,  an  kambr.  Ein  kamp  war  aus  dm  eache  oder  der  mark  alige» 
graben ,  daher  in  Twenthe  kotten  (das  abgeteilte)  und  kamp  ajBonym 
sind.   Ypl.  de  Jag^er,  Archief  1,328. 

Nord-  und  ostengl.  cur  (offenes  marschlandK  Hnwsker,  Ehe-,  EUer-,  Gol-, 
JRedcar  Yorks.,  Carton,  Careby  Line,  Uroadcar  Norf.,  HoUcer  Lant^ 
Sleneam,  -ear  Comb.,  VOUker  Westmo.,  HoUcker  Yorks.  Do.  SSI. 

Abd.  ehar,  sin.  «  tiefes  geOas,  thalkesseL  Ndd.  kar,  f  «  tiefes 
geAUi  -ker  in  nameii  ^  thalkesseL  Nordweg.  Ig'err,  marsch,  moor,  dän. 
kjer,  n.,  pfÜtze,  lache,  sumpf.  Dies  kjer  if?t  in  Schleswig  hKufig  (in  Hol- 
stein unbekannt,  Mnd.  Wb.  1,652  kier  ist  dänisch):  ./or<?Art>r  :  Hiortteker 
llUC  (hirschäumpt),  Moorkirc/tett :  Morker  i:i9i,  Troükier  (teufelesunipf), 
Boikioir  (liednunpf). 

LaL  «Mtn*  Im  sflden  meist  -ehester,  im  norden  •easter,  ae.  oeaster,  m.  = 
d^,  town.  Auf  dem  rechten  rhdniiliBr  ist  es,  abgesehen  Ton  K^trt 
(TÜla  castra  814)  in  Geldern,  nicht  zur  namenbildnng  gekommen. 

ESflI.  chnreh.  In  englischen  nameu  Chir-,  Kir-.  Kirk-,  Kirt-  (Chirhury, 
Kirkby,  Kirton,  KirÜing).  „The  etymology  of  kirk  froni  xv^iiov  oixog 
or  xvifuucii  is  a  mere  &ncy,  nnsupported  by  liistory  or  aualogy",  ICd- 
mnnde,  Tnoes  d  Wa^Utty  96,  Entweder  gaeL  eoiic,  wllsch  ejrck  ^ 
niltelpQiikt  oder  kirock,  roher  steiniing,  «Is  knltnastttte  der  heidnischen 
Angeln  (in  Westanonlaod,  nadi  Ferguson).  Die  iro-schottischen  missio- 
nare  anglischer  zonfre  werden  das  wort  nach  Dentschland  getragen  haben, 
wahrend  in  Dentschland  orte  auf  -kerken,  -kirchen  nur  vereinzelt  vor- 
kommen und  meist  erst  nach  dem  jähre  lOOO  gegründet  sind,  hAufen 
sich  die  -kerke  bis  auf  60  an  der  kttste  von  Westflandem  und  Zeeland, 
eine  encheinnng,  die  anf  der  einwidrang  hixtlscher  misdonaxe  berahea 
wird. 

A«.  Cild?  Jkiprhild  Kent.  :  Baccancelde.  BacbaacUd  ö,  0.56  Biroh  1, 12S 
(696),  Cikiebergas  Kent  Birch  2, 18  (8-».'}). 

Ae.  celd,  n.,  nordengL  keld.  =  Wasseransammlung,  diie  plötzlich  an 
«nem  htlgel  hervorbricht  Ist  es  uL-dbL-aorw.  kdd»,  kilde,  kjelde  » 
bom?  TgL  die  von  Norwegen  bis  Flandexn  gehenden  orlsnamen  Kille, 
Kd  ud  an.  kyll,  natttrliche  wasMirinne. 

Eligl.  elay.  On  claegweg  3,81,  Clayden  Suff.  u.  Oxf.,  rhußon  Yorks., 
Claijpole,  Claythorpc  Täuc,  Ck^tcorth  Nott.  En^'li.«clie  dörfer  mit  der 
bestimmnng:  „on  the  clay.'*  CJa^brok  Worc. :  ciaegbröc  3,217,  Clagget 
Wilt». :  Glejgate  3, 447. 

Ae,  cto«g,m.  Das  ndd.  Uei,  kUug,  m,,  ton,  fester  lehm.  Altmdd. 
clai  (dat.  ciaige)  9.  j.,  an.  kleggi,  m.,  nl.  Idei|i,  afries.  klay.  Noch  in 
Salz  A.  Wallmerod  in  Nassau  klai,  m.,  lehmiger  boden  (Kehrein,  Nassau 
1,227  und  3,478).  In  ndd.  nnd  nl.  namen  von  wohnplätzen  und  fluren 
überall  iiäuflg.  Clei  bei  Boulogne  1286.  Ortsnamen  Kley,  Kleye  von 
Ftandem  bis  Bnransidnreig  nnd  «un  Elöhifeide.         htf  Dortmnnd : 

2«* 
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Cieige  Khlkawpon,  CleiboUon  in  Westfalen  1050.  Noch  in  IVasBau 
sind  fluniaiueii  „aufm  Klei''  banflg. 

Dm  wort  scheint  bei  den  SttddentBchen  in  fehlen.  Vgl.  D.  Wh.  6»  1064. 

EliflI.  eltff.  CUff  Hanta. :  tö  Oife  3»  193,  Cl^e  Kent  WÜta. :  Clife,  Gline 

2,300,  1,298,  Ckeve  Som.  n.  Olonc.  :  Clif  3,385,  Cliffe  York«.  North*, 
llt  rf..  .IfarcZ/'/f  Wanv.  :  Meaniaii  Hyfo  :?«)S,  /Wr/u  ////"  Warw. :  Bicccn- 
clifle  3.4,  Cliffonl,  CUflon  oft,  i^a<-,  Maddiffe  oft,  ibwai«-,  iiwaüowdiffe 
Kent.  Wilt£.  u.  u.  m. 

Ae.  clyf,  cleof,  atn.,  a  cliff,  a  ateep  hank.  WeatfiU.  kliel^  n.  vnd 
kleff,  m.,  «teilw  abhängt  innd.  dif,  ele^  n.,  an.  klif,  ahd.  kl£b.  In 
nieders ächsiscben  namcn  besonders  Steilufer,  ancb  seeklippe.  Klif 
kr.  ';pfi.t(  Hl  rjrre  Dittnars«  lien.  (lere  niitl  Cliere.  dfirfer  in  Westfalen. 
In  Ustcii^tiii  srheiut  das  «ort  lüeht  vorzukommen.  Schleswig-:  kleif, 
abhang,  hügcl  Uber  den  ein  weg  geht:  up  den  Cleve  in  Eiderstedt, 
Kkve  bei  Emmerlef,  SMeve  bei  Gnuntoft,  SkcUäeve  bei  Lttgom. 

ER9I.  elod«  Ae.  dfid,  atm.,  iat:  ateiSf  felddippe,  int6  atin  dnde  3, 424. 

Engl,  clod  =  klumpen,  nonlengl.  clud  ~  doppelnuss.  Mwcstfäl.  clnd,  m. 
Seibertz  3.  OS.   Der  Klüd  berg  bei  Hameln.  Daa  d  iat  also  nidit  dftniach, 

wie  Skeat  meint. 

En|l.  knoll.  MiiWekuoU  Berks.  :  mons  Middlecnol  5,  103,  (MoUe  Dorset 
Do.  82,  Cutfü  A>it>^  Will.s.  :  (in  CnHV.x  cnol  3,  42«,  tiorft  oiird,  Teppen 
enol  Duraet  3,  37ti,  KnoU  olt  in  York^hire,  Knoicle  Wai  w.,  Knowlton 
Kent 

Ae.  cnoU,  stni.,  hügclspitse,  ronder,  aanibcr  hUgel,  norweg.  knoll  — 

gipfel,  dän.  knold.  Ntltl.  namen  KnolHii),  Nijlle  in  Westfalen  und 
Oldenburg,  Auch  bei  B<»nl(>irnp,  Pas  de  Culai.s.  flurnanit  n  wie  An  Kuol 
13.  jh.  A'nüej  in  Braunschweig.  Nicht  keltisch,  wie  8kcat  meint.  Vgl. 
Grimm'a  Wb.  1467. 

Engt.  knop.  on  eüingknap  0, 236,  Ktuipp  Sern.,  Knaptoß  Leic.  Ae.  cnaep, 
atm.,  mnder  iacdierter  hVgel  atdit  nahe. 

Weatf.  und  attdhannov.  knap,  m.,  httgd  mit  weiter  anaaidit,  saetst 
1634  im  Slrunerhinke. 

Name  Knapp,  am  Knappe.  Danc'1)f'ii  A';rr>y;,  knop  m.  —  kl.  hflg-el, 
auch  in  ortsnaiuen.  Schleswig  Knopfu^j,  httnengrab  bei  Tingleff  su  d&n. 
ktmp,  rundes  dinar. 

ERgL  knock.  Knock  Westmo.,  Knook  Wilts.,  Knockholt  Kent.  FUr  brit. 
cnwoe  ^  a  bnnch  q>räche  oberd.  knock  =  hügel,  dagegen  oatlr.  knokk» 
B  kolbenlSrmigea  bfindel,  Knodt  kr.  Emden,  Knokenj  auf  dem  Luae* 
knoten  Weatf.  In  Flandern  6  KnoeSc. 

EriI.  cop  (gipf*  1.  sjdtze).   in  Oxcop  Ileref.,  Warcop  Wrstmo..  ae.  cop,atm. 

Ob  Francop,  Latecop  kr.  Jork,  Xeueucoop  kr.  El  fi'  tli.  WyÜencope, 
IClsccope,  Grevencopp  in  lioletein,  Ber-,  Bos-,  Huen-koop  in  Niederland 
dasselbe  ?   Kothcrcape  bei  Canterbury  ist  to  Ri6eres  ca6p.e  1 , 3  (605). 

Britisches  col?  Cole  Som.  n.  Wilts.,  ou  Volk  3,81  Worc  Dagegen  werden 
CeHne  Lanc.  n.  Hunt. :  Cdne  no  68S  nnd  Idneoin  ans  lat  eolonia  er- 
kUrt  Lmeein  in  Kent  fit  aber:  lind  ^taw  1,  m 
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£«9!.  eoomb.    In  selir  zahlreichen  namen  Combe,  Coon^e,  -com^e), 
-eoombe. 

Ae.  meist  •oomb  ond  -cnmb.  Sie  Bcheiiieii  in  dar  alten  Eait-Anglia, 

rnmherlaiid  und  We^tmoreland  za  fahlan  und  tüld  «iiicli  in  liinc,  Yoilok) 
Laue,  Northu.  und  Sorrey  selten. 

Das  ae.  comb ,  cumb,  m.  =  a  narrow  Valley ,  a  low  place  enclosed 
with  hill,  wild  um  dem  biitiicben  nngefthr  gleichbedeutenden  ewn  er- 
klärt. Ndd.  kam]»,  m.,  m.  cnmb  »  napt,  In  ortenemen  andi  ofstern^ 
Wassergraben,  snmpf,  teich,  erleichterte  die  annähme  des  Wortes. 
Engt.  cot.  Burcott  Hanta,  n.  Som.  :  Burcotan,  Dulcotan  4,  164,  Chifffit 
St)ni.  :  Celieotan  4.  lf>4,  Killitujcoot  Worc.  :  dii  ryllincpr  cntan  3.  75,  <^h(ic- 
kot  Wiitji. :  aet  Cwacot  2,  53,  Trtimlecot  Hautä. :  aet  Tretiekotum  3,  214, 
Dydingeot  Woi«. :  aet  Dydinoeotaa  3, 400. 

Sehr  viele  namen  Coieiß),  Coate($)f  -eole,  «0,  -eootet.  Dl  Line., 
Yorks,  und  Northnml).  werden  sie  seltener. 

Ae.  cot,  stn.,  Küthe,  hau»  des  abhängigen  mannes,  ab^'r  anch  spe- 
lunca^  cabUe,  tugnrium.  Ebenso  bezeichnet  ndd.  kot,  m.  nnd  n.,  eine  ab- 
teilnng,  namenUieb  die  dnidi  bietter  in  einem  xnnme  hergestellte,  Ter- 
•eUag.  Hlerlier  gelUSren  die  ansUnfer  des  wortea  sttdnl.  kot,  geOngnis, 
hnndestall,  verschlag,  Schweiz,  und  tirol.  chotte,  kot,  m.,  gemach,  „loch", 
obersSchsisch  liittdien .  schlechtes  bäaschen,  taubejil:' t :  si  hwiU).  kott- 
häusle,  altenteilerwohunng.  Alnr  als  agrnisuciale  enin(  litun<r  i«t  die 
Käthe,  der  Kotten,  nordisch  et  kad,  abgezweigter  huf  derselben  tauulie, 
sSohsiscIi-nordisclL  Die  Knthe  war  ein  ans  der  mark  geschnittenes  land- 
Stack  nebst  httnschen,  lllr  besitaloee  gemeindeglieder.  Anf  banerlriffan 
durften  bis  nach  dem  dreissigjfthrigen  kriege  keine  knttcn  anj^elegt 
werden.  Anch  die  miTiisterialen-güter  hatten  in  Westfiilen  keine  Kotten, 
sondern  sogenannte  Aröder  als  gutseingeKes«ene.  Kebeu  den  alten  uark< 
kotten  werden  aber  in  den  alten  seiten  »odi  Ten  dmi  gemeinfteien 
Kotten  angelegt  sein.  Ansaer  nadi  Nordtlilliingen  wnrde  die  einriclitnng 
aneh  nach  den  slldlielien  Niederlanden  getragen,  wo  kossaet  =  klein- 
bfiner  nnd  die  namen  KctuHiß,  Zn^äkote  bei  DOnkiiehen,  Matiekot  in 
Artois  darauf  hime\^m. 

Die  namenbildung  muHste  in  Deutschland  bei  der  kleinheit  der  be- 
sitsungen  spärlidi  bleiben.  Bine  TÜla  Cotun  kr.  HOäEter  im  9.  jfa.  Dass 
sich  in  England  so  viele  namen  finden,  wird  mit  der  gritee  der  landgüter 
im  eroberten  lande  und  folglich  auch  der  cots  zusammenhiin^ren.  Be- 
achtenswert ist,  dass  die  cotarii  oder  bordarii  stark  im  siiden  Kn^'lands 
vertreten  sind,  nicht  im  norden.  Die  sächsischen  formen  des  Wortes 
sind  kuate,  swm.  in  West&den,  käte,  swt  in  Niedersachsen  und  Holatein. 
OstnL  kSter,  kenter,  kntter  Ideinbmer. 
Elfi.  coTe.  Cove  Suff.  Hanta.  Devoiföb.,  Covehithe  Soff.,  On  rnftMeOA 
COVa  5,  34S.  in  stan  cofan  Staff.  Birch  3,  223  (958). 

Ae  o.'ta,  swiii.,  engl,  cove,  schlnptliafen,  höhle,  verschlaji:.  Ndd. 
kove,  swm.  u.  »wf.,  kau,  koje  =  verschlag.   Nach  Kluge  soll  ein  ae.  cof- 
ein  erselilossenes  latein.  cnba  =  sddafgemach  sein?  Sichere  ndd.  Orts- 
namen giebt  es  nicht 
eoek?  aet  Sdte  Coeoe  j.  Skiteoek  Kent  2, 110. 
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«reek.  Yill»  Cree  U  29,  Bimtmdk  8ob.  :  Snomic  4, 164,  Cnjr, 

flnra  :  cricca,  Crieklade  Glonc,  Crich  Derhy  :  Crice  Po.  277,  Oneek  Bon. : 
Crice  Do.  86,  Creafre  Norf.,  rrmke  T>urh.,  Crec  Leic.  Do.  232. 

Ae.  crecra,  swm.  =  a  creek,  bog,  wharf.  Ndl.  kreek,  kl.  ürm, 
bucht,  oHtä-.  kr^ke,  f.  =  kleiner  sich  schltogelader  Ümm.  Altn.  kiiki. 
Jm  Fkadmi  weidea  bekcn  dmeh  »««nx  •teguiites''  ftbenetot  81ld- 
jtHMi  Ht  kiik,  qfekrik  =  aageBwinkd,  lekwed.  aimkrik  »  ü«  ami- 
beoge,  westf.  krekke,  f.  =  hölzerner  drehwirbel,  thüringisch  krickel,  m. 
wirbd.  krttck*^.  Wrwandt  ndd.  krftke,  f.  (vgl.  (^rook  Wi-stmo.  ^Mrinkel). 
Flussuameu  (KrekeH-a<i,  I'apmkreek,  Kreketmtk)  iu  We&tialeu,  auf  der 
Krück,  Cruken,  hafen  in  Holstein,  Detlefisen  1,232£.,  in  Niederland  und 
Mich  m  obcffluiiL 
b|l  eroft  Beareroß  Wcwc  :  t6  bercrofte  3,  ?60,  tö  hrjm  croile  ebd^ 
Henrencrofl  Worc.  :  befan  croft«  3,  lOn.  (lutlcrofl  Glonc.  :  calfre  croft 
52,  Horsecroft  Worc, :  hor»i  f-rnft  3, 4M,  on  wudecrofte  3,376  (708), 
Croft  Line.  Yorks,  u.  ü.,  Crofton  und  Havercrofi  York«.,  Muckcroft  Cu^ 
Tapcroft  Norf.,  cynninges  hon  eniefat  Baute.  Birch  3, 361  (946). 

A«.  CNft,  m.,  a  tmall  encloaed  field,  {mediolmn.  ML  knidit,  kvofl 
"  steinijarp  höhe,  hohes  trockiics  land,  acker  in  den  dünen,  Weiterbildung 
von  ndd.  kroog,  m.  ~  winkel,  stück  land,  in  der  ditmarsigchen  bcflentnng 
stück  weide-  oder  saatlaud,  da»  eingehegt  ist.  Brem.  Wb.  2,877.  Wohl 
ftiMchliessUch  ndl-eagL 

«mi«l,  itn.  n.  sbi.  Schon  in  agi.  seit  nicht  mehr  veietaBden.  Biidi 
2, 3 1 0.  Kemble  iwmntet  «a  soit  d  watercourse".  Nach  pmowa :  Abhaa 
cmndel,  Focgan  cmndel,  Pnttan  cmndell  3, 384,  of  cyninga  crundel  3,  SO, 
cvnppf  cnindln  iio  570,  nfl  diiwan  c  nindael  5.  141.  of  crawan  crundul 
3,301,  un  crawaQ  crundul  3,  427,  uf  cradvvau  crundul  5,13,  on  crawan 
enmdel  ft,  80  n.  311 ;  on  Oene  d6pe  emndei  3, 417,  to  widaa  Grandel  5, 191, 
of  Öan  wylle  on  da^nan  cniadd  5,  876,  of  mB6rm  cnudelle  5,S33»  to 
Ht&ncrundde  5, 245  u.  466 ,  nsqne  wincrundel  Berks.  3,  447 ,  ofer  Ifa  Ai^ 
crundelas  3,484,  ott  t^^rip  dryscyten  cnindol.  of  ftnm  rniiidelp  on,  nfftaiif 
ruwan  cmndele  5, 374,  ebda,  öone  rügan  crundel,  on  öaes  cumbe.'^  hüäfode 
Ott  eeaterondd  of  oealoenindel  in  ceabwisce  3,  419,  to  piscnmdel  6, 233,  uf 
nuffOernndele  on  8one  hcMan  herpaS  S,S3,  on  dolherandael(e)  ft,317,  of 
PIdwellan  in  crundeln,  of  crnndelum  sädryhte  ondleng  hrycges  3,405; 

rniTid^  ltnn  H  1-27.  aet  cniudellan  2,115;  of  crundwylle  Wilts.  5,354. 
Sollte  CH  aiiH  t'iueiu  dcl,  dael  =  thal  Und  mnd.  nl.  kruiu'  kahle  platte, 
das  aa(  Ii  iu  Uumaoien  vorkouuit,  gebildet  sein?  Dafür  spricht  CrundfUi 
Haapeh. :  locne  fni  crandfllaa  appelator  3, 130,  Onmdak  Jkmi,  OrmMe 
Hant«.,  Crendol  Donet  YgL  ichweiBeiiach  kiinne  b  kittftiuig,  finae. 
Vgl.  int"  }>äin  cTumdaele  3,  3Sß,  to  ftim  crundaeinn  ebda.,  oföan  htoiwe 
to  hytdan  crundelle  3,  41.')  u.  445,  usque  woleu  cmndle,  vidtlioit  nsque 
la  höre  »tone  Worc.  3,75,  t«  öon  cmndele  Öe  se  igö  oiwieiit  b,  193,  to 
moeenindel  Donet,  of  tiiaere  dune  into  annon  cmndele  Birch  3, 343  und 
3,416. 

Ae.  eyl.  aet  geard  cjUe  1,239,  lang  mercjle  int«  Sture  Suff.  3,  275,  tö 
Cylberge  3, 390.  ndd.  kftle,  t.  =  grabe,  nd.  ktOe^  ackwed.  kUa? 

Kemble;  cyl  =  a  well. 
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Billi  tfiL  4mMMi  Qu  Bflakstenes  quabben  3, 31  Woio. 

Ae.  cwMb,  snniplkge  rteUo,  giiUew  AUgvneiii  iidd.-Biitd.<«qgL  wort: 

quabbe,  quebbe,  f. 

At.  cwearn,  haudjDfUOe.  ^^HoituIoMDttigr»  ^JiMmlioie^  QHtmmocrhnß^ 

i^arley  liantä. 

In  Korddeutschlaiid  überall  veremzelte  alte  uamen  wie  (^ucrn  in 
SeUeswi;,  Quernheim  in  WettiUeii  und  Bnumwhweig,  Quemberg  in 
Hessen. 

Elfi'  1***1  loAe,  Caplode  Line.  :  in  CftpiK^lnde  1,  nofi.  EmiUtde  Worc.  Do. 
173,  Legelade  Glouc.  Do.  Ifi'.i,  Cni  kiade  Wilte.  C^ccagelade,  Hawkslodc 
Oit :  ou  Hafocgelad  6, 144,  Wodeiaäc  1, 304,  JUverlode  Worc. :  aet  Eulauge- 
lade 1,  148  (772),  MgnMf  LIbq.  :  M&rdid  so  679,  J>lmi«l8  Biroh  2,  U 
(811)  Nortlia.T  SenMabNfe  Wok.  :  in  Semefllod  3,  376,  YmMe  Ken«.  : 
jMgnläad,  Jaenlade  1, 163  (779). 

Ae.  la<l  trelad,  stf.,  eng!,  lade,  lode  —  vrpg,  wasserlanf,  ableifinic^- 
grabcn,  fluäämüudung,  auch  die  erhabeueu  ufer  des  kanals  (iu  deu  teu- 
counties).  Aelteres  nl.  and  ostfriea.  leide,  leda,  le>e  —  ductutj  aquae, 
mg,  wumiMif. 

Uthde  kr.  Geestem.,  die  Leda  bei  Leer,  Leda  kr.  Hadeln,  WerMede 
kr.  Hoya,  1  Timmeriad»:  kr.  Stade,  I,(idenheck  in  Siidliolstein.  Ndl. 
nauieu  wie  Leäe,  Melkkoi  hvi  Terwülde.  Hrorlede,  Murkiuiden.  Vgl. 
Nom.  ge<^.  neerl.  3,  345.  Baecker,  les  Ji^uuds  de  Frauce  40:  lede 
s  vom  wuacr  veriaiBMie  tmkene  itoUe  am  nfer.  Oatfllm.  -le»  (ihuii. 
UXSnwUfldttOrtfl.  X«ie(»)  WmUL 

Ahd.  leiti  ist  wohl  dasselbe  wort  In  Westfalen ,  Ostfaleu ,  Nord- 
thttrin^cn  und  Solile^^wig  keine  moheifen  tpnren.  TharingiBcli  lede  = 
lehmige  feldgegeiid,  lade  —  trift- 
Esf  I.  lane«  Ayleüane  Worc  :  on  Aegles  lonan  3, 33,  t6  Füdene  lam  Dorset 
3,410,  Boyle  lue  Henti.  3»  119,  Lanet^ke  Sem.,  knuoi  3,33,  (HeeeUme 
Berks.  Do.  60. 

Ae.  lanti  —  ninlde,  laue  =  a  lane,  a  iiarrow  bonnded  path,  a  byroad. 

Wenn  auch  in  der  hedeutong  uietallstauge  (als  lehne,  leitstauge) 
mnd.  und  mhdeatscb,  ist  laue  iu  der  engl,  bedeatung  doch  ansschlieisslicli  ^ 
friee.-BL  und  nmriiacih  0aL  lOu,  pl.  lanar). 

Ottfriei.  Ittiie,  lone,  eine  nlrf^lme^  dudigaiig,  gtase,  holfdamm 
feldweg  in  tbum  bauemhaose.  Afries.  lona,  westfr.  lean,  nordfriea. 
k>ua,  lana,  mnl.  laen.  boU.  laan,  laue,  f.  —  enger  durchgang:  De  Loan 
8üdh(dland,  Ter-Laenen  in  Brabant?  Westfälisch  löne,  läoue,  f.,  thai- 
niulde,  abzugsgraben  ist  verwandt. 
Enfl.  Inke.  Brnrley  Yorks. :  Beferlae  3, 184,  -lue  6, 303,  Bronilake  3, 304, 
aesclace  6, 4S,  on  foslace  3,  25,  Cirscumbe  lace  5,  358,  aqua  Lake  1, 102, 
Skipiake  Oxf.,  EWack  Yorksh.,  'U.eck  Berks,  n.  ö..  ?Leak  Line.  u.  ö. 

Ae.  lace.  f.,  teich,  kleines  ..nieer".  Lat.  freindwort?!  (vgl.  Skeut). 
Kaiser  ClandiuB  soll,  zum  dank  dafür,  dasa  er  die  landwehreu  au  den 
ifaeiQ  tuttcUegrfce,  die  erlanbnli  erbalten  helieii,  i»  den  ftietuehen  und 
ehankiMhen  dOrÜBni  Uteinicliiilen  ansidegen. 

Ibid.  Uke,  f.  =  seichtes  wasser,  das  ans  einem  flösse  durchgesickert 
isl,  wMiier  im  TerlnHunflu  iiawbette.  Sda.  weawrbofibt  an  einem  floiae^ 
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hnlaka  »  hengras-,  i«iiinpfirieee.  SIdit.  Nied«il:  ]ake,f.  »  beek,  s.  b. 
de  Lech  bei  BeUea.  Nds.,  lullt,  westf.»  add.  ntmen  wie  Leke^  Laak, 

Hri'fnhf.'Ditm&nchenj  Echlake,  ElhmtLnch.  Fi$-,  Stein-,  Sinke-,  Espeis 
to^v  Westfalen.  Lrek.  Strooni  in  NonhollMTnl :  Lara.  T,(vckia  770.  der  Leck: 
Laca  1^00,  Lock  Täo,  die  Leckaue.  Vgl.  jLtfCit  iu  iSorütriesL  a.  du  Leckeraa, 
Hoeedaken,  Badake  o.  &. 
Engl,  lud«  BvMmä  Kent  «.  9.  :  B^ksiand,  Ormx^anä  Line.  :  Crogrhuid 
1, 77,  oa  novinialfe  pnme  lond  2, 71.  Fdd*,  heafod-,  lin-,  mearc-Iand  a.  a. 
Pie  ndd.  nameii  meiit  im  nime  ^an  vrbAres  kad,  «of  eine  einselae  flor 

Engl.  lea.  Ae.  leäli,  titut.,  englisch  lea  =  uffeueü  gras-  uud  Weideland,  flor, 
feld,  ebene.  Abweieliende  altengl.  formen  des  ia  über  ISOO  jetzigen 
aamea  Uber  ganz  England  verbreiteten  nunenwortee  rind:  Bo^edtfßf 

Aye  und  Fecingelye  j.  Fetchley  Surr.  3, 401,  I^ngh  Som. :  at  Leage  3. 244; 
in  Staff :  L«^^o  3,  333.  Aach  -lea,  -16,  -l^ch.  Verwandt  iat  ae.  )a6e, 
weide,  engl,  leaoe. 

In  engl,  nameu  gewöhnlich  -ley,  hänfig  -leigh,  selten  Lea,  Lee, 
bisweQea  >le:  Trmtdk  Som. :  IVendelye  3, 119.  Die  eag^iadie  bedentoag 
ist  gewiss  nicht  die  ursprüngliche.  Eemble  1,  32:  dvea  ailvam  quae 
vocatnr  Steltanleag.  Ags.  Chronik  j.  477  <>ii  tliene  wndn  the  is 
genemme«!  Andrr<l»  s  -It^age.  OaWey  Hanta. :  Aclea  3,  203,  -l»  Ä7f»/ K<  nt : 
Acleah,  Acli^h  5,  121.  Ockley  Surrey  :  Acic»  1,  203,  Lindiey  HauUJ.  u.  6. : 
on  linleage  2, 54,  Hazley  HaatB. :  HMe4  3, 97,  Nuüey  Omtn. :  on  hnnt- 
leige  5, 207,  Ipan  le4  6, 116,  AOeüey  Warw.,  Atpkfß  Staft  a.  0.,  AsMty 
oft,  Alderley  Glouc,  Arp^^htf  ^[nW.  :  to  Aepa  la^ge  3,  460  (Elspfiiloli), 
henffn/  oft  :  >iieonet  leah  (binspnloh).  liromley  Kent  u.  ö.  :  Bromleäga 
3,423  (giusterloh),  on  thuuorslege  Süss.  Birch  t,  296  (772).  Die  anfang- 
liebe  bedentoag  war  andi  in  Snglaad  BMim  im  aagebaatea  felde,  aaf 
hShon,  Incoe,  fontreehtiicb  ein  privater  holatefl  in  offmiar  mark,  der  nur 
hobsantaang  Einem  zusteht,  ia  aneehung  der  weide  alt«  r  alli  n  nuirkge- 
nossen  gemein  ist  und  daher  nicht  einer<»fripdi£rt  werden  darf.  Der  tiber- 
gang zu  der  jetsigeu  be<lentung  ergab  sich  nach  1066  bei  der  veruach- 
lässigung  der  lohe  von  selbst 

Lob  g^0rt  dea  bairiMih<4ehwftbiaeben  and  aiederdeatachea  atSmmen 
an,  ist  aber  nicht  friesisch  und  nicht  uordiach.* 

In  crnnz  N  i  -l  er  de  u  t  scli  1  a  ii  «1  .-^iiid  nameu  auf  lob,  u.  und  ra.  (nur 
irrtümlich  f )  .'**iir  häutig.  In  Niedersaelisen  über  120  Wohnorte  auf 
-loh  Gogej,  plur.  -lohen-  Noch  im  westlichen  teile  de»  Bardeugans  10  orte 
auf  •loh,  im  oetea  desselben  wird  dae  wort  seltener.  An  der  friesischen 
kUste  findet  sich  LhOd  kr.  Norden,  ÜHd,  Varia  kr.  Wittmaad,  Sütpa 
kr.  Jever.  In  Westfalen  einige  hnndert  -lob  (alt:  -16,  -la,  plur.  -lohon, 
•l&hon.  Südbannnrer  und  BraunschweTg"  hat  pewöhrilieh  die  form  -l&(h). 
In  NordthUringeu  gehen  sie  bis  Sangerhansen-Merseborg,  a.  b.  Jünudohj 
Hohenlohe,  LidUloh  kr.  Manafeld. 

In  Holstein  nad  Stormarn  13  -lohe,  -loe,  in  Ditmanchen  aar 


*  Die  e'prberlohe  hat  ihren  aamea  daToa,  daas  sie  ana  dea  eichen- 

loben  ^hainen)  gewonnen  warde. 
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ein  Lohe.  Im  12.  jh.  war  das  wort  noch  so  lebendig,  das»  in  Wagrlen 
«rCnuman  damit  gebildet  müden.  NmA  Wettselileswig  dnuig  ee 
ei  wohl  Mie  Seehien:  Mtidkhy  TetNiliiueii  «p  der  Xoe«  Kdniigdeh  bei 

Kropp,   "^'ih irrloh  a.  Treene,  StaUoh  bei  HoUingsted,  wald  Lintlo  bei 
Schwabstf^dt.  14G3.   In  StHniederland  ausser  TO  dfirforn  nif  !("'.  ->A 
-le  fast  b«i  jeder  gemeinde  ein  Loo.   Die  von  Kurth  angeführten  -lot 
Bonlogne  waren  wftlder.  Folcnin,  GestA  abb.  Lob.  c.  ],  56:  „et  lo  qnidem 
Tooent  olnunbiutioneiii  neuomii''. 
Jle.  bUd.  In  EikeyUd  Yorks,  und  AnUd  ehester?  On  Lüllau  Uyd  8,213, 
hlyde  no  570.    Ae.  hlid,  stn.  =  the  opening  which  ist  clo^^ed  by  a  rort^r 
(hlidgat  =  l)ackdoor,  porta,  sppps).    Ndd.  lid,  led,  stn  ,  nnr  in  der  be- 
deutung  klappe,  nicht  in  nameu.   Isl.  hüd  =  a  gate,  gap,  breach,  ahd. 
hlit  =  opemünm. 

M.  stn.  WwfXäie  Wotc  :  Corna  lifi  ondlong  Aam  U8e  ft,  287,  ?flan- 
U«h  Torksh.,  IndUh  Lanc,  hlifi  3, 52,  to  O&m  weithliSe  3,  123.  Ae.  hliA 
ist  a  Slop,  a  hül-side.  Offenbar  ndd.  litb,  ahd.  hlita  =  bergabhang.  Die 
nnmen  kdnnten  aber  auch  das  skandiDaviKlie  d  des  vorigen  Wortes  ent- 
haltet!. 

Esgl.  iing.  1  Anghose  Middles. :  Lingahoese  1, 192,  Lingwood  Norf. :  Ling 
Do.  147,  Lingen  H«ef. :  Linghani,  Ling  Som.,  Lyng  Norf. 

Engl,  ling  =  heidekrant  nach  Holland  nor  in  Northa.  Snff.  Line. 
Yorks.  Dnrb.  Cumb.  Chesh.  Es  ist  dänisch  lyng,  altn.  ling.  ni.  nied- 
riges g*  >;triipp,  lieiilekrant  und  weder  .iltonj^Hsch  noch  deutsch.  Li  ndd. 
ortsnaiiu  n  kommt  ein  wort  linire,  f.  -  schmaler  landstrich,  nl.  linghe 
=  kanal  vor.  Vgl.  Baeeker,  les  i  iamandß  de  France  s.  37.  Terlvtguef 
Hja  bei  B6ty  Anr.  Bonlogne. 

Eli|l.  llBeb.  Deeründt  Wilts. :  DeftrUine,  HawBifidl  Wilts. :  Halociiline, 
MarkUnch  Hants. :  Mwchlinc,  SwarUng  Eent :  SwildUincas  Birch  2, 449 

(805),  Thornliiich  Hants. :  Domhlinc,  WortJUind^  Worc. :  WorÜlilinc,  t6 
saudhlincum  6,  317,  on  Eames  hüng-c  3.  412. 

Ae.  hlinc,  m.,  hUgel,  kleiner  ahliiing,  abschüssiger  raiu,  südeugl. 
grflne  anwende.  YgL  Seebohni,  Dorfgem.  5  n.  108.  Am  nidvten  steht 
nieht  altn.  klikkr  =s  biegnng,  obliqnitas,  sondern  nl.  Unke  hShen- 
strecke,  biegnng  eines  flusses.  Westf.  ttnd  zeeländisch  klinke  =  riss, 
streifen,  Striemen.   In  beiden  ländem  aneh  zu  ortsnamen  verwendet. 

Engl.  leap.  Hin<Vip  Northa.  und  Ht'nhp  Worc  :  Hindeblip,  SwaUotcJeap 
Hants.  :  (tn  .swealewan  hlypan4,  27,  llarilip  Kcnt,  hlip  Oxf  :  (tiMepe 
4,  215,  of  Wuifhlype  4,  157,  Swetchiifp  Haut^. :  to  iswaeau  hlypan  4,  27, 
Lipynte  Som. :  Hlipget;  to  Mere  aeldem  hl^iie  4, 157. 

Ae.  hlyp,  stm.  u.  f.  =  a  leap,  jump.,  hl^pa,  swm.  =  scansile  Ett- 
niüller  493,  afrie.'i.  hlip,  Ijeap.  Ndd.  namen  wie  Loop,  Löpken  scheinen 
auf  wottlanfpliitze  zu  deuten. 

Engl.  loke.   ' Ae.  loca,  an  enclosed  pla4^   In  (JhaUock,  Kent  :  ad  cealfa 

iocom  Birch  1,  519. 
Ei|L  dtaL  low  (kleiner  hOgel).  BrotMow  Haatn. :  cm  broecaes  hUew  3, 252, 

BMhw  Bnck. :  Bleddan  hla6w  no  721.  Homaihw  Middles :  htndes  l&ywe 
.  5, 253,  on  hnndes  hlniw  6, 325.  Nebenfonn'  -hlin,  hliw,  die  lahlxeiGhen 
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Bameii  gewöhnlich  mit  einem  penonennamea  als  tiMtlmmvigBWMt.  Aher 
anrh  FaHow  Berkflw  v.  Heref.,  Bromio»  SiL,  BMom  Torki^  CteUmVf 

HtgJiiam  Northn.  oaw.  Midloe  Eent,  Kyloe  DvAu,  Limloe  o.  Limhuy 
Hill,  grabhttprel  in  Bcdf  ,  Bledisloe,  EÜoe  Glowe. 

Ae.  hläw,  hlaew,  htm.  =  a  rising  grouuU,  a  luouml,  a  cave  on  a 
moond.  Got.  Jilaiva-  (grabhagel),  ahd.  hleo  (hügel),  aM.  kl£o,  Htm.  « 
lotNihflgeL  Dasa  an.  hQa,  n.  (uhiiteX 

Das  bekannte  Laa-,  Leu-,  Löwen-  in  dentscheu  ortonamen  wiid 
dasselbe  sein.  Liire  in  Westf.,  Lnufördr  :  Lcwenbroke,  JInfrr  b.  Arns- 
berg; :  Ballevo  1050;  litdh  rnn  (».  jh.,  Kslohe  kr.  Meschede,  alt  luilefe  = 
escbenhügel,  Leeuicen  (ielderu,  J^eeuw  Brabaut. 
Uoltch  Unir  mariscom  veatram  dictum  Mderhmä  %  38  (S5l)  Lincoln, 
Limd(H)  Yorks,  u.  Lanc,  JVet«a2i«iMi  Northa.  Do.  230,  Lomtd,  Oratgelomd 
Unc,  Lund  Nott  Do.  2S5. 

An.  hindr,  m  .  ditn.  lond  =^  lostwftldchen,  nemns.  In  Schleswig  60 
meist  junge  ortsnameu. 
Ea|L  mark«  Btadtmart  Woic. :  BUcau  mearc,  Chüniurk  Wüts. :  Cümaai«^ 
be  Barhwaremarce,  die  stadtmarkoi  von  Cmtetbmj,  nebat  Cryningea- 
marce  1, 8  (607)  od  bisc«  op<   mearcae  5, 74  v.  t.  a. 

Ae.  mearc.  stf.,  a  boundarj',  die  abgegrenzte  jrpni<*inde.  engl,  marl^ 
gen):»rkiing,  march  =  grenzgebiet.  Ndd.  mark,  f ,  da*  gemeiu8chaftli<Ae 
betiiuium  einer  bauerscbaft,  namentlich  liolz  und  weide. 

Zur  namenbildiing  ist  es  besonders  in  Westfalen,  dem  anliegenden 
tole  dar  Niederlande  und  in  Schleswig  (50  namen  anf  «mark)  ge- 
kommen, wo  mark  der  ganse  landstrich  ist,  der  an  dnem  „by"  oder 

Engl,  meiid.  Lumjmtad  Kent.  :  iongan  med  2,  26,  Moonntcui  8om.  :  iö 
mönmfede  3,  444,  Cortm^  Som. :  Cortimade  3,  456,  Codmead  Berks. : 
Codan  mM  i,  376,  on  etafoan  mMe  5,  325,  on  i^dmMwan  3|  378» 
Sardtneatl  Bnck.  und  andere  mehr. 

Af".  nitn'd.  f..  ahd.  niad,  stu-,  da»  mähen,  heu,  niatp.  f.  —  wipi»p. 
Alrie«.  mede,  weatfrie«.  uiitdc.  ni>rdfrie8.  maade,  mnd.  made,  mathe, 
ost£r.-ndd.  mede,  meide,  f.,  die  zu  mühende  wiese.  Ortsnamen  fehlen  in 
den  Weser-  nnd  Elbgegenden.  HOfe  Mahden  MAde  im  DituL  nnd  Oit- 
fHesland.  WestMen  acht  alte  namen  anf  -matiion,  -made^  -methe.  ML 
Alkemade,  Vnmnrfe.    Tu  S(  hl(»8wig  20  namen  auf  -made  =  „blöd  eng". 

Engl.  mere.  liuüermere  Curab.  n  Wüts.  :  art  Bntermpn»  2,  175  und  5,  116, 
Blaekmere  Woix.  u.  Ji.  :  on  bläcau  mere  1,  374,  i  'JuUkmere  Süss. :  cealc- 
mere  3,  573,  Clavermere  Hants. :  on  claefaerma^re  5,  348,  Crammere  Som. : 
eranm^re  n.  -m6r,  Cnmmer  Berin.  :  evanmafoe,  Caimire  Berka.  3, 400, 
on  ma^rdene  Worc.  6,  IfiO  vgl.  6,  79  u.  6.  50,  to  Wudumere  2, 1 72,  Fulmer 
TmcV.  :  on  fugelmere  3.  404,  Fowlmere  Wilts.  u.  ö.  :  fugelmere  3,  130  in 
Worc.  :  lülanin^re  nnd  fügelma^re,  Orcmlrsmere  Wilts. :  on  greudlrismere 
2,  172,  Uomeinere  Worc  :  husmerae  l,9ti  (73t>)j  Lechmere  Dorset :  on  Lac- 
m^  3,  44 1,  Lkfermen  SniT. :  Lenonemer  4, 245,  Üfeetmere  Woro. :  inen 
men  mnin  3, 132,  ÜMsftmere  Snia.  u.  0. :  an  riscm^re  3, 463;  in  Hanti.; 
on  hriscmere  3,  14,  Saltmere  Worc.  :  on  sealtan  mere  3,  77,  Stanmere 
Wilts. :  on  st4n  ma^  3» 403,  Shiddmm  Berks. :  to  sqridm^re  3, 400^ 
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TreH(iMereliort}itk. :  Trenduiaere  4,12,  Wivelsmere  Ti&ut». :  VVifaele»  niaere 
131,  Wolfimen  Camlnl «.  S. :  Wulflnere  3,  387 ,  Wohermere  Kent :  aet 
WnlÜMBUxe  3, 293,  üpmavdm  Srns. :  Üpmerdftne  2, 203,  Halbere  Keut. : 
Halles  mere  3,  386,  on  beamster  m^re  B,  165,  Ihmmer  Hanls.  :  Dvmere 
Do.  45,  Seamcr  Yorks.,  Tronnerr  ('heiter,  Wt'ndcrmere  Westmo.  u.v.a. 

Ae.  mere,  ma^e,  stiu.  —  kl.  äce,  luarscli,  ptuhl.  Das  Domüda^book 
sdinibt  sameBfUcb  dfo  YorkiAire^nuDai  miv^  aonat  -mere,  selten  nere. 
Httmflller  Betet  in  tttereiimtimmaiig  mit  got  marei,  ahd.  maii:  mere, 
mstre  an.  Yerwechselnng  mit  dem  folgenden  ma^re  =  limes  adion  im 
Altenglischen  ist  docl-.  ^v  hl  krxnm  anjinnehmen?  Mnd.  mar  =  snnipf, 
ostfries.  mSr,  n.,  landsce.  j^tt  hcink»  wa.'^sn.  Nds.  überall  namen  auf -mer, 
-mar.  Der  Dümmer  kr.  Diepliolü  :  Diuuimeri  965.  Bingmar  kr.  Syke, 
Brammer  b.  Bendalinxg  in  Holstein,  RoOtenmeer  h.  Wilster,  Cclhwr 

a.  JSUhe,  Viel  bioilger  in  WestlUen  meor,  tn.u.  =  ein  stilles  Wasser. 
Ja  namen  meist  -mar,  -mcr,  in  altndd.  -mari.  Ri.s  Rrnunsclnvcis;  ist 
-meer  bKnfig-.  Nordul.  {tcr)  Mier^  üehleru  uiul  Ttrocht  hrl  Meer  \m 
Nimwegeu,  Mcershuij»m  Fireslaud.  SUdni.  nur  Hosimer^  Viasmeer  in 
Limburg.  Alte  flimamea  bei  Boniogne  in  Fnakn&ät  sind:  Hetmere 
1 166»  le  Quiimemire  150&.  Nach  MitteldentMUand  heran  noch  in  Hemen 
und  Thttringen  namen  anf  -mar  wie  Hersmar  b.  HttUhansen,  Frienmar 

b.  Gotha.  In  Schleswig  f>4i1t  -meer.  Andialtn.  mar,  ftm.,  bei  dichtem 
hat  nur  die  bfMlcutnnf^  „die  See". 

EngL  meer  (mere,  meere)  =  Grenze.  Ae.  ma^e, -es  =  limes,  gema^re, 
stn.,  das  stindige  wort  für  giense  in  den  grensbeschidbiingen,  aQch 
Umdimare  .3,  440  n.  S21  nnd  imare  3,  321,  ?on  maerbröc  (grenzbach?)} 
of  flam  broce  S,  *28')  Worc,  endelanir  n\^rp  hrwe.<  of  «Viii  brük  t'>  "229 
Horn.,  Von  ma^meg  3,  3>4  Glouc,  'i Menden  ^\'arw.,  üMerrow  8urrcj. 

Engl,  mere,  meere,  meer  ist  laudstreifen  als  grenze,  rain,  grenz- 
stein,  ptirallbkrweg,  to  meera  «  teilen,  to  nmar  «  messen  Sonmset. 
Dasselbe  wert  mnss  altfries.  mtr,  plmr.  mtaur,  spftter  mare,  f. »  graben, 
kanal  sein.  Doomkaat  „m&re,  pL  m&cen,  U.  jlnss,  greuzgnüMn"  tndenti- 
tr/iprt  PS  irrig;er  weise  mit  mepr  (binnensee).  T^n«  tVio.sjigrhe  aa  ent- 
spricht ae.  ae  in  ma^re,  aber  nitht  dem  a  in  got  marei  (meerj.  >iordi8ch 
maere,  grenze,  ial.  maerr  =  greuzland. 

Es  kflnnten  hierher  gehören:  McMmen,  Marne j  höherer,  mdst  san- 
diger landstreifen  in  den  KUstenmarschen.  Vgl.  Mario-nis  bei  Ptolomaens 
(Fdcke  40).  Marne  und  Steinmerne  bei  Eitzebüttel,  Manu  in  Ditmar- 
scben.  de  Marne,  üum  bei  Leiden  :  de  Mare  11- jh  ,  v.  d.  Bergli,  Mal.  Geogr. 
68,  la  Marne  b.  Ophain  iu  Brabant  Ist  die  friesisch-niedersächsiscbe 
bedentnng  m^  =  grenzgraben  sehr  alt,  so  beweist  sie,  dass  die  Angel- 
sachsen in  ihrer  heimat  grftben  als  Id^er'  und  gemeindegrensen  hatten. 
il|L  mirsh.  BHchmarsh  Worc  :  Bicanmerm^  :h  15,  Stodmarsh  Kent : 
Stodmersibe  1.31  (686),  Tidmarsh  Berks.,  Marsh  Worc.  n.  ö.  ae.  mersc, 
Huifennirsc,  wifaermyrsc  3.  273,  Mifrhrhnnrxk  Hnnts.,  l'cmmaish  ^?U8S., 
Admarsii  LsMc,  iSaltmarshlivi  ti.,  liumnarsh^oikH.,  Marston,  16  orte  usw. 

Ae.  mersc,  stm.,  ndd.  mank,  meisk,  ma(r)scb,  f.  n.  n.,  tiefliegendes 
weide-  nnd  ackerlaud,  wo  in  einem  teile  des  jahres  blankes  wa^er  steht 

Namen  ttbnaU  in  Kdd.,  aneb  in  SOdbaanoTsr  nnd  Braanschweig 
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Ufl  iu  iJIchMgche  Heaaen  (Vilmar  36S>.  la  Niederkna  imwlteii.  Nodi 
bei  Comme»-Fnuice  Dip.  Pte  d«  Gabii  wird  1281  dm  wiwe  de  Gpvim* 
memcA  und  Drogemcriich  bei  Bonlogne  (1280)  genamit.  Dm  MMdlUMi* 

lichndd.-nl.  wort  fehlt  in  Schleswig. 

Engl.  mill.  Ae.  gewöhnlich,  wie  in  Dentschland,  mit  personennamen  zn- 
sanmieugesetzt  -myln,  f.  (Wassermühle).  Auch  in  Ndd.  tsiud  uauien  wie 
JfiilidM,  Mvünpeehi,  Muhihemi  Mulinhmon,  Molemeten  Tor  dem  11.  jh. 
selten. 

DifL  •MlBiter«  Ae.  nyiiater,  hl  (monastaiiimX  hinfig  ^  nameiL 

Elfi,  mo&r»   Häufig  in  cugliücheu  namen,  die  ae.  -mör(e),  engl,  -moor  imd 

-inon  lauten.    lUarkmurf  i?i  Essex?  :  stapfnnin  Blackmuoer  2,203. 

Ae.  mnr.  stin.    Kn^;!.  miKir  auch  Hochuiour,  high  WASte  grouud. 
Ndd.  mör,  n.  ühLiall  in  namen,  auch  in  Schleswig. 

Engl.  mo»8.  Moze  Ess. :  Mosa  Do.  59,  Moseley  Worc.  n.  Staff.,  Chatmosa 
Lmc,  MotUm  Laue.,  ob  hedeiiaii  m(ki  121. 

Ae.  mOBf  8tn.  =  mgl.  moes,  nordragliBch-schottiMdk  mmfßaaiL 

(bog);  mo?!s  woo<l  ^  VmumHtUropfe  in  den  mooren.  Dies  mös,  meist  n.  = 
moor,  prellt  durrli  ganz  Dent.^rhland  nnd  nach  Sk;i!nliimvien.  In  Schles- 
wig 3(j  namen  mit  mu^e.   FlämiHche  moxe,  uiouzu  —  morast 

Ofte  Mü88en,  berge  Jliusenbergt  flOne  MuMana,  thiler  Mouif  der 
g»ii  Motde  bei  Verden  enthalten  daesetbe  wort  Franck,  Elym.  Wdb.  d. 
nl.  t.  hält  ae.  mete,  nhd.  Mies  für  dasselbe  wort. 
Wtstnordiscb  m6t,  grenze.   Nur  in  Marl:mou(  Line.   fmnt  niprre  möteS,?!, 
Mot-l)eorli  -1,  :<(!.   Ndd.  keiue  namen  von  müte  ^  begeguung. 

Eogl.  nioiith.  Oft  in  namen  an  lln«j«!nündnng;pn.  Ae. -iiiüftia).  stm.  u.  swm. ; 
on  bikeu  luüöe  2,431.  Alries.  mutha,  muda.  Mud.  munde,  mude,  mftde. 
Noch  in  ndd.-nL  namen  Ton  Seestermühe  in  Holatein  bis  Düemude  in 

Belgien.  Der  südlichste  Ängelmödde  bei  Münster.  WUkrmuth  bei  Son- 
dershausen (AVideniiuodi)  wndiWeddermöde  an  der  Lnbe,  alt  Wedennoide 
«ind  nach  Haniinerstcin  anfznfa.'isen  wie  da.s  häutige  Övclgöune.  —  Zu 
Hchott.  monds,  altenglisch  mund  =  mund  scheint  Armin  a.  Ayre  iu 
Toriuhire  nad  Mmidm  in  Herta,  an  gehOxen. 

EB|i.  Beia^  IM«.  Fükneu  Kent. :  Fiaenaea  1, 21  (i,  Pippem^  Keni :  a 
Pfpenaeeae  4,  21,  halingnesse  5,  IS  (725),  Tucmffnaee  Kent  8,  888, 
JTeffSnif.  U.Ö.,  iBotrH^ss  Cumb.  u.  Westmo.,  iv«*Mt  Bnrh.,  A  NorCha., 

Chtlnesse  Yorks.  Do.  323,  Nash  Bu.  k  Heref  n.  Ralop,  Dodnash  Suff., 
Whitnash  Warw..  Wi<1nf^<i  T.anc.  liiKjenesiHe  Yorks.  Do.  323,  Ukegness 
Liuc,  Fouinesis  Ess.  ?  Barne»  iJuirev,  Jlolnest  Dorsel  usw. 

Ae.  naen,  nea,  atm.  nnd  naease,  awf.,  erdavnge  in  die  aee  od«  in 
die  ebene,  Torgebirge.  In  Soathamptonah.  noee  »  a  nedt  of  land  Nor^ 
disch  ne«,  näs,  ostfries.  nesse,  nl.  nes,  schweizer,  nossen,  gipfel,  berj^- 
zinken.  Im  ndd.  binnonlande  ist  ness,  nese  unbekannt,  (l^rftrhieden  ist 
mnl.  nes,  niedriger  wäisseriger  strich,  nostnl.  nes,  frie«.  uesk,  von  einer 
kuh,  der  die  milch  fliesst  Davon  binneuländiscbe  namen  wie  Nem  bei 
Hinteln.)  Vgl.  Defleften,  ElbmarMhen  2, 496. 

Die  namenbiMung  mit  -nes(se)  von  Ostfriesland  bis  Jilankeneie  bei 
Hambmg.  {Nesse  bei  Wüster  ist  aweifelhaft.)  Sann  in  Schleswig 
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zalilreich:  Amts  a.  Schlei  (Adlerspitze),  JUtikems,  lirum :  Bruetgeue«  1231, 
Fakhöft  bei  Gelting  :  Faghaelsnaes  1231.  An  der  grenze  des  Rom»> 
niidien  in  Novdimikreieh  mid  Bdgien  bftt  nuui:  Etearpeneite  bd  Jkuh 
logn«  und  LoitgtietMue  Gtinu,  HÜdemeiae,  Lampemeate,  SiineBte,  WH' 

terwsse. 

Engl.  oak.  Baniack  Xortba.  :  Bemake  no  UM,  Hn<}<^nnl-  "W^rc  :  Hudes  ac, 
Cranock  Haiits.  :  Cmiiiau  ac,  fif&c  3, 381.  Ock{eH)  oft.  Ode  Heref.  (Oak- 
hül),  CUtjock  Camb.  ii.  a. 

Ae.  ißf  noüdengl.  dud.  ack ;  ndd.  6ke,  f.  in  ortanamen  sehr  hftnflg. 

At.  in*  On  Donet  2, 312,  Bünor  Kent :  Billan  ora,  ein  „denn",  2,  7J, 
BogiMT  Snai. :  bncgaoon  1, 23  (880),  Colmmr  Berka. :  Colmanora  5,  330, 

CopmOT  :  Hanta. :  silvatica  Coponora  5,  49  (765),  Cumnor  Berka. :  Cumen- 
oran  1,271,  ICymenshore  Süss.  :  Cumeneshora  5.  33.  Cekesora  3.  179, 
hignar  Suas.,  Bicknar  Keut  Glouc.  Monm.,  Heanor  Derbj,  Itadnor  Heref. : 
Be&dAuora  3, 381,  Wimdsor  :  Windlesoran  4, 178,  lUStam  Son. :  leenme 
Bo.  24;  IToifoor  Worc :  Hadefloie  Do.  177,  PenSwrt  Wove. :  Pencon  3, 
75,  Spernore  Warw.  Do.  243  (SpcniuUT),  Totetiore  im  Do.  17  Sn»., 
VenitKjore  Do.  27  Susk  ,  H7'7mor  Staff. :  Wicenore  Do.  219. 

Ae.  öra,  swiu.,  raud,  ecke,  ufer.  Dies  sü(lpni,Mis(  h(.'  wart  soll  laMiü' 
disch  ore  =  landstreifen  am  wasser  seiiij  nach  St^euütiup  uu  aurar  ('::'). 
An  ej'ri ,  landznnge  ergab  in  Wetteuttdand  nnd  Laneaater  air.  Näher 
liegt  kymiiach  5r,  breton,  or,  gKUaeb  oir,  f.,  mnd,  lanm. 
Engl.  OTcr,  ^myceldefer  3,  203,  Eastnor  Heref. :  Astenofre,  Oakover  StafF. : 
Acofre  3,  333,  Hencover  Wilts.  :  de  hencofre  3.  408,  Hanoi  rr  Worc.  : 
heänover  570.  Ashorcr  Vcrh.,  r<im?oi'cr  Hant.s. :  Cuiidevere,  Cendefer  5,  86. 
Birchover  Wiita. ,  Wetuiover  Back.  :  aet  W  aendofron  3,  127,  ^Andover 
Hanta. :  Endefer  3, 203,  Tonaor  Northa. :  Tftneaovre  Do.  210,  Tidietowe 
Northa.  Do.  219. 

Ae.  6fer,  atm*,  nfw.  Hhd.  aover,  atn.,  wohl  ana  dem  NiedmdentMiben, 

afries.  ovira,  mnd.  over,  meist  n.,  nl.  oever,  6wer  w.  öwer,  n.,  alt- 
wcstfäl.  dpy  oyvere.  Hannover  kr.  Elsfleth,  Jlunorrrannd  kr.  Jork. 
Groeuover  bei  Münster  v.  j.  1219.  —  Auf  dem  Kuutiueut  iji  uameu  selteu. 
Bigl.  path.  Aspath  1,  78  (716)  Line,  MorpeA  Cnmherl.,  Ltoiba  iiaeö 
Hanta.  &,  238,  to  Waedcs  paOe  0,  03.  Hanpa^  Som.  Birdi  2, 165.  Ae. 
paO,  stm.,  ndd.  päd,  abd.  phat,  atm. 

Engl.  park.   Parksei/  Wiirw.  :  pfarrocesj'g'P  3,  398,  pearroeas  1,  258.  Ao. 

pearroc,  stm.,  aus  k yiurisdi  parwg,  von  einem  pfahlaauu  eingeschlossener 

plats.  Schott  park,  ein  weidefeld. 

Nnr  nL  einige  ftltere  namen  Ton  dem  adion  ahd.  oacheinendiai 

werte:  Porft,  Pieriek,  Parrydt,  J^ridt  in  OeUem.  Nom.  Geogr.  3, 351. 
Eigl.  pen.  Hakepen  Devon. :  on  hace  penn  3, 412 ;  nsqne  la  pinne  vel  penne 

3,387.    Aettan  -paen,  to  F.ican  penne  Soni.  15. 

Ae.  penn,  stiu.,  pfercb,  bürde.    Zn  uuserm  dial.  pennen  =  ein- 
pferchen, einsperren.  Jedenfalls  weder  brit.  penn,  hiigel,  noch  nml. 

^(neX  spitae,  ndd.  pinnappel  tnmqpitae. 
EafL  to  pi Adle*  JNdOe  flnaa  In  Worc :  ondlong  Fidelan  3, 463 ;  in  Donet : 

of  Pidelen  atveime  3  ,  466;  aet  PidweUan  3,  405,  lang  pidelan  3,  75, 
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ioug  piUele  3,370  (Tuö),  at  Litele  Pudele  Dorset  5, 2:j(i,  vgl.  Do.  75  u.  11. 
Man»  für  ciiMn  kldnen  Inudi,  thiii  stnam".  Engl.  dkL  to  pidde, 
ningtra,  piddln^  »  JSnmieriieh.  Abieits  sieht  die  bedentniifr  in  Bcrk- 
ehire:  piddele,  a  small,  endosed  field.  Tgl.  Skeat's  Etym.  Wtb. 

N(l(l.  piiUde),  swm.,  das  alte  gemeinwort  für  menibniui  viril<>.  Mnd. 
Ititto,  mtfr.  \nt,  pint,  ndfränk.,  nds.,  dänisch  piut,  pintel,  atries.  peinth. 
Altudd.  uameu  wie  Pithcüi,  Pythelen,  J^yihe,  wohl  auch  Fedde  j.  de  Peel 
in  BnlNnit  wnd«»  m  ae.  pip»  =  des  nuurk  gdSna. 

Enfl.  pipe.  in  pipan  3, 180.  Ae.  pipe,  swf.  =  (hulzere)  waseerrühre.  Ndd. 
ptpe,  ewt,  andi  Bteialnrlleka,  dxainrSliTe.  Soldie  hMaenie  eiele  wiid  ea 
•chon  vor  dem  5.  jh.  bei  miB  gegelwn  haben.  Sehr  alte  wurden  in  Schles- 
wig gefonden.  &dd.  namen  wie  Pipmbrmk,  Fij^mibrf]^  Piegmeier* 

Engl,  pit«  FutpH  K    v  :  Fulan  pet  3,272,  Horpit  Berks,  u.  f)  :  höre  pyt 

5,  3S5.  Hairl-.tpit  F.rrks.  :  liafoces  p^'t  5,203,  brungpntt  5, 112,  on  caers 
pytt  37"),  Griudeleu  pytt  Worc  3,376,  liavempA  Wore.  :  on  hrefiies 
pytt  3,  3ÜÜ. 

Ae.  pytt,  8tm.,  grübe,  bnmnen,  eee.  Hnd.  pnt(te),  n.  n. f.,  nud. 
patte,  m.,  flftm.  pit.   Ostfries.-jeverländisch  püt  =  bmiineiif  westf.  püt(teX 

in  ,  Ziehbrunnen.  Südhannov.  nnd  linlstcinisch  pütte,  f.  —  pfUtzo,  hessisch 
pfiitzdic  —  quelle,  Vm  Ulnehnry  jnit  —  snmpf,  pütteu  =  bmunen. 
Afries.  pet.  JSord.  pyttr  =  erdloch.  Ahd.  piu5z(i),  stm.,  pnzza,  Btf., 
bniimen,  lache.  YeflKhiedaa  ist  westttl.  p6t,  päut,  »tm.,  pfuhl,  pfQtK. 
Von  namen  nur  PuUen  in  Geldern :  Pafbem  85S. 

Engl,  peol«  Hftnflg  in  nanien.  Ae.  -p6I,  -puU.  Coho^  Wilti. :  Colpuylle 
8,22,  on  Inia  pnll  4,461,  on  Cjnces  pnll  Worc  S,46l,  Liäpani  Donet : 
Uyda  pol  6, 186,  in  Öact  pnll  3,464. 

Eiiplist  li  anch  -pole  wie  in  Wolpole  Norf.,  Claypole  Liur.,  Yarpole 
Höret".  Ae.  pöl,  uitsist  «tm.  Ndd.  überall  pol,  stm.,  wa.sserlache. 
Iii.  poel,  iid.  pollr.  Fehlt  althochdeutsch.  lu  orta-  mid  Üuruameu  in 
Kiederland,  Wettlaten  einerseits  nnd  in  den  ehemals  wendiBehen  gniia- 
gegenden  fistUch  der  elbe  andererseits  hänflger  als  im  eigentlichen  Nieder^ 
Sachsen.  Ebenso  in  Altholstoiii  keine  namen,  während  in  Wagrien  namen 
ntif  -pohl  vorkommen.  In  Französ.-Flaiidem  hat  man  Reag^otde,  JLof^ 
(Icxj/oiil,  Tiue  du  FofU,  Wohespoel  (12b<i>. 

Engl.  port.  Porchester  Hanta. :  Porteceaster,  Porishridqi  Hantf . :  l'ortsbric^, 
i'oritnere  Worc. :  Portaum»re,  I'artMtam  Dora. :  Portesham ,  Fortmood 
Haute. :  Porteswn^  PorOand  Boiset,  FotMnH  Norfha.  «.  Qs£ :  Port- 
straft,  «strit,  PoHvay  Won. :  Poitweg.  BHdpoH  Doiaat :  Bridaport 
Do.  75. 

Wohl  nicht  britisrh  ]>(>rtli  --  hafen,  sondern  <lirekt  f\m  dp-m  T?<Mna- 
niBchen,  frz.  port.  Hechts  und  links  vom  onterrhein  kennt  mau  keiue 
luit  lateinisch  portus  gebildete  namen. 

Engl,  ridge.  Sehr  häntig  in  namen.  Baldn'dge  Worc.  :  on  haldan  rycg 
8,  79,  Seastingridge  :  beöeting  brjcg  3,  393 ,  Crookridge  Wilts.  :  nsqne 
Grokrigge  8,  887,  Küttridge  Worc  :  in  kjUanhiTqr  8,  801,  F^iitridge 
Dorset :  Penttie  Do.  TT,  Hautriäge  Born. :  Benfssteiieh  Do.  91. 
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Im  uordeii  auch  'tigg^  aus  au.  hryggr:  Askrigg  Yorks.,  Mansrigga 

Laue. 

Ab.  hryeg,  ttm.,  rtteken,  darkamiii  l^rtlftofBiider  hflgeL  He.  ligge, 
TVLgge-  Wiewohl  wir  Ton  beigrftdcen  reden,  wird  imeer  rt^ge,  ewin., 
nicht  KU  luld.  Ortsnamen  verwendet.  Uoyrig  und  Bffffge  in  Sddtewig? 
Ae.  -rlc.  Bradinnore  Warw.  :  in  hrailan  innres  r\c  andliini;  rices  3,  246, 
Wamridge  Oxf. :  iunou  Waeimc,  of  wönrir  4,  9.<  andhins:  wenriccea  3|48) 
lUah^  Yorks.,  Atirick  Line,  Mfrick  Worc,  Goodrich  Heref. 

Ist  68  wbL  riekei  redte,  f. l«t  tnetus,  hag,  läuglisches  gebüsch? 
ffienn  gehSren  die  ndd.  und  flKmiachen  namen  auf  -rike,  -rAe,  wie 
LengtiriA  in  Westfaleu,  Bockryck,  Hoenrick,  He^epoede,  Longtmtoguet 
Srequerecque,  Heka  (857)  im  D6p.  Pas  dn  Caluis. 

En|l.  rini.   be  wudu  riman  H.  :^4,  FmerwJn  2.  373,  liiuitunc  3.  ISi. 

Ae.  rima,  swm.  =  the  rini.  ah^c,  bordor.  bank.  .\n.  rimi  laDs;- 
gestreckte  erderUöbnng.  Ndd.  uur  uocli  in  uameu  wie  Rehme  (Eixui;  imd 
BimtOo  in  Weett  Sim  in  Schleswig.  JZmuNm  oft  in  Diaemark.  Ver^ 
schieden  ist  de  Jtei,  m.,  hinflger  fluname  in  Holstein,  Lttnebnrg  und 
Braunschweig. 

Engl.  dial.  ripi».  Ripon  Yorks.  :  Hripniu.  Eipou  2,  185,  Ripe  Süss.  Do.  19, 
Ripkif  Wnrc.  n  :  Rippauieah  H,  21«,  aet  Hfpan  Hort.«!.  3,  352,  Rhip 
Kent.  :  8ilva  Kipp  1, 104.  Engl,  ripe  —  uferraud,  sciiiirfiiolz  für  Bensen, 
ostfries.  rlpe  nmd,  thttiingisch  riefe,  f.  b  vertiefter  stareifen,  Riepe 
hei  Anridi :  Bipon  880.  Holsteiaiflches  riep  ^  adtenweg,  in  namen,  wird 
von  Detlefseu  1,  304  Q.  93  nnd  2,  488  als  holländisch  erklärt.  JIriponseli 
in  Westfalen  1050.  Riq^  in  Jtttlaud,  an  der  schrägung  eines  httgels 
gelegen,  zu  an.  ripr, 

Engl.  diel,  rlthe.  Blmücrith  flnss  in  Kent. :  BlancaryÖ  Thorpe  122,  "Mack- 
rith  flnss  in  Kent.  :  blacanrifte  2,  75,  Childry  fluss  in  Berks.  :  on  cyl! 
ryöe  4,  39,  Eelrithe  fluss  in  Essex  :  ad  Aelrithe  3,  373  (680),  Fidnihe 
Kent :  on  fnlan  rite  1, 257,  Hendred  Berks. :  Hennariff  5, 341,  PippleriUie 
Berks. :  ad  PippelriÖiges  ütscjrte  5,830,  Rmhritlie  Worc. :  rischrißig  3, 15, 
Shotfenf  ^^'^1rw.  :  aet  Scottari«  1.  fr?  (im.  Meldreih  Cambr. :  Melrede  Po.. 
to  Cölride  Hant.s.  5.  177.  on  bordriMg;  W  orc.  6,221,  on  cealcriöe  Hants. 
4,  49,  to  Wre  l>r6criÖe  5,  104,  on  hweoiriöig  3,  381  (774),  on  Sifiryde 
wellan  Glone.  8, 378  (757),  on  «aet  rilHg  ebda.,  JSrifhKeat,  Storüh Toifcs., 
TmffrUh  Mt,  WaOeriOi  Line. 

Ae.  riß,  stm.,  riöc,  swf.,  rißig,  n.,  ein  kleiner  fluss.  Südengl.  dial. 
rithe,  ride  =  kl.  fltts««,  durch  reeen  Teranlaast,  nordengl.  rigatt  ^  A  small 
Channel  froni  a  stream  inade  by  rain. 

T>M  wort  ist  sächsisch,  friesisch  und  vielleicht  nordthuringisch. 
Anssmclieldeii  ist  Bied,  Biet,  Tenompfte  wiese  am  fllnsse  in  Schwaben, 
am  Oberrhein  und  in  Thüringen,  wegen  der  hedeutnng.  Es  ist  elier  hriot  = 
»cliilfrolir,  rietgras  und  limit  ItewacliiJener  pjnnd.  Ooi^treichisch  ist  Ried 
-  moor,  sumpf  wotm  nanien  wie  Martinsrirth  kr.  Sangerhausen,  Hösel- 
rieih,  Leimrieth  kr.  Meiningen  gehören  werden.  Wenn  der  wassersahi- 
maader  in  Kovdliaastti  zieling  heisst,  so  kann  mhd.  ildeo  »  diA 
winden  (alid.  wifden)  darin  stecken.  Auf  einen  Iwolmamen  seheint  «her 
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die  CfdbriedmmÜhU  kr.  Lftugensalza  hinzuweisen.  Ebenso  zweifelhaft  ist 
die  bei1l]ini]i9t  die  riö  BMh  Grimm^B  9, 018  mit  lige  (nUw)  lukt  Es 
handelt  sich  nur  uro  verweehsduBg  Ton  riede  mit  li^ge  in  uundAften, 
welche  inlautendes  d  in  j  verwandeln. 

As.  (Olo^fae  Tiipsianap)  ritha,  rithe  ^  toneutt  .  Mnd.  ride,  rye, 
rige,  swf.,  kl.  bach,  wasserlauf:  quam  vulgo  vocant  riyam.  Brem.  Wh. 
3,460  »ride  auf  der  Oeert  tia  weHerianf.  Lflnebnigneb  liede,  he, 
kleiner  -wtmetzagi  der  keinen  legnllien  waneriattf  Inldet  Hunmeiatain 
8.  570.  Altmärkisch  rit,  m. ,  kl.  graben  auf  dem  felde,  der  nich  Halbst 
g-pltildet  hat  und  meint  fliesseml  iIllh  wasaer  abführt  (Dannpil).  Dähnert: 
hje,  vva^iserlauf,  einlaiif  der  üce  im  fe^te  land.  RUg^scher  laadgebrauch : 
alle  depen  lyen  vnde  pütten.  Osnabrttckisch  rye,  f.,  kl.  bach,  ridhe, 
xydhe  (1311).  Hfinsfeeriedi  He  (Frommann  Ma.  6, 431>  Sttdhennor.  bis 
Fallenlebai-<Tiff})orn :  rie,  f.,  rinnsal.  mOleniye  =  mUhlgraben.  CKa.  5, 
290.)  Bnnnschweiger  Chronik:  tchtee  wdke  der  ryden,  ttnune  onde 
kolke. 

Fehlt  in  Südwestfaleu  uu<l  iu  ndd.  Hessen. 

Altfries.  reedf  kl.  bedL  Weetfries.  ride,  rid,  riet »  Giwsht,  kniser 
kanal,  der  das  blniienmuner  eeewirts  fUirt  OstMee.  riede,  kL  flosB  am 
Watt.  In  Jeverland  unbekannt  NoidMee.  ride,  rie,  Kilian*«  »lyt^ 
canalis'*  ist  sehr  unklar. 

Bachnamen  Jtiede,  -riede,  -riege,  namentlich  I  'uieriede,  Schwarze- 
riede,  Egelnede  in  Ostfriesl.,  Jever,  Bremen,  Dieph.  Nienburg,  bb  Hau- 
novo^Borgdorf.  ^Holstein  nnrJVdUmrß«  kr. Kaltenkirchen.  fBo0> 
ritt,  eine  Wetter  bei  GIflckstadt,  Detlefsen  1,  187,  Lohne  (LoKiggcn) 
ebda  2,66.  Am  nordrandc  Woptfalons  etwa  20  -riede .  dir  sthllicLste 
ist  Botterriede  kr.  Melle.  In  Schleswig  kein  name,  wenn  nicht  in 
B^Üuu  (1210),  einem  walde.  Im  Nordischen  fehlt  das  wort  Verwandt 
ritteld,  weide  ud  riöa,  sich  langsam  bewegen. 
Ae.  iM.  Kemble  m^t,  es  stiade  Usweilen  statt  rdd,  f.,  im  sinne  von 
neuenglisch  road,  landstrasse.  Wahndieinlich  liecrt  aber  In  allen  fBllen 
ae.  röd,  Ptf.  rute,  die  stangr.  "äiile.  das  kreuz  und  die  rufe 

land  vor,  «Ituii  eine  solche  verwechstluug  vuu  ä  und  6  scheint  uumög- 
lich.  Einige  -rode  können  auf  salzbercitung  mittelst  ruten  gehen: 
SaUrode  Snss. :  to  sealt  r6de  3»  236,  A$h»tead  Boaä  Hante.  :  on  aesc 
stede  r6de  3,  135,  KendaleroadeEmts. :  on  cynedcalle  röd,  -rödae  3»  US, 
linde  5,  250.  In  andern  fällen  geht  es  anf  crucifixe  an  weichen :  on 
Öa  ealdan  rode  6,2  und  3,  374,  of  Öacre  rödf»  H,  77,  on  Öa  rüdae  h,  173. 
Unklar  ist  on  süga  rode  Hanta.  3,  4b,  innen  rödstubbon  4, 129  und  ü,  170. 
Road  in  Som.  ist  im  Do.  88;  Bode»  JZodeHants.  Do.  53,  Boade  Northa., 
Bode  ehester.   Vgl.  die  beispiele  Ton  rode  Birch  1, 398,  3, 44,  202,  388. 

Unser  rod,  n.,  altn  mth,  n.,  die  rodung,  fehlt  angelsächsisch.  Den* 
noeh  ist  aber  in  engliischeii  <lialekten  rodeland,  land  newly  brought  in 
to  cultivatiüu.  Eldroath  in  Yorks,  und  Rutha  Yorks.  Do.  382  konnten 
nordisch  rudh  seia.  Ist  lloaih  in  Ulouc.  das  britische  rhwth  Uchtung? 
EmMßroyd  Torks.  wird  als  road  ent  in  a  wood  erklirt 
EagL  row.  Beck-Row  Suff.,  Southrmo  Line.  u.  a.  Ae.  r^w,  raw,  stf., 
leOie,  linie.  In  englischen  dialekten  ist  row  anch  hecke.  Bei  KemMe 
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ist  die  lede  von  far6c  rftire  5,  122,  haeaeMw«  Wons.  3, 77,  Umoiv^ir«, 
liQggtttiw»  «,329»  ^tUSgtUWt  sttnnAwe,  aller  67  on  itfafliige 
to  HTTimieteallB.        Moorrege,   Wesiereggen  und  illdeie  Iii  Holfltiin 

sind  neuere  namfliL  DeÜefaen  2,  7S  und  1,  223. 

Engl.  r<M»Bi?  In  Wtrirume  Donet  8,80  und  ore  wyrtmman  5,834? 

E119L  ni«h.  RushaU  Stnff.  t  on  hrishalb  :^  480,  Tgl.  of  hrischeale  3,  7<). 
BushpitWoTc. :  in  hruicpyt  3,385,  Uusimere  UmtB, :  hriscmere  3,  U,  uu 
hriscslaedea  bygae  5, 11^  BushUy  Hanta. :  of  risdetiie  6, 120,  Buehbrook 
Siift :  Byaseln^k  6, 12,  fFindnisA  flus  m  0hnie. :  Weniiw  1, 165. 

Ae.  rysc,  stm.  «.  tf  iTBoe,  swt  «  fuieiiB  Tel  tejipm,  engl  nuh 
a  funcus,  in  SufTolk  anch  carex. 

Rnsh,  wf'lrhes  »chon  wegen  d^^s  Kulantonden  h  nicht  lat.  riscus  sein 
kann,  ist  ausäclüietialich  s&chsisch.  Zwax  hat  das  mhd.  W  h.  aus  Leyser  ä 
Predigten  swd  steUen,  in  welditti  die  nuche  erwSlmt  wird,  wie  rie 
(genau  wie  heute)  nun  iMitreaen  dea  Huabodena  bei  Idrohlidieii  Üsaten 
dient,  doch  kOnnen  gelvMidi  und  name  raHmunen  aua  Saehaen  ge- 
kommen lein. 

Ndd.  überall  rü8ch,  rüak,  rusk,  mnd.  rasch,  atn.,  im  norden  mehr 
seirpiis,  sfidlicher  melir  jnncns  bedeutend.  Im  sftcbaiadi  beeinflositen 
^Iliiag6n  md.  n86h(e),  liadi,  t  Qrafcdiaft  Ifanafeid:  radaelike.  Oat^ 

lklfia.>-ndd.  rüske.  Aelteres  Holländisch:  rusch(e).  In  ul.  namen  fehlend. 
In  BraLant  nnd  Flandern  wohl  unbekannt,  liusken  kr.  Norden,  Jl tisch- 
sand  Butjad.,  Euschfeld  kr.  Brake,  liusrhkamp  kr.  Osterholz,  Jiuschwedsl 
kr.  Stade,  HuHci^mlen  kr.  Ackini,  liuschvlete  bei  Mamburg,  liOsch  btii 
Bnunatedt.  In  West&len  Bü8ch(en)  nnd  Jlfladk/brd  :  Hiiaafoida  890. 
Gehört  eine  flur  Couderuske  bei  Landrethnn  Ana.  Bonlogne  (i.  j.  1266) 
liierher?  Waa  ist  bayrisch  Sies? 

Aa.  sele?  on  f5a  seales,  of  ftan  sealen  8,  453,  to  wides  gete,  to  fJane  ealde 
seale  3,417,  innan  Öone  ealdan  sele  3,  40fi.  Seal  Worc.  :  portio  Selo  !.  81 
(716),  Stal  Kent :  dimidiam  mausam  quod  dicitnr  äeale  2,  3:i4,  hleaUiyrst 
Hanta.  :  t6  Sealhjxstae  5,  256,  SecdgaU  Sua.  t  to  Bealgate  3,  236,  on 
Bindeade,  Bindingsel  6,658  n.  1,46  n.  5, 70  ala  denben  beseiduiet,  paataa 
poveomm  wille  bocgeselle  Susb.  Birch  1, 2S0. 

Af>.  sp!p.  stTTi.  mv.\  sei,  soel,  n.  (u.  stf. ,  halle,  ]mm  Vijl.  fir&nk. 
Eula  =  herrenhaus.  JNach  Leo  ist  an.  salr  auch  sommerhütte  auf  Weide- 
plätzen. 

Namen  mit  -ael,  -aehl,  -aehlen,  aa.  adi,  stm.,  •adia  vgL  ünL  ad 
überall  in  Sachsen  und  Niederland  (•lede,  -iid(l)e),  am  UUtflgaten  in 
Flandern  nnd  Weatlalen. 

Eegl.  sedge.  Scdghrook  Dorset :  secgbr6c  8,  44 ö,  iSeelMrM  Line.  Bo.  368, 
Sedgebrooh  Worc.  :  secgbröc  3,  790,  Sedgewt/U  Devon. :  on  secgwyll  3,412, 
on  secglages  stroö  3,  79,  Lwerudge  Yorks.  :  LiTiesec  Do.  318,  secg' 
möre  8, 78. 

Ae.  8ecg(e),  atm.,  me.  segge,  schwertgraa.  Ndd.  segge,  f.,  carex, 
namentlich  aenta.  Afad.  aahaz  (Jeaien  giebt  freilich  segge  auch  als 
mhd.  an?).  Segge  ist  oldenboigladi,  aatfriedadi  und  dtmirkiich  (ob  «ach 

südlicher  vorkommend?). 

An|U».  M.r.  YIII.  21 
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Die  skanilinavif>oh-nonlengUsche  fonu  ftlr  aegge  sag  tritt  ia  Saham 

Norf,  uud  iSacomb  Herls,  aiif. 

Engl.  set.  Bitchsett  Worc  mnan  bicasett,  Biccesaet  6,31,  Etfset  Hants., 
Igsaetmearce  6, 74,  EHnaet  Line.  1,904,  Finset  North».  1, 78  (716X  So- 
mtnttitm  Somersaeton  4,  71.  on  Somerset  4, 105,  oa  Someiseten  4, 105, 

Wefhtringseti  Suflf.  :  W^deringenete  4,  245.  on  Cefitemetta  waMa  1,  21  «i, 
Ruminingseta  Kent.  1,54  (715),  Brenzeii  Keut.,  Orseti  Ess.,  Elmsett  : 
aet  jlmesaetou  3, 272,  Hessel,  WmeU  Suff.,  Fomseitf  lüthersett,  Lether- 
ingtm,  iSMroM^  Mtmeit,  irMnffiMN  Nef£,  iMmt^t,  TkwnHUt,  Wood- 
setta  Dwb.,  Lerngtät,  OneU,  WtiaeraeUf  WoodttU  Toika.  ii.ft.iiL  J>or- 
set :  Donaeton ,  Wiltshire  :  Wilsetu  scfre ,  Wilsaetun  und  Wiltüne«cire 
3,352,  Grimsei  Worc.  :  of  Grimsptpne  p-emafre  3,54,  Inkset  Worc.  ;  of 
Incsetena  gewaere  3,  4ö3,  Ombersky  Worc  :  ou  Ombersetcua  geuiaere 
3, 180,  on  Camj^saetena  g.  3,  43,  to  boc  saetena  big  wege  4, 36  (das  ndd. 
BotfCenX  *6  Jfoa(i)eteN«  Won,  9,  SIS,  in  proTind»  Wrocmnitiina  4,60 
Donet,  on  Hagometon  Heref.  1,330,  on  locseteua  gema6re  3, 217  (g«OMi 
da.s  osnalir.  Luxien,  Locsoten,  Lochzeten  12.  jh.).  Bobhing  Kent.  :  terra 
bobiugeeata  1,  211  (TüS),  im  Beoni  woldes  uaetan  3,  79,  on  beäusetum 
1,315,  bafingseota  1,211  (7»b),  hiredetötiota  2, 102,  Peucersetena  g.  3,391. 
tn  Donudi^book:  Ät>pei(e,  Bw»ete,  Capessete,  lAäsnO^  HüteaeUf  lüple- 
9He,  Wente  Hftati.,  Estäe  Süm.,  Gnmteseta  Gunb.,  lUjfiiatta  Saft, 
L^ete,  Forset  Yorks. 

Ae.  set,  siot,  sto.,  sitz.  Ae.  scten,  stf.,  satz,  abzweij^mng,  pflansung, 
seteue  =  loos,  auteil.  Ae.  sästa,  swm.  u.  stm.,  bewohuer,  wie  in  dün- 
u.  den-s^te  =  berg-,  tbalbewobuer.  Ettml'iUer  C4I>  hat  seutu,  uiuta,  stf. 
K  fltabttlnm,  bnoetom. 

Mnd.  nur  sate,  sat,n.,  stelle,  niederlassnng:  tve  saet  to  Kioehaape 
(hofs^tellt'n)  Holst.  Vkh.  1,0.').  Osffries.  sete,  säte  •  niedcrla.'^snTig".  0.«i- 
nabrückisch  setto,  f.  ^=  abteilung,  nuterbancrsrhaft  in  einem  kireUspiele. 
Westf.  de  imuieu  in  de  sette  bringen  =  die  bienen  auf  einen  blütenplats 
bringen ;  sette,  f.,  die  nlite  mildL 

Niedertftchsische  namen  auf  Hsetb,  -eett,  nete.  Wotbuten  kr. 
Emden,  Driftsethe,  Geestenseth  kr.  Hoya  u.  (uuHteni  ,  Sttte  kr.  Delmen- 
horst. Abbenseth  ^.^enh&wSj  i'iW/t  kr.  Verden,  JIolieHsethen  kr.  Uelssen, 
Winkelsftf  kr.  S3'kp,  Kt'rrh^rftr,  WinkelHet,  iliiujstv  in  Hoya-Diepliolz. 

In  Hulüteiu  tSelh  uud  Olftnsethi^)  Moursaienhmen  1247  Detle&eu 
1,  148  In  Westfalen  40  namen  nnf  -eetten,  -setea,  nltnd.  •eeton, 
-setiun.  Wüsten :  Wileetthen.  Mebrere  Broe*,  Beki-seten  und  Holtsaten. 
In  Niederland  keine  namen.  In  Schleswig  and  Jfttland  fehlt 
das  Wort. 

As.  seil.  Ecgulfes  Ketl  Kent.  2,  216,  to  h  iffif^ryg  setle  H,  1<)4,  of  Lüllau  setle 
3, 219,  an  pegeles  >^etl  2, 54.  Settie  Yorks.  Ae.  setl,  u.,  wohustätte,  got 
aitls,  oberd.  »edel,  altudd.  Pic-sedila  lüS8. 

Engl.  side.  Nur  neuere  Tiaraen  wie  Arkkside,  Barnsifle,  BiUmgside  im 
uurdeu.   'iSida  ilKuti^.  und  tiide  Glonc  im  Domsdaybook  (53,  169)? 

Ae.  sfde,  swf.,  Seite,  ndd.Sld,fl  Das  Ndd.  Mldefee  keine  namen  nna 
dem  Worte« 
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Engl.  dial.  8ike.  Gtmage  Dorset :  Gissic  2, 1U6,  fearnhylles  sie  Northa.  4, 20, 
Waetan  sie  Worc.  3, 381 ,  Colomdrea  Bic  Worc  3,  462.  Sehr  hftufig  in 
den  boondarieB. 

Ae.  afc,  stn.  und  dee,  m.,  wasBeilanf,  »  nmiid,  Bchott  o.  TnkRb. 

sike,  rinnsal,  sumpfige  stelle,  Somerset  lioe  «  gntter,  »  dnun.  An- 
dere dialekte  sik         rill,  a  small  stream. 

Das  irenieiiigeniiauiBche  wort  ist  besonders  im  Niederdentseken  und 
Nortlißciien  UeiuiiscU. 

Und.  ilk,  n.,  ndfl.  dek,  weetf.  dek,  n.,  bmunschweig.  m. »  aehnudet 
thal  mit  WMBCRUinew 

In  ort8-  und  namentlich  flnmamen  überall  hänfig.  Im  Baidengan 
und  in  Hi  l-tf  in  wird  ea  seltener.  Schleswigs  hat  ftwa  40  namen  Mlf 
-dg;  altu.  8iki,  u.,  lacana  aqnosa,  {im&.  >iord-  nnd  ostüriüä.  sikc. 

Li  den  Miederlanden  venchwindet  dek  au  den  ortsnamen.  Die 
Hessen,  Rhidnfiranken,  Sttdwestfolen  (Bochom  —  fiecklinghaiuen>~  Hagen 
—  Altena  —  Meschede  —  Brilon)  haben  dafür  sip,  seif. 
Ae.  sihtre.  IIy!Hf\!i  siolitra  373,  waeton  silitraii  Worc.  no  154,  aö  Otan 
sihtre  1,  210,  den  geolitre  454,  Cytan  seohtres  ford  5,374,  on  sihtfir- 
wic  6, 5ü,  iuto  de  shlghtreu  a,  401.  Andere  beiüpiele  bei  Birch  1,  295 
nnd  3,624. 

Ae.  sihtre,  seohtre,  swf.  =  holzrohr,  dnrch  das  ein  kL  ström  geleitet 

ist.  Dies  sih-tre:  zu  sihan  t=  seihen  nnd  tre  =  banro  oder  direkt  von 
sichten  (we.^tfäl.  =  fein  regnen),  mnd.  und  nds.-holst.  sichter  ist  höl- 
zerne watiserrmne,  im  deichbau,  röhre  statt  eines  sieles  dienend.  Ost- 
fries, sifter,  sichter  =  dachrinnen'deb  ist  verschieden.  Kamen  am  Sichter, 
der  Siditer  in  Wedfden.  SidOerfdä  Bmnnachweig.  SidUem  kr.  Jvnat. 
Engl.  shaw.  Skmo  Keut.  :  marisonin  Hcag»  1,160  (TTS),  locus  Fidu  scaga 
5,  102,  BramhUshnw  Wiltij. ;  br«'inoh'S  soeajran  2,  172,  Fair»hau3  Kants.  : 
on  Iji'itan  faers  scagan  3,229,  Mourshav  Berks.  :  inür  sreag'a  4.  74.  üuvi- 
bkiüiaw  Hanta.  :  to  hämleas  sceagau  ü,  194,  silva  toccau  ticea^a  1, 12  t 
(757).  Häufig  in  engl,  namen  wie  iSikM^  Deiron.,  Shaw  Berksh.,  Strump- 
tAow  Norf.,  Hogshaw  Bock. :  Hoesag*  Do.  14S,  BMtna^aw,  Sradi^am, 
Aiskew  Yoikdu,  AppkAanßf  BurwoN^Jk  Laoc.^  GttmAa»,  Hmdmo 
Morthn. 

Ae.  scaga,  sceaga,  swm.,  gehöbs.  In  Norfolk  scow  =  dickiclit.  Die 
wenigen  ndd.  und  nl.  namen  {ßchagm  in  Holland  and  hd  Osnabrttck, 
Sew^ahomon  kr.  Steinfiut  890,  ^Bwndtage  in  Westllaiuleni)  gdhSren 
offenbar  zunächst  2U  id.  ikagia,  hiirTorragen ,  skagi,  m.  =  Vorgebirge. 
Aehnlich  ahd.  scahho,  m.,  das  anch  landznnge  bedeutet,  Schweiz, 
sohachen,  etück  waldes,  das  einzeln  steht,  in  Schleswig  ist  Jas -tikov, 
•okogh,  altu.  äkogr  =  silva,  lucus  capitalis  durch  etwa  3U  uameu  ver- 
tretoL  Die  nfffdenglischen  -ehaw,  -ecoiigh  gehen  anf  dieaea  snrttdu 

At.  Scale,  on  öa  stftn  acale  I,  378  Worc,  Sccdes  Cn.  n.  Laue.  +  Sdiott 
fiheal,  .schntzhUtte  zu  nord.  skjöl,  a  shelter,  a  »hed. 

Engl,  shelf.  Dntiiig-a  scylf  Hanta.  4.  49,  linaefes  scjlf  Hanta.  3,  130, 
Bynan  scyü  no  570,  Succan  »cyife  6, 3ö  Wilts.,  Scelues  Worc.  Do.  176, 
IVfriMf  Derkyi.,  SMfYoi)sB.,  flendsr-,  Rvmr,  Bas-,  VUtMkdf,  Tamhelf 
Tozka.,  AMm  Satop^  SeOua  Hertf.  Do.  137,  QodmMf  Yorks.  Do.  900. 

II* 
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Ae.  BcUfe,  swf.,  eiigl.  shelf,  dunii  ein  flaches  stttck,  eine  laudterraase 
auf  einem  httgel.  Unprilnglieh  dttniiee  st&ck,  a  flake,  vgl.  ndd.  schelwer 
=  dflsaes  plftttcheiL  Zu  anderer  bedentnng  oetfriee.  Behelfe  »  ftber- 
deekte  bemniete,  mnd.  und  nl.  schelf  =  gestell  von  plankeii,  fareniisch 
leheU  —  erhöhter  Hoelaier  piata  für  dae  Tieb  in  aMMm  weidelande. 
Altn.  slgalf,  stf. 

Engl,  shlre.  Berkihire:  on  Be&mic8c;f re ,  -sdr  4,200,  Yorkihirt :  Eoftr- 
wicscire  ö,  203,  Scirholt,  -hylt  3,  70,  Sdrenäc  Worc.  4.  28G. 

Ae.  sdr,  stü,  ein  distrikt,  sdrseai,  zange.  Dies  schir  iüt  ein 
v&A  wort,  nicht  identiaeh  mit  feheven  =  tnnnen  eder  mit 

alid.  icira  —  besorgong.  Und.  echir,  offene  bahn  durch  das  Reith 
8.  b.  am  Zwischenahner  meere,  nnnlwestf.  schuiren,  Hchiren  =  abteilen, 
schierwand  =  Scheidewand,  jevt;rlün<Uach  schierpn  anw^ondem.  Das 
wort  fehlt  in  8Ud Westfalen  und  >«iederland.  Die  häiiügeu  westfäl.  nnd 
teamnehweigieehen  flunamen  dat  Sthier,  Sckkrekberg ,  Sdiii»tndkM, 
SdtiermiMm,  SdtMek  enthalten  dies  eehlTy  mdkt  ediir,  nia.  Nds. 
Schitiien)  kr.  Uelzen  und  kr.  Syke.  Schierl  bei  Bremervörde.  SelUer> 
höh  kr  Tloya.  Schierbrock  kr,  Dflnipuhurst.  Tu  Holstein,  Jntland  nnd 
Niederlaud  fehlen  diese  nameu.  iSherbome  in  Dürfet,  das  die  m&nche 
fons  claroB  nannten,  wird  freilich  zn  scir,  klar  gehören. 

Engl.  shot.  Shotbrook  Worc  :  Scotbro«  3,367,  Shotford  Norf  Seotford 
4,  2Ö2,  Shotham  Worc.  :  on  Scothomme  3,  366,  ad  Poliugüscote  6,  217, 
AJder-,  Emp-,  Kemp-,  iiparahot  Hants.,  HttdUn^ihot  Kent,  Bad-,  Oak-, 
BofftKiOi  Snm^  und  WUta.,  Sfenhoi  Donet,  BramuM  Hampdi.  In 
noiden  nur  ein  CocksJwtt  Yoike.  (CodMiM  in  Eeraf.?). 

Engl,  shot  =  laiidstreifen .  prewanne,  zeige,  an.  skot  —  aliwke, 
Winkel.  Gehört  wohl  zw  ae.  »cot.  n.,  a  bnildtng'.  Ndd.  u.  u]  mir  urta- 
uauieu  auf  -schot,  namentlich  in  l*'laudem,  die  i>chot,  u.  lu  sinne  von 
Yrndünae,  nl.  beaehntting^,  fraaiSe.  eneloe  enthalten. 

Engl,  slade.  Brocküade  Worc. :  t6  brocces  slaede  3,  132,  Dimeldd«  Witte. : 
dtknee  ilead  3,  384,  FwMade  Hanta. ;  on  Fngdeded  3,48,  Lout^ade 
Oxf. :  to  hlaftwon  slMe  4,  92,  Pipslade  Worc  :  on  Pippan  sla^d  3,  388» 

ha^Sslaed  3,  414,  to  Undeslade  5.  386.  on  RiscslnM  5,  IM,  SkuU  Glone. 
und  Kent,  Siaidthtcait,  Slaidbum,  Sledtnere  Yorks. 

Ae.  sied,  slM,  stn.  n.  stm.?  a  breadth  of  greensward  between  two 
woods,  engl.  thabeUndit,  waldwiese,  hafen.  lüid.  dade,  as.  slada,  westfl 
dade,  f.  n.  m.,  hees.  schlftde,  1,  thalschlncht.  WestL  sledde,  f.,  schnelle, 
die  man  gern  in  die  Senkungen  legt.  Als  namenwort  nds.  und  holst, 
selten  (Schlade  kr.  Syke),  da  das  wort  nur  in  hügelland.schaften  j^edoiheu 
konnte,  wo  die  Schladen  für  den  holzverkehr  hedeutung  hatten.  Sladen 
bei  Wilster  (1139)  zu  slatt,  flacher  tOmpel. 

Engf.  slongrh.  in  fülan  sloh  3,  3h 2,  on  ruggau  8l6h  Warw.  3,243,  Oaet 
reade  siüh     37(i,  into  hille  sloö  3,  3b5. 

Ae.  Bloh,  m.  0.  n.  »  a  hoUow  place  ftUed  with  nüre.  Nnr  in  wesfct- 
nL  nanen  wie  m  SdUoe,  BdOCmmm,  8dm  (1160),  htt  8Ut€  nadini- 
weisen. 
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A«.  slohter.   tö  SioxslMre  2,73  Kent.,  Slohterford  6,215  Stoff. 

Nicht  ndd.  «lacht,  die  scUacht  —  engl.  sUfter,  ritze,  crevice, 
lid.  BcUnft  N4].  (Xiliu)  tloehtcr  =  ftm  wM  Ton  dtm  obig«ii  «161i 
abgdeitetadl.  AniMideiil  giebt  es  ein  mnd.  sl achter  jniige  baamschOss- 
llnge,  znm  wosrpbegsem  gebraucht.  Danach  pommerisch  sluchter,  ein 
hänfen.  Kbenso  Brem.  Wh.  4,  844  slogter,  holöt.  (Schütze  4,  54)  sluchter, 
auaofgewundeuer  kn&ael  zwirn,  westf.  slttchtem  =  den  bäumen  die 
ttbcrilllHigeii  Iste  «blumen.  InweleiMr  bedrataiig  dfo  m.  und  die  ndd.- 
hd.  namen  Schlüchtem,  iSoMocMfin atthaiif  iit achwerra Mgen.  Slocftlflr, 
eine  kreek  in  NordbnlNUit,  ni  diichter,  gnben. 

Ae.  snwd.  Snadhyrst  1,  273,  cyiunges  snade  5,  96,  in  tö  Öam  sntede  3, 
390.  nso;  öone  snie'lhrir-  no  379,  «SiuulA  Nott,  Yorks.,  Sm^  8taii^ 
ünaälandg  Saas.,  WhipHhtiade  Bedf. 

Ae.  nM,  etan.,  a  pieee  off  lud.  Mei^wflvdig  wllre  das  fehlen  des 
«hd.  n.  Umgobttd.  snaida,  §wt  «  incisio  arbomm  ed  Umitet  deeignaiidoe, 
den  nlul.  Schnede,  nds.  n.  mnl.  snede,  f.  =  grenze,  sfidwestt  snldi  £ 
Mnd.,  nordwestf. ,  hw!««.  «mät,  stf.,  grenze  jeder  art,  smltsteen  =  grenz- 
stein.  Schnathorst  dorf  bei  Minden,  tSchneede  kr.  J*'allingbo8tel,  Sdmee 
Kehdint'cn. 

Enst.  suap.  tSnapc  Yorks. ,  tinape  Üxiü.  iU:vk».  :  Snaep  (3,  V)b.  Engl,  snap 
&  plötzlicher  brach,  dial.  suape,  qaelle  im  ackerland,  snapj  =  marschig. 
Oder  snnpe  in  der  aneh  westü-hefle.  bedentnng  «e  lipfel,  ftmeeniter  land, 
woin  namen  wie  Smippdt)  kr.  Brake  vnd  kr.  Wittmnnd. 

As.  snöeay  swm.  a  bend,  a  hay  (Bosw.  892)  Solomeies  weetsnok  3»  119  Wors. 

of  öam  snocan  5,  344.    Ahd.  snöh? 

As.  SÖon.  Tl'^i/.soifeenN(»i-f.  :  Wiilsocnftjn  HiT.  Vjyrl.  Birch  3.  043.  Ae.  söcn, 
f..  refngium,  got.  sökns,  untersiichunjEc,  ahd.  aöhui,  an,  «ökn,  f.  =  curia 
dnniini,  parochia.   Wohl  nordisch.   Ndd.  dafür  wedcnn-. 

Eni  1.  prov.  soal.  Eversok  Kent. :  Eofer  soi  3,  iti5,  Harttole  Wurc.  u.  Northa. 
beert,  -heorotaol,  HigBote  Haats. :  t6  ffigsolon  3, 219,  e»  Wotes  sei  Kutts. 
3,  IS,  in  üa  reldan  sole  3, 385,  tö  bläcan  söle  5,  356w 

Ae.  sol,  stn.,  soln.  f.  =  a  mire,  miry  j)Iace.  In  Kent  8oal  =  a  dirty 
pond.  Geht  als  sol,  n.,  säl,  söl,  söl,  Hnhl  dnrrh  alle  Hmtyrlif^ii  dialekte 
in  der  bedeiitung  tünipel,  namentlich  in  acker-  und  waldveruelungen. 

Engl  "Sonie?  Ayrsonu  Yorks.,  Wotheraomt  Yorks.,  Bäsomt  ICent, 
som  Snrrey,  8(mhoum  Hanta. 

A^  seAÖ.  Moorseaüi  Glouc. :  mörseäd  3,  .i7h,  ce&lctieaö  b,  137,  on  diopau 
■eM  Ij  m  Staff.,  on  aa  sandseMas  3,  80,  in  UmseMaan  S,  80  Wok. 
Boseeelh  Hiddles ;  Hroeee^eaBrnn  Bireh  %  19. 

Ae.  seaö,  stm.,  a  pit,  well,  pntens,  fovea.  barathrum.  Ndd.  sod, 
westftl.  Saud,  Htm.,  lirnnnen.  ziehbnmnpn.  An:«  Jpverland,  Sttdhannover, 
Thftringen,  Hejsseu  nicht  verzeichnet.  Bayrisch  siKi.  Aflries.  sath,  west- 
Ariee.  »aath,  sea,  mnl.  »öd,  sot. 

Engl,  spring.  Orpringe  Kent.  Do.  H),  Worspring  Soul  Do.  96,  UH  fiaes 
waeteree  springe  3»  389,  to  sprinfwellan  0, 228.  SprntgfMd^En^  Sfrin^ 
Aoiye  Line.,  Ojuprmg  Toiks. :  Oapring  Do.  S79. 
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Ae.  spring,  stm.,  quelle.  Mnd.,  ndd.  fepniik,  m.,  quell;  quickspring 
ist  westM.  der  hungerqnell,  der  inteimittierende  qaell.  Ndd.  nameu 
ttbenül,  traun  auch  nicht  hinllg.  Sie  ftihlen  IwgreifliehenraiM»  an  der 

unterweser. 

Eb|I.  stall,  in  deöpan  h&msteale  3,  i(<  Wulfimes  treöwstealle  S,  404, 
to  Tny!!ni?tpallp  3.  4 ,  Ca  cirraii  and  done  circataU  3,  52,  td  wymmstealle 
6,  H7,  Dumtail  8uil'.,  BourttstaU  Back. 

Ae.  stein,  itiiL  es  «  place»  atead.  Wolil  in  der  engl.<diaL  1)eden> 
tQng  stall  SS  a  tempotaiy  httt  Namen  anf  «atald,  •atald,  -ataüe,  •atelle 
überall,  bei  mannigfacher  bedeutnng  des  germ.  stal. 

Eagl.  staple.  StaUhridge  Dorget :  Stapnlbreicge  3,  3!0,  Stapleford  Berks. 
Camb.  u.  Herta. :  Staptdford  1, 20  (676),  Stapleton  Leic. :  StapUton  1, 306, 
Bitehstaple  Hanta. :  bican  stapol  3,  337 ,  stapolfiom  6,  31 ,  ou  lippe  Stapel 
6,227.  Stapk  oft  Honwtople  Devon.  Stapkgrooe  Som.  Bmkttapt» 
Xm.  Do.  53. 

Im  norden  Englands  keine  namen? 

Ae.  stapol.  stm.  =  pfusteu,  säule;  .Stapelplatz,  wo  die  steuern  auf 
wolle,  feUe  und  leder  gehoben  wurden,  ^dd.  herrscht  lur  Stapel,  stm. 
die  bedentung  säule,  block,  haus,  baonmimpt  In  Schleswig'  sCabel, 
grenzpfahl.  Namen  mit  •Stapel  sind  nnr  nL  selten. 
Engl,  stead.  In  Hants. :  Ashstted  :  ae*?cstf  de  5,  AshsUad  :  aescatede  get 
4,102,  Bimtead  J.  o.  W.  Binsted  :  ])eanstede  Birch  3,  284,  BatnsUad  : 
beamst6de  3,  404,  HamMead  :  H^mstede  3,  172,  MedsUd,  MmsUad  : 
Mintestede  Do.  51,  MoretUad,  Nurskd,  Slucpstead,  Tisiedt  Tikhtleaä  : 
t6  tiooes  atede  5, 207.  Stasaez:  BmsUd :  Benstede  fi,  19,  Bersted  :  beor> 
ganstede  1,  23  (608),  Buxtead,  Elstead,  GrimMead :  Orenestedo  Do.  29, 
llepsted,  Horsted,  Prinstcd,  Jfalstedf'  Do.  17.  Kent. :  Biarsicd  :  Horham- 
stedeS,  47,  Brasted,  Bcnedrstcrle  Do.  S,  Bumsteaä  :  Bumestede  l,25b, 
Frimtead,  Malsiead,  Hvrsu^tyde  2,  71,  Linsteadf  MüsUad,  NelUesUad: 
netlasteda  Birch  l,  3,  Do.  8,  ^ihmImmI,  PIiimetiMkl :  Plnmestede  Do.  6, 
HemptUad  :  eampofl  Hinetin-h&nistedi  3,  986,  EtmtUaäe  t  Bfananstede 
5,  68,  Notestede  Do  7,  Perhamstede  5,  53,  Wolcnesstedf  2,  381.  Surrey: 
Ashstead,  Bamstcnd  :  Bonestede  Do.  31,  BippJesstydae  2,53,  Elstead, 
Chepsiedt  5, 19,  Oxstead  :  to  Acujstydae  2,  73,  iiandirsUad,  Tepestede  Do. 
53,  WaUcingstead.  Essex:  Boxsied  :  Bocchesteda  Do.  29,  Braxsted,  Brox- 
itedt  Bunted  i  Bnigestede  4, 299,  Bumpitead :  BomestedS  Do.  77,  JSIs»- 
stead  :  Almesteda  Do.  48,  Fairgtead,  Fehted,  Greenstead  i  Q/tfnieM» 
6.12,  CockhatMiead  :  Cocliamstede  4,^104  .  Flinch-  und  Lfckhampsteadt 
Majik'stiud  :  innpnlderstede  4, 177,  Stanstead,  S(istf(}  :  aet  Stisteüe  4,  106, 
Thaxstead,  ImnMead,  Wanatead,  Wepstede  4, 2^2,  hesiede  4,  292,  Uale- 
tUda  Do.  37.  In  Somexaet:  CSMMscb  3, 119.  Doiaet:  Smgtkad  : 
Bingestede  Do.  83.  ICddleses:  Samp$tead :  Heamstede  4,  177.  Hertf.: 
Flamstead  :  Pleamstede  3,  248,  Hamelamesttde  Do.  136,  Hfuipfitead, 
Berkhnmpstead,  Nut-  und  Wheathampstead  :  Wathamestede  4,  209.  Stan- 
stotui :  StauesteUe  Do.  138.  Wiltttliire:  Ehnstead,  Grimstead.  Worc: 
JETajn^teaJ  :  Heamstede  4, 177.  Warwicks.:  uls^ted.  Berkshire:  i/amp- 
steod  n.  Aihamp»tead,  Gloue.:  HeihaMettedt  Do.  164,  OrsNAoMslede 
Do.  169.  Bedf.:  WiUheiiuUad.  Oif.:  Aakawy^slead.  Back.:  Xedttmnp- 
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iiead.  htic:  UcUsUad.  ^'ortha.:  Bingsttad,  Soff,  and  Norf.:  BeUteculf 
Brumttead,  BmtettmetUda  Do.  135,  HaHtsteaä,  Hontau^  Hmnlmä, 
HentUttd :  Hflineitede  Do.  143,  Irttettd,  Kintead,  LbMUad^  NOäietUaäf 

Plumstead  :  Plumestede  Do.  123,  Polstead  :  polstede  3,  272,  huntstede 
3,375,  Eingsiead  :  Rfiiirstvilc  1,  -20k,  Sta)tsfe<i<L  Stt^tcai},  Tunstead  : 
TuDfitede  4,  III,  Wli€jiiicad  :  liwipsiede  4,  2yy,  H  JicrsUad  :  Weruestede 
Do.  295 ,  WonUad :  Wiir5e«t«de  4, 1 1 1.  Yorks. :  Oamtead :  Oagenestad 
Do.  384,  Wtmtead  :  Wifeoitod  Do.  323,  Jferevtode  Do.  33v,  (Hätteod, 
Line:  Kirkstead,  Newsteaä,  MmML  Oiimb.:  Bon^ead,  Northnittli.: 
Weetstead  oder  WeeUUeetl 

Namen  wie  Old-  nnd  Newstead  sind  ausaer  acht  zu  lassen.  Es  ist  also 
die  älteste  heiiuat  der  Angeln,  der  Südosten,  auch  die  gegend  der  „stede''. 
Wiewohl  Jftten  sowohl  als  LisddSneik  nsmen  auf  -«ted  besitMB,  haben 
BIO  diflsdben  bot  gar  nicht  in  den  nordm  getiagrai,  weil  die  seit  der 
namenbildnng  mit  -etede  viel  Mher  liegt  als  das  10.  jahrhnndert.  Mit 
ae.  stede,  m.,  stätte,  u  erdon  voi>  den  Angeln  in  der  regel  wohnortOi  sel- 
tener waldangen  und  brücüe  bezeichnet. 

Ortsnamen  anf  •stedt,  stede  sind  nicht  ftberall  auf  dem  germaniaeben 
festlaiide  heimisch.  In  Niedersachsen  etwa  100  namen,  woTon  nur 
2  in  Ostfriesland,  in  Holstein  etwa  60  d(>rfer,  wovon  16  in  Dit^ 
tnarsrhPTi,  in  den  sjiiit  besiedelten  Elbmarsflien  keine I  Unweit  der  Trave 
bezeichnen  :>chmakikde,  llastcilf,  Wahfetlf,  Toimituistcdf.  linhJMedt  die 
ungefähre  grenze  der  Sachsen  gegen  die  Vorgänger  der  Slaveu  m  W  agrien. 
In  Westfalen  kommen  die  namen  anf  -stedt  (add.  stie,  f.)  nornjMltdk 
der  Unie  Binteln — Minden — Ltthheke — Fflistenan  vor.  In  Brann- 
Bchweig,  Südhannover  und  in  Thürin p:en  ^irht  e<;  viele  namen  anf 
stedt.  In  Schleswig  etwa  70  namen  anf  -sted  (alt  -slad,  -strdc),  nament- 
lich auf  der  Westseite.  In  W  e  s  t  f  r  1  e  s  1  a  u  d  nur  einige  -state.  In  N  o  r  d  - 
niederland  und  den  Bheinlanden  fehlen  sie.  In  Südniederland 
sind  sie  gana  selten.  In  Lnxemboig  und  Lttttich  treten  viele  genn. 
-stede  in  der  form  ster  auf.  VgL  Kurth  390  IF.;  BwrkmghtM^  bei 
Herrelinghen,  ^MMstöd«  Korth  381. 

Engl.  prov.  Start.  Start  Soni.:to  Steorte  3, 4G4,  aet  riscflteorte  5,217,  to 

baleferöes  steorte  5, 252,  cynges  steorte  3.  4S. 

Ae.  steort.  stm.,  schwan«,  landznng^e  Mhd.  8tert,  an.  stertr,  ndd. 

Stert  .^tm.   In  Flurnamen  schwanzartige  laiKbpitze. 

Engl.  8tlle,  sty.  (hiii^iet/  Worr.  :  on  Onndes  «tige  3,  3Ü0,  i'adstik  Wilts.  : 
ad  peädau  Htigele  3,  3b3,  in  hivches  stige  3, 376,  to  Beocceles  stUe  6, 57, 
tö  btemfoes  stigele  6, 86. 

jLt.  stigele,  f.,  a  narrow  path  that  rises;  stig,  stn.,  a  wooden 
enclosure.  £ngl.  styp  Btiegp,  stile  =  Stiegel,  auch  enger  pfad  ( York- 
shire).  Ahd.  nti^riia,  f.,  ndd.  stegel,  stigsel  ond  ndd.  Steg,  stig  =  tritt 
zum  überslfigeu  des  zäune».  .Ml^'emein. 

Ea|i.  stock*  StokCj  etwa  60  namen  in  südlichen  gra&chaiten,  selten  in  den 
nOrdliefaffii,  ae.  Stoe.  Stoekton  8  orte.  Stock-,  Siodk  besonden  in  Bmok 
nnd  sonst  im  sflden.  on  |HMie  kalewan  stocee  292,  to  5im  hwitan 
Btoccae  3, 175.  Bwinffstoke  Bants. :  on  Embasinga  stocae  3,  253,  Coftn- 
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stock  Devon. :  Colmstoke  4,  274,  Hadstock  Ess. :  Hades  stoc  4, 246,  Hod- 
tioek  WUtB.  :HodttlM  stoe»  EaHtlodt  Dwwt :  JXUgm  iloee 3,  Sl«,  Ottoek 
Donet :  Osan  st«ee  3, 310»  ISodbtoel  Devon. :  Hroca  gtoa 

Etwa  OO,  oft  mit  pcrsonennamon  gebüdf  tf  pliitze  anf  -stock,  -stoke, 
keine  in  Lincoln,  Yorkshire  nnd  >»'(>rthumberlaud.  Lostock  Lanc 
Bran-,  Lingtodt  Comb.   AuBüerdem  als  praefix  Stock-  in  24,  ötoke-  in 

Stock  als  praeUx  wird  die  bedeaton^  itamm,  gMchledit  dei  m. 

stoc,  stm.  haben  und  die  mnttersta<lt  eine«  distrikteB  anzeigen,  als 
mßix  wir*l  08  oft  (las  dorf  bedenten,  das  durch  eine  person  i^egrttndet  ist. 

lu  manchen  namen  liegt  wohl  die  bedeutung  au«anunlung  von 
baunstOmpfen,  selbst  die  von  hochwald  vor  (vgl.  nuser  „auf  dem  stocke 
yerkftvfeii'*).  Uebrigun  mr  im  Bremini^en  vaA  Hobteiiiiiduii  ttodc 
anch  ein  von  holz  siil^«flUirl«i  ständerwerk-gebände.  Unsere  ndd.  namen 
Strrrfrheim.  Stöcf-/'n  \vf>rdpn  gich  aüf  stock  =  bannistumpf  beziehen.  Die 
.Schleswicrscheu  Stokby,  -bro,  -»und,  -höhn  bedeuten  dasselbe.  Ahd.  ttoc, 
au.  stokkr,  stm.,  norw^.  stokk,  dicker  baumsUmui. 

Cli|li  M.  flow*  Sca.  Vaiiaii  slowae  1  und  8, 274  Uio.;  aet  atoce  iiito 
)me  halagaa  itowae  8,  278  vaA  1,816,  Stow  2,  828,  Bmrmlaw  Donet 
und  Hanta. :  Bomstowae  3,  898  nnd  175,  Burstow  Snrrey  :  on  bnrestowe 
4, 8,  on  Öa  ealdan  c^tstow  3,  97,  of  5a£re  hegstowe  8,  77 ,  Wihteritije:  fa- 
ladsto  Kent.  1, 248,  Wistouie)  Hant  8, 107,  Hibaldstow  Line. :  Hibalde- 
stowe  5,7,  F»ti»Unoi  FvgelestOT  Do.  340  Line.,  Horluiow  Line,  Nor- 
mamaiöv  Do.  842  Line.  Aneh  in  den  Inritiedien  Monmoath  und  Oon- 
wall  nftiiini  :iiif  -stow. 

Ae.  stow,  f.,  locns,  mansio  z  h.  mt  westum  stownm  in  deserti«i 
locig.  In  den  namen  oft  die  bedcutnng  „a  place  to  confine  cattie" 
(Norfolk).  Jeduch  ütowau  durch  dwellyn  places  bei  Birch  3,  592.  Das 
Donudayboek  ichnilit  -stob,  •rtoT.  Am  niehsten  steht  formell  jtttisdi 
•ta^n,  an.  stoln  sb  gtammhof  im  gegensats  sn  Kattien  n.  dgL  Nda.  Ist 
staven,  stm.  =  Stange,  balken.  In  Holstein  hat  man  f  Stove  bei  Berge» 
dorf,  Nermiuirf  b^i  Neverstorf  a.  Trare.  Flnmamen  Stoben,  m.,  Stobeih 
wiese  in  Braunschweig.  Store  bei  Winsen  a.  L. 

E)i|l»  itreet.  In  einigen  namen  wie  Street  Sqbb.  Bueüe  Street  Worc  : 
Bnggilde  strtt  8,  376.  Ae:  strAt,  Btr6t,  f.  Die  namen  beriehen  sieb 
wohl  stets  anf  römische  Strassen. 

Engl,  stone.  T>ie  meisteu  englii^ohen  nainen  w\{  -jitone,  -ston  entstanden 
all«  tiui  il>  1  düu  mit  vorlaufendem  R:enitivigchen  8.  Die  wirklichen 
uamen  aui  -stone,  ae.  -stHii,  wie  Folksttme  in  Kent :  Folc^t4n  no.  I3i7, 
kfinnen  als  überall  auf  germanischem  gebiete  Tcnkommend  übergangen 
weiden. 

At.  ?itrod?  Schade  (ausgäbe  1882)  hält  das  ahd.  wort  stmot,  m.,  gebftsch, 
dickicht  an  sumpfigen  stellen  (nicht  sumpf,  wie  Schade  meint)  noch  fttr 
ausschlie«uilich  ober-  nnd  mitteldeutäcb.  Lübben  weist  strot,  ro.,  als  mnd. 
nnd  ans  vielen  ndd.  Ortsnamen  anf  'fltro(b),  -Stroth  nach.  Die  iltesten 
namen  ans  Westfiüen  sind  Stroäen  1085  bei  Osnabiaek,  AvetukroOk  bei 
Gütersloh  1184,  üffentttoOt  kr.  HeiM  12.  jb.  Bs  ist  nickt  Mesisok  und 
neidisch. 
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Knglisch  exhtifrt  nur  «trod,  a  forked  brauch  of  a  tjree  (Sousex), 
welches  wie  ströd  zu  stridan  ^  (die  beine)  spreizen  gebdren  wird,  in- 
dem itiM  das  Iraadiwerk  als  sperriges,  Mhwtr  la  jumUmnBm  beieitibiiet. 
Bei  KemUe  findet  och  on  secghages  etrod  Wore.  79,  ^mdwkk 
Northa. :  Strodwic  2, 318.  Strood  Kent :  Strod  Birch  %  S02. 

Engl,  stiib.  Stub  Dors'^t :  nn  Rtrh  3,  441,  on  Hacedee  itabbe  6,319,  iimos 
rödstnbban  Bf-rks.  4, 129,   n  Wrocennstybbe  5, 297. 

Ae.  styb,  stab,  stm.,  baumstnmpf.  Ndd.-skandin.  wort,  an.  stnbbr, 
atnblri,  iii]id.-iMld.  atnbbe,  m.  n.  f.,  st&bich  in  Hessen.  Hftnflg  in  namen: 
SMm,  SMerg,  SMhidL 

Ai.  nmiarlm^  Smiuiand  Dnrh.,  Smdridife  Xent,  t6  amdraii  ediace 

5,  401,  snndemUe  6,  V»  Wotc    IMe  SMram  Wilta.  :  Snnder 

Bircii  2,  n9. 

Äe.  sundorland,  n.  (zu  ahd.  sundera,  f.,  bcsnuderheit,  mnd.  stmder, 
m.,  als  sondereigen  ansgeschiedeue  waldang.  Häufig  ndd.  im  iiimdem. 
Ah  xeehtlicbe  emricbtiing  woU  ninr  iidd.-altengliae]i. 

Ei|L  iamgf  tOBg*.  tangmire  1, 33  (860)  ?Ofi  Aiange  4, 31,  OarttoMg  Laac, 
MaBenkmg  Weatmo.,  Tongie)  Kent  Lde,  Worc  SaL  York.««.  Lanc 

All  tftTijTP,  laudzunge.  Nds.  Torspmng  höheren  landes  in  'Ii?' 
jnonr-  und  nuir"'i'lmiederungen.  Mnl.  tauge,  langer  schmakr  rorspruiig 
des  landes  iua  waaser.  TangCf  höfe  in  Schleswig.  Orte  im  nw.  Hannover, 
in  Binbant  nnd  WesUlaiidenL  &mtUm^  Bomt,  HoUt  in  Groningen. 

Engl  thm«  fitwa  40—60  dOrfer  mit  -tiumi,  ae.  6om ,  pora ,  pyrn,  Btm, 
Ndd.  n.  nL  fost  nnr  daa  einflifihe  Dom,  Düktm  und  Eageäümf  nbw 
häufig  als  bestimmnngsort  Die  vielen  englischen  namen  adgen,  wie 
aibnähliVh  <\w  anglischen  dörfer  entstanden  sind. 

Cropthorn  Worc.  :  Croppanthom  1,167  (78ü),  OrowU^ome  Haut«.: 
crawan  pom  4, 103,  Fawthom  Wilts. :  usqne  f^j^eran  Oome  3, 187,  F&' 
Uumi  Dcmet :  fedenOorn  3,  416,  OlapAom  Northa. :  Glapthoni  1,  306, 
UmBJÜhom  Berks,  n.  Hants.  :  aet  liafncfiome  5, 297 ,  Ilenihem  Som. :  to 
hennn  ftome  5,  233,  Laksthom  Worc.  :  in  lalcö  j^orn  Worc,  3,  377,  Louse- 
ihorn  Worc.  :  ou  lüsikim  8,  77,  Markthorn  Hautfl.  :  on  meiinftorue  5,  265, 
Wattrtham  Kent.  :  waeteröorn  2,  195,  beggaresthome  Som.  3,  119,  on 
blace  Jxiinan  6, 2,  «m  cjninga  l^man  3, 437,  m  Hysemannea  pwa  S,  343, 
aet  Lopped^wcne  6, 3,  on  stapol  )Kim  6, 31,  hiaga  porn  3, 31,  on  senget 
}>om  5,  184.  Thom(e)  Som.  n.  Yorks.  Thomlon  16  orte.  Blackthom 
Oxf.,  CatDikorn  Yorks.,  Hawthom  Durh.,  Heckthom  Line,  SUmthome 
ehester,  Ageiorm  Line.  Do.  339,  Nadmiedom  Berkg.  Do.  57. 

Eagl.  thorp.  Die  breite  maase  in  Northa. ,  Lincoln  (c.  60),  Yorks,  (c.  70). 
In  Lanc  keine,  in  Cnmb.  Westmo.  nnd  Korthn.  wenige.  Von  den  etwa 
380  namen  faUen  fblgntde  anf  die  alten  afidUchen  nnd  Oatliehen  giaf- 

schaften:  Tlwr}){e)  in  Snrrey  2,  122  (0.  jh.),  in  Essex:  aet  J>orpae  J?,  273 
(10.  jh.).  in  Norf.  3,454  (5)59),  in  Suff.  Leic.  Staff.  u.  Dcrhy.^.  In  Hant«.: 
SwnnUwrpe.  In  Es«ex:  Gestingthorpe.  In  Kent- Sus.sex- Dornet -Som. - 
Wiltshire:  keine!  In  Suff.  n.  Norf.:  Ashwelthorpe,  Bacumthorpe,  Bag- 
ihorpt,  Bet&wrpe,  Bromsfhorpe,  CaUhorpe  :  (JaleBorp  4,  III,  Custhorpe, 
Oramiamipe,  Bäitiffffi/Ofpe,  JugoiiMJk.,  Monmigäi,,  AnsA.»  telA., 
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Tf'«fA.  lü  BerkB.  :  AleÜiorpe,  Asimi-UpÜtarp,  Crochealrope  Do.  60,  In 
W«ie.:  C^itikof))«  :  UppSrop  3,364.  In  Olonc:  Wtfdei  ihrp&  (972) 
Birch  3,  592,  AddUsthorpe,  Brosiorp  Do.  162,  Tedestrop  Do.  16&  Iii 
Oxf.:  CorUhnrpp,  Dunth.,  Hegth.  Jii  Vttmduib,:  Eotkorpe,  JMms- 
thorpe.    In  Back.:  Eyihurpc. 

Bei  Xemble  noch  folgende  ae.  formen  aas  nördlichen  grafochafteu: 
AUkorp  Sfoitlia. :  Aleöorp  5,  7 ,  Bdmeriko&f :  BdmeiBaipe  BuUaiul  6^  ft, 
i)099(A4»)»e  :  Doddestorpe  3,  92  Ncwtlia.,  ^TraMAorpe :  Qanthorp  l,34tt 
Line  ,  Gtinthorji :  Giiu(Vjr]if  5,4  Northa.,  Jngthorp :  h^t/koepe  5,7  Bmt* 
land,  i^«'< //"^  :  Lacftnrp  1.304  Leir. .  3fn »i /7k» r/»  •  Man 5orpc  5,  S  Line, 
Southf)r]>e  :  SaAoi-jie  5,  b  Morthu.,  y  /j/YMc^Atw-j^c ;  Deoffenfturpo  1-18  Line, 
Breuktithorpc  h,  b  Line,  GriMlynydvrp  4,  268,  Gynillinyadurp  4,  300, 
Bagemtdetorpe  5, 7,  Befarestorpe  6, 208,  SedOhrpe  5,  7,  TTtrdorp«  &,  4. 

Im  Do.  146  und  162  HdpMrope  neben  Hiel^MBtofp.  £SP''Wf«lofy 
Line.   Fridagstorp  301  Do, 

Die  (läui.Hrhe,  hIrt  Riich  in  Westfiilen  und  nördlich  davon  heimische 
form  tlmip  hudet  sich  in:  the  Ihrup{p)  Berk??.  Northa.  Glonc.  Oxf., 
Throop  Hanta.,  Eastrop  Hant8.  :  Etttrope  Do.  47  und  Wilts.,  i>aithrop, 
WevtnpWiltM^  WtObmithrup  Som..,  ^ontikropHiuit».  ii.Qlovc,  BroMrop 
Olonc,  NeiArt^f  SwnHurcpe  Qtl,^  Souldrcp  Bedf.  —  fSedrup  BndL, 
?Staindrop  Durh.,  '^Wi'htrop  Yorks.  Sie  iit  Tielleicht  die  ToIkstUmliche 
anglindi-sarhaische,  denn  die  ^geographische  vt-rfpilnnp  macht  os  g-ewisa, 
daiiä  der  gebrauch  von  -thurpe  den  Dänen  zu  rerdauken  ist,  wenn  auch 
nicht  alle  von  Dänen  gegründet  zu  sein  brauchen.  Die  von  anderen  be- 
siedelten nOrdlieliai  graftehaften  haben  bat  keine  -thorpe.  Nieder- 
sachs«'u  hat  filier  200  nsmen,  im  Bardengan  allein  116,  gewöhnlich  udd. 
auf  -thorp.  srltcn  -tnip  wio  H(il<truj)  kr.  W»>sr»'rstt'de  nnd  Ktstrup  m 
Hoj'a.  Die  wenigsten  betindeii  ^i'  h  in  Ostfriesland  und  Jeverlaud.  W  e  s  t  - 
hol  stein  hat  etwa  60,  wovon  nur  vier  in  Dittmarschen.  Westfalen 
etwa  800  namen,  nd.  -doip,  Hlnarp,  -därp,  -torp,  -trup,  -drup,  -trop, 
andd.  -thoip  und  -thaxp.  WestUch  der  IbnI  Tmchwlndet  das  wert  Li 
gnni  Belgien  nur  16,  worunter  kein  einziger  mit  einem  Personen- 
namen gebildeter.  Im  Friesinrhen  (thorp,  terp,  tzerp)  is  terp  anoh 
anhiShe,  hiijirel,  hauswarf.  S'clilesAvig  hat  etwa  200  nnnicn  auf  -thorp, 
-torp,  -trup,  -up.  Schon  im  13.jahrh.  Hoethrop  {Hurup),  Duädrup  {1)06- 
frup).  Hit  thorpe  worde  in  Dtaenuurk  im  gcgenaata  m  by  ein  toehter» 
dort  beseicfanet»  das  innftchat  im  markenTubande  mit  dem  nidoife  Uieb^ 

Engl.  ditU  tkwaite.   Tkwaite  Nort :  Dweyt  4,  III  (1047).  Ingulfegtivet 

Do.  323.  Namen  mit  thwaite  nur  in  Yorks.  Lanc.  und  Comberland  häufig. 
In  Cambr.:  Armathwaäe,  BrackenÜiicaite.  Westmo. :  Appkthimite, 
Crosthwaite.  In  SufF.:  Thwatte.  Es  ist  rodeland,  lichtuug  zum  arthnit. 
Altn.  pveitr,  m.,  stttck  land  oder  wi^e,  zu  ae.  j^vitan,  abscheiden, 
nonr.  treit,  Spahn,  twed  ^  frtthi»  bewaldeter^  hochgelegener  grund, 
aber  auch,  wie  das  ndd.  twiete,  adimaler  gan^,  graute*  feldacheide. 
Gummwet  in  Schleswig  1203,  2Me  bei  Strnzdorf :  Thwedt  1231. 

Engl  ttUh.  OehOrt  m  ae.  Wd,  die  enite.  Beemtai  Warw.  :  HeofentiU 
3, 374?  Htrm  Torks.,  HcHü  Deiby,  HwUUe  Sern,  im  Do.  331,  274  u. 
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98?  Vgl.  nmd.  und  brenÜBch  teel,  ackerland  und  westfiüisclie  luuneu 

auf  -tfle. 

Engl,  timbcr.  Timhcrridge  Hant«.  n.  Worc. :  timberhricg  5, 71,  Timherscomb 
Sota.,  Titnberlaiui  Line,  New-  und  Nytimber  Sn&a. 

Ae.  tbnMttnd  Jst  land  sam  bau  TO»  kirelMii  gegeben.  IMe  alte 
bedentnnur  voii  ae.  timber  abailiols"  lebt  auch  in  üMtliiidischeu  ndd. 
ortniameu  fort:  Tifmmerlo  und  IVinmerbeiit  Weetf.,  TimmeHade,  einwald 
in  Bramuchweig. 

Engl,  -ton  (town).  Etwa  1000  jetzige  stäilte  imd  dürfer.  ae.  fast  stets  -tüu, 
seltener  -ton.  In  Nordeng^lan<l ,  Sfhnttlau<l  niul  Irland  wird  town  noch 
fOr  einen  meierhof^  also  für  einen  ans  einem  gute  ausgesonderten  besirk 
gebnmchl 

Ae.  t6n,  stm.,  wirft  tatdnlnfih  tweh  septnm,  praedinm,  ftindns,  ager, 
haUtaeDlmn,  domus,  Ticm,  fiXitk,  oppidnin  gegeben.  Ei  bandelte  sich  bei 
der  festsetzung  der  englischen  namen  auf  tun  zunttchst  wirklich  um 

die  mit  einem  zäune  umgebene  siedelnng"  ««Iber.  Ebonso  geht  aus  sol- 
chen Worten  wie  tftnmann  =  rusticus,  töngerefa  =  viUicus,  ttinlic  = 
rusticus  doch  wohl  hervor,  dass  die  Angeln  zunächst  die  ▼erbleibeudeu 
lOmkch-britlMlMni  stAdtiaolMn  nnd  sladtihnllchen  ansiedliingen  nicht 
„tfm"  genannt  haben.  Kemble  su^'i ,  „tun  war  gewöhnlich  ein  haus  mit 
dem  ziijrebörigen  „inland"  und  Leo  ^ursprünglich  ein  einzelnes  g<»hf5ft". 
Vgl.  die  Urkunde  bei  Birch  3,  23ü.  I>as8  es  auch  ein  unbewohnt nni- 
zänntes  grundstück  bedeuten  konnte,  beweist  Osmunde  garHtüii  o,  74 
(825)  und  gaentftn  bei  Bireh    561  n.  3,  $5. 

Wenn  es  in  der  mfcuidA  bei  Kemble  3, 76  heiast:  Diee  abd  die 
laryl^rrnzi  ii  .öaem  ftmlofida  Öe  int^  Perscoran  belimpaö'*  so  ist  tünland 
die  dorfgeniarknng.  Wenn  aber  Seebohm  die  fll testen  sozialen  ein- 
richtuugeu  der  Angeln  ergründen  will  und  uuu  tun  „meist  manor'', 
ndoi&chaft"  sein  l&sst,  sich  auf  die  Übersetzung  von  tüu  durch  „villa" 
berafeod,  ao  aeblebt  er  die  begrilb  einer  späteren  seit  den  orsprOng» 
Udien  unter. 

Was  ein  altdeutscher  tun  war,  konnte  man  noch  in  diesem  jahr- 
huudert  in  Westsaclwen  sehen.  Der  zäun  um  den  einzelnen  hof.  wel- 
cher ans  haus,  schennen  (seit  dem  17.  jh.  auch  kotten)  und  baumbe> 
Iidaaiftoi  piatM  bcetaad,  war  meterhoch  nnd  bestand  ans  ein  bis  nwd 
meter  weit  abstehenden  pfthlen,  welche  durch  mngeioohtene  braken  nnd 
nweige,  namentlich  dornen,  Terbnnden  waren,  auf  denen  wohl  heid- 
j.lno-rrpi,  iRjrpn.  Paher  bayr  dünnen,  bürden  und  körbe  flechten.  Tnnpr- 
halb  diei^es  zannes  hatte  <ier  eigentttmer  besondere  rechte,  so  das»  e« 
z.  b.  ein  „zäun-  oder  pfahlgericht"  darin  gab.  Die  für  sich  liegenden 
hotten,  markfcotten,  farinkaltBe  hatten  nie  einen  mon,  die  (splter  ent- 
standenen) adeligen  gttter  hatttti  dafDr  einen  graben.  Alles  land,  was 
ansserhall)  dieser  hofzäune  lag,  mu.sste  für  menschen  und  vieh  firei 
passierbar  »ein.  (Wallhecken,  heggen,  knicke  w  irf  n  riherf«teiE:bar.)  Dies 
ist  noch  heute  volksanschauung,  so  dass  es  noch  vor  wenigen  jähren  dem 
fttntsn  von  Lippe-Detmold  allgemein  verargt  wurde,  dass  er  einige  berg- 
wilder  wegen  semer  hirsohe  mit  einem  drahtgeflechtmui  nmgeben  hatten 
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Der  nmstaud,  dass  jeder  hof  des  (ursprünglich)  seitotäudigeu  maimes 
einen  leldieii  nim  bftboi  umnite,  eridftrt  uwp  wealulb  in  DefoUddaiid 
tut  gar  keine  Ortsnamen  anf  «tAn,  -tMUt  voiluaideii  liikd.  Jeder  etwa 

abgezweigte  hof  bekam  seinen  eigenen  eaun.  Weshalb  sind  sie  Bim 
umgekehrt  in  England  und  anch  in  den  MSf^linifolifv,!  Kolonien  dvPioaidlA, 
Artesieas,  von  La  Manche  und  Calvados  so  häuhg? 

Bei  der  erobenuig  wurde  natürlich  znnftchst  das  ganze  land  als 
gemeinnmee  eigentnm  angesehen.  Was  der  einselne  ans  diesem  heraus- 
bekam, wurde  eingezftunt  oder  als  sein  „tün"  angesehen  („In  England 
wird  prirateiprninTn  allgemein  eingehegt. „England  is  the  land  of 
enclosiires"),  während  in  der  alt<»n  Heimat  nur  die  eigne  heimstätte  den 
zäun  haben  durfte.  Diese  euclosures  waren  gross  genug,  daw  sich  aus 
Omea  gram  dibfer  als  „ttinas,  towna*  Uldoi  konnten.  Ei  iit  aber 
aneh  niekt  anegeeddeisen,  daae  AngelaBckBeB  gaaae  ktitiaefa^Kkniselie 
Tillen  zu  ihrem  ^tün"  gemackt,  als  Privateigentum  erhalten  haben. 

Anf  dem  fcstlandft  hat  man  als  spur  der  sRchsischen  kolonien  in 
Frankreich  noch  Älbinthon,  Alenthun,  Älimihioiy  :i  Audincthim,  Bagiiiija- 
iun  (811),  BaudrethviHj  C<iUim,  Colinethun,  Cotmincthun,  DirUnguetun 
(1107X  fVefftiM^  Oodineihm,  €h»^p*m,  BardmOmt  J9dfMAieAtM,  Im 
brethtm,  Landrethun  (1286),  Le  Boutun,  Ledrethm  (1491),  Wol^rtm 
oder  Offirethun  (128«),  (ninHun  (1505),  Paincthun,  Pelincthun,  Earen- 
ihun,  Hocilmn,  Sombrelun,  Tardingthon  Thrlingettm  (1505),  Tudincthun, 
Totit^etun,  Tottrlitictun,  Verimctuti,  adeiiUiuH,  WcUncthun,  Warinctkmif 
IRferiftMfibeiBoiilogne,  AtOiiUhtm,  LeuiänUtm,  SamUethun,  ZeUmUÜ 
Saint-Omer;  Wamasthm  (1007)  (j.  Waasten)  Weetflandein;  SatOm  vaA 
Caitkm  D4p.  la  Manche. 

In  W^tfiilen  war  0}<tfinnen  :  Thnnpn  (1253)  die  «taffi-  ch)^«  alten 
gerichtes  der  dyuasten  von  Bodenberg.  Ein  hof  Thünm  kr.  Ahaus 
gehörte  als  enklave  zu  einem  fremden  kirchspiel.  An  der  Thuine^  der 
obenrten  qnelle  der  Iii|i|w  (Tun»  10S8)  war  wakracbänliek  eine  alte 
TimzRunte  kultnsstätte.  Thum  in  Braunsdkweig  ist  eine  alte  burgstelle. 
Fl'rhfheim  bei  Höxter  :  Flechtunnm  (920)  —  bei  den  fleohtzaunen  (eines 
bache8?).  Was  es  mit  Thüne  kr.  Lingen  (Thuinun  9.  jh.)  für  einp  he- 
wandnis  hat,  weiss  ich  nicht  Bei  Stade  I  hun.  MacketUhun  kr.  Faliiug- 
boateL  üborANift  bei  Norden.  Anaserdem  nnr  in  Sebweden:  Sigtnna, 
Tfotnna,  Wallentona,  EskUtnna,  SoUentnna. 
Engl.  tor.  on  gyran  tor  3,412,  stdntor  5,  104,  torre  WUte.  3,392,  Tor, 
häufig  fllr  httgel  in  Deren,  Derby  und  ComwaU.  OftL  tor,  achrofer 
fels,  spitzer  hflgel. 

Engl,  toft,  taft.  Lamgtofi  Line.  1, 236  (806),  Scrapetoft  Letc.  4, 254,  Wib- 
taß  Warw. :  Wibbeteli  Thoipe  54«,  JMo^kaft  1, 304,  LanffeUmt  Toika. 
Do.  :^79,  Toß  in  Norf.  Line.  Cambr.  ehester.  Namen  auf  -toft  in  Norf, 
Line.  York.s.  Lanc.  Northa.  Leice.  LowUoft  in  Soffolk,  WägeM  Toika. 
Do.  325,  Nortot  Northa.  Do.  224. 

Nordngl.  toft  (auch  tot  in  dialekten)  in  der  bedentung  wohnhans 
mit  lXnder(»en,  hdnutltte.  Yen  dieaem  akaadinaviaehen  w^nrte  ist  an 
trennen  engl,  teft,  toft  »  bOaebel,  poU,  aeheiif,  bflgd,  eiMte  ikke, 
•dlBeblaaeaMir  menacb  (te.  tonflb). 
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Die  engl,  oitsnaiueo  wenien  alle  auf  das  nord.  toft,  topt,  tomt  = 
gnindstelle,  hofkoppel,  tomt  —  leerer  plats,  hd.  zuuipt,  &&.  tömi, 
töm,  ndd.  tOmig'  ^ai  leer  inrttdqjfeheB.  BiM  ist  iiaeh  LaniMMiui 
«nlerraefaimg  (Aarböger  f.  N.  OUUl  1896)  der  „banplats",  der  bd  er- 

weiternng  der  fldrfsnlmft,  dnrch  nrbarraachung  oder  blosse  rodnng:  ergänzt 
wurde  durch  »ogeuaimte  „swome  tofte"  auaserludb  des  nnprUuglichen 
dorfbanplatzes. 

In.  Sehleewif  «tw»  35  nanen  auf -toft^  woron  altetomenaalteii, 
wie  Jogetofiaej  OmmtUift,  BmaeU^  {19.  j]i.> 

Venehieden  ist  engl,  tot^  tMt.  on  BtJdm  Tool  Ozt  Es  heiirt 

im  DoiuBdaybook  Baadindon.  Engl,  tot  =  kleiner  högel.  Es  ist  das 
toyt,  teut  in  ndd.  ortsnninfn  wie  Tötel  bei  Bühuiu,  TnrUft-rq  in  Sohle.«»- 
wig  (altn.  tota  =  bauiusiJitze,  gipfel),  Totenbenj,  kum^  m  Brauuäckwei^. 
Tetäberg,  Tötheide,  in  dem  Toyte  in  Westfalen. 
Eifl.  trae  «.  tro«fli$  brIL  Iref.  Neinen  wie  Clowniry»  Hooenfty  ent- 
halten brit.  tref,  bans,  Stadt.  Aber  on  Dennerdes  treow  Hants.  Birch 
2,  261  (904),  ist  in  der  lateinischen  Übersetzung  der  Urkunde:  ad  Den- 
uerdis  alreolo.  Covet-tree  Hanls.  :  on  C'oferan  treow  5,  48,  Hussrngtree 
Worc. :  Uüüautreö  3,  Ib  und  76,  lullingestreo  Middles.  2, 204  j.  LuUings- 
tnef  Wamtine  Wüts. :  Wnfiimiuules  treöw  3, 416,  Coietrte  HantB. :  on 
kolaa  tteftw  3,  396,  on  Beehildes  treu  9, 413,  fnles  tiei  Kenl  Do.  10, 
Wiüestry  Kent. :  Wilheres  trio  2,  74 ,  on  Frigedaeges  tie6w  6,  8.  Liegt 
nicht  in  einem  teile  der  zahlreichen  namen  anf  engl.  -trep.  -treöw 
und  treow,  engl.  trongU,  ae.  truh  im  sinne  von  kleines  fluäiibett,  muiü- 
graben  Yor?  Und  in  einem  anderen  ae.  tre6w  in  der  bedentang  „bund", 
„Tertng"?  Dngegen  ae.  treow,  a  tree,  afries.  trS,  nl.-ndd.  lere,  deie  in: 
Moj^^erUm  Dtnset :  Mapelderttn  6, 313,  to  Oene  mapeldure  3, 401,  SVcAen- 
apeüreu  Worc  Do.  177,  Silge^trr  TTants.  Do.  47. 

Das  engl,  maple,  in  den  Midlandjt^rafschaften  nianplo.  der  gewöhn- 
liche englische  name  für  aeer  o;unj)e8tre,  ae.  maple,  mapul,  mapnlder  ist 
dAti  auf  dem  festlande  nur  nds.,  oätfrie«.  und  ndl.  wort  mSpel  =  eart, 
wekjlUch  (DooraloMit  2,  591),  nl.,  mnl.  nnd  mflSm.  meepedi  =  exilini 
tennis,  fir^filia.  An  der  nnterweier  iat  mftpel  na4di  Foeke  noeh  aeer 
pseudoplatanns.  Das  mnd.  Wb.  hat  entstellt  apeldere  =  acer  campestre, 
da?  Voe.  Ent^plh.  iiber  richtig  mepeltem  (vel  eifeltem),  Sohambach  hat 
eppeltere.    Braunschweigisch  nach  Andree  t55  niibeldom. 

EdiU  ap-«  Die  Verwendung  von  np-  im  sinne  von  oben,  ohne  den  gegeu- 
aate  eiiMe  tiefer  gelegenen  Wohnortes  (wie  üm  hd.  olm^  hat),  iit  ndd., 
nerdiseh  nnd  adiweiaaiMh  (nf«>  Opmiiuter  Saa.  Tlioipe  393,  Upwood 

Hnnt.  :  üpwode  8,  107,  Upton  Gloac.  :  Uptnn  3,  73,  Upton  22  platze, 
überwiegend  im  eOden,  üpweti  CNunhr.,  üfihiU  Soul,  Üpham  EanU^ 

üpend  Cambr. 

Nds.  Uphausen,  Upstede,  Upende:  westf.  Uphausen,  schlesw.  (Jphuswn, 
skandiu.  Oplteim,  Upsaia,  Opager,  nl.  Opende,  Opdorp,  Oploo,  Opmeer, 
Ophem,  Opbrakd. 

En|L  wni«.  Watbm  Deifay  :  WaededAn  3,  333,  t6  WeudetpäOe  6,  93, 
Wtuk  Toiln.  Do.  319,  Wadt  Hanta.,  hoadiHmt,  (EtbenttideV),  JBifgtf 
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wade  Bed£,  Lemdwade  Ctoibr.,  Entiwade  Northa.  Do.  222,  Calscad 
Ubc  Do.  Mt,  JBanemU  Torin.  Do.  SSa. 

A&  TMd,  stni.,  darohwatbftres  waaser,  wadan  witen.  Ndd.>BL- 
holBt.-ofitfrics.  wAd,  n. ,  fort,  das  watt.  NddL  anoh  wedde,  Wktt,  1 
Ahd.  wat  =  furt.  oherd.  wette,  f.,  schwemme. 

Mit  'wad  gebildete  namea  in  Westfalen  (alt  -wada,  -wsAea). 
NdB.-holit.  dalQr  wedid.  Li  SehUiwlg  etw»  iO  wum,  alt  *iwih, 
•Itii.  tmIIi,  ttn.  Dftlier  in  Noilolk  ITolft  vpon  DflMDo.  AodUMiMtil  Comb. 
Nl.  altes  Vada  in  der  Betowe  Tacitaa  Hitlor.  Y,  20. 

Engl.  dial.  irang.  Wangford  Suff.,  UVtirani^  Yorks.  Ae.  vang,  vong,  stm., 

en^l.  dial.  wang,  wong,  ebene,  wiese,  feld.  —  Oberd  wanp,  m.  nnd  n., 
eingehegtes  £eld,  schweiser.  wang,  m.,  alpenabhaug  (hd.  Ortsnamen  auf 
-Wangen). 

NiederdentBclilftiid.  Im  Bromisehon  nach  Fodce  1.48  wuigf 
wank,  waldlose  bllgellehne,  offenes  Weideland.    In  namen  nnr  fries. 

Wangeroog  —  Wan^erhiwl  (alt:  Wanpraron,  Wsingp).  welches  banmlos 
nnd  völlig  eben  ist.  in  Holstein  keine  namen.  In  Westfalen  nur 
Wenge  und  Wangelist, 

In  Sehleswiir  It  mit  -Tang  gebildete  namea.  Dfta.  Taenge,  feld, 
wiese,  an.  vang.  Li  den  Niederlanden  tritt  daftr  winne  thL  Mom. 
Geogr.  8,860.  Wanghe  prov.  Lttttich  wird  von  Oberdeatsdiai  stammen. 

Engl,  warp  (ansprsplUter  schlämm),  liuswarp  Yorks.  FInsf?  Sahrarjie  Worc, 
ae.  Sal-,  Saluwiirp««.  ondlanc:  Smle  weoriii"i  •  wird  ae.  salu  =  dunkel, 
sein.  Bei  Warpe  kr.  Uu>a  fliesst  ein  \iurpebach.  Auf  den  xevener 
hohen  entspringt  die  WOrpe  (Wttmme-Weser).  Das  wort  selber  liegt 
wohl  auch  in  WOfpedorf  bei  Meohans  a.  Oste,  Worftw0de  im  Bremischwi, 
Worpeiiberg  bei  Lienen  in  WestCalen  tot. 

Engl.  dial.  waro.  to  healwere  5,  392,  bregedes  were,  to  Öam  mylewere, 
-wäre  4,  Ö2,  Burbwaremarc  in  Cant^rbnry,  ad  Heö^vf•r^•  >'  '217,  on  pules 
weran  Som.  3,  97,  on  stibbncwere  4,  124,  Clwetcurc  u.  llaUwaie  Som. 
Do.  8b  u.  93.  Ware  Herta,  u.  ö.  liülware  Staff. ,  Wareham  Kent  und 
Donet  Ae.  Taer,  f.,  septnm,  retinaenlttra.  Engl.  diaL  wäre,  a  weir  or 
dam;  were  s  fleehtwerk  anm  ti.sclifimp:. 

In  ndd.  namen  meist  -wclir.  ]\\hirn,  ul.  inFrieslauil  m\']  '  rroningen 
-weer,  -were*   Hokicar  (Höxter)  in  Westf.  ist  Wehr  an  einer  biegnug. 

Engl.  -was.  Jh-oadwas,  iuto  Brädewas-san.  -eu,  bradeneuse  3, 386  und  Thorpe 
8.  4^S.  JIopirtfH,  .4/rc/r</.s  F'tafif,,  Jiothericaa 'Ri'Tcf.,  1)  asiVi^  Hants.,  ?Wes- 
sing((/n  Derby,  Washbourn  Ülouc. ,  Washbrook  Suff.,  Washingtan  Süss, 
nnd  Durham.  Ae.  waes,  stn.,  wasser,  wasc,  stf.,  limus,  coeanm,  me.  wtse, 
wto  fendktigkeit.  Ahd.  waso,  swm.,  feucht«  erdmasse.  Ibid.  wsse^ 
schlämm,  nasser  rasen,  faschine,  nds.  wees  (wesen),  feuchte  stelle,  ockeriger 
schlämm,  holst,  wase  —  erdscholle  mit  dem  krnntc,  we.stfJil.  wfi.'^en.  m., 
der  rasen.  An.  vis  =  feucbtigkeit.  In  Schleswig  vase,  erhöhter  weg 
über  sumpfige  stelle.  In  Angeln  onteritdiseher  wasserlaof  ans  steinen 
nnd  Issfhineii.  NL  waas,  foneht^keit,  afries.  wase,  westfries.  wease, 
Bchlainm.  Wae$  in  Ostflandeni  und  Lusembnig.  Wettäimk  in  Blanden 
und  Bvabant» 
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Ell|l.  wall,  of  bnrhwylle  on  bnrwealles  D,  221  Worc.  (701t),  ii<l  Mounes- 
walle  Worc.  6,219,  OeHewaiuiu  Keut  Birch  1,  516(:'),  Öone  ealdaii  stau- 
weflU  8,416. 

Ae.  weall,  stm.,  altn.  TflUr,  in.,  In  der  bedentnng  campos.  Gewiss 
nicht  lat.  valluni,  pallisadenscbanze,  wie  auch  dänisch  val  =  liolie?  ufer 
gegen  vold  =  wall  zeigt.  Nds.  Walle  mehrfach  in  der  bedrTitung  anstei- 
gendes land,  zu  „wellig".  Wall(en)  in  Ditmarschen.  Walle  bei  Bremen 
1189.  Wallen  (alt  Wallen)  und  WaUage  in  Westfalen. 

Eii|ltwli  wivlk  oB weana»  6, 157,  NewaHkVQrÜtm. :  N«wandMy  -W6rke4, 108, 
Buäuerdie  Do.  82  in  Sviey,  Aläwark  Yorki.,  Warkioorth  NorthQ.  Di^ 
DiBchen  nfspimigs.  In  ScUeswis^  vnfce,  befteti^^niig  in  einigen  nainen. 

Engl.  way.    Bmdway  WMlts.  u.  ü. :  in  br&danwege  3,  70,  Buraaijß  Wilta.  : 

burhweye  3,  407,  Baüsway  Som.  :  baelles  waege  8,  424,  Haitewege  Oxt 
Do.  160.   Auf  dem  festlande  keine  altcu  namen  auf  -weg. 

Engl,  well«  Etwa  SOG  dörfer  auf  -well  iu  alleu  teilen,  die  meisten  im 
Süden,  wenige  in  Yorkshire,  keine  in  Lancaäter  und  Cumberland  {Bkidih 
fpcB  d«nt  Imtet  aneii  WadAaB^    Ae.  Wfl^  WtOa,  WisOe,  ond  -wyl, 

-wylla,  -wael  wie  AsJucell  :  Aosowel,  -wyl,  Asschewell,  Asanwyllau. 
Eictll  Keut  u.  Surrey  :  Aewelle.  Ewelle,  Ewillas  2,  193,  Borou<jh  M'cll 
Worc.  ;  a  hiire?  welle  374  (7ü4),  Cresiceli  Hants.  n.  ö.  :  cerswyll,  oaeors- 
wille,  caeri>vvylUin  3,  210,  meoswille  Süss,  cweoru welle  Northa.  Birch 
1, 396  n.  3, 868. 

Ae.  weUftf  wylln,  gwm.  n.  f.,  weU,  wyll,  ttm.,  n irell,  agprinip,  fons» 
Bcntuigo;  wyllebnme,  f.,  rivus.  —  Yendiieden  ist  w^l,  gnrges,  vortex, 
ndd.-nl.  weel,  wiel,  m.  Ae.  a^wjlm,  m.,  flussquelle.  Etchehne  in  Oxf. 
ist  alt  Aewhelme.   Per  Huss  Eicchn  aJt:  Ewelme,  Ewulme. 

Das  wort  welle  in  der  bedeutuag  quelle  (nicht  in  der  von  welle, 
sanfte  bodenerhcbnng,  beziik)  ist  ausschliesslich  uordndd.-Mes.-englisch. 
Hnd.  welle  =  quelle.  In  Ontfinesland-Oldenborg:  mgt  man  im  allgemeinen 
für  quelle  „well(e)".  Früher  um  Bremen  „welle"  eine  quelle.  Brem.  Wb. 
WeUtin)  kr.  Delmenli.,  (leestem.,  Bluraenthal,  Jork  untl  Harburg-.  In 
Holstein  ist  es  unbekannt.  Wellenhmp  bei  Itzehoe,  nach  Dctlcfseu 
1,  46  das  823  genannte  Welanao.   WeUberg  bei  Nortorf  ? 

In  Nordwestfalen  (Lippe-lßnd6n-BaTen8b.'08nabr.-Ufin8tw)  ist 
weUe,  twf.,  das  gewdhnliche  wort  fOr  eine  fliesaende  nnd  eine  nm  wasier- 
schöpfen  gestaltete  quelle.  Der  einzige  alte  name  ist  Queüe  bei  Biele- 
feld (Cawelle  1221).  Während  es  im  Braunschwei  fischen  ^mz  p;^cw?5hn- 
lich  ist  tin  Nordthttriugen  BoÜiewtiU  kr.  Mansf.  und  liadeiceU  im  Saal- 
kreise?), erwähnen  e^  die  zuverlässigen  göttingischen,  hessischen,  thU- 
ringisehen  nnd  stldwestniischen  idioliken  nieht. 

Nl.  nnr  noch  welwater  und  in  Zeeland  wel  =  trinkbrunuen,  welle^ 
wassergnibc,  mnl.  aber  welle,  f.,  „bron",  ^opborreling".  Afries.  wallu, 
nenfrie«.  überall  wel(le).  Im  Jütisebeu  scheint  sich  aus  an.  Telia, 
aufkochen,  keiü  wort  für  quelle  entwickelt  zu  haben. 

EsgL  diaL  wlek.  Etwa  30U  üurier  und  Städte  anf  -wick,  -wich  iu  allen 
teilen  Englands.  Da  wie  sowohl  bei  den  Dentschen  als  bei  den  Dttnen 
gelvincUieh  war,  so  treten  die  wkk,  wich  am  hmigsten  eineiseitB  In 
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SusBex-Someroet,  andereiseits  in  Yorkshire-NorUiamptonsb.  auf,  in  Mittel- 
engUnd  sind  sie  Mlteaer,  wie  «noh  in  NorthiimberlMid  und  LnctttMth. 
In  Cnmberland  lehr  selten.  Die  büdmigea  iind  genau  dieeeUmi  yii»  im 
Ndd.  und  Nl. 

A^icick  8om. :  Aescwic  4,  1 50 ,  liuddingwick  Worc. :  Buddincwioan 
3,390,  CUfltmclcDe\m.  :  Cliftwic  Thon)e  filft,  Wiek  Lench  Worc.  :  T.ench- 
wie  1,  70  (lO^t),  Wieckboid  Worc  :  qaem  nubili  vocitant  nomine  Wicboid 
1, 38  (622),  WidlbM  lOddlei. :  Wlebold  1, 295,  JSTn^MioMsfc  Wen. :  Cnilite- 
wiee  a,406,  ChOdufidtham  Gkm. ;  Cilderoieo  1,75»  JAdwwft  Banti. :  Imnfe- 
wie,  •wican  S,  176,  Powick  Worc.  :  into  Peinqgwican  3,  79,  Sheldwick 
Keilt    Rrildwic  3,52  fTS4K  Shtfptciek  Som.  :  Sceapwic,  Soapcwic  3,  68, 

::>trudmck  Northa  :  strodwic  2,31b,  üpwic  Worc.  2, 3i»6,  Wanrirk 
Warewic  1,  72  (710),  Saltwick  Worc  :  Saltwic  1,  181  (717)  «  vicus  emp- 
torime  Btiht  Osaawienm  4, 189,  floaenwie  5, 313,  Nanoi^  Neil :  Noröeyu» 
3,406,  Southwick  oft,  WesUciek  Herto. :  Westwio  2,266,  Lowick  Nortba. 
Lanc.  Nortlm.,  Buttenoick  Dorsel  Yorks,  u.  ö.,  Catu  ick  Nurtha.,  Chadwick 
Worc,  ^Vick  und  M'cek  im  siulpii  oft,  Wykc  im  mAi^n  und  norden  oft. 

Ae.  r\c,  e,  f,  dorf,  woLaung,  nacli  Ettmiill*  i  vii swm.  nach  Urein 
Tic,  stn^  castelluui.  Engl,  stadt,  dorf,  pruvinsieii  ki.  lueiereL  NordengL 
jetit  biudit,  kl.  hafen,  ecke. 

Ob  die  melir  noidische  bedeidnag  bmsht  oder  die  liedentnng  »lige* 
sonderte  niederlassun^^  in  den  englischen  namen  vorliegt,  kommt  hier 
nicht  in  betracht  Etymologisch  ist  es  zu  wican,  ausweichen,  cn  stellen. 

In  Niedersachsen  ist  mnd.,  ostfrio.«^.  w!k,  f.  u.  n.,  ort,  stadt,  ab- 
teilnng  einer  stadt  (Boomkaat  3, 548),  nicht  hftafig  in  nameu.  In  Hoya- 
Diepholz  fehlt  Bü  ganz.  Litmg  kr.  Jork.  Hamoiek  kr.  Weeteistede. 
WtOkot  kr.  Norden.  Die  „Wieken"  der  atadt  Emden.  BWeft  kr. 
Blnmenthal.  Hohe$mnedt  kr.  Ottemdorf.  Kattimeck  Elbinsel  bei  Har- 
burg. Im  Biirdtngnu  nach  Hammrrstein  nnr  Jhirfitnriek.  In  Hol- 
stein nur  zwei  «iiottnaniea:  Cutel-Wierk  und  Bnniswick  (das  einen 
slaviachen  namen  ersetzt  hat)  am  Kieler  iiafen.  Laudstrecke  die  "Wieck 
bei  PeUUraaen  a.  StOr  (1356  Wich).  Die  lecfaB  aehleBwigaehen  »vig 
kaben  w<dil  alle  dm  ainn  von  bucht,  an.  vik,  stf.  =  schiffiqidatz  (Tgl.  ae. 
Tician  =  to  mn  on  shore  at  night).  In  Niederland  sehr  h&nfig.  Zahl- 
lose belgische  orte  haben  eine  wijk.  Vjirl.  Nom.  Gengr.  N.  3,  359.  Bis 
Boologne:  Baduy  (1286  Badewic).  In  Westsachsen  ist  -wik  bis  zur 
Ems  bAnfig  in  uamen,  Östlicher  sehr  selten.  Auch  in  Brannaohweig 
nnr  der  eine  name.  Dagegen  finden  wir  in  Saebaen  wieder  Cotmiß  bei 
ZeilMt,  Ottenrick  kr.  Halbentadt,  Dadung  kr.  Mut 

EHfl.  wiselu  WmA  Noit,  Wmdkebea  Snm.,  ITtiidMofi  Boek,  WmeOif 

Line,  Aidwinkel  Northa.  :  Eidewinde  Do.  322.  Ae.  winee,  engl  winch, 
dial  wink,  die  korbel  einer  acfaae,  wqir.  a  bent  bandle.  Ae.  winoel, 

Winkel. 

Ae.  namen  sind  ia  Wincebuman  Dorset  3, 225,  on  Wineaud  Doiaet 
8,448,  Wim»;  WmeOcimbQ  Olove.  1,244,  Whtthtfiili  Hanta.  8,S0(678X 
aet  Wincdfdda  2, 297.  Die  ndd.  orlanamen  mit  winknl  beneiebnen  ein- 
aame  wiakel  und  tbiler. 


Digitizec  uy  google 


emUSCHE  WSD  KUSDERDBÜTSCHB  OBTSNAUlEEr.  829 


Ae.  wisc.  An  myclaii  wi-'-o  o,  12S  ti.  2,  183,  tu  grdfesowigcf  ?>oin.  andlang 
towisce  3,  S8,  or  ccnbM  isct'  3,419,  to  stucau  wisc  3,115,  i\'isicy  BerkB. : 
aet  Wiscelea  G,  89,  aber  Wisley  Worc.  :  Wialeag  1,  128  (759) Wish- 
ford  Wflta. 

Die  bildnng  wisk,  f.,  von  ahd.  wisa,  swf.,  wiese  ist  spezifisch  ndd. 

Das  älteste  sltchsisclie  beispiel  ist  WdUiin'scun,  0.  jh.,  kr.  H'txtrr  I^as 
wort  nicht  in  den  fränkischen  Niederlanden.  Maische  bei  Terborg  llbS. 
Winke  bei  Franeker  und  bei  Warkum.   Yg\.  Noiu.  Geogr.  3,360. 

Dänisch  vlör.  Stocktrith,  Langtcith  Nott.  und  Derbysh.,  j4säipjVi  :  Ascvid 
Do.  322,  Birst-,  Bran-,  Bra-,  Bubwith  :  Budvid  Do.  326,  Fla-,  Hart-, 
Bemt',  Lang-,  Meti-,  Book-,  Toehwüh,  Brandig  in  Yoikah. :  Braawithe 
Do.  32t ,  Barkwim  Line,  Bte-  nnd  Skelmth  Laue,  8anS^,  SkmoHh 
Cnmb.  Ae.  bei  Kemble  nnr  Hodtwith  Leie. :  Hoderaiö  %  3dl  und  ad 
Baggewiö  5,  3. 

Dies  altu.  vifir,  stm.,  banni,  wald,  dän.  ved,  breunholz,  wird  durch 
das  ö  von  dem  gleichbedeutenden  andd.  wid  geschieden.  Vgl.  unten 
wndn,  vidn.  IMe  45  namen  linden  Hieli  nur  im  dSniecben  diBtrikte^  nidit 
in  Noitiinmberlaud! 

Im  hcrzogtum  Schleswigs  fficbt  es  etwa  6)  Wohnorte  auf  -ved, 
-et,  -it.  Feifcö/ :  Withbol  1289.  Oncd  bei  Vodder  :  Aawith  1279.  Gor- 
witit  bei  Uoist  1198.  Hmulemth  :  Hanaewith  1231.  Jernved :  Jaruwith 
(eiaea^d)  13.  jh.  Swndtwi^  1231.  Rwrme  :  Hornwith  1231.  Andi 
Sach  8. 63  lecbnct  diese  namen  zn  den  ilteaten  in  ScUeawic^. 

EhL  wood«  Ae.  fonnen*  der  sehr  häufigen  namen  auf  -weod  aind  aelten: 
delMNHKi  Bnek  :  aet  Cötwuda  2, 292 ,  Comwood  Wore.  :  of  coma  wudu 

4,  287,  Salttrnod  Kcnt  :  ixet  f^ealtwuda  2,  300.  iicwudn  i],  21 S,  |^urh  brember 
wudu  3,  302.  Häufig  ist  ae.  Wude-,  W  udu-  als  boHtimmungswort.  Das 
alte  i  erscheint  noch  in  Westwood  Keut  :  we.stau  widde  1 ,  253  (814), 
cum  dyUnwidtt  1, 41  (693),  Scortauwida  6,  65  (903),  Bingwood  Hanta. : 
Knewede  Do.  30.  TgL  noch  Birch  1, 344  n.  3>  600. 

Ae.  wudu,  selten  widu,  stm.,  holz,  wald.  Ahd.  wltn,  stm.  In 
Kiederdeut  sc  bland  ist  da.«?  mnd.  wede,  m.  =  Waldung  in  »ahlroichen 
ort.'^nanie]!  erhaltt^u.  iSie  fehlen  in  Ostfriesland  und  wohl  auch  in  Hol- 
stein, lu  Nordhann over  sind  sie  als  -wede,  -wedde,  -wege,  -wehe, 
•weihe,  -wlehe,  >wiede  liemlieh  liftuflg.  Nicht  an  verweeliaeln  mit  wied 
:s  weidengebOsch.  Die  weide  dort  wied,  Wichel,  wilge.  InWeatfalen 
begegnet  in  mnd.  zeit  wid,  stm.  niehrfach.  In  nam(»n  kommt  es  jetzt 
südwärts  bis  an  die  lippe  und  bis  Coesfeld  vor.  Auch  bayrisch  wid  noch 
in  der  bedeutung  holz.    Baverns  Ma.  2,  447. 

Alte  formen  sind :  Holanwide  im  sttdlichen  Oldenburg  872,  dtenwidi 
bei  GoeaMd  890,  Sudenridi  hr.  Lingen  1000«  Bamwida  1088,  Bocwidt 
bei  Ankum  117T,  Hwtnwidm  bd  Vemudd  1160.  Wieden  kr.  Bintein : 

Withnn  1028,  Widhen,  13.  jh.,  wird  bei  den  weiden  bedeuten,  vgl.  ae. 
wifiisf.  Ostwärts  werden  namen  wie  Weddenkamp,  Weddewetf  noch  in 
Braunschweig  gefunden.  In  Niederland  fehlt  das  wort  in  naiueu. 
Um  80  merkwürdiger  aind  awei  Coltoide^  0)lvida  (13.  jh.),  wälder  im 
D4p.  Sft»  de  Oalaia  bei  Qnines  und  Pihen  Kurth  3T6. 
Jafiii.  X.  V,  vm.  22 
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Engl.  Wold.  Mithlleivold  Norf.  :  Medolwolde  4,  245,  Nordipold  3,  5".  at 
üibrightesiteaide  Kant  292,  Walde  4,  lö(>,  ailva  CaeslmarowalÜt  1,113 
(747)  Kent,  on  Ce^eneUa  mdda  in  oommoni  etltn  1,  216.  WeaM  in 
Koiit,  Essex  u.  a.  Arnold  Nott.  und  Yorks.  BromswM  Northa.  Stix- 
wotUd  Line.  Wimestcold  Lcic  Brimr.'Jd  Herta.  Do.  142.  MeOmotd 
Norf*   MarroUi  Bedf.    Rhigxwould  Kent  u.  a. 

Ae.  wald|  weald,  stni.,  engl,  wold,  wald,  wUster  boden,  offenem  land, 
hflgelluid;  ahd.  wald,  rtm.  Und.  wolt,  m.  n.  n.,  aeltea.  In  Nieder- 
sachten  und  Holstein  ist  wohld  sehr  gelnftndüieh  im  dnne  von  hodi- 
wald  ans  reinen  oder  gemischten  buchenbestladen,  auch  in  Ortsnamen. 
Dänisch  Wohld  in  Schleswig  stammt  aas  don  Ndd.  Er  hiew  noch  1307 
j^on". 

In  dem  t>triche  von  Nordweütfakn  nach  Brauu&chweig  oft  VVohUi, 
dat  Wohld,  weiter  sttdiidi  in  Westblra  kdne  namen.  In  Niederland 
nnd  Friesland  ist  wold,  woold  sehr  häoilg.  Die  Wouden  in  West* 
friesland  sind,  wie  im  Englischen,  offenesi  ebenes  land.  Nom.  Neerl.  1,  SS 

und  ä, 

Engl.  Sial.  worth.  Auingworth  Doiset  :  at  AttenwrS  3,  321,  Ashmam- 
wwfh  Hanta.  :  Aesemeies  wewO,  -wieide  5,  173,  Aylesnoilk  NihÜl  : 
Aegeles  woifie  3, 426,  Bo^orfh  Beiks. :  on  baeganwyrte  4,437,  Belnh- 

worih  Surrey  :  de  BecgwirOe  ti,  180,  Bosworfk  T.oic.  :  Boswortbe  1,  306, 
Brinkworth  Wilts. :  Briiiki  wiiröa  4, 168,  Beeworth  Hanta. :  aet  Beowyröe 
3, 148,  Blacktrorth  Dorbtt :  in  Blacewyrfte  3,  225,  Binningworlh  Hanls.  : 
Bynnyngwyrte  und  Bunewyrö  a,  177,  Cheiworth  :  Coellewuröe  4,  238, 
Chadiamoorth  Beifcs. : OeadelanwTrfi  2,  360,  tiftarfestportik  Soft :  ceories- 
wyrOe  2, 378,  Coleworth  Eh.  :  ColeworO  8, 236,  Cim^trmwr^  Wnire.  nnd 
Ynrlvg.  :  to  Cmiibranwcorfic  7«i.  Kmilworth  Warw.  :  on  Cyncldc  wcoröe 
3, 118,  Kibbkwarth  i  Cjbles  weoröig  3,  392,  Worthif  Hanta. ;  aet  Wyr- 
Öae  3, 127. 

Etwa  300  Wohnorte  anf  -worth.  Sehr  beachtenswert  ist,  dsas  in 
Northnrnherland  md  Gomherland  fast  gar  keine  vorkommen.  Ae.  war6, 

wyrö,  stm.  und  veorOig,  stm.,  TOorSige,  swf.  ist  praedium,  platea,  vicns. 
Keml)^>  erklärt  wohl  richtig:  an  endoeed  homestead.  längL  diaL  ist  a 
deal  \vojthe  a  nook  of  land. 

Mud.  i^t  wurt,  wort,  f.,  ätütie  für  das  laudwirtschaftliche  gebäude 
od^  plati  nun  hansban,  hofrt&tte,  bes.  eingezäunte ,  sei  sie  hebant  oder 
nicht.  Es  kann  mehrere  bei  einem  gute  geben.  In  lat.  nrk.  wird  ea 
durch  area  wiedergegeben.  Im  Sachsenfpiegel  worthe,  word  —  Bicher 
eingefriedigte  hofstelle.  Doomkaat  (1,  318)  setzt  wurth  =  wird,  w6r, 
warl  —  nL  terp.  Woeste  (Westfalen):  Die  wörd  ist  der  fruchtbarste  tün, 
meist  als  garten  dienend,  so  dass  sie  geradesn  als  wSsdg  land  erUirt 
wird.  In  SUdhannover  ist  wArt,  wdrt,  £,  der  onbebante  plata  beim 
hanse  oder  vor  den  dörfem.  LUbben  hilt  die  bedentong  an  der  nord- 
see  ,,kihi«tlif"lti"  erliöliung",  die  sclmtz  gefren  wasser  crewflhren  soll,  für 
die  iUtesie.  Diese  bedentnng  erinuert  über  eher  an  nord.  urö,  norweg. 
or  =  steiugrund,  mit  bt^ineu  bedeckte  mark. 

In  Niedersachsen  etwa  50  Wohnorte  auf  -worth,  -worth,  -wttlir- 
den,  -Wührden.  In  östfriesland  md  Jever  die  form  wierde,  Wiarden, 
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urirth.  In  Ditmar sehen  echt  dSifer  auf  -worth,  mehrere  aof  -worth, 
-wAhiden.  In  den  Elbmuohen  nach  DetlelMii  1,  35  keine  namen  auf 
•wort  In  allen  teOea  Niedeidentwdilaiide  iit  Worth,  Wvrd,  W<Meii  ein 
eehr  hftnflger  flimanie» 

Werfen  ^^^r  zum  schluss  einen  blick  auf  diejenigen  in 
Deutschland  zum  teil  weit  verbreiteten  i^nmd Wörter,  welche 
ivir  in  den  engrlischen  Tiamen  nicht  vorgefunden  haben. 

'Es  fehlen  in  England: 

boT,  böl,  bnl,  m..  ein  kngelftinnigcr,  flacbrunder  hiigel.  Engl,  hol!  = 
rnTidt  r  Imnpf,  schale.  Es  kommt  in  süd  westfälischen  und  weiterhin 
in  oberdeiitsclieu  (hessiBchcn,  alemanniscben  nanien)  vor.   Ahd.  bnhil? 

bracht,  brecht,  f.,  waldsaum  als  grenze?  Nur  in  süd westfälischen, 
Tielleieht  andi  üirSiikiseh-brabantiBdiea  namen. 

brSUy  brillil,  m.  Sumpfiger  busch,  wiese  im  eunpfwalde.  Wolil  tUienll 
in  ])etitBehland,  Niederlaiid,  auch  hi  Freakreieh.  Sommer  hat  agi.  bng«], 
brod,  itn.  ™  Tivarinm. 

goor,  m.  Morastiger  ort,  niedriges  land.  Engl,  gore,  ae.  gor  =  schrnnti. 

Es  findet  sich  nnr  in  gorgra^f  Kemhle  no  1202  Namentlich  in  Nieder- 
land nnd  dem  angreuzcuden  teile  von  Saili-seii  nehr  hänfig. 

geest^  f.,  höheres  land,  die  diluvialterrasse  im  gegeuüatz  zu  marsch  und 
moor.  An  der  deutschen  Nordseekilste  und  aufwärts  bis  Münster  und  an 
die  Lippe.  In  Ostfriesland  in  derl*onngeBt(e)^  garet  Foeke  meint,  daae 
das  friefliacbe  wort  erst  im  mittelalter  auf  elchuBchem  boden  gebräuch- 
lich geworden  sei.  In  Südengen  kouat  man  es  gar  nieht.  Saoh  150: 
geest,  gast,  goes  =  trocken. 

gd)  m.,  gau.  Es  ist  w<^nigstens  in  der  bedeutnng  pagus,  land,  kein  säch- 
sisches wort,  erst  zu  ivarls  des  Gr.  Zeiten  in  Sachsen  eingeführt.  Miller, 
Place  Names  in  the  English  Bede  findet  ee  in  Airrey:  Sndergeona, 
SnSrigna  (196),  mit  nnreeht  wohl  in  Elge,  Eastrtf:  Soeleige(na) 
und  in  Stur  geh. 

haaF)  f.,  höher  liegendes,  trockenes  land,  h(^]ienzng.   In  westfälischen  und 

niederländischen  namen  hiinfig.  Nördlich  von  \^'e8tfalen  scheint  es  pchon 
in  den  grafscUafttjü  Hoya  und  Diepholz  zu  fehlen.    Vgl.  jedoch  ae.  -here. 

bard,  f.,  (bewaldete)  anhöhe,  trocknes  hochiaud.  Ueberau  in  deutschen 
namen,  nnr  in  Niedersaebaett  wid  Holstein  lunm  naducnweisenf  «o 
hftnflg  es  in  Westftlen  utt.  Auch  dXniseh  hart  «  skoT,  an.  hSiO. 

-Mf en,  hören«  Fttr  TwbreitQng  dieser  nach  Arnold  nrsprllDglich  aleman- 
nischen endung  durch  die  Franken  spricht  vieles.  Alte  Ortsnamen  finden 
sich  in  NTeden<ach.s«en  gar  nicht,  sehr  altp  mich  in  Westfalen  nicht.  Unser 
wort  hof.  m.,  scheint  selber  durch  die  iraukeu  gebracht  zu  sein.  Der 
holsteinische  bauer  wendet  es  noch  heute  nicht  auf  baueruhöfe,  sondern 
nnr  anf  die  sweiggfiter  adliger  hemehaften  an.  ISeht  ndd.  ist  nnr 
hftwe,  t  B  bnfe.  in  Hove  Snas.  nnd  HcveUm  seil  höre  a  lioTel) 
btttte  bedenten. 

SS* 
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hfUy  hüsen.  Das  einuge  ae.  beüpiel  ist  Onehmtse,  kirchspiel  in  Suffolk, 
liei  Thofpe  583  An  kva,  bei  KfiaUft  6, 200  (1055)  indaMm  OnliAi,  Unter 
dem  «iniiiBB  d«r  Jttten  entetMid«ii  in  Torluldre,  wie  wir  aOB  dem 

Domsdaybook  sehen:  Lothuse  HWt/iu.*!*  r?01,  in  Hmon  307,  Sfubn- 
8un  :'01,  Neohuson  310,  Netcehusü  300,  Xailnute  Lincolnsh.  350.  Gtrn- 
home  Line.  Vielleicht  erfolgte  die  erftP  8ärlisiseli(>  an.siedlnng'  entweder 
in  den  vorhandenen  britischen  oder  iu  ueueu  geachlosseuen  dürleru. 
Faet  alle  dentechen  Hansen  mflssen  ans  awd  nnd  mehr  von  einem  manne 
gegrftndeten  nahe  liegenden  einxelnen  ysfya  o^vachsen  sein,  die  dann 
auch  weiter  in  der  bishentfpn  markgeuossenschaft  Ttrbliehen.  rJatiz 
falsch  ist  die  ansieht,  die  grtindung  der  deutschen  -hausen  sei  fränkischem 
einflösse  zuzuschreiben.  In  2üedersachsen  gicbt  es  etwa  30U  -husen, 
allein  im  Bardengan  41,  in  Westfalen  nnd  dem  OstysseUande  etwa  1900, 
in  Holstein  89,  wovon  die  hUfte  in  Ditxoandien.  Jenseit  der  alten 
Wendengrenze  ist  kein  elniiges  «husen  gegründet!  In  den  Niederlanden 
Tersch winden  kIc  auch,  bis  auf  halkie  sdiermamMi  wie  Vijf;  Viar-f  Botr 
huUüfu   Nom.  (Teojjrr.  3,  Ji4t. 

helle,  f.  Halde,  schräge  laudüüche,  ein  gemeindeutsches  namenwort,  ist 
nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

läge,  f.  Von  holz  entbltisste,  freie  flSche.  Spesiflsch  nordwestflüisches 
weit.  Nda.  nnd  holsteinisdi  scheint  es  in  l<di  nntergegangeD  sn  s^ 
Smig  bei  Altona :  Beinlage  12.  jh. 

Ilr,  n.  Wahrscheinlidi  „wange"  eines  hügels  zu  ae.  hleor,  n.  «  tuUus, 
maxilln.  Es  bt  in  namen  von  Flandern  bis  zum  Wesergebirge  verbroilet. 
Die  nür(llicb«'ten  lär  betiudeu  sich  in  den  1< reisen  Meppen,  Vechta,  Melle, 
Ilerford.  in  Uu>a-Diepholz  keines  luciiri  Aus  der  sächsischen  ansied- 
Inng  nm  Bonlogne  fuhrt  Knrth  nur  BerUUare  nnd  Zobdaer  an. 

loog,  m.  Dorf,  dingplati.  Gflhflrt  den  oftfriesischen  gegenden  an. 

mal,  melle,  mit.  mallom,  pladtnm,  dann  gerlehtsplatiL  Es  konunt^  nidit 
sehr  hSnItg,  in  belgischen  nnd  westfUiachen ,  ganz  selten  In  nledersfleh- 

sischen  namen  (alt  male,  mala,  melle)  vor.   In  England  will  man  namen 

wie  MnJfon  Yorks .  MauhJen  Brdfonl  tlaron  ableiten.  Pie  slhljütischen 
Stcmnddh  und  Asmjaid  g-chürca  zu  altii.  melr  —  steinige  erdcrhülnnig. 

öly  111.,  in  Westfalen  und  der  Bheinprovinz.  As.  öl,  al  =  sumpf  und  zum 

teil  altee  &1  »  stdn. 
rode.  In  Deutschland  sehr  verbreitet  Bodnngs-dSrfer  aninlegen  wird  in 

Ost-  nnd  Sftdengland  wenig  gelegenheit  gewesen  sein. 

Mhftldy  n*  Seheidnnff,  gmiae.  Frlnkisches  namenwort,  das  nnr  eben  nadt 
Westblen  hMreinreicht 

tih,  m.,  der  dorfplatz  für  die  Bursprake,  ae.  tfge,  stm.  =  lat.  forum;  at 
Tygan  G,  11  und  3.  173.  Dies  ndd.-englische  wort  wird  auch  in  Sarhaen 
wenig  in  namen  verwendet.  Es  fehlt  in  Holstein,  im  Bardengau,  an 
der  Niedeielbe  und  der  Unterweser.  Ettmüller  hat  ein  ahd.  zieh?  Mhd. 
ZMer  wird  aUerdhigs  damit  «wammenhftngen. 

mvcAf  wwtey  m.,  FlnssinseL  Dies  in  Deaatachland  allgemeina  wort  ist 
TieUelelit  erat  nach  dmn  4.  jh.  gebildeL 
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•tthi,  11(1(1.  -ede.  Das  fehlen  diese«  eclit  ndd.  enffixes  (zu  unteracheiden 
von  dem  udd.-nl.  snffix  -t,  -te)  würde  sich  erklären,  wenn  die  annähme 
richtig^,  dass  es  ans  heithi,  beide  entstanden  ist  Was  ist  Beferiöi,  Befer 
itid  StiR^  und  Wdea  ith,  Biroh  1, 117  (693)  und  419? 

Sächsische  flussnamea  in  England. 

Bekanntlich  haben  die  meisten  flflsse  Britanniens  ihre 
britischen  namen  behalten.  Andererseits  finden  wir,  dass 
in  den  ae.  grenzbeschreibiingen  und  noch  jetzt  zahlreiche 
bftche  mit  bekannten  germanischen  wOrtem  benannt  sind. 

Nur  die  uralten  grundwörter  wie  apa,  mana,  asa,  ala,  ana> 
ara,  weldie  offenbar  im  8.  jahrh.  sdion  auf  dem  frätlande  als 
selbständige  Wörter  abgestorben  waren,  sind  gar  nicht  von 
den  besiedleni  Englands  gebraucht  worden.  Nun  giebt  es 
einige  englische  flossnamen,  welche  sich  weder  aus  dem  Kel- 
tischen noch  aus  dem  ae.  Wortschätze  erklären,  die  aber  noch 
jetzt  in  Norddeutschland  ganz  auffällige  doppel-  und  dritt- 
g&nger  haben  und  es  Hegt  die  yemutung  nahe,  dass  diese 
namen  fertig  aus  Deutschland  herftbergenommen  sind.  Es 
handelt  sich  am  die  flüsse  Shur,  Swak  und  WmUeum 
(Wansam). 

1«  Tll«  Sloiir  erscheint  fünf  mal,  in  Kent,  Dorset,  SufTrdk,  Warwiiksh. 
und  Worcestersh.  Die  ae.  form  ist  stets  Stnr.  Taylor,  Words  und  Places 
134  hat  zu  dem  gewaltmittel  gegriffen,  sie  aus  dem  welschen  begriff« 
steigernden  js  und  dem  bekannten  keltischen  worte  dwr  =  wasser  zu 
«rUftren.  Dmb  er  auch  auf  die  alten  neriitallecbwi  llfiBie  Stnra  imd  die 
Store  (altSton)  in  Latiam  hinweist»  ist  ohne  bedentong,  denn  von  einer 
Wanderung  zwischen  Norditalien  nnd  Ostengland  ist  geschichtlich  nichts 
bekannt.  Die  fllnf  flilsse  liegen  sämtlich  an  der  alten  Sacliscukilste 
Britanniens.  In  Altäacliiieu  haben  wir  die  holsteinische  iHör  (altSturia) 
an  der  grenze  der  Stormarii  o.  Stormam,  die  Detleisen  1,86  mit  der 
englisclien  Stoor  msammenhllt.  Dsnn  die  1171  genannte  Stmut  die 
hl  die  Ochtum,  einen  Weserarm  bei  Bremen,  milndet  nnd  durch  den 
nnterjrHii  Steorins^n,  Steiringa  (10.  jahrh.)  floss,  dem  wieder  ein  pagns 
Sthormim  benachbart  war.  Die  gegend  südlich  dieser  Stur,  der  nörd- 
lichste teil  der  Hojaschen  Geest  zwischen  dem  Düngel  westlich  ?on  Syke 
nnd  der  Wannenau  wird  in  Bremer  nnd  Oldenbnrger  chrofniken  „tena 
antiquorom  Saxonnm*  genannt 

2.  The  Swale  Yorks,  nnd  East-Swale,  meerarm  bei  Qneenborongh.  Na- 
men formen  bei  Miller  s.  4 '2.  An  engl,  .«swale,  schatten,  an.  svalr,  kühl 
i»t  kaum  zu  denken.  In  eugiisclien  dialekteu  ist  swale  ein  strich  nied* 
rigen,  feuditen  landes  zwischen  hügeln.  In  Holstein  ist  ein  schwahl 
eine  art  enhle,  pfohl.  ffier  hat  man  die  SekwahU  (alt  Soala),  in  die 
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StCr  mHndend.   The  SicaUotr,  ae.  Swealwe,  wild,  wie  in  DeatachlAiid 

Schtcalenbeck,  uferechwalbeubuch  sein. 

8«  The  Wansnm  NorfoU:.  Ttie  Wantsum  :  on  J^a  ea  wautsume  Birch  2, 
838.  Auch  Wnntsomii  nach  MiUer  s.  71.  Kent  The  Wandäbedb  wUer 
(Taylor  141^  tAe  Wurndte  Snnrey.  lit  Niedenaclura  geht  das  -vm  in  den 

flussnameu  Ochtum,  Leston  miä  Wümme  auf  das  bekannte  mana  znifliä 
(Liastmona,  Wiemena).  Es  Ii»  nahe,  in  dfii  beiden  englischen  WanBum 
denpelhon  verlauf  anznuehmen.  Die  weutfäl.  ]\'tnuic  heisst  890  Wauo- 
manha.  Wahrscheinlich  kt  das  bcstiuimungswort  waueu  =  abnehmen 
(wahn  -sinnig ,  the  waning  moon).  Eine  Wmm  -a  floBS  bei  OUerndorl 
Die  Watm  bei  Wandabeefc  mnaa  auch  hierher  gehdrau 

SbOKBEBO  (HOLSTEIN). 

H.  JSLLINOHAUB. 
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DI«  qiMiitltltsferftiideniiigen  im  laufe  der  engliselieii 

BiiraelieiitwieUiuig. 

Die  folgenden  darlegung^en  geben  den  Vortrag  wieder,  den 
ich  in  der  neusprachlicheu  h^ektiün  der  diesjährigen  Versamm- 
lung deutscher  Philologen  und  Schulmänner  zu  Dresden  ge- 
halten habe ;  nur  ist  von  einigen  durch  Zeitmangel  verursachten 
kürzungen  in  diesem  abdrack  abstand  genommen.  Die  pi^o- 
bleme,  die  sich  bei  betradituug  der  grossen  quantitätever- 
scbiebuDgeii  im  Englischen  ergeben,  haben  ja  die  fonchimg 
schon  mannigfach  beschäftigt  und  dttrftw  dnrdi  dnige  er- 
scheinongen  der  letzten  zeit  neuerdings  in  den  mittelpnnkt 
des  interesses  rficken.  Der  philologentag  schien  mir  nnn  eine 
passende  gelegenheit  zu  sein,  in  aller  kfirze  auch  meine  an- 
sichten  ansznsprechen,  wie  sie  sich  mir  im  wesentlichen  vor 
reichlich  ffinf  jähren  gebildet  nnd  seither  bei  erneuter  nach- 
prikfong  immer  mehr  gefestigt  hatten.  Ich  that  dies  om  so 
lieber,  da  ich  sdion  wiederholt  (Angl.  XVI 466, 496»  ArchiT 
98, 411)  anlass  hatte,  anf  meine  abweichenden  ansichten  zu 
verwetsen.  I7m  dem  yortrsg  nicht  zu  grosse  ansdehnnng  zu 
geben,  mnsste  ich  darauf  verzichten,  die  bisher  vorgebrachten 
theorieen  einer  kritik  za  unterziehen,  und  ich  habe  auch  bei 
diesem  abdruck  darauf  verzichtet  Denn  es  handelt  sich  vor 
aUem  um  das  prinzipielle  in  meiner  erklflrung  der  erschei- 
nungen;  sollte  es  mir  gelingen,  die  fachgenossen  davon  zu 
ftberzeugen,  so  fallen  damit  alle  anderen  theorieen  von  selbst 
Der  urspriinglichen  form  dieser  dariegungen  m6ge  man  es 
auch  zu  gute  halten,  dass  ich  nicht  das  volle  material  vor- 
f  Ohre  und  die  konsequenzen  meiner  theorie  bis  in  alle  einzel- 
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leiten  yerfolge:  ich  glaubte  aus  demselben  gnmde  darauf 
venslcliten  zn  dfirfen. 

Nach  meiner  ansieht  beruhen  die  grossen  quantitätsvo*- 
ändeningen;  weiche  in  spät-altenglischer  und  Mh-mitteleng- 
lischer  zeit  in  der  tonsilbe  zn  tage  treten,  auf  der  tendenz, 
die  sUbenqnantität  auf  ein  normahnass,  nnd  zwar  ein  gewisses 
dnrchschnittsmass  zu  bringen.  Der  gedanke  ist  nicht  nen. 
Aber  ich  mdne  weiter,  wir  müssen  da  nnterscheiden  zwischen 
Silben,  die  für  sich  das  wort  ansffiUen,  und  solchen,  auf  welche 
noch  eine  oder  zwei  unbetonte  folgen.  Das  scheint  mir  der 
springende  pnnkt  zn  sein. 

Wir  haben  meines  erachtens  drei  qnantit&tsstnfen  an- 
zusetzen: 

1.  stufe:   kurzer  vokal  in  offener  silbe:  ä-; 

2.  8tufe:    kurzer  vokal  +  kurzem  koiisoiunten :  äb; 

langer  vokal  in  offener  silbe: 

3.  stufe:   kurzer  vokal  +  langem  konsonauten:  ah\ 

kui-zer  vokal  -f-  zwei  konsonanten:  abt; 
langer  vokal  +  kurzem  konsonanten:  äb; 

Wie  man  sieht,  unterscheidet  sich  jede  stufe  von  der  vor- 
hergehenden dadurch,  dass  zu  dieser  ein  laut  hinzukommt  oder 
an  stelle  einer  kürze  eine  länge  tritt.  Diese  abstufung  ergiebt 
sich  also  völlig  ungezwungen  durch  einfache  addition,  und  man 

könnte  sagen,  sie  stehe  im  Verhältnis  vou  1:2:3.  Doch  ist 
es  gefälirlich,  eine  fornipl  zu  gebrauclien.  die  h'iclit,  bei  allzu 
mathematisrlirr  auffa.ssung",  zu  falschen  Schlüssen  füliren  könnte; 
denn  die  ]aii;;e  ist  ja  nicht  genau  gleich  zwei  kürzen  usw. 
Aber  uuläugbar  haheu  wir  hier  drei  deutlicli  L^eschiedene, 
gradweise  ansteigende  quaniitätsstufen  voi-  uns.  Icii  behaupte 
nun:  die  stufe  3  ist  das  normalmass  im  einsilbigen 
wort,  die  stufe  2  im  zweisilbigen,  die  stufe  1  im 
dreisilbigen  einfachen  wort,  und  alle  grossen  quantitäts-  * 
Veränderungen  ergeben  sich  aus  dem  (natürlich  unbewussten) 
streben,  diese  normaiiiiassi;  zu  erreichen.  Sie  liegeu  bereits 
vor  in  wiirteni  wie  ae.  bed{d)  oder  wulf  oder  wis  (sture  3); 
ebenso  in  ae.  drin-can  oder  icdt-ron  (stufe  2);  endlich  in 
fällen  wie  ae.  ä-desa  oder  hio-foncs  (stufe  l)j  daher  tritt  bei 
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der  Weiterentwicklung  dieser  formen  keine  (luaniitätsver- 
änderung  ein.  Die  silben  aber,  welche  diese  masse  nicht 
liaben ,  werden  weit  als  nir»glie]i  auf  sie  gebracht ,  teils 
durch  längmig,  teils  duich  kürzimg.  Es  ergeben  sich  fol- 
gende fälle: 

1.  Einsilbige  Wörter. 

a)  Mit  langem  vokal  +  doppelkonsonant  oder  konsonanten- 
gruppe:  ae.  lced{d),  bröht.  Diese  gingen  über  das  iinnnalmass 
(stufe  ^)  hinaus;  daher  wird  es  durch  körzong  des  vokals 

hergestellt  :  nie.  Jr>l(cl),  hrShf. 

b)  Mit  kurzem  vokal  einfachem  (kurzem)  konsonanten : 
ae.  god.  Diese  blieben  hinter  dem  normalmass  zurück;  durch 
langung  des  konsonanten  wird  es  aber  erreicht:  nie.  god. 

c)  Mit  langem  vokal  im  ansbiut:  ae.  sce.  Solche  Wörter 
waren  ebenfalls  zu  kurz;  aber  die  wortgestalt  maclit  es,  wie 
man  sielit,  unmöglich,  sie  auf  eine  der  drei  obigen  normal- 
formen zu  Imiül^cii,  Ich  m<>chte  indes  glauben,  dass  liier  ur- 
spiinglich  übci  lebnung  d^s  vokals  eintrat  und  dadui^ch  min- 
destens anuakernd  da.s  normalmass  erreicht  wurde.  Noch 
heute'  ist  ja  die  (luantität  der  länge  im  anslant  gi-össi  i  als 
im  inlaut  vor  stimmlosen  konsonanten,  also  in  sca  grüsser  als 
in  seat  (Sweet  HES.  942).  Allerdings  gilt  nach  Sweet  die  aus- 
lautquantität  auch  im  inlaut  vor  stimmhaften  konsonanten,  also 
z.  b.  in  seca'  I  »och  kann  das  wohl  eine  jüngere  Verschiebung 
sein,  und  ich  muss  gestehen,  dass  meinem  empfinden  nach  die 
länge  von  sca  die  von  seed  wenigstens  in  pausa-stellung 
immerhin  noch  übertrifft,  (vgl  auch  Sievers,  Phon.<  §  045  f.) 

2.  Zweisilbige  Wörter. 

a)  Mit  langem  vokal  -}-  doppelkonsonant  oder  konsonanten- 
gruppe:  ae.  lce(hh\  hröht(\  d  i.  htd-de,  broh-fc.  Hier  gingen  die 
tonsilben  über  das  normalmass  im  z\\  eisilbigen  worte  (stufe  2) 
hinaus;  daher  wird  es  durch  kürzung  des  vokals  hergestellt: 
me.  Udde,  bröhfe. 

b)  Mit  kui'zeiu  vokal  im  silbenauslaut :  ae.  famn,  d.  i. 
fä-ran.  Diese  l>lieben  hinter  dem  normalmass  zuriick;  dui'ch 
längung  des  vokals  wird  es  indes  erreicht:  me.  färm. 

3.  Dreisilbige  Wörter. 

a)  Mit  langem  vokal  im  silbenauslaut:  ae.  dsrende,  d.i. 
ä-retid^   Die  tonälbe       zu  langr,      ihr  normalmaas  im 
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dreisilbigen  wort  die  stufe  1  ist:  daher  tritt  Verkürzung  des 
vokala  ein,  woduich  sie  g:ewonnen  wird:  me.  h-ende  (neben 
ärende,  was  kürze  des  e  erweist). 

b)  Solche  mit  kurzem  vokal  4-  doi)])elkonsonant  oder 
konsonant^ngnippe:  ae.  wcbbcstrc.  Auch  hier  war  die  tonsilbe 
zu  lang-  und  es  ist  kürzuiig  zu  erwarten.  In  den  wenigen 
hierher  gehörigen  fällen  tritt  aber  im  lauf  der  mittel  englischen 
entwicklung  eine  bezeichnende  Veränderung  der  wortform  über- 
haupt ein,  auf  die  wir  noch  später  zu  sprechen  kommen  werden. 

Es  erscheinen  also  hier  unter  1)  und  2)  die  bekannten 
grossen  q[aantitätsveränderungen  unter  eine  sehr  einfache 
formel  znsammengefiust  Dass  die  einzelnen  akte  nicht  g^eidi- 
zeitig  eingetreten  sind*,  kann  kein  argfiiment  gegen  diese  zu- 
sanunenfassnng  ergeben*  Es  ist  nicht  Terwnnderiich,  dass 
sich  eine  solche  nnifonnieningstendenz  in  mehreren  absfttzen 
bahn  bricht  Immerhin  liegen  die  einzelnen  akte  nicht  weit 
yon  einander  entfernt,  in  der  spät-alt-  nnd  Mh-mitteleng- 
lischen  periode.  Zuerst  sind  die  Quantitäten  reguliert  worden, 
die  ftber  die  nonnahnasse  hinausgingen  (la  und  2a,  dazu 
wohl  audi  da),  später  diejenigen,  die  unter  ihnen  zurQek- 
blieben.  Unter  diesen  ging  wohl  die  längnng  des  konsonanten 
in  fällen  wie  ^  voran,  da  sie  zur  zeit  Qmns,  nach  aus- 
weis  der  form  goddess  neben  godess,  schon  vollzogt  scheint; 
sie  in  bedeutend  fiiUiere,  etwa  schon  in  frOh-altengUsche 
zeit  zu  setzen,  haben  wir  keinen  stichhältigen  gnmd.  Die 
längung  der  kfirzen  in  offener  silbe  folgte  dann  im  13.  jähr- 
hundert  nach. 

Vielleicht  wird  man  es  aber  bedenklich  finden,  dass  die 
kftrznng  vor  mehrfocher  konsonanz  in  zwei  verschiedene  ka- 
t^rien  eingereiht  ist,  obwohl  es  sich  Ja  um  die  gleichen 
lantfolgen  handelt  Aber  die  tonsÜben  von  hröht  und  hröhie 
sind  eben  thatsächlich,  trotz  der  gleichen  lautfolgen  im 
werte,  nicht  gleich  gebaut:  in  jener  folgen  auf  den  vokal 
noch  zwei  konsonanten,  in  dieser  nur  einer.  Denn  dass  im 
zweiten  wort  die  silbengrenze  zwischen  h  und  t  lag  (also 
brok'te),  das  ist  von  vornherein  wahrsclieinlich,  und  wir  werden 
so  lange  daran  festhalten  düi-fen,  als  nichts  dagegen  spricht 
Das  t  kommt  also  für  die  erste  silbe  nicht  in  betracht,  da  es 
ja  den  aolaat  der  zweiten  l)ildet  Es  ist  nur  mittelbar  von 
einfluss:  es  bewirkt^  dass  das  A  zur  ersten  silbe  gezogen  wird, 
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wSbreiid  68  ohne  die  anwesenheit  des  t  den  anlaut  der  zweitm 
bflden  würde  (wie  z.  b.  das  «  in  ae.  wf-se). 

Neu  aber  ist  —  sofern  ich  nichts  ftbersehen  habe  —  und 
besonderer  belege  bedarf  das  gesetz,  das  unter  8)  zum  ans- 
drack  konunt^  wonach  in  dreisilbigen  Wörtern  und  überhaupt 
formen  länge  gekürzt  wird  nnd  andererseits  natürlich  vor- 
handono  kürze  trotz  Stellung  in  offener  silbe  bewahrt 
bleibt.  Isolierte  fälle,  d.h.  formen,  welche  nicht  innerhalb 
der  flexion  im  Wechsel  mit  zweisilbigen  stehen,  sind  nicht  sehr 
zahlreich.  Die  mit  länge  wie  dhrcnde  hatten  im  Altenglischen 
nach  ausweis  der  metrik  einen  mindestens  schwachen  nebenton 
auf  der  mittelsilbe,  so  dass  sie  zunächst  nicht  unter  nnser 
gesetz  fallen.  Denn  alle  obigen  regeln  beziehen  sich  nur  auf 
das  einfache  wort^  d.h.  eine  von  einem  accent  belierrschte 
silbengruppe.  Indessen  mnss  jener  nebenton  sehr  bald  reduziert 
worden  sein,  da  der  vokal  der  mittelsilbe  im  Mittelenglischen 
sogar  gelegentlich  ausfällt  (ernde).  Somit  sind  diese  fälle 
doch  hier  einzureihen.  Hieher  gehören  nun  ausser  hrende 
noch  me.  Tnutc  (ne.  cmmet)  aus  ae.  mmette\  me.  fiiowe  (ne. 
fellow)  aus  an.  felage;  me.  sediere  {ne.  schölar)  aus  ae.  sediere; 
me.  äflp<!c  (ne.  addice)  aus  ae.  adesa;  me.  modere  (ne.  madder) 
aus  ae.  mmhre;  ferner  konipnsita.  die  in  venfunkelung 
des  p:efiihls  für  die  komposition  ihren  nebenton  verloren 
nie.  Jffilidai,  hi>Vt(hi i  {iiQ.  holiday)  aus  Ae.  hdligd(ps  ^  me.  Satrrdai 
(ne.  baturday)  aus  ae.  Smi&mdüdg  u.  ä.  (Vgl.  auch  nameu  wie 
WUtaker) 

Tu  den  allermeisten  fällen  stehen  aber  die  dreisilbigen 
formen  innerlialb  eines  flexioussrbenias  im  Wechsel  mit  zwei- 
silbigen und  es  ergrab  sicli  zunäelisi  ein  t-ntspreclieuder  Wechsel 
in  der  vokaiquantität :  d;\s  normal nia.'^s  im  zweisilbigen  wort 
ist  Ja  grösser.  Wie  zu  erwarten,  trat  dann  ausgleich  ein. 
In  der  verbalflexion  liaben  die  zweisübigen  formen  tiberwogen: 
es  heisst  lökede,  nicht  *löked€f  nach  dem  präsens  Jöke.  Da- 
gegen zeigt  sich  starkes  schwanken  in  der  noniinalflexion. 
Hieher  f^elioren  vor  allem  die  zahlreiclien  bildungen  auf  -el, 
•er,  -em,  -vn ,  femer  die  auf  -y  und  ähnliche,  die  unflektiert 
zweisilbig,  flektiei-t  dreisilbig  sind,  wie  me.  heven,  fader,  bodi  etc. 
A\  ii  stossen  damit  auf  die  bekannte  erscheinung,  dass  diese 
ausgänj^e  liauiig-  die  dehnung  in  offener  silbe  verhindern  und 
auch  lU'sprimgliche  länge  verkürzen.   Ich  glaube,  diese  wir- 
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kuiig  sTaiJiint  durchaus  aus  den  fl('kti''rt<'n  formen.  Wörter 
mit  kurzem  voknl  waren  da,  wenigstens  ursprünglich,  drei- 
silbig (ae.  hcofont'.^),  und  es  musste  nach  unserem  gesetz  die 
kürze  bewahrt  bleibt  u.  nicht  wie  sonst  in  offener  siibti  ge- 
längt werden.  War  aber  zur  zeit,  als  diese  delmuug  eintrat, 
der  mittelvokal  etwa  ausgefallen  und  das  wort  zweisilbig 
geworden  (vgl.  Orrms  hcolfneas)^  m  konnte  um  so  weniger 
läugnug  erfolgen.  Bei  den  fällen  mit  langem  vokal  ist  es 
ebenfalls  gleichgiltig.  ob  die  im  Altenglischen  lautgesetzlich 
synkoi)ierte  foim  oder  die  durch  spätere  analogie  entstandene 
mit  mittelvokal  zu  gründe  liegt:  sowohl  in  cUoflas  als  in 
dcofolas  ergaben  unsere  gesetze  (2  a  und  3  a)  Verkürzung.  Wir 
haben  somit  als  ursprünglich  anzusetzen:  nie.  hevm,  hvvencs; 
dcvel,  dhjles  oder  d^eUs;  hifdi,  hödies  ubw.,  und  erst  durch 
ansgleich  hat  sich  eine  regelung  herausgebildet^  die  bald  die 
eine,  bald  die  andere  form  berorsngi  Der  afld^  tmd  die 
Schriftsprache  neigen  asur  kOnse,  die  nördlichen  dialekte 
sdieinen  Iftnge  et^as  häufiger  zu  haben.  Das  würde  sidi 
recht  gut  daraus  erklären,  dass  im  norden  der  verfall  der 
flexion  früher  eintrat ,  und  daher  zur  zeit  der  dehnung  in 
offener  nlbe  weniger  dreisilbige  formen  vorhanden  sein  mochten 
als  im  säden. 

Dass  nun  die  begttnstigung  der  kflrze  wirklich  ans  den 
flektierten  formen  stammt,  dafür  spricht  meines  erachtens 
folgendes: 

1.  In  formen,  die  nicht  weiter  flektiert  wurden,  also  stets 
zweisilbig  waren,  tritt  diese  Wirkung  nicht  ein.  flieher  ge- 
hören vor  allem  die  verbalfomen  auf  me.  -en  ans  ae.  nm, 
-en,  -0»  wie  infin.,  plur.  präs.  conj.  und  plur.  prät  Nur  das 
-m  des  part.  prät  zeigt  dieselbe  Wirkung  wie  im  nomen:  das 
part.  wurde  ja  aber  auch  flektiert  Femer  gehören  hieiher  die 
isolierten  formen  me.  sver,  hene^enf  Ußren  aus  ae.  ofer,  le- 
neoäan,  heform,  deren  Iflnge  noch  hente  gilt  Länge  zeigt 
sidi  auch  in  müim;  das  vorwiegend  zweisilbig  war.  Auch 
sonst  wird  sich  wohl  öfter  bei  näherer  Untersuchung  die  quan* 
tität  aus  dem  überwiegen  der  flektierten  oder  unflektierten 
formen  erklären  lassen;  so  z.  b.  bei  ne.  heavcr^  einem  ziemlich 
seltenen  wort,  das  daher  wohl  vormegend  im  nom.  und  acc, 
also  in  zweisilbiger  form  gebraucht  wurde.  Andererseits 
kommen  isolierte  formen  mit  kürze  nicht  vor.  Ae.  mfonf 
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nie.  iie.  strcn  darf  nicht  ang"ezn!rf'n  werden,  denn  es  wnrdB 
duixh  die  bekannte  rtexion  der  zahhvurter  dreisilbii:,  imd  diese 
flektierte  form  hat  geradeso  den  aussclilap  gegeben  wie  in 
ne.  five  (nicht  Anrli  ne  hider  ist  keine  Mierte  form; 

denn  dan- 1  ii  steht  früli-inc  ludere,  und  wie  in  diesem  ist 
kürze  lautgesetzlicli  in  nahestehenden  formen  wie  ae.  hidres 
und  Jiidenreard.  Das  ne.  raiher  mit  sein  in  auf  me.  ä  wei- 
senden hiute  (vjBfl.  ne.  Pdfh  aus  me.  jjä(h)  geht  nicht  unmittelbar 
aul  das  ae.  adverb  hnidor  zurück,  das  viehnehr  nie.  rathtr 
und  das  dialektische  ne.  raj/lhrr  [d.  i.  reiJ^\  ergeben  hat ;  der 
vokal  der  schriftsprachlichen  form  stammt  aus  dem  (natürlich 
dreisilbigen)  komparativ  des  adjektivums  hrwO  (me.  belege  bei 
ßradley  s.  v.). 

2.  Das  endergebnis  der  entwicklung  ist  bald  kürze,  bald 
länge,  ohne  da^s  eine  lautliche  Ursache  zu  entdecken  wäre, 
was  auf  einen  ursprünglichen  Wechsel  innerhalb  einer  formen- 
gruppe  und  späteren  ausgleich  weist.  AVir  haben  noch  heute 
länge  in  aa  c,  cradle,  ladlc^  iceasel,  eviJ ,  raroi ,  rvm.  dreartj, 
grccdy,  lady  u.  a.  m.  Manchmal  weist  noch  die  Schreibung  auf 
einstige  länge,  während  heute  kürze  gilt,  wie  in  heaveti,  leathcr; 
die  lantnog  hat  also  zur  zeit  der  fixierung  der  Schreibung 
noch  geschwankt.  Nicht  selten  auch  entspricht  der  schrift- 
spradilichen  kttrze  in  der  vulgärsprache  oder  in  den  dialekten 
länge,  me  raifiher,  fayther,  sehott  mmkU  u.  dgL 

3.  Diese  anffassang  wird  dadurch  nnterstfltst»  dass  es  auch 
sonst  vOUig  sichere  fftlle  giebt,  in  denen  ein  ursprünglicher 
lautwechsel  innerhalb  des  flexionsschemas  zu  gunsten  der 
flektierten  formen  (also  der  obliquen  casus  und  des  plur.)  aus- 
geglichen vurde,  wie  ne.  co€A,  holcj  fflove,  Uave,  kive  usw.  (nicht 
*col,  **ot  *glo0f,  *leaf,  *hife)  aus  ae.  col,  hol,  sUf,  Uaf,  hyf. 

Nun  haben  ja  auch  schon  andere  die  kürzen  aus  den 
flektierten  formen  erklftrt;  aber  man  hat  sie  dabei  auf  rech- 
nung  des  konsonantennexns  gesetzt^  der  sich  bei  synkope  des 
mittel  Vokals  ei^b,  also  me.  Mven  aus  formen  wie  Hernes  her- 
geleitet Dass  diese  erkUrung  nicht  ausreicht ,  sondern  auch 
den  vollen  dreisilbigen  formen  lautgesetzlich  kfiize  zukommt, 
das  geht  meines  erachteos  aus  folgendem  hervor: 

1.  Die  Synkope  nach  kurzem  vokal  ist  zwar  im  Mittel- 
englischen  vielfach  anzutreffen  und  wir  kennen  ihren  bereich 
noch  nidit  genau;  aber  sie  ist  jedenfalls  in  viel  geringerem 
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umfang  vorhanden,  als  die  kürze  des  tonvokals  erhalten  bleibt. 
Von  einem  wort  wie  me.  hant&r  oder  sumer  oder  Uther  ist  keine 
einzige  synkopierte  form  (wie  Vuunr^  *«ifmm,  *lähre8)  belegt 
imd  doch  gilt  ne.  Ittae.  Dass  aber  das  fehlen  sfddier  fmosa 
nicht  etwa  maugelhaftar  flberliefening  znznscbreiben  ist, 
können  ytii  in  einigen  iftUen  ans  anderen  grftnden  erkennen. 
Ein  *hamreB  oder  *9imire8  h&tte  zn  *hamhr€8,  *9mibres  führen 
mflseen  (vgl.  ümiim'  ans  ae.  ^Mm{4yrian^  oder  «lahers  ans 
ae.  4mer^e,  me.  m(e)re,  embre):  die  ^yiokopierten  formen  dieser 
wMor  hatten  also  ein  ne.  *hamber,  *9umber  geliefert,  wflhrend 
thatsftchlich  yon  einer  Monn  nirgends  eine  spur  zu  entdecken 
ist  Ebenso  entsprechen  ne.  stammer,  gUmmer,  tkimmer  den 
ma  formen  siamere(n),  gUmere{n%  schimere(n),  die  inuner  mit 
mittelTokal  belegt  sind.  (Erst  spät,  im  16.  Jahrhundert  bei 
PalBigraTe  taucht  ein  gl^mrmg  ant) 

2.  Dieselbe  Wirkung  findet  sich  auch  in  f&Uen,  wo  synkope 
ausgeschlossen  war,  wie  in  SaJtmräay  ans  ae.  Smtemdag  (vgL 
ne.  ^erhf,  Cöventry  ans  ae.  BeoforUe,  Cofmibrio),  Auf  eine 
stufe  damit  ist  das  unterbleiben  der  dehnung  vor  langenden 
konsonantengruppen  in  fiUlen  wie  aiäerman,  vnläemess  au 
setzen. 

Kattkrlich  Iftest  sich  im  einzelnen  &11  vorläufig  noch  nicht 
immer  sagen,  ob  die  kttrze  aus  der  dreisilbigen  vollen  oder 
zweisilbigen  synkopierten  form  stammt;  aber  jedenfalls  k((nnen 
nidit  alle  kürzen  auf  letztere  zorllckgehen. 

Ist  das  gesagte  richtig,  ist  also  die  letzte  und  ItUgemeinste 
Ursache  der  begünstigung  der  kfirze  die  dreisUbigkeit  der 
flektierten  formen,  nicht  der  konsonantennexus,  der  sich  in 
ihnen  bei  i^ynkope  ergab,  so  muss  diese  erscheinung  nicht 
an  diese  endungen  gebunden  sein,  sondern  auch  bei  anderen 
sich  zeigen,  auch  solchen,  die  synkope  gar  nicht  zuliessen. 
Das  ist  nun  in  der  that  der  faU.  Wir  haben  erhaltung  der 
kttrze  in  gannet,  pravost  aus  ae.  ganot,  profost,  Verkürzung 
ursprünglicher  länge  in  herring  aus  ae.  h(äring,  den  adjektiven 
Rhhtish,  Spänish  g-e^enüber  i^lne,  ßpain,  wohl  auch  in  Unnei 
aus  ae.  UneHun^e),  femer  bei  ursprünglichen  kompositis,  in 


*  Dan  in  ae.  Oükw,  *«lßm(«)rjcm  länge  gegolten  liat,  nicht  kttme 
wie  Sweet  und  Bradley  angeben,  folgt  aus  der  me.  sehieibnng  «lMMN6e 
(Biadl^  •.    nmd  den  Twwuidten  fomen  ^nge,  Et.  Wtb.  MMmmMm). 
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denen  der  nebenton  g^eschwunden  ist  wie  stirrvp.  sJirpherd  aus 
sti^rdp,  sct'aphicrdc.  In  diesen  letzteren  wie  auch  in  hderlng 
mid  pro  fast  ist  synkope  ausgeschlossen.  Dass  solche  fälle  niclit 
zahlreich  sind,  rührt  daher,  dass  einige  dei  hiei  ei  scheinenden 
endung-en  (-et,  -ot)  überhaupt  selten  sind,  andere  aber,  die 
ihrer  iautgeülalt  nach  in  betracht  komiiien  (-ing  und  -üh), 
fast  immer  ableitungen  bilden,  denen  gi undwr»rter  mit  laut- 
gesetzlicher  länge  zur  seile  stehen,  die  sie  beeinflussen  (z.  b. 
ichiting,  ti-hilisli  neben  white).  Das  vidlig  isolierte  Ju^-ring 
Tind  die  duich  den  unterschied  im  n  ukal  vun  ünem  grundwort 
abgesonderten  adjektiva  TüienisK,  Spanish  zeigen,  was  laut- 
gesetzlich ist.  (Vgl  die  ebenfalls  isolierten  Lehnwörter  wie 
finish,  pujmh.) 

Mau  wiid  nun  vielleicht  gegen  diese  ansfiilirungen  einen 
einwand  erheben.  Werden  uu  ht  durch  den  von  mir  ange- 
setzten ausgleich  die  quantitätsgesetze  nachträglich  wieder 
vielfach  verletzt  ?  \\'enn  es  an  stelle  des  ursprünglichen  toe», 
h^enes  später  entweder  Heven,  lievenes  oder  hhven^  hhfenes 
heisst,  bilden  da  nicht  hevenes  einerseits ,  hiven  andererseits 
Störungen  jener  gesetze,  ist  nicht  dieses  Mom  ebenso  gebaut 
wie  frilh-me.  ßre»,  das  ja  eben  beseitigt  wurde?  Man  könnte 
diesem  einwand  dnrdi  die  annabme  begegnen,  dass  die  quan* 
titätsgesetze,  wie  so  viele  lantgesetze,  einmal  zur  Wirksamkeit 
gelangten  und  dann  erloschen.  Indessen  werden  wir  gßwieh* 
tige  gründe  finden,  dies  nicht  anzunehmen.  Der  einwand  ist 
aber  trotzdem  nicht  stichhältig.  Die  Übertragung  der  Iftnge 
in  dreisUhige  formen  (hmnw)  ist  nicht  von  grossem  belang, 
denn  diese  formen  werden  ja  im  späteren  MittelengüBcSien 
alle  zweisilbig.  Was  aber  die  zweisilbigen  mit  kfirze  betrifft 
[kSem},  so  mfissen  wir  uns  Tor  angen  halten,  wie  solche  wfMer 
beute  gesprochen  werden.  Es  ist  da  auf  die  eigentttmlichkeiten 
der  Silbenbildung  zu  verweisen,  welche  Sievers  Phon.*  482 ft 
darlegt  Derartige  Wörter  weiden  heute  ohne  drackgrenze, 
mit  durchlaufender  ezspiration  gesprochen;  der  atemdruck 
nimmt  gleichmässig  vom  gipfel  der  tonsilbe  bis  zum  wortende 
ab  und  nur  durch  die  geringere  natttiücfae  schallfülle  des 
zwisdien  den  vokalen  stehenden  konsonanten  ergiebt  sich  uns 
die  empfindung  der  silbenteilung.  Das  wort  besteht  also  ans 
zwei  schallsUben,  aber  es  bildet  nur  eine  drucksUbe.  Für 
die  quantitätaverhältnisBe  können  nun  offenbar  nur  die  ab- 
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Stande  zwischen  deu  tief  punkten  des  atenidruckes ,  d.  h.  nur 
die  drucksilben  in  betracht  kommen.  Wenn  wir  daher  die 
silbenqiiautität  in  (miuiu  solchen  worte  beurteilen  wollen, 
müssen  wir  es  als  ganzes  in  die  einsilbigen  Wörter  ein- 
reihen. In  einem  ne.  hktt  tn,  d.  i.  im-u.  foljEren  aber  aut  dt  ii 
kurzen  vokal  zwei  konsonanten^  in  einem  höily  ein  konsonaut 
und  ein  vokal,  also  zwei  und  zwar  kurze  laute,  wir  haben 
somit  liier  offenbar  das  noi-malmass  eines  einsUbigen  Wortes 
tadellos  ausgefüllt  Nun  wissen  wir  zwar  nicht,  wie  alt  die 
heutige  ausspräche  mit  durchgehender  ez^iration  ist  und  sehr 
alt  wird  sie  gewiBS  nicht  sein  (Sievers  a.  a.  o.;  vgl.  auch  Archiv 
98)  440)  y  aber  ich  möchte  doch  glauben,  dass  sie  schon  im 
ausgehenden  Uittelenglischen  aufkam.  Denn  romanische  wOrter 
wie  eii^,  deren  qnantitierung  sich  nach  der  endgiltigen  rflck- 
Ziehung  des  accents  —  also  im  ausgehenden  Mittelenglischen  — 
herausgebildet  haben  muss,  setzen  meines  erachtens  den  bestand 
solcher  formen,  an  die  sie  sich  als  Vorbilder  anlehnten,  voraus. 
Somit  gelangen  wir  in  die  zeit»  in  der  der  ausgleich,  welcher 
formen  wie  h^m  schuf,  wohl  erst  endgiltig  erfolgte;  ja  ich 
mochte  sogar  vermuten,  dass  überhaupt  erst  das  aufkommen 
der  durchlaufenden  ezspiration  den  sieg  so  vieler  kfirzen  er- 
mfiglichte  und  begünstigte.  Auf  alle  fälle  kOnnen  wir  fest- 
stellen, dass  Wörter  wie  heaven,  bodtf  heute  keine  Störung 
unserer  gesetze  bilden,  also  wenn  eine  solche  je  vorhanden 
war,  sie  jeden&Ils  im  lauf  der  sprachentwicklung  beseitigt 
wurde. 

Im  auRchlnf«  daran  sei  nur  gleich  bemerkt,  dass  natürlich 
auch  die  zweisilbigen  Wörter  mit  ursprünglicher  geminata  wie 
hetter,  die  heute  mit  einfachem  konsonanten  und  durchlaufender 
ezspiration  gesprochen  werden,  nach  wie  vor  unseren  quan- 
titätsgesetzen  genügen.  Das  ursprüngliche  hd-tcr  zeigt  das 
normalmass  des  zweisilbigen  Wortes,  das  heutige  aus  einer 
einzigen  drucksilbe  bestehende  b^t9  das  des  einsilbigen,  wie 
Ajitm  oder  hödi 

Wir  haben  nun  noch  eine  weitere,  wichtige  qnantitäts- 
verättdemng  ins  aige  zu  fassen,  die  dehnung  alter  kür- 
zen vor  gewissen  konsonantengruppen,  also  fiüle 
me  me.  blind,  feld,  comb  u.  dgl.  Sie  scheinen  ja  auf  den  ersten 
blick  unseren  gesetzen  schnurstracks  zuwiderzulaufen,  indem 
sie  über  unsere  normalmaase  hinausgehen.  Um  zu  einer  lösung 
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des  prohlt'iiis  zu  gelangen,  mrd  man  von  der  besonderen  natur 
dieser  küusonaulenf^ruppen  auszug'elien  haben,  denn  offenbar 
muss  in  dieser  der  g-rund  ihrer  ei<^entiimlichen  wirknni^  lie^'^en. 
Die  gruppen  nun,  die  am  deutlickisten  delmeud  wirken,  sind 
mh,  nd,  ng,  ferner  hl  und  rd,  also  die  Verbindungen  von  na- 
salen und  liquiden  uiit  ihren  homorgauen  und  wie  sie  selbst 
stimmhaften  verschlnsslanten;  in  zweiter  linie  kommen  in 
betracht  r/,  rn,  rOj  also  irnippen,  welche  die  dentale  aiticu- 
lationsstelle  und  die  stiniiuiuiitiprkeit  gemeiüsiHi  haben.  Das 
sind  folgen  nahe  verwandter  laute,  zwischen  denen  sich  der 
Übergang  sehr  leicht  und  rasch  vollzieht.  Sie  unterscheiden 
sich  nur  dadurch  von  einander,  dass  beim  ersten  noch  eine 
Öffnung  im  luftkanal  vorhanden  ist  —  sei  es  gegen  die  nasen- 
höhle  zu,  sei  es  am  zangeniande  —  die  hierauf  geschlossen, 
beziehungsweise,  in  der  zweiten  reihe,  durch  eine  andere  Öffnung 
desselben  artiknlationsgebietes  ersetzt  wird.  Man  yeigleiche 
nnr  die  folge  amb  etwa  mit  anU,  Beim  fibergang  vom  m  zum 
b  bleiben  Uppen,  zunge  und  Stimmbänder  yöUig  nnverftndert, 
es  wird  nur  das  gesenkte  ganmensegel  gehoben.  Beim  ttber- 
gang  vom  m  zum  t  dagegen  muss  1.  der  lippenverschluss  ge- 
löst, 2.  das  ganmensegel  gehoben,  3.  der  dentalverschluss  ge- 
bildet und  4.  der  stimmton  ausgesetzt  werden.  Soll  also  die 
gesamtquantität  der  folge  mb  der  von  mt  gleich  sein,  so 
müssen,  da  der  Übergang  viel  rascher  erfolgt,  die  laute  selbst 
etwas  läJiger  gehalten  werden.  Geschieht  dies  nicht,  so  ist 
die  gesamtquantität  der  folge  nU>  kfirzer  als  die  von  mt. 
Vielleicht  kommt  auch  in  betracht,  dass  die  akustischen  effekte 
zweier  laute  wie  m  und  h  einander  näher  stehen  und  daher 
ein  kürzeres  einhalten  der  für  den  laut  charakteristischen 
Stellung  dem  ohr  genügt.  Jedenfalls,  scheint  mii-,  ermöglichen 
diese  besonderen  Verhältnisse  eine  derartige  artiknlation,  dass 
die  quantität  einer  solchen  Verbindung  der  eines  einfachen 
konsonanten  näher  steht  als  der  einer  sonstigen  Verbindung, 
und  d aller  solche  giuppen  wie  einfache  konsonanten  zählen. 
Wir  düi*fen  ja  nicht  mit  den  lautquantitäten  zu  schematisch 
verfahren.  Gewiss  hat  es  jederzeit  eine  reihe  von  abstufungen 
gegeben.  Für  die  Sprachentwicklung  kommen  aber  nur  ge- 
wisse typen  in  betracht,  und  je  nachdem  eine  voihandene 
quantität  dem  einen  oder  anderen  tjpus  näher  steht,  wird  sie 
ihm  eingeordnet  und  teilt  dessen  Schicksale.  Mit  einem  wort 
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also:  die  scheinbare  ausnahnisstclluiig  der  dehnenden  konso- 
na Ilten verbindungün  beruht  darauf,  dass  sie  in  fiuaiuiiativer 
liiusuht  die  rolle  eines  einzigen  konsonanten  spielen 
können,  und  wo  dehnimg  vor  ihnen  erscheint,  haben  wir 
eine  derartig-e  wohl  etwas  reduzieite  artikulation  anzuneh- 
men. Dann  aber  tiberschreiten  die^^e  fälle  die  von  uns  aufge- 
stellten uormalmaä^^e  nicht,  sondern  fügen  sich  aufs  beste  in 
sie  ein. 

Diese  mehr  theoretisch  gewonnenen  sätze  scheinen  mir 
nun  bevStätiguiig  durelfs  Neuen^^lische  zu  erlangen.  Noch  heute 
wird  Id  in  flelä  anders  und  zwar  viel  schwächer  urlikuliert 
als  in  luild.  Sweet  hört  in  Iniihl,  hmd  u.  dgl.  langes  l,  n 
(NEGr.  943).  Ich  meine,  es  wiid  liier  bloss  der  stellungslaut 
etwas  länger  ausgehalten,  um  trotz  der  kürze  der  ttbergangs- 
laate  die  gesamtquantität  der  silbe  einzuhalten,  wie  wir  es 
01)611  deduziert  haben.  Femer  ist  TieUeidit  beaditenswert» 
dass  im  yerlanf  des  KeueDgliscben  nach  langem  vokal  mancb- 
mal  an  stelle  eines  nasals  oder  einer  liqnida  die  folge  nasal 
oder  liqnida  +  verschlnsslant  —  also  eine  der  in  trage  ste- 
henden Terbindnngen  —  getreten  ist^  wie  z.  b.  hmd,  baund,  im 
16.  jahrh.  vild  n.  dgl  Derartiges  wäre  kaom  möglich,  wenn 
nicht  eine  reduzierte  artikulation  der  gruppen  fu^  Id  nach 
l&nge  bereits  vorhanden  wftre. 

Von  dem  entwickelten  geslchtspunkte  aus  werden  sich 
alle  einzelheiten  des  problems  ihrer  lOsung  zuführen  lassen; 
doch  kann  ich  darauf  nicht  naher  eingehen.  £s  bliebe  femer 
eine  grundfrage  zu  erOrtem:  was  denn  eigentlich  die  Ursache 
der  debnung  war.  Denn  aus  dem  bisher  entwickelten  geht 
nur  hervor,  dass  die  ISngen  vor  bestimmten  konsonanten- 
gruppen  nicht  ttber  die  grenzen  hinausgehen,  die  von  unseren 
quantitfttsgesetzen  gezogen  sind.  Stehen  sie  etwa  in  nrsAdi« 
liehera  zusammaihang  mit  diesen?  Man  könnte  sich  wohl 
einen  solchen  vorstellen.  Wenn  diese  grappen  schon  von 
alters  her  so  artikuliert  wurden,  dass  sie  quantitativ  einem 
konsonanten  gleich  kommen,  so  blieb  ein  ui^prüngliches  fUd 
unter  dem  normalmass  und  musste  längnng  erfahren.  Indessen 
ist  bemerkenswert,  dass  diese  dehnungen  viel  alter  zn  sein 
scheinen,  als  die  aus  unseren  gesetzen  folgenden  quantitftts- 
Verschiebungen.  Ich  möchte  daher  vorliMifig  diese  frage  noch 
offen  lassen  und  nur  an  dem  einen  als  gesicherteni  eigebnis 
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festhalten,  dass  diese  erscheinniigen  keine  Störung  nnserer 

quantitätsgesetze  bilden. 

Schliesslich  möchte  ich  nnr  noch  emähnen,  dass  ich  mit 
der  vorgetragenen  auffassung  nicht  allein  stehe.  Nachdem 
ich  sie  mir  bereits  gebildet  hatte,  Ist  Brugger  Aiiyl.  XV  298 tf. 
zxi  einer  ähnlichen  ansieht  gelangt,  und  schon  lange  vor  uns 
hat  Paul,  wie  ich  nun  sehe,  mit  bezog  auf  entsprechende 
deutsche  erscheinnngen  diesen  gesichtspunkt  angedeutet 
(Beitr.  IX  119). 

Dass  nnn  die  oben  lonnnlierten  gesetxe  tdiatsficblich  galten, 
etliellt  weiterhin  namentlich  auch  daraus,  dass  wir  diese  ge- 
setze  immer  weiter  wirksam  finden,  sobald  sich  ein 
neuer  anlass  ergiebt  Das  ist  ganz  begreiflieh  und  eigentlich 
nnr  zu  erwarten  bei  einer  grossen  nniformierungstendenz,  die 
schon  deswegen  weiter  wirken  wird,  weil  die  wenigen  quan- 
titätstypen,  in  die  sie  das  sprachmaterial  an^eteilt  hat,  neue 
gebilde  attrahieren  werden.  Dagegen  wftre  dies  etwas  auf- 
fällig, wenn  es  sich  blos  um  einzelgesetze  ohne  wesentlichen 
inneren  zusammenhimg  handelte.  AnlAsse  zu  ihrem  weiter* 
wirken  ergeben  sich  aber  aus  zwei  Ursachen. 

Auch  in  späterer  zeit  kommt  es  nicht  sdt^  vor,  dass 
ein  kompositum  durch  Verdunkelung  des  gefSlUs  für  seine 
etymologie  seinen  nebenton  verliert  und  dadurch  zum  einfachen 
wort  wird.  Dann  sehen  wir  dieselben  verk&rzungen  eintreten, 
wie  in  alter  zeit.  Hierher  gehören  die  bekannten  ^e  wie 
ne.  hreahfast,  waisteoat  u.  dgl.  Sie  sind  sehr  jung:  die  kfirzung 
ist  erst  eingetreten  nach  fixierung  der  Schreibung,  also  in 
neneDglischer  zeit  Zum  teil  weist  auch  die  lautgestalt  auf 
sehr  junges  datum:  waisteoai  ist  wohl  erst  gekiirzt  worden, 
als  at  monophthong  oder  nahezu  monophthong  geworden  war, 
also  frfkhestens  in  der  zweiten  hälfte  des  17.  Jahrhunderts; 
sonst  würde  wohl  die  Verkürzung  eher  a  ergeben  haben. 

Einen  weiteren  anlass  ergeben  vielfach  spätere  lautliche 
Veränderungen.  Wir  können  nun  in  der  that  sehen,  dass  bei 
allen  spät-mittelengüschen  und  frfih-neuenglischen  lautwand- 
lungen  die  von  unseren  gesetzen  gezogenen  grenzen  einge- 
halten, beziehungsweise,  wo  sich  flberschreitungen  ergeben, 
diese  bald  irgendwie  beseitigt  werden. 

33* 
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Daü  ist  vor  allem  deutlich  bei  der  entw  ickluiig  eines  -m- 
vor  l  in  den  laullolgeii  dl,  öl,  ()l  im  lo.  jahiliundert  (Kalk  > 
ivaulk,  toll  >  totdl,  öhl  >  oulä  etr.).  Hier  wird  scheinbar 
die  silbeiiquaiUitiiL  vermehrt.  1  iKk'.s.>eu  ist  bezeichiieud .  duss 
im  anschliLs«  an  die  entwickluug  des  «  das  l  vielfach  ausiälll 
und  zwar,  wie  ich  Aiiulia  XVI  462  ff.  gezeigt  zu  liaben  j^laube, 
s]i('ziell  vur  labialen  und  gutturalen.  Damit  wiid  die'  iiurnial- 
»luantität  wieder  hergestellt:  das  vunlc  dt's  17.  jalirbimderts 
steht  mit  dem  ursprünglichen  icalk  aut  einer  stufe.  Und  auch 
das  dazwischen  liegende  tvaulk  ging  wohl  kaum  über  das 
normalmass  hinaus :  das  ui'sprünglich  dem  l  zukommende  zeit- 
mass  verteilte  sich  auf  das  ti  und  das  2,  und  je  mehr  das 
erstere  yom  gleitlant  zum  stellungslaut  vorrückte,  desto  mehr 
wurde  das  l  reduziert,  um  Bchliesslich  ganz  zu  sehwinden. 
Aber  auch  wo  es  erhalten  hleibt»  im  auslant  und  vor  dentalen 
{füll,  toll,  Salt,  oUl),  liegt  keine  quantitätsstOrung  vor.  Im 
auslant  war  das  eben  in  folge  unserer  gesetze,  lang;  nun 
tritt  es  einen  teil  seiner  quantität  an  das  k  ab  und  wird 
kurz  (ol  >  aul)j  ohne  dass  die  gesamtquantität  der  sübe  in 
folge  dieser  Verschiebung  eine  Veränderung  erfahrt.  In  der 
folge  l  +  dental  —  es  kommen  Id  und  vielleicht  auch  Is 
in  betracht  —  sind  beide  laute  artikulatorisch  nahe  verwandt, 
es  besteht  zwischen  ihnen  ein  innigerer  Zusammenhang  als 
zwischen  l  und  labial  oder  guttural.  Was  ich  früher  Uber 
die  dehnenden  konsonantengmppen  im  Altenglischen  gesagt 
habe,  ist  auf  sie  zu  Ubertragen,  sie  sind  in  bezug  auf  Quan- 
tität einem  konsonanten  gleich  zu  stellen.  Vor  Id  galt  ja 
schon  von  früher  her  langer  vokal  (me.  hier  kimute 
sich  das  u  auf  kosten  dieser  länge  entwickeln.  Bei  U  (und 
vielleicht  Is)  müssen  wir  uns  vorstellen,  dass  diese  laute  ur- 
sprünglich voll  artikuliert  wurden  und  hierauf,  als  das  u  sich 
räum  verschaffte,  die  reduzierte  artikulation  erhielten,  von 
der  wir  früher  (s.  345  f.)  gehandelt  haben.  Dass  es  sich  um 
eine  andere  gruppe  handelt  als  im  Altengliscdien,  kann  nichts 
ausmaclien.  Die  möglichkeit  der  reduküon  ist  dui'ch  die  ar- 
tikulatorlsche  Verwandtschaft  gegeben ;  wenn  diese  möglichkeit 
in  der  einen  Sprachperiode  ausgenützt  wird,  in  der  anderen 
nicht,  so  wird  das  in  den  jeweiligen  Verhältnissen  begründet 
sein.  In  unserem  fall  sehen  wii'  ja  ganz  deutlich  den  speciellen 
anlass,  eben  die  entwickluug  des  w,  vor  dem  sich  das  l  ge- 
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wissennassen  an  die  wand  drücken  moss,  um  sich  überhanpt 

za  halten. 

Mail  sieht  also:  die  regel  über  mi>;f all  oder  erhaltung  des 
J  liat  iliivii  «rruiKl,  wie  ich  schon  Angl.  XVI  466  angedeutet 
habe,  t'iT!f;!(li  in  den  quantitätsocsptzpu.  l>ie  entwickliinof 
des  u  zum  vollen  stellnngslaut  war  bei  cinlialtiiiig  derst^lben 
und  bei  bewalininp*  der  worlL^estalt  iiiii-  möglich  im  auslaut 
und  vi»r  (Iciitali  n;  in  den  anderen  fällen  musste  eine  erleich- 
teruiig  eintrcien,  und  da  fiel  das  /  aus. 

Ganz  entsprechendes  zeigt  sich  bei  der  entfaltiin*^  eines 
Vokals  aus  nie.  x-  durch  uiiscih  quantitätsgesetze  aus 

dem  ae.  broht  entstandene  fiiih-me.  hrlihf  wird  allerdings  zu 
hroiiht;  aber  sehr  bald  sehen  wir  das  h  schwächer  werden 
und  scilliesüiiich  ganz  ausfallen.  Die  form  brouht  wii'd  geradeso 
"wie  waulk  zu  beurteilen  sein. 

Eine  blosse  Verschiebung  in  der  aufteilung  der  silben- 
(liianiitat,  die  aber  an  sich  gleich  bleibt,  zeigt  sich  auch  bei 
der  entstehuiiir  der  s|ti  ziell  neuenglischen  längen  vor  stimm- 
losen spiranteil,  also  in  fällen  wie  tjrass,  path,  dnifj'.  cmss, 
frothy  off';  es  ist  einfach  an  die  stelle  von  kurzem  vokal  4- 
langeni  konsonanten  die  folge  langer  vokal  +  kurzem  kon- 
sonanten  getreten.  Wenn  wir  nun  dieselbe  ei*scheinung  auch 
vor  5-  und  /"-Verbindungen  finden,  vor  st,  sJc,  sp,  fi  {cast, 
costy  tasl;  grasp,  craß,  soft),  so  bilden  diese  lautgi'uppen  hier 
offenbar  wieder  enger  verbundene  folgen,  die  einem  einzigen 
konsonanten  qnanütatir  gieich  kommen.  Bass  es  abermals 
andere  gruppen  sind,  die  diese  eigentümlichkeit  zeigen,  darf 
nach  dem  vorhin  gesagten  nicht  irre  machen. 

Auch  bei  der  entwicklnng  des  x  ini  Neuenglischen  in 
den  mittelenglischen  folgen  -nx,  -aux,  -oux  im  auslaut  wird  die 
gesamtqnantität  der  sübe  genau  gewahrt  Entweder  daa  x 
schwindet  ganz,  dann  steUt  die  schon  einmal  berfihrte  über- 
dehnnng  des  vokals  im  anslant  (oben  s.  837)  das  normalmass 
her.  Oder  aber  es  entwickeln  sich  die  lantgrnppen  -üff,  -äff, 
öff  —  mit  kurzem  rokal  aus  den  Angl.  XVI  496  entwickel- 
ten gründen  —  dann  ist  durch  länge  des  f  den  anfordeningen 
unserer  gesetze  geniige  geleistet  Weiterhin  tritt  dann  in 
den  fiillen  mit  -äff  und  -off  die  vorhin  besprochene  Verschie- 
bung ein. 

•   Die  englisdien  quantitiite^gesetze  treten  femer  zu  tage 
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in  den  vielen  roiiiiini sehen  sowie  auch  in  den  späteren 
lateiniscli  1  i echischen  lehnwörtern,  ja,  hier  zei- 
gen sich  erst  deutlich  einige  weitere  konseq Uenzen,  die  im 
heiniischen  sprachgut  wegen  der  so  vorgeschrittenen  reduk- 
tion  der  wortformen  nur  in  einzelnen  fällen  sichtbar  werden, 
die  wir  bisher  als  zn  wenig  siehere  baais  hei  seite  gelassen 
haben. 

Die  quanütiernng  dieser  lehnwOrter,  die  endgiltig  ja  erst 
ziemlich  spät,  erst  nach  der  dauernden  rftckziehung  des  tones 
erfolgt  sein  kann,  hängt  gewiss  zunächst  Yom  Substrat  der 
quellsprache  ab.  Je  nadidem  die  ja  nicht  so  scharf  ausge- 
prägte, sondern  nach  den  tonverhältnissen  sdiwankende  n>* 
manische  Quantität  vorwiegend  der  englischen  kürze  oder  der 
länge  näher  stand,  wurde  diese  oder  jene  dafflr  eingesetzt 
Aber  das  konnte  doch  nur  in  so  weit  geschehen,  als  die  hei- 
mischen qoantitätsgesetze  nicht  verletzt  wurden.  Das  lägst 
sich  bis  ins  einzelne  nachweisen.  Ausnahmen  sind  nur  schein- 
bar.  Namentlich  ist  wieder  zu  beachten,  das  gewisse  konso- 
nantengruppen  die  rolle  einzekier  konsonanten  spielen  kön- 
nen. Hieher  gehören  viele  nasal  Verbindungen,  vor  denen 
heute  zumeist  länge  gilt  —  als  reflex  anglonormannischer 
diphthonge  od^  langer  vokale  {demand,  found^  grani,  couni, 
dance,  chungc ,  hranch).  Es  handelt  sich  zum  teil  wieder 
um  andere  gruppen,  als  wir  bisher  kennen  gelernt  haben; 
aber  das  kann  nichts  ^egen  unsere  auffassung  beweisen. 
Die  möp-lirhkeit  einer  engeren  Verbindung  ist  lantphj'sio- 
logisch  gegeben:  es  sind  stets  homorgane  konsonanten:  dass 
sie  in  diesen  fülleii  eintritt,  im  heimischen  material  mcht, 
wird  in  de?  nachbüdung  der  anglonormannischeu  artikulation 
begiündet  heiii. 

Auf  (las  einzelne  kann  icli  liier  iiiclit  näher  eingehen. 
Einen  bt^uideren  hinweis  verdienen  die  zweisilbigen  Wörter 
mit  volh'okiil  (nicht  schwachem  -c)  in  der  schlusssilhe.  Hier 
lieferte  das  heimische  wortmaterial  zwei  tyj)en  als  nuister, 
entweder  länge  der  ersten  silbe  wie  grecdy ,  oder  kürze  mit 
duichlauicnder  cxspiration  wie  hody.  Dem  entsprechend  zeigt 
sich  anch  in  den  i  uHiaiiischen  Wörtern  bald  länge  wie  in  )iany, 
bald  kuize  wie  in  ciiy.  Da«s  kürze  überwiegt,  wird  seinen 
gruud  darin  haben,  dass  in  diesen  fälJen  die  romanische  quan- 
tität  4och  im  allgemeineu  der  englischen  küize  näher  stand. 
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Besonders  zu  beachten  sind  die  dreisilbigen  worter.  Das 
eniirliBche  quantitÄtsgesetz  fordertt?  kurzen  vokal  der  tonsilbe. 
In  der  that  sehen  wir  in  iliiieii  dieses  gesetz  dtirchgefülirt. 
Hieher  gehören  die  der  elementargrammatik  so  wohl  bekimnten 
zahlreidieii  fälle  wie  criminal  gegenüber  cnmc,  severity  gegen- 
ftber  severe  usw.  und  die  bekannte  regel,  dass  länge  des 
Tokals  in  mehraabigeii  wOrtem  gewOlmlich  Aber  die  zweit- 
letzte 80be  nielit  Idnausgeht  Da»  unser  gesetz  1)ezttgHch 
der  dreisilbigen  wOrter  hier  so  dentlich  zn  tage  tritt,  m()clite 
ich  als  einen  dcor  stärksten  beweise  lOr  seine  richtigkeit 
ansehen. 

Aher  seine  Wirkungen  zeigen  sich  noch  weiter.  Wenn 
die  tonsilhe  solcher  dreisilbiger  Wörter  offen  war,  so  liess  sich 
die  qnantit&tssttife  1  kentellen.  Was  aber  dann,  wenn  sie 
geschlossen,  also  ihre  qnantit&t  unter  die  stnfe  2  nicht  herab- 
zndrflcken  war?  Da  nnn  sehen  wir,  wie  anf  andere  weise  das 
ttbennass  beseitigt  wird:  es  tritt  synkope  der  mittelsilbe 
ein,  so  dass  das  wort  zweisilbig  wird.  So  haben  wir  z.  b. 
faneiß  ans  nrsprflnglicheni  me.  fantesie  nnd  viele  andere,  wie 
curtsjf,  martlei,  parsley,  partner,  vintner,  parcttmmt  usw.,  aus 
me.  €urte(ji)8ief  ntarHnet,  perseli,  imrtener,  rmtener,  perclwmm. 
Dasselbe  gewahren  wir  denn  auch  in  den  wenigen  germaniachen 
Wörtern,  die  einen  entsprechenden  bau  zeigen,  und  die  wir 
früher  (s.  B38)  übergangen  haben:  ne.  wehster ^  lobster  aus  ae. 
wehhestre,  loppesire.  Ihnen  schliessen  sich  einige  komposita 
an,  die  ihren  nebenton  verloren  haben:  ne.  fortnight  aus  me. 
fourtennight ,  ne.  Sonday,  Monday,  Teivsäay ,  Wc{cT)n{p)sday, 
Tkursday  aus  ae.  Sunnandifi^ ,  Monandte^ ,  Tiwesdm^,  Wed- 
nesdff^,  pürcsd(E^,  endlich  namen  ^vie  Glouceskr,  Lvicester, 
die  zu  GlÖstcr,  iJ'ster  <rH worden  sind. 

Dabei  ist  um-  noch  eines  zu  bemerken.  Von  den  so  ent- 
standenen formen  entsprechen  solche  w  lancy,  wehster,  lohster, 
d.  i.  fan-ey,  wel-sfn;  lohster  allerdings  unseren  quantitäLsge- 
setzen,  dagegen  so] die,  me  part-ner,  mari-let  noch  immer  nicht; 
ihre  tonsilben  zHi^rn  ja  in  folge  des  zusammem-ückens  der 
konsonanten  bei  der  syukope  (par-te-mr  >  part-ner)  die  quan- 
titltsstufe  3,  nicht  2.  Aber  iiian  sieht,  hier  war  eine  weitere 
verkiuzung  ohne  starke  Veränderung  der  wortfrestalt,  nament- 
lich des  konsonantengerippes,  nicht  möglich,  und  diese  wiid 
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teils  dnrch  die  beziehungr  Terwaodten  Wörter  (bei  pariner 
z.  b.  za  jparQ,  teils,  bei  weniger  volkstttmlicben  wSrtem,  diirdi 
den  einfluss  des  Schriftbildes  stariL  gestfttzt  Wo  aber  solche 
henmumgen  nicht  vorhanden  oder  weniger  wirksam  sind»  ist 

in  der  that  irgend  wie  eine  weitere  verkftrzmig  eLngetreten. 
Daher  die  kürze  in  Sunday,  Monday,  Gloucesier,  Leicester  für 
nrsprfingUche  läng^c  Daher  der  sclnvund  des  t  in  fancy  aus 
me.  fantesie  nnd  fi  üli-ne.  curste  für  curtsy  (vgl  N.E.Ü.  s.  v.), 
wonach  man  auch  ein  *marl€t,  *vinn€rVL  dgl.  erwarten  könnte; 
vielleicht  bringt  das  N.  E.  D.  oder  das  Dial.  Dict.  noch  dafür 
belege.  Tn  manchen  fällen  tritt  eine  andere  silbenteilung  ein, 
wodurch  abhilfe  ß^esrhaffen  wird;  nach  meinem  empfinden 
wenigstens  wird  iiiclit  airf-si/,  pars-ley,  sondern  cttr-fsy,  par-sley 
gpsprorlien.  Somit  wird  trotz  aller  schwierig-kcit  doch  zumeist 
auf  iip:end  eine  weise  in  der  tonsilbe  die  stufe  2  lier^^estellt, 
und  wir  ei-sehen  daraus  deutlich,  dass  diese  allein  lautge* 
setzlich  ist. 

Aber  damit  noch  nicht  jr*  itug-.  In  einem  worte  wie 
scvcrity  werden  lieiile  die  niii Lci>ilbeu  ebenso  artikuliert  wie 
im  Worte  very ,  d.  Ii.  mit  durclilanfender  exspiration.  Somit 
bilden  sie,  obwohl  .^ie  uns  akustii^cli  als  zwei  silben  zum  be- 
wusstiJein  kommen,  exsinratorisch  nur  eine,  und  das  wort  ist 
(von  der  tonsilbe  ab  gerechnet) exspiraturisch  zweisilbig:  -veri-ty. 
Eine  .silbe  wie  reri  hat  aber  nach  unseren  früheren  ausfüh- 
rungen  (s.  343 1.)  die  quantiLätsstufe  3  und  ist  für  ein  zwei- 
sibiges  wort  zu  schwer.  So  gebaute  w^örter  überschritten  also 
bei  ihrer  heutigen  artikulation  die  quantitätsgesetze.  Wenn 
diese  nicht  ganz  jungen  datnms  ist  —  nnd  das  hi  nach  dem 
s.  344  gesagten  höchst  nnwahrsdieinlich,  sie  wird  wohl  schon 
in  spät-mittelenglischer  zeit  anfgekommen  sein  —  so  wärd^ 
wir  eine  erleichteniug  erwarten,  ähnlich  wie  in  d^  eben 
yorhin  besprochenen  föllen.  Diese  ist  nun  thatsächlich  ein- 
getreten; nur  müssen  wir  uns  nach  volkstümlicheren  wOrtem 
umsehen  als  das  angefohrta  So  ist  das  frz.  capUain  schon 
m  Spät-mittelenglischen  gekürzt  worden  zu  eapknnf  wie 
wur  es  heute  haben.  Und  diese  fölle  sind  noch  zahlreicher 
als  die  froheren;  so  huäer,  remnant,  dnmne^,  badkin,  damsd, 
erimsoH,  dr<>psp,  gohlm  usw.  aus  me.  hotder,  remenauiUf  dtih 
menee,  hoäekinf  damisdef  erimo9inf  dropme,  gcbdin,  Ifonch- 
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mal  isi  die  sclii'ift  nicht  mehr  iiach<rekoinmen:  mnlimie,  renimn, 
und  einen  sehr  interessanten  beh'j»:  liefert  ein  jrerinanisches 
wort,  in  dem  .sich  ziemlich  spät  die  bedingungen  (h'r  synkope 
ergeben  haben,  nämlich  hminess.  Man  hat  heute  für  seine 
bildungs weise  keine  empfindung  melir,  dafür  nämlich,  dim  es 
die  snbstanti\ierungr  des  begriffes  von  hisy  ist,  wie  etwa 
l(M:incss  zu  lazy.  Darum  ist  der  nebenton  auf  der  Schlusssilbe 
gesehAMinden  und  das  wort  wie  ein  einfaches  dreisilbiges  be- 
handelt. Ans  ähnlichen  gründen  wird  iin  adverb  easily  viel- 
facli  der  mittelvokal  synkopiert,  während  dies  in  la^ihj  oder 
btmly  unerhört  w&re. 

Nim  stehen  den  vorgefahrten  belegen  —  sowohl  den  mit 
kurzer  als  den  mit  langer  tonsilbe  —  allerdings  eine  grosse 
reihe  anderer  entgegen,  die  nicht  synkope  erlitten  haben,  me 
historfft  exeeUenif  Partisan,  di/f'ercnt,  tnHem^  prisoner^  anmoBU  nsw. 
Aber  der  gnind  ist  sofort  ersichtlich:  es  sind  hoher  stehende 
Wörter,  die  vorwiegend  in  der  litteratnr  nnd  im  mnnde  clas- 
siach  gebildeter  gebraucht  werden  nnd  daher  bestftndig  der 
beeinflnssnng  dnrch  die  schritt  nnd  dnreh  die  lateinischen 
etyma  ausgesetzt  sind.  In  vielen  ffiUen,  wie  history^  exceUeni, 
differmi,  weist  aber  die  umgan|;ssprache  zweisilbige  formen 
aiü  Anch  zeigen  die  drucke  des  sechzehnten  jahrhundertsy 
dass  die  synkope  damals  viel  grösseren  ramn  einnahm  (z,  b. 
prisner  Hazlitt,  Shakesp.  Idbr.  11220;  rygrous  eb,  226),  wie 
ja  auch  im  verse  solche  wdiler  häufig  wie  zweisilbige  ge- 
braucht ei-scheinen. 

Wir  sehen  also:  in  folge  des  aufkommens  durchlaufender 
exspiration  in  Silbengruppen  wie  very  oder  heiter  tritt  eine 
Änderung  der  silbenteilung  ein.  welche  die  dreisilbigen  Wörter 
mit  kurzer  tonsilbe,  wie  sie  in  folge  des  wirkens  der  quan- 
titäti^gesetze  enti^tanden  waren,  neuerdings  diesen  quantitäts- 
gesetzen  unterwirft,  die  nun  eine  weitere  reduktion  verur- 
sachen. Somit  können  wir  als  unser  ergebiiis  den  satz  hin- 
stellen: jedes  einfache  dreisilhijre  wort  erleidet  im  lauf  (l(^r 
englischen  sprachentwickliniL'-  svnkojx'  dr<  niittelvokals,  wo- 
fern nicht  künstliclK;  eiuliüsse  sie  luiumeu  und  wofern  die 
lautliche  gestaltuug  der  Wortes  sip  ziihisst. 

Indess  anch  wo  solche  stünni^ren  eintreten,  kommt  es  zu 
keiiier  wirkücheu  Überschreitung  der  quantitätsgesetze.  Wenn 
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ein  wort  wie  history  wirklich  dreisilbig^  gesprochen  wird  — 
etwa  in  getragener  rede  —  dann  stellt  sicli  auf  der  schluss- 
silbe  ein  uebeuton  ein.  Besonders  deutlich  ist  er  in  den 
fällen,  welche  in  folge  ihres  gelehrten  Charakters  niemals  der 
Synkope  unterlegen  sind:  da  zeigen  sich  in  der  ihm  be- 
troffenen Silbe  dieselben  Inntlichen  mdielniingen  wie  sonst  in 
der  tonsilbe.  Idi  erinnere  an  fiUle  wie  eänt/cäU^  atmosphire, 
oeevpy,  exer^^  umkißbie,  äbsolMte  n.  dgl.  Im  16.  jahrhundert 
ging  diese  wirknn^  nodi  weiter,  da  sind  nns  aneh  lantongen 
wie  vämti,  Hm^  bezeugt  (von  Gill,  vgl  EUis  III  8551). 
Hit  diesem  neuen  aooent  setzt  aber  ein  nener  Sprechtakt  ein 
and  das  wort  zerfiUlt  in  zwei  takte,  yon  denoi  jeder  für  sich, 
wie  leicht  ersichtlich,  unseren  qnantit&tsgesetzen  völlig  genftgt 
Denn  dass  diese  nnr  für  eine  von  einem  aceent  beherrschte 
sübengmppe  gelten,  wurde  schon  einmal  betont 

Damit  nfthem  wir  nns  abermals  gedankenreihen,  die  wir 
nun  verfolgen  mfissen  und  die  geeignet  sind,  die  formulienmg 
unserer  gesetze  zu  erweitern.   Wir  haben  bisher  von  ein-, 

zwei-  und  dreisilbigen  Wörtern  gesprochen.  D<as  wort  ist 
aber  keine  phonetische  einbeit,  sondern  eine  begriffliche.  Eine 
mechanische  quantlt&tsregulierung  wie  die  dargelegte  kann 

jedoch  unmöglich  an  eine  begriffliche,  sondern  nur  an  eine 
phonetische  einheit  gebunden  sein.  Diese  ist  nun  der  Sprech- 
takt, d.h.  die  von  einem  accent  beherrschte  silbengrnppe. 
Wenn  trotzdem  bisher  unsere  tonn ulierung  geklajipt  hat,  so 
rührt  dies  daher,  dass  die  voUwörtei-  auch  vielfach,  ja  zumeist, 
einen  Sprechtakt  einfachster  bildung  ausfüllen,  wie  namentlich 
bei  der  Stellung  in  pausa.  Aber  diese  gesetze  müssen 
offenbar  für  mehrsilbige  Sprechtakte  jeder  art  gel- 
ten, und  wir  haben  jetzt  einen  blick  zu  werfen  .mf  solche 
fälle,  wo  sie  durrli  melirere  Wörter  gebildet  sind,  ist  unsere 
Üieorie  richtig,  so  müssen  sich  hier  dicbdlion  Veränderungen 
zeigen  wie  in  denjenigen,  die  aus  bloss  einem  wort  bestehen. 
Wie  leicht  ersichtlich,  müssen  sie  sich  darin  äussern,  dass 
eine  stärkere  Verkürzung  zu  tage  tritt,  als  nach  den  bisherigen 
darlegungen  zu  erwarten  wäre.  Im  einsilbigen  wort,  das  den 
taki  füllt,  ist  das  normaimass  die  stufe  3}  folgt  aber  im  selben 
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takt  noch  vAn  eiuöilbij^es  unbetontes  wort,  so  wird  dieser  zwei- 
silbipr  i]^f\  ,];,s  nornialmass  der  tonsilhc  ist  d'w  stutV  2.  Wir 
sollten  (iaittr  erwarten,  dafis  uns  auch  diese  in  einsilbigen 
Wörtern  entgegentritt. 

Sehen  wir  uns  nun  danach  um,  so  finden  wir  in  der  that 
solche  fälle.  Die  stufe  2  ist  freilich  uiclit  immer  herzustellen. 
Bei  der  folge:  kurzer  vokal  -f-  zwei  konsonanten  (z.  b.  ae. 
mUß  ist  dies  unmöglich.  In  der  gfrnppe;  kurzer  vokal  -f 
langem  konsonanten  (ae.  ne.  hcd,  ne.  dog)  wird  die  Verkürzung 
natürlich  letzteren  ergreifen  und  daher  in  der  historischen 
entwicklung  der  wortform  nicht  deutlich  zu  tage  treten.  Dass 
sie  aber  im  gesprochenen  Englisch  heute  thatsäclilich  vor- 
handen ist,  hat,  wie  ich  nachtiäglich  sehe,  bereits  Sievers 
beobac&teL  In  aeiner  Plionetik  («  §  667)  endUmt  er»  da« 
ein  wert  wie  dog  in  pwasA  langes  ^  habe  (z.  b,  im  satze  he 
ha8  a  good  dog),  dagegen  korzes  in  einem  satse  wie  ihe  dog 
tB  goodf  also  in  einem  zweisQIngen  takt  Hier  sehen  wir 
dentlieh  die  nach  museren  geeetzen  za  erwartende  Terkfirzong 
eintreten.  Noch  deutlicher  ist  dies  bei  der  folge:  langer  vokal 
4-  konsonant  (ae.  fföä^  Hier  wird  sich  verkfirzong  des  yokals 
ergeben,  nnd  es  ist  möglich,  dass  sie  vom  zweisilbigen  takt 
ans  verallgemeinert  wird.  In  der  that  hat  es  an  solchen  ver- 
kfirzongen  von  Orrm  an,  der  schon  eine  ziemliche  reihe  kennt 
(Morsbadi,  He.  Gram.  §  54,  anm.  IX  bis  anf  den  heutigen  tag 
nie  gefehlt  Ich  erinnere  an  bekannte  fiUle,  die  im  N&  anch 
in  der  schrift  zum  ausdruck  gekommen  sind,  wie  teHf  wot^ 
süff.  Hieher  gehören  femer  die  kürzungen  von  Mood^ 
iook,  hooky  hread,  hcad  u.  dgl  Die  lautliche  gestaltnng  des 
wort€s  hat  da  wohl  mit  eingespielt,  insofern  gewisse  lant- 
folgen  die  Verkürzung  begünstigen,  andere  nicht;  aber  die 
eigentliclie  Ursache  mnss  wo  anders  liegen,  wie  schon  daraas 
hervorgeht,  dass  die  erscheinong  bei  keiner  lautfolge  kon- 
sequent eintritt. 

So  erklärt  es  sich,  dass  bei  allen  fällen  der  folge  langer 
vokal  1-  konsonant  theoretisch  die  nioglichkeit  der  Verkür- 
zung gegeben  ist.  Pabei  ist  nur  noch  auf  eines  aufmerksam 
zu  machen.  \\'enn  die  ursprünglich  dem  zweisilbigen  »Sprech- 
takt eigene  verkürzte  form  allgemein  wird,  also  auch  iu  den 
einsübigeu  takt,  namentlich  in  die  pausa-stellung  eindringt, 
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SO  führt  dns  kHint  NWt'gs  zu  einer  verletzimrr  unser»'!-  (piantitats- 
£rof!<*tze.  j verlan<r<^n  allerdiuf^s  in  soIcIht  Stellung  die 
^tufn  ;i;  aber  natürlich  wird  fia  «lic  fol^^e:  kurzer  vokal  -f 
kousonant  sofort  in  die  foljrc:  kurzer  vokal  -f  langem  kon- 
sonanteu  umgesetzt,  nach  dem  vuiljild  der  so  ungeheuer  zahl- 
reichen so  gebauten  fälle.  Das  ne.  toi  also  hat  im  einsilbigen 
tnkt  ebenso  lanjjen  endkon«onaiiten  ^^^e  etwa  Jtm  oder  dog, 
obwolil  es,  als  Verkürzung  des  ursprünglichen  teh^  zunächst 
tm  lautete. 

Eine  entsjjrechende  auf  saizphonetik  beruhende  überkiir- 
zuiig  in  zweisilbigen  wortern  muss  sich  in  bewahrung  der 
kürze  in  offener  silbe,  bez.  in  dem  mangel  der  dehnung  vor 
dehnenden  konsonantengruppen  zeigen.  Dergleichen  liegt  yor 
in  OmuB  offr  und  h^innämnf  wo  nadi  unseren  bisherigoi 
regeln,  da  es  Töllig  isolierte,  nicht  mit  dreisilbigen  formen  im 
Wechsel  stehende  zweisilbler  sind,  länge  za  erwarten  wftre,  wie 
sie  auch  anderwärts  gilt  (vgl.  ne.  Over,  hehind);  femer  wohl 
auch  in  ne.  $elä<m  gegenüber  Omn^s  seldenn,  sowie  dessen 
woUde,  shoUde,  wo  man  das  fehlen  der  dehnung  nicht  durch 
tonlosigkeit  erklären  kann:  dazu  sind  diese  Wörter  doch  zu 
schwer.  Vielleicht  ist  auch  die  erhaltung  der  kürze  in  offener 
Silbe,  die  sich  im  Nordenglischen  vielfach  findet  und  zu  modern- 
dialektischen  formen  wie  tacky  madi  führt  und  auf  der  wohl 
auch  schriftsprachliche  fäUe  wie  forget,  rot,  cradt  u.  dgl.  be- 
ruhen werden  (Untersuch,  zur  engl.  Lautgesch.  §  425),  hier 
anzureihen.  Wieder  bedeutet  hier  die  verallgemeinenmg  von 
formen,  die  ursprünglich  nur  den  längeren  (dreisilbigen)  Sprech- 
takten eigen  sind,  keine  Verletzung  unserer  quantitätsgesetze. 
Die  zuletzt  erwähnten  fälle  erledigen  sich  nach  dem  eben 
über  im  u.  dgL  gesagten.  Wäre  Orrm's  offr  zu  einem  heutigen 
*över  geworden,  so  würde  dafür  dasselbe  gelten,  was  wir  oben 
8.  '^i?^  f.  iibri'  hmven  u.  djrl.  dargelegt  haben.  In  fällen  wie 
seldom  aber  haben  die  beiden  konsonanten  eben  nicht  die  artiku- 
lation,  die  den  dehnenden  konsonantenverbindungen,  im  falle 
sie  dehnend  wirken,  eigen  ist  (oben  s.  IM."» f.).  sondern  die  ge- 
wöhnliche, wobei  jeder  konsonaut  voU  zählt,  und  dann  ist  das 
normalmass  hergeiitellt. 

Naturgemäss  sind  alh^  di<^se  kürzungen  (die  von  denen 
der  enkliticis  scharf  zu  trennen  sind)  verhältnismässig  selten 
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und  sporadisch,  weil  bei  vollwörtern  im  durchschnitt  docli  ilie 
fälle,  wo  sie  für  sich  einen  Sprechtakt  einfachster  art  füllen, 
üborwiegen  oder  doch  miiiflesstens,  in  foljre  bopriffliclier  asso- 
ziatiüuen,  den  ausschlag  geben.  Ein  weiterer  gimd  wird  uns 
noch  später  klar  werden. 

Wie  verkUrzmif^en .  so  iiiri-s*'n  sich  aber  auch  s3mkopie- 
rungen  im  spitnlitakt  aus  melireivn  wititern  zeigen,  wenn 
unsere  tlieoiie  richtig  ist.  Yerfol^'-eii  wir  diesen  gedaiikeii, 
so  ^^elaiigeu  wir  zu  m.  e.  wichtif^eii  koiiseiiuenzeu.  Es  ert^nebt 
sich  ganz  ungezwungen  eine  erkläi  iniir  tiii-  einen  iiberau^j  ein- 
schueidendeu  Vorgang,  deu  aus-  bez.  abiall  des  tonlosen  e  der 
eudsilben.  Nehmen  ^\^r  z.  b.  einen  ganz  einfachen  mitteleng- 
ILschen  satz  aus  einer  fassunpr  des  Vaterunsei-s  (bei  ^lätzner, 
Spraclipr.  II  3,8):  yu  orpc  pi  ivdlc.  In  welche  Sprechtakte  zer- 
fällt dieser  satz?  Nach  den  heutigen  sprechgewolinheiten 
wären  zwei  möglichkeiten  vorhanden.  Bei  langsamer,  die 
logischen  Verhältnisse  zum  ansdrack  bringender  Sprechweise 
würde  ^  znm  folgenden  Substantiv  gezogen  werden,  d.  L  der 
tiefpmüct  der  ezspiration  vor  pi  liegen  und  der  satz  in  die 
zwei  takte  ijworpe  und  fi  wiUe  zerfallen.  Bei  dem  rascheren 
tempo  der  weniger  scharf  gliedernden  nnigangssprache  da- 
gegen würde  noch  dem  nächst  yorausgehenden  starkton  un- 
tergeordnet werd^  so  dass  der  satz  aus  den  takten  (yyworpe  pi 
und  fviUe  bestünde.  (Vgl  Sievers,  Phon.^  §582tf.,  nament- 
lich 592  ff.  und  die  entsprechenden  transkriptionen  in  Sweet's 
Elementarbuch  d.  gespr.  £.)  Auch  in  der  alten  zeit  wird  nicht 
eine  dieser  sprechweisen  ausschliesslich  gegolten  haben;  wir 
dürfen  für  sie  dasselbe  schwanken  zwischen  logischer  glie- 
derung  und  mechanischer  rhythmisierung  des  wortmaterials 
annehmen,  wenn  auch  wohl  letztere  noch  nicht  so  häufig  war 
wie  heute.  Man  kann  sich  wohl  vorstellen,  dass  sie  ei-st  in 
folge  der  Steigerung  des  redetempos,  die  wir  doch  unzweifelhaft 
als  einen  zug  der  Sprachentwicklung  annehmen  dfii-fen,  solche 
ausdehnung  prewann.  Ein  sprecht akt  worpepi  ist  aber  in 
nichts  verschieden  von  einem  solchen  wie  fanfrsi(i),  und  wie 
in  diesem  musste  synkope  des  mittleren  e  eintreten,  d.  h.  in 
dem  wort  ivorjjc  verstummte  das  end-e.  Oder  nehnien  wir 
einen  satz  aus  Chaucerscher  prnsa:  Whan  MeJiheus  rrtourned 
was  in-to  his  iwus  (Skeat  IV  199  §  Ü).   Ursprünglich  mag  was 


Digitized  by  Google 


358 


einen  leichten  nebenton  ^  Ii  i ht  haben.  Bei  schnellerem  tempo 
schwand  er,  und  im  spn  ( lirakt  -fournedwas  mui^te  ebenso 
eine  erleichtei*ung  eintreten  wie  etwa  in  Sunnmdai:  in  der 
emluiig-  -ed  fiel  der  vokal  ans.  Und  solche  beis[)iele  finden 
in  jedem  mittelen^rlisclien  jaosatext  (nur  solelie  können 
natürlich  in  betracht  kommen)  in  massen.  "Wenn  aber  so  in 
zweisilbigen  wfiiiern  dius  -(  pfefährdet  war,  so  musste  es  um 
so  eher  in  dieiüilbigen  iallru. 

Auf  diese  weise  und  nur  auf  diese  weise  haben  wir  uns 
m.  e.  den  abfall  des  end-c  zu  erklären.  Seine  unmittelbare 
Ursache  liegt  also  darin,  dass  die  von  der  quantitätsregulierung 
hervorgerufenen  synkopierungen  nicht  blos  im  einfachen 
wort,  sondern  auch  in  dem  ans  mehreren  wOrtern  bestehenden 
spreditakt  einti^n  und  so  den  vollen  formen,  die  im  zwei- 
albigen  takt  und  namentlich  in  pansa  ihre  stellnng  hatten, 
verkfirzte  znr  seite  treten,  die  in  ursprünglich  dreisilbigen 
takten  entstanden  waren.  Dieser  zustand  spiegelt  sich  im 
braudie  sptttmittelengliBcher  dichter,  im  reim  das  end-e  Bocg* 
ftltig  zu  bewahren,  im  innem  des  verses  es  aber  vielfach 
zu  vemachlissigen.  Die  so  entstandene  doppelfoimigkeit 
wurde  schliesEtlich  beseitigt,  und  zwar  zu  gnnsten  der  kflr- 
zeren  fonnen.  Das  hat  wohl  seinen  gmnd  darin,  dass  diese 
immer  häufiger  wurden  und  zwar  aus  mehreren  Ursachen. 
Einmal  nahm  wohl  die  rhythmisiemng  der  rede  im  gegensatz 
znr  logischen  gliedemng  immer  mehr  zu;  das  kann  man  mit 
Sicherheit  daraus  schliessen,  dass  sie  heute  in  der  Umgangs- 
sprache durchaus  herrscht  Ferner  trat  gewiss  im  lauf  der 
Sprachentwicklung,  worauf  schon  hingewiesen  wurde,  eine 
namhafte  Steigerung  des  redetempos  ein,  wodurch  viele  neben- 
töne reduziert  wurden  (wie  in  dem  zweiten  der  oben  ange- 
führten beispiele)  und  die  zahl  der  dreisilbigen  takte,  die  einer 
erleichtemng  bedurften,  anwuchs. 

Nun  ergiebt  sich  auch  ein  weiterer  grund,  warum  kür- 
zungen  der  tonsilbe  im  Sprechtakt  aus  mehr  als  einem  worte, 
wie  wir  sie  z.  b.  als  Ursache  der  rtnniitität  im  ne.  tan  ange- 
setzt haben  (oben  355),  verliäitnismiissig  selten  sind:  in 
solchen  takten  wurde  die  nötige  erleichtemng  vorwiegend, 
durch  s}mk()pe  geschaffen,  weil  die  vielen  schwachen  e  diesen 
modus  begünstigten. 
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Indessen  ist  noch  eine  frage  anzuwerfen  nnd  einem  ein- 
wand zu  begegnen.  Durch  den  schwund  des  tonlosen  $ 
schnimpft  die  wortform  ein;  die  früher  auf  zwei  silben  ver- 
teilten konsonantoü  treten  in  eine  zusammen,  (rehen  nun 
snlrhe  silben  nicht  über  die  \uu  unseren  gesetzen  gezogenen 
grenzen  liinaus?  Das  möchte  man  zunächst  vermuten.  In- 
dessen ist  dies  thatsächlich  in  der  i-egel  doch  nicht  der  fall, 
da  das  nonnalmass  der  silbenquantitÄt  ja  prlisser  wird,  aus 
je  weiiiirei  silben  das  wort  bez.  der  Sprechtakt  besteht  und 
am  grossien  ist  bei  einsübigkeit.  Ne.  led,  fare,  fills,  ßlled, 
cries,  crieä  d.  i.  [led,  ffJ,  flh,  f^ki,  kraiz,  krai((\  entsprechen 
ebenso  unseren  gesetzen  wie  me,  led-de^  ß-r^',  f^l-lcs.  ßl-led, 
cri-es,  cfi-ed.  Nui"  iu  flektierten  foi*nien  wie  drinls,  turns, 
tumed,  eats  liegt  ein  öbermass  vor,  das  zum  teil  überhaupt 
nicht  zu  beseitigen  ist,  zum  teil  allerdings  durch  verkiiizung 
reduziert  werden  kiinnte  (z.  b.  in  eats),  aber  b(?greiflicherwei8e 
durch  die  analogie  der  grundformen  (eat)  festgehalten  wird, 
die  ihrerseits  unseren  gesetzen  vollkommen  entsprechen.  So 
kommt  es,  dass  die  quantitierung  im  heutigen  Englisch  (Sweet 
HS8. 942 ff.)  noch  durchaus  auf  dem  boden  der  entwidtelteii 
gttetze  steht,  soweit  nicht  analogie wirkangen  einspielen. 
Ueber  eine  wohl  nnr  scheinbare  ansnahme  wurde  bereits 
oben  s.  837  gebandelt  Anch  eine  ganz  junge  erscbeinnng 
bildet  keine  abweidinng.  Wenn  nftmlicfa  in  filllen  wie  bed 
der  nnprOnglicb  lange  endkonsonant  einen  teil  sdner  qnan- 
tit&t  an  den  vokal  abgiebt  (Sweet  HE8.  943),  so  ist  das 
wieder  nnr  (wie  bei  gra8$  n.  dgl,  oben  &  349)  eine  interne 
Terscihiebnng,  eine  andere  anfteilung  der  gesaintqaantität  der 
Silbe,  die  an  sich  nnyerftndert  bleibt 

Damit  bin  ich  bei  den  lotsten  konseqnensen  meiner  tbeorie 
angelangt  Es  ergiebt  sich  noch  die  frage,  wie  es  kam,  dass 
gerade  die  angegebenen  qnantitfttsstofen  m  normalmassen 
wurden.  Ich  glaube,  auch  das  lAsst  sich  ganz  plausibel  machen. 
Dass  überhaupt  das  normalmass  kleiner  wird,  je  mehr  silben 
der  Sprechtakt  hat,  scheint  mir  sehr  yerstftndlich;  hier 
liegt  offenbar  die  tendenz  zu  gründe,  die  gesamtquantitäten 
der  takte  einander  annähernd  gleich  zu  machen,  also  derselbe 
umlormiem^gstrieb,  der  dann  die  einzelnen  silben  auf  die 
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normalmasiie  bringt.  I)as  des  einsilbigen  taktes  nun,  die 
stufe  3.  wird  sielt  wolil  Hailuicli  ergeben  haben,  dass  die 
mehiheit  der  fälle  >\r  !it'ieit8  aufwies.  Die  anderen  aber 
flössen  aus  ihm  duicli  stufenweise  Verkleinerung  eben  infolge 
des  stiebeus,  die  gesarntquantitäten  dei'  takte  einander  anzu- 
gleichen. 

ZwiJichen  dem  accent  und  den  quantilätsveränderungen 
besteht  dagegen  meiner  ansieht  nm^h  kein  uimiiltelbarer  Zu- 
sammenhang. Sie  sind  die  einzelnen  pliasen  einer  rein  (iuan- 
tiiativen  regulierung.  Der  accent  ist  für  sie  uuj-  insofern  von 
Wichtigkeit,  als  von  ihm  die  ge^staliuug  des  Sprechtaktes  ab- 
hängt —  der  ja  nichts  anderes  ist,  als  die  von  einem  accent 
beherrschte  sübengruppe  —  und  die  voigetragepen  gesetze 
immer  nur  innerhalb  eines  Sprechtaktes  wirken.  Daher  sind 
ihnen  die  komposlta  ursprünglich  nicht  unterworfen.  Nur 
dadurch,  dass  in  folge  Verdunkelung  des  gefOhls  für  die  kom- 
Position  der  nebenaccent  schwindet,  fallen  sie  in  den  bereich 
dieser  gesetze;  das  ist  aber  freilich  ein  Torgang,  der  von  den 
Ältesten  zeiten  an  immer  aufs  neue  in  nicht  seltenen  fftllen 
sich  vollzieht.  Ich  kann  auch  nicht  glauben,  dass  die  schwere 
mancher  nachtoniger  Silben  von  einiluss  auf  die  quantitierung 
der  tonsilbe  gewesen  ist^  dass  z.  b.  -y  und  -ifig  deswegen  kfir- 
zung  verursachen.  Da  wir  dieselbe  Wirkung  auch  bei  den 
leichten  endungen  -el,  -er  usw.  wahrnehmen,  so  haben  wir 
keinen  grund,  verschiedene  ui*sachen  anzunehmen,  und  eine 
einzige  gemeinsSime  erklftmng  für  alle  diese  erscheinun- 
gen  wird  den  Vorzug  verdienen.  Diesen  ge^i(  hispunkt  möchte 
ich  iil)erhaupt  nachdrücklich  betonen.  Jeder  fachgenosse  wird 
Ja  für  die  meisten  der  berührten  thatsachen  eine  oder  die 
andere  erklärung  bereit  haben;  dass  aber  sämtliche  erschei- 
nimpren  unter  eine  einzige  gewiss  sehr  einfache  formel  ge- 
bracht sind,  das  scheint  mir  entscheidend  zu  gunsten  meiner 
theorie  zu  sprechen. 

Ich  glaube  übrigens  auch,  dass  diese  art  quantitätsregu- 
lierung  kaum  auf  das  Englische  beschränkt  .sein  w  ii  d.  Den 
ganz  entsprechenden  vorfrtlTigen  im  Deutschen,  Avie  z.  b.  mhd. 
brühte  >  uhd.  hräclitc,  ndid.  fären  >  nhd.  führen,  düi-ften 
wohl  dieselben  Ursachen  zu  gründe  liegen.  Nui"  scheinen 
dui'ch  sekundäre  Verschiebungen  in  dem,  was  man  gewöhn- 
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lieh  als  nomiAldeiitBch  fasst,  die  verhältniase  etwas  getrabt 

zu  8610. 

Damit  wollte  ich  ursprünglich  schliessen.  Ich  darf  aber 
nicht  Terscfaweigen,  was  idi  erst  in  letzter  stunde  entdeckte, 
dass  ich  in  meinen  ansfOhrungen,  ohne  es  zu  merken,  eigent- 
lich nur  anregongen  Sievera'  weitergesponnen  habe.  1^  seiner 
Phonetik*  §  687  £E.  unterscheidet  er  zwischen  traditioneller 
and  rhythmischer  guantitätsabstufong.  Erstere  sei  historiseh 
überliefert  (z.  b.  die  zwischen  faM  vnd  fdU  n.  dgl),  letztere 
hftnge  von  der  zahl  der  süben  im  Sprechtakt  ab.  Das  lange 
a  m  den  wGrtem  fahl,  fahle  und  fahlere  sei  dentlich  abge- 
stuft, obwohl  es  dui'chaus  von  der  kürze  (z.  b.  in  faU,  falle  etc.) 
geschieden  werde.  Die  Ursache  dieser  erscheinung  sei  die 
tendenz,  die  Sprechtakte  mit  gleicher  oder  annäherd  gleicher 
dauer  zn  sprechen  (§  GÖH).  Diese  neijrung  stehe  im  kämpf 
mit  der  logischen  gliederung  der  rede,  die  sehr  verschieden 
lange  i&kte  schafft,  und  je  nach  den  Verhältnissen,  in  denen 
gesprochen  wird,  komme  bald  diese,  bald  jene  zur  herr- 
schaft,  erstere  namentlich  in  der  umg-angfssprache  (§  668  ff.). 
Hier  ist  also  bereits  der  leitende  gedanke  meiner  theorie  aus- 
gesprochen. Was  aber  in  den  von  Sievers  beigelir.ichten 
deutschen  bfis] sielen  nur  eine  leichte  abslufung  der  traditio- 
nellen (luantitilt  veiui-sacht,  hat  im  lauf  der  englischen  sprach- 
entwicklung  viel  stärker  eingewirkt,  es  hat  die  traditionelle 
Quantität  vielfach  über  den  hanleu  gt-worfeu.  Aehnliehe  fälle 
wie  die  von  Sii'vei's  angefiilirtei»  linden  sich  allerdings  auch 
im  Englischen:  man  vergleiche  etwa  /toli/  mit  holicr,  rnry 
mit  rnri/ing,  wo  nach  meinem  empfinden  dieselbe  leise  ab- 
stufung  der  qnantität  auftritt  wie  im  Deutschen  bei  fahle 
und  fcüiltre  u.  dgl.  Hier  sind  eben  unsere  (inantitätsgesetze, 
die  ein  *hölicr,  *väryiny  ergeben  hätten  (vgl.  hoUddfj),  nicht 
zur  Wirksamkeit  gelangt,  weil  enge  giaiamatische  zusannneu- 
gehörigkeit  Übertragung  verursacht  hat;  sie  haben  nur  eine 
leichte  abstufung  innerhalb  des  rahmens  der  vom  system- 
zwang festgehaltenen  traditionellen  qoantit&t  hervorgerufen. 
Ich  glanbe  flbrigens,  dass  die  Sachlage  im  Deutschen  von  der 
im  Englischen  nicht  wesentlich  verschieden  ist  Die  grossen 
qnantitätsverschiebungen,  welche  das  Nenhochdentsche  vom 
Hittelhochdeatschen  sondem,  werden  aof  demselben  ttbergreifen 
Aoffiu.  K.  V.  vm.  u 
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der  rhythmischen  nKuiiiTieiung  innT  dip  trariitionoll»^  beruhen 
wie  die  von  uns  behaiidelleii  eugliseheii  ersclieiuuugen.  Fälle 
wie  die  von  Sieveiv  hei«j:ebrachteu  sind  eben  solche,  wo  die 
aualogie  die  traditioiK^lle  qiiantitÄt  festhält  und  nur  eine 
leichte  moditikation  innerhalb  ihrer  grenzen  znlftsst.  Ein 
unterschied  zwischen  den  zwei  sprachen  wird  blos  darin  be- 
stehen, dass  das  Deutsche  infolge;  seines  einheitlicheren  Wort- 
schatzes und  .^eine^  grösseren  fornienreichtunis  viel  mehr  und 
viel  umfänglichere  foruiensysteme  besitzt  und  dem  entsprechend 
der  systemzwang  eine  grössere  rolle  spielt. 

Qbab,  im  Dezember  1897. 

E.  LuicK. 
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The  only  complete  Edition  of  Andrew  of  Wyntoun's  'Orig- 
inal Chroiiicle  of  Scotlaiid'  ls  that  edited  by  David  Laing'  for 
the  *Historiaiii>  of  Scotland'  sc^ries.'  Tlie  parts  of  the  Chron- 
icle  wliich  dire(!tly  relate  to  Scotland  were,  however,  pub- 
lished  by  David  Macphersou  in  1795.  In  botli  of  these 
editioiis  the  t«xt  is  that  of  the  Koyal  MS,  which  has  manifest 
points  of  superiority  to  the  other  copies  of  the  woik  now 
extant.  Macphersou  and  Laing,  following  a  Statement  by  Father 
Innes,  also  btdieved  it  to  represent  AN'yntoim's  final  recension 
of  his  work,  but  this  claim  is  baKsed  on  a  very  obvious  mistake. 
Macpherson  further  collated  his  text  with  the  Cottonian  and 
Harleiau  MSS,  and  Variante  from  the  two  Edinburgh  HS8 
wm  transmittod  to  him  by  a  Mend.  Laing  in  his  third 
volnme  gives  a  fuUer  acconnt  of  these  MSS  than  Maqphereon 
had  done^  and  adds  particnlars  of  otbers  not  known  to,  or  not 
nsed  hj,  his  predeoessor. 

One  of  these  additional  mannscripts  is  in  the  libraiy  of 
St.  Andrews  UniTersity,  and  dming  the  winter  of  1887—88 
I  coUatod  a  large  portaon  of  tiiis  with  the  text  as  printed 
by  Laing.  In  doing  so,  I  fonnd  that  Laing^s  description  of 
the  MS  was  inaccnrate  in  seyeral  respects,  while  the  peciili- 
arities  of  its  text  also  snggested  several  prohlems  to  which 
he  snpplied  no  answer.  Of  late  X  have  again  examined  the 
HS,  with  resnlts  of  some  valne,  which  will  appear  in  the 
seqnel.  These  again  led  me  to  inspect  such  of  the  other 
copies  as  I  had  ready  access  tO;  and  in  these  I  fonnd  several 
poüits  of  importance  which  had  qoite  escaped  the  notice  of 

»  Thwe  Tola.  Edinburgh,  W.  Pateraon-  1872—7». 
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Laing.  Froin  what  follows,  iiideed,  it  will  be  seeii  that  Laing's 
treatment  of  the  text  of  Wyntoun  can  by  no  nieans  be  rej^arded 
as  tinal.  The  stränge  mistakes  iiiade  by  liim  in  coimection 
with  the  St.  Andrews  ^fS  are  not  isolated,  for  he  ha^^  sliown 
at  leaöt  equal  carelesi^ness  in  dealing:  with  some  of  the  others. 

As  Laing  states  in  his  account  of  the  MS  (A^'yntoun, 
Vol.  ni.  p.  XXT),  its  proYenance  and  previons  history  arc  un- 
known.  Several  namcs  in  different  i)arts  of  the  volnnie  are 
iiLdi(  atiojis  of  its  (»wners  at  various  periods,  but  supply  no  hint 
to  itü  place  of  origin.  It  could  scarcely  have  been  written 
in  Saint  Andrews,  bec4iuse  the  account  of  tlie  dedicati  u  of  the 
Cathedral  (VIII.  cliap.  xxi)  is  not  made  a  separate  chapter 
as  in  (jther  nianuscripts,  nor  even  marked  in  any  way.  Laing 
quotes  the  name  of  " Jo.  Ballingall"  from  the  end  uf  the  MS, 
(where  it  is  written  several  times)  and  alsu  .says,  *At  the 
füüt  of  one  of  the  pages,  near  the  middle  of  the  book,  there 
occurs  this  note:  —  **Patrik  Lermenthe  of  Dersy,  kny*,  \m 
book."'  This  note  doe.s  occnr  at  the  place  indicated  (in 
Book  VI,  chap.  xvii  =  chap.  117  of  the  MS.),  bnt  Laing  has 
been  «iugnlarly  inaccurate  in  copyin^  iL  The  actual  words  aie, 

Tatrik  Lerniontht 

of  Dei'sy  kny'  this  bouk  pertines  of  iy<^. 

John  BaUingall  was  probably  a  BOtary,  as  he  appends  a 
notaiy^B  mark  to  his  name,  and  makes  several  attempts  at 
writing  "Be  it  kend  tili  all  men."  There  are  two  other 
entries,  not  noticed  by  Laing,  in  the  early  pages  of  the  book, 
hoth  of  which  are  in  fairly  late  hands.  Tlie  one,  opposite 
lines  1364— G9  of  BookI»  rtms  "Be  it  kend  ...  all  men  ... 

pertenis  to  . . .  james  for  ...  set  and  for  "   The  other,  at 

lines  1389—94  of  the  same  book,  is  written  twice,  "This  buk 
...  Lovelles  ...  This  is  ...  lowellis  ..." 

In  the  manuscript  there  are  a  ronsiderable  number  of 
nuirginalia,  chiefly  in  the  central  portion  (Books  V,  VI  and  VII). 
The  great  bulk  of  these  are  by  the  hand  of  the  original  scribe^ 
but  very  few  have  been  written  at  the  same  time  as  the 
text,  as  the  difference  in  the  ink  clearly  shows.  One  or  two 
are  in  the  red  ink  of  the  nibrics,  as  '*üf  J>e  Sege  of  Troye" 
at  the  top  of  the  j)age  on  which  chap.  xvii  of  Book  II  begins: 
"De  in&titutione  vera  gloria  patri"  (sie)  after  Y.  3528;  "Charlis" 
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and  •  Flanderis'"  at  VI.  729,  73G.  and  often  the  word  "versus** 
when  Latin  lines  are  quoted.  In  black  ink  aie  such  notes 
as  **crinis,  hayr"  (1.  703,  to  explain  the  word  canyss),  "De 
lapide  veraus"  (UL  1082),  "Quarta  Etas"  (IV.  119),  "Primus 
Rex  de  Peyditig**  (f  1836),  "Secnndos  Bex  de  Peichtis"  (f  1845), 
''l^e  fyrst  crist}m  peycht  in  Scotland**  (V.  5111).  In  differont 
ink,  bat  probably  by  the  same  band,  ia  tbe  indignant  note 
''I  Bchrew  )^  leare**  at  7111948^  wliere  Edward  avards  tbe 
crown  of  SeoUand  to  John  BallioL 

The  great  majority  ol  maiiginal  notes  by  this  band  are 
however  in  a  much  fainter  ink  than  the  text,  and  mnst  have 
been  added  dnring  a  later  reading  of  the  work.  They  vere 
donbtless  copied  from  aome  other  MS,  as  they  oocnr  in  the 
Second  Edinburgh,  where  they  form  part  of  a  series  extending 
Over  the  whole  chronide.  In  the  St.  Andrews  MS,  on  the  other 
hand,  they  do  not  begin  nntil  well  on  in  Book  V  (with  '^Se- 
Teras"^  at  line  1736)  and  are  most  numerons  thronghont  the 
rest  of  this  book.  In  VI  there  are  a  fair  nnmber,  as  also  in 
VII,  but  they  show  a  ^-adual  falling  off,  and  very  few  occnr 
after  chapter  ix  in  tlie  latter  book.  Their  character  is  very 
varied,  and  they  iudicata  an  intere&t  in  hiBtorical  and  marrel- 
lous  events  as  well  as  in  religious  matters.  Sometimes  a 
striking  Story  or  fact  is  marked  by  "Nota  bene",  "Attende**, 
"Videte",  "Videte  hic  bene",  "Bona  fabula",  but  more  ofi^n 
tlie  nature  of  the  passage  is  indicated.  Thus  in  ecclesiastical 
niatters  we  find  "J>e  fjTst  cristj'ne  Emperoure"  (V.  1880), 
'"Kyrk^ard"  (2M»>y  ''De  ordinatione  presbyterorum"  (2481), 
*'Hic  An^lia  uegat  fideni"  (2523).  oyss  of  pt-  mess"  (3100), 
"J?e  i)asclie  candyll"  (5451),  "Paiiteon  callit  now  Sancta  Maria 
de  Eotimdo"  (5627>,  "Tak  r^nt  f^e  wynning  of  }>e  haly  croce** 
(56()5),  "J>e  reik  penny  of  iuglaud"  (VI.  462),  "}>e  manero  of 
|)e  q\ve}Te"  fVII.  7),  besides  many  iiaines  of  persons  and  plaees. 
The  uames  of  abboys  and  otlier  foundations  recorded  in  Book  VU 
are  generally  wriiten  on  tlie  iiiargin,  as  Jedwort,  Kelso,  Nor- 
ame,  Melross,  Newbottyll,  Halynidehou.ss  &c.  Historical  per- 
sons  and  events  are  less  noted,  but  there  are  such  entries  as 
"Off  pe  wair  (of  Severus,  V.  1749),  ^\rtlioure"  (4271),  "Charlis 
emperoure"  (VI.  211),  "Roland"  (251),  ")>e  get  of  Malcome  Kan- 
more"  (1639),  ")>e  king  .Malcommys  deid  and  Iiis  sonnys** 
(Vn.325),  "Sanct  Margretis  deid"  (;341),  -Kobyu  Hude  and 
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lytill  Dione**  (8528,  one  of  tlie  latest  notesX  The  writer  is 
always  greatlj  interested  in  thd  Picts,  and  makes  a  note  of 
them  when  fonnd»  as  ")>e  pnttyn  out  of  peyclitis**  (VH 
Frol  10),  ^|>e  peichtia  put  out  of  Scotland**  (662).  Strange 
matters  are  also  briefly  marked,  as  "Stella  Cometa"  (V.  8117X 
«de  puero"  (3591),  « fyrflattdit"  (VI.  429),  «a  madyn"  (433), 
"liaytetanys"  (43ß),  "pe  myse"  (1444),  "erdding"  (Vn.775), 
**J>e  moiiß"  (783).  Tlie  strängest  note  is  i)erhaps  that  iq[»pended 
to  VI.  21dd,  where  Malcolm  aays  to  Macdoff. 

"I  am  w  fiüs  »t  na  nun  maj 
Tnm  a  wcfde  pal  euer  I  ley.*^ 

Here  the  »cribe  writ^s,  "i'are  I  beleif.** 

A  very  coarse  sprawliug  liand  has  aiided  a  few  remarks 
that  luv  not  witbüut  interest.  Oi)i)u>iie  liiips  769—771  of 
Book  1  is  writteu.  "Nota  the  frist  be (gimiing)  |  of  |^at  uame 
Scot  (. . .)."  At  V.  36-^—^72  there  occurs  "Nota  pe  frust  niass  | 
Jjat  ewk'v  was '  |  . . .  be  sanct  peter  sown  (gyn)  |  was  pe  pater 
nos(ter)  |  aiul  na  mair  as  p{t)  \  l)wk  can  declair  |  qwod 
masteir  tomas  bothe  (. . .) "  The  defective  uame  ii»  iio  doubt 
that  of  the  writer,  whose  "quod"  indicates  that  he  supposed 
himself  to  be  making  verse.  He  eissays  this  agaiii  at  V.  5789, 
where  the  story  of  the  Duke  of  Friesland  took  his  fancy,  and 
made  him  write,  "Nota  J^e  duk  of  freysland  past  to  hell  and 
all  hes  band**,  inMe  at  the  end  of  the  tele  he  adds,  '^Nota  hell^ 

Still  another  hand,  small  and  neat.  has  made  a  few  notes 
in  Book  VIT.  At  line  14;iü  art  the  words,  "1159  pe  kingis 
(of)  Ingland  tuk  Irland";  in  line  1143  the  same  hand  has 
wrongly  altered  "Twede"  to  "Clyd";  at  line  1451  there  occurs 
"1161  l>e  jeir  paX  pe  abbay  of  S.Androi8  vas  foundit",  where 
'abhay*  Is  deleted  and  ^lürf  written  ahove  it  The  laat  note 
in  this  hand  ia  at  line  1502,  viz.  ''1165  Halcome  departit 
pis  lyfe  in  Jedvard." 

Probably  a  different  hand  fioni  auy  of  these  is  to  be  seen 
in  a  note  at  VL  53.  where  the  text  describes  Gregory's  Council 
with  ita  418  bishops  and  crowds  of  other  churchmen:  they 
are  all  snnuned  np  on  the  margin  ns  ''Ane  erronins  compame." 

Ou  a  scrap  of  paper,  which  has  beeu  t>epaiateij  monnted 


*  Tfaeie  three  w<ndi  deleted. 
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at  the  beginning  of  the  yolome,  tliere  is'  writteu  the  foliowing, 
in  a  pretty  late  band. 

Regi»  incliti  Roberti  primi  apothegma. 
Ni  me  Scotorom  UbertAS  prisca  muveret, 
Tot  mal»  non  paterer  oriiis  ob  imperimiL 

if  Scutlautl'»  autient  Liberties 

hsd  not  mon'd  me  too% 
To  suifer  each  CilAmitiee 

BMtbfl  kingdoiiie  lovM  not  doo*t 

Coming  now  to  the  Usxi  of  the  work,  tliis  will  be  fonnd 
to  possess  sereral  pecnliarities  qnite  iguored  by  Laing,  wbose 
Statements  witb  regard  to  it  are  in  some  points  very  far 
astray.  The  MS  is  defeetire  at  tbe  beginning)  some  20  pages 
being  lost;  it  now  commences  at  line  509  of  Laing's  edition, 
with  fhe  words^ 

•Bot  eA-yre  J^at  to  naym  It  (bad) 
In  gnoe  ]w  kyniyk  of  uoh(ad6)." 

Tbe  early  pages  are  mncb  damaged,  and  the  lines  in  conse- 
qnence  are  incomplete. 

Laing  says,  '^The  tiües  of  the  ehapters  are  in  red  ini^, 
and  numbered  consecutiyely  as  fkr  as  to  'Cap.  IX^XVU* 
(ie.  nine  score  and  seventeen,  or  197).  The  ehapters  that 
foUow  are  not  nnmbered.**  This  is  qnite  correet,  bnt  the 
Statement  that  follovs  is  very  remarkabl&  'The  Rnbries" 
he  says,  ''are  mnch  the  same  as  in  the  printed  tert,  bnt  are 
nnmbered  straight  on,  althongh  a^tually  divided  into  Books 
with  the  Prologiies  not  reckoned,"  The  fact  is  that  more 
than  half  of  the  Kubrics  are  totally  different  from  the 
printed  text,  and  five  out  of  the  nine  pi'olognes  are  reckoned 
as  ehapters.  It  is  in  this  that  the  great  pecnliarity  of  the 
MS.  lies,  as  will  be  shown  later  on. 

Laing  next  states.  ^'The  last  cht^ter  which  has  a  mbric 

is  titled»  'How  the  Brie  ofFyir  with  hiaott 

Birid  to  vniff  Krla  Maidudii  bo«t.' " 

This  is  very  far  from  btiiig  ihe  case.  The  chapter  with  this 
rubric  k  uumbejed  IX'^'^XV  (=1Ü5),  and  there  are  seven- 
teen  ehapters  with  mbrics  following  it,  although  they  are 
only  nambeied  up  to  197.  The  fact  that  c  196  is  ivithoat 
its  proper  mbric  may  have  misled  Laing. 
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Laiiig  alsjo  give»  the  last  lines  of  the  MS  iu  Üm  form;  — 

■"Witht  hononr  syne  recordit  hes 
Nayme  agane  in  hjs  cuutre.** 

This  makcs  iinnsense  nf  whioh  the  scribe  is  guiltless,  lie  haviüg 
written  clearly  euough, 

"With  honoure  syne  retourit  he 
Hayme  agane  in  bjrs  üontre." 

A  coniparison  of  the  various  mannscripts  of  Wyntoun 
shows  that  there  were  three  distinct  recensions  of  the  ^Original 
Clironicle".  The  flrst  of  these,  found  in  the  Wemyss  and 
Harleian  is  marked  by  a  division  of  the  work  into  7 
books,  and  by  ending  ^vith  the  afression  of  Kobert  III  iu  1390. 
The  second,  found  only  iu  the  Royal  MS,  from  which  the  edi- 
tions  by  Macpherson  and  T.aing  were  printed,  divides  the  work 
into  9  books,  and  contiiiues  tlie  chroniclo  to  the  year  1408.  It 
also  prpspiits  an  entiicly  iicw  sct  of  nibrics,  accompanied  in 
many  cases  by  a  new  division  of  tlie  chapteiu  Of  the  tliird 
m'eii^inii  the  best  specimens  ai*e  the  Cottoniau  and  Fii-st 
Edinburgh  iMSS.  It  jigrees  with  the  second  as  regards  tlie 
geiieral  arraii^renit^nt  of  the  work  and  the  headings  of  the 
chapt^'i-s.  1)ut  otlierwise  shows  some  imiiortaiit  alterations.  Two 
chapiers  on  the  eai  ly  Scottish  kiiigs  (the  8  th  and  19  th  of 
Book  TV)  have  beeu  n  wiitten,  as  WjTitoim  saw  that  his 
original  statt  iiient**  involved  grave  difficulties. '  The  extra 
matter  ol  the  se<:ond  rewmsion  is  also  more  closely  fitted  oii  tü 
the  earlier  portion  by  the  Omission  of  a  uumber  of  lines  and 
the  altering  of  othere.  These  broad  distinctious  will  be  suffic- 
ient  for  our  present  purpose;  some  of  the  details  will  come 
out  in  the  foÜoi^ing  investigation. 

The  St  Andrews  mannscript  is  pecuUar  as  being  a  com- 
bination  of  the  first  and  third  recensions.  In  this  it  resembles 
the  Second  Edinburgh  to  some  eztent,  for  the  scribe  of  that 
HS.  has  taken  his  text  from  a  copy  of  the  third  recension, 
while  he  has  inserted  the  mbrics  of  the  first  His  procednre. 
hoveveri  is  far  less  complicated  and  less  perplezing  than  the 


*  It  was  a  nuBconception  with  regard  to  these  chapters  that  led  Father 

Innes  to  set  down  tho  Rovul  MS  tu^  tlie  latcst  rcccii?ion  of  the  Clirniiitle; 
for  a  füll  accoimt  of  this  aee  my  article  in  the  Scottish  Beview  for 
Jttly  1897. 
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doiugs  of  the  St.  Andrews  scribe,  wliich  at  first  sig-ht  are  not 
easy  to  uiideiütand.  It  is  only  by  nieans  of  tlie  AVeniyss  MS 
that  I  have  been  able  to  prove  exacUy  what  he  did,  and 
to  discover  the  methodö  by  wliich  he  formed  his  t€xt. 

A  carehil  collation  of  tlu'  ♦•aiiy  pari  of  the  Ohronicle 
proves  c'learly  that  the  St.  Andrews  MS  is  closely  relate*! 
to  the  Cottoniau  and  the  two  Edinburgh  manusLiijds.  Their 
exact  relatious  to  each  nther  are  noi  so  easy  to  determine, 
and  are  immaterial  to  tht-  iiohits  at  issue.  This  a^eement  is 
unbroken  as  far  as  the  sixth  chapter  of  Book  V.  Here  Laing 
prints  IS  lincs  (120G  -1224)  within  s(inare  l)iackets,  thiLs  im- 
plyiiig  that  they  are  not  in  the  Royal  M8,  biit  giviiig  no  In- 
formation as  to  the  source  from  which  they  are  taken.  As 
they  agree  litteratim  with  the  St.  Andrews  MS,  there  can 
be  little  doubt  that  it  was  here  he  found  them. 

In  the  Royal  MS  the  next  chapter  opens  witb  the  rabric: 

Off  Alysawudjr  aud  Adi^aue 
Syxt,  Thelefbr,  snd  mylde  Antane. 

Bul  the  St.  Andrews  MS.  which  iii>  to  this  point  has  agreed 
in  rubrics  as  in  other  things,  gives  us  something  new,  viz.: 

Off  the  empriour  Adryane 

And  of  Antone  the  mylde  as  ane. 

Now  tlüs  belongs  to  the  original  set  of  rubrics,  those  of  the 
first  recension.  which  are  rightly  found  in  the  Werayss  MS,  and 
wrongly  inserted  in  the  Second  Edinburgh-  And  from  this 
point  onwards,  wiWi  a  few  exceptions,  the  scribe  adher<*s  to 
this  set  of  headings,  As  it  extends  from  chapter  80  to 
chapter  107,  it  will  be  obM'ons  that  Laing  was  very  wide  of 
the  mark  in  sajing  "tlu-  rubrics  are  nnich  the  sanip  as  in 
the  printed  text".  It  also  shows  a  stiang'e  rarelessness  that 
he  g-ives  28  of  these  rubrics  in  Iiis  "Additional  Various  Head- 
ings'*, lea\  inj,^  the  other  90  altogether  unnoticed,  and  without 
ever  seeing  that  they  belonfr  to  the  Wemyss  set,  which  he 
prints  by  it^ielf  in  füll  (Vol.  III.  pp.  149 — 104). 

Hiapter  197  of  the  Wemj'ss  and  St.  A.  is  chapter  10  of 
Book  IX  in  the  lioyal  MS.  The  latier  üieu  gives  17  addit- 
ional chapters,  and  the  St.  Andrews  scribe  cojiies  these,  with 
their  corresponding  rubrics.  But  he  does  not  number  them, 
fiudiug  uo  precedent  for  Ulis  in  Iiis  MS.  In  fact,  the  way 


Digitized  by  Google 


* 

370  w.  A.  cjuiou, 


in  which  he  numbers  his  chapters  is  to  be  explaiiied  throughout 
by  the  numbering  of  tbose  in  the  first  recension.  In  tlii^j  the 
prologoes  m  well  as  the  chapters  are  included  in  the  total 
of  197,  and  Our  scribe  waa  evidently  hent  on  getting  his 
munhers  to  corresfpond  with  those  in  the  copj  before  him. 
The  different  amDgement  of  the  chapters  in  the  two  recensions 
cansed  him  some  tronble  in  this  respeet^  untfl  he  had  reached 
the  point  where  he  began  to  nse  the  first  recension  side  hy  aide 
with  the  third.  Thus  the  prologae  of  Book  IV  is  not  reckoned 
in  the  emuneration,  becanse  he  had  aiready  nsed  up  its  nomber 
(46)  to  mark  the  dosing  chapter  of  Book  HL  The  scribe  of 
the  Second  Edinbmigh  MS  has  done  exactiy  the  same  thing. 

For  the  sake  of  cleamess,  the^different  gnmps  of  mbrics 
found  in  the  118.  may  be  thns  tabolated: 

Chaps.  1—79  =  Boyal  and  Cottonian. 

^    80—197     Wemyes  and  Second  Edinburgh. 
„    (IX,  12—27)  =  Boyal  and  Ckittonian. 

That  the  raibe  did  not  change  his  US.,  bnt  acqohred  another 
one  to  ose  along  with  it,  wonld  be  evident  enough  from  the 
retom  he  makes  to  the  set  he  began  with.  Bat  there  is 
additional  evidence  that  he  had  two  copies  before  him,  not 
only  from  the  mbrics  bnt  from  the  tezt  Thns  in  one  case 
(chap.  90)  he  has  taken  bis  mbric  from  the  Boyal  (=  Cotto- 
nian) set  instead  of  from  the  Wemyss.  At  the  beginning 
of  Books  yn,  Vm  and  IX  he  has  headings  which  occnr  in 
the  Cottonian  MS,  bat  are  wanting  in  the  Wemyss.  In  six 
or  seven  instances  he  has  inserted  the  mbric  of  the  Boyal 
(=  Cottonian)  set  becanse  it  happened  to  come  at  a  different 
place  from  the  other. 

If  the  scribe*s  dealings  with  the  Bnbrics  are  stränge,  his 
manipulatiott  of  the  text  is  even  more  corioas.  We  haye  seen 
how  the  18  lines  are  inserted  at  the  dose  of  chap.  6  in  Book  V, 
jnst  at  the  point  where  he  adopts  the  Wemyss  set  of  mbrics. 
It  is  therefore  a  very  natural  supposition  that  these  18  lines 
came  from  the  new  niannscript  that  had  fallen  in  his  way, 
and  this  is  made  certain  when  we  find  tliat  they  do  occnr  in 
the  Wemyss  MS.^  Other  yariations  of  St  A.  from  the  Cottonian 

'  This  und  other  stuttnueiitö  reganling-  the  WCntyss  MS.,  on  jtnint^j 
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t^xt  are  to  be  explained  in  the  same  way.  and  one  or  two 
of  tliese  are  extensive  enough  to  deserve  some  notice.  This 
is  especially  the  case  with  the  closing  chaptere  of  Book  Vm, 
wliere  Jaüu^  haa  again  failed  to  notice  the  exa^'t  relations  of 
the  nianusciipts.  In  at  least  two  places  lie  assorts  that  chapter 
43  of  this  book  is  onlv  found  in  the  St.  Andrews  and  Second 
Edinburo;h  MSS.  We  are  able  at  once  to  guess  the  source 
from  which  the  chapter  came,  and  sure  enough  it  appears  at 
füll  length  in  the  Wemyss  MS,  from  which  Laing  has  actnally 
qnoted  its  rabric  among  the  otbers!  Its  proper  place  is  after 
line  6588,  not  after  6686  as  St  A.  gires  %  and  as  Laing  lias 
printed  it 

Instead  of  cbapters  44,  45,  and  46  of  the  Royal  text,  the 
WemyBS  giyes  only  one  chapter  (no.  182)  of  ISO  lines,  deaÜng 
exdoflivelj  with  David.  For  lines  6827—6888  it  has  only  fonr; 

A  thouhaud  Ui<:  and  fyfty  jere, 
And  MX  ywto  wititonten  wdM, 
That  sere  )>e  noble  king  lohne  of  Fnmce 
Wee  taue  at  PoTteris  apon  ehanee. 

The  texts  then  agree  in  the  main  as  far  as  6066,  after  which 
W.  has  only  48  lines  üistead  of  254  as  in  R  The  difference 
in  this  passage  has  deceived  the  scribe  of  St  who  thonght 
he  had  fonnd  some  extra  matter  in  his  copy  of  tlie  first  recen- 
sion,  and  proceeded  to  transcribe  the  whole  of  it  before  going 
on  with  his  other  MS.  The  result  will  be  most  easily  seen 
hy  presenting  the  two  versions  in  paraUä  colnnins. 


St.Au(litvv8  (=  Wemyss). 
After  6966: 


He  waH  ryd  oft  in  Ingland 
With  semelj  cowrt  aud  weill  Carrand, 
And  at  Limdovine  play  bim  wald  he, 
Fore  pare  was  rycbt  gret  spedalyte 

Betuix  him  aud      "k'mg  Eklward. 
A  tym  as  he  fuyre  piddirwart, 
The  Qwe^n  Ibone  with  him  had  he 


Correäpi>ndt»  ^vith  Royal. 
704^7060. 
A  thowsand  ihre  hnndyr  and  fyfty 

yhen, 

And  aucht  to  tha  wyth  owtvTi  wer«, 
The  King  Davy  in  Yngland  raid 
As  offt  tym  in  ovh  he  had; 
And  at  Lmdenu  play  Um  waM  he, 
Fer  thare  wae  lydit  gret  epedallft 
Betwen  hym  and  tbe  King  Edward. 
Swa  than  a«»  he  past  thiddyrwart, 
Dam  Johiie  tiie  (^uen  with  hym  had 

he 


for  tlic  oppnrtnnity  of  cousnlting  it  I  am  indebted  to  the  eouteiy  of  fiaa« 
dolpb  Erskiue  Wemyss,  £sq.  of  Wemyss. 
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St.  Aüdrewg  (=  Wemyas). 
Hyfe  modyre  and  bjre  bro^ire  to  le; 
And  scho  ww  liljrtbt  {'iddire  to  faire, 
Rot  in  srhort  tym  scho  deit  )'airt\ 
And  witli  hyre  elderis  entyrit  was. 
Tyil  Paradys  hire  »aule  mot  pas« 
Fore  scho  was  mtit  vA  debänue 
Pleysand,  cartai,  hejnd  «nd  fidn; 
And  gnhill  scho  leyfit  in  onre  Clintre 
1^11  äu  folku  scho  waslfurgeaad  fin. 


A  weil  lang  tym  pe  Idag  Dawy 

6ou«niyt  pe  kynrik  stowtly. 
Äg«nys  .«töwtiU'S  he  wm  ftoiit; 
To  meik  meii  he  was  meik  itut  dowt; 
Aud  gaif  tyll  geutilliB  laigely. 
Dftt  wald  he  do  sa  jjffewalyi 
])«t  he  w«ld  Ut  oane  o^er  wit 

Bot  him  to  qiüiam  hv  wald  do  it. 
Wnaskyt  he  wald  gyl  oltsyi», 
And  pBi  all  owt  ivas  mare  to  prys. 
Throw  hia  ^ftis  and  largite 
Hys  legis  hartis  tyll  him  drow  he. 
He  was  cbcwailrmis  :iiul  worthi, 
For)>i  he  schupe  him  haUeiy 
On  Godis  ft^  to  trawafle, 
And  tar  ptX  way  he  can  him  taile, 
Had  he  noeht  bqm  pfewenit  with 

dei'l, 

pat  all  hys  folk  raaide  will  of  reid. 
Deide  lettit  him  of  p&t  purpos. 
0  tiiow  feil  wedand  Atto)p<w, 

Pat  throw  pi  fellony  forebmauuk^ 

Bot  or  l^arc  tym  fakin  mnny  ane, 
Thou  tuk  him  all  tyll  hai^tt  ly. 
lie  had  bot  sewin  jeris  anU  lourty 
Off  ejld  qnhen  he  of  warld  ean  ims  ; 
At  Edinburgh  deit  and  beryt  waa, 
Fra  pe  byrthe  <>f  «mre  lonl  deirc 
A  thowgaiid  and  thre  hundyr»'  -^i'irc 
And  syne  thre  skoyre  and  v  J^ere  tyll. 

Lotd  Jhesn,  gyf  it  be  )n  unll, 

Thow  bring  bis  sali  tili  Paradys, 
To  13mg  with  pe  qoheu  all  aaU  lya. 


Correspond»  with  Royal. 
Hir  moijr  and  hir  brodyr  to  96: 
Than  wes  scho  blyth  thidd}T  to  faire, 
Aiiil  wythin  schort  tym  deit  thare. 
Wyth  hir  dilrys  selio  bcryit  wa«; 
Tyl  Paiadi-s  hir  sawi  mot  pas. 
For  adu»  was  awete  aad  dehoDare» 
Gnrtaa,  hamdy,  pleaande  and  fitiie. 


703S-~7044. 
A  welle  gret  qwhille  this  King  Dawy 
Govemyd  bis  Kynrik  rjcht  ?towtly. 
Agane  the  stowt  rycht  stowt  wt  s  he; 
Till  sympill  Le  schawyd  debouarte. 
He  gave  tili  giid  meik  largely, 
And  wald  mak  sa  prewely 
Byt  gyitit  that  he  wald  lat  nane 

wyte, 

Be  l^m,  qwham  tili  he  wald  gyre  iL 
Aad  wnaakjd  he  ga?«  offt-^yie, 
Bis  gyfft  wea  fere  the  mare  to  piya. 
Throw  gyvyn  and  debonart« 
His  menny»  hartia  tili  hyra  wen  he. 


7211-7220. 
Ue  we«  Uiw  al  to  hnst^ly: 
He  had  bot  sevyii  yere  aud  fourty, 
Qnhen  he  out  ol  thia  liffe  can  pas; 

At  Edinburgh  deit  and  dolvyn  wa«, 
Fru  friste  was  boni  oflF  Marj*  clere 
A  thovwand  and  thre  hundyr  yt  re 
And  syne  Uire  score  and  teu  thare 

tilL 

Loid  God,  gif  it  he  thi  wil, 
Thon  bring  his  saiü  to  Paradis 
Qnhare  ay  lestand  jojr  [nowj  ii. 
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Hiavmg  thiis  inserted  what  he  snpposed  to  be  additionai 
materialy  the  copyist  ymt  back  to  bis  other  MS  (of  the  Cotto- 
nian  type),  and  began  with  the  rubric  (mmumbrnd) 

Qnhen  iu  France  lak  Bauowu  rai» 
And  eUftane  owe  fhe  Pftlyhartis  was. 

He  then  copies  as  far      7032,  after  wliich  he  begins  to  the 

A  wpil  gret  quliile  Jns  kinir  I>awy 
Gouerny t  hys  kyurik  rycht  stoutly ; 
Agane  )>e  stowt  lycht  stowt  was  he, 
To  Bjmpyll  he  adbewit  debtaartf. 
He  ^uf  te  gode  men  leigdy 
And  walde  mak  sa  prewalj. 

Here  it  occoired  to  bim  tbat  he  had  written  something  like 
this  before,  and  Unding  tbat  he  had  already  takw  the  passage 
from  the  other  MS,  he  stops  abniptly,  and  withont  anj  in- 
dication  of  bis  blander,  goes  rigbt  off  to  line  7061 

A  thow.saiul,  tlire  huudyrc,  fyfty  aud  uyue. 

From  this  point  he  copies  straig-ht  on  to  the  dose  of  Book 
VTTT,  including  linrs  7211 — 7220.  altliough  he  had  already  e-iven 
these  fiom  his  oiher  MS  (set  tlie  parallel  passages  above). 
One  can  scarcely  say  that  tlie  ( opyist's  attempte  to  form  a 
complete  text  were  very  siiccesslul. 

How  are  we  to  accoiuit  for  tlie  great  discrepancy  Avhich 
exists  hi'Vü  between  the  tpxt  of  tlie  "\\  eiiij-^ss  and  the  Royal 
]\I>s  ,-^  Tlie  former  hm  a  wln  ]e  rhapter  (chap.  43)  omitted  by 
the  latter,  but  this  a^ain  hn<  tliice  chapters  (44,  45  aud  40) 
in  place  of  the  shori  uue  (lb2j  in  the  Wernyss.  We  must 
remember  that  we  are  here  dealing  with  the  i)art  of  the 
chronicle  which  is  not  Wyntouu'ö  ovvn  compositiou.  The 
presumption  is  that  he  would  at  first  add  this  poition  to  his 
owii  work  >vithout  any  alteratiou,  and  this  is  borne  out  by 
his  own  words  in  Book  IX  (1165—1172) 

Thi»  part  was  wryttyii  to  mo  send: 
And  I,  that  thoucht  for  to  mak  eud 
Off  thet  purpos  I  tok  on  band, 
Saw  it  wes  weUe  accordand 

To  my  matera,  I  wm  rycht  glade, 
For  I  was  in  my  trawale  sade, 
I  ekyd  it  here  to  thi»  dyte, 
For  to  mak  me  sum  respyte. 
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We  in;vv  tlierefore  coiifideutly  accept  tlie  Wemyss  t^^xt  as  the 
original  form,  uiitouclitid  by  Wyntomi.  In  revisins:  the  work 
at  a  later  time  he  must  have  Struck  out  tlie  43  i d  cliapter, 
and  expaiiiied  the  fulluwiiig  one,  at  the  same  time  dividingf 
it  into  three.  That  Wyntoun  did  tiike  such  liberties  with 
the  unknown  author's  work  can  be  distinctly  seen  from  the 
alttiatioiLs  made  iu  tke  lüiith  book,  to  which  we  shall 
uow  turn. 

The  variations  of  the  manuscripts  in  chapter  10  of  Book 
IX,  where  the  Chronide  originally  ended,  are  of  the  greatest 
importancef  and  tlieir  sigiüficance  has  been  qnite  overlooked 
both  by  HacphersoB  and  Laing,  wbo  simply  give  tbe  Cottimiaii 
vaaiaats  in  the  appendix.  It  is  veiy  onfortniiAt«  tbat  tbe 
Wemyss  MS  is  delectiye  hm,  breaking  oft  as  it  does  In  tbe 
middle  of  cbapter  106,  wbereas  cbapter  197  is  tbe  one  tbat 
we  are  coneemed  witb.  It  may  be  noted,  boweyer,  that  Laing 
bas  failed  to  obserre  the  contents  of  chapter  196.  It  begins 
after  line  1080  of  bis  edition,  and  is  entitled 

Ott  %  gret  josting  ptt  beftUf 

Off  de  uie  vther  luerd  I  nodit  tdl. 

Then  come  lineis  1081 — 1090  with  slight  variations,  after  wliich 
tbe  real  matter  of  the  chapter  begins.'  This  is  the  accouut 
of  a  toamameEt  set  ou  foot  by  three  knights  of  Picardy,  and 
celebrated  in  a  field  beside  Calais.  It  is  tbus  of  mach  the 
same  character  as  chapter  43  of  Book  Vm,  which  we  baye 
seen  was  dropped  in  the  later  recensions  of  the  ehronicle, 
although  again  taken  up  in  the  St  Andrews  and  Seoond  Edin- 
burgh IfSS.  So  also  with  tbe  present  cbapter :  it  has  disappeaied 
from  the  later  recensions,  and  its  yeiy  existence  is  ignored  by 
Laing.  The  St  Andrews  scribe  also  omitted  %  witb  the  resnlt 
that  be  has  no  mbric  for  bis  196  th  chapter»  which  be  com- 
mences  at  line  1015.  Tbe  defectiye  condition  of  the  Wemyss 
HS  leayes  ns  with  only  48  lines  of  tbe  cbapter,  but  f ortnnately 
the  wiiter  of  the  Second  BSdinburgh  bas  indnded  it  in  bis 
Gomposite  text  It  is  remarkable  that  two  editxons  of  Wyn- 
toun could  have  been  printed  witbout  the  existence  of  tbia  pos- 
sage  being  diseoyered,  especially  wben  Laing  giyea  the  mbric  of 


'  Perhapa  the  mhrir  ig  slif^htly  mi!;placed.  In  the  Seocntd  fidinborgh 
it  eomes  after  liae  lOUO,  where  it  it  more  ap^piiate. 
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it  frnm  the  Wemyss  MS.  To  remedy  this  Omission,  I  aj  peud 
the  text  of  the  chapter,  as  it  appears  in  the  two  manu.scrii)ts. 
It  will  be  noticed  that  the  AVemyss  is  not  only  defective  at 
tlie  eud,  but  has  lost  th<»  first  words  of  thiee  liiies  tlirougli 
the  conier  of  the  le<tr  beiiig  torn  away.  It  is  interesting  to 
find  that  tlic  s;ime  thing  had  liaiii  Piie  l  tu  tlie  M8  used  by 
the  cop^ist  üt  ihe  Second  Ediuhuigli,  who  was  therefore 
übliged  tü  leave  blank  Spaces  at  the  beginnings  of  ten  or 
eleven  lines.  Fortunately,  the  defect.s  do  not  occur  at  the 
same  point  in  the  chapter,  so  that  the  one  copy  Supplements 
the  other.  So  far  as  it  goes,  the  Werayss  text  is  evidently 
the  better  o£  the  two;  compaie  especially  lines  11  and  12. 


Wemyss. 
Off  a  gret  justuijf  J'at  befeil ; 
Off  sie  ane  nther  herd  1  nocht  telL 

lu  J>at  tyme  nt  Caliso  befeil 
Ane  aueuture  were  gud  to  teil, 
Baith  for     gretaus  cf  |w  tiiiiig 
And  for  |»e  U«  ▼iid«rtekbig; 

5  Set  at  it  lang  nocht  ]>\8  mater, 
^it  men  ^vili  baif  plesance  tili  hiere 
It,  }>at  in  armet»  Ims  delite, 
Forthjr  in  Coruykillii  I  it  «rite: 
For^nhy  lue  wonohip  «nd  bounte 

10  Snld  OB  na  wis  for^ettin  be. 
Thre  gud  knyrlitis  of  Pykardv, 
The  best  men  callit      lord  .Samby 

 xxiiy  jer 

 syne  tuperekir 

15  .   .   .   .  Scbir  Braangant  I-wis, 
And      thrid  of  jmine  to 
Wes  battyn  Kanaid  de  Key.  pii  tiire 
Gert  mak  lu  seil  landia  a  cry6, 
TUl  ludd  ft  iQstingizx  dais 

30  ^  tiU  a  feUd  beaide  Galais 
Agane  all  nationis,  onttane 
Scottis  and  Fraucbe  men  allane. 
And      uaner  of  J^at  assay 
Sold  be  OB     wii  done  perfe^: 

25  Tliar  palseonia  Itnt  rald  stoitit  be^ 
And  p9i  W03A  bing  psM  scheildis  tbir^ 
Off  Jmre  armes  and  pare  bering:, 
And  qnha-sa  come  to  ask  justing 


Second  Edinburgh. 
Off  ane  luBting-  ]mt  befell; 
OfF  sie  ane  v^^ir  hard  T  nocht  telL 

in  pat  tyme  at  Cala  bcfell 
Ane  aventurü  war  gude  to  teil, 
Baldi  for  pe  greitnee  of  |)e  ibSbig 
And  for  ]»e  hie  TndortAking; 
Thocbt  it  twiche  nocht  Jrf«  mateir, 
That  men  haue  plesance  it  tili  heir, 
That  in  tili  armes  hes  delyte, 
In  yir  Goxnniklifl  I  will  it  wryte: 
For  be  woncbip  na  grtit  bonnte 
Pnld  nocht  forjettin  in  na  tjmebe. 
Tbre  en  lr  knycbtis  of  hie  parmpw, 
The  best  meu  callit  iuto  wni^salagi's 
Tliat  had  bot  foure  aud  tueutie  jeir 
Off  rild,  and  syne  pe  topir  feir 
Wae  eaUit  Schir  Bnisigant  I^wia, 
And  pe  thridc  of  J'amc  to  ]>is 
^^'ap  haltiii  Kaiinald  lie  Koy.  pir  thre 
In  seir  laudis  maid  ane  cry, 
To  bald  ane  ioating  threttie  dajii 
la.  ane  feild  besyde  calajia 
Agane  all  nationis,  onttane 
The  Scottis  and  Francbe  men  allane. 
And  pe  maneir  of  pat  assay 
Soidd  be  one  pis  wyis  to  aaj: 
Thair  pailseonia  flxst  aold  atontit  be, 
And     suld  hing  pair  .scheildia  thre 
knawlegis  of  pair  armyng, 
aa  come  to  aak  itisting.^ 


*  No  apaoe  ia  left  alter  lliia  line  in  the  MS. 
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Wcni}^?.  Seoond  EdinbmglL 

Snlil  twiche  aiie  of  j^ai  with  a  apeTQ, 

AnU  gif  it  were  a  «peir  of  weire  Give  it  war  ane  speir  o£  weir 

The  Imyekt  siild  at  p9  vmm  Inire         aonld  ftt  )«t  annes  bare 
Tbl«  coonof  weire  1711  tili  Um  pazc^         ceon  efWdr  t^e  tili  bim  Jw^ 
And  gif  bis  epeir  of  pes  were,  be  bis  apeir  of  peax  wu,  he 

Suld  {'IUI  <tf  i>cs  (Iflivprit  be  of  peax  deliuerit  be 

Thre  cuursj  and  m  ot  pes  and  weire  and  sa  of  peax  and  were 

Thai  Iwtie  entermellit  were.  intemailit  were. 

Thai  come  p»n  fonmth  "pt  let  day,  Come  ptäx  foronth  pe  Mtt  day. 
And  I>are  pal^eoui^  lonestentit  )>ai,  Thair  paljeonis  doim  iteiltil  l^lj. 
And  onlanil  for  }>are  pnrviance.  And  ordanit  for  ptil  pnrwyanro. 

pjot  tlie  ridit  noble  King  of  France,     Be      rieht  nobill  King  of  Fiaiire. 
TliHt  herd  speik  grctly  of  pis  tlüug     That  hord  speik  greiUie  of  pis  thing 
Tbat  wes  of  sa  hie  nndertaidiig,       That  was  of  hie  wndertaking, 
Send  ^aim  of  flniyiiys  xzx  thonsand    Send  }wmeof  floiyiiigisthrettethoiuh 

and 

And  TLxx  sttHÜ»  weill  at  iiand,  And  tiuettie  nteidiu  weiil  at  hand, 

Sa  p&t  par  cost  weill  m^'cbt  mak  pü  Sa  at  pAvt  coist  welc  mak  mjcht  p»i 
And  t»kt  a  steid  ais  ilk  day.  And  britt  ane  steid  als  ilke  ane  day. 

Thal  foimiit  ficht  apertly  Tliai  fiilfillit  rieht  apertlj 

Thare  nndertaking  <uid  knsrchtiy.       Thair  emprice,  and  continuallie 

  Thai  held  pc  insfintr  thrrtte  dayis, 

50  (^ubair  put  foure  nkoir,  as  meu  sayis, 
Inatit  Widi  Iwme,  knychtis  and  squy- 

erifl, 

Of  sie  J»at  xij  war  borones 
And  sevin  myrhty  erÜH;  bot  paX 
Contenyt  J>auie  sa  stoutly  ay, 

55  Tbat  xxxTi  of  pis  taill 

Was  laid  at  erd,  and  fiai  haill; 
And  thre  was  slane  }»air  vere^. 
Jit  raen  said  pc  lord  Suiuhy 
Tnstit  wple  fyftie  cours  and  mair 

(>ü  Tiiau  ouy  of  bis  terys  did  pair; 
For  nun  at  him  bade  mdr  Ihwy 
For  bis  empr}'ce,  bot  be  stoutly 
Set  pame  of  wele  all  ]>iit  were, 
And  ;;itt  he  leiffit  baiii  and  feir. 

t>6  i^nhcu  pni  bade  eudyt  pair  omprice, 
Thai  went  |ian  to  Bolonn:  ))alr  is 
Fairly  hallowyt  Saint  Maiy, 
And  J>air  pai  oflFerit  wp  ricbyly 
Thair  armes  and  maid  pair  lovyng. 

lO  Sjne  went  in  France  wp  to  pe  king, 
T^t  for  pair  wortby  cbetuüry 
Bewardyt  ytaaA  lyeht  honorabiUy. 
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Coiniii|2^  now  to  chapter  10  of  the  ninth  book,  it  will  be 
necessary  to  present  both  the  Royal  and  Cottoniaii  vei'sions 
in  Order  to  establish  clearly  the  points  at  Issue,  and  the  con- 
dusions  to  be  drawn  from  them.  In  place  of  the  actual 
Ck>ttoniau  text  I  give  the  St  Andrews  one,  which  is  of  exactly 
tbe  same  type^  though  the.rabrie  is  different. 


EojnO. 
[Na  Bii1>ric>] 
Ib  tili  tbe  tym  «ff  «hb  Tnm, 

Tlmt  wes  at  Boloyn^ne.  m  I  dyvyf, 
The  aecow&d  £obert  off  Scotland 

Kyng, 

Aft  Qod  pnnraUi  nttde  tndjng 
1^  At  Dawndownild  in  hii  eimtrt: 

Off  a  »chort  seknes  thare  deyd  he. 
Fr»  thine  to  Scwne  bis  raen  hym 

He  rychJy  wes  enteryd  thore. 
Off  all  tihe  kyniyk  tke  prelatiS) 
1100       monj  loidia  off  hey  ttatii^ 
TIMM  at  Iii»  entennent  war. 

Aiul  on  the  uionie  forowtyu  m&rt, 
By&jngf  late  or  naie  delay, 
As  feil  that  yhna  on  the  Swnnown» 

day, 

n05  The  ewyn  off  the  Assumptyown, 
His  eldare  swne  th&re  tok  the  Crown 
Wyth  honou»  gnt  in  Skwne  AbiMjr. 
And  OB  tke  mome  Oure  Lady  daj, 
Dame  Annabill,  that  lady  brycht, 
Wea  crownyd  Qwene,  as  f»^l!  on  rycht. 
And  8wa  wyth  grest  soiempuyte 
Off  thir  war  dwne  thai  daya  tlure. 
The  M  day,  Imt  langata  iMde^ 
The  kyngis  legys  tili  hym  made 

1115  Tliare  liomage,  and  thare  fewt6, 
Ab  Uwae  tili  hym  off  dede  suld  be. 
TkathiydBoberte  thna  crovmyd  was: 
God  off  iwete  will  gyve  hlm  graa 
To  gornn  and  wphald  hi»  land 

1120  In  na  wäre  atate  na  ha  it  fand; 


St.  Andrews. 
Off  Robert  onr  kin^is  entling 
And  of  hy8  »onujs  crowuyug. 
A  tiiowaand  tiun  hnndyre  and  nynty 

jeire 

Fra  J>e  byrtbe  of  oure  lorde  deire 
1)6  secund  Bobert  of  Scotlaade  kiug, 

Aa  Ood  pnrwayda,  malda  hya  anding 
At  Dnndownalde  in  hjB  cantre; 

Off  a  schort  seiknes  )>are  deit  he. 
Fra  thine  to  Soone  hya  man  him  bare 

And  bMioialily  him  mteryt  pate, 
AI  yoB  ^anlda  lia  wifii  hoiMHiia 
Hys  apirite  tyll  hys  creatnre. 

Swn  in  Scone  his  bmly  lyis, 
Hys  saule  in  joy  of  Faradys. 


Pis  king  bys  realme  gonemyt  wdla, 
And  fra  it  held  Uka  deile. 


»  Macphersüü  aud  Laiiag  iaaert  that  of  the  Cottonian  ÄtS. 
AtttfUa.  V.  V.  Vm.  25 
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Bot  lern  it  bettyr  at  bis  djsoete. 

For  qwhen  bis  fadyr  endyt  wes, 
Oflf  Sc^tlaiif!  wes  na  f'it"  "ft'  laud 
Owte  oft  Scottü  meniiys  band, 
H!^  Owtaae  Benryk,  Boxborcb,  and  Jed- 

murth, 

And  yhit  so  fere  Üm  wea  tane  ftilth 
The  Scottis  Tnennyg  part,  that  all 
Wes  tbaiiü  hale  wjrtbowtyn  thare 

wall. 

ThiB  Kyng  ym  wjb  and  d«bomt«: 
1190  Gud  vyanddonr;  and  fed  hym  Are; 

Pessabill,  nnd  tili  Iiis  servans 

Lnwaiid  and  oft'  ^ud  uc^wyntan». 

Nyuteyu  yere  held  he  bis  sUte, 

And  in  the  twentyd  yera  h»  mate. 
1195  A  tenderarehartmycbtnamaiibaTe; 

Till  lordis  rowmly  be  landis  gave; 

His  swimj's  he  maid  rycb  and  mychty. 

He  lywyd  yberis  four  and  sevyuty. 

Off  Ub  YfmXk  Um  twentyd  yhere 
1140  He  d^d,  and  wee  brondit  on  beie. 

Fra  the  byrth  off  tbe  Madyn  fre 

A  thoQMnd  jbere  and  bandrethis 

tbre 

And  tbare-to  nynty  yhere  but  marc. 
He  that  all  nuüd^d  oolft  fra  care, 
1145  Oiawnt  bym  in  hevyn  to  be  happy. 

Ffir,  ^yve  thnt  wp  sali  say  suthly, 
Here  in  hys  tynii.'  liappy  wos  he: 
For  batbe  bis  fulk  and  hiH  cunträ 
Leetyd  in  fredwme  in  hie  day; 
1150  Qwhure  endlee  fredwme  liawe  be  ay 
In  bevyn  wytli  blyss  and  angelis  gle. 
Amen,  amen,  per  cbei7t6. 

[Hera  fbUow  38  linee,  wbieb  state 

(1)  that  the  portion  of  thedironicle 
imnediately  preceding  was  notWynt* 

onn's  owTi  work. 

(2)  that  be  will  not  »top  beie,  hwt 
go  on  to  teil  of  varioQä  tbin^  tbat 

hare  feilen  in  bie  own  time.] 


8t  Andrews. 
And  Iflft  it  fre  eftTxe  liyae  deeeee. 
Qnben  oute  gode  lorde  swa  endyt  waa, 
Of  Scntland  wn«  im  fnte  of  lande 
Out  of  Soottis  meuuyB  Laude 
Outane  BerwÜL,  Boxborgh  and  Jed- 

Warthe, 

And  lit  sa  fere  ^ane  wan  tane  fnrtbe 
1)0  St'ottis  mpnnys  part,  pat  all 
Was  pairiB  baile  witboat  pe  wall. 

I>e  hing  was  wyag  and  debonare 

Gnde  wyadonre,  and  fed  bim  faire; 
PeJwab}*!!,  and  tili  his  srnvandis 
Lnftaude  and  of  gude  acquaintance. 
Nyuteyoe  jeir  he  beld  pat  staite 
And  in  ]>e  twenly        he  wiaite. 
Ana  tenderarebart  mycbt  na  manheif ; 
To  lordis  larf^ely  he  gaif; 
Hys  Sonnys  uiaidf  he  ryrhf  mychty, 
And  by  )>a  he  lychit  ryciii  luony. 
Qnhen  ]ni>  «ran  legis  loide  was  ded, 
De  aecnnd  Bobert,  in  tgrU  hya  eteid 
His  eldast  sone,  pe  tbryde  Robert, 
Next  bim  enocedyt  eftorwart 


C^hap.  XI. 

<^wben  ächyr  David  tbe  Lyndyssay  [No  mbricj 

rade 
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■Royal  St.  Andrews. 

Till  Lniiflyii  aiiil  thare  Jnurtiay  lüade. 

A  tliowsaud  Uure  huüdyr  aud  nyut}' 

yhere 

Fra  tbe  bjrth  off  oure  Loid  den, 

The  gaü  LyndjriMy  Schjr  Dftwy       De  Lpndjwtj  pti  ^eSx  fiohir  Dftwy 
etc.  etc. 

There  is  no  difftcolty  in  nnderetasding  tbe  rehttioDship 
of  th€66  two  Yermm,  The  first  gives  tke  actnal  words  ot 
the  imkiiowii  aathor,  who  intended  to  finiah  his  work  mth 
the  death  of  Bobert  aad  only  wished  to  make  8light  mention 
of  the  coronatioii  of  Boltert  III  and  bis  Queen.  Wyntoun*» 
original  intention  was  also  to  stop  at  this  pornt,  as  appears 
from  the  last  lines  of  t^e  prologne  to  Book  YTL 

Swa  now  reauuijs  my  deljte 
Th&re  Buccenioime  tar  to  wiyte, 

Till  Robert  onre  secownd  kynq: 
Hys  dayis  had  drevyu  tili  eudyng. 

He  therefore^  to  begin  with,  simply  retained  the  words  of  his 

aathor,  and  closed  his  book  with  the  prayer,  as  given  above. 
When  he  made  up  his  mind  to  continue  the  work,  he  desired 
to  give  a  faller  account  of  Robert  ni's  coronation,  and  does 

so  in  chapter  12.  Tliis  made  ])art  of  the  earlier  passage  super- 
fluous,  and  so  by  vaiioiLs  omissions  and  alterations  it  was 
lednced  into  the  shape  in  which  it  appears  in  the  Cottonian 
and  ist.  Andrews  MSS.  It  is  possible  that  an  intermediate 
stage  appeai-s  in  the  Second  Edinbiirjrli  MS,  unless  we  are 
here  conti'onted  witli  oiie  of  tlie  scribe'ü  contaminations  of  his 
text.  In  this  MS  the  Royal  tt-xi  is  follo^^  eli,  except  that  the 
Queen's  coronation  is  omitted.  so  that  iu  place  o£  lines  1102 
— lliy  we  have  only  these  four: 

And  oue      murue  forouttia  mair 
His  eldest  sone  pair  crownit  waS| 
Ged  «f  Üb  will  g»if  hhn  gUM, 
Fer  (to)  geremo  ead  luld  his  bud,  ftc. 

Lines  1153—1190  are  also  omitted  as  in  the  Cottonian  text, 
and  line  1152  Is  followed  directly  by 

De  Lyudesay  ]>ai  ilk  jeir  Schir  Dawy. 

It  will  be  noticed  in  the  above  tliat  tlie  ytrayei-  *'Gorl  !>-ive 
tum  grace",  is  altered  to  '  God  gave  him  grace".  The  tormer 

25* 
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expression  sufiiciently  indicates  ihat  this  poilion  of  the  Chronicle 
was  composed  durinj2r  tlie  reign  of  Robert  in  (1390 — 1403)  and 
in  all  probability  nut  long  after  its  commencement.  The  alter- 
ation  of  give  to  gave  is  perhaps  due  to  Wyntoun's  o\yn  haud 
when  lie  came  to  look  over  the  passage,  whlle  his  siibsequent 
revision  swept  it  away  altogether.  On  the  otlier  haud,  it  is 
just  possible  that  the  scribe  is  respousible  for  the  change. 

These  are  the  Chief  points  which  make  tbe  St  Andrews 
MS  an  Interesting  one  among  the  copies  of  WyntouiL  It 
supplies  evidence  tliat  some  seribes  at  least  wm  not  mere 
copyists,  bnt  endeavonred,  in  modern  phraae,  ''to  eonstmet 
a  tezt**.  Wbile  it  cannot  be  said  that  the  reeolt  in  thk  case 
18  a  yeiy  happy  oiie,  it  Serres  to  empbastze  several  notable 
featores  of  the  ditterent  recensions  of  the  Chronicle^  It  is  to 
be  legfretted  that  Laing  did  not  eonsider  this  qnestion  more 
thoronghly  before  beginning  to  edit  Wyntonn.  The  Boyal 
MS  may  be  the  best  text  of  the  vork,  bat  the  eariier  and 
later  recensions  have  also  their  value.  Apart  tnm  Üaa,  how- 
ever,  Laing's  treatment  of  the  mannscripts  is  so  snpeHldal 
and  inaccarate  that  the  task  of  constmcting  a  critical  text 
of  Wyntonn  still  renuuns  to  be  performed,  and  for  aeyeral 
reaaons  it  will  not  be  eai^  of  accomplishment. 

OzPOBD.  W.  A.  Craiqib. 
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Unerklärt  hat  Sweet  das  auf  giund  von  Corp.  1930  auf- 
geführte wurpul  (OET  pg.  554a)  gelassen  und  da  Hall  nichts 
damit  anzufangen  wtmate,  so  hat  er  nach  seiner  gewohnheit 
die  ganze  glosfie  anligeBraunen:  mifpml  sC  *Hena3c\  Bs  kann 
indes  gar  keinem  zweifei  unterliegen ,  dass  gieHox  =  shimax 
=  stemax,  also  das  'wfirfige*  bockige,  den  reiter  immer  ab- 
werf  aide  ross  ist»  das  Yergil  Aen.XII,864  mräbnt 

OET  ]^.509b  setzt  Sweet  ein  toä-rima  sul  'gom'  an  anf 
gnmd  Ton  Lr.SO  Mfreomum  gingia.  Wir  werden  kaum  felil- 
gehen,  wenn  wir  annehmen,  dass  die  glosse  ans  ffmgmis  ioö- 
geomum  auf  dem  wege  von  toöceomum  toöseomum  zu  toäreomum 
verdorben  ward,  es  ist  demnach  taä-gwma  anzusetzen.  Ver- 
derbnis f-za  g  haben  wir  z.  b.  Corp.  Gl.  L.  V 187, 38  degieUoaus 
=  deaiäiasus;  r  erscheint  für  e  V  581, 44  erures  =  mtees; 
V472,14  raräM  =  cardua.  Direkt  steht  p  für  r  IV  118,27 
moliffr  arcem  =  moUri  arcem. 

OET  pg.(>26b  setzt  Sweet  ein  loeam-wislice  *av.  obstinately' 
an  auf  grund  von  Ki-f.  338  =  Cp.  uemwisUeae  (difficile).  Sicher- 
lich eine  merkwürdige  glosse,  wenn  sie  unanfechtbar  wäre. 
Aber  sie  trägt  das  gepräge  der  verderbtheit  an  der  stime. 
Das  anfangs-u  ist  wohl,  wie  so  oft,  ans  a  und  s  ans  e  ent» 
standen  und  n  ist  Verwechslung  von  w;  dann  hätten  wir  aeruu' 
niclicc;  i  und  c,  ae  und  (v/;  cl  und  tl  werden  abei*  fortwährend 
vertauscht,  und  so  erg-äbe  sich  earuurfJirr:  verdopphing  des  f* 
aber  ist  ebenfalls  nichts  seltnes  (ein  schlagendes  beispiel  ge- 
nüge: Corpus  (4lossary  0  IB'J  mdituum  miflfHm)  und  »  wird 
beständig  mit  h  ^f'rtauscht  und  damit  gelangen  wir  ziun  ur- 
q[>rüDglichen  eo^btilice,  vgL  Corpus  Glossary  M  252  nwlesHssi- 
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mum  carbetUcusl\  C.  GL  L.  V  357, 47  =  ErLiJ30  eyra  erabedlicae 
=  earbedlice. 

Vnter  den  beleg-en  für  locc  sm.  'lock  of  hair'  OFT  582a 
flg-uriert  auch  Cp.  13()4  Namrei  loccas.  Wenn  das  irgend  welchen 
öinu  haben  soll,  so  müssen  wir  annehmen,  dma  loccas  ein  wort 
wie  caesariem  glossiert,  dessen  stelle  es  eingenommen  liat.  und 
dass  die  ganze  glos«e  arg  verstümiui  lt  ist,  vielleicht  aus  Na- 
jsaret  sandi  deo  qui  nunquam  iondchant  caesariem\  vgl.  Vlüg. 
Judic.  13,5;  16,17;  Gen.  49, 26;  Matt.  2, 23. 

OET  pg.  «UUa  führt  Sweet  an:  scyhan  'impel'  und  als  beleg 
Ep.  654  scyhend  tnaulistü  JA.  sryend.  Es  liärte  doch  scylmid 
als  participial-substjmtiv  aime^ehen  werden  sollen.  Maulist is 
ist  natürlich  ficwXioT>jc  und  sti/hcnd  dürfte  Vertreter  eines 
lateinischen  iyuludur  sein,  wie  ja  die  meisten  dieser  participial- 
substantive  ein  lateinisches  -or  Substantiv  wiedergeben. 

Ein  fors  s.  'waterfair  gewinnt  Sweet  OET  pg.  575  ans 
Bl.  5  forsceta  (cataracte),  ahei-  über  -ceta  bleibt  er  uns  die 
antwort  schuldig.  Was  Sweei  zu  seinei-  aufstellnng  veranlasst 
hat,  ist  jedenfalls  dei'  gedanke  an  das  nordische  fosa  "  Wasser- 
fall' gewesen;  aber  wir  müssen  uns  jedenfalls  mit  -ceUt  ab- 
finden; dieses  kann  durch  meiathese  aus  -cate  und  dieses  mit 
der  häufigen  Verwechselung  von  g,  c  und  a,  u  aus  yufc  ent- 
standen sein.  Zuweilen  tritt  auch  n  für  ?/,  wie  y  für  u  ein; 
ich  erinnere  au  die  bei  behandlung  \  on  cylinc  gegebenen  bei- 
spiele.  Demnach  liegt  ein  //<///;  zu  gründe,  da.«?  C\).  1127  für 
inundatio  erscheint;  in  forsc  aber  sehe  ich  ferse,  da  ja  u  und 
e  nicht  selten  vertauscht  werden,  und  so  ergibt  sich  fcrsc-yyte, 
der  Vorläufer  von  modernem  ^fresheV  ^frischguss',  womit  man 
das  Swmd-guss  im  Onomasticon  Golü-Stumiii  (a.  1585)  passend 
vergldclien  kann. 

Unter  den  belegen  füi'  heran  sv.  'bear'  führt  Sweet  ÜET 
pg.  519a  in  erster  linie  an  Ep.  790  henrfni  hnt  ndae  {jdysonrs). 
'Ef.herendae,  C^ßJu'orcndm:.  Augen^^,iieilllicll  hat  er  die  glu.s.Ne 
so  gefasst,  als  ob  der  glossator  die  pti/sones  d.  Ii.  ptisaiiaa  als 
die  'bärkom  tragende'  frucht  erklären  wollte.  Ich  habe  schon 
öfters  darauf  hingewiesen,  dass  die  angelsächsischen  wort- 
erklai  angen  in  derregel  die  (genauen)  Vertreter  von  ehemaligen 
lateinischen  int^rpretamenten  sind.  Nun  linden  wir  Corpus 
Glossaiy  T  186  tipsim  .  yrana  .  ordeif  woraus  sich  eigibt,  dass 
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wohl  auch  in  jener  flösse  des  Espinal  eine  ursprünglich  latei- 
nische erklärung  derart  vorlag,  die  dann  durch  h^ecorn  er- 
setzt winde.  AVas  nun  mit  herende  (beorende)  anfangen?  Wenn 
ich  bedenke,  dass  Vulg.  Prov.  27, 22  wir  lesen:  .«r/  contiuJ^'ns^  stul- 
tum  in  piJa  quasi  pti Sanas  feriente  desuper  pilo,  non  aufe- 
retur  ab  co  <tfuJtifio  mts,  so  dünkt  mich  wahröcheinlich,  dass 
der  glosse  ursprüiiglielie  gestalt  ungefähr"  die  war:  pftsanm 
feriente  (frana  hordei  fcrinite.  Dies  konnte  mit  angelsächsischer 
erkJäruug  dann  lantcn  pfisnnas  ferimte  grana  hordei  feriente 
b^ecom  beende.  Wurde  nun  das  feriente  der  erklärung  voran- 
gestellt, also  ptisatms  feriente  feriente  grana  hordei  bt^t  t  coni 
b^rende,  so  konnte  ein  unachtsamer  abschreiber  leit  lit  ditto- 
graphie  im  zweiten  feriente  sehen  imd  es  aus  dem  gründe 
weglassen,  so  dass  die  glosse  dann  als  ptisanas  feriente  grana 
kardei  bfrwom  beende  erschien.  Zahlreich  sind  die  beispiele 
nnsiimiger  abtefiungr  In  den  glossen;  nehmen  idr  an,  dass  Uer 
abgeteilt  inirde:  ptisanas :  ferimU  grana  hordei  b^eeom  be- 
ende, 80  war  nnYemieidHch,  daas  feriente  mit  grana  hordei 
yerschwinden  musste,  sowie  das  angelsäclisische  interpretament 
an  -  stoUe  des  lateinischen  trat,  and  das  ergab  natfirlicb  die 
▼orliegende  gestalt  ptisanas  hfreeom  hp-ende.  B^renäs  re* 
präsentiert  also  ein  lateinisches  feriente  und  ist  identkch  mit 
althochdentschem  hfrvm  mhd.  bfm  'sdilagen,  klopfen*,  daa 
in  dem  nhd.  bär  =  rammldota  noch  fortlebt.  Es  ist  anch  noch 
im  nenenglischen  hear  Torhanden,  nnr  dass  es  da  mit  dem 
andern  hear  'tragen'  zasammengeflossen  ist;  in  sfttzen  wie: 
he  bore  down  on  him  wiA  irresisHüle  foree  ist  hear  ^  ferire 
noch  deutlich  zu  erkennen.  Auch  in  den  phrasen:  to  get  on^s 
hearings  oder  to  lose  on^s  bearings  ('sich  orientieren'  —  *sich 
nicht  orientieren  kOnnen*)  geht  bearing  wohl  auf  ein  bear  — 
fetire,  d.  h.  ferula  examnare  *to  test  the  groiin  !  fbottom  of  the 
water)  by  means  of  a  pole'  zurück.  Nicht  minder  beniht  auch 
das  bpe-tun  =  area  der  Lindisfiime  Go^ls  Matts  3,  12  auf 
diesem  h^an  ferire,  wie  aus  dem  entsprechenden  bp-eflor 
der  Rushworth  version  und  dem  thyrseel-flore  der  Anglo-Saxon 
Version  vom  jähre  1000  deutlich  hervorgeht. 

Zweifelhaft  erscheint  mir  auch,  ob  Sweet  OETpg.  571a 
diebedeutung  von  genyclan  durcli  'crook'  richtig  wiedergegeben 
hat.  (Die  belege  sind  Ep.  701  geniddae  [obuucans],  Fi.  (/cnsrcilde 
[d.  iL  genscdlde  =  genycälde^  Cp.  yengclede).  Ich  könnte  das 
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nur  zugeben,  wenn  to  crook  im  siuiit;  von  io  mcüic  a  break  into 
an  etwn  surfacc  zu  verst4»lien  ist.  Denn  WW  199, 39  mriyerabat 
gcnicelde  ^  530,  17  carperrahat  yeniclede  —  374,  37  carperra 
[bat]  geniclede  weist  deutlich  auf  ein  genydan  'runzeln',  'in 
falten  ziehen'  hin.  Denn  jenes  carperabeU  ist  caperabai,  von 
dem  pari,  perl  caperM  erUiit  imgoM  Corpus  GlQnai7  C  37 
vorliegt  Das  wort  kommt  bei  PUfttns  Epid.  5, 1, 3  yor:  caperat 
frons  und  eaparaiim  wd  von  Festns  PanL  48, 8  ab  mgotum 
erklftrt;  er  fflgt  hinzu:  a  eormmm  caprinorwm  smiUMme  di- 
eUwr.  Aehnlich  Nonlos  8, 24:  eaperaire  est  mgis  ftwttm  contra- 
hart  et  a^^erare,  traetum  a  caprerum  frontüms  eriepis.  Dass 
auch  an  den  von  Sweet  angeführten  belegsteilen  das  angel- 
sftehaiache  gmgdede  yertreter  eines  lateinisdien  Wortes  fOr 
'nmzelte*  ist^  kann  man  ans  Goipns  Glossaiy  025  =  G.GLL. 
V  421, 19  entnehmen,  wo  ^>bwMam  dbiurgans  m  lesen  ist  odtm^ 
«»19  abrugans  =  aärugam.  Was  die  herknnft  des  Wortes  be- 
trifft, so  ist  wol  ein  nycce  —  ahd.  nnohha  anzunehmen,  welches 
letztere  für  das  bibellateinische  ineaatratura  (Exod.26, 17)  Ahd* 
Gl.  1323,40  sich  findet:  ineastratura  Kiiuhilü  t  nuoha  vergL 
*tober  —  gebir^tal  \md  engL-amerikan.  notch  gebirgsein- 
schnitt,  Schlucht';  notch-loard  'das  zur  aufnähme  der  stufen- 
enden  eingeriefte  treppenholz,  die  treppenwange';  nycee  erkenne  ' 
ich  in  dem  modernen  mundartlichen  Midi  =  *a  cnt  or  notch, 
eine  kerbe'. 

Das  Cp.  13*>9  überlieferte  oholitio  eÖung  dürfte  ebuUitio 
iöung  —  ydutKj  sein  und  darnach  ist  Sweet's  ansatz  OET 
pg.  607  b  eöunn  sf.  4aying  waste.  destroying'  zu  korrigieren, 

vgl.  WW  240, 39  flurfinagi  j)onti  Juirs  ypicndan  sat  s. 

Op.  1707  f/eris  (rdhies)  hat  Sweet  OKT  |»u  irjii  vt»raiilassuug 
gegeben,  ein  (jen.s  s  (n.)  'fnry'  aufzustellen.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  liegt  aber  wolil  nichts  als  Verderbnis  aus  geres  = 
ge-  raes  (engl,  racc  *  wettlauf,  Stromschnelle')  vor;  vgl.  raes  in 
den  Northunibr.  evang.  Matt.  8, 82.  Lk.8, 23;  Mk.  6, 13,  wo  es 
für  impctm  oder  procella  steht.  J  lür  ae  (e)  haben  wir  in 
sitüsii^  =  setosm  saeti/6us  Corpus  (ilossai  y  H  123,  ganz  zu 
geschweigen  von  den  vielen  beispielen  von  /  für  c,  die  Hessels 
pg.  29  der  einleitung  zu  seiner  trefflichen  ausgäbe  anführt. 
Umgekehrt  erscheint  ae  für  i  C.  Gl.  L.  V  339, 43  abueyeata 
tiuttoZote  =  ahigeata  inuolatu  =  343,35.  Denselben  fehler 
der  Terwechßlung  von  e  und  i  hat  Sweet  nicht  beachtet,  als 
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er  OET  pg.  476  b  ein  raefter  sra.  'rafter,  beam"  aufgrund  von 
£p.ll  =  El  Cp.  reftras  (amites)  aufstellte.  Zur  not  liesse 
sich  das  ja  rechtfertigen;  denn  zwischen  emem  dachsparren 
und  einem  stellhobs  fflr  Togelnetze  hesteht  immerhin  eine  &hn- 
Ucfakeit  Aber  da  diese  angelaächgigchen  erkUbrnngen  in  der 
regel  Tertreter  frftherer  lateinischer  interpretamente  sind  und 
raefler  immer  Ar  Ugmm  eracheint  (WW 126, 13;  280, 4;  328, 28 ; 
547, 86X  80  leugne  ich  die  mögliclikeit,  dass  reftras  =  raeftraa 
=  Hgna  an  onserer  stelle  stehen  kann.  Denn  kdn  lateinischer 
gloesator  konnte  je  amiks  durch  ügHa  erklärt  haben.  Die 
gewöhnliche  erklänmg  ist  perüee  (fiaUB,  mrgae)  mtei^paks. 
In  einer  HS  mag  adtores  oucnpaleB  TOigelegen  haben  (ygL 
französisch  arhrH  4eimmte*X  was  der  angeltilcbsische  glossator 
dnrch  fugUmg  ireo  Gp.  150  ersetzte.  Wörde  dieses  fitghmc  trw 
geschrieben,  so  konnte^  wie  es  in  der  tat  WW  54, 15  geschehen 
ist,  leicht  fuglum  {treo)  daraus  werden,  was,  abgekürzt  zu  fagUL 
{treo)  durch  metathese  und  niditbeaclitung  des  w-striches  zum 
überlieferten  futful  treo  werden;  reßras  aber  steht  Ep.  il,  wie 
gesagt,  für  riftras,  das  Sw.  OET  pg.  504b  als  rifter  sm.  *rea- 
ping-hook'  auf  grund  von  Ep.  430  mgdi  riftr  (falces)  =  Ef; 
Op.  si^e  riftras  anführt.  Wie  der  glossator  dazu  kam,  *sichel- 
Ijaken'  als  bedeutung  von  amites  anzugeben,  wird  uns  klar 
werden,  wenn  wir  uns  die  Überlieferung  von  Cp.  150  etwas 
näher  ansehen,  wo  amites  erst  als  fugul  (d.h.  fuglung)  irco 
und  dann  {ml)  als  reßras  (d.  h.  riftras)  erklärt  wird.  Augen- 
scheinlich ist  das  folge  von  contamination  zweier  verschiedener 
glossen:  1)  amites  arbores  aucupales,  2)  amiteras,  d.  h.  ameteras 
=  dfiirrjQag  falces.  Hatte  amiteras  sein  as  verloren,  so  konnte 
der  rest  flurch  verwerlislung  von  s  und  r  zu  amites  werden, 
und  lag  dem  rorpusglossator  eine  solche  verderbte  form  vor, 
so  war  er  Leivrlitigrt  genup-.  üinttes  einmal  als  vouvlstcllers 
^baum'  und  dann  als  sichelhaktin  (hakensicliel)  zu  fassen.  Der 
Schreiber  von  Epinal  11  aber  gab  eben  nur  das  aus  amiteras 
verderbte  amüts  mit  st  iiu  m  amites  riftras  wieder. 

OET  pg.  552a  fülu  l  ^Sweei  aus  Et  *  1162  spurul  (calcatiosus) 
an,  ohne  jedoch  eine  erklärung  zu  geben,  und  so  hat  denn  Hall 
es  auch  nicht  in  sein  Wörterbuch  aufgenommen.  Es  ist  jedoch 
zweifellos,  dass  sjmritl  eine  bilduiig  wie  das  früher  behandelte 
wurpul  ist.  Es  bedeutet  'spornig',  'den  Sporen  gern  gebrau- 
chend' und  cakatiosus  steht  natürlich  für  cakanosus,  das  auf 
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di^iii  wi'^re  von  ealcasioms  zu  mlmeioms  verderbt  wui'de,  was 
Ja  auch  calcotiosu.s  geschrieben  wfiden  konnte. 

Nach  Sweet  OETpg.  o84a  gibt  es  eine  pflanze  'ground- 
soap',  die  der  anglosaelise  mit  grund-sopa  bezeichnete.  Die 
belege  dafüi*  sind  Ef.  312  grund  suopa  (cartilago),  Cp.  grund- 
sopa.  Sehen  wir  etwas  genauer  nach,  su  linden  wir  die  über- 
liefei  niig  der  ersteren  glosse  im  Corpus  Gloss.  Lat.  V  355,  21 
als  cartilago  .  gy.  (d.  h.  gracce)  grund  suopa,  der  letzteren  im 
Corpus  Glossary  C  186  als  cartilago  .  grun^^sopcu  Gar  nidit 
erwähnt  bat  Sweet  eine  dritte  im  Erfurt*  bewahrte  fMBmg 
(C.GLL.Y274,35)  eariOago  grureapa  dieUmr  rHOteae.  Wäh- 
rend also  Sweet  in  grund^opa  ein  angelsIdtsiBcheB  wort  flieht» 
erUftren  die  glossatoren  es  ansdrücldich,  der  one  fllr  grieehMi, 
der  andere  für  banendatetn.  FQr  enteres  spricht  sich  aneh 
der  Schreiber  des  reinlateinJachen  VossianuB  fol  82  ans  (mH»- 
loffo  gnmßopa  greee  dieiiwr),  wie  Loewe,  Prodromns  pg.  418) 
angibt  Diese  Zeugnisse,  meine  ich,  soUten  genügen,  nm  nach- 
znweisen,  dass  grund-sopa  nicht  angehAchsisch  sein  kann. 
Aber  es  kann  natürlich  anch  nicht  griechisch  nnd  banenüatein 
zn  gleidier  seit  sein.  Ich  habe  im  American  Jonmal  of  Fhi- 
lology  YolXVn  no.l  pg.8i— 85  daigetan,  dass  grund -suopa 
=  gundrusopa  eine  contamination  von  griechischem  ^ot^^oc 
(lateinisch  geschrieben  condriw)  nnd  banemlateinischem  opa  (?) 
sein  muss.  A^'as  in  diesem  opa  steckt,  war  mir  damals  noch 
nicht  klar.  Ich  bin  inzwischen  zu  der  Überzeugung  gekommen, 
der  ich  anch  im  oktoberheft  der  Modem  Laaguage  Notes  aus- 
dmck  gegeben  habe,  dass  wir  in  cartilago  gnmdoaopa  (d.  b. 
gmtdrueopa  ss  gtmdruasepa  »=:  eondroae^a)  eine  yermengnng 
zweier  glossen  zn  konstatieren  haben,  nämlich  1)  cartilago 
gracce  x^vÖQoq  nnd  2)  seordilago  cepa  dicitur  rustice.  Nach- 
dem scordilago  sein  anfanj!^-.«?  verloren  hatte  und  n  m  a  sowie 
d  zw.  t  verderbt  worden  war,  wurden  natürlich  die  erklärungen 
von  cardilago  und  scordihgo  als  auf  ein  und  dasselbe  wort 
gehend  angesehen,  und  so  ereignete  es  sich,  dass  das  was  hier 
als  griechisch,  dort  als  bauernlateinisch  bezeiclinet  wird.  Scor- 
diUujo  ist  ahleitung  von  scordiUn,  welches  seinerseits  ableitung 
ist  von  oxoQodop  {axoQÖov),  erklärt  dUium  C.  Gl.  L.  III  266, 18. 
Dasselbe  aus  .^eordihufo  verderbte  au-tiUufo  liesrt  vor  WW  283,21, 
wo  es  mit  leocta  imrps)  heafod  erklärt  wini.  Ebenso  ist 
WW  213, 19  wruHbus  cacumen  naum  ieahtroh 
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«fid  ibid.  213,20 

oor;>^  / .  sternutatio  cartilag^ines  nel^eOraec  uel  fnora 
gaoz  augenscheinlich  confui?ion  von 

cofffmbus  cacumen  naui^  uel  scordüaginis 

leaccnob  = 
Unccnop 

und  coryza  i  .  stemutaHo  nehgebraec  uel  fnora. 
Siehe  darüber  meine  meine  ansfühnmgen  im  uktoberheft  der 
Modem  Language  Notes.  Wie  WW  213, 19  leaccnop  (aus  kac- 
cnoh)  für  teahtruh,  so  ist  anch  im  Corpus  Glossary  C  656  fiii- 
corimbos  leactrogas  zu  lesen  Icaccnobas,  dAi.  leaccnopasA  B  an 
stelle  von  g  findet  sich  z.  b.  C.  Gl.  L.  II  585, 27  larbua  =  largm^ 
ibid.  n  489, 35  rugus  —  rvhus\  g  ist  mit  p  verwecliseLt  iUd. 
n  588, 81  grex  =  prex\  IMd.  V  888, 4  smgpmata  «  mmgmaUk 
^  üfdfjYfiaxa\  ibid.  17241,86  gnemmm  =  pneumon;  ib^  IV 
8SS6^  11  enaeere  cogii  s=  ereseen  eoepU  =  398, 47.  Wegen  kaC' 
enop  TgL  Gorpiifl  Gloflsary  A 180  aäkiUm  knmwm  erop,  d.  h. 
«Mop.  Dasselbe  wort  mit  der  ableltitngssiibe  -«e  Hegt  vor  Corpus 
GloBsary  P  69  patnphiua  mm,  d.]i.  mcibs  =  mop9e  (=  deutsch 
hMspe,  wo  Sweet  OET  pg.  644h  mit  unrecht  ein  crok  snsetzt; 
ygL  G.  GL  Ii.  n  295. 15  9Xt^  afuuZov  pampmts  ckmicula  corym- 
hu8\  ibid. m 265,3  i$ S^tg iiam|»fNi<« <»fy0^  ibid.  111268, 48 
dxQSfuop  mgifiop  Murcukts  eorymbus. 

Ein  angelsftchsisehes  wort,  denke  ich,  ist  in  der  glosse 
des  Corpus  Glossary  C  215  eoMern .  duo  versteckt  Es  lendi- 
tet  auf  den  ersten  blick  ein,  dass  äuo  meht  das  lateinische 


1  Als  abBdut  ncber  will  ich  ^  ftcfllA  ideltt  hfngtellen;  nuui  k^tanta 
unter  bernlluig  raf  G.  Gl.  L.  m  621, 16  cormM  ide$t  hutnone  (sa  boirionet) 
tderat  (=  hederae);  ibid.  IV  316,26  caprioU  hoirionis  hükes  (=  traduce») 

mnt;  ibid.  IV  359,  33  botriones  caprioU-,  ibid.  IV  314.  35  botriones  latrices 
(=  trcuiuces);  Isid.  Ür.  17,  &,  14  corymbi  sunt  annuii  qui  proxima  qu^que 
HgoMt  et  comprehmduHtf  WW  201, 31  caprioli  dicti  quod  capiant  arbores 
wiitgeafä^oega$,  WW  140, 2  eapreoU  «d  eineimii  uei  imeimdi  wingearda 
hocM  pe  hS  mü  hmdaß  poef  htm  nehst  bid  wohl  vcnmiten,  leactrogas  «tehe 
fttr  ieachogas,  «nmal  *la  W\V41ti.30  holüor  Uactceard  beweint,  ila.ss  leac 
nicht  auf  deu  knoblauch  böichräukt  ist,  doch  seheint  mir  WW  213,  in  eher 
zu  gtuuten  einea  corymboa  Uaccnopas  zu  »eiu.  Was  wir  W'W  213,  lt> 
ftiden  carimbi  i .  uiH  raemi  vd  hcMou»  ud  areiiU  wingeard-hringa»  ud 
heir^m  ud  crappas  bacce  i»t  in  aaiger  verwtomjg.  JSb  ist  wohl  hennistelleii 
rorumbi  i  uitiü  roeemi  ud  Mt'ofie»  mofpM  ud  ektuH  wiiiigeanBtrii^a» 
uä  boßcat  bergan. 
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Zahlwort  sein  kann.  Scliieiben  wir  lemma  und  interpretament 
zusammen,  also  caelibemdm,  so  kann  dies  caelibeniduo  —  cae- 
libe  uiduo  —  caelihe  uuiduo  gelesen  werden,  was  sich  leicht 
▼ersteht»  wenn  wir  bedenken,  dass  C.  Gl.  L.  V  375, 50  celeps  als 
mr  ^ne  mon  uel  [uxor]  sme  marita  (lies  marito)  inuesUs 
iimmpki  (d.]L  %d  imalia  «m{  mnnipia)  oder  C. Gl L.  Y 375, 86 
eMfOia  ii]8  Mniaius  erUSrt  wird,  womit  Tergldche  Oorpiis 
GlosBury  C  79  eaMaJIm  .  mm  more  mr;  ibid.  G  837  eeUbs  , 
sme  uxore  inr:  C  385  cMaha  .  uidmku.  Vgl.  i^&eoq^  das 
Yon  dea  etymologen  mit  untwe  znnammengertellt  wird. 

Ebenso  erkeiine  icb  in  dem  firtmga*  der  CoipoflSgloMe  (N  34) 
natufi .  firtmgat  ein  frangaÖ^  d.]L  framgaS,  vgL  Gorptis  Qknaty 
N  23  nabtU  eogü,  d.  h.  nmud  agü,  welches  anf  dem  wee;B  von 
nauattagU  xa  nabai  togit  und  sddiesBlich  näbat  eogU  wurde. 
Natürlich  ist  zu  eegtazen  stremie,  wie  auB  N  30  mman  .  ea> 
trem  {ÜIl  exirmue  =  atrenm) .  oligfwid  /bem  C.  OL  L.  V 119, 20 
nauit  (—  natio^)  «(remi«  0^7;  C.GLL.  II  225. 17  avÖQi^ofiai  nauo; 
C.  Gl.  L.  II  225. 18  avÖQt^ov  uiriliter  wje.  Damit  vgl.  WW  100,8; 
465, 10;  CorpUB  Glossary  A  133  aa  is  fortio  (—  fortis)  t  fivm; 
E  89  efficax  esq^iius  frorn;  N  48  nauiter  suiÖ  frondice. 

Ich  komme  nun  zu  einigen  Wörtern,  die  Sweet  wohl  als 
angelsächsisch  markiert,  aber,  sowät  ich  sehen  kann,  zu  er> 
Idftren  nicht  versucht  hat 

Unter  den  Corpngglossen  (Cp.  316)  führt  Sweet  an  bofor 
lendislieg,  aber  im  erklärenden  glossare  finde  ich  keine  spur 
von  dem  worte.  Eine  bemerkenswerte  Variante  der  glosse  ist 
verzeichnet  WW  105,  6  und  356, 28:  hofor  luembis  lieg.  T.emma 
wie  interpretanu'nt  sind  auf  den  ersten  blick  rätselhaft  p:vm\^ 
und  das  hat  wohl  Sweet  abgehalten,  sich  im  glossar  mit  ihnen 
zu  befassen.  So  müssen  wii's  denn  anf  eigne  faust  mit  ihnen 
vei-sucheu.  Was  zunächst  das  lemma  betrifft,  so  brauchen  wir 
uns  nur  zu  erinnern,  ^\■\r  oft  r  und  n,  f  und  b  veriauscht 
wonitii  sind,  um  in  hofor  ein  bobon  zu  sehen,  daü  sich  aus 
bt(ho,i  (  Iii  wckelte.  Bubon  ist  natürlich  griechisch  fflr  ingum 
(so  ei  kliirt  C.  Gl.  L.  II  544,  3;  II  526,  44)  und  kann  entweder  den 
betreffenden  körperteil  oder  eine  ihm  ähnliche  geschwulst, 
oder  eine  geschwulst  an  demselben  bezeichnen,  die,  sei  es 
durch  iibergros.«ie  anstrengung,  sei  es  durch  geschlechtliche  aus- 
scliweifung  hervorgerufen  worden  ist,  vgl.  Lucilus  Frgiu.  XIV 
inguen  na  txislul,  pa^ulae,  tama,  tm  boa  noxit'^  Marcellus  De 
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Medicamentis  (ed.  G.  Heina  eich)  XXXII,  25  si  qnis  ab  equitando 
aui  ambulando  inguen  hahuerii  . . .  Nun  hat  uns  Wright  im 
zweiten  baiiile  seiner  glossensammlung  pj^.  159  b  aus  Excerpta 
ex  Glossario  Manuscripto  Latino  -  Theodisco  quod  Florentiae 
extat  in  Bibliotheca  Magni  Ducis  eine  glosse  aufbewahrt  kh 
eeräm  dades  inguinariaf  die  augenschemÜch  laeerius  daäea 
inyuimma  n  lesen  ist;  wenn  mich  nidit  alles  tftnscht,  so  ist 
das  Terkflnong  eines  inprtbiglichen  ßovßmr  laeerHia  ('wulst') 
dades  ingumaria,  und  etwas  derartiges  wird  wohl  auch  dem 
Glossator  an  unserer  stelle  vorgelegen  haben;  jedenfalls  sieht 
Und/uiüeg  (=  {endl  slieg)  ganz  so  ans,  als  oh  es  ein  dades 
w^NMMria  repräsentiere.  leh  fasse  len^  dkg  als  Menden- 
schlag',  'lenden-lcrankheit'y  'lenden-beole',  welch  letzter  ans- 
dmck  ja  auf  genau  derselhen  Vorstellung  hemht.  Dieses  diieg 
ist  pantUel  mit  dem  das  Woeste  als  die  westflUische 
hezeiehnung  fttr  enteigeschwalst  angieht  Eine  s-ahleltung 
von  demselben  worte  Hegt  vor  in  dem  von  Diefenbach  im 
Glossarium  unter  Uäto  verzeichneten  sdiUer,  das  als  slger,  digr 
im  NoYum  Glossarium  desselben  verftuasers  unter  ulcus  erscheint. 
Aehnliches  bieten  Dasypodius  Dict  lat-germ.,  Golii  Onoma- 
sticon,  Frischlini  Nomendator  unter  ßovßcav.  Die  Zugehörig- 
keit dieses  sc/ilier  zu  dem  stamme  von  schlagen  tritt  in  der 
im  Grimm'schen  Wörterbuche  IX,  688  angegebenen  form  srMeJter 
deutlich  hervor.  Freilich  wird  da  mit  onrecbt  die  ahd.  glosse 
frustis  sclierrun  (Ahd.  Gl.  II 464> 28)  angezogen;  denn  sdierrun 
ist  versehen  für  schierrun  =  schierun  (vgl.  engl,  share).  Der 
schlier  wird  als  eine  auf  Überanstrengung  zurückzufühi*ende 
leistengeschwulst  von  Hulsius  dict.  (a.  1610)  gefaxt:  schlier  m. 
paimochia,  c'est  une  sorte  de  maladie  qui  vient  k  Thomme  pour 
avoir  trop  travaill^. 

Wie  liaben  wir  nun  das  anderwärts  bezeugte  Ucmhi-slwy 
zu  verstehen?  Nun,  zunächst  —  denke  ich  —  ist  laempi-sJif'q 
zu  lesen  und  dann  wird  klar,  dass  *  s  zu  dem  Ep.  r>R9  eischt^i- 
nenden  laempi-halt,  dem  intei pivtanient  von  lurdns  gehört. 
Di^es  lurdus  ii^t  wohl  Verderbnis  aus  lurhus,  das  seiuerseitB 
aus  Umpes  entstanden  ist.  Wegen  b  für  d  vgl.  Corpus  Gloasary 
A  1  abminiculum  =  adminiculum.  Loripcs  'schleppfu&s',  der 
vor  schwäche  kaum  den  fuss  heben  kann,  dürfte  treffend  durch 
angelsächsisches  lacmpi  lialt  'lenden-halz*,  'lenden-kiisch'  (denn 
hätschn  nennt  mau  dieses  fussiicliieppen  im  Vogtlande)  wieder- 
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g^figreben  sein.  Jedenfalls  lautete  (iie  lateinische  erklärung  a 
com  claudicans.  Mich  dftnkt,  die  ?lo8sp  ist  Verkürzung'  ans 
einer  uisprUnglich  volleren:  catcLr  nel  ianpe.'i^  roxos^is  a  com 
claudicans,  vgl.  darüber  Loewe,  Prodronuis  pg.  308.  Sweet 
führt  das  wort  OET  p^.  400a  atif  und  erklärt  es  richtig  als 
'lame,  limpinpr'.  Warum  er  a]>t;r  behufs  aufstellnng  einer 
normalform  von  dem  kmphalt  des  Corpus  aus^^ehen  zu  müssen 
ge^rsaubt  liat,  sehe  ich  nicht  ein.  Da.s  ältere  und  besser  be- 
zeugte ist  jedenfalls  laefupihalt  (Ep.  589;  im  Erfurt  ist  daraius 
durch  antidpation  des  h  ein  lemphthalt  geworden),  was  für 
laempÜtaU  stehen  dürfte,  >  vgl  deatscheB  kndmlakm.  Das  eng- 
lische Iki^,  dae  vom  ttXbtai  stamme  kommA^  ist  wohl  substantiY- 
adjektiv-büdung  analog  dem  latemischeii  eoe»,  Bieiiier  gehört 
außk  der  deutsehe  jigeraiisdnick  fftr  base,*  nimHeli  km^, 
der  als  ein  eaxo  (md  das  mit  recht)  gefassi  wu^  wie  es  auch 
die  Gnechen  taten,  da  ja  XofeS^  'hase*  md  ia^a^  'wsieke* 
einerlei  Stammes  and;  ebenso  ancb  gümp  (WW  SM»  9  enentns 
ifegtmg  oäöe  geHm^s  ibid.  872,22  casus  pelimp;  ibid.  401,10 
lortoitn  md  weaa  gdmpe  =  miä  faer  gdmpe},  Besigficb 
der  Ibrm  des  zweiten  bestandteiles  von  lamäia^,  laernfMeg 
will  ieb  auf  Oorpns  GlosBaiy  J  418  mMmeio  fanikt  verweisen, 
was  fOr  uUemeeio  fainMtt  stebt  Uebrigens  fOhrt  Diefen- 
bach, Not.  QkMss.  pg.  60  neben  ißm  nocb  ein  anderes  inter* 
esaantes  wort  fttr  buho  an.  Es  ist  UokmrB,  Uekers,  was  neben« 
fonn  von  dem  sonst  bezeugten  Mtdeaneh  ist  und  genau  auf 
dieselbe  vorsteUnng  des  scblagens  xurflckgefat  .BÜd-orv  ist 


'  Möglich  ist  jedoch  auch,  da«  Itiniifs  auf  alte  griechüdie  veideibnis 
?cn  x^X6i  mrllck^dhti  vgl.  eoxus  Xoloc  in  den  Ezo6z|itla  Stephani. 

>  Doch  vgl  Cp.  1M2  hmbuloB  knäebrede;  ET.*  112S  Im  KMtt  =  2m- 
d^rade  (reniculm). 

*  Sollte  das  nicht  auch  auf  ein  onprüngliciie«  ita/u>o  ziurtickgeUen? 
Ich  halte  hase  ftUr  vieitevdBiitad^  welohca  olmiMitoehea  katkM  nvdiiagt 
hat  Für  hoie  enchc^t  niedeideiitsch  (namentlich  in  peraoneuiamai)  auch 
kaue  gerade  so  ross  für  oberdeutsches  fuchs,  mm  fdr  oberdeutsches 
mf\eh]f*t,  Itfrf^el  für  olM'rdi'Utsdu'H  kirchspul.  Wenn  wir  nn»  erinnern,  dftss 
es  ein  Ixines  vorreieheD  itit^  weita  eiatiiu  eiu  hase  Uber  den  weg  iiaft,  und 
wie  oft  iu  deu  sagen  der  teufel  in  gestalt  eines  hasen  erscheint,  so  werden 
wir  angeltidifliBeh  MMMnc»  'tenliBl'  ventehen  und  nicht  sBgeni  hiiütm 
uls  hiknen  zu  fassen  nud  es  zu  hfittsa  'coxa'  zu  stellen:  hiam  nennt  das 
Vu)i-tlaji(l('rkiiid  'aaf  einem  beine  hemin!ni|  feu'  und  "r  nidlt  (glt)  fin- 
ichcg'  (d.  h.  eift-haebsig)  sagt  man  vom  iüukend». 
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niederdeutsch  für  jßercU'^-^itnr  ani;  blick  ist  compositum 

he-  und  lick  (engl,  lidc  =  beut),  welches  wir  haben  in  koken, 

z.b.  'wider  den  Stachel  lecken  (locken)'  Apostelgesch.  9, 5. 

Ef.^  1 105  finden  wir  ver/eit  lmt  t  arf/atu  udUae,  aber  Tiirjr^'nds 
im  Glossar  ist,  soweit  icli  erniittelt  Imbt^,  emes  tuiUur  vrwuYi- 
nung  gretan.  Nach  Diefenbach,  Nov.  Gloss.  p^.  33a  unter  anjata 
ist  ualtm  identisch  mit  dem  von  Lye  angetühilen  tcaelt  vertebra 
und  argafa  ist  =  ital.  ergata  (iQyatr/o)  'hebevorrichtung'.  Nun 
kouinit  cillerdings  bei  Vitruvius  1, 1  eryata  im  sinne  von  'winde* 
vüi  in  der  erklärung  des  mechanismus  dei  katapulten  ...  fora- 
mhui  heinitoniorutn  per  quae  t^ndunlur  ayalus  auf  si(culis  t  t 
uectibiui  c  nervo  torti^  funes,  ob  aber  ualtac  das  bedeuten  kann, 
ist  mii"  nicht  klar;  ualtai:  milsste  dann  'walze'  zum  wenigsten 
sein  und  dann  wäre  die  voranssetzung,  dass  ergaia  (argaiä) 
durch  cylindrus  etwa  interpretiert  worden  sei,  das  der  Angel- 
sadutt  sorcli  iein  [u]uaüae  ersetzte.  leh  luloA  nieht  rnoMn, 
Sit  glMben,  da»  eine  andere  gloflse,  die  Sweet  auch  Cp.  1329 
aofttlirt,  oliBe  im  Oleesar  daranf  besag  in  nehmeD,  ninlidL 
seK^pUema*  moUs  faUkmg  hierher  gehOrt  MoUs  wird  CorpoB 
Glossaiy  H  287  mit  uastUas .  ma^Mo  nnd  demgemftBi  M  202 
mMms  mit  onmimm  'oBmasB,  fibermaas,  nngehener*  erUSii. 
Veigleichen  wir  damit  Ahd. 011132,67  moha  hemtO,  d.h.  ge- 
waH;  ibid.  II  512, 5  mmm  peUatÜB  vuäl,  so  wird  wahraeheiidieh) 
da«  fäUkmg  ^  wtU  ikmg  'gewalt-ding*  'gewaltig  ding* 
ist  Argata  aber  kann  ach  ans  mctiUk  nnd  dieses  ans  aäikt' 
=  mstUa  eutwiekelt  haben.  Derartige  kOpfnngen  sind  dnrch- 
ana  nichts  seltmms;  man  vgl  z.&C.GLL.IV485,3&  onuif 
lamm.  Wegen  uasUia  —  tuuiüat  TgL  Corpns  GL  430  emita 
=  cmiias.  Wenn  demnach  ar(fata  Verderbnis  ans  uasüta  ist, 


^  Etww  dnartigee  miUB  der  gloisator  toh  Sadwine'B  Flalter  IM,  11 
im  «nge  gehabt  ImImii,  tiB  er  fimieiihiim  durch  fografeiMMlc  wiedeigab. 

*  Diese  lenmg  tempUerm  mele»  ist  elHumkteristiech  für  die  xaaenvt* 
lässigkeit  der  Sweef  sehen  teztgeetaltong.   Sempitema  is  tische  aoflSsniig 

Ton  sempitcrn  ~  sempitemis,  welches  letstes  wort  des  vorherjsfehendeu 
monumentU  .  mppUcis  (lies  aepulcri»)  sempiUrn  ist,  lant  auüweb  der  HesBer- 
•ehen  amgabe  M  283.  Ärmlicher  nachlässigkeit  hat  sich  Sweet  schuldig 
gemadit  bd  regietiiatuig  der  gloeie  Cp.  2161,  oev^  enwb^t  d»  «la  intern 
pretament  zu  roluter,  cupido  moMmi.  Nach  anaweie  Ton  Hessels  U  27U.  277 
ist  coluter  (•  volncer)  .  cu}n'ht  sepsratp  i^'Iohs*'  nnd  itoiiuvi  (—  uoU'uum)- 
steht  dann  an  »einem  rechten  jilatae  als  leuuua  xa  oestful  =  *ge-un8t-Toll'. 
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dann  sl^-ht  M/'?^f<^  ^  uuuUiat:  t^I  rorpus  't1  i^vary  3J  253 
monarfhin  nnuimiAla.  Uebrigens  ist  auch  IB  i-^li' h,  dass  ar^Ai 
ein  mt^tli  ii  li''>ierU3&  artapa  darst^-llt,  das  aui?  at  topo  —  ariugo 
~  aentwio  -  erittido  enUsUnden  sem  kann.  Dazu  wörde 
uualdae  vf»i  ir^^fflich  passen.  Wegen  ^  für  d  vrl  <  ul.  L.  V 
48*5.25  fastiJia  ■- ~  faattyia;  Corpus  Glossan*  H  75  heruffo  = 
hirudo:  ihid.  C  793  comiiat  luni  ~  ctmgiarium,  Weg^en  der 
t'iklai  uji;,^  J>iefenbach,  Nov.  (tIoss.  j»^.  155a  eritu<h  gheuaU. 
Eine  dritte  müglielikeit  wäre,  auzuuehmen.  dass  ualtm  nach 
einem  nicht  nngewöhnlichen  vorgange  aus  uuwUie  =  uutartf 
entstanden  ist  Ein  schlagendes  beispiel  von  2  f&r  r  bietet 
WW901»2  iMmIfjfe  =  seealiaryge,  d.h.  'roggen';  so  aach 
WW4ia,24  morffit^nmlget;  COIL.  V.S80, 8  ptdpita  $aUm 
=  eaiifiB  =  gradui;  WW 186, 17  Uieimmwiim  (  =  AeMHrM 
tmrarmtn)  goldhold  ^  goldhord,  AMmhi  mfiaste  orgoto  ans 
oreofo,  difiMB  ans  amtcn  und  dieaeB  ans  uerruea  verdorben 
worden  mid.  Welebe  Ton  den  angefUirteD  mflgllcfakeitcii  mit 
der  wirklidikeit  SQBammentnfft,  lisBt  ädi  yorderiumd  nidit 
entBcheiden.  Das  ist  nur  nfigiidi,  wenn  ee  gelingt»  den  tendort 
der  gloflBe  nachzuweisen.  Hessels  erklftrt  in  der  vorrede  zn 
seiner  ausgäbe  des  Gorpns  Glosssiy,  dass  er  eine  ganae  ancalü 
von  glossen  nadiznweisen  im  stände  sei  Es  ist  sn  bedauern, 
dasB  er  nns  dieses  sein  wissen  vorenthalten  hat  Ein  solcher 
nachi^eis  wftrde  licht  über  eine  menge  wOrter  Terbreiten,  be- 
treffe deren  wir  jetzt  im  dnnkefai  tappen.  Ich  habe  eine  anzahl 
aus  Oro9m»,  Hüionarum  Ädoertm  Tagmos  LSbfi  Sepiem 
belegt  und  verweise  ich  derentwegen  auf  das  demnächst  er- 
scheinende dritte  heft  des  Archivs  für  lateinische  leziccgraphie 
voLX. 

Ans  Erf.>  führt  Sweet  unter  no.  1143  eine  gloi^se  amiatKrn» 
stoeda  et  homo  for  an.  Er  markiert  sioeda  and  for  als  angel- 
sächsisch, aber  von  for  ist  keine  spur  in  seinem  Glossar  zn 
finden.  Vielleicht  ist  ihm  später  klar  geworden,  dass  dies 
wort  nicht  angelsächsisch  sein  kann.  Es  ist  in  der  that  nichts 
als  die  erste  silbe  von  fomicator,  wie  aus  Glossae  Nominum 
(od.  Loftwe)  110.134  amisarius  stoeda  et  homo  fomicator  deut- 
lich zu  eiselien  ist.  Ueberliefert  ist  allerdings  nur  für  Tsiehe 
C.  Gl.  L.  II  566, 19);  dass  dieses  aber  von  Loewe  richtig  als 
fornicator  gefasst  worden  ist,  geht  zur  genüge  liervor  aas 
Ahd.  Gl  I  303,  36  admimkra  rammihmffa  und  dem  modern 
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deutschen  'imieiihengst '  =  homo  fornicator,  wenn  verglichen 
mit  0.  Gl.  Tj,  TT  MS,  00  xtjXwro  tJtt^Uavvjv  iJtJtoc  .  mlmissarius. 
Bei  der  gelegenlieit  will  ich  danuit'  aufmerksam  machen,  tlas6 
eine  neutral-ableitung  von  yii).m\  nämlich  xt/Xonnor  den 
•puniiuMis('ln\(Mig'er.  Schwengel  des  Ziehbrunnens  bedeutet: 
C.  Gl.  L.  II  349,1  xfjXcoi'iov  (fQiarog  (=  xijXo'nnov  (f  Qtctrog) 
ciconia  iclleno  ( =  ciconia  tolleno)  und  das  zeigt,  wie  fiaiL^lich 
Kluge's  ansieht  ist,  wenn  er  meint,  dass  deutsches  pumpe  mit 
seinen  nebenformen  plumpe,  plnmpfe  (wozu  ich  fügen  will 
pflnmpfe)  auf  spanischem^  ftow6a  beruhe.  Dieses  beruht  wohl 
eher  auf  dem  deutschen  pumpe,  welches  die  'erleichterte' 
form  von  plumpe  ist,  wie  wii*  oben  Intkarg  für  hlickars  Händen. 

Ep.  Ert  13  fOhrt  Sweet  an  axis  aex  —  tum  aex  und  darauf 
nimmt  er  im  Glossar  pg.  477b  bezug^,  wo  er  ansetzt  aex  st 
'azle*.  lieber  das  im  Erfurt  vor  aex  erscheinende  hm  giebt 
er  uns  weiter  keine  aufklftmng,  als  dass  er  es  als  lateinisch 
markiert  Nun  haben  wir  aber  schon  des  Oftem  gefunden, 
dass  die  lesarten  des  Erfurt,  besonders  als  abweichung  von 
denen  der  andern,  besondere  aufmerksamkeit  verdienen,  und 
so  auch  hier.  Leo  hielt  tumaex  für  angelsftchsisehes  compo- 
situm und  erklärte  es  als  'eine  art  axt*,  was  Hall  mit  seinem 
htmaex  sf.  'kind  of  aze*  reproduzierte.  Er  hätte  wenigstens 
stamex  schreiben  sollen.  Denn  des  Erfurt  lesung  axis  tumaex 
steht  fflr  axistum  aex,  was  sich  ans  axistumsiumaex  entwickelte; 
axistum  ist  fehler  für  aa^ischm  axiscuhtm  —  aseicukm, 
diminutiv  von  aseia,  Äsciculnm  liegt  vor  im  Corpus  Glossary 
A  168  ascicuhtm  .  qtiod  hahmt  mstruciores  (die  bauleute)  quasi 
maüiolee  ntalleolos)  ad  cedendos  lapides.  Letztere  erklärung 
macht  es  höchst  waln  scheinlich,  dass  an  der  Erfurtstelle  nach 
axistum  (=  acisculum)  ein  sium  (=  angels.  stan)  ausgefallen 
ist,  so  das.'i  also  stanaex  die  ursprüngliche  erklärung  war.  Stan 
konnte  aut  dem  wege  von  stam  leicht  zu  stum  werden,  was 
als  dittographie  gefasst  wurde,  nachdem  aseirulum  zu  asvisfum 
verdorben  ^vnrden  war  und  infolgedessen  von  einem  korrig-ie- 
rendeii  selireiber  gestrichen.  Es  will  iiiich  bediinken,  dnss  die 
f]ranze  <rlosse  halbierung  eines  ui^prünglichen  Xa^tvTtjQwv  dol- 
atnrhnn  asciculum  lapidaHum  ist  und  sich  auf  Psalm  73,  7 
bt  zi  ht;  übn^e^is  vgl.  Corpus  Glossary  D  355  doJahra  .  asda 
laptdaria;  dasselbe  asciculum  lieg-t  vor  Cp.  49  arlsndKm  jnic, 
wonach  OET  pg.031ai>fc,  nicht  genau,  als  'point'  gegeben  wird. 

AngUa.    N.  F.   VIII.  25 
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El^  1129  führt  Sweet  anl  ringiinr  ^rakii  dickoo  more 
Canum;  er  markiert  (hrakii  als  angels&chsisch,  aber  nirgends 
im  Glossare  ist  es  zu  finden.  So  bezeichnet  es  denn  auch 
Eolkwitz  (AngliaXyiI«405)  als  'zweifelhaft  in  bezog  auf  zu- 
geliörigkeit*.  Wir  wollen  zunftchst  nach  GOtze,  C.G1.L.T329, 17 
die  lesart  richtig^  steUen;  wie  dort  angegeben,  ist  fiberliefert 
rinffikir  Üurakit  diekoe  more  Canum.  Da  nun  das  vorausgehende 
Substantiv  ridus  als  cxtensio  oris  uderidimus  (G.GI.L.  V  329, 16) 
erklärt  wird,  d«h.  extensio  oris  guando  ridemus  (das  auf  dem 
wege  von  oriscUdoridemu»  zum  ftberlieferten  verderbt  wurde), 
da  femer  im  Erfurt  ^  (C.  Gl.  L.  V  38f|  33)  zu  der  erklftning  von 
rmffihir  als  iramiur  hinzugefügt  wird  traeium  a  sona  canum 
rir,  was  nadi  Leidensis  67  E  (C.  Gl.  L.  V  636, 45)  rintfUur  ma- 
cihtr  tractum  de  cancoris  wohl  für  tractum  ab  ore  canum  rid 
[enthm]  steht,  während  im  Leidensis ....  traehmt  de  canU  ore 
rid[entium]  zu  lesen  ist,  80  könnte  man  annehmen,  dass  obiges 
rinffitur  thrakit  dkhoc  more  camim  aufi  ringiiur  chrahit  cidhet 
Midnt  sidet  —  hlachith  rkht)  more  canum  entstandeu  ist. 
lieber  unbefugte  einiügung  des  h  vgl.  z.  b.  Corpus  Glossary 
L  57  panhosum  —  panosum  —  pannosum. 

Auch  der  Leidenglossar  bietet  eine  glosse,  die  meiner  an- 
sieht  nach  ein  bisher  i  übersehenes  angelsächsisches  wort  ent- 
hält: C.  Gl.  L.  Y  421, 2  lesen  wir  subsaUare  inir^peUm;  trepeian 
ist  doch  wohl  ein  iterativ  von  einem  anzusetzenden  trappan 
und  m  soll  natürlich  sub-  wiedergeben. 

Niigends  finde  idi  erklärt  das  tyrfahga,  das  Sweet  unter 
no.  43  der  Leyden-glossen  aufführt:  ligones  ferrum  fvsorium 
iyy}<ih(ja.  lAgones  entstammt  dem  propheten  Joel  (3,10):  con- 
ddite  aratra  uesira  in  gladios  et  Ugones  uesiros  in  lanceas. 
Wie  aus  der  lateinischen  erkl&nmg  ferrum  fomrium  (denn 
das  steckt  in  fusorium)  hervoi^ht,  ist  ligo  ein  grabwerkzeug 
und  so  künnte  man  denn  vermuten,  dass  tgrfediga  für  egrf-kaga 
stehe,  womit  zu  vergleichen  wäre  ostfriesisches  kräbber  'eine 
kleine  hacke  (karst)  mit  3 — 4  zinken  zum  krabben,  d.  h.  hacken 
der  kartoffeln'.  Aber  die  änderung  ist  kaum  nötig;  derglos- 


'  Allerdings  hat  Steinmeyer  zu  Ah«l  <i1  TT597,  37,  wo  das  i(1i^nti«<  he 
wort  aia  Katinus-g^losse  aufgefUlurt  ist,  tK:liou  im  jähre  1881  auf  deutdelieg 
Urfyüm  {Zb-XV  99, 68)  hinge  wiesen. 
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sator  kann  ebenso  gat  an  eine  'rasen-backe*  gedacht  haben, 
ein  wericzeug,  das  der  Ostfriese  *moer-krabber*  oder  'fil-hake* 
nennt  nnd  Hp'f'haga'  dürfte  diesen  sinn  gut  zum  ausdmck 
bringen.  Wegen  haga  vgl.  Ahd.  61. 1  671,  17  imcimts  ha(/o. 

Ein  ebenso  merkwürdiger,  als  unerklärt  gebliebener  ansatz 
ist  ^haelf'treo  sn.',  der  sich  auf  VP  31/9  haelftreo{camo)  stfltat. 
Angensdieinlich  hat  Sweet  in  der  zweiten  sUbe  das  ags.  wort 
fttr  'bäum'  gesehen.  Wie  aber  unter  den  umstftnden  das  wort 
ihm  unerklftrlich  bleiben  konnte,  ist  mir  unerfindlich.  Denn 
es  lag"  doch  nahe  genug,  haelf  als  metathese  yon  haeft  zu 
fassen,  wonach  dann  haefl-treo  einen  ttrbor  knax  (retinens  oder 
reHnaeuhm  arboreum)  bedeuten  musste,  also  eine  art  *kneber 
oder  'halteknfipper,  oder  da  es  ein  hafeUt  'köpf*  giebt,  so  wäre 
haelf  {haefir)  treo  als  'kopfknOppeU  schon  auch  denkbar  gewesen. 
Indess,  da  anderwärts  ein  hadfter  bezeugt  ist  wie  z.  b.  WW 
199, 14  capistrum  haelfter  uel  caelfster,^  ibid.  97, 11  chamos 
(=  camos)  haelftra,  ibid.  382, 18  eaptstrum  haclflre,  so  ist  das 
zweifelsohne  auch  hier  zu  statuieren;  o  wird  ja  so  häufig  für 
a  gesetzt  (vgl.  Hessels  Introd.  pg.  32  iin.)  und  ebenso  häufig 
ea  f&r  ae;  hadflrae  =  haelftre  ist  also  unschwer  mhaelßreo 
zu  gewinnen. 

Gloss.  Nom.  no.  758  ferruminatus  gisüeki  (=  C.  &l  L.  II 
579, 58)  finde  ich  ebenfalls  nicht  Loewe  macht  auf  die  Cyrillus- 
glosse xa^lxoxojl^li^ro^  ferrumtutfits  aufmerksam  (C.Gl.L.y 475,1) 
und  so  dfirfte  gesueüt  =  gesmted  einem  deutschen  (zusammen-) 
ge9ekwei8$$  entsprechen,,  vgl.  Paul.  dig.  6,21,3  §  5  femminatio 
'anschweissung*. 

Glees.  Nom.  ed.  Goetz  (C.  Gl.  L.  II  598, 04)  singula  seafa : 
seafa  ist  sicher  ags.  entsprechend  deutschem  'schabe*,  d.h.  kratz- 
eisen,  'strieger  und  gehört  zu  scathe  (poleo  —  jfiolto  Corpus 
Glossary  P  539);  strtgida  =  sirigiUs  erscheint  im  SchoL  Ju- 
Ten.  3, 263. 

AiigliaXIX,  pg.  102.  xcile  IS  sdlltc  «tatt  d»  s  ciicumflexes  auf  w  des  hn- 
TQtuv  ein  einfacher  strich  stehen,  ebent^o  wie  zcih  'il  hn  offfö^cuv;  pg.  Iü3,  IS 
sollte  ksenexta  gedruckt  sein:  lesen  (e,clu);  pg.  104,  5  ist  glosmre  ein  gutes 


•  r»irs  ist  rontaminatinn  von  fnpt^frxim  haelfter  'halft^r'  und  scaphi- 
Merium  cuefster  kiillsiLb",  welch  letzteres  im  Corpus  Glossary  C  117  alü 
eaebe^r  endieint,  ein  capistrum  =  miphisterium  glos.siereud. 
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beispid  tou  metathese  für  ylossare.;  pg.  104,  2o  lies  grwzapa  für  grur^ajta; 
109,8  lies  »e  fttr  «I«. 

Zu  den  bel«g«i  für  c/Swmni  (=  efwmani)  'schmn'  will  ich  jetst 
hjnmffigen  Haupt,  Glon.  no.  504  efesung  tomum  \  Aelfric  Horn.  II  298  ne  ke 

iiac^  (jeefesod  M  eac  he^coroi  oDDr  (jrhnDful  bc  d(f»i  <^i'  hcc  !>crga?i\  Diefen- 
l.iuli.  Xrtv.  (Ilnss.  p)^.  14ÜR  dolatura  »dtaeftnes,  $chaumghe,  effinghe;  Mone 
41t>,  72  tijiisii))!  rfensunge. 

Pg.  115,  Zeile  12  lies  »axonice,  zeile  14  lies  Oiattearim. 

lUitTFOBD  HiOH  ScBOOLy  Jauuar  1,  1897. 

Otto  B.  Sculutteb. 
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Eine  langjährige  schuld  möchte  ich  in  den  folgenden  Zeilen 
meinem  leider  zu  jung  verstorbeneu  treuen  schüler  und  freund 
Panl  Grade  abtragen,  der  im  band  XIV»  2  dieser  zeitsdirift 
eine  arbeit  fkber  das  westafrikanische  Negerengliich  yerGttent- 
lichte,  welche  er  mir  wegen  der  grooen  ränmlichen  entfer* 
nong  —  ich  reiste  und  arbeitete  damals  in  Sftdamerika  —  enat 
im  druck  übersenden  konnte.  Sr  wünschte  brieflich  meine 
bemerknngen  über  seine  arbeit,  ventarb  aber  in  Ifodrid,  ehe 
ich  sie  ihm  schicken  konnte.  Jahrelange  arbeit  in  den  wild* 
nissen  Sfid*  und  Gentraiamerikas  liees  mich  immer  wieder  die 
so  notwendigen  beriditigongen  und  eiigftnznngen  yergessai, 
bis  ich  jetat  daan  einmal  eine  ruhige  minnto  finde. 

Für  das  westafrikanische  Kegerenglisch  kommt  es  eben- 
sowenig, wie  für  irgend  em  anderes  geradebrechtes  nnd  verdorr 
benes  Englisch,  auf  irgend  etwas  anderes  an,  als  ihm  seine 
sprachgeschichtliche  Stellung  anzuweisen.  Grade  hatte  vOllig 
recht,  ihm  nicht  gleiche  bedeutuag  beizumessen,  wie  dem 
nordameiikanischen  Neg'erenglisch,  das  eben  eine  wirkliche 
Volkssprache  isty  während  das  westafrikanische  Negerengliach 
ein  nur  rohes  Verständigungsmittel  zwischen  Ettstennegem 
und  Europäern  bildet;  ich  füge  hinzu:  welches  über  kurz  oder 
lang  wieder  völlig  verschwenden  wird,  zum  mindesten  in  den 
nichtenglischen  gebieten.  Die  Franzosen  treiben  den  Negern 
in  ihren  kolonien  französisch  ein,  die  Deutschen  errichteten 
in  Togo  und  Kamerun  deuti^clie  schulen,  und  deutsche 
missionen  bestehen  länger  schon;  in  den  ]tortugie8ischen  be- 
sitz mm  en  —  Angola  nnd  Benguela  —  hen-scht  das  portu- 
gieüiache.  Obwohl  daher  noch  jetzt  im  gebrauch,  ist  das 
Negerenglisch  A\'estafrikas  doch  eine  vorübergehende  erschei- 
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nung,  deren  ursprnn^  und  stollnng  zum  schriftraässigen  Eng- 
lisch aber  imincilnu  \on  geiuigendem  sprachgeschichtlichem 
Interesse  ist,  um  es  zu  untersuchen. 

Und  dabei  unterschätzt  (irade,  obwohl  er  dann  und  wann 
auf  die  Negersprachen  verweist,  soweit  er  aus  gelegen tlicli 
durchblAtterten  werken  sich  rata  erholen  konnte,  den  unge- 
heaeren  und  geradezu  typischen  einfluss  der  afrikanischen 
sprachen.  Der  gesichtslüeis  rnnss  weiter  gezogen  werden, 
als  Orade  es  thut:  ein  blick  anf  britisch  Australien  zeigt  bei 
dem  englisch  radebrechenden  eingeborenen  den  gewaltigen 
einfluss  der  einheimischen  Anstralnegersprachen;  das  gleiche 
gilt  vom  Eap,  Natal  nnd  den  übrigen  britisch-s&dafrikanischen 
besitzQi^en:  und  an  jedem  orte  kHngt  das  Negerenglisdi 
anders.  Fasst  man  es  daraufhin  scharf  an,  so  ergiebt  sich 
in  yOllig  natfirlicher  weise,  dass  die  am  platze  herrschende 
Sprache  der  eingeborenen  ihren  leicht  von  der  negerenglischen 
aeofvj}  ablenkenden  einflnss  geabt  hat  Wer  unter  gleichem 
gesichtspunkt  sich  das  Spanische  von  der  sttdspitze  des  roten 
erdteils  bis  nach  Texas  und  Kalifornien  ansieht,  findet  die 
gleiche  erscheinung;  überall  hat  die  örtlich  herrschendci 
Indianersprache  ihren  einfluss  geftbt,  so  dass  ein  Gaucha  von 
Argentinien  und  ein  Mexikaner  —  natürlich  eben  vom  niedei-en 
Volk  SU  reden  —  sich  schwer  und  oft  gar  nicht  verst&ndigen 
würden. 

In  diesen  zeflen  will  ich,  wo  Grade  fehlgeht  oder  über- 
haupt keine  aufklämng  wuHste,  diese  geben.  Man  suche  die- 
selbe grundsätzlich  immer  bei  den  Negersprachen,  und  man 
wird  sie  stets  finden. 

Es  ist  nicht  richtig,  wenn  Grade  sapft.  das  häufige  ersetzen 
vun  eiifrlisch  r  durcli  l  im  Nf^frt'rc^iicflisch  t^rkläie  sich  daraus, 
dass  die  mehrzahl  der  Neg-ei*spi"achen  kein  r  besitze,  also  wie 
das  Cliine^isrlie  und  manclie  südseespraclien.  Ein  kräftigeres 
r,  als  es  die  P'anti,  Asanle,  Ga  und  die  oft  von  Grade  ge- 
nannten Kplie  (fälsi'lilicdj  Kwe)  besitzen,  kann  es  überhaupt 
nielit  srf'ben:  ein  st^rk  rollendes  apikal -alveolares  r,  zum 
mindesten  im  munde  der  Asanle  ihm!)  stfirker  rollend  als  das 
südromanisciie  r.  Dass  der  westMii  ikanisclie  Neger  das  eng- 
lische r  hSufii?.  doch  kfiiieswegs  immer,  als  l  auffaßt,  liat 
einen  \u\\ig  anderen  grund.  Das  englische  r,  ganz  abgesehen 
von  dem  fast  ganz  verisciiwuudeueu  im  silbeuamilaut,  klingt 
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eben  so  unendlich  Tiel  weicher,  als  das  loftftige  r  der  AM«' 
kaner,  dass  sie  ea  einfach  als  2  aufhaBoi,  deam  artikuktiona- 
stelle  von  da*  des  englischen  r  wenig  genug  abliegt  Dazu 
kommt,  daas  in  einigen  westaltikanischen  sprachen  keine 
wnrzel  ndt  r  anlantet,  nnd  dass  bei  dem  gnmdtjpns  der 
woneln  dieser  sprachen: 

consonant  -f-  vokal, 

z.  b.  ht  sterben,  iji  gelien,  na  ^ebon,  das  r  ei*st  in  späterer 
entwickeluiif'-  in  die  wurzel  gedrungen  ist,  z.  b.  dro  abstellen, 
vgl.  E,  Henrici ,  Lehrbuch  der  Ephe- Sprache,  Anlo,  Anecho 
und  1> fi Ii ome- Mundart,  Bibliothek  des  Orient.  Seminars  zu 
Berlin,  1891,  bd.  VT.  s.  19  f.  Das  fehlen  des  r  im  anlant  hat 
neben  der  schon  erwähnten  schwachen  erzeugung  de«  echt 
englischen  r  die  veranlassung  gegeben,  vielfac-li  r.  und  zwar 
ganz  besondei's  anlautendes,  in  l  zu  wandeln.  Dem  an  iaäftig 
rollendes  r  '^'  w  nhntm  Afiikauer  musste  englisch  write  und 
r^ht  ganz,  riaiiii  lieh  als  Ute  klingen. 

Aber  )iierbei  niuss  man  doch  noch  weiter  ausholen.  Auch 
der  nordaiiierikanische  Aegei-  und,  last  not  least,  dt  r  Jamai- 
kaner, verwechseln  häufig  r  und  l,  und  das  ist  wiederum  ganz 
natürlich,  denn  ihre  urgrosseltern  und  %nelfach  noch  gross- 
eltern  waren  aus  Afiika,  und  zwar  Uberwiegend  von  der 
(t(  ldküste  und  ^klavenküste  geholte  Afrikaner,  welche  ihre 
heimischen  sprachen  mitbrachten.  Selbst  bis  in  unsere  tage 
allerneuesteu  datums  sind  noch  Westafrikaner  nach  Aiihm  ika 
geschleppt,  nicht  etwa  nur  die  3000  Kru-Xeger  aus  Liberia 
zum  Panamakanal,  sondern  auch  sonst  in  wenig  verdecktem 
Sklavenhandel:  ich  traf  einmal  im  Agomegebirge ,  über  100 
kilometer  landeinwärts  von  der  Sklavenküste,  eine  frau,  welche 
geläufig  portugiesisdi  spradi:  sie  war  wenig  Uber  dreissig 
jähre  alt  nnd  als  kind  aas  dieser  ihrer  heimat  geraubt  und 
nach  Brasilien  als  Sklavin  gekommen.  Von  dort  gelang  es 
der  sehr  intelligenten  fran  später  zu  entfliehen. 

Erscheinungen  wie  die  von  Grade  auch  angezogene  aus- 
spräche des  engl,  er  +  konsonant  als  ar  +  konsonant,  oder 
vielmdir  als  a  +  konsonant  (consarves  statt  conserves)^  brau- 
chen durchaus  nicht  von  amerikanischen  Negern  nach  Afrika 
gebracht  sein,  sondern  beruhen  auf  der  einfachen  thatsadte, 
dasB  dem  N^ger  hüben  in  Afrika  und  drQben  in  Amerika  der 
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Schnabel  gleich  gewac  lison  war,  und  dass  sie  daher  die  laute 
den  gleichen  gesetzpn  unterwHiieii. 

Und  die  herkuiui  den  nürdamerikanischen  wie  des  Antillen- 
Negers  von  der  Guineaküste,  besonders  der  Gold-  und  .sklaven- 
küst4»,  geht  noch  aus  anderen  thatsachen  hervor:  erstens,  den 
unmittelbaren  geschichtlichen  Überlieferungen^  zweitens  ethno- 
logischen gründen  (schädeltorm)  und  drittens  sogar  noch  vor- 
handenen resten  der  westafrikanischen  sprachen,  das  letztere 
allerdings  nur  auf  Haiti,  wo  eine  afrikanische  geheimsprache 
liestebt  Ohne  auf  die  einzelli^ten  hier  nfther  eingehen  zu 
kSnnen,  sei  mein  bisheriges  end^^bnis  mitgeteilt:  dass  auf 
Haiti  afrikanischer  gOtzendienst  mit  menschenopleni  und  -tsT' 
Speisung  noch  hente  besteht;  dass  die  hierbei  im  gebranch 
beflndlidie  spräche  von  allen  menschenschlachtenden  „logen- 
bradem^  yerstanden  wird  und  ans  Volta-dialekten  entstanden 
ist;  dass  im  Strafgesetzbuch  dieser  Negerrepublik  der  vodA, 
das  ist  das  menschenopfer,  mit  gleicher  strafe  bedacht  wird 
wie  der  mord.  > 

Doch  zurftck  zu  den  grammatiBchen  einflössen  der  Negern 
sprachen  auf  das  N^renglisch.  Grade  erwähnt  das  hftnfige 
vorsetzen  you  a  yot  personennamen^  a-WiUiam,  a-ChaHes,  an 
der  deutschen  TogokQste,  und  bezeichnet  dies  mit  recht  als 
eine  unmittelbare  entlehnung  aus  den  Xegei-sprachen.  Es  ist 
dies  das  ^bewegliche  a",  wie  ich  es  in  meinem  oben  genannten 
werke  genannt  habe,  das  zur  Substantiv-  und  personennamen- 
büdung  verwendet  wird;  „beweglich'*,  da  es  im  hiat  des 


1  Durch  tmad  verlor  ich  leider  im  „roten  erdteil"  vor  drei  jähren 
räche  ttmmhtngen,  unter  diesen  gerade  die  anf  die  geheimsprache  Haitis 

bezüglichen  aufzeichnuugen.  Bei  der  ^nnJ^sen  g-pfahr,  wclditT  sioh  der 
Europäer  unter  diesen  mehr  als  wilden  nussetzt  mid  bei  der  begreiflieben 
Terschloiweubeit  dieser  kannibaleu,  wird  es  mir  vielleicht  nicht  möglich  sein, 
neue  sunmimigeii  «a  ort  und  stelle  m  maebeii.  Und  deshalb  mflge  hitf 
als  heleff  der  anliuig  eines  kleinen  Uedes  stehen,  das  anf  Haiti  gesnngen 
wird,  mit  lUiTerftlschter  westaiHlaniseher  melodie: 

woniba  dsche  — 

eine  letzte  armselig  kurze  erinnerung ,  die  mir  naoh  vielen  Jahren  blieb, 
nnd  doch  slehthar  klares  „Ga",  d.  h.  spraehe  von  Aklora  an  der  goMkttste. 
Es  heinst  „Eh,  eh,  Wir  kommen  daher".  In  dem  Worte  vodu  sind  xwei 
klare  wortwnrzeln  kenntlich:  ro  der  begriff  des  f»;rchtbaren,  du  deijenige 
des  easens,  in  den  sprachen  der  äklaTenkttste,  einschliesslich  Dahome. 
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Satzes,  nm]  aucli  sonst  oft,  wieder  abfallt:  Ayete  und  Ycte 
(liersoiieunameu).  Wem  Grade  eiue  form  wie  t/aH  ~  dcrk 
mit  einem  hinzugetretenen  vokal  als  vereinzelte  ei-scheiiiinig 
angiebt,  so  ist  dies  nicht  ganz  zutreltend ;  je  weniger  englisch 
der  Westafrikaner  gehOrt  hat,  deMo  mehr  ist  er  geneigt, 
Worten^  die  auf  einen  kousiinanten  endigen,  einen  vokal  anzu- 
hängen. Denn  ein  grosser  teil  der  Xegei-sprachen  kennt  nur 
vokaliscli  oder  mit  einem  resonanzlaut  auslautende  worte. 
Man  hört,  wie  claki  statt  cletk,  auch  dakCf  daki  statt  dark, 
hasban  statt  husiband\  und  wo  er  konsonantischen  auslant  be- 
lAsst,  also  etwa  vUe  =  white,  weiss,  da  spricht  der  Neger 
den  anfllantenden  konBOBanten  hart,  kurz  und  gezwungen. 
Dasa  hftnfig  gerade  ein  t  an  anslantende  englische  konsonanten 
gehftngt  wird,  begreift  sich  leicht  ans  dem  überaus  h&nfigen 
vorkommen  dieses  snffixes  in  den  Negersprachen.  BeÜftnflg 
sei  bemerkt,  dass  die  eigentlichen  Negersprachen  Qberwi«gend 
snffixe  zur  Wortbildung  verwenden,  die  südlichen  Bantn  aber 
prftflxe. 

Wenn  aber  in  irgend  einem  punkte  die  innige  anlehnnng 
an  die  Negersprachen  deutlich  wird,  so  ist  es  in  der  kom- 
paration.  Grade  giebt  als  typus:  is  greaier  ihm  /,  west- 
afrikanisches Negerenglisch  Atm  be  Mg  poM  me»  Dieser  satz 
wtlrde  im  Ephe  genau  entsprechend  lauten:  ele  ga  wu  ffe  = 
'er  ist  gross  tibertreffen  mich'.  Oder  um  ein  anderes  von 
Grade  gegebenes  beispiel  aufzuklären:  one  pig  big  jmss  all 
fce  pig  =  'ein  grösseres  Schwein  als  alle  unsere  Schweine', 
würde  an  der  ganzen  Sklavenki'iste  lauten:  ßhd  ga  wu  miäphe 
M  kpatd  tcOf  ganz  wörtlich:  Schwein  gross  übertreffen  (um) 
unser  schwein  all  sie.  Dies  englische  pass  des  komparative 
ist  eben  das  einheimische  wu,  und  in  der  gleichen  weise  wird 
der  komparativ  in  anderen  westafrikanischen  sprachen  gebildet. 

Auffällig  findet  Grade  die  „universalpräposition**  /br, 
welche  für  die  begriffe:  nacli,  in.  seit,  vor  u.  a.  ni.  gebraucht 
wird,  eben  so  ziemlich  für  alle  präpositionen.  Die  sache  er- 
klärt sich  wieder  aus  dem  Vorhandensein  einer  art  universal- 
präposition  in  manclien  Nriin  s]>rHr})f^n.  An  der  Skhn  t  ukiiste 
ist  es  na.  Ks  bleibe  jedodi  nielit  nii»  i w  .itmi.  dass  diese  landes- 
spraclien  ei^entli'-li  überhaupt  k(:iii(;  pra]tosition  haben,  sondern 
einen  pi  äpositiünsei'batz,  teils  duich  subslantive,  teils,  wie  na, 
durch  ein  verb.  „Ausseubeiie,  inuenseit«,  geben,  herkommen 


Digitized  by  Google 


402  BBWBT  anmici, 


das  sind  die  begriffe,  mit  welchen  der  Neger  in  glänzendster 
Sinnlichkeit  die  arischen  präpositionen  überflüssig  macht,  vgl. 
meine  oben  irenannte  P^phe-Grammatik  s.  38  f.  Das  wort  na 
deckt  im  Kphe  den  gesamten  begriff  der  nchtnng  „wohin", 
wird  daher  anch  zur  nTii'^rln cibiing  des  dativs  verwendet. 

Aus  der  fülle  des  materials,  (\n<  (irade  giebt,  k<iiiiitf  ich 
zug  imi  zug  die  ihm  fehlende  erkiarung  aus  den  Negei-siirachen 
geben  —  ich  erwähne  nur  beispielsweise  ausdrücke,  \^ie  two 
moon  —  two  iiiuiulis  =  Sklavenküste  ^leti  (mond,  monat)  ctr'; 
mouat  und  mond  ist  eben  in  den  afrikanischen  sprachen  ilaj?- 
selbe.  Doch  einzelne  kleinigkeiten  mögen  nicht  das  gesamt- 
bild  trüben,  da  ich  zum  schluss  noch  auf  eine  der  Ijcdeut- 
samsten  erscheinungen  des  Negerenglisch  verweisen  muss.  In 
den  Negersprachen  wd,  wieder  mit  unerhörter  Sinnlichkeit^ 
der  verbalbegriff  in  die  einzelnen  stufen  seiner  th&tigkeit  zer* 
legt  Für  K^ole  mir  den  bogen**^  sagt  der  Afrikaner:  „geh 
nimm  gieb  mir  den  bogen'',  eine  Sinnlichkeit,  die  in  anderen 
sprachen  betspiellos  ist  Diese  „gi  uppenverben",  wie  ich  sie 
in  meiner  grammatik  der  dialekte  der  Sklavenkfiste  (Kphe) 
nannte»  sind  der  einschneidendste  nnterschied  zwischen  ihnen 
und  den  arischen  sprachen,  nnd  es  wire  wonderbar,  wenn 
nicht  das  N^gerengUsch  zun  mindesten  einige  spnren  davon 
trfige.  Und  das  ist  thatuftchüch  der  fall  Wamm  ISsst  der 
westafrikanische  Neger  das  hilfszeitwoTt  wiü  in  einem  ans- 
dmeke  fallen,  wie  me  go  find  him  =  /  wtU  9eek  f<?  Weü 
er  sich  sinnlicher  ansdrflcken  will,  wie  in  der  heimatspradie 
maiß  tsehoe  (m  ich,  «yi  futor  zn  yi  gehen,  tscJio  nehmen,  e 
ihn,  es).  Für  einen  ausdruck  wie  negerenglisch  me  d(fne  take, 
wo  bei  take  viele  Neger  hinten  ein  e  oder  i  hören  lassen, 
ohne  natürlich  je  lesen  gelernt  zu  haben  (vgl  oben  über  das 
anschleifen  eines  vokales  nach  konsonantischem  aaslaut  eng- 
lischer wolle),  findet  Grade  keine  andere  erklänmg,  als  dass 
die  Westafrikaner  englisch  don't  häufig  hörten,  ohne  dessen 
negativen  sinn  zu  vei-stehen,  und  dass  sie  es  daher  positiv 
anwendeten.  Ich  halte  es  vielmehr  für  das  gewöhnliche  do 
und  das  n  für  dem  /  zugehörig:  nfaice;  so  auch  /  do  ncome, 
statt  conff'\  denn  anlautende  n/c  und  fit  statt  einfach  k  und  / 
sind  in  den  afrikanischen  sprachen  besonders  beliebt  -  ^y\e 
anch  im  cesaiig  unserer  deut^^chen  schulbiibm.  Dass  über- 
haupt abei  <ii4^  bäufung  von  vei  beii,  also  I,do  take  stattfinde^ 
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ist  wieder  der  eiiitluss  der  Xegersprachen.  Und  so  steht  es 
auch  mit  der  typischen  Wendung  „me  live  for  . . mit  folgen- 
dem infinitiv,  b.  im  live  for  take  irh  nehme  gerade,  im  Ephe 
niek  tschojH  =  'ich  hin  (da)  nehnieud". 

Fasse  icli  das  ei  gebnis  der  Gradeschen  und  meiner  Unter- 
suchung zusammen,  so  ei'giebt  sich: 

\'on  Westafnka  luiid  eine  zwangsweise  Völkerwanderung 
nach  Amerika  statt,  und  dort  bildete  sich,  unter  starkem  ein- 
fluss  der  mitgebrachten  einheiinisclieD  sprachen,  ein  nordame- 
rikauisches  und  jamikikaniflchefl  Negerenglisch.  Dies  flatet 
zurück  nach  Westafrika,  besonders  Liberia,  mischt  sich  mit 
dort  befindlichem  nach  gleichem  grundsatz  geradebrechtem 
N^renglisch.  Km-Neger,  die  sich  die  ganze  kSste  entlang 
als  arbeiter  verdingen  (richtiger,  deren  kOnig  sie  als  seine 
halbsklaven  auf  arbeit  schickt)  verschleppen  dies  in  ihrem 
munde  noch  armseliger  klingende  N^renglisch  die  ganze  köste 
entlang,  wo  es  mannigfoche  Örtliche  beeinflassnngen  von  den 
bezüglichen  landessprachen  erfährt  Der  grondzng  der  kon- 
stroktion  ist  derjenige  der  Negersprachen,  sei  es,  dass  die 
beeinflnssnng  schon  viä  Am^ika  nach  Westafrika  zurückge- 
kommen ist,  sei  es,  dass  sie  erst  an  letzterer  ktiste  entsteht 

Westafrikanis(^es  Negerenglisch  ist  nur  verstftndigongs- 
mittel  zwischen  Negern  und  Weissen,  und  dann  und  wann 
zwischen  Kfistennegem  verschiedener  vdlker.  Es  ist  durch 
das  eindringen  anderer  europäischer  sprachen  schon  im  starken 
rückgang  begriffen,  um  in  deutschen,  französischen  und  por- 
tugiesischen kolonien  allmählich  ganz  zu  verschwinden,  wird 
sich  jedoch  gerade  in  englisdien  kolonien  am  längsten  halten 
und  dort  mit  einer  allmälilicheii  geringen  aufbessemng  in  einen 
Volksdialekt  umschlagen.  Das  ist  auch  der  einzige  ginind,  wes- 
halb ich  mich  entschloss,  dieses  geradehrechte  Englisch  einer 
Untersuchung  zu  unterziehen.  Es  ist  damit  die  grundlage  ge- 
wonnen zur  erklärung  dieses  entstehenden  Negervolksdialektes. 
Ein  meteorhaft  anftietendes  stammeln  von  etwa  200  englischen 
Worten  würde  sonst  nicht  eine  wissenschaftliche  Untersuchung 
verdienen,  sondern  nur  ein  kuriosum  sein. 

AouAS  Zabcas  de  Costa  Rica,  16.  Oktober  1897. 

Ernst  Hbnbigl 
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The  two  cojiips  nf  this  poein  wliirli  have  thus  far  bwu 
discovered  exi>t  in  two  itiss.  of  tiie  Harleian  CoUectioiv 
served  in  the  British  Musf-iini.  Of  these  manuscripy,  one  is 
numbereil  3(37,  The  other  542;  both  are  miscellaneous  coUec- 
tions  maiiily  in  hands  of  the  latter  lO***  and  earlier  17*''  ceu- 
turies.  The  two  t^jxts  represent  two  different  recensions,  as 
will  appear  fiom  the  accompanying  parallel  reprint. 

Harley  542  is  described  in  the  Harleian  Catalogue 
"A  book  in  4**,  containing  part  of  the  CoUections  of  Mr.  Joli» 
Stowe;  almoöt  all  written  by  his  own  band".  —  •'London 
TJcki>eimy"  is  found  on  foll.  102  — 104a,  in  Stow's  srratchy 
ueedle-like  handwTiting.  with  title  and  coloplmn  aj>  here  in- 
dicated,  bat  with  no  mention  of  Lvd^ate  as  tlie  author.  The 
nmniiiscript  an  a  wliole  is  contemporary  with  iStow  (f  IGOö), 
and  contains  168  leaves. 

In  Stow's  Survey  of  London  he  twice  quotes  from  tliis 
poem,  printing  small  portions,  and  stating  that  it  is  by  Lyd- 
gate.  That  he  knew  only  the  recension  which  lie  himself 
had  copied  is  evident  from  his  pomment  on  the  traffic  of 
dieapside,  where  he  nientions  both  in  the  text  and  in  a  foot 
note  that  Lydgate  speaks  of  no  silks  as  on  sale  there.  The 
recension  of  the  poem  as  pT-esei  ved  in  Harley  367,  where  silks 
are  included  in  the  list  ot  Stanza  10,  was  plaiuly  imkuown 
to  Uim. 
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W.  J.  Thoms,  in  bis  eilitiini  of  Stow's  Sunmf,  London 
1812,  considers  that  Stow  luus  heie  fallen  into  error,  since 
siik«  are  spoken  of  in  the  poem  as  on  sale  in  "Chepe". 
Thoms  however  ( Dusulted  the  recension  of  Harley  oi>7,  print^d 
in  1840  by  Hü  Iii  w  ell,  and  previously;  while  Stow  cited  fi'om 
the  finly  \tr8ioii  known  to  him,  that  preserved  by  liimself  in 
Huiiey  542.  As  the  two  recensions  differ  on  tliis  point,  it  in 
Tlioms  who  eiTs  rather  than  Stow. 

The  volume  Harley  307  is  described  in  the  Harleian  Ta- 
talogue  as  "A  Book  in  fol.  wherein  are  contained  many 
Papere  &  Fra^ents,  wnth  various  Poem«,  w ritten  by  the 
hand.s  of  Mr.  John  Stowe,  and  otliers  ;  now  bound  up  txigether." 
—  The  varions  written  and  i)rinted  pieces  which  go  to  make 
up  this  coUection  are  either  of  8tow'.s  owu  a<^c  or  of  the  tii-st 
third  of  the  seventeenth  Century;  none  date  *  ai  lier.  On  fol. 
102  are  verses  written  on  Prince  Charles'  visii  lo  Spain,  after 
1623;  and  tlie  book  includes  a  copy  (printed)  of  the  licence 
to  beg,  granted  by  James  I  to  Stow,  and  dated  March  8, 100;>. 
Connected  copyiug  iii  Stow's  band  ceases  with  fol.  87,  tliou<i:li 
fol.  144  contains  a  transcription  listed  in  the  catalogue's  table 
of  cont«nt8  as  by  him.  The  version  of  "London  Lickpenny" 
which  is  here  fonnd  is  written  on  folL  127  and  126,  in  a  loose 
scrawling  band  either  contemporary  with  Stow's  or  a  little 
later.  Fol  126  is  imperfect,  wanting  the  lower  half;  and  from 
tluB  fact  and  frm  tha  manner  in  whieh  the  copying  is  carried 
from  127  back  to  ISSd  we  may  perhaps  Inf  er  that  the  ballad 
was  a  ]ater  entry  into  the  book,  inserted  into  a  limited  space. 

On  the  other  band,  as  these  two  leaves  are  of  thinner 
paper  than  the  larger  part  of  this  very  nondescript  volume, 
it  is  also  possible  tliat  they  may  boiuui  up  iiere  quite  apart 
from  their  ori^nal  comiection.  In  either  case  the  handwriting 
is  plainly  of  the  pe.riod  above  indicated,  and  Dr.  Gattinger's 
linking  of  Shirley's  narae  with  the  MS,  heading  of  this  par- 
tikular poem  is  quite  incomprehensible.  [Die  Lyrik  Lydyate's. 
Dr.  K.  (nittinger.   Wien  u.  l.eipzig.  1896.   See  page  80.] 

This  i-ecension  of  l  /ondon  Lickj^enny  has  been  occasionally 
corrected  in  a  hnml  later  than  tliRt  of  the  seribe.  A  list  of 
these  later  emeudations  is  subjoined  to  the  text  as  heie  given. 
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That  they  were  made  aft^r  the  voInme  wa.s  boiind  is  evident 
from  the  footnote  to  fol.  127,  h.  and  the  heading  to  fol.  126,  a. 
|See  list  followin^^.]  Heside  these  later  correctious  to  the  text^ 
the  origHLual  scribe  made  various  slight  alterations  aud  addi- 
tions  to  his  copy,  which  are  included,  in  paienthese.s ,  in  the 
t6Zt  bere  printed,  and  commented  upon  in  the  footnotes. 

* 

ThJs  HarL  367  reeensi(Hi  Im  beea  several  tbnes  printed, 
vi«.;  — 

By  Joseph  Stnitt.  in  his  "Horda  Anpcl-f ynnan :  or  a  Com- 
pleat  Vit^w  f>f  the  Manners,  CiLstoms.  Arnus,  Habits,  etc. 
of  the  Inhabitants  ot  England,  etc."  2  vols.  4<*, 
liondon.  1775—6. 

By  David  Hugbson,  in  his  ^London,  being  an  accorate 
HiBtory  and  Deecription  of  the  British  MetropoliB  and 
its  Keighbonrhood  to  thirty  miles  extent,  from  an 
actual  peramhulation.  By  David  Hughson,  LL  D. 
liOndon.  1805.  6  vols. 

''London  Lickpenny''  is  printed  in  a  note,  by  way 
of  iUnstration,  in  vol.  2,  pp.  124—127.  [The  above 
print  is  that  mentioiidd  by  J.  0.  Halliwel],  in  a  remark 
aocoropanying  his  own  reprint,  aa  by  Pagh.  Hughson 
was  a  Welshman,  and  Welah  P  is  English  B.] 

By  Sir  Harris  Nicolas,  in  the  appendix  to  his  edition  of 
the  Chrouicle  of  London",  London,  1827,  2  vols.  4«. 
[Both  MS.  versions  printed.] 

By  J.  0.  Halliw  ell.  in  his  edition  of  Lydgate's  Minor  poeuis, 
London,  tor  the  Percy  Society,  1840. 

By  W.  W.  Skeat,  in  his  *<SpecinienB  of  English  Literat  ure 
...  A.  D.  1394  to  A.  D.  1579",  Oxford,  1871,  üfth 
edition  1890. 

By  Henry  Morley  in  Iiis  collection  eiuiih  i  'Shorter  Eng- 
lish Poems",  touiiiiig^  Yolnrae  I  ot  his  "Libraiy  of 
English  Literat me  ",  —  Ca&sell  and  Co.,  n,d.,  but  dated 
by  SonneuäcUem  aü  1876—82,  reprinted  1883—86. 
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ßy  H.  M.  Fitzirihhon.  in  Iiis  f  hre.stomatliy  i'iititl*  !  •  Early 
Kii^'-lish  Poetry  London  1887,  and  New  York  1S88. 
Kitzgihhüji  Ilses  the  title  "London  Lackpenny".  pro- 
bably  in  imitÄtion  of  Haliiwell,  who  iu  Iiis  repriiit 
altered  the  heading  to  that  form  because  of  the  refrain 
of  the  poem.  The  su^^estive  force  of  the  real  title 
is  pointed  out  by  Prof.  Skeat  in  a  note  accompanyiiig 
lii.s  repriiit. 

Poitions  are  also  printed  in  liandbooks  such  as  Chambei*«' 
Ctfchpaedia  of  Emilish  Llferafure,  first  edition  1813.  fonrth 
editinn  1892;  in  Biietoii t>  Gr eaf  lio^l-  of  Portry,  in  Routledge's 
Fiinnhi  Library  of  British  Potinj,  edit«  i  by  Fields  and  Whipple, 
Boston.  1878,  Äc.  The  above  mentiuned  compilations  t  adi 
give  stanzas  of  the  poem;  Mr.  A.      Tner,  in  bis  Imm  U 

QU  0kl  London  Orks,  liUiulou,  no  date  ,  inserts  three  stanzas 
and  two  lines;  and  Mr.  T.  H.  Ward,  in  the  first  volume  of  bis 
English  Poet^,  1880  and  1883,  prints  niue  stanzas. 

All  assign  the  poem  to  Lydgate. 

The  recension  Harley  '^42  bas  been  once  printed,  by  Sir 
Harris  Nicolas,  in  the  third  work  of  the  list  above  cited. 

Front  the  heading  of  the  poem  in  MS.  Hai4.  ;^(37,  which 
is  in  the  same  handwriting  as  the  body  of  the  ballad,  it  will 
appear  that  this  recension  does  not  profess  to  be  Lydgate's 
o^\m  composition,  but  to  be  ^now  newly  oa'  seile  and  amended'^ 
from  his  original. 

Jost  what  this  revision  and  emendation  may  have  meant 

to  the  scribe  we  cannot  teil.  It  may  have  had  reference 
merely  to  the  few  slight  ooirections  and  additions  made  by 
himself  in  copying;  but  in  view  of  the  trivial  nature  of  these 
changes,  half  of  which  were  carried  out  immediately ,  and 
without  tbe  iise  of  a  caret,  it  seems  more  probable  that  the 
transcriber,  writin«:  as  be  did  in  an  a^i'  of  inexactness,  referred 
in  bis  liefiding:  to  alterations  moiv  extensive  tlian  these.  Ji 
the  two  recensions  of  tbe  poem  are  placed  side  by  side,  an- 
other  explanation  of  bis  words  sujy-<rests  itself.  It  is  (x^ble 
to  derive  the  7-line  stanzas  of  Harley  M7  fi'om  the  8-line 
stauzas  of  Hiuley  542,  by  a  process  oi  Omission.  If  we  refuse 


Digitized  by  Google 


408 


SLBANOB  P.  EAMMOND. 


to  eiitei  taiii  tliis  possibility,  wtj  sLall  still  have  to  acrount  for 
tlib  tjxisUiiict^  of  two  versions,  one  in  sevcii-line  stanzas  aud 
one  in  eight-line  stnnzas,  of  a  »ingW  body  of  luateiial.  If 
on  the  other  hand  we  ex  uniue  the  possibility  that  the  recen- 
sioii  Ifarl.  367  is  derived  from  the  recension  Harl.  o42  or  its 
prototype,  we  have  the  following  data:  — 

The  rime  scheine  of  üarl.  542  is  ababbcbc;  that  of 
Barl  807  is  ababliee.  An  adiiptatimi  of  the  fonuer  to  the 
latter  may  be  effected  hy  the  Omission  of  one  of  the  b-rimes^ 
either  L  7,  1.  4,  or  1. 5.  Line  7  is  omitted  in  stanzaa  1,  2,  3, 
5,  7,  9,  12,  14,  and  16;  line  5  is  omitted  in  stanzas  6,  13, 
and  15;  line  4  is  omitted  in  stanza  8.  Where  the  fonrth  or 
flfth  line  is  omitted,  a  transposition  of  lines  6  and  7  hecomes 
necessary  to  give  tJie  proper  rime-seqnence;  and  this  trans- 
position is  carried  ont  accordingly  in  stanzas  %  8,  13,  and  15, 
Other  changes  are  the  combination  of  two  lines  mto  one,  as 
in  stanza  4,  where  the  rime  of  the  5^'  line  (ab-rime)  is 
omitted;  and  the  more  extensive  alterations  in  stanzas  5,  7, 
and  espeeially  10,  in  all  which  cases  the  rime  words  are 
changed,  apparently  to  get  rid  of  the  words  qui  tolUsy  tcoon^ 
and  umpU.  Line  7  of  stanza  10  (HarL  542)  is  transferred  to 
stanza  11  of  the  ahorter  recension,  where  it  does  not  fit  well 
with  the  context;  and  the  Omission  of  line  7  occasionally 
produces  a  slight  break  in  tlie  sense^  as  in  stanzas  3^  12,  ai^ 
somewhat  leas  so  in  14  and  16. 

Further  we  may  note  that  the  iezt  offered  by  HarL  542 
is  decidedly  more  archaic  in  langnage  than  is  the  other  re- 
cension. The  Substitution  of  later  for  older  syntactical  con- 
structions,  and  the  dropping  of  obsolescent  words  {woon,  umple, 
Jtewre  —  for  hure  — ,  and  melweU)^  are  üoticeable  featores 
of  Harl.  367. 

Stow  i)robably  took  libertifs  with  the  text  he  was  tiau- 
scribing,  was  Ins  usual  failiug.  The  occasiniml  slight 
obscuritie,s  ot  Harl.  5-42  inay  be  due  eitlier  to  him  or  to  bis 
original;  in  reading  paiisages  such  as  lines  100  and  103  we 
feel  that  in  uesiminsfar  and  agaynr  wpie  explanatory  ad- 
ditions  to  the  text  i\\m\  which  Stow  copieti;  but  both  receii- 
sions  are  late  rojtit  s,  and  it  is  hai-dly  possible  to  draw  trust- 
worthy  eonclusiou«  as  to  their  exact  relationship. 
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Onp  fart  liowever  may  bt>  definitely  and  coiiMeutiy  atated: 
neitber  receiision  {;an  be  by  Jokn  Lydgate.* 

The  external  evideuce  for  his  authorship  is  all  centred 
in  John  Stow  and  the  unknown  scribe  of  Harl.  367:  it  there- 
tore  does  not  reach  back  further  tlian  1560,  if  so  fai\  'l'lie 
value  of  Jolin  Stows  unsupported  Statement  on  a  point  of 
this  sort  is  nothing  at  all;  une  has  only  to  glance  at  his 
(  haucer,  ot  l'j»)!,  to  form  a  conclusion  as  to  his  judgment  in 
matters  literary.  And  the  Statement  of  an  unknown  seven- 
teenth  Century  scribe,  whether  independeni  or  following  Stow, 
is  also  of  no  weight  unlesB  coiroborated  by  internal  evidenoe. 

In  Üds  mfttter  of  internal  eyidence,  there  is  not  a  shred 
to  render  Lydgate*8  antliorship  probable.  Not  only  are  all 
the  Lydgatian  hali-marks  of  style  eonspicnonsly  absent,  — 
with  the  sole  ezoeption  of  the  common  mediaeval  refrain,  — 
bat  the  poem  is  diiect,  spirited,  colloquial,  and  free  from  any 
traoe  of  moralizing  or  padding.  Lydgate,  even  in  his  lighter 
and  more  jocose  moods  (as  I  hope  to  show  before  long  by 
reprinting  other  bits  of  bis  work),  presents  always  the  same 
nnmistakable  peeoliarities  of  style  —  of  a  style  the  eomplete 
opposite  of  that  here  shown.  That  a  series  of  reprintSi  be- 
ginning  with  the  year  1775 ,  shonld  have  firmly  conneeted 
this  poem  with  Lydgate's  name,  is  bat  one  of  the  freaks  of 
literature;  the  ezistence  of  such  a  series  of  reprints  does  not^ 
however,  add  a  jot  to  the  evidence  for  Lydgate  as  author  of 
the  poem.  Professor  ten  Brink  expressed  his  doubts  on  the 
subject  of  ^London  Lickpenny''  in  a  note  to  the  second  yolume 
of  his  history  of  English  literature;  his  condusion  is  dis- 
puted  by  Dr.  E.  Gattinger  of  Vienna  in  the  work  ^n  f-viously 
cited,  p.  80,  althongh  no  reason  is  there  assigned  tor  the  con- 
tradiction  except  tlie  iilaiiily  insufficient  one  that  tradition 
has  always  i-egarded  Lydgate  as  the  author.  The  valne  and 
antiquity  of  this  tradition  may  be  estimated  from  tlie  fore- 
going  facts;  Professor  ten  Brink  is  fully  bome  out  in  liLs 
declaration  that  this  ballad  m  "above  all,  assuiedly  no  work 
of  Lydgate's,  at  all  eveutä  not  in  the  form  it  ha^  come 
down  to  US''. 

'  And  it  mnst  be  noteil  tliat  if  either  of  the  two  texl.s  be  rlaime*!  for 
Lydgate,  it  caunot  b6  that  of  Harley  36«,  usoaUy  printed  m  his ;  ]Stow'a 
emmce,  nich     it  ia,  ii  for  the  neeniioit  cf  Biuley  542,  copied  by  hinuelf. 
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[MS.  HhI^  Hl,  foU.  102—104  a.) 


london  liqtenye  / 


[1]       In  london  there  I  was  bent 

I  saw  my  seife,  where  trutlie  shuld  be  ateynte 

fast  to  westminstar  ward  I  went 

to  a  man  of  lawe,  to  make  my  complaynt 

T  sayd  for  maris  love,  that  holy  seynt  [5] 

havp  ])ity  oii  the  powre,  tliat  wonld  procede 

I  would  gyve  (sylvar),  but  my  purs  is  £aynt 

for  lacke  of  tuoney,  I  may  not  spede  / 

M  I  thrast  thru 

(Fol.  mh] 

[2]       As  I  thrast  thruglie  out  the  thronge 

amonge  tliem  all.  my  hode  was  gönn  [lOJ 

nethele.s  I  let  not  lunge. 

to  kyngs  beuche  tyil  I  come 

by  fore  a  juge  I  kneled  anon 

I  pmyd  hym  for  gods  sake  lie  would  take  hede 

füll  rewfully  to  hym  1  gaii  make  iiiy  mone  [15] 

tor  lacke  of  moaey  I  may  not  spede  / 

[3]       benethe  hym  sat  clerb»,  a  great  Rowt 
fast  they  writen  by  one  assent 
there  stode  vp  one,  and  <  ryed  round  abuut 
Richard  Robert  and  one  of  Kent  [20] 
I  wist  not  wele  what  he  ment 
he  cried  ao  thike  there  in  dede 
there  were  stronge  theves  shamed  &  shent 
but  they  that  lacked  money  mowght  not  spede  / 

[4]      vnto  the  comon  place  I  yowde  tboo  [25] 
where  sat  one  with  a  sylkeii  honde 


In  1.  7,  the  Word  momy  wm  flist  writtoi  by  the  acrib«^  theo  cnoed 
oat,  and  aylvar  written. 
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[MS.  Harley  3ü7,  foU.  127-  126b.j 

Lontloii  Lyckpenny  A  Balladt^  compyled 
,  by  Dan  John  Lydgate  niuiike  of  Bery 
about  yeres  agoe,  and  now  uewly 
ofi'sene  aud  amended. 

[MS.  leaves  a  blank  spaoe  betwccn  ahoiU  and  yerea,] 

[1]       To  london  once  my  steppB  I  bent 

where  trouth  in  no  wyse  sbould  be  faynt 

To  westmjrnster  ward  T  forthw'^  went 

to  a  man  of  law  to  make  coraplaynt 

I  sayd  for  marys  love  that  holy  saynt  [5J 

pyty  the  jioore  that  wold  pepod«^ 

but  for  lack  of  mony  1  cold  not  spede. 


[2]       (and)  as  T  thrtist  the  i)rese  amonge 

by  froward  chavnce,  ni}'  liood  was  gone 

yet  for  all  that  1  stayd  not  long-e  [10] 

tyll  to  the  kynge  beucb.  l  was  com 

before  the  Jnd^e  I  kneled  anon 

and  prayd  hy  for  gods  sake  to  take  heede 

but  £or  lack  of  mouy  I  mygUt  not  speede. 

[3]        Beneth  them  sat  clarkes  a  great  Rout  [15] 
whicli  fast  dyd  wryte  by  one  assent 
There  stoode  vp  one  aud  cryed  about 
Rychanl,  Robert,  and  John  of  Kent 
1  wyst  not  well  whal  this  iiuiii  luent 
he  cryed  so  thycke  there  in  dede,  [20] 
but  he  that  lackt  mony  myght  not  spede  / 


[4]      Vnto  tbe  ooAon  pbuse  I  jode  thoo 
where  sat  one  w*^  a  sylken  hoode 


In  1.  8,  the  and  is  written  abov«  in^  which  Uie  «chbe  orowed  out* 
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I  dyd  hym  reverence  as  me  onglit  to  do 

I  tolde  hym  my  case,  as  well  as  I  cottde 

and  seyd  aU  my  goods  by  nowrd  and  by  aowde 

I  am  defraudyd  with  gieat  falshed  [30] 

be  wonld  not  geve  me  a  momme  of  bis  nontbe 

for  bike  ol  money»  I  may  not  apede  / 

[5]      Then  I  went  me  vnto  tbe  Bollis 
before  tbe  Clerks  ol  tbe  cbanncerie 
tbere  were  many  qvi  tollJa  [35] 
bnt  I  berd  no  man  apeke  of  me 
before  tbem  I  knelyd  ypon  my  kne 
sbewyd  tbem  myne  evidence  &  tbey  began  to  reade 
they  seyde  trewer  tbings  migbt  tbere  nevar  be 
but  for  bieke  of  money  I  may  not  spede  /  [40] 

In  weatnunstai* 

(Toi.  lU3a] 

[ü]       In  westminstPi*  hall  I  found  one 
went  in  a  lon^e  ^owiie  of  Raj' 
I  crowf'hed  I  kneled  beturc  theiu  anon 
for  niai-ys  love  of  helpe  I  gaii  them  pray 
as  lie  had  be  wrothe,  he  voyded  away  [45] 
bakward,  bis  band  lie  e^an  me  bytl 
I  wot  not  what  tiiuu  menest  gaii  he.  say 
ley  dowue  sylvar,  or  here  tliow  may  not  spede  / 

[7]      [In  all  westminsta'  hall  I  could  find  nevar  a  oiie 

that  for  me  would  do,  thowgbe  I  »huld  dye  [oOJ 


In  1.  49,  the  leribe,  «ntidpathig  the  -oB  of  hall,  wrote  Wuimmttaa, 
—  then  croBied  ont  fhe  41  and  rnade  the  r  enrl  »bofeu 
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I  dyd  hym  reverenre  (for)  I  ought  to  do  so 
&  UM  my  case  as  well  as  I  COOlde 
(howj  my  guode  were  defravded  me  by  falshood 
r  gat  not  a  mvm  of  Iiis  mouth  for  my  meed 
and  for  lack  of  mony  I  myght  not  spede. 


Viilu  tke  Rolls  I  gat  me  hom  thence 

before  the  Clarkes  of  the  Chavncerye  [30j 

where  many  I  found  eamyng  of  pence 

bnt  none  at  all  once  regarded  mee. 

I  gave  them  my  playnt  vppon  my  knee 

they  lyked  it  well,  when  they  had  it  reade 

bnt  lackyug  mony  I  conld  not  be  sped  [35] 


[Fol.  127  bj  London  Lyckepeny       [title  npntedj 

[6]       In  westmynster  hall  I  foynd  out  one 
which  went  in  a  long  gown  of  Baye 
I  crowched  and  kneled  before  hf  anon 
for  Maryes  love  of  help^  I  hym  praye 
I  wot  not  what  thou  meanest  gan  he  say  [40] 
to  get  me  thenee  he  dyd  me  bede 
(For)  lack  of  mony  I  oold  not  speede. 


[7]        w4iin  thise  hall  nether  rych  nor  yett  poore 
Wold  do  for  me  ooght^  althoi^h  I  shold  dye 


iu  1.  24  the  scribe  wrote,  after  rewrenc,  P  do,  ihm  crossed  it  out 
ftnd  finished  the  Une  with  I  ouglU  to  do  so,  inserting  the  for  aboTe  with 
•  ewet 

In  1.  26  km  is  wiHten  «boT«  ui  iUegiUe  Word  whidi  the  Mtibe  hai 

erossed  out. 

In  I.  39,  Skeat'a  footoote  Qoc  dt.  edit.  1690,  p.  25)  M  to  the  Uä. 
reading     not  correct. 

Li  1.  4S,  the  icribe  htgwtt  the  Ihie  with  tmt,  then  aoMed  it  out  md 
continaed  with  for. 

In  1.  43  the  second  wovd  it  eithei  thue  er  Me;  oae  woid  hM  bectt 
written  npou  the  other. 

AugUft.    N.  F.    Vlii.  28 
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w*out  ]>*  dores,  were  flf  tnings  grete  woon 

vpon  me  fast  they  iran  to  cry 

aud  sayd  mastar  wliat        ye  copfu  or  by 

fine  feit  hatts,  spectÄcles  foi-  to  rede 

of  this  gay  g^ere,  a  ^reat  cause  why  [55] 

for  lake  of  money  I  might  not  spede  / 

[8]       Theii  to  westniinster  galt'  l  went 
when  the  sone  was  at  hig-he  prime 
Cokes  to  me.  tliey  toke  good  entent 
calltil  iiit'  IHK',  for  to  dyne  [00] 
and  proferyd  nie  good  brede  ale  &  wyne 
a  fajTe  clothe  they  began  to  sprede 
rybbes  of  bf^fe.  bothe  fat  and  fine 
büt  for  lacke  of  money  I  might  not  spede  / 

[9]       In  to  london  I  gan  me  hy  [65] 
of  all  the  lond  it  bearethe  the  prise 
bot  i)escod8,  one  gan  cry 
strabpry  r^'pe,  and  clieiT  in  tlie  ryse 
one  bad  me  come  nere  and  by  some  spiee 
pepar  and  saffion  tliey  {?an  me  bede  [70] 
clove,  gTRjiis,  and  fiowitj  of  Ki^e 
for  lacke  ol:  uiouey  I  migbt  uo\  spede  / 

Theu  iu  to  chepe 

[Vol.  103b] 

[10]     Then  into  CSiepe  I  gan  me  drawne 

where  I  sawe  stond  moche  people  [74] 

one  bad  me  come  nm,  and  by  Üne  cloth  of  lawiie 

paris  thredy  Coton»  and  vmple 

I  seyde  there  vpon  I  could  no  skyle 

I  am  not  wont  there  to  in  dede 

one  bad  me  by  aa  hewre,  my  hed  to  hele 

for  lake  of  money  I  might  not  spede  [80] 


The  htm*  of  L  7ft  ii  agaia  mitten  in  the  nnigin  In  aaetiier  head. 
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which  seing,  I  gut  me  out  nf  the  doore  [45J 

wliere  flemynge  begau  ou  me  for  to  ciy 

master  what  \vi\\  you  copen  or  by 

fyne  telt  Itattt;  ur  spectacies  tu  reede 

lay  down  yo'  sylver  and  here  you  mny  speede 


[8]       then  io  westmyster  gfste  I  p'sently  weat  [50] 
when  the  sonn  was  at  hyg^he  pryme 
Cookes  to  me,  they  tooke  good  entent 
and  pfered  me  bread  w'*"  ale  and  wyne 
rybbs  of  befe  both  fnt  and  ful  fyne 
a  fayre  clnth  ihey  gan  for  to  sprede  [55j 
bat  wantyiig  mony  I  myght  not  speede. 


[9]       Then  vnto  London  I  dyd  me  hye 
of  all  the  laad  it  beareth  the  pryse 
Hot  pescode  one  begaa  to  crye 
stabery  rype  and  cherryes  in  the  ryse  [60] 
one  bad  me  come  nere  and  by  some  ^yce 
peper  and  safforne  they  gan  me  bede 
bat  for  lack  of  mouy  I  n^ght  not  «pede. 


[10]     Then  to  tlie  CkefB  I  gan  me  drawne 

wheie  match  people  I  ttsw  lor  to  stand  [66] 

ona  ofred  me  Teilet  ^ylke  and  lawne 

an  other  he  taketh  me  by  tbe  banden 

here  ia  parys  thred  the  fynest  in  the  land 

I  never  was  naed  to  anch  thynge  in  dede 

and  wantjng  mony  I  ntyght  not  apede^  [70] 


lu  1.  56  a  Wold  ii  eroMed  out  before  speede,  and  be  insartod,  hl  teUf 
haud,  with  n  caret.  Skeat  read»  the  scond  woid  M  ikm;  it  aMBM  to  be 
t^e,  probably  for  ^cde,  —  «ae  1.  5ö. 
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[11]     Then  went  I  forth  by  london  stone 
Thrwghe  ont  all  canywike  strete 
drapefs  to  me  they  called  anon 
grete  chepe  of  clothe^  they  gan  me  hete  [84] 
then  come  tliere  one,  and  cried  hot  shepes  feie 
Risshes  faire  Sc  grene,  an  othar  began  to  grete 
both  melwell  aiid  makarcU  I  gan  mete 
bat  for  lacke  of  money  I  myght  not  spede  / 


[12]      Tlien  T  liied  ttip  into  eskhepe 

üHe  cried  libes  oi  ItptV.  aud  many  a  pi«  [90] 

pewtar  poiiis  ih^^y  <  kUtiryd  on  a  lieape 

ther  was  liarpe  pii)e  and  sawtry 

ye  by  cokke,  nay  by  ( okke  so  nie  began  to  cry 

sonie  sänge  of  Jenken  and  J  ulian,  to  get  them  selv»  mede 

füll  fayne  I  wold  hadd  of  that  uiynstralsie  [95] 

but  für  lacke  ui  muney  1  cowld  not  s|>ede  / 


[13]     Into  Cornhill  anon  I  yode 

wliere  is  moehe  steine  gere  amonge 
I  saw  wber  benge  myne  owne  bode 
tbat  I  bad  lost  in  westminstar  amonge  p*  tbrong 
tben  I  beheld  it  wiib  lokes  faU  longe  [101] 
I  kenned  it  as  well  as  I  dyd  my  crede 
to  by  xnyne  owne  bode  agayne»  me  tbongbt  it  wrong 
but  for  lacke  of  money  I  migbt  not  spede  /' 

Tben  cam'  p* 
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[Fol.  126  a] 

[U]      Tlieu  went  I  forth  by  Loudou  stoue 
throughout  all  Canwyke  streete 
Drapers  mntch  doth  me  ofüed  anone 
then  (oomes  me)  one  cryed  hot  shepes  feete  [74] 
one  cryde  makereU  Byshes  (grene)  an  other  gan  greete 
on  bad  me  by  a  hood  to  oover  my  head 
bnt  tat  want  of  mony  I  myght  not  be  sped  / 


[12]     Then  I  byed  me  Into  Estchepe 

one  cryea  rybbs  of  befe,  &  many  a  pye 

Pewter  pottes  they  dattered  on  a  heape  [80] 

there  was  harpe,  pype,  and  mynstralaye 

yea  by  cock  nay  by  cock  some  began  crye 

Som  songe  of  Jenken  and  Julyan  for  there  mede 

Bat  for  lack  of  mony  I  mygkt  not  spede. 


[13]      Then  Into  CJornhyll  anon  I  yode.  [85] 
where  (was)  mvtch  stolen  gere  amonge 
I  saw  where  honge  myne  owiie  hoode 
that  I  had  lost  amonge  ihv  iliioiitre. 
to  by  my  own  hood  1  thouglit  it  wionge 
I  knew  it  well  as  I  dyd  my  crede  [90] 
but  for  lack  of  mony  I  coold  not  spede. 


In  i.  73     hat  been  crossed  ont  beüue  me. 

In  1   74  romf9  -me  h  written  above  met  If  wUeh  Ib  CVOMMloilii  Thtt 

aiteration  is  in  the  scnbe  s  li^in!  apparently. 

In  !.  75  the  scribe  ha«  inserfed  ffrene  above,  with  a  caret.  The  first 
4  Unes  of  Stauda  11  are  writteu  at  tiie  bottom  of  foL  127  b.  Tbeu  the 
aeiibe,  seciiig  he  had  not  ipaee  OBOiigh,  eroHed  thcm  ont  and  began  the 
stanM  again  on  Id.  126a.  See  litt  of  later  oomotiMia. 

In  1,  66  wu  ii  written  by  the  icribe  above  «i^  which  he  croMed  ont 
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[FoL  104  s] 

[14]     Thea  came  the  tavemer,  and  tnke  my  by  |^  sieve 
and  se.yd  ser  a  piiit  *)f  wyn  would  yow  assay 
syr  quod  I  it  may  not  g^-eve  [1^7] 
for  a  peny  may  do  no  more  then  it  may 
I  dranke  a  pint,  and  therefore  gan  pay 
sore  a  hungred  away  I  yede 
for  well  london  lykke  peny  Ibr  ones  &  eye 
for  lake  of  money  I  nay  not  speder  /  [U2] 


[16J      Then  I  liyeid  me  to  bylliiiiTHso-Hte 
and  med  wagge  wagge  yow  lieiis 
I  praye  a  bärge  mau  for  gods  sake  [Ü^J 
that  they  would  spare  me  myu  expens 
lie  sayde  ryse  vp  man,  and  get  the  heus 
what  wenist  thow  I  will  do  on      my  almet»  dede 
here  .skapethe  no  man,  by  nethe  ij.  pens 
for  lacke  of  money  I  myght  not  spede  /  [120] 


[16]     Tliem  I  conreyed  me  into  Kent, 

for  of  the  law  would  I  medle  )\u  mcn-e 

by  caus  no  man  to  me  would  take  eiittut 

I  dight  me  to  the  plowe,  even  m  I  ded  before 

IhQs  save  loudon,  that  in  bethelem  was  bore  [125] 

and  every  trew  man  of  law  god  giaunt  hym  so*ls  med 

and  they  that  he  othar,  god  theyr  State  restore 

for  he  that  lackethe  money,  w*  them  he  shall  not  spede  / 

Explicit  london  likke  peny  / 


In  L  116  Um      is  cnwsed  ovt,  aad  no  written  aliove  in  a  later 

iMad. 
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[14J      The  Taverner  tooke  mee  by  the  sleve 
S*  sayth  he  wyll  you  o'  wyne  assay 
I  answerd,  th$/t  can  not  mvtcli  me  gfi-eve 
a  peny  can  do  no  more  then  it  maj  [05] 
I  drank  a  pynt  &  for  it  dyd  paye 
yet  Bore  a  hungerd  frO  tbence  I  yede 
and  wantynyng  mony  I  oold  not  spede  / 


(FoL  mbj 

[15]      Then  hyed  I  me  to  Belyiig.sgate 

and  one  cryed  hoo  go  we  hence  flOO] 

I  prayd  a  iMU-ge  man  for  gods  sake 

that  hfi  wold  spare  nie  my  expe&ce 

Thon  aeapst  not  here  q  '  he  vnder  ij  penoe 

I  Ijst  not  yet  bestow  my  Almes  dede 

Uing  lackyug  mony  I  conld  not  speede.  [105  [ 


[16]      Then  1  convayd  me  Into  Kent 

ffor  of  the  law  wold  J  nieddle  no  more 

be  caui^e  no  man  to  me  tooke  entent 

I  dyght  me  to  do  as  I  dyd  before 

now  Jsns  that  In  Bethle*  was  bore  [110] 

Save  london  and  send  trew  lawyers  thm  mede 

for  who  so  wante  mony  w^*>  the*  shall  not  spede, 


Explicit  London  Lyckpeny 


In  ].  93  the  wcnd  good^  b«£iiro  vyne,  ia  crossed  out 
In  1.  98  the  ms.  writcs  the  «Mond  woid  as  printed. 
In  )  104   the  wolüd  before  Aimei  mgr  be  either  «ly  tat  any»  mm 
fTobftbljr  the  fonaer. 
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rorreclioiis  in  tlie  tt'xt  offered  by  MS.  Harley  Hfi?,  made 
in  a  iiaud  latter  thau  that  ot  tlie  8cribe  of  tiie  poem. 

L  9.  duitmce  written  on  margin,  in  pencil,  in  qnit«  a  modern  hand, 

evidently.  bfcaii«e  the  wor<^  in  the  text  i«  almo^t  iinflPoij^bfTftW«». 
1.  11.  to  a  cToased  out  and  from  writteu  abovei  tüis  agam  »  crossed 
out  Ud  Oi  WllttiUL 

L  S4.  011^  fo     M  i§  wiHtfln  on  nugia  I&  Uta  lator  IuhmL 

1.  25.  coolde  b  oroned  out  and  cofid  wiittaa. 

1.  43.  On  thp  marp^in,  fi^tth^r  rieh  tior  i/i^f  poore. 

1.  56.  he  is  inserted,  witli  a  caret,  before  gpeede. 

1.  64.  began  is  written  above  gan. 

At  the  foot  of  127,  b.,  below  the  fonr  lines  of  Stauxa  1  crossed  out 
by  the  acribe,  vtitteit  in  the  Uter  hand  Fiel  foL  m.  At  the  top  of 
Cd.  1S6.  n.  is  limilaily  writtan  VUL  mordiam  foUo  MquendL 

With  the  exception  of  thp  niHrg^inal  not«  tn  1.  9,  all  the  above  emen- 
dations  are  apparently  in  tbe  »ame  handwritüig,  one  later  thau  that  of 
the  scribe,  but  in  no  aense  modern. 

UmvBBfliTT  OF  Chioaoo,  u.  &  a. 

EiiEANUH  P.  HaMMOND. 
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DIE  TEXTVARIANTEN  VON 

BEAUMONT  UND  FLETCHEKS  „PHILA8TEK, 
OK  LOVE  LIES  A-BLEEUING"  etc., 

NEBST  EDiER  Zl'SAMMEN.sTEi.LT^Nn  DER  AUSGABEN  UND 
LITTERATUE  IKEER  WERKE. 

BONDUOA 

Dyce,  Fleay  und  Boyle  halten  Fletcliei  für  d*  n  alU  iuigen 
Verfasser  dieser  tragödie,  über  deren  inlialt  und  quellen  ich 
bereit«  früher  einmal  in  den  „Englischen  Studien"  XIII,  1 
berichtet  habe.  Nach  Weber  ist  das  stttck  ein  gemeinschaft- 
liches  prodflkl  BeamioiitB  und  Fletch^  nnd  Darley  Uast  die 
frage  der  TertesBerBcliaft  nnentseMeden.  Ehitstand^  ist  es 
noeh  Tor  1619,  dem  todesjahre  des  schanspielera  Bnrbadge', 
welcher  eine  dar  rollen  des  dramas,  vermutlich  die  des  Cara- 
tach,  gespielt  hat  * 

Der  erste  dmek  findet  sich  in  der  Iblioansgabe  von  1647 
(A)  ohne  personen-yerzetchnis,  der  zweite  mit  einem  solchen 
in  der  foHo  von  1679  (B)  nnd  der  dritte  ist  eme  qnartans- 
gabe  Tom  jähre  1718»  welche  Dyoe  nicht  erwähnt  Dieselbe 
schUesst  sidi  eng  an  B  an  nnd  ist  beütelt: 


<  „'Richud  Burbadgc  Playw  was  bnried  the  XVI^  cf  Msrehe  [1«18 
— 10  —  his  place  of  residence  having  beeiij  Hollywell  St.'  I  copy  this 
eiitiy  literAtiiu  from  the  Hflgistor  of  Buriala  beloaging  to  St  Leimard'« 
Cburcli  Shoreditch.-  (D). 

■  "Vergi.  Folio  1679:  The  priucipal  actors  were  — 
Bichaid  Bmrbadge.  WiUiMn  Ostler. 
Heniy  Condd.  Jolui  Löwin. 

William  Egglestone.      Jobn  Ynderwood. 
NicholM  TooUe.  Bidiaid  B«Union. 
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Bondvca.  A  Tragedy.  Wntten  by  Mr.  Francis  Beau- 
mont  and  Mr.  John  Fletcher.  London ,  Printed  for  J.  T. 
And  seid  by  J.  Brown  ai  the  Black  8wan  without  Temple- 
Bar.  1718. 

Ich  bezeichne  sie  mit  a. 

Von  den  sog.  „ alt erations-  >\]u\  zu  nennen: 
1.  Bondnra  or  The  Hritifh  Heroine,  A  Trap-edy.  Acted  at 
the  Theatre  Royal.  By  His  Majesty's  iServants.  With 
a  Xew  Entertainment  dt  Musirk.  Vncal  und  Inftrn- 
mental.  Never  Printed  or  Acted  beture.  London,  Printed 
for  Richard  Bentley,  in  Bu£fel-ötreet  near  Conventr 
Garden.  1690. 

Ein  zweites  exemplar  dieser  aiisg-abe  —  vom  »chanspieler 
Georg-e  Powell  —  findet  man  mit  andeien  s'tiicken '  desselben 
mannes  m  einem  bände  nnter  H:\ii  7  des  kalalog:s  (Beaumout 
nnd  Fletcher  —  J^ondnca)  des  ßrit  Museums.  Dem.  stück 
geht  folgende  Widmung  voraus : 

To  the  Bight  Hononrable,  the  Lord  Jefferey»,  Baron 

of  Wem,  etc. 

My  Lord, 

The  foireft  Ezcnte  I  can  find  for  thia  Frebuo^ptum,  is^ 
That^  the  Modem  Pahlicationa  of  Plays,  are  like  the  Boman 
BnildingB,  nnder  the  Umbrage  of  Tome  Honihold  Deity,  Erected 
OYer  Tome  Porti co,  to  Fenoe  and  heep  all  Sah  ivitliin.  And 
indeed,  aa  Plays  are  but  Piles  of  Wit,  the  Stmctore  of  In- 
gennity,  a  Noble  Name  in  the  FrontiTpiece,  is  much  the  fame 
DomesUck  Gnardian ;  at  lealt,  for  my  own  part,  I  have  made 
the  moft  proper  Choice  of  fuch  a  Tiitelar  Power  in  your 
Lordlhip.  For  where  fhou'd  the  Miifes  feek  Covert^  and  Pro- 
tection, but  there,  where  both  Apollo  and  Minerva  are 
Yoni*  Lordfhips  HereditAries ;  whilst  yon  fpring  from  thole 
Veins  that  Xo  entirely  Entiüe  and  Quality  Yon  for  a 
MeccBnas? 


>  1.  Alphonfo,  Klug  of  ^aples  (a  Tragedy),  IIWI;  %  A  veqp  Qood 
WiÜB  (ft  CoBiedy),  1603;  8.  The  Timshwum  BroUnn  («  Tngeäj)^  1686; 

4.  The  Impoltnre  Def^ited:  or  A  Trick  to  Chtnit  the  Pevil  (a  Comedy), 
5.  The  ("(»müh  Comedy,  H;<j<i;  6.  Bontluca,  1690}  7.  A  New  Ofä^ 
caUed  Brutus  ot  Alba;  or  Angnsta's  Triumph,  1697. 
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And  whillt  Bondiira  ftands  fo  fhelterd  ander  Youi- 
Lordfhips  Protection,  1  inult  Tay,  'tis  a  Kabrick  of  Antiqiiity; 
a  Foundation  of  that  Celebrated  Poetical  Architect,  the  Fa- 
mouH  Fl  et  eher:  But  with  leveral  Alterations,  belides  the 
two  Firit  AcLs  New  Writ. 

But  whüft  T  inake  this  bold  Addrefs  to  Yoiu-  Lordfliip, 
there  are  two  Coniiderations  requifite  to  an  P^piftle  Dedica- 
tory:  The  Prefent,  and  the  Hand  that  niakes  it.  For  the 
First  of  thefe,  'tis  the  Off-fpring  of  Beauniont  and  Flet- 
cher,  I  lay  at  Yonr  Lordfhips  Feet;  and  under  that  Name, 
the  very  Pareniage  ftamps  ihaL  Merit  upon  it,  as  fhould 
carry  its  own  Safety;  for  methinks  when  Great  Authora 
revive,  they  fhould  haye  no  Ordeal  to  pafs  either  to  the 
Stage  or  the  PreEs.  Both  Oenfiire  and  Malice  flioidd  ttand 
Awed  and  Silenced  there;  m  so  mach  that  inftead  of  Sap- 
plicationsy  either  to  the  Andienoe,  or  Beaders  good  Hnmovr 
and  Smües;  on  the  contrar},  they  fhonld  enjoy  all  the  Benefits 
of  the  Qreat  Dead,  be  paft  any  Danger  of  the  Criticks  Pnr- 
gatory»  in  an  immediate  ftate  of  Felidty:  And  confeqnently 
by  the  Gtenons  of  the  Mofea,  ae  weU  aa  the  Chnrches  Rnhricki 
to  be  above  the  want  of  Frayera 

BeGdefl^  u  the  Preeent  I  make  Yonr  LordChip^  is  all  onr 
own  Native  Giowth;  the  Histoiy  of  a  Britilh  Heroine; 
it  carriea  fonae  more  favonrable  Becommuidation  to  yonr 
Lordlhipa  Acoeptance:  For  where  can  onr  Nohleft  Englifh 
Uemoira  be  moro  graoefnlly  or  more  fnitably  lodged,  than 
in  the  Hands  of  the  Noblett  English  Honour?  And  it 
hau  this  further  Advantage,  as  being  an  English  Stoiy;  That 
tlH  (rlory  of  Worthies  andHeroee  lonnda  fweeteft»  wh^  the 
Mulick  is  Tuned  at  Home. 

Bat  for  the  Unworthy  Hand  tliat  niakes  tlie  Present  (my 
other  Dedicatory  ConBderation)  There  even  Poetry  it  felf  is 
at  alofs  for  an  Apology;  nay  the  very  Player  almoft  Bluflies 
too.  ^Tis  true,  my  Lord,  Your  Lordfhip  haa  vouchXafed  to 
Grace  and  Encourage  our  Willing  EndeaTOurs  with  Extraor- 
dinary  Smiles,  being  that  Oondefcension  and  Goodnefs  in 
You,  that  fhew  Your  Lordfliip  is  refolved  not  to  fuffer  the 
(-reniniH  of  your  Nobleman's  Coronet,  tn  Dutdazle  the  Sparks 
of  t]ie  iTeiiilenian,  that  Sliinei»  thro'  your  whole  Converfation. 

And  to  teil  the  Truth,  n^  Lord,  You  haye  io  Exalted 
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and  wrapt  iis  up  with  Your  Lordfhips  Generous  Favom-s; 
that  as  PricU^  is  natnrally  its  own  Tnunpet:  iiiy  very  Vanity 
alone  in  Av^mimü  and  Encouragement  iiiflicient  to  make 
this  Puhlication  to  tlie  whole  World,  of  the  Infinite  Obliga- 
tions  due  to  Your  Lordlhip,  from, 

My  LfOrd, 

Your  LorDiips  moft  Humble,  and 
Molt  Obedient  Servant 
Geo.  Powell. 

Dann  folgt: 

To  the  Reader. 

T  muft  make  room  i^  r  «ne  Pap:e  more,  to  teil  von  how 
nur  Bonduca  fet  Foot  \i\nni  the  Sta^e.  The  Yalue  uf  the 
Original  is  not  unknowii  to  thofe  who  have  read  it  in  Flet- 
cher:  A  Yalue  that  has  often  times  been  prized  To  high, 
that  the  whole  Brotherhood  of  the  Quill  have  for  many  Years 
been  blamed  for  letting  fo  lugeniuus  a  Kelick  of  the  Last 
Age,  as  Bonduca,  lie  doniiant,  when  fo  inconfideraWe  an 
Additional  Touch  of  the  Pen  was  wanting,  to  make  it  ilt  for 
an  Hononrable  Reception  in  Tbis. 

This  Confideration  prompted  a  Friend  of  mine^  a  mndi 
abler  Hand  than  my  own,  to  attempt  it;  not  tbat  bis  Leifnre, 
AttendanoBy  or  Ihdinations,  would  pemdt  bim  to  make  any 
long  Tofl  of  it  For  to  teil  tbe  Tmth,  the  wbole  Play  was 
revifed  qnite  through,  and  likewife  ftodied  np  in  one  Fortnigbt 

This  Undertaker,  who  beftow'd  bat  Fonr  Days  Labonr 
Upen  it,  bdng  aboTe  the  Interest  Part  of  an  Author;  and 
likewife  a  Perfon  of  that  Modefty,  as  to  affect  no  Plnmes 
from  Poetiy,  he  was  generonfly  pleaCed  to  put  it  into  my 
Bands  to  ofher  it  into  the  World. 

Daran  sehliesst  sich: 

Prologne. 

Spoken  by  Mr.  Powel. 
Well,  Gallants  of  the  Pit,  firft  to  be  juft 
To  the  great  Dead,  the  sleeping  Fletchers  Duft» 

His  prnml  Bonduca,  in  this  fighting  Ag"e. 

That  Kn^lii'h  Heroine  wakes  to  tread  onr  Stage. 

That  Bard  Hut  let  hini  l'leep  i"  tli"  Laurel  Bed, 

We've  bus'ness  with  the  lavingf  not  the  Bead. 
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B»-twepn  US  and  the  other  Theatre  \ 

Tliere  i.s  proclaiiiied,  and  Ttill  maintain'd  a  War,  l 

And  all,  but  knocking  out  of  Hrains,  is  fair.  | 

We're  blam'd  for  ralfing  in  one  Night,  what  thesy 

In  thirty  tediuus  days  can  fcarce  difplay; 

Rnt  that  to  our  Advantage  fure,  is'  spoke;  | 

So  Hbufler  by  fwift  Marches,  gain'd  bis  Work:  l 

And  Cut  off  the  Provision  of  tlie  Türk.  | 

And  therefore,  if  the  Truth  you  would  declare; 

Say  Gallants,  to  your  Smiles,  wlio  bids  moft  fair; 

Our  örowing  Spring,  or  Fading  Autumn  there? 

Befides,  though  our  weak  Verit  Ihmes  lells  Bright, 

Yet  we  'avd  the  Adrantage,  a  Fairer  Light» 

Our  Nobler  Tbeatre's.  Nay  ve  are  biinging 

Macfainefl,  Scenoa»  Opera%  Ifnsick,  Banciiig,  Singiug; 

Tranflated  from  the  GhDler,  Bleaker  Strand, 

To  your  Sweet  Covent-Garden's  Warmer  Land. 

To  HS,  Yonng  Players,  theo  let  Tome  Smfles  fall; 

Let  not  their  dear  Antiqnities  fweep  alL 

Antiqnity  on  a  Stage?  Oh  Fje!  *üb  Idle: 

Age  In  Qood  Wlne  is  well,  or  in  a  Fiddle. 

Ay  then  it  hae  a  little  Mnßeh  thsn; 

Bat  in  an  Old,  Decrepld,  Wither'd  Player; 

It  looks  like  a  ftale  Maid  at  her  Uft  Prayer. 

Yet  if  you  think  it  hetter,  we  can  play 

Like  whining  Zanger,  or  ftiff  Muftapha: 

Or  eile,  Gad  men  me  Huf  tan,  You  fhall  see; 

But  who  can  make  a  Figure  Tuch  as  he? 

Therefore  divido  yonr  Favours  the  right  way, 

To  th*  Yoting  yonr  Love,  to  th'old  your  Beverence  pay. 

In  dem  darauf  folgenden  personenverzeichnis  fehlen  die 
Charaktere:  Penius,  Demetrius,  Curius,  Kegulus  und  Drufus. 
Macer  ist  genannt  „a  Hungry  Roman  Souldier",  vertritt  also 
die  stelle  des  Judas,  welcher  fehlt.  Ausserdem  finden  wir 
einen  ,,Macquaire,  a  Pict,  in  Love  with  Claudia",  so  ist  hier 
die  älteste  tochter  Bonducas  genannt.  Auch  sind  die  naiueu 
der  Schauspieler  erwähnt.  G.  Powell  spielte  die  rolle  des 
Caratach.  Hengo  ist  mit  ,.ne]>hew  to  Bonduca"  bezeichnet 
uod  wurde  durch  Mi£s  AUiXon  daigesteüi.  Zu  bemerken  ist 
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endlich,  daas  „!Macquaire"  im  stück  selbst  als  solcher  nicht 
vorkommt  ,  soudeni  da  ftthrt  er  den  namen  „Comes''  oder 
auch  „Coiuus". 

Am  ende  fehlt  nicht  der 


Well,  now  to  fpeak  a  Good  Word  for  the  PUy, 

Dear  Gallants,  but  alafs,  Wliat  can  I  faj? 

I  am  too  Young  for  your  kind  Smiles  to  pray. 

Wlien  we  ask  Favoiirs,  Naughty  Men,  frora  yoo, 

We  mnft  be  Old  euough  to  graut  'em  too. 

Old!    Pray  how  Old!   0  Yes,  cur  Oiipid's  Dart« 

Mul't  tirit  be  Feather'd,  e're  we  fhoot  at  Ht-ai  ts; 

But  tliffe  weak  Eyes,  too  feeble  Charms;  'tis  true, 

You  may  look  Babies  there,  but  that  won^t  do; 

We  muft  be  able  to  niake  Babies  too. 

Who  kiiows  what  riiarms  I  have?   I  bear 

A  (Teiitle  Story  \\inrj»er'd  in  youi'  Ear, 

Has  tliat  ftrange  power,  uay,  Sirs,  if  that  will  get  ye, 

You'U  find  that  I  can  prattle  very  pretty, 

You  heard  me  t'other  Day  in  Young  Queen  Betty. 

Such  Honey-words,  fuch  dear  foft  words  T'U  call, 

Say  ru(;h  fine  things,  ii  iayiug  will  do  all: 

Ah  no,  tlie  loft  white  Birds  that  fin^  to  you, 

Afuft  be  grown  Up  to  Bill  as  well  as  Cooe, 

And  I  m  too  fniall  to  win  your  Hearts  that  way, 

But  tliu'  Fm  yet  too  Young  for  Turtles  play, 

By  your  warm  Süds  a  Blooming  Flower  I'll  grow, 

And  keep  my  Rofe-hnd,  for  your  Smfles  to  Bk>w. 


Dann  folgt:  A  Oatalogue  of  fume  Plays  Printed  for  R. 
Bentley,  in  Kiilfel-ftreet  in  Covent  Garden. 

Pyce  V)  nennt  diese  biümenbearbeitung  „a  wretched 
alteiation**. 


£pilogiie 

Spoken  by  Mifs.  Denny  Chock, 
But  Six  Yeai-s  Old. 
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2,  Boadicea  Queen  of  Britain.  A  Tragedy.  As  it  is  Acted 
by  His  MajeXty's  Servants  at  the  Theativ.  in 
Lincolns-Jim-fields.  Written  by  Mr.  (Uiarles  Hüpkius. 
London,  Print^d  for  Tacob  Tonfon,  near  the  Inner- 
Temple-Gttte  in  Fleet-ltreet   1697. « 

Die  Widmung  liat  folgemdeii  Wortlaut: 

To  Mr.  Congreve. 
Let  other  Poets  otiier  Patrons  Clmfe, 
Get  their  beft  Price,  and  proftitute  their  Mufe. 
With  flattering  hopes,  and  fruitlefs  labour  wait, 
And  Court  the  nippery  Friendfhip  of  the  Great: 
Some  trifling  Prefeiit  by  niy  Lord  is  made, 
And  then  the  Patron  thinlvs  tlie  Poet  paid. 
On  you,  my  furer,  nobler  Hopes  depend, 
For  yoii  are  al!  I  wifli;  3'ou  ai*e  a  Friend. 
Froni  von.  niy  Mufe  her  Tnfpiration  drew, 
All  the  performs,  I  Confecrate  to  you. 
Vou  taught  nie  first  niy  GeTnns  and  niy  Power, 
Taught  me  to  know  my  owi].  Init  '^nw  me  more, 
Others  may  Iparing^ly  their  ^^ fültli  iiniart. 
But  he  ^rives  Nobleft,  who  beitows  an  Art 
Nature,  and  yuu  alone,  can  that  confer, 
And  I  owe  you,  what  you  your  felf  owe  her. 
0!   Congreve,  could  I  write  in  Verfe  like  thine. 
Then  in  each  Pa^e,  in  every  Charniing  Line, 
Should  üratitude,  and  8acred  Friendlliip  iliine. 
Your  Lines  run  all  on  eafie,  even  Feet; 
Glear  is  your  Senfe,  and  your  £zprefIion  Iweet. 
Bidi  is  your  Fancy,  and  yonr  Nnmbeia  go 
Serene  and  CmooUi,  as  Cryftal  Waten  flow. 
Smooth  as  a  peaceftil  Sea^  wliieh  never  roUs, 
And  foft»  as  kind,  oonfenting  Yirgins  Sonls. 
Nor  does  yoiir  Terfe  alone  onr  Paffions  more, 
B^ond  the  Poet  we  the  Perlon  Lote. 


*  Auf  ittdneite  dei  titdUatt»  des  ezemphus  im  Brit  Mus.,  wel- 
ehw  vir  iwgdegcii,  befindet  «ich  folgende!  na.: 

„I  who  am  a  woman  am  refolvd  npon  Tictory  or  DeaAh;  Bit  m  for 
you  Meo,  jroa  may,  it  yon  f ktCe^  ehnfe  JMt,  or  Ihnwy." 
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In  you,  and  almolt  ouly  you:  we  find 

Sublimity  of  Wit,  and  Candour  of  tlie  Mind. 

Both  liave  their  Charms,  and  botli  give  that  deliglit, 

Tis  pity  that  you  fhould,  or  fliould  not  Write; 

Bat  your  ftrong  Genius  Fortune's  power  defies, 

And  in  defpight  of  Poetrj',  you  rife. 

To  you  the  Favour  of  the  World  is  Oiown, 

Enon^h  for  any  Merit,  but  your  own. 

Youi-  1' urtune  rifes  equal  mth  youi  l'ame, 

The  Beit  of  Poet^s,  but  above  the  Name. 

0!  may  you  never  mifs  deferv'd  luccefs, 

But  ralfe  your  Fortunes  'tili  I  wifh  them  lefs. 

Her«  Ihonld  I,  not  to  tire  your  patience,  end, 
But  who  can  pari  fo  foon,  witb  fndi  a  Friend? 
Yoa  know  my  Soul,  like  yonra,  vithoat  deGgn, 
YoQ  know  nie  yDara,  and  I  too  know  yon  mina. 
I  Owe  yon  all  I  am,  and  needs  mnft  monm, 
]fy  want  of  Power  to  make  yon  Tome  retarn. 
Since  yon  gave  all,  de  not  a  part  refufe, 
But  take  this  flender  Offering  of  the  Mnfe, 
Friendlhip,  from  ferrile  Intereft  free,  fecnres 
My  Love,  finoerely,  and  entirely,  yours, 

Charles  Hopkins. 

Dann  folgt  ein 

Prologue 
Spoke  by  Mr.  Betterton. 
Do  you  not  wonder,  Sirs,  in  thefe  your  Days^ 
Poets  fhould  liope  for  Profit  from  their  Plays? 
Dream  of  a  fiiU  Tliird  Day,  nay,  good  fixth  Night, 
(Efpecially  confidering  how  they  Writ«.) 
But  fo  it  is;  and  thus  I  go  to  fhow  it, 
Wo  to  US  Players,  every  one  tums  Poet. 
All  Write  alike,  and  therefore  every  Brother, 
Free  from  all  Envy,  ftanrls-  by  one  auother; 
They  live  more  peaceably  than  Bees,  no  doubt, 
Sinf'p  not  one  drone  of  all  is  driven  out 
Our  author  Ls  l'o  greeu,  and  young  a  Illing, 
'Tis  hard  if  he  can  yet  have  lolt  his  Stingl 
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Thofe  Boxes!   He  nuiy  beauteons  Gardens  call, 

B'air  are  the  Flowers,  and      l'ucks  Sweet.s  from  all; 

Nor  is  he  lels  oblig-'d  to  Ma.sks  and  Hhh us. 

Whü  pay  füi  Plays;  even  when  tliey  borrow  Oloaths. 

On  your  imited  Favours  he  depends, 

And  thinks  you  all  bis.  and  our  Houfe's  Friends. 

Thü'  you  hate  Bl(K)d-llied,  out  of  pui'e  ^ood^  Nature, 

As  Poets,  Criticks.  or  as  Fops  hate  Satyr. 

Be  not  to  Day  afi^aid  to  fee  Bleed, 

But  let  für  üuce,  a  Tragedy  lucceed. 

fipilogae^ 
Spoke  by  Mrs.  Bowman. 

Who  of  you  aU  can  gnefs  a  Poet's  troable, 
WMch  18  in  thefe  Religioiis  Days  grown  double? 
Once  only  ünntty  lefts  oonld  pleafe  the  Town, 
Bat  now  (Heay*n  help  our  Trade,)  theyll  not  go  down. 
Our  Uberties  tlus  hard  reftraint  infiringes; 
For  all  our  Authon  are  belide  tbeir  Hingen 
You  Sparlcs»  wbo  knew  the  Stoiy  of  this  Play, 
Thought  to  bave  £een  two  BaTÜCh'd  Haids  to-day. 
But  by  our  Bathfnl  Youth  one  half  is  ftifl*d, 
My  Sister  only  (to  my  lorrow)  riflU 
Pray,  teil  me,  Gentlemen,  and  teil  me  true, 
Might  not  I  well  haye  claim'd  that  kindne£s  too? 
Haids  may  indeed  in  fnch  a  cafe  Mifcarry, 
But  what  are  Bapes  to  us  wife  Folks  that  Harry? 
Thieves  may  bolt  eafily  into  open  Houles, 
And  Force  will  füll  excu£e  us  to  our  SpouTes. 
Stay  —  on  my  Confcience  now,  our  Author  knew» 
The  way  to  pleafe,  was  to  fave  one  for  you. 
Pray,  after  fucli  an  Obligation^  speak; 
Can  you  do  too  much  for  the  Poet's  sake? 
And  yet  he  doubts  the  werft,  and  is  alham'd 
Before-hand.  of  the  Fate  of  being  damn'd; 
Eale  him,  by  your  applaufe,  of  his  fiifpicion, 
And  think,  one  day  it  may  be  your  Condition. 
For  Fortune  is  her  felf  a  very  Woman,  | 
And  Human  Chance  to  all  alike  is  Common.  J 
^faskis,  Beaus,  and  Criticks,  will  ha  üue  to      Man.  J 
ADgu«.  N.  F.  vm.  M 
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Das  Verzeichnis  der  personeu  und  sciiaiLspieler  lautet: 

Boadicea,  Queen  of  Britain.  I  ^frs.  Bany. 
Camilla  I  „  i*  ..  )  ^^'^  Bracegirdle. 


Venutia  i        Daugbters.  ^  BowmaiL 
C&Üübelaii  A  Britifh  Prince,  |       «  ^ 

Genenü  of  their  Annieg.  i  ^'  Rettert«». 

Romans. 

Paulinus  \  ^  .  I  Mr.  Kynafton. 

Decina    r  ^"^^  I  Mr.  HudXon. 


Fabian  i  FaTonrite  to  Panllntia.  |  Mr.  FreemaiL 
G^UKka  I  Favonrite  to  Dedns.  |  ISr.  Sanfbrd. 

Es  fehlen  also  viele  Charaktere,  vor  allen  diiif^eii  ,.H«Mig^ö" 
und  „Judas";  an  stelle  von  ^.Caratach"  tindeii  wir  „('allibelan"', 
und  statt  „Boniva":  „Venutia";  ihre  schwi^ster  heisst  hier 
„Camilla".  Ausserdem  werden  andere  römische  feldherren 
genannt 

Diese  uiiiail»eitunj^  des  Stückes  von  Hopkins  findet  sich 
el)entall«  mit  vei-schiedenen  anderen  dramen  aus  jener  zeit  in 
einem  und  demselben  band.  ^ 


*  Das  exemplar  des  Brit.  Mu8.  euthält  ein  bildiiis  von  William  Con- 
^rcve,  welches  aus  ehiem  anderen  buch  heiausgeschnitten  und  hier  auf  den 
einbMicIdedtel  geklebt  wofden  int.  Awwndciii  leiai  wir  Mif  einem  blatt 
▼or  dem  titelblatt  des  ersten  Ktiuke.«  (Rinaldo  and  Amidk,  m  Tngedy. 
Written  by  Mr.  Dwnis  1099)  folgende  ms.  notiieii: 
a  Lad)' 

Elisabeth  Ashiey 
1700. 

b  be  ne're  m  wise  design  what  e'er  we  will 

theie  it  »  fate  tbat  oTer^Bnlei  ob  atUl. 

c  Tbere*s  a  Divliiity  that  Xhapee  onr  Suds 

BmigM  hew  (hem  how  Wee  will. 

d  The  Wise  Bravely  Bsre  Fate^ 

Tbo  nnfortnnate. 

Oue  drop  of  Wisdom,  Fortnnes  lea  excells, 
In  unwife  fouls,  misfortunes  ever  dwells. 

Jede  dieser  vier  nötigen  ist  in  anderen  zUgeu  geschrieben,  dodi 
sdieiiieii  mir  alle  vier  toh  einer  und  derselben  band  an  stammen,  wiewobl 

auch  die  tinte  verschieden  ist;  ebenso  in  anderen  zUgen  sind  jene  zeileu 
vor  Boadirea  ß^e-tchrieben,  doch  haben  diese  viel  Ibniielikeit  mit  d;  sie  sind 
offenbar  nur  schneller  geschrieben. 
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Ausserdem  enthält  derselbe  band  noch  die  PowelTsche 
bearbeitung  Ton  Bonduca  ans  dem  jähre  1696.  ^ 

3.  Bonduca  .  A  Tragedy,  Written  by  Bfaiiniont  and  Fletclier . 
With  Alteratinns  .  As  it  is  i)eifonned  at  the  Theatre- 
Royal  in  tht^  Hayniarket.  The  Third  Edition.  London. 
Printed  by  T.  Öherlock,  For  T.  Cadeil,  in  the  Strand. 
1778. 

Prologrne 

Written  by  David  Garrick,  ETq. 
Spoken  by  Hr.  Pahner. 

To  modern  Britons  led  the  old  appear 
This  night^  to  rooCe  *em  for  this  aamons  year: 
To  raile  that  Spirit,  wbich  of  yore  when  rais^d, 
Made  even  Bomans  trembloy  wbile  tiiey  pnus'd; 
To  roufe  that  Spirit^  which  thro*  erery  age, 
Haa  wak*d  the  lyre^  and  wann*d  th*  Historians  page: 
That  danntlelB  Spirit»  which  on  Cretfy'B  piain 
Bufh'd  from  the  heart,  thro*  every  Britiüh  rein: 
Nerr'd  ev'ry  arm  tb»  nnmerona  hott  to  dare, 
Whiirt  Edward's  valonr  Ihone  the  goiding  ftar, 
Whofe  beams  difpers'd  the  darknefs  of  Defpair. 
Whate'er  the  craft,  er  number  of  the  foefl^ 
Ever  from  danger  Britain's  prlory  rofe; 
To  the  wind's  eye  let  the  fifth  Harry  rii'e, 
And  in  that  Vision,  boafting  France  defpile; 
Then  tum  to  later  deeds  yoiir  8ires  have  TSTon^ht, 
When  Anna  ml'dl  and  mighty  Marlb'rough  fought. 


'  Hier  ist  im  personenTeviQiciiinis  von  einer  band  „Macqnaire"  dnrch- 
stricliou  worden,  so  dass  der  name  eIb  Bolchor  nicht  luehr  zu  erkennen  ist 
und  „Collies"  dafür  tfeschriehen  worden,  wie  er  im  text  des  dranias  heisst. 
Am  ende  foiiil  zum  ^röäHteu  teil  der  epiiog,  da  da»  blatt  UerauägeiichiiitttiU 
ist  Das  3.  tlAdE  ist:  The  Monnlng  Bride,  a  Trag,  written  hy  Gongreve 
1697.  The  Second  Edition;  4.  Boadicea;  5.  The  Tragedy  of  Hamlet,  Prince 
of  Pi  Tiniark:  G.  The  Spaiiish  Frrar,  or  The  Double  Discovery.  Written 
by  Mr.  Drx  deu;  7.  The  History  ot'King  Lear,  Acted  at  the  Dukes  Theatre, 
ReTiv'd  with  Alterations.  By  N.  Täte.  London  ICSI. 

Am  ende  des  bocdne  itelit  ein  ■■.•▼enelehiili  der  lieben  itfldie  adt 
der  banerknng: 

7  phqpt  In  my  Denieet  Gamüha  Book  1700. 

J9* 
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Shall  rhatliam  die  and  be  forrrot  ?  —  0!  no: 
Warm  from  its  fourcc.  Ict  jriatt^ful  Sorrow  tluw  ; 
His  iiiatrhlefs  ardoiir  tii'd  eacli  fpar-ftnick  iiiiiul, 
His  f^tMiiüs  Foard.  wiieu  Britoiis  dn)(ij)"d.  and  pin'd. 
Wliill't  eacli  kState  Atlas,  lunk  beneatli  the  load, 
Iiis  lieart  unfhook,  witli  Patiiot  Virtue  glow'd; 
Like  Hercules,  hf»  fi-eed  'eui  frum  the  weight, 
And  ou  his  fliuuldeis  tix'd  the  totterin^  State! 
His  ftrengrth.  the  monfters  of  the  land  detied,  | 
To  raile  his  ("ountry's  plory  was  his  jn  iile,  ' 
And  für  hei*  fervice,  as  he  liv  d,  —  he  died!  J 


0!  für  his  pow  rs,  thofe  feelings  to  impart 

Wliich  rous'd  to  action  every  drooping  heart, 

Now,  whüe  the  angry  trumpet  foonds  alamiBy 

And  an  the  Nation  eries^  —  To  annsl  to  am»! 

Tben  wonld  bis  native  ftrength  each  Briton  know, 

And  Icorn  the  threats  of  an  invading  foe; 

Hatching,  and  feeding  eyery  eivil  broü, 

Ftance  looks  with  envy  on  onr  happy  foü; 

Wben  Mifchief 8  on  tbe  wing,  fbe  cries  for  War, 

InTolts  Diftrefs»  and  braves  her  Conqneror! 

Bat  Sbakefpear  fung,  —  and  well  this  land  he  knew, 

Ohl  hear  his  voioe  — tbat  nought  fliall  make  ns  me,  • 

„If  England  to  itfelf  do  rest  bnt  trae!" 


The  Play,  now  lubmitted  to  the  Pnblicki  contains  fcarce 
anj  Variations  from  the  Bondnca  of  Beanmont  and 
Fleteher,  except  thofe  ariGng  from  Omitßon  and  Tranf Pe- 
tition; each  of  which  have  in  Tome  places  been  bazarded,  in 
Order  to  accommodate  it  to  tbe  Modem  Stage.  The  parti- 
colar  Alterations  it  is  almoft  impofftble  to  point  out  bnt  bj 
a  reference  to  the  Original  Anthors;  of  whole  Dramas  a  moft 
elegant  Edition  has  been  very  latelj  publifhed. 

Darauf  folg^  das  personenverzeichnis  mit  den  namen  der 
betreffenden  schaiisjiieler.  ?'s  fehlt  der  Charakter  de.«?  „Re- 
gnlus"  Die  töchtei*  sind  genannt  „i^'ii'st  Daughtei*",  „Second 
DaugUter". 


Adyertisement 
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Das  stück  l)('i:iiiiit  mit  sceiie  2  des  I.  actes  nach  D:  „Wliat 
ail'ft  thou,  man!  doft  thou  want  meat?"  usw.;  als  scene  2  folgt 
dann  in  der  hauptsiache  isceiif  1  m\c]i  D. 

Diese  ,.alieration"  hat  «-iuen  iiendnick  ei-fahren  im  jähre 
1808  mit  folgendem  titelblati:  „i^onduca.  A  Tragedy.  ßy 
Beawmont  and  Fletcher.  Revised  and  Altered  by  George  f 'ol- 
man,  The  Kkler.  As  Performed  at  the  Theatre  Royal  (."ovent 
(Jarden.  Rejrulated  from  the  Prompt  Book,  (With  Addition^ 
and  Alteration^ij  By  PermüTion  of  tlie  Managers.  ♦ 

The  Lines  di8tiniruisli('(l  by  invert*^d  Commas,  are  oniitted 
in  ilie  Representatiüu.  London:  Printed  for  Appleyards,  Wim- 
pole Street.  1808. 

Was  diesen  druck  vom  vorhergehenden  unterscheidet,  ist, 
dass  das  „advertisement*'  weggelassen  ist  und  die  bilhuenan- 
weisnn^n  an  manchen  stellen  ausführlicher  sind.  Ansserdem 
ist  „Regulas"  mit  genannt^  femer  sind  verzeichnet:  „Modred, 
Chief  Dniid**  und  „Bards".  Im  flbrigen  sind  keine  textab- 
weichnngen  Trahrznnehmen.  Wir  sehen  also  ans  dem  titel- 
blatt  dieses  druckes,  dass  die  bearbeitnng  ans  dem  jähre  1778 
von  Colman  stammt 

Dyce  V4  erwähnt  noch  eine  andere  alteration:  „A  third 
alteration  of  the  Play  by  Mr.  J.  R.  Planche,  nnder  the  title 
of:  'Caractacns'y  was  performed  at  Dmry-Lane  Theatre  in 
1837,  but  has  not  been  printed." 

Vielleicht  war  dieselbe  eine  bearbeitnng  des  gleichnamigen 
dramas  von  W.  Mason  ans  dem  jähre  1759.  Nicht  nnbeachtet 
bleibe,  dass  in  der  gesamtausgabe  der  „Works  of  Ben  Jonson, 
and  Beanmont  and  Fletcher  ....  the  latter  from  the  text  and 
with  the  notes  of  (4.  Culeman"  aus  dem  jähre  1811,  vol.  III, 
p.  413,  noch  eine  bearbeitnng  desselben  sujets  genannt  wird, 
die  1753  unter  dem  titel:  „Boadicea"  im  Drury  Lane  Theater 
zur  aufführung  gelangt  und  von  Richard  Glover,  Esq.  vei-fasst 
ist.  Endlich  sei  noch  auf  W.  Cowper's  ode  „Boadicea**  (aus- 
gäbe von  R.  Southey  1886,  vol.  VIII,  p.  343)  hingewiesen  und 
des  auf  Satzes  gedacht  „An  account  of  Bonduca^  as  altered  by 
Mr.  Colman".   Montlily  Review,  Aug.  1778. 

Potter  erwähnt  in  seiner  ..Bibliography  of  Beanmont  aml 
Fk'tclier*'  noch  einen  anderen  druck  der  Colmansclien  ausgäbe: 
„Bonduca.  A  tragedy.  Altered  from  Beanmont  and  Fletcher, 
and  adapted  to  the  stage,  by  George  Colmau,  Esq..  As  per- 
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formed  at  tlie  Tlieatie  Koyal ,  Hay-market.  IxegulaWd  from 
the  piuiiipt-book,  by  permissiou  of  the  mauager.  I/ondoii. 
George  Cawthom.  1791.  12«  pp.  68.  (In  v.  33  of  Bell  » 
British  theatre.)"  und  schliesslich:  ..liuiuliua,  a  tragedy.  Al- 
tered fiom  Beaumoiit  and  Fletcher,  tlie  nrnsk  composed  a.  d. 
1695,  by  Henry  Purcell,  edited  &  preceded  by  an  historical 
Sketch  of  early  English  dramatic  music,  by  Eduard  F.  Rim- 
banlt  London^  printod  for  the  members  of  the  Musical  Au- 
tiqnarian  Society,  by  Chappell  [1842?]  f«.  pp.[4],  35,  [1J,32.'* 
Eb  kann  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  w  in  der  iiet  an- 
gefahrten mufflk  Yon  Purcell  dieselbe  Tor  uns  haben,  weldie 
auf  dem  titelblatt  der  ausgäbe  von  16d6  bereita  genannt  ist 
Diese  musik  dürfte  auch  zu  der  bearbeitung  Cohonans  gespielt 
worden  sein  und  ich  glaube,  dass  die  zuletzt  genannte  aus- 
gäbe Oberhaupt  nichts  anderes  ist  als  ein  abermaliger  neu- 
druck  der  nalteration"  aus  dem  jähre  1778. 

Das  personenverzeiGlinis 

Ton  B,  welches  mit  dem  von  a  fibereinstimmt,  gebe  ich  zn- 
nfichst  Tollstftndig  wieder,  da  es  vielfach  von  D  abweicht;  in 
A  fehlt  es,  wie  ich  berdts  vorher  bemerkt  habe. 

Tke  Perfons  Reprefented  in  the  Play. 

Caratach,  General  of  Britaius,  Cofin'  to  Bonduca. 
Nenius,  A  great  Soldier,  a  Britain  Commander.« 
Hengo,  A  brave  boy^  Nepliew  to  Taratach*. 
Suetonius,  General  to^  the  Roman  ^Vrmy  in  Britain. 
Penius^  A  brave  Roman  Commander,  but  Itabbom  to  the 
GeneraP. 


'  i?o  redet  ihn  Bonduca  im  .-^tiii  kp  an,  ronsin  =  kin«iiiau.  verwandter. 
D  »eUt  die  genauere  bezeichnuug:  „brolher-m-iaic'^,  weil  die  zweite  tochter 
Cftmtaeh  „nttcle"  neikiit  (Iiis). 

»  D  überhaupt  nur:  .ji  Tiiitiiih  eommanäer"^ 

•  Diese  iK^zcirhiiuu^'  lässt  D  weg. 

*  D  fügt  hinzu:  „and  Bonduca*". 
»  JD:  ^0/^. 

•  J):  „Pöeniltt". 

*  Diese  ganze  angäbe  feUt  bei  I>;  er  letst  hinter  „Poemm,  Jmhts, 

Dmetrim,  Decius,  PetilUm,  Curius**,  die  gemeinBchaftliehe  beMiehnimg: 
„Roman  capfaitts".  hinter  „Reguius  u.  Drumts'' :  ^R<man  cffieen  fltdor- 
dimtU  to  J'ueiuus  "  und  hinter  „itfacer":  Ueutaiant'*^ 
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Tun  ins.  A  Eoman  Captain,  in  love  with  Boiiducas  Daughter.' 
PetiUus,  A  luerry  Captain,  bnt  fomewhat  wanton.' 

Demetrius  I  ^  Roman  Commander».» 

Decius  ) 

Regulas  \ 
Druius  I 


Macer  j 
Curius  I 


Four  Boman  Officera.^ 


Judas,  A  Corporal,  a  merry  liimgry  knave.* 

Herald. 

Druides. 

Soldierfl.» 

Women.« 

Bondnca  Qaeen  ot  the  leeni,  a  brave  Virago,  by  Protatagns. 

Her  two  Danghtersw 

In  B  folgt  darauf  das  Verzeichnis  der  Schauspieler,  vergl. 
s.  1.  Dasselbe  fehlt  in  a.  Vorausgeschickt  sei,  dass  in  A  die 
anfangsbuchstaheii  der  die  verse  beginnenden  werte  klein,  in 
jB  dagegen  gross  gedruckt  sind. 

Wir  legen  den  text  von  A  zu  gründe. 

I. 

Actos  primiu.   Serena  prima. 

7)  A,  Bxk.a:  y^Enier  AMtAuo,  Daughters,  Hengo,  Nemtu,  SotiMmf^, 
Dl  ^The  BriiiUk  camp.  £iiter  amd  Sddien". 

AtBM.a:  „Enter  Caratach'';  D  fügt  Jiehind**  Mum. 
„...Bit  in  triun!p>i '       -1,  B.  a  w.  D.    Die  hsg.  von  18!  1  u.  a.: 
„. . .  sits".  Tbe  houuur  of  their  a^tions  =  tbeir  honourabie  actions; 
Tergl.  ferner  V,  nach  D  und  Hamlet  I,: 
ninore  than  the  wcqjie 
Of  theee  dilated  articles  aüow'*. 

%)  A  Jk.  D:  „griere  wy  fortuncH":  B  u.  o:  „grieve  (i(  ebenso  A 

n.  D:  ... .  .'f/s  the  bearinf}-'  nnd  B  n.  a:  . .  .'tis  ot  the  . . 
0)  A,  B  n.  a  :  „Put  ont  our  boly  lires^,  D  :  „. . .  [yjour  . . 

j1  IL  2>:  „. . .  too  fall  a  fhune" ;  Ji  o.  a:    •  •  too  fall  of  llame.* 
B  IL  o:  „1^  -  ItiUMk";  D:  ^  [ihe  godalf  I  think.« 


1  Siehe  vorhergehende  eeite  uote  7. 
^  D  um:  „a  cofporäf*. 

*  D  flgfe  Unsn:  »Mie^  Senantg*'. 

*  D:  „£am2t4ca,  5m««i  of  the  Iceni. 

Her  two  jyntu/htcrs  by  Prasutagiis" . 
Die  jüngere  wird  im  stück  (III^  „Bwwica'*  genannt 
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A  u.  D:  „Änd  are  not  aü  these  Äaman«*';  B  XL  a:  EomoM.'^ 
A,  B,  an.D:  „  wkem      ßan  efS&m^;  TheoMd  lehlä^  (tat 

„stara'*  „^fts"  i»\(^T  ^flarts"  vor,  vergl.  ansg.  1811,  vol.  III,  p.  4U. 
„Webfr  ?!aca<  icii.slv  nV«erved  tbat  the  »hl  t»'\t  coiitaiiis  'im  evident 
allnüioa  lo  the  »hu4j>ting  of  Btars'.  —  Th»  p*»*  t  ha<I  hm-  an  f  ve  to 
the  Song  of  Deborah  —  'the  stan  in  their  coones  fought  againat 
SiMift*.  MgeM,  SO  (Dy 
19)  An.  D:  ^IHfhemrieäf*\  ü  u.  a:  „JHfheartitei^. 
„rttck]  i.  e.  tbin  vaponry  clouds''  (JJ). 

ßr'ffht]  i.  »\  an  arrow  —  properly.  a  long  and  liir)i^   -  ft';ith''*rr'fi 
arrow  that  went  level  t«  t^e  mark  (and  waa  not,  likt-  a  rtner,  »hut 
oompaii-wiie):  Me  Oifford*«  note  an  Jobmhi'«  Wortif  II.  370  (D).** 
Mi  „l  belitre  it  nther  mtan»  Hut  diMsharge  of  an  anow;  and  wlmi 
Beatrice  Kajs  that  Benedict  ha  !  challenged  Cupid  at  the  fligbt,  sbe 
meane  tbat  be  challmircil  hiiii  tu  try  wbo  ahqiüd  thoot  iaithest" 
A,  B  u.  a:  „By  — D:  „By  [the  gods}.'* 
A  u.  B:  „and  drive  *an  a  iL  D:  „and  drove  'em 

A :  MMore  by  the  fmA  . .     ü;  a  o.  2>:  „. . . .  feetA," 
„tods]  'i.  e.  brwbe«'.  W.  (IJ)." 

11)  /?:  ..Bnt  not  for  f)  fiiH  ;i!l<'  nbri^^oii:    fo  ..." 

^tra/hf.  8yiupm>u  ball  „tracd"  tür  richtiger;  .M  IM-Iiiuijtt't  ..to 
trash''  bedeute  „to  foUow*'  und  sagt:  „Sa,  in  tiie  i'uiilau,  aü  pub- 
Uilifld  in  Halene*!  Supplemmt  to  Shakespeare,  Mary  says :  speaking 
of  a  ooadi^ 

"A  gnarded  lackey  to  run  before  it. 

und  pied  liverie«  to  comp  fm.'?/rw*;  after  it.- 
1)  weist  diese  erklänmg  ai«  irrtümlich  zurück.  „It  iiieauä  imdoubt- 
edly  —  cheekedi  retuded.  To  traeh  ia  n  htniting  tenn;  and  the 
tiieh  (whntever  it  waa^  —  whether  a  sttmpt  a  Tope  dragging  looee 
on  the  ground,  or  a  weight)  was  fastened  round  the  neck  of  a  too 
forward  dofr.  to  check  hi.*i  movemPiif  s :  'Above  this  luwpr  ronme  shall 
be  your  liuuU^iuunH  ludging,  whereiu  ht>e  shall  aiiK>  keep  liits  euuples, 
liams,  coUars,  trashes,  boxes,  and  plota,  with  salniee  and  oiutmeuta'  etc. 
Mnrkham*»  CVwnlfy  Contentmmt»,  B.  1,  e.  1,  p.  16.  ed.  1615."  War- 
ton (vergl.  auBg.  isil,  vol.  III,  p.  415):  ,,Tö  trasfi  A  hound"  ia  a 
torm  of  hnnt!TT<7  still  nsed  in  the  north.  an»l  jierhiipH  not  nncoinmoii 
in  fitlit-r  parts.  dl'  pjiuhiU'l:  !t  is  tc»  rurrnt,  io  rate  ....  Jn  thi» 
paesoge,  where  triwb  piuperly  i»iguitieH  check,  the  conuneutators  sub- 
atitate  Voce;  n  coireetion  which  entirely  deetroya  the  foroe  of  the 
oontext,  and  the  wfint  of  the  repty." 

.1  Tl.  D  :  „. . .  </«;  lioniane  furir ;  Ii  n  a  :  „. . .  the  Romans  fury." 
D:  ,,. . .  Neither  harl  ifou  hearil',  die  allen  ani^c. :  .....  f/e  . .  .** 

a  flight  Ol  honour  . . 80  alle  alten  drucke  und  auch  D  mit 
der  bemerknng:  „I  am  inelined  to  believe  that  thia  is  not  the  poet*8 
Word,  hnt  that  it  was  eavght  by  the  original  compoeitor  from  the 
srcond  liue  above."* 

12)  1):  „...  afflict  yoa?'*i  die  alten  dnu^e:       ye";  ebenso  gall'd 
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„Do;  bui  fo  thinkf  as  we  may  Sympson  fttgt  nach  think  . 

„Ii"  ein- 

„And  PwM  w  bum        Sympflon  sehligt  ^^rtmiP'  für  JmsA*^  vor 

tmd  80  die  hsg.  v.  1778  (1611).  M\  „Symsou  iirges  in  waffpoxi  of 
the  alteratiou,  a  Latin  phrase,  notnm  t'nftrrere;  Imt  the  more  correct 
Latin  pkrase  notain  innrere,  whicb  coufinus  the  old  readuig." 
Heath  {MS.  Note^)  vermutet  „blur"*. 

„Or  makinff  a  head         w  alle  alten  dneke  imd  D;  die  liagr.  t. 
1778  (1811)  laasen  „a"  weg. 

^  Bui  in  nur  ends,  our  ftcords",  so  alle  alten  dmcke  und  7).  Syuip- 
8on  dnukte  ^hands  mr  fwords".  M  hielt  diese  ändernng  für  rich- 
tig, so  dass  sie  auch  W  annahm.  Die  hsg.  von  1776  (1811)  halten 
die  leMtft  „enda"  fttr  die  allein  richtige;  sie  sagen:  ^Enä»  here 
meana  jMirpoiea:  'we  may  deal  iMnomrably,  bnt  onr  «mI  araat  he 
war'.  This  is  the  snm  of  the  whole  speech;  and  the  propriety  of 
thia  Interpretation  i.s  confimi*'«!  hy  I^muhica  afterwaida  aajing, 

♦The  Romans  shall  have  worthy  war»'," 
Aehulicb  spricht  dch  Heath  ans  nach  2>.  „Caratach  exhorta  the 
Britona  to  vse  'the  peaee  of  hononr'»  'that*a  feir  dealin;',  bat  at 
\]\c  K\mv  tiine  'f'n  their  end8\  that  is,  in  their  final  pmpoaee  and 
determined  rcsolutions,  *<o  ms«  their  fiirnr<Is\  whirli  is  a»  mnrli  to 
say,  never  to  lay  down  thpir  «words  tili  tlioy  liad  drivon  the  Kornaus 
qnite  oat  of  tlie  Island.  The  same  expretiäiuu,  in  our  ends',  is  used 
in  a  lenae  inneh  like  this  hefore,  — 
'a  tnith  ia  notte  of  omra, 

Nor  in  our  endfi,  more  thau  tlie  noble  hearing'; 
that  is,  a  truth  that  will  no  farther  advautage  ns,  nor  onr  final 
pnrposes,  what  we  have  upon  the  whole  in  view,  than  aö  we  hear 
onndivea  nobly  upon  the  Iniowkdge  of  it 
U)  A:  Jm  kmred";  B,  a  n.  D:  ^  kmdred." 

Ai  ..and  when  T  IVe  ye  able",  ebenso:  „rU  tyeyc";  Und  „that  calis 
jf€  knave**  ;  die  Ubrinpn  ansg.:  „. ..  yott.'* 
Af  B  n.  a:  Scoena  Siecunda. 

Enter  JuiiiiB  and  PetOlina,  two  Bomane  Capidna;  2):  „8ceneII  — 
ITke  Homan  comp.  Enter  Jnnina  and  PetHUitt.'' 

A:  „Ye  tire  me",  D:  „You  tire  me." 

15)  A,  B  n.  a  :      see  as  far'';  SyTOp««on,  Seward  n.  7):          m  fair." 

.4,  J3  u,  o:  „. . .  for  by  —  I  do  - ;  D  :  „. . .  for,  by  [th^  gods],  1  do." 
Ai  what  thou  wautft  there,  Junins."   B,  a,  D  n.  die  übrigen 

lug.:  n...  wbat  üft  fkoii 

Ai  „and  if  it  be  . . X>  u.  die  ilbrigen  hsg. :  „An  if  it  be  , . 
..mfrrher]  written  also  micher,  —  i.  e.  Inrker,  akolker,  —  aly 

knave."  (D). 

lö)  A:  „I  do  befeech  ye  „. ..  I  tiiauk  yc";  „. ..  Ye  do  not  Icom 

it  ...**;  D  nnd  die  Übrigen  hsg. :  „. . .  you/*  Wir  sehen  darana,  daaa 
die  form  „ye**  in  A  vorherrscht;  ich  werde  diese  kleine  abweichnng 
nicht  mehr  herrwheben.  Ebenso  wiid  iüA  derartikel  „the**  Elften 
apostrophiert 
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„defend]  i.  e.  forbid"  (I>). 

„the  forkB]     e.  the  gidlows*.  Sjnpaon.  No.  Gompin  a  paang« 

ia  act  n,  sc  4; 

TU  bave  an  engnnp  . . .  evon  Üic  forls. 

Whore  von  Khall  liave  two  licton  with  two  whips 

Hammer  your  hide.' 
The  furca  (a  woodiot  instnimeiit)  wu  fized  roaiid  tka  iwök  of  tbe 
offender,  with  his  huida  tied  to  it»  and  whüe  he  was  foioed  to  cany 
it  aboQt,  be  was  at  tbe  same  time  sconrged."  (D). 
„a  fool  0*  th'  firft  hend]  A  ithrn«»'  frum  ilet'r-hnnting;''  (W). 

17)  n"**  ^ud  iiU  the  Camp  iliüll  know  [itjS  dietk;»  „it"  fehlt  in  ^. 

wonger  of  my  care;  your  felf  ßäu  know  U^,  dieie  seile  fehlt 
in  3  n.  «. 

jfiubs]  Used  for  tbe  eure  of  tbe  veneial  djaeaee"  (P). 
ffiePi  and  boites",  80  alle  alten  und  n^noti  'Irncke.   Sympson  schlügt 
vor  „skin  aud  bones".    Vergl.  WH  without  Money  \\:  „l  haye  no- 
thing left  but  flesh  and  bones  about  me." 
j,BmBi$]  Means,  in  our  early  Ihigliih  writeitt  hrofb,  aonp*'  (D). 
Vergl.  das  schottische  word  brose,  wcUar-hroge,  kaä-^ro$e  in  Janie- 
Bon's     Dkt.  üf  Scot.  Lang.  Eine  aii  enppe,  die  au  waaier  oder 
fleischbrühe  und  melii  bereitet  wird. 
„C/Ubbals]  'a  [smallj  sort  of  ouiomi'.  Sympsou."  {!)). 

18)  „T9  dagi  headB»,  W  letat:  head.*' 

jfWhenbif  hanff9  ymr  milorf*';  ao  alle  alten  dncke;  D  aetst  einen 
punkt  hinter  valor. 

A:  „dare  ffe  ery  out  of  hunger";  71  n  n.  D  :  „. . .  out  for  . 
nfliard^fMMi  (=  marchpane)''.  i>  verweist  anf  eine  anmcrkung  in 
Y€i  IV.  186. 

19)  Hinter  „affUetiöW  D  die  btlhnenaaw.:  „[to  Innina". 

„tt  ßrange  formity"  {—  furmety),  P  verweist  auf  fol.  III.  199. 
„Fichocks''  (=  fitchocks),  T)  verwei.'tt  auf  vol.  III.  92.    3/:  .  A  fit- 
chock  is  a  small  animal  of  th(;  weazcl  kind,  remarkably  irascible." 
„Table-booka]  i.  e.  memuraudum-book». '  (i>). 
Hinter  „Mojf-gtmtt'  3>  die  UUmenanw.:  ^JJitvwtf. 

20)  ^ProvmU]  i.  e.  praviaioii''  (U)* 

Hinter  ^  nnd  yonr  hnnper's  ended  *  in  den  alten  drucken  die 

bUhnenanw.:  „J^r^"i         off  "  i  1^-  jJ)rum  within  '. 
„Mona]  i.  e.  tbe  Isle  uf  Auglesea''  (hsg.  v.  1778  (1hl 

21)  A  :  „and  wine  from  Le^oa"*,  statt  Wie  S  V.  a*.  JLietiMUf. 
„OnmU»  . .  Our  poeti  are  aadly  out  here  in  their  ehoice  of  plea- 
sant  waters  for  drinking.  Mr.  Maundioll  .'^ays,  tho  water:^  <.f  thi.s 
river  are  thirk  and  tnrbid,  as  unfit  to  be  druuk  as  its  fish  to  be 
eaten.  Vhoaspes  was  uudonbiedly  what  they  would  have  saidj  bot, 
tmsting  to  memory ,  they  nado  thii  miatafce.  The  waten  ol  tftk 
riTtf  were  fiygunia  for  their  fineneaa,  ete.;  and,  aa  .^San  teUa  «a, 
were  dnink  by  the  Penian  monaicha,  let  them  he  in  what  part  of 
their  dominionü  thpy  would."  Syrapfon. 

„ctin'ow«]  i.  e.  fastidious,  difticult  to  please''  (I>). 
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32)  «t'ö'^ön«]  i.  e.  pikos  or  halbert«''  (h»g.  1778). 

A  M.  D:  f,. . .  drenvis  of  nothings'^\  B  n.  a  :  ,,. . .  of  nothing." 

„How  to  go  on  and  gei,  to  fave  a  Romane'^,  so  A,  B  n.  a.  Symp- 
flou  schlägt  vor:  „Bat  to  go  on,  and  t/et  not  lose  a  Bomati."  D 
setst  «ibeniUls  für  gt/tt  ^et".  Die  lug.  1778:  „*To  go  on  and 
geV  is,  we  think,  right,  and  tneans  simplj  'to  pmeed  with  adTUl> 
tage'."  Anch  Af  liest  ^yet^,  und  sagt:  „The  foUowing  linee  pme 
the  necesdtj  of  thia  amendment'* 

23)  „  thf  ruh' 9  rrrtar'n, 

thet'r  ufcs  no  Irffc  rxceUent", 

80  alle  alten  drucke.  M:  „Who^  useäV  the  word  'Utett  '  has  no 
ooiTdatiTe:  we  thoold  leed  fhcarefiire,  *The  naes  no  Im  esodlent*. 
W  Bchligt  vor  : 

'thfi  rules  nre  oertain, 

Their  uses  no  less  excellent'. 
D  sweifelt  nicht,  dvuss  "their"  echt  ist,  denn  derartige  uugenaoig^ 
Iteiten  im  «nadnick  ündeii  licb  nadi  seiner  eilUiniug  gelegentlich 
in  dieeen  Btll<^en* 

j,Tmd  to  a  pnfoiU  perW\  Mi  „Seward,  not  anderstandin^  üds  pae- 
sape,  propoees  the  reading  of  'evil'  instead  of  'penT,  on  a  snppo- 
f^ition  that  danger  and  peril  are  synonymous  terms:  but  peril  does 
not  here  mean  danger;  it  means  trial  or  hazard.  FerictUum,  in 
Latin,  from  which  peril  ig  derived,  hu  the  aame  signifleation.  The 
whole  of  Soeftoniiii's  apeeeh  tends  to  pioTO  ihenece«it7  of  hannling 
an  action,  eren  on  diBadTantagie." 

„And  to  our  felves  our  otcn  fear»  ..."  W:  „!.  e.  in  addition  to  the 
rircnrnstaiK  e  that  'otirfielves  are  bnt  JiaiidftUa',  our  £ean,  the  feara 

or  (lang-ers  of  oiur  Situation." 

„Neceasity  gives  Urne  for  doubts",  so  alle  alten  drucke;  doch  M  und 
die  heg.  Y.  1T79:  .^ivea  no  «0  aneh  J).   Der  alnn  der 

gamen  rede  erfordert  nnhediagt  ano". 

„BetM/rtU  Kke  tAm        M:  »That  is  ininite  rewards;  the  worda 

lAe  Ihev!  rr forring  to  thituffi  infinite,  in  the  preceding  line."  Die 
hfif».  V.  haben  diese  stelle  nicht  recht  verstanden  und  setzen  die 
Worte  ,.thinps  intiuite  ..."  Ws  .,are  preach'd  tO"  in  parentbese! 

24)  „  better  lika^  me]  i.  c.  plea^es"  (1>). 

„More  doubts  . . .]  i.  e.  appal»"  (D).  Mi  „It  iuBpires  me  with  more 
donbt.   An  uinisual  aor^ptation  of  the  verb." 

„To  the  tum  of  (^uecn  J>ifl<>  -  ;  1)  verweist  auf  vul.  III  2tiy. 

26)  cracki  f  tK  ring"*;  D  verweist  auf  vol.  III.  246  und  sagt:  „The 
danghters  of  Bouduca  had  been  ravished  by  the  Romans." 

„Mme  own  provißon",  so  alle  alten  drucke  u.  D;  die  übrigen  hsg.: 
»pioTiaione''. 
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Akt  II 

D:  ^Scpnc  I.  —  Befons  the  tent  of  Poenius," 

26)  ^. . .  I  muß.  my  Innfftinffe.**  Mi  „Tbat  »,  LaDgOAge  to  be  used  to 

me.  Ue  has  said  h</fnre : 

Are  iny  serviceä  öu  borren 

Bnt  «Misl  oogne  np?" 

A:  „....  Britam  Swaki^ ;  Jl  iL  a:  „Bräain«  ApoiW;  Di  Britam- 

swains^. 

27)  A,  B  n.  n:    f.rhnVfl  all  valours"*  uml  so  auch  7>.    T^io  hsg.  von 

1778:  „The  (*iniiie,  auil  the  ar^ument,  both  seera  to  it  fiuire  ns  to 
read  vapours-",  undJlf:  „The  foilowing  line  proves  that  the  Editora 
MPe  riglit  in  propodng  to  read  —  rajwurs.'^  Dagegen  W:  „(hur 
antboiB  are  veiy  Iraqnently  lialile  to  aiinUar  oliJectioDi  on  the  icore 
of  inaccnracy  of  inetaphor.  otc.^ 

A,  B  w.  a  :  „Noteleffft,  and  out  of  uaine,  but  mde  and  uakid.  •  D 
hat  die  Terbessening  Sympson»  augeuommen :  both  mde  and 

naked."  M  schlägt  vor:  „Noteless,  aad  not  of  name,  Init  ^ 

and  n  W, 

A :  „nor  flavea  to  choke  all  baiaids  n.  a:  ^ot  flavea . . 

80  JJ. 

A,  B  n.  a:  „Captaim  weigh'd  au  huudred  thouTaDd  meu";  die  hsg. 
1778:       Captain  . . so  D  u.  W.   Sympson :  „Ten  captaiiu) . . 

28)  r^y  ^  8ir,  ... so  A,  B  ix.  a.  V:  „By  [Heaven],  ..." 

Af  B  Vi,  a  gdten  all  bünenanw.;  yfiram  foflkfß  within,  thenr  enttf 

Sonldierri  with  Drum  and  Colours."  7)  nur:  „[Dnun  within.  Enter , . 

,         beai  back  (tfiuin",  so  alle  alten  und  nciKU  «Invkp.  Heath 

(MS.  Notes)  liest:  ,J>ear''  statt  „beat"";  doch  vergl.  weiter  unten  die 
Worte  deb  l'oeuiuö:  „Go,  beut  homeward." 

Tü  tith  'em  aU  elß";  „l  e.  deoimate  the  regiment"  (Wy. 

29)  Nach  den  werten  dee  Poenins:  „  Fare  ye  wdl"  aetst  D  die 

bühnenanw.:  [Groing. 

A,  B  u.  a  :  ,.Kcii  Pwyus^  J)  richtiger:  JiExtmA  Pomim  and 

Macer  secenUiy," 

30)  Besides  the  Souidiern  loffc  . . so  die  alten  flrucke.    J):  „. . .  söl- 

dier's  die  anderen:  „  soldiers'  Der  Sg.  ist  richtig, 

▼ecgl.  Toiher  die  werte  des  Dmras:    . .  /9»  the  Sonldier  . . 

Die  werte:  „we  dare,  «das,  Ind  werden  in  allen  alten  drucken 
dem  Cnrins  in  den  mund  gelegt.  D  Hchliewt  sich  der  ansieht  der 
h«!C-  177^  und  teilt  sie  dem  Koj^nilus  zu.  ..Thi^  }'.:\'-:  hifherto 
lif  cn  iiKult'  i\  (ontinuation  of  Cnrins  s  .spccch:  liut  it  ia  iuipossibie 
thai  this  line  and  that  which  precedes  it  should  belong  to  any  one 
perwm.  Curins  is  going  to  the  engagement,  therefinre  properly 
spealn  the  lonner;  bnt  the  latter  mnat  be  spoke  by  either  Prusinji 
or  Regulns  (who  are  snbordinate  to  Penius),  and  is  expteaiiTe  of 
their  disoontent  at  being  kept  from  the  field." 
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a  fügen  hinter  Hondd  hinm:  „obfertn'ng  Junim".  D:  „Scene  II.  — 
Before  ihe  tent  of  Jmtmt.  Enter  Jonim,  foBowei  hy  PetUlivs  md 
a  Herald." 

51)  ^My  comiiany,  cofitetit;  aimoß  my  fafhion* 
Yes,  anä  your  teeight  too, 

pThB  Tiliie  el  aa^  articlee  made  of  gold  or  lÜTer  depends  npou  both 

the  IMiion  and  ihe  weig^t;  to  this  PetUioB  •lindes."  (If). 

„envymg  heawn"  „that  is  emolating  heaven."  {M). 

y,. . .  MO  wifdome  brings  tis",  so  A\  B  n.  a:     . . .  hrinq  " 

„Motley  on  ihee"  „i.  e.  'Von  deserve  to  wear  a  fools  liabit',  wüicli 

was  Gomposed  of  varions  colonTs."  (TT)- 

Zn     .  tM0  hvUHäf  TerweiBt  D  anf  toI.  HL  S2. 

52)  hOMcI  io  my  fafhion  vab'mrt*;  to]  L  e.  in  addition  to.  (i>). 

IKe  alten  dneke  geben  na«h    <  >  •  bnagination  bteeda**  die  hilhnen- 

an weisniigf :  ^  Mufick. " 

„ln'c  that  fears  Im  itbertie'^,  ho  alle  alten  drucke.  Sjmpson,  D  und 
andere:  „Actö"  statt  „bis''.  Ebenso  setzen  Sympson  und  seine  nacb- 
folger:  „cowarM*  statt  ploven^j  der  lesart  in  A,  B,  a  vl  D. 

33)  „Th€  —  eonfime  ye  aU,  jBojnwe",  so  il,  £  n.  n.  D:  „The  [|HKb] 

„Ropts,  gallowes,  and  overdoe  all  dangers.^  „Sympson  readSi  'fiopes, 
gallöws's,  and  overlook  all  dangers'.  To  averdo  all  dangers  is  to 
run  more  rinkn  thnn  tlie  occasion  re^tts.   We  see  no  need  of  al- 

tering  the  old  u^xt."  (FA.  1778). 

35)  A,  B  n.  u  :  „Scoma  Tertia.  Euter  ludas  and  his  fowr  Companiom 
ihaUen  about  ihe^  nedts)t  Bondueat  her  Dmightenf  Ntmiiu»  foBoU' 
tn^."  D:  „Setne  III.  —  The  Srüük  eamp.   In  tik«  badtgrotmd, 

the  teilt  of  Bondnca.  A  rock  on  one  side  of  ihe  stage.  Enter  Bri- 
tish Souldiers,  hritujing  in  Judas  a)id  four  Jioman  Saldier»  with 
Italters  about  their  necks;  Botiäuca,  JJaughter,  atid  NmniuB  foüoto- 
ing,  toifh  SwwiU».^ 

„ifanym^]     e.  piUaging,  plnndering  [er,  aa  Nennins  presently  says, 

Ibraging'-'  W.  (D). 

and  rU  not  ^7^^  Woyo."]  „i.e.  I  will  make  oue  of  the  party.*" 
(D).   Sympson  und  andere  setzen  „I'll  not  stick  out." 
A:  „firha",  B  n.  a:  „ürrah"", 

36)  Sheets,  good  Madam  . . „'  The  shaking  of  the  flheeta  wea  a  fa- 
voniito  danee,  and  ia  repeatedly  alladed  to  in  old  plajs,  (gmerallj 

iritb  a  double  entendrej '.  ir."  (D). 

fJSurely,  LadieM'';  Seward  setzt:  „securdy". 

„We'ld  fhew  ijou  . . .",  so  A'j  B  u.  a:  »we'ü  . und  so  die  bsg.  t. 
1778.   D.  „We'd  shew''. 

y^Tht  aa-eow  Carotaeft.**  „'In  thia  plaee  Ihe  poet  eridentiy  alindes, 
in  Bpite  of  tiie  anachronism ,  to  tbe  redonbtod  Guy  of  Wanricfc, 

whose  destmction  of  tlie  Dun  Cow  of  Dunsmore-beath  was  not 
one  of  tbe  least  periloos  adventttrea  atchieved  by  knights-erraut*. 
r.«  (X>). 
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37)  „üfy  breech  tnakes  buttons]  See  Eay's  Proverbs,  p.  179,  ed.  1T68."  (D). 
„Tormeiiton9  fifea-lrajM]  The  iJlnrioii  ia  to  HrtfelM  which  wen 
foimerly  luiwked  &boat  tiie  8ti:6ete  of  London.  Among;  'The  Gzies 
of  Borne'  [Lomlon],  appended  to  Hpywootl's  Hope  of  Lucrcce,  we 
find,  'Buy  a  very  finp  nionse-trap  or  a  tomienior  for  your  fkaes'. 
See  also  Barlitoloineus  Fair,  act  III.  sc.  I.  —  Jonson's  Works,  11. 
415.  ed.  Gifford;  and  IheThmets  ofTwelve-jtcnce,  p.  71.  ^  Tajlor'g 
Wwrkes,  ed.  1630.«  (D). 

fjiilchers]  i.  e.  pilcbards."  (I>). 

38)  A:  „Suü-within*' i  B  fL  a:  f,Sw«i 2)  oud  alle  neueren  bBg,: 
„Scrv.  [wühin}.'' 

Naeh  „tAm  Um  «ofli"  eetet  D  die  bOhnenanw. :  „Re-enUr  Serwmtt 

ofMi  9H  out  a  UMe.^ 
A,  B  n.  a:  „By  — *,  D  v.  andere:        [AImimmJ  ebema 

8.  39  nach  1). 

39)  „fquare  eaters]  i.  e.  stuut,  hearty."  (D). 

„i/e  tcill  not  give  ü  for  tJm  wafhing\  Thü  piüverbial  expresäiou 
has  alieady  ooenmd:  aee  Oup^t  Beienge,  act  IV.  ao.  3.  toL  IL 

427."  (D). 

Nach  „Well  l'iiid"  A,  Ii,  a  nml  die  lifp^.  v.  177S:  ^Danghteni  above" 
als  btthnenanw.,  1):  „Kntt-r  Danghtrrs  on  ihr  rock.'' 

40)  „TbüU  kill  my  üncle?"  so  A,  a,  1>  und  die  hsg.  v.  1778;  B: 
me  vade." 

Nach  „To  ffe  aU,  good  fdkw^  aetst  X>:  „[IMftt;  nadi  forftme 

favour  f«c" :  „[ExtfiMi/  Daughttrs  atore" ;  nach  ^I^y  Äat'c  etiough" : 
„The  tahh  removed'':  nach  ..orer-maffer'd  'em^:  ^IKrit  a  Servant.'^ 

41)  „müi  the  read  beard"  ;  „ludas  Iscariot,  according  to  the  common 
notion,  had  red  hair  and  beard^  and  was  ao  repteaented  in  tapestriea 
aad  getane.  Henee  (abenidly  enough)  <the  red  beard'  of  Covporal 
ludae,"  (P). 

^  . .  faces  (Ut&ut  «oto"]  i  e.  wheel,  tum  abont"  (D);  vetgi.  Scom- 

ful  Ladj. 

„Bleffe  the  founders'',  B  Terweist  auf  toI.  m.  107. 
Sooma  gnofia.  D:  „The  Bomaa  caoi]».'' 
41)  M:  „Kead  'thou  waa<  atabbom',  aa  in  Sewaid*B  editbn."  Soberelüi 

A,  B  u.  a !    In  der  attspf.  von  1811     . .  trn.f  . . 

y.and  uifh  I  muß  came  «p  SO  A,  D  und  die  hfig.  T.  1778; 

B  n.  a:  „ar«i  wiß  ..." 

Nach  „we  fhcB  be  holy  ali,  thm"  giebtP  die  bikbnenanw.:  „EaeeuM 
aü  excepi  Decius",  die  altoi  draeke  nur:  „^eemW*,  und  gleich  da- 
dauf:  „Eliter  Judoe  mtd  hie  Company^',  Di  «Euter  Judas  and  Ibor 

Soldiers."' 

48)  „confound  your  Eoguefhips",  D  u.  a:  „[Po«]  cotrfotmd  ..." 

BjfÜUe—  Goratacfc",  m  A,  B  u.  a.  Die  big.  v.  1778:  „By 
Uue  lÜMwei» ..."   Wn.Di  „hyUiie  da  TT  jene  ledewen- 

dnng  nicht  kennt. 

■  45)        n  hunf.^  up]  Properly,  a  tune  to  ronie  and  call  togeüier  the 

»purtemen  in  a  moming".  (D). 
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iNacli  „And  gel  'em  sober  quickly"  setat  D:  „[Exit.** 

j^mm  of  Mmpkü]  ThiB  eant  ezpreaaion  hü  oeenmd  before:  im 

Tol.  IV.  183.«  (D). 

t^Ailct  TXX* 

f>:  .  Scette  L  —  A  Temple  of  Ute  Dnu'ds"  Pie  alteu  drucke  nur 
.,:-'<■< <rnn  1^'tna."  —  Nach  den  wnrteu  des  Mcsseuy^cr :  „Mnfick. 
iüxter  in  Sülemuity  the  Druitk  lingiug,  the  iecüud  iiaugliter  Itrew- 
ing  llowen:  then  Bondvea,  Caratadi|  Nenniiui^  and  othen."  So  in 
A.  In  B  n.  a  fehlt  der  name  „Cuatach".  D  nfiDUt  nach  Bondnea 
noch  ^FiVaf  Dmighter". 

46)  „Thou  f/nat  TirinuH."  ..Thus  wrotc  om  anthors,  thoQgh  the  Uiti- 
qnariaiis  of  latter  duys  huve  not  foUowed  their  example. 

Mr.  Saiumeä,  iu  his  JirUannia  Anluiua  lUmUaia,  caliä  tim  god 
Toßtami»'.  Tdlaad,  in  bis  BemaiMt  Tanmh  or  TwranU,  bot  Kr. 
Baxter  allows  ndther  the  one  or  the  other.  JtQwtcr  Tumam  Terö 
sive  Tnnani^  Lncano  Taratiis  Gullonini  liiig'na  dicitnr.  Nam  ritio- 
snm  esse  Taranm,  Rritannorum  liodiema  lingua  rlarissiiuo  est  ar- 
giimeuto,  coi  Tonitrua  dicoutur  Taratmi,  ut  sit  üiuguiari  uumero 
Tanmt.  Y id .  Oiostar ,  Anüq  .  Brittmme  ,  m  we  .  Ttmanu.  Fkom 
so  great  a  dioica  cl  nanas  ao  I  hare  bere  semd  np,  fbo  reader  uay 
take  which  pleases  him  best.''  Symp^on. 

„. . .  and  their  topleffe  fortune^  ..."  M-  .Topless  iiioatis  tliat  has 
nothing  superior  to  them .  or  above  them  * ;  ebenso  J).  Die  h»g.  v. 
1778  dagegen:  „This  epithel  is  by  no  means  agreahle  to  the  con- 
toxt;  probably  we  shoiüd  read  •opleM'*! 

47)  „Oive  more  ineenfi^;  so  alle  alten  dmcko  nnd  D.  W:  nOlTO  me 

more  . . 

„No  happy  flame"  :  so  B  u.  n:  in  -t  fidilerliaft :  ... . .  flames." 
„Profutagtts",  m  A,  B,  a  und  die  hsg.  v.  1778.    D:  „Praaulo^" 
und  verweiat  auf  Tadti  Ann.  XIV.  31. 

f^fmrfiretfülpntjfert^;  Ai^fHrfiOfy  also  dmekÜBhler.  Bjlhh  t,fwt- 

fol"  und  80  Sympeon-  D  und  alle  übrigen:  „fretftd*. 

„Andaie",  M  B  IL  a;  Uk  A  fehlerhaft:  „.^uckiie^  qi&ter  richtig: 

^Andaie.^' 

„The  reai  uame  of  this  goddess,  s&y&  Mr.  Baxter  £rom  Xiphilm  iä 
not  Amäate  bmt  AnäntUi]  and  so  I  bare  Tontored  to  alter  tbe 
texf  (Sympeon).  Die  hag.  y.  17T8  weisen  diese  Inderang  mit  lecbt 

znrfick. 

48)  ..Tliou  red  ci/'d  (jofl.^  Hierzu  bemerkt  Synipson:  ,,A«  tbe  Oreek» 
nse  &i-oQ.  and  tbe  Latins  Dtus,  Itoth  for  j^od  and  godde*^**.  so  onr 
poets  here  have  taken  the  üanie  liberty,  and  call  Andrasta  red-eyed 
god,  though  sbe  ms  really  a  goddeai.*'  Wi  „Caratacb  does  not 
addien  Andate  aaywbere  ae  a  goddees,  bnt  allndes  to  a  god  in  a 
Tery  dlstinct  manner  three  seTeral  times.  —  '  lle  has  given  us  leave 
to  tifjrh?"  ''!VTi!])t  liim  no  more'.  -  '7//ä  hidden  mcaning'.  -•- 
Thiä  luake«  it  mure  tban  probable  that  Fleteher  waa  not  veiy  acca- 
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Mtely  skilled  in  fhe  Biitiih  mythology.*'  bk  B  n.  ai  ^Umfit  her 

HO  more." 

f.Druides.'*  Wi  «The  poet?  nniforiiily  prononneo  and  apell  this  U 
a  tnajUable."    />  vcnvt'i.st  W  mit  recht  auf  eine  zeile  vorher: 

'Whose  noble  deeds  oor  lioly  Druid»  sing', 
wo  du  wert  sweinlbig:  2a  lenn  ist 
„H'off  ^km  ...^  M  Alle  alten  dnidce;  nur  Sjmpeon:  JSkW, 
„I  wouUl  know  fwrdter  Cof^*,  so  A  und  die  nenoren  lisg.,  £  o.  a: 

^,  a  und  die  hsg.  v.  1778:  „Eieimt.  Rcijorders",  D:  „Exmiü, 
reeorders  playtng'',  nnd  erklärt  recorders  als  flageolets. 

49)  Ab  ort  der  nweiten  soeae  giebt  JD:        Vornan  camp". 

fljjr not  reäeem        Die  hag.  ▼.  1778  eehlagen  „reelaim"  vor,  denn 

„in  fhii  plaee,  redeem  is  hardlj  sense" ;  Miadeem"  ist  richtig. 

n. . .  to  mff  |Mwi0nto%  so         a  n.  Sympson.  J>  nnd  die  Übrigen: 

„. . .  parent." 

50)  „Anßrer'd]  i,  c.  Are  auswered"  (D). 

51)  ye  irtou;  tf",  so  ^  u.  D;  i?,  a:  „ye(".  Sympson,  Theobald  und 
Seward  gaben  „ye*'  als  „a  coigectnral  correction",  kannten  also  die 
tcsart  der  entMi  folio  nicht. 

„To  teil  ijou  fiiii/ier",  so  ^.   B  V.  n:  „fartJier". 
„ihe  toprhi'fe  Jpenine''f  so  £  Q.  a;  A:  ,P(0nll«n«^ 
Die  stelle: 

„. . . .  lond  Farne  calis  ye, 

l^teh'd  on  Üie  topelelTe  Apenine.  and  blows 

to  all  the  nnder  world:  all  Natious, 

tbf  fea.«.  and  unfreqn enteil  (leftTts.  wlicre  the  fuow  dwels"  nsw. 
ändern  die  hag.  v.  1778  ganz  willkürlich  um  in: 
. . .  loud  Farne  calls  ye, 

Pitch'd  on  the  topleai  Apennin^  where  the  snow  dwellSi 

And  UowB  to  all  the  Qnder>world,  all  natious 

The  seas  and  unfrequent  desarts;  wakens"  etc. 
„afpects.''    „This  is  an  allufiion  to  jndicial  R.«trolog:y    Tu  all  the  old 
plays,  the  acceut  on  tlie  wonl  aspect  is  Inid  ou  the  h\^\  -ylUihle.  (Af). 

52)  nfparklhuf]  i.  e.  scatteriug,  dispenting  —  a  .«teu^e  iu  whicii  the  word 
occnrs  agaiu  in  Üiese  plays  more  thui  once."  (i>). 

J)  an  Soottin  tertia:  „Tke  eowUry  between  Ae  eampf.   A  hm  cn 

one  aide  of  the  istage." 

Nach  „Let's  thUhar''  in  den  alten  drucken:  „A  AforcA";  D:  »[JA^y 

ascetid  the  hiU.'* 

53)  . .  6y  —  o  handfome  Bo^",  so  A,  Jö  u.      D  und  die  übrigen: 

Hinter  „Ihejf  greto  togdher^  setat  D  als  hUinenanw.:  JiMartk  $09m- 

„Theij  nerer  totter  dfc",  Sympson:  „They  H.** 

„I  hound  thee]  i.  e.  sei  thee  on."  (/)). 

JJ:  „Scene  IV.  —  Jiefore  Ute  Uoman  catnp.'' 
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54)  AI«  ort  der  fünft«!!  hcene  giebt  D:  ,.Nenr  the  field  of  baitle.    A  kill 
on  one  »ide  of  Ute  siage''',  iV:  „In  Ute  Background  the  Tent  of 

^ioMehmBoa",  9oA,B:  MOo",  a:  ^HaOmi^,  DiLMidflre:  „Aolo**. 

Sympson:  . .  whieh  last  (^halloa")  led  me  to  ronjectnre  the  real 
Word  was  halo,  a  well-known  tenn  in  astronouiy,  and  to  my  great 
pleasure  I  foimd  afterward,  Mr.  Theobald  had  placed  tbü  Teiy  cor- 
nctian  in  liii  maigin." 

rJMt  SkmOtf^t  M  die  alten  drucke.  D:  „[Loud  shoilto  wUhm.'' 
Diese  btUinenanw.  wiederholt  D  nach  ,^ow  thegr  dttige  ftll",  die 

alten  drucke  nicht. 

55)  „Jotw  d^atA,  fools^',  so  die  alton  ausi?.    D:  „death[8Y. 

hkAf  Buk-a:  „Euter  the  two  Daughten,  with  Jonios,  Corius,  l>ecius 
aad  ScaMien'';  io  aveh  JD.  Die  lag,  1778  febea:  DeetoSf 
Soidieiw  «ad  Serwuiit^,  weU  in  den  alten  dmeketi  weiter  unten  steht: 
„8en,  Thii",  wilhrend  D  setst:  „Firgt  Solä.  This«'  und  sagt:  „'Serv/ 
means  merely  one  of  the  soldiers  who  bring  In  the  captives." 

56)  A,  B  w.  a:  „iopf",  D:  y,topp'd'';  Wund  die  hsg.  v.  1778.  Jitpi". 
„my  feli  anjfcr^,  ao  A;  B  \l  a:  f/df-anger."   Sjmpson  n.  äeward 
wmsten  euch  hier  nicht,  deae  die  form  „feil**  bereite  in  Ä  tMht 

il)  „Out  ye  fluts  . . IT  und  die  h«g.  t.  1778:  „out,  <mt 
Aveh  hier  mar  „By  — "  in     B  n.  a;  J9:  JB^  [Heavea].*' 
j^nd  mu/l  lee  fhame  . .    ao  .4  o.  D;  B,  a  nnd  die  hag.  t.  1778: 

^and  IM!  muff  fhame  . . 

„Before  I  fet  up  fcaUs  . .  «o  die  alteu  drucke.  Theob.,  Sympson 
und  Sewaid  in  ihrer  au«g.  v.  1750  setzen  „staka"  nnd  so  1)  und  die 
tllirifien.  heg'« 

„The  —  iake  ihis  foHm^i  D  v.  die  Übrigen  hig.:  ^he  [MQ  .  .* 

„UtU]  i.  e.  stont,  hold.«  (D> 

5$)  HiTitpr  .Where's  yonr  lore  now**  die  alten  dmcke  nDrUBUi  lond 

again~,  D:  „[Druais  loud  within." 
„By  — Z>  n.  a.:  „By  [Ueaven].*' 

Zq  t,Look  haw  ttey  hamg  . . sagt  Mx  ^Thia  paieage  ahonld  he 

]K»i&ted  thns  

'Look  how  they  han^  Uke  falling  rocka^  es  mnrtheringl 

Death  rides  in  triumph.' 
Tiiat  i»,  they  hang  like  rodu  abont  to  fall,  and  aa  fatal.'' 
Zn  Enter  Saetonina,  ete.  aetat  D  neeh  nach  Haoer  „rnid  Soldkn^, 

„O  ftraed^  foughtj  honour  tili  now  tiere  fhoufd 

her  golden  face  f  th'  fehl.    Like  liows,  Oenilemtn, 

yi"  hnre  hehl  your  fuadn  up  this  daij:  lisw." 
Diese  verseiuteiluiig  iu  A,  B,  o,  u.  auch  i>.  Die  hsg.  v.  1778  o.  Wi 

„Gft  hmeüy  fought! 

Hmmr  faee 

rUtefidd  heUe*  ww. 

69)  ,.'Tis  I  lote  ihee",  so  alle  alten  drucke  und  D.  Syinpson:  «Ibr.  Se- 
\^  uid  and  royself  agreed  in  filling  up  the  deficiencjr  of  the  amae  lij 

AagU«.   N.  F.  YUL  3Q 
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the  insertion  of  »jo»-  into  the  prfspnt  tfxt."  rThpy  read",  snp^n 
flip  h«fr.  V.  1778-  ^'Ti.s  »lojr  [  luve  thee" ;  bat  the  foniier  copie«  are 
right,  &»  Petillius  lueans  to  oppose  hii  Iotc  to  Uiat  of  Bonvica.'' 
Als  btthneBMiw.  folgt  darnnf  In  ^  B  n.  a:  „ISbECifiit  Somon^t  D 
aetstt  „[EbgoMl  otfi  emqrt  iTncm*  otiil  Poenkt»  abw^^  und  IftMt 
dann  eintreten:  „Botuluca,  Daughiers,  Cnnifdch.  Xrnniiifi.  anä  Sol- 
diers":  die  alten  ansg.:  „EtUer  BonducOf  Caratadt,  JJaughten, 
Nennim.^ 

„why?  —  OH*««;  D:  „why,  [a  pox]  on't« 

60)  by  — „by  [HeavenJI" 

In  den  alten  drai^en  „ExemtV*  nach  „FiMorMi  wHhuif^;  bei  D  ge- 
nauer „[C'ar.]  extt  with  Nennius  and  Soldiers"* ;  nach  dein  letzten 
„Victoria"  A,  11  ii.  a:  ^Enfer  Strefom'us,  Sonldiers  and  Captain.<"; 
D:  ^Be-enler  Suetanim,  Junius  I'eliUim,  de.  (tud  Sohh'ers."  Dariiiif, 
uacb  „soft,  good  Soaldier8"  setzt  D  die  bülmeuauw.  ^Ejeunt  aü^ 
txotpt  Dmtui  and  PoentM  ohove^;  diese  foblt  in  den  alten  anig. 
Stett;  ffEiilter  Bondnea,  Da/uf^rs,  aml  Br Haitis"  giebt  1):  „Ue- 
enter  Bonducn  and  Davrjhtcn^,  in'th  SnliJicrs" ;  die  alten  drucke: 
„Enter  ("aratiic  h  and  Honj^o"":  />:  ^Ih -enter  Caraiach  icitJi  Hetujo.^ 

61)  Nach  ,.(ht  behinä  f^it  bt  J)  die  Inilmenanw. :  ^{Takea  nenyo  on 
his  back]",  und  uacb  „St-iul  more  ftvoids  to  mf" :  „[Kt-it  icWi  Jiengo.'' 
„hmOil  L  «.  wlnp"  (M). 

„mtf  name]  Qy.  'my  name  für  eper'?"  SympBon  und  die  hag,  t. 
1778  haben  liier  eine  andere  verseinteiluni^^:  sie  .«rhliessen  den  ersten 
mit  Jont  all'',  den  tsweiteu  mit  „and  1",  den  dritten  mit  „ffuide  m«" 
und  den  yiertcn  mit  „defokUion.'* 

A,  Su,a  nur:  „Bettealf* ;  von  den  dntretenden  pen.  itt  „llaoer" 
nicht  genannt;  D  erwilint  diesen  nnd  glebt  Tofiiw:  „Selreai  eowi- 
dei  vahm.'' 

62)  jjhateh'ä]  Eqnivalent  here  to  —  adnrned,  coloored.**  (J7). 
„jfMlMj  Tlte  heraldic  term  for  red"  (HO- 
Akt  IV. 

Sccena  Prima,  D.    „The  Roman  camp.   Before  Ihe  teid  of  Jumute^^ 
„nefh  'i.  e.  tender,  delicate'.  Sympson"  (/)).  B  n.  a:  „Mefh". 
„fiffl  of  ballads'',  so  Ä,  D  und  die  hflg.  v.  1778;  B^  a  n.  Sympson: 
„füll  of  madneffe." 

63)  „green-itaJi]  'üit^n-Mi,  ÄKeliuä'.  'A  Seiler  of  Oreeu-fiah,  Saleamen- 
tefins.'  Oolee^B  Dict«  (!>). 

y,waß]  i.  e.  washy"  (D).  Veigl.  BuJe  a  Wife  and  have  a  Wife 
(III,):  „Tis  a  \va.sli  knave,  he  will  not  keep  bis  flesh  w^ll-';  ferner 
(Itnucer's  Court  of  Lote ;  „It  semetb  for  love  his  hert«  is  t^udre 
and  neBÄbe." 

„Pleme  rimarum  sunt}  Au  alteration  of  a  passage  iu  Terence,  which 

bM  been  alra^y  atifd";  mc  note,  vol.  IU  26. 

tfivUiß'e»}  l  ft.  Strang  brofhe,  stndned  and  mid«  dear.**  <2>). 


Digitized  by  Google 


TBXTTASIASTBII.  OL  BOKDUOA. 


447 


64)  r»J^  ofhtr  lote»  are  meer  catdmg  of  dotrvli^ 

ftretching  of  Ie(jfi  out  onely**; 
W:  „The  dotterel  iü  a  proverbially  foolish  bird,  which  is  said  to 
■Uow  itadf  to  be  caagkt  wbfle  it  »pet  the  Mtkns  of  the  iowUr:  Hb 
MLy  in  itratehiiiff  ovt  «  leg,  if  the  fowler  4ow  m),  i«  ftoqnenlly 
alln<le<l  to  by  onr  early  writere." 

Hinter  ,j-ht>f>k  him'  und  narh  „«.s  handfumc^  setzt  D:  ^[.dtsiide.'' 

ü5)  Scoena  Secnnda.    />:  ^i>pen  countn/  beijceen  ihc  camju." 
Hinter  „Strange  ^ßioMl''  set£t  i>:  „[J^äüie." 
„. . .  %or  inmagr^  my  partM^  Sympsou :  „The  lenie  heie  ie  deer, 
thongh  the  phrase  be  nniuiiaL  However,  we  find  it  eoenr  again  in 

Women  Pleas'd,  act  UT.  sc.  1.  Belvidere  flSiyi  to  her  mother  the 
Dachess,      * —  You  are  too  royal  to  me, 

To  iiu'  Unit  have  so  foolishly  traii»y:rcs.s'd  you'." 

tfti)  In  den  alten  aosg.  „Enter  Judas  and  kis  peopie  to  the  door" ;  D : 
„Enter  Jude»  amä  SUätkn,  and  temaSn  ai  tibe  »Ue  üf  IIb*  «fo^** 

—  on  ye" ;  2) :  „A  [pox]  on  you.'* 
Nach  ^h'as  found  us**  haben  die  alten  dmeke:  »IVy  ittM*.  Dx 

„Exit  intJi  Soldiers.-' 

^  hroods]  i.  e.  cherbheB  watches  OTer,  as  a  mother  oTer  her 
jonng." 

67)  Die  alten  draeke  letien  eteti  nur  »JMr^  elatt  genaner  «ie  D:  ^lU- 
«•ter"  beim  wiedenaftretott  einer  pereon. 

y^Famine*  bezieht  sich  anf  Indas;  vergl.  Ut:  ^,^611  Taid,  Ftenine." 

Vorher  wird  er  (CPrinrint  y,the  ihm  ßarv'd  rafoat*  nnd  q^ter  „IfltN^ier''. 

„B%f  —,  he  fears  wif",  1):  „By  [Heaoen]  ..." 
C8)  „favottr]  L  e.  conntenance."  (TT). 

„EiOarCanaaeh,  wflk  a  keaäf;  Di  „Be-entera,  withaaoUüei'fl  head." 
69)  Seosaa  Tertia.    D:  ^The  ttid  ^  Pomim." 

ffiy  — ,  hr  lies-',  1):  „by  [Hear^]  

^hafer  ihen  I  have  (hne-* ;  M:  ^i.  e.  more  basely  tlian  1  have  actal." 
7"»)  „i  have  broke  my  fair  obedtence,  loß:  fTtame  iake  we",  so  alle  alten 
drucke  und  JD;  die  hsg.  v.  1778  ändern  „loft"  iu  „laß^. 
Nach  „J  date  not"  gieht  D  die  bUinenaiiw.:  „[Tttrom  himmlf  upon 
the  gronmä." 

Nach  „ha^e  at  ytf*  eetat  Di  »[ilmfo"  ond  nach  ,ßmt,  M»  deod": 

r[Jlalf  tmde.^ 

71)  Nach  „defperaW^  setat  D\  „\Fomim  rw«»j";  nach  „I  A4)pe  /b": 

rßefend]  i.  e.  forbid"  (D). 

72)  ^vegfment]  i.  e.  command."  (D). 

^^V  —  ihmt  didß-':  7):         [Hmrcn]  . . .« 

73)  „O  how  tJxoH  loveß  me!*,  so  alle  alten  dmcke  und  die  h-tg.  v.  1778. 
M:  „l  believe  we  should  read:  ^Oh!  now  thon  lov'st  me*^,  und  so 
P;  vergl.  V»:  „Oh,  wm  UbOU  pkafcß  me." 

„.diKi  ß$  o  nfm  ...";  Sjupeen:  MTbis  nading  ia  eeitainly  againat 
aU  the  netions  aay  ose  caa  have  of  a  nan^  heing  haaged.  'To  aet 

30* 
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a  nign'  ^'mU  fairest  for  the  trae  lection,  thongfa  I  have  aot  dared  to 
distnrb  the  t<'xt." 

74)  Mit/inäales  ira»  an  arrant  äffe 
to  die  hy  poifm,  . . 

M:  „It  it  trae,  m  Sympeon  sayt,  that  mtliridatet  did  not  dio 
IHMBon;  Imt  i(  waa  the  kind  <tf  deftüi  that  he  alway«*  prefeiTe<I,  and 
wa«<  :*Uvayfl  prepared  for,  though  it  was  not  his  fate/"    W  tr'wht  Symp- 
HOM  l  -riu  recht,  dass  die  dichter  binweilen  nnanfn!t'rk''ai!i  arbeiteten. 

75)  Nur  m     u.  a  nach  „I  am  yours:  TL«  work's  done  "  die  bUhnenanw.: 
„Müs  himfäf^i  I):  [FalU  upon  Ai«  mnordJ^ 

tflutr  mdikig  ennrie."  „Thii  epithet  seenu  a  Uttle  itUf  and  obtcoie. 
It  vaa  a  enstom  of  the  Romans  to  defiuie  the  varble,  and  melt  down 
the  brazen  statnes  of  tho?<'  wlm  wprc  bcrnme  detestable  to  them; 
and  to  tlie  ineltin^ir  of  thc.se  brazen  oneu  this  epithet  muat  refei"."^ 
Seward.  „^ward  quarrels  with  the  epithet  mdUng,  applied  to  mpy; 
hat  it  allndee  to  the  geaeral  propenaity  <tf  malioe  to  delhoe  and 
ohlitwate  Ihe  fMne  of  niperior  merit."  (Jf).  uThe  poets  eeeni  to 
nfer  to  0Tid*8, 

„ —  qtiod  nec  lovi»  ira,  nec  it^ni'j 

Nec  poteriC  fermm,  nec  edax  abolere  vetustas.^  (Hsg.  v.  177b.) 
Nach  „gentU  earih''  D:  „[Dies," 

In  den  alten  drncken:  ^Emter  Drufii»  amd  JUguh»,  wiA  fmOHm,'* 
Dt  t^Be-^nter,  and  reuiain  af  Uk  m'de  of  tJ^ttoge,  Dnmu  anfl  Se- 

gtflm,  u'Hh  Solilierfs  vho  are  prefn^ing  inJ* 
Nach  „ye  fcek-"  gieht  D:  ..[Drusu»  rirfrowc««]". 
7ft)  Jhe  fathern  of  tiie  fußd',  so  .1.  Ii  a.  a;  3f:  „We  ahoiild  certaiuly 
read  *fatiter'.   The  ouly  persoii  alluded  to  is  Penias,  whom  Dnisus, 
in  the  next  speech,  ealla  the  'Ihther  of  the  wan*.** 
Naoh  „dipfe"  setzt  D:  ^[lUgvkit  aäoaneuy,  nnd  naeh  „Uoodjß 
angers*^:  „[SoMiers  admnce.'' 

Jo  morrow  moming*'  ;  8ewanl  und  Sympsou  aclüageu  „motmung'* 
vor  und  so  die  hag.  t.  1778. 

Ain  ende  dieser  aoene  haben  die  alten drneke:  „ExtmU  «weh  a  dead 
«Mftdb";  Di  „JS««imK;  im(h  a  dead  moreh»  haorwi^  the  hod^," 

TT)  Sooma  Quarta.  D:  „BeA»«  <*•  fori  of  Sanduea.** 

Die  alten  drucke:  „Enter  Stcetom'us,  Junius,  Decius,  Demetrius, 
Curins  <ind  SoMiers:  lionduca,  Uro  dnuqhtern,  and  Nennt u.^  ahove. 

JJnim  ttnd  Colours."    D:  „Enter  Suetomus  eic  ,  and  tioldiera, 

tcith  drums  and  colours:  Bonducti,  Daugthers,  mtd  Nenmm  on  ihe 

Nach  ...  nUo  deaät  aetaen  die  alten  dxncke:  „E^  Ifeiimiiuf,  D: 
^ExU  above." 

T8)  A,  B  \x.  a:  „8hmo  fuek  onother  fear,  and''  j  Dt  „and,  [by 

the  fjo^s]." 

^Speak  to  htm  girk\  ami  hear  thy  ftßer.^  M:  „The  first  part  of 
tkia  Une  la  addrwaed  to  the  eidcat,  the.  latter  part  to  the  aeeond 
danghter.  She  d«eiiei  the  iint  to  apeak,  the  other  to  Uaten.«* 
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79)  „Generaü,  hear  im',  m  A,  B  Vi,  0,  Die  ausg.  von  Steena  Mlit 
irrtümlich  ^rc"  (3f). 

fl. . .  To  toin  OB  ondff,  and  9fUm\  M  die  alten  dmdie;  M:  „We 

Brost  smrelj  read:  'And  esteein  ü*,"  und  so  D  uud  aadwe. 

„. . .  boody  fears  ',  m  A.    Ii  n.  n  :  ^foars"  und  die  iienercn  hsg,, 

ansser  T)  :  Jtlondtj  neres-\  i.  e.  talons.  The  word  (from  theFr.  aeire) 

is  occasioually  used  by  our  early  writers."  (D). 

Ä,  B  v.  a:  „£Mer  ^eiwitut**,  Di  „ItMfcr  ^«im«k9,  oftooe.'' 

80)  S  «.  a:  „.Kiler  one  ithA  fioardtf  and  a  gnat 
above,  an  oMendaiU  m'A  «looni»  and  a  gnat  cufi.'' 

81)  „ThaVs  a  good  tcencfi,  mine  oum  fweet  gtri;  put  it  dofe  to  thee"; 
alle  neueren  hsg.  bep-innen  richtiger  die  zweite  verszeile  mit  „mine 
own  . .  ."^  „Uere  Weber  placed  a  stage-directiou,  JJaugh.  drinks*; 
and  to  fhe  last  speeeh  of  tbe  Fiivt  Danghter  in  the  next  page  he 
added  a  aimilar  stage-diiectton,  ^DrmJt»',  Bot  that  the  Seoond 
Daughter  stabs  herseif  is  piain  from  the  expressions  and  hy  Cou- 
dnea  in  this  scene  '\mf  it  boine',  *pttt  it  close  t<>  tlicc';  .unl  thnt 
the  First  Daughter  dies  iu  the  same  manner  i»  proved  by  the  bailad 
which  Jonius  aflerwards  cites,  with  au  allusiou  to  her  fate,  act  V. 
K.  S,  p.  68| 

•She  set  the  sword  unto  her  breast, 

fJreat  yity  it  was  tn  see',  etc."  (Ii). 
Nach:  „ril  lielp  thee"  aetct  1)  aiä  bUhnenauw.  [See.  Dangh.  stalw 
herseif,  aud  dies. 

„. . .  m  oS  your  ft^rie^,  ao  A  fL  a\  B:  Jm  all  Our  . . 

„Eat  cooU  hke  tomp^d  CW;  Jf:  ^  was  a  vulgär  notimi,  tbat 

cats,  when  angry,  would  eat  coals.  So  In  \Thc  WummCt  ttin,  or] 

Tht  Tamer  Tamed,  Tranio  say«  tn  Moroso  — 

'1  would  leam  to  eat  cvak  with  an  angry  eat, 
And  spit  fire  at  him  [act  L  fl«.  1]/''  (M). 

82)  „Tarquin  topt  . . so  A,  B,  a  u.  1>;  die  hag.  v.  1778  n.  W:  „<«i>t" 

„Bg        D:  „Bg  [feaMn]  " 

am  in  lote'' ;  in  B  fehlt  I,  ist  beim  dtndt  hfitimtexgefallen. 
Jieres  a  draugM*,  80  A  und  alle  neueren  lug.;  S  «.  a:  „Here's 

the  dniught/ 

S3)  ffPlace  tn  ifour  Eomane  flefh  L  u.  <i:  „  livmaM  flesh." 

Daraaeh  eetst  D:  „lIHes." 

„—  takt  it";  D:  „[Pox]  take  t<." 

Nach  ,J  hopc  fomd  y«"  «etat  D:  ^Atid^*,  eboiM  naeh  J[  <Mf;  tf€.'* 

Akt  V. 

'  84)  Scoena  Prima.   7>:  ,.The  woods";  die  alten  drucke:  ^Etiler  i'nmfach 
upon  a  rock,  and  Hemja  h>/  him,  fleepina  ''    D:  ..('aratadt  düsco- 
ctred  upon  a  rock  in  Ute  back-yrouitä,  und  üeugo  etc." 
„to  BritmUe",  so  A,  B,  ITn.  D;  a:  „to  BrAam"  und  so  die  tthrigen 
hig.  Wx  „It  is  necsflsaiy  to  retain  the  reading  of  the  old  folios, 
the  metK  is  defbetivei  if  we  nad,  .'fiiitain*.  üngiaiid  is.frsqaently 
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denoiaüiated  BriUaie  In  old  Mthon."   D:  „The  poet,  I  saspeet^ 
wroto  'Britain'." 

jßtamttge  fimg»%  in  B  drwkfehler:  JM*, 
S5)  Ä:  n-"  vfith  PenyuM  Hwflf',  B,  a  md  die  Mwen  lug^i  „...  witk 

Pemftts's  Hcarfe". 

„reffAve  me]  i.  e.  satisly,  tnform  me."*  (D). 
86)  „Though  fomelimes  /!u66om^  bo     a  n.  D;  B  und  die  hag.  1778: 

Jbo^mento]  Perhap«,  m  Weber  loppoMS,  a  aeaif  from  Heago  and 

n  iiluiiif  from  raratach."  fD). 

t>7)  >cipna  lerimda.    7>:  „The  llouian  camp." 

„1  have  tlie  boUt,  hy  — D:  „. ..  6^  [iiea^ew]." 

8S)  „8t%wr  MMNids]  ThiB  expression  applied  to  miie  is  freqventiy  foimd 
in  ovr  eeily  writen."  (P>.  Vergl.  ShakMpeaie*«  Bomeo  &.  Jaliet  lY» 
^crept  upon  ye^ ;  „Sj-inpson  ralls  tliis  nonsciiBe,  aiid  rea«!«,  'crept 
upoQ  me';  for.  gay»  he,  Love  was  uut  crept  ii]  <  n  f/tem,  bat  hiimelf 
{!)).  Die  hsg.  t.  1778:  „Petillios  meana,  'wlmt  a  sweet  salgect  is 
fallen  In  joor  mjV 
Nwsh  >we  of  Atm«  letat  D:  n(-d<Mfe.]* 

„SA€  /Jrt  the  ftconl.'^  W  verweist  auf  dio  ballado :  Utile  Mmgravt 
arul  L(t(h/  Ttamanl,  vergl.  Percy'«  Rel.  of  A.  E.  P.  lUias  1794. 
Narh  h  au  kept  his  day  with  setzt  D:  [A^ide.],  ebenso  nach  „a  devil". 
„Iier  life  tcoa  lavely"^,  no  B,  a  n,  Di  „he  life  ü 
^  entd  rogtie;  nmo  h*a»  drawn  purfktt  m  me]  L  e.  A  cnul  xogii^ 
Bow  that  he  has  acented  me  ont,  to  porsne  me.  'To  Draw  (as 
hotind«)  by  .«cent,  inventiofo,  odoror."  (D).  Bn.  a:  . .  pnrstie  it  oti 
me/'  SympBou  und  8«iBe  nacbfolger:  „now  he  has  drawn  jmrmt 
ou  me." 

89)  Nach  „o  my  ßdu*  aetnen^iLa  nur dni mal  „Aa",  A  ikP  TiermaL' 

[pox]  on'i." 

91)  „caßing]  i.  e.  contriving,  devising."  (1)). 

„?te  hcui  got  me  o'  th'  hip  once]  i.  e.  Uc  had  me  at  ailvautage.  The 
expressioQ  occtirB  twice  in  Shak^peare,  Merch,  of  Ven.  act.  I.  sc.  3^ 
OMefftf,  aet  n.  Bc.  I.  In  bis  note  on  the  lettar  paange  lohnwn 
that  the  phrase  is  taken  A'om  the  art  of  wrestling;  bat  in  hisDiicl. 
he  derives  it  froiu  Imutiiii,'-  —  'the  hip  or  hnttnch  of  a  dcer  he'mg 
the  part  coiinnonly  !*eijted  by  Ihe  dt>gt$".  If  i«  not  of  frequent  occur- 
reuce;  bnt  it  may  be  lound  iu  Waruer's  Mhionä  Jungland,  p.  262. 
ed.  1596,  Sit  Tkoma»  Mort,  a  play  amang  the  iToti  ICSSL  7368  fid.  8, 
and  Taylot'a  AsM^mm  and  SvimtU,  p.  266«  —  ITorftet,  ed.  1630." 

93)  „piirtfraH]  i.  e.  pike."  (D). 

„. , ,  7  fec  him  lodg'd",  so  A  n.  B;  a  ii  allo  netteren  hsg.:  ,J  saw  .  " 

93)  Die  alten  drucke:  „Exeunt  aU  but  PetUltus'^f  D:  „£xeant  all  ex- 
cept  Pet." 

94)  Bemia  Icrtte.  D:  ^fThe  woocb,  tmift  a  roeft  m  Ünt  badi^gnmd  (cw 

heforey 

^—  fhßl»        JJi  JiFox\  abake  'em.** 
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„. . .  a  deadly  tempeß 

of  huge  ftones  faU  . . 
80  alle  alten  drucke  u.  D;  die  hsg.  v.  1778:  „. . .  fall«",  vergL  8.  15. 
Die  altea  dracke:  „Eiiter  Caratach.'^   D:  „Enter  Cunatacb  o»  tt« 

rock." 

„f  W  purdtafi]  {.  e.  in  the  attempt  to  proente  tbe  lood.*  (2>). 
Scoena  quarta.  D:  y,Anoiker  part  of  the  woods." 

95)  Nach  ,7>o  ye  mark  hm"  sotzt  77:  ^IPoiniinp  to  Peiflliitit"  ■  nach 
„i/««  wan  /»are^:  ,.[Asiäe-'i  ebenso  nach  „what  ails  tfu«  man." 

„. . .  forgot  you"y  so  alle  alten  drucke  nnd  D.  Sympeon  nnd  die  hsg. 
T.  1778:  „/■ör<7ei  you";  IFtetst  „forgot",  Hast  aber  nyot»"  weg. 
-  1  do,  Äir,«;  D:  „By  [Die  ^odt],  ..  « 

96)  „There's  my  ficor^  Mtist  B:  ^[Gives  his  sword." 

97)  „. . ■  as  thou  fonkß         BO  A  iL  JJ;  B,  a  und  die  hsg.  1778: 
„. . .  /mOr-A" 

„JBy  —  biU  Iwiü,  Ä»r";  D;  „By  [Ätfopen],  ..  « 

98)  Di  nSetnt  V.  —  The  wood»,        a  rode  in  Ute  baehifromid  (ai 

before).'* 

Pie  altf^n  dnuki'  teilen  den  letzten  akt  nur  in  drei  fcpnpn  ein. 
Zn  „Knter  Macer  and  ludaa''  fUgt  2>:  „and  remetm  at  the  side  of 
the  stage.^ 

99)  Nach  „Oo,  i'  W  name  offteaven,  Boy"  letetP;  »[Xe(*  JXnvo  down 

nirain]  i.  e.  artifjce,  stratagem"  {V). 

Zn  ^liulas  fhvotts  Hengo''  f\\gt  1):  „mVi  an  arraw." 

Die  alten  drucke:  „Caratadi  kih  ludas  loith  a  ftone  from  the  liock^i 

Dl  »JEilb  ludae  wiA  a  «kme,  attd  tken  drmm  «p  Hengo.  Eaeü 

^  tdl        D:  „By  aU  [the  gods]." 

Nteh  ffiwrteßat*  setstH:  JiCmu dornt utilhFetmM and  Jv^^ 

Ai^i^ABEBG.  Benno  LEONUAJuxr. 
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ZUR  TUNDALUÖVISION. 


In  meinem  buche  Visio  Tnngdali  lateüuflch  und  altdentscb 
(Erlangen  1882)  habe  ich  auf  &  Xtt.  die  mir  bekannten  la- 
teinischen handschriften  der  Tondalnsvision  nach  den  lindem 
geordnet  aufgezählt  Auf  die  deutschen,  Österreichischen  nnd 
schweizerischen  Codices  folgen  die  italienischen^  die  belgischen, 
die  franzOsischai  nnd  die  englisch-irischen.  Es  ergab  sich  die 
somme  von  54  handschriften,  eine  anch  nach  der  znsammen- 
stellnng  Ton  Mnssafla  in  seiner  abhandlnng  Snlla  visione  di 
Tundalo  (Wiener  Sitzungsberichte,  philos.-histor.  Classe  band 
67,  s.  157—206)  ftberraschend  grosse  anzahl. 

Von  handschriften,  die  sidi  in  England  und  Irland  be- 
finden, konnte  ich  damals  mit  den  hilteitteln,  die  mir  zn 
geböte  standen,  sechs  namhaft  mach^  Ich  vermag  diese  zahl 
jetzt,  auf  grnnd  genauerer  kenntnis  der  handsdiriftlichen 
schätze  namentlich  des  Britischen  Museums  und  der  Bodleiana 
nicht  unerheblich  zu  vermehren  und  meine  froheren  mittei- 
lungen  in  Terschiedenen  punkten  zu  erweitem  und  zu  er^ 
gSnzen. 

Es  kommen  zunächst  vier  liandschnften  des  Brit  Museums 
neu  hinzu,  auf  die  mich  dr.  H.  L.  I).  Ward  bereits  vor  einer 
reihe  von  jähren  freundlichst  aufmerksam  gemacht  hat  Sie 
sind  von  mir  sämtlich  an  ort  und  stelle  eingesehen  und  jetzt 
yon  dem  genannten  gelehrten  im  zweiten  bände  seines  Cata- 
logue  of  Romances  in  the  Depai  tment  of  Manuscripts  in  the 
British  Museum  s.  416  ff.  und  746  f.  ausführlich  beschrieben. 
Ich  kann  mich  daher  über  sie  hier  kurz  fassen.  Es  sind 
folgende : 

1.  Ms.  Harley  ;{776,  pergament,  früh  XW.  jh.,  dort  steht 
auf  bl.  82a — 89b  die  Vifdo.  Der  name  des  ritters  ist 
Tungalus, 
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2.  Ms.  Ootton  Tiberius  E  I,  part  I,  pergameiit,  XV.  jli ,  <  ut- 

hftlt  auf  bl,  68—74  die  Tundaliisviüiou.  Die  haiidi?chrift 
ist  an  den  aiissenränderu  duich  feuer  zum  teil  sehr  er- 
heblich beschädigt. 

3.  Ms.  Harley  4987,  pergament,  XV.  jh.   Unser  t^^xt  stdit 

anf  bl.  .5a— 16b.  Wie  in  Harl.  3776  lautet  der  nanie 
des  ritters  Tungalus,  und  auch  sonst  stinnnt  der  codex 
im  wesentlichen  mit  der  anderen  Harleianischen  hand- 
schrifi  überein. 

4.  Additional  Ms.  11.437,  yapier,  cca.  1470.   Anf  bl.  .-»O— (»1 

stellt  die  Visio.  Der  name  des  ritters  lautet  TungikUus, 

Aber  wich  die  Bodleiaiusche  hibliothek  etgab  bei  nach- 
forschungen  an  ort  imd  stelle  neue  ausbeute.  Es  kommen 
zwei  handschrift^  hinzu,  nftmlich: 

1.  Ms.  Land  815,  peitifament^  ansgang  des  XIIL  Jahrhunderts, 
anf  bL  98a— 97a  die  Visio. 

Da  der  codex  meines  Wissens,  abgesehen  yon  einer  kurzen 
nodz  in  den  Gatalogi  Codicnm  Hannscriptorom  BibUothecae 
Bodleianae  (Pars  secunda),  nirgends  gooauer  beschrieben  ist, 
lasse  ich  hier  euuges  nfihere  folgen,  das  uns  zugleich  in  den 
stand  setzen  wird,  die  handschrift  zu  klassifizieren. 

Der  anfong^  lautet:  Vieio  e^fmdam  miMHs  ki/bemietuis 
nomine  hmgdaU  ad  ediifiea^ianem  nosiram  scr^ta.  Qnidam  vir 
noMis  nomine  hmgahts  (sie)  vtdtu  Ayfeim  ofpeelw  deeams 
cnriaUier  mUrthts  et  veelüme  affabtUe  (sie)  o^tK^  aitque  ioeunäm 
gnanh  magis  eonftädtat  de  foriUudine  eofperis  kmlo  minua  de 
eaHuie  amme  curäbat  

Die  capitelttberschriften  sind  der  reihe  nach:  De  exUu 
anime.  De  odMmtn  mgeli  in  oeenranm  anme.  De  pena  ho- 
nuddarum.  De  pena  ineidiiaUmim.  De  vdüe  ei  pena  super- 
lorum»  De  am/m  et  pena  eorum.  De  pena  fiurum  et  raptorum. 
De  pena  ghtonum  ei  fomicaniium.  De  pena  eub  habOu  reUr 
gieeonm  monachorum  formcanUim  derieonm*  De  pena  HHo' 
rum  qui  cumulant  peccatum  super  peccatum.  De  descensu  ad 
inferos.  De  infemo  inferiori.  De  ipeo  principe  teneltrartm 
qualiter  sit  fonnatus.  De  moderata  pena  non  vaide  bonorunk 
Am  Fchluss  dieses  abschnittes:  ExpUcit 

Der  anfang  entspricht,  von  einigen  kUrzungen  abgesehen, 
ziemlich  genau  dem  alten  text  der  Visio,  wie  er  von  mir  auf 
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gnmd  der  «eben  Altestoii  Landachriften  des  11.  und  lL/12. 
jalirhimderte  hergestellt  ist  Man  Tergleiche  Tiste  Tnugdali 
8. 6:  gjuaäam  vir  nobüis  nomine  Tknffddlus  ....  vuUn  hHaris, 
aspeetn  deeams,  euriaKter  mUrUits,  vesiSma  componfttf  .... 

habUis,  affabüis  atgnejoeiindiu  gwmto  eonfiäuM  t»  forma 

corporis  et  foriU/näme  tanto  minus  enräbeU  de  anime  sue  etema 
sakUe, 

Aber  auch  die  kapitelttberBchriften  entspreelien  der  reihe 
naeh,  wenn  man  von  kleinen  modiflkationen  absieht^  denen  der 
alten  Visio.  Unsere  handsehrift  geht  also  nicht»  me  viele 
andere,  auf  den  abgekürzten  und  verftnderten  text  des  Vincenz 
von  Beauyais  im  28.  buche  seines  Speculun  historiale  zurück 
—  es  ist  nicht  richtig,  wenn  sich  Coxe  in  seinen  Gatalogi  auf 
diesen  beruft  —  sondern  auf  den  ältesten  text  Hiernach 
gehdrt  Zjaud  315  zu  den  besten  der  in  England  befindlichen 
handschriften  der  lateinisch«!  Vision  und  stellt  sich  inhaltlich 
zur  Additional  Hs.  11437,  die  gleichiUls  die  Älteste  redaktion 
repräsentiert  (vgL  Ward  a.  a.  o.  s.  747).  Sie  ist  allofdings 
nicht  vollständig,  sondern  bricht  ab,  nadidem  die  strafen  und 
quälen  der  hdlle  geschildeit  sind,  ohne,  wie  die  alten  hand- 
schriften, auch  auf  die  freuden  der  seligeu  im  paradiese  ein- 
zugehen. 

2.  Die  zweite  der  neu  hinzukommenden  Oxforder  hand- 
schriften ist  Ms.  Bodley  630,  papier,  15.  jh. 

Dei'  rUifaiiß:-  lautet: 

Cajiit'ii/i>H  pitntum.  Anno  dornt ni  MCXLIX,  qui  fuit 
annus  snuHdus  ej-2)tdiciotii.s  JerosolirNorum  Conradi  ref^is  lio- 
manorum  d  annus  quartus  Euyenn  impe,  in  quo  anno  ipae 
papa  de  partibus  Galliarum  reuersus  est^  in  quo  etiam  anno 
sandus  Malachias  in  ClarevaUe  dcnfuntus  [sie]  est,  Visa  est 
hec  visio. 

Es  folgen  die  k;i)iit('iril)ci sduiften: 

De  aspectu  deinonum  ti  ati'ifli  qiü  duxii  mm:  mput  EL. 
De  volle  liorrihili  et  pontc  anyu^to .  cuput  III.  De  bestia  mon- 
struosa  et  Jmrribdi:  cajnd  IV.  De  stagno  tvmpestmso  ei  ponte 
periculoso:  caput  V.  De  jin  uo  fiammoso  :  caput  VI.  De  heslia 
nlata  et  siayno  conyeluto :  caput  VIL  De  valle  jiil>rorum: 
Caput  VIII.  De  puteo  infeniuli :  cajmt  IX.  Dr  jn  ineipe 
tet^brarum  et  sociis  e^us  :  vapui  X.   De  statu  medtoci  Utt  tna- 
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Urtm:  caput  XL  De  statu  ChmuuM  regia:  caput  XSL  De 
vitkme  fiom  samctonm:  eaptU  XIIL  Item  de  eodeok  Item 
de  eodem.  De  guo^Hor  qpiseopiSf  quos  TvmdaUia  eotfwmt: 
caput  XTTTT.  De  redikt  amme  TundaU  ad  corpus:  eaput  XV. 

Der  schluss  der  Visio  lautet: 

Nos  autem,  quin  rifam  ejus  imitwi  non  possumuSy  Iwc 
saUem  ad  nfihfatcni  Icgenüum  scribere  studuimtis.  Hec  autem 
Vi  sin  et  Jnnc  similes  apud  doctores  nostros  calumniam  jmchmtnr, 
iudhim  pcnifn>^  locmn  vel  statutn  medium  esse  inter  panjatorhim 
et  paradisum  povmies,  qwjtmvis  heafus  Bernardus  in  quoäam 
sermone  de  omnihns  sanctis  royiiranum  mvenire  videatur.  Ex- 
plicit  Tundali  vita,   Karitas  omma  credit^  omnia  suffert,  omnia 

Dies  ist  eine  ganz  andere  redaktion  der  Visio,  als  in 
Land  815.  A\'ährend  die  Laud-handsehrift  auf  die  ältesten 
texte  zui'ückgeht.  liaben  vnr  in  Bodlev  (VM^  die  redaktion  des 
Vincenz  von  Beauvais.  Dort  lauten  im  Si^eculuin  liistoiiale 
Lib.  XXVIII  Ca]).  88— 104  die  kapitelübenschrifteu  wie  fulgi 
(icli  zitieie  nach  einer  [Strassburgerj  ausgäbe  des  Biitischen 
museunis  vuni  jähre  I47;i): 

Dr  raptu  animc  Tundali  ci  ein-^  vlsiow:  88.  De  aspedu 
demonutn  et  angelt,  qui  duxii  eos:  89.  De  volle  )u>rribil%  et 
ponte  angusto:  90.  De  hesiiu  monstruosa  et  terribili:  91.  De 
stagno  tempestuoso  et  ponte  periculoso:  02.  De  furno  flammt- 
vomo:  03.  De  hestia  alata  et  stagno  congelatu  (sie):  94.  De 
volle  fabrorum:  95.  De  ptiteo  infernali:  96.  De  principe 
tenehrarum  et  sociis  ejus  in  penis:  97.  De  statu  mediocri 
bonorum  et  malorum:  98.  De  stutn  Oormarthi  (sie)  regis:  99. 
De  visione  glorie  sanctornm:  100.  Itnn  de  eodem:  101.  Adhuc 
de  eodem:  102.  De  quatuor  cpiscopis,  qum  ihi  Tundaius  cog- 
nomti  103.   De  reditu  anime  Tundali  ad  corpus:  104. 

Dies  sind  17  abschnitte,  die  zu  den  15  derhs.  Bodley  036 
—  abi^esehen  davon,  dass  bei  Vincenz  die  beiden  im  Bodley- 
ms.  nicht  numerierten  fortsetzungen  von  Cap.  Xill  (Item  de 
eodem,  Item  dr  rofhmi)  besonders  gezälüt  sind  —  genau 
stimmen.  Aucii  der  Hciiiuss  ist  der  gleiche.  Er  lautet  bei 
Vincenz:  Nos  autem,  quivitam  ejus  imitari  non  possumus,  hoc 
snltem  ad  ntilitatem  Uqc^iiium  scribere  studuimus.  Jlec  outefH 
m^io  et  huic  similes  apud  doctores  nostros  calmmiaim  jMxciun^, 
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nullum  paiifiis  locttm  vel  stfilnm  anlmarum  esse  ponmks  me- 
dium infcr  imrgatorium  et  paradisuni,  quamms  heatus  Bcrnar- 
(iu.s  in  quodam  sermone  de  ommOus  sanctis  contruritim  innuere 
videatur. 

l'eber  die  l  uiidalushandschrift  das  Magdalt^nen  College 
Zü  Oxford  habe  icli  in  der  Vi.sio  Tüugdali  (s.  XIll)  nach  dem 
Catalogus  Codicum  Mss.  Oxou.  II  s.  31  angegeben:  'Oxford 
CoUegii  b.  Mariae  Magdalenae  53.  Codex  mbr.  in  4",  fol.  165, 
sec€.  XII,  Xin  et  XIV,  p.  237  ff.  Timdaii  Hiberni  visio'.  Die 
handschrift  wiude  mir  aut  meine  bitte  von  den  herren  des 
Maudlin  College  auf  das  bereitwilligste  zu  näherer  einsieht 
zur  Verfügung  gestellt,  und  ich  konnte  konstatieren,  dass  der 
Timdalus  nicht  etwa  dem  12.  oder  13.,  sondern  dem  14.  jahr- 
hnndert  angehört.  Eine  genauere  Zeitbestimmung  ist  mir 
nachtrftgUch  dorcli  freundliche  vennittelung  des  herrn  Clement 
C.  J.  Webb  vom  Magdalen  C.  zur  Verfügung  gestellt  worden. 
Der  genannte  herr  schreibt  mir:  Kr.  Hacray  of  the  Bodleian 
Libraty  gives  it  as  his  opinion  that  the  Magdalen  MS.  of  the 
'Visio  Tnndali*  is  not  later  than  1350,  nor  mnch  earlier  than 
that  date. 

Die  Visio  steht  auf  s.  237a  — 252b.  Der  antang  lautet: 
In  Hibemia  in  diocesi  (nicht  ecclesia,  wie  Coxe  im  Catalogus 
liest)  Casselensi  ortm  fuU  vir  qutdam  Tundalus  nomine,  no- 
Inlis  genere,  crudelis  at^me^  forma  corporis  egregius,  forHUtr 
dine  ro&M«^,  äe  sailute  emime  aue  nidnU  soUidku.  Eine 
teilong  in  absehnitte  mit  kapitelftberachriften  fehlt  Der 
fichlnss  lautet:  Nas  aufem,  qui  vUam  ^fus  rnnkui  mm  posamus, 
kee  saUem  ad  ufHUaiem  seribere  decrmmua,  ^  Es  Uegt  ein 
auszug  aus  Vincenz  von  Beauvais  vor. 

Es  dürfte  von  iuteresse  sein,  dass  >i(  h  aut  dem  Brit.  Mu- 
seimi  auch  vier  alte  drucke  dei-  lateinischen  Visio,  sämtlich 
incunabeln,  befinden.   Es  sind  folgende: 

1.  Signatur  C.  25.  f.  8.  (2).  28  blätter  in  4»,  ohne  pagi- 
nierung und  ohne  angäbe  von  druckort  und  jähr.   Auf  einer 

Seite  stehen  zwischen  27  und  32  Zeilen.  Die  ausgäbe  ist  mit 
einer  griisseren  anzahl  von  holzschnitten  gescliniückt.  Auf 
dem  titelblatt :  Jncipit  iibellus  de  raptn  anme  Tundidl  et  eßus 
vimoftp.  Trnctans  de  penis  inferni  et  (/aud/ift  j)aradisi.  Dann: 
Tondalus  der  liittcr  und  darunter  ein  holzschmtti  die  tigui'  des 
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rittei"s  darstellend,  der  sich  mit  dem  Schwerte  in  der  linken 
auf  die  erde  stützt.  Der  anfang  des  textes  lautet:  Afino  do- 
mini  Milkmno  centcsimo  quadrnfin^imo  nono,  qui  fuit  annus 
secftndus  expcdicionis  Iherosolimorum  Conradi  reffis  romduorum 
et  annus  qnartus  Eugenii  pape,  in  quo  anno  ipse  papa  de  par- 
tihus  galh'aruni  romam  reversus  est,  in  quo  eciam  anno  sanctus 
MaMchias  defniictuR  in  dararaUe  est,  r/.fcr  hec  7'hio.  Scliluss: 
Explicit  LiheUus  de  llapiu  amme  Tnnddli  et  ejus  viSiom  Troß' 
tans  de  penis  Infetmi  et  gaudiis  l^araäisi, 

2.  Signatar  0.  25.  f.  10.  Qnarto  von  28  blättern,  ohne 
paginierong»  ohne  dmckort  und  jähr.  Anfang  nnd  schloss, 
das  titelblatt  some  die  holzschnitte  sind  dieselben ,  wie  in  1. 
Ancb  die  tjpen  sind  die  gleichen*  T>&ss  die  ausgäbe  aus  der- 
selben offizin  hervorgegangen  ist,  wie  C.  25.  f.  8.  (2)  unter- 
liegt keinem  sweifel,  dass  sie  aber  nicht  mit  ihr  identisch  ist^ 
wie  man  auf  den  ersten  blick  glauben  könnte,  mag  der  anfang 
und  schlnss  des  textes  beweisen,  die  ich  hier  folgen  lasse. 
Anfang^:  Atmo  dcmini  MiUesimo  centesimo  quadragtfmo  nono, 

fuU  a$uius  secunätta  esepeditionis  hierosoUmorum  Conradi 
regia  romanorum  et  annus  qmurtus  Eugemi  pa^  tn  quo  anno 
ipse  papa  de  partibus  gallianm  rhomam  revenus  est,  in  guo 
etiam  amto  sanetus  Malachias  defunctus  in  claravalle  est,  visa 
est  hec  visin.  Der  schluss  lautet:  Explicit  libellus  de  Raptu 
anime  Tundali  et  (jius  «tmme  TracUms  de  penis  Jnfemi  ei 
gaudiis  paradisi. 

Wie  sich  gleich  in  den  wenigen  zeilen  eine  reihe  von 
kleinen  yarianten  finden  gegenflber  C  25.  L  8.  (2)  (esq^edi- 
tionis  gegen  expedkumis,  hierosolimomm  gegen  TherosoXimorumf 
rhomam  gegen  romam,  etiam  gegen  edam,  libellus  gegen  Li- 
heUus, paradifd  gegen  Portulim),  SO  geht  es  durch  die  ganze 
ausgäbe  weiter. 

Die  beiden  drucke  sind  kurz  beschrieben  bei  Hain,  Re- 
pertorium  Bibliographicum  II,  s.  417  unter  no.  15540  und  15541. 
Vgl.  auch  Copinger,  Supplement  to  Hains  Bepert.  Blbliogr.  I, 
s.  465.  Hain  hat  bei  beiden  die  bemerkung :  f Typis  Reyse» 
rianis),  will  sie  also  der  Rejrser'schen  offizin  (Würzbmg)  zu- 
schreiben, auf  eine  jahresbestimmung  lässt  er  sich  nicht  ein. 
Copinger  dagegen  giebt  als  druckort  und  druckerei  an: 
[Spirae,  J.  &  C.  Bist]  und  setzt  fttr  1.  das  jähr  1480,  far  2. 
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das  jähr  1485  an.  Dasselbe  that  der  katalog  des  Brit  Kn- 
seiims,  nur  dass  er  als  entstehnngsjahi*  för  beide  anogaben 
1485  annimmt 

3.  Signatur  C.  25*  g.  4.  Zuerst  der  tractat  des  Jacobns 
de  Clnsa  De  a]iparitlonÜ>iu.  Anf  blatt  D|b  der  ^narto  folgt 
unsere  Visia  Zunächst  Tundähts  der  nffer,  darunter  ein  holz- 
schnitt,  den  ritter  darstellend,  wie  in  1«  und  2.,  im  fibrigen 
aber  enthUt  die  ausgäbe  keine  bflder.  Anfang  und  schlnss 
des  textes  wie  in  1.  und  2. 

Am  sclilttss  der  quarto  steht  die  notiz:  Libellus  

Impresstis  per  me  Hermannum  homgart  de  ketwtek,  Civem  Fe- 
Ueem  OimtaHe  CoUmie  m  faro  at^ÜgtM  morantem,  Jsmo  ea- 
häü  M .  GCCC .  XOvL  Die  vero  eekm  menete  Man  etmmm- 
nuUiM,  Fimi  felieiter.  Also  eine  Kölner  ausgäbe,  deren  druck 
am  8.  Mai  1490  vollendet  wurde.  Auf  der  folgenden  seite 
steht  noch  ein  lateinisches  gedieht,  aus  10  distichen  bestehend, 
zum  rühme  und  zu  ehren  der  Stadt  E51n.  Die  ausgäbe  ist 
venseichnet  bei  Hain  a.  a.  o.  als  no.  15543 ;  vgl.  auch  Opinger, 
Supplement  I,  s.  465. 

4.  Signatur  i\  25.  g.  3,  eine  quarto,  die  auf  15  blättern 
die  Visio  allein  enthält,  olmo  angäbe  des  jahres  nnd  des  dmck- 
ortes  (der  katalog  vermutet  Antwerp  ?  1490  ?).  Auf  dem  titel- 
blatt  steht:  Libellus  de  Raptu  anime  Tundali  et  ^us  msione 
Tractans  de  penis  infemi  rf  fjnnäns  paradisi.  Darunter  ein 
holzschnitt.  dor  sich  von  den  titelbiideru  in  1.,  2.  und  3.  we- 
sentlich untei-scheidet.  Der  i'itter  erscheint  nicht  mit  dem 
Schwert  in  der  linken,  sondern  mit  einem  dolche  umgürtet, 
links  von  ihin  ein  totengerippe,  das  auf  ihn  zuschreiteL  Unter 
dem  holzschnitt  stehen  die  verse: 

Memento  proterita  qn^lis  fuerit  tibi  vita 
£t  qne  sunt  merita  tu  morieris  ita. 

Die  ausgäbe  enthält  ausserdem  keine  holzachnitte.  Anfang 
und  schluss  des  textes  wie  in  1.,  2.  und  8. 

Die  vier  alten  drucke  stimmen  nun  aber  nicht  nur  in 
bezttg  auf  anfang  und  schluss  ttberein,  sondern  sie  enthalten, 
wie  mir  eine  Tergleichung  des  inhalts  ergeben  hat,  alle  vier 
eine  nnd  dieselbe  redaküon  der  Visio.  Die  kapitelftberschnften 
lauten  in  den  vier  drucken: 
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De  JBoplii  T¥ndaU  et  ejus  Visione  Ca.  I.  De  aspeetu  de- 
^  angelif  qui  deätm't  cum  Ca.  IL  i>e  tiol^  hon-ihili 
et  pontc  angusio  Ca,  III.  />p  />r.sf?«  ^»km^^rMo^a  tcirihiU 
Ca.  IUI.  De  stagno  Ca.  V,  De  /i^mo  flatnmiromo  Ca.  VI. 
D»  icÄ^«Vi  a?/7te  c<  stcujno  congelato  Ca.  VIT.  De  vaüe  fabr(h 
tum  Ca.  Vm.  Xh  puteo  infemali  Cu.  IX.  De  prinape  ime- 
hranm  ei  somis  ejus  Ca.  X.  De  statu  mediocritrr  malorum 
et  bonorum  Ca.  XI.  De  .<rfa/H  Cormaci  regis  Ca.  XIL  De 
visione  glarie  sanetorum  Ca.  Xlll.  Ädhuc  de  eodem  Ca.  Xim. 
Herum  de  eodem  Ca.  XV.  De  quatuor  episcopis,  quos  Tun- 
dalus  ibi  cognavit  Ca.  XVL    De  reditu  anime  ad  corpus 

Ca.  xvn. 

Dies  ist  die  redaktion  des  Vinoenz  Ton  Beaayais  (yg^l. 
s.  455). 

Schliesslich  birgt  das  Britische  nmsenm  unter  seinen 
reichen  schätzen  auch  noch  zwei  alte  drucke  des  15.  jahr^ 
hnnderts,  die  eine  deutsche  profiarersion  der  Tundalusvision 
enthalt^  nimlich: 

l.  Si^natui-  3385.  d.  Ein  foliant,  der  zueret  die  vier 
bächer  der  dialoge  Gregoi-s  des  Grosseii  enthält ,  dann  fol^t 
der  Tniiflalns.  "Riiie  Ortsangabe  fehlt,  aber  als  datum  ist  am 
Schlüsse  angegeben ;  Anno  M  .  CCCC  .  LXXIII  jar. 

Der  anfang  lautet :  Hie  hebt  «icft  am  das  püch  der  pei» 
der  seien  vnd  von  den  freüdm  der  erweiten  imd  ist  latein 
genant  visio  Tundali  zü  teütsch  die  gesteht  Tundali. 

E-f  frfl,<f  £Ü  ainen  zdtten  gelegen  ein  insel  in  ITyltcrnia  ! 
die  was  nahent  bei)  Engenland  !  rnd  imdcrhalb  stieß  sy  an 
Schoitenlund  Und  von  drr  selbrni  stat  Jljjhcrnia  ivas  piirftig 
ein  edler  iüngling  der  hieß  Tundalius.  Er  icas  iung  an  den 
iaren  j  vnd  edel  an  dem  (jcsehlccht  vnd  wolgestalt  an  dem 
antlice  j  er  was  mrtlich  erzogeth  mit  gidten  klaidern  vnd  wol 
gelert  an  ritterlicher  kunst  j  er  was  wolgesprdch  vnd  trug  all- 
zeit kochen  müt  rnd  ein  frolicJies  hercz.  Sielier  eines  mag  ich 
an  schmerc£en  nicht  icol  gemgen  wie  grofz  getrawen  er  het  zu 
der  schön  vnd  sterdi,  seines  leihes  vnd  wie  ein  hlaine  sorg  er 
hett  rmh  sein  sele  als  er  uns  hernach  offt  klagt  Jiatt  mit 
wainenden  augcn  imd  wer  im  sagen  wolt  von  got  oder  von 
gutteti  dingen  das  empfieng  er  vnwinMklich. 
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Die  fibersehriften  der  dnzelneii  kapitel  sind: 

JJ^e  wärt  Tundoh  gezaigt  die  pein  der  mamchlAchtigm 

vnd  der  dieh. 
Die  ppin  der  (jn/izigm. 
Die  pein  der  dieh  und  rauher. 
Von  der  herberg  FhrisHni. 
Von  der  pein  gaistlicher  leüt. 
Von  einem  weg  gü  dem  tod. 
Von  dem  weg      d«r  hdk  pein. 
Vm  der  pein  t»  der  mdem  Mk. 
Vm  dem  firsien  der  wneterwAfe. 
Von  emem  gemdffen  klaren  lieM 
Von  entern  friSUehen  veld  vnd  von  dem  prunnen  des  lebens. 
Von  einem  khren  wolgeeierHen  hmfs  md  von  dem  kämg 

Ckmarckns. 
Von  der  Hatt  vnd  ghri  der  edeUL 

Die  ghri  der  adligen  wartrer  vnd  der  abpreiiter  eeiük^ 
gMeL 

Von  der  CRori  vnd  freäd  der  miämtk  vnd  der  Ihmnen, 
Von  der  Qiori  vnd  freOd  der  heeMtmer  vnd  hemer  der 
gotihaoeer* 

Von  der  Ohrt  der  neim  hdr  der  engd  vnd  der  sdHgen 
tmdcframn. 

Der  schluss  dieses  letzten  absclinittes  lautet :  Dar  nacli 
gah  er  aUes  sein  güt  annen  letUen  vnd  besorget  sein  leben 
säUklieh  vnd -prediget  goitee  wert  anddMSdiiA  mi  groffer 
diemüHkeU.  Aber  seiner  andathi  vnd  äbsÜnenee  modUen  wir 
m'cM  «adk  komen  noch  gevolgen.  Dar  unib  so  haben  wir  mm 
das  gesdmdten  eü  einem  mteee  vnd  jA  pesaemng  denen  die  es 
lesen  oder  hären.  Ä.M.E.N. 

2.  Der  zwtnte  alte  druck  ist  durch  nicht  weniger  als  di*ei 
exemplare  vertreten,  welche  die  Signaturen  1228  (i,  «iPO  g.  20 
und  t)91.  g.  6  führen,  von  denen  aber  699.  p^.  20  und  Ü91.  g.  6 

uiivollstäiidig  sind.  Dit'se  zweite  niisfrabi'.  n-U  iVdifalls  in  folio, 
unterscheidet  sich,  was  den  text  nnlaiist.  sow  eit  ich  verglirlieu 
habe,  nur  in  graphischen  dingen  von  der  ersten.  Eine  an- 
gäbe de^  d]-nckortes  fehlt  wie  in  1.  (der  katalog  des  Brit. 
mnseunis  Mimutet  Augsbui'g),  als  datum  ist  am  Schlüsse  an- 
gegeben: Anno  M  .  CCCC  .  LXX VI .  jare.    Wir  haben  aisu 
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zwei  inhaltlich  identische  ausgaben,  die  eine  von  1473,  die 
andere  von  147»'). 

Suchen  wir  mm  diese  deutsche  i)rosaversion  gleichfalls 
auf  ihre  quelle  zui'ückzuführen.  so  ei-giebt  sicli  das  interessante 
resultat,  daa«  sie  nicht,  wie  die  lateinischen  drucke,  aus  der 
redaktion  der  Visio  durch  Vincenz  herzuleiten  ist.  Dies  geht 
aus  einer  vero'leichun^  der  beiden  fassungen  unzweifelhaft 
hervor.  Die  deutsche  prosa  ist  vielmehr  auf  die  alte  latei- 
nische Vision  zurückzufiihren,  und  ich  werde  dies  im  folgenden 
noch  kurz  zu  beweisen  liahen. 

Es  kommt  auf  die  grupitierung  des  Stoffes  an  ,  und  diese 
stimmt  in  der  deutschen  prosa  im  wesentlichen  mit  der  alten 
lateinisichen  Visio  überein.  Man  verp^leiche:  TUfe  würt  Tun- 
d<üo  gezaigt  die  pein  der  itumschlAdtiijoi  vml  der  did)  mit 
De  prima  ptna  homicidarum  (Visio  Tnugdali  s.  12).  Es  folgt 
als  zweites  kapitel  in  der  deutschen  prosa:  Die  pein  der 
geytzigen,  vgl.  De  avaris  et  pena  corum  (a.  a.  u.  s.  IG).  Die 
pein  der  dieh  vnd  rauber  —  De  pena  furum  et  raptorum 
(a.  a.  0.  s.  19).  Der  abschnitt  Von  der  herberg  Phristini  hat 
in  der  Überschrift  De  pena  glutomm  et  famicanikm  keine 
entsprechnng  (s.  23),  aber  im  texte  (s.  24,  15  i)  steht  Quid 
dieam  de  his,  que  inku  erant  m  hae  dmo  PkriiHm,  Von  dar 
pein  gaisüidier  Uät  =  Ih  pena  avÜ  hoHki  et  ordme  r^igioms 
fomieaninm  vd  guaeumqne  eondkione  immederate  ee  camgui' 
nantium  (s.  27). 

Vm  einem  weg  dem  M  hat  in  der  kapitelftberschiift 
De  pena  ührum,  gui  emmtkmt  peeeaUm  super  peeeaium  (s.  30) 
keine  parallele^  wohl  aber  im  text  (s.  30,  z.  18),  wo  der  engel 
dem  Timdalus  sagt:  Isla  via  dueU  ad  mortem.  Von  dem  weg 
eä  der  hdle  pein  =  De  deeeensu  ad  inferos  (s.  32).  Von  der 
pein  in  der  mdem  heUe  ^  De  infemo  inferiori  33).  Von 
dem  ßrsten  der  vinstemAfe  =  De  ipso  priney^  tembrarum 
(s.  35).  Zu  der  ftbersehrift  Von  einem  gem&ffen  Uaren  Uecfti 
vgl.  den  anfang  des  folgenden  abschnittes  der  alten  Visio: 
Conversa  ergo  anima  seqwbaiur  angeUm  se  preeedentem  et 
cum  non  longe  pcrgerewtf  fetor  evanuit  et  destructis  teneMs 
htx  apparuit  (s.  39 1).  Von  einem  frölichefi  veld  vnd  von  dem 
prunnen  des  lebens  =  De  ean^  letitie  et  fönte  vite  ei  requis 
non  valde  bonorum  (&  41). 

Von  einem  Idaren  wolgeeiertten  kaufe  vnd  von  dem  hOnig 

A^tf».  N.F.  viu.  31 
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Chman^vus  =  De  Camacho  rege.  Chm  aulem  modieum  pro- 
eederent,  videruni  domtm  nnrabiliter  ortuUam,  cujus  parhtea 
€i  omnis  sfruetura  ex  auro  erant  et  argento  (s.  42).  Von  der 
statt  und  glori  der  eeleiU  =  De  gloria  conjugah'um  (g,  45). 
Die  glori  der  säligen  marirer  vnd  der  abprecher  eeitlicher  ge- 
lüst  =:  De  gloria  martyrum  et  continentium  (g.  47).  Von  der 
Ohri  md  freüd  der  mAm^  vnd  der  Nunnen  =  De  gloria 
monachorum  et  satteUmonialium  (s.  48).  Von  der  Glori  vnd 
freüd  der  besckimter  vnd  bauer  der  gotzhaüser  —  De  defen- 
sorihus  et  construeforihns  ecclesiarum  (s.  50).  Von  der  Glori 
der  neün  l:&r  der  rngrl  vnd  der  s  Ali  gm  iuncJrfrairen  =  De 
gloria  virginum  et  novem  ordinilms  angelorum  (&  51). 

Halle,  März  1898.  Albbecbt  Waohsb. 
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ANGELSÄCH8i8UII-NEUENG LI  S(  ^ I  \  H  WOKTEH, 
DIE  NICHT  NIEDERDEUTSCH  SIND. 


Die  folgenden  Wörter  kommen  weder  im  Mnd.  noch  in 
den  jetzigen  rein  sächsischen  mundarten  vor.  Zu  diesen 
sind  die  fränkisch-  und  friesisch -sächsischen  idiome  nicht  zu 
zählen,  aucli  niclit  die  ostelbischen.  T>ass  der  Heliand  und 
einzelne  von  den  andern  ,.altsächsLschen"  denkmälern  nicht  in 
das  karoliugiscke  iSachseu  gehören,  wird  immer  deutlicher. 

Angnaegl,  stm.,  au.  -ag,  -angnail,  fries.  ongneil,  ahd.  ungnagol.  Ndd. 
ak,  ans  adik.  —  acumba,  Bwm.,  oakum,  the  «oane  part  of  hamp,  flax; 
that  whicb  is  combed.  —  sefre,  ever. 

bere,stin.,  barley,  IbI.  barr,  »pina  abietifl|  granum,  hordeom,  got.  baiiaeiiu, 
■4l>t  gentem.  —  biece ,  swf.,  a  Utch,  Mei.  bita,  fnuuV.  Hebe  (Undikiib), 
iaL  Uk^ai  hd.  betze,  petze.  —  bjcgan,  to  buy,  to  procure,  fries.  hikje, 
aa.  bnggean.  WestBltchsischeB  vnur  anbachteiif  feaer  anlegen,  darf  doch 
wnhl  kanm  dazn  ge-ntellt  wenlen.  —  bitel,  b^tl.  stm,,  a  hoetle.  — 
bletsiau,  northuiubr.  auch  bloedäian,  to  hlcas,  bletza.  —  briosa, 
bziime,  Bwm.,  a  bfeeie,  brmucrjr.  Abd.  premo,  bd.  und  nL  Bniiui(e). 
bryne,  brine,  »alt  liqnor.  Hnl.  brine,  bat  pekd,  bat  lelte  nat  Nl., 
namentlicb  sildul.  brijue,  brcnc,  f ,  nalzwasger. 

daroO,  stm.,  a  dart.  Ahd.  tart,  frauz.  dart,  an.  darradhr.  —  denrc, 
dark.  Vgl.  jedoch  ndd.  un-dern,  nachmittag  und  darg  =  schwarzer 
mootgrtmdL  —  dyttan,  to  dit^  to  ebweiip^  dtnt  up^  oodiidere;  opprimen. 
IaL  ditta,  datia,  oodndore.  liodi  bian  lUa  Uappe,  welche  den  aUroven 
nach  der  diele  zu  abschloss,  im  Mmdiachem  dnddik,  dnttik.  —  de&h,  f., 
the  dye,  deagian,  to  dje.  —  ondriidaiif  to  dxead.  Aa.  ant-diidan, 
ahd.  aut-drätan. 

eee,  tece,  stm.,  au  aAe. 

feeeaii,  to  fateh.  Friea.  fitka,  to  propere^  to  make  rea^y.  Ial.llka,  eilen. 
Vgl.  fMlieb  Deonücaat,  Oatfriee.  Wb.  i,  530  anter  fokken  und  westf. 

fukken  =  von  statten  gehen.  —  fe!,  feil,  böse,  pransapi  Nl  feil,  heftig, 
zornig,  ital.  fello.  Fries,  fal,  fei,  groningisch  fei,  .scharf,  heis.send  geht 
freilich  ahi  feil,  gierig,  bis  in  die  sächsische  laudschaft  Over^ssel.  — 
Hm,  stm.,  feam.   Abd.  feim,  bd.  dialekte:  ÜBun.   Ndd.  nur  an  der 

•1* 
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^Clenze  yüu  Thüriuj^eu  tum,  plur.  füaeme  (Scbanibacb  s.  25(;).  —  feil,  few, 
lu  allen  gem.  dialekten.  Das  Brem.  Wb.  1,  363  behaupt«t  freilich  auch 
ein  fldd.  (Idt  i»  man  tegt  =s  et  ist  nnr  wenig).  ^  f  16c,  etn.,  a  look, 
a  Bole,  piftttlleeh.  IhI.  fl6ki,  m.  Zu  nl.  dkl.  vloi>k,  flach,  untief,  inOrer- 
ijj^sel  flu  flach,  seicht.  —  fram,  (roiu.  —  frocp;a,  frogga,  swni., 
a  trog.  Altno.  froska,  ahd.  frosc,  nl.  vorech.  An  dt  r  »«üdgrenze  Nieder- 
deatochlands  existiert  freilich  ein  wohl  aus  dem  Fränkischen  entlehntes 
fnonk.  Ndd.  pogge. 
gafol,  etau,  a  tribnte,  not,  iltrai^.  gavel,  da  «ngetmndeiiea  edianb  ken, 
wieher.  In  den  rom.  sprachen  gabelle  etc.  keltisch?  —  gidig,  giddy. 
Das  verwante  gidd,  lied  soll  singulär  englisch  sein.  Westndd.  g-ldderig 
=  bebend?  —  gylt,  stm.,  gtiilt   Zn  dem  echt  ndd.  gilde  nnd  gildan. 

—  glida,  swm.,  a  glede,  Ute.  Isl.  gleda.  Deutsch-landschaftlich  (wo?) 
glede.  —  gritt,  gyrat,  com  tat  giiadiag. 

hsefer,  stra.,  a  haver,  he-ge»t,  a  gelded  deer.  IiL  hafr,  bock.  Oberl 
haberjjeis-s ,  hoers<hnepfe.  Verschieden  ist  hd.-ndd.  heppe  =  ziege.  — 
hcet,  stn.,  a  hat.  Isl.  iWUtr.  diiu.  hat;  ahd.  häz  -  kleid.  —  hamelian, 
to  hamblc.  Nicht  ükaudiuavisch.  Vgl.  D.  Wb.  310  u.  32i,  auch  we«tf. 
hfimmel,  pfeifemBtoniniel  und  ndd.>iil.  hamelBs  mager,  ▼ennidLert,  Molema, 
Groning.  Wb.  168^  —  b^la,  swnt.,  the  heel.  Fries,  h^la,  heihi.  isl. 
haell.  --  hem.  sfm.,  a  hein,  horder,  ae.  heiniue,  fimhrla.  —  bealt,  halt, 
lame.  Fries,  halt,  isl.  baltr,  ahd.  halz.  hid,  »tf.,  a  hide  ofland  (ans 
biged).  —  hiw,  heow,  he6,  stn.,  hue,  appearance.  Qot.  biwi,  schwed. 
h7,  biat,  geiieklibrbe.  —  böfe,  ewl  es  a  1io?e,  aleboo^  gleehoma  he- 
dettcea.  —  higian,  to  liie.  —  bnnta,  ewm.,  a  huntw«  a  Imntiiigmider. 

—  h4rhüne,  swf.,  horebound,  marmbiom  Ttügare,  der  Andotli}  htUie 
soll  nach  Skeat  strongly  scented  hedenten. 

c»g,  csege,  f.,  a  key.  Fries,  kai,  kaai,  cayc«.  Wales  cau,  to  shutV  — 
c^pan,  to  keep.  Kilian  kepeu.  —  c^ta,  swu.,  a  kite,  bittem  (reiher, 
geier).  WaUoniBdi  kat,  cndill.  —  cf  dan,  to  ehide.  —  coe,  itm.,  a  oock. 
IsL  kokkr,  wes^Utiich  kok.  Kilian  kockc  In  1  r  »prache  flSmiadier 
kinder  kokken(h)ane.  —  coccel.  stm.,  cockle,  loliuiii  treniuleiitum.  — 
cnlfre,  f.,  culver,  franz.  colorabe ?  -  cuävau,  t<»  know.  —  cnet,  stn., 
a  cart  Ahd.  cratto,  nl.  krat,  n.  =  korb ;  isl.  kartr,  wagen.  iTael.-irisch 
eairt 

l^ee,  ttm.,  a  leeeb.  Friee.  lesa,  leischai  abd.  ttbU,  iil.  laknaiL  —  lAs, 
ett,  a  leasow,  a  pastnre.   Ahd.  ca-lasneo,  commarcanns.  In  Ortsnamen 

wie  fries  TCinleson,  we.stfUl.  oft  Lese,  Lyesc  C13.  jh.).  Nach  Schade 
„Strauch,  busch".  —  läre,  empty,  Älter  engl,  a  lere  bouse.  As.,  ahd., 
anl.  läri,  laer.  —  bl&uc,  lean.  —  hläf,  stm.,  &  loaf.  (rot,  hd.  nnd 
nofd^  feblt  frleelach  und  idedMdeatMh.  —  l»fer,  atf.,  a  nub,  leveit. 
AM.  leber,  scirpus,  herba  rotnnda.  —  lögian,  to  lodge,  von  lög,  stn., 
a  place.  Fries,  loch,  gronlng.-ostfries.  loiijr  dorf,  bis  Jever  nnd  Bntja- 
dingen,  aber  nicht  in  Ndd.  Ahd.,  nihd.  luu«-.  luoc  —  loci  an,  to  look, 
to  belong.  W'augeroog :  heiaukeu,  erblicken.  Ahd.  luogvu,  schauen,  süd- 
dentach  Ingen.  Daa  ndd.  16ken  im  D.  Wb.  ist  wobl  felaeh. 
mine,  stm.,  a  minnow,  capito.  Vgl.  D.  Wb*  unter  mnnne,  ahd.  mnona, 
rhein.  minne,  gnmiogiaeh  nnd  nl.  meuno  ete.      braiaoi  ntange. 
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lustnioce,  lady's  gmork,  cartlaminc  pratensis.  —  mnrnan,  to  monm. 

Got.  maoruan,  ahd.,  as.  moruöu,  ül.  morna,  firanz.  morue. 
ne&t,  stn^  a  neat,  ox,  cow.  Fries,  nftt,  naat^  ahd.  nöz,  n.  =  jmnentam, 

he»,  oö«,  a.,  id.  Baut,  dla.  nOd,  nnterieh. 
6»l%t         *n  oosel.   Ahd.,  mhd.  amsila       oft,  ofteiL    Äs.,  ahd.  fries., 

uo.  ofta,  oft,  opt.    Ein  ziemlich  starkes  Zeugnis  gegen  die  rem  udd. 

(fölische)  herknnft  der  britaimisclieu  Germaueu. 
papolstdn,  ui.,  a  pcbble. 

brtegel,  a  rail,  a  gameiit  Fries,  hreil,  reU,  abd.  hregil.  —  rind,  f., 
rind,  the  bark,  ernst.   Altnl.  u.  hd.  rinde.  Nicht  nordisch.  Dem  Nkder- 

(leut.ichen  trotz  riune  bei  Schniiibach  in  allen  bedentnngcn  fremd.  — 
r  u  ])  p ,  h  r  0  p ,  stm.,  au  intestiue,  the  oolon.  Aelteres  Englisch  ropes,  roppe. 
Aul.  rop. 

siman,  to  arUtrate  (to  seein>  Ae.  sömi  »  paMend,  eiL  80bi%  paswa.  — 
eiwian,  seowiaui  to  tew.  Fries,  aia,  got,  ahd.  siv|jaii,  rinwan,  id. 
s^ja.  —  söna,  soon.  Am,  aftn,  nl.  p»almen:  sfin,  fri^  sön,  s&n.  Ond* 

enaerden  in  Flandern  zaan.  Mnd.  nnr  im  I^aclisoiispipfrel  und  in  dem 
halbul.  Spegel  der  leyea.  —  »6Ö,  »ooth,  true.  As.  soö,  saör,  sannr.  — 
snlh,  zool  (Somerset),  pflüg,  pflngland.  Ahd.  saoha,  egge,  saohili,  furche. 

—  siinor,  tf  a smuider,  a  heid  of  swine.  Laagob.  6(»iar-]iair,  Idthaamidi 
afränk.  senestit  heefdfti  —  acateran,  to  scatter.  -  scite,  ec^te,  swf., 
a  sheet.  — •  sceota,  swm.,  r  shoate,  shot,  kind  of  tront.  —  scrybb,  f, 
a  «brub.  —  sceö  =  a  cloud,  sky.  As.  J<kio,  isl,  sk^.  Wird  gewöhnlich 
als  skandinavisch  betrachtet.  —  slöf,  slyf,  f.,  a  sleeve.  Nicht  zu  ndd. 
doof,  grobe sebttne,  wdchee  ndd.  doohte,  f.,  ist  iSier  an  ndd.  dnwe, 
httlse.  —  sllfan,  sl^fan,  to  slive,  to  cnt  —  smolt,  smylte,  smolt 
(mild)  Snssex,  quiet,  serene.  As.  smulto.  Nl.  dial.  smoel,  still,  von  weiter 
und  Wasser.  —  stier,  stm.,  a  stare.  «tarlintr  Abd.  stara,  f.,  isl.  stari, 
däu.  ätacr,  weätfries.  starg.  Ndd.  dafür  »pree,  lüuiug,  spariing.  —  steöp-, 
Step-,  hd.  stief,  fries.  stiap-.  MM.  und  in  den  Ma.  nur  in  bd.  form  st^f-, 
stef-,  wdcfaes  in  Wesfetalen  in  starfinoder  (etaibemnttor)  enteteilt  ist  — 
stirne,  stem,  hard.  Ahd.  stara«,  got.  stidro,  nL  dial.  star  =^  ntarr.  — 
stinpan,  to  sting,  got.  stiggan,  isl.  stinga.  —  steÄp,  steif,  steil. 
Fries,  «tap,  nl.  dial.  stoopsch,  ablehnend  (vgl.  jedoch  ndd.  iStnpenberg:). 

—  fiwiiiau,  to  swiil,  wash.  —  swift,  swift,  ileet.  —  swäpau,  to 
eweep,  abd.  sweifut  id.  sveipa. 

teart,  tart,  amd,  sbarp.  —  trymman,  to  trim,  to  aet  flmu  WeetCriee. 
trim,  zSbe.  —  theaw,  stm.,  thew(8),  habit,  cnstom,  m.  than,  m. ,  ahd. 
dau,  tbau  =  disciplina.  Nl.  dooi  =  das  auftauen.  Freilich  westfSl. 
(Gr.  Ravensberg)  dagen  1.  auftauen,  2.  züchtigen  (ik  wU  di  dayen).  — 
tnsc,  stm.,  a  tnsk,  baetoiahn.  Weotfriee.  inDniiawental  tosk,  baciken* 
aabn.  Tgl.  Abd.  swidc,  swieAMsb,  ndd.  twlseben,  swillinge. 

waln,  m.,  a  wale,  a  swdling,  Striemen.  wyrtwaln,  a  wate,  a  rod, 
wnrzelaft  C'ot  wfihi(<,  mte,  frie«.  walul)eni,  stabtrÄger,  piler^r  Henne- 
gan waule,  grosse  Stange.  —  wjedle,  bettelbaft,  vagabondierend.  EngL 
dial.  a  wadler- wife.  Ahd.  wadal,  Wanderschaft,  wadalari,  vagabond.  — 
wtttl,  we8el,  m.,  ileditwerk,  fted«,  cratee.  Engl.  diaL  a  wed,  a 
Vandie,  a  wisp  of  Btoaw«  Abd.  wadal,  bttadid,  —  war,  t,  wove^  d^ 
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nuahm.  OttfrMich  «i«r.  VgL  Jcami,  Piinaomiutt  a.  452.  « 
wUnc,  stob.    Meng^  wlooke,  fidr,  ■ptoBÜd.  —  w6gUB,  to  wm, 

ineliiie.  N1.  dial.  woeg,  nnrahig,  albern  (Ags.  wob,  flexnoens).  -— 
worag",  wparr.  As.  worip:.  ah<l.  wnorag,  beran^'Jit  —  w^pan.  to  cry 
alond.  Af<.  wöpiau,  isl.  «^pa  —  to  shout,  ahd.  wuolaii,  frie«*.  wepa,  — 
wrienna,  ui.,  a  wren,  re^m,  motai  Ula.  —  wr^stan,  to  wrestle» 
dnhfliL  —  wii4liiweaxe,  1,  cytisoi  tinetoiiiii»  diaL  woodwai.  Sdile- 
Bisch  witechtn.  —  wudndocce,  dock,  tbe  ooanHMi  laallow,  nuaex. 
MitteUentaeli  doegvakiaiit»  dockeabUtter. 

Als  noidisdi  erweisen  sich  auch  dnrdi  ihr  fehlen  im  Ndd.: 
brant,  nordengl.  hrant»  steO;  broc,  a  brock,  ein  daehs,  jutisch 
brok;  br6Cy  m.,  equos  irilior,  isL  brokkr;  br^me,  br^me, 
northunb.  broeme»  berfthmt;  1,  a  doe,  dftnisch  daa;  eaU^ 
n^  ale,  isL  91;  earh»  arewe.  £,  arrow,  isL  9rr,  schnell;  flocc, 
UL,  a  flock,  isl  flokkr;  h&r,  hoar,  isL  hirr;  crafian,  to  crave^ 
isL  kra&;  lagn,  1,  law,  ilxed  cnstom.  Altdfia  lag.  Hnl  nur 
ans  friesischen  gegenden  lag,  logne;  lim,  xl,  limb,  isL  limbr; 
loppe,  swl,  a  flea,  a  lop,  dänisch  loppe,  a  flea;  maea,  swbl, 
a  make,  maki;  müga,  swm.,  a  mow,  heap,  nord.  mdgi, 
menge;  hreol,  a  leel,  isL  liroell,  a  weawei^s  rod  or  slay; 
seolec,  m.,  silk;  wart,  wet,  8chwed.Tät;  wiö,  with,  isL  viö; 
hwistle,  swt,  isL  hTisla,  to  whisper. 

Nicht  udd.  Lst  trotz  einiger  zweifelhafter  anfülirungeii  in 
ndd.  Wörterbüchern  fierjsu,  f.,  die  feree,  goL  faiizua,  ahd.,  as. 
fer8(a)na,  nl.  verzenen.  Ndd.  ist  das  von  Klage,  Germ.  PhiL 
1,  793  als  spedfiscb  englisch  genannte,  vom  D.  Wl).  zu  klappen 
gezogne  clepian.  Bas  westndd.  kleppen,  in  kurzem  tone 
Ittnten,  wird,  wenigstens  in  Westfalen,  nnr  aof  die  betglocke 
angewendet^  nicht  anf  anderes  gleiches  geläut  nnd  könnte^  da 
das  wort  sonst  in  der  Volkssprache  nicht  vorkommt,  von  den 
angelsKchsischen  missionaren  eingefOhrt  sein.  Klappen  be- 
deutete im  Ndd.  schwätzen,  „klat8dlen^ 

SnoXBBBG  (holbteih). 

H.  JBLLIN0HA1W. 


AKENSIDF/S  LEBEN  UND  WERKE, 

MIT  BESONDEßEK  BEKÜCKSICHTIGUIiti  DLR  „i'LKASURES 

OF  IMAGINATION.'' 
IL 


IT.  InalTge  d«B  gedlelitos. 

Ohne  Kweifel  mitSB  man  jedes  lehigedicht  als  ein  erzeugnis 
des  Verstandes  in  kflnstierisciier  form  auflassen,  und  es  ist 
daher  bei  ihm  mehr  als  bei  jedem  andern  konstwerk  berechtigt^ 
eine  den  gnmds&tzen  der  logik  entsprechende  anläge  des  ganzen 
und  seiner  teile  zn  verlangen,  nnd  sie  einer  eingehenden  unter* 
sachong  zu  unterwerfen.  Fftllt  diese  zu  Ungunsten  des  ge- 
dicktes aus,  80  wird  dasselbe  unklar  und  somit  schwer  ge« 
niessbar  sein;  der  leser  wird,  da  es  ja  von  voinherein  auf  ein 
bestimmtes  ziel  hin,  und  einem  zweck  entsprechend,  angelegt 
isty  oft  iire  geffihrt  und  verwirrt,  der  verstand,  der  aus  den 
in  scli^ner  form  dargebotenen  gedanken  genuss  schöpfen  soll, 
wird  sich  unmöglich  daran  erfreuen  können,  und  so  bietet 
denn  nur  die  form,  wenn  sie  auch  noch  so  schön  ist,  ein  weniger 
kiln8tleri8c]iei>  als  fein  sinnliches  verfügen  dar,  das  aber  durch 
das  unlustgefühl ,  welches  der  unbefriedigte  verstand  hervor- 
ruft, teilweise  oder  ganz  unterdrückt  werden  kann. 

A.  Der  gegenständ,  dos  godichtos. 

Die  ersten  vei*se  des  gedichl^s  geben  .seinen  iniiait  an. 
Sie  sind  deshalb  für  uns  hier  wichtig  genug,  um  angeführt 
zu  werden: 

„With  what  attractive  charas  this  goodly  firame 
Of  natare  touchet»  tbe  coaüenting  hearts 
Of  mortal        uuL  what  the  pleaaingr  Stores 
Which  beanteoQs  Imitation  thence  derivea 
To  deck  the  ]ioet'8,  or  the  pahitfir*«  toU, 
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Nocil  etwas  deailieher  wird  der  gesamtgedankengebalt 

des  Werkes  in  dem  „Design"  angegeben,  and  wir  wollen  zur 

näheren  erläuterang  der  verse  auch  hieraus  die  entsprechende 

stelle  angeben: 

„The  derign  of  the  followinur  poem  is  to  give  vitv  of  theae  (th« 
Pleunres  of  Imagimtion  in  general)  in  the  largest  acceptation  of  the 

term;  so  tlmt  wliatovrr  mir  itiififiimtioii  fi-els  froiii  the  ogreeaWp  nppear- 
ance»  of  nature,  and  all  the  viiri<i\iH  nitt  rtaiumeut  we  meet  with,  ♦  itlicr 
in  poetry,  painting,  music,  or  auj  of  the  elegant  arts,  might  be  deducible 
firnu  one  or  odMr  of  thoae  principles  in  the  ooutitntiou  of  the  hnmaai 
mindt  whieh  are  hwe  eBtebUshed  aad  «zplained.*' 

HieraiLs  einsieht  mau  zur  genüge,  dd&s  in  dem  prodirht  viel 
mehr  entlialteu  sein  miiss.  als  der  titel  besagt;  iii»  lit  bloss 
,.Pleasiiies  of  Imagiiiatiuu"  sind  uns  gescliildcrt,  wenn  wir 
„Jiiia^iiiation"  nach  dem  heutigen  und  aucli  zu  Akensides  zeit 
Sprachgebrauch  verstehen.  Deshalb  wollen  wir  zu- 
nächst einmal  die  detinition  der  einbildungskraft,  die  er  selbst 
zu  beginn  seines  „Design"  giebt,  einer  näheren  betrachtung 
unterwerfen.  Sie  beginnt  folgendermassen: 

„There  are  certain  poweis  in  hnman  natnre  which  seem  to  hold  a 
auddle  place  hetween  the  organa  of  bodfly  aenae  and  the  facnltiea  of 

moral  perception :  they  have  been  called  by  a  very  genend  name  —  the 

Powers  of  Iniaj^lnation.  T-ikc  the  externa!  sptihos,  they  relatc  to  matter 
and  motiuu  aiul,  at  the  »itinio  time.  give  the  uüud  ideas  aualogouü  to 
those  of  moral  approljatiuu  and  dislike.'' 

Gegen  diesen  teil  der  detinition  wird  man  im  gründe  nicht 
viel  einwenden  k<)iinen,  sie  ist  vielmehi-  für  die  zeit  Akensides 
eine  nicht  zu  unterschätzende  leistung.  Denn  nach  dem  lieu- 
ti^ren  stami  der  p?;ychologie  lautet  sie  folgenderraassen :  „Die 
phantaüiethätigkrit  ist  also  kurz  iresacft  eiü  flenken  in 
bildern", '  die  nacli  ilirer  In  hattenheit  von  lusi-  oder  un- 
lustgefühlen  etc.  begleitet  sind.  Hiermit  aber  durfte  sich 
Akenside  nach  dem  plane  seines  gedicktes  nicht  begnügen, 
und  so  fähi-t  er  fort: 

„As  tJiey  are  the  iulet«  of  the  most  exquisite  pleaanres  we  are  ar- 
quaiuted  with ,  meu  of  wann  and  sensible  tempers  have  tiought  meanu 
to  recall  the  delightM  peroeptiona  tiiej  afford,  independent  of  the 
ohjecta  irhieh  originally  prodnced  them.** 


*  Wandt,  Orundzüge  der  physiologiachen  Psychologie,  Leipzig 
hd.  II,  p.  321. 
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In  ditjsem  salze  offenbart  sii  Ii  dei-  grosse  logische  fehler, 
der  viel  Unklarheit  in  das  ganze  gedieht  bringt.  Es  wird 
dadurch  uanüich  der  begi*iff  „Imagination"  schwankend  und 
völlig  unsicher,  ja  fürs  erste  völlig  unverständlich,  da  die 
Phantasie  mit  der  empiindung  bei  der  sinnlichen  Wahrnehmung, 
ja  mit  ihr  selbst,  indentifiziert  wird.  Diese  aber  ist  niu'  eine 
bedinguug  der  phantasiethätigkeit,  weuu  auch  ihre  wesent- 
lichste, da  sie  ihr  das  luaiei  ial  liefert.  Beide  geistesqualitäten 
aber  sind  streng  auseinander  zu  halten,  wenn  sie  auch  zu 
gleicher  zeit  und  in  Verbindung  mit  einander  in  thätigkeit 
treten  können.  Ausserdem  muss  beachtet  werden,  dass,  wenn 
man  diese  „perceptious"  sich  ^vieder  in  das  bewusstsein  za- 
rUckrnft,  man  nicht  phantasiebUderi  sondern  «in&che  erinner- 
nngsbEder  eiliSlt;  also  identifiziert  AJksxMe  aadi  gedSchtnis 
mit  pliantasie,  welches  ilir  ja  allerdings  auch  sabsnndert 
werden  mnss. 

Der  schluss  der  definition  lautet  uim  folgendeniiassen : 

„This  gave  rise  to  the  imitative  and  desigrninp  nrts ;  sonie  of  which, 
like  pamtiug  and  aculyture,  ilirecüy  copy  llie  exterual  appearaoce«  wliich 
wen  ttdniied  in  natore;  oiAum,  like  mnsic  and  poetry,  bring  fliein  bedc 
to  remanlnuiee  by  ligns  tmlTenelly  established  and  nndentood.  Bat 
these  arts,  as  they  grevr  more  correct  aiifl  deliberate,  were  natnrally  le<l 
to  ext«nd  their  imitatiou  beyniif!  the  peculiar  objects  of  thp  ima- 
ginative powers,  especiaily  poetiy,  which,  making  use  ui  lauguage 
aa  the  inatnummt  by  wUdi  it  initatea,  ia  oonieqnently  bec<Hne  an  nn- 
liarited  ninwaetttatiTe  of  enrj  ^edea  and  mode  of  belüg.  Tet  aa  their 
primary  int«ntiou  was  only  the  express  the  objects  of  Imagination, 
aiid  as  they  still  aboniid  chiefly  in  idens  of  that  class ,  they  of  conrse 
retain  their  original  cliaracter ;  and  all  the  different  pleasures  they  excite, 
are  termed  in  geueral  „Pleasurea  of  Imagination." 

Das  streben,  möglichst  getren  die  aussenwelt  nachzu- 
ahmen, ist  aber  doch  keineswegs  „Imagination",  und  keine 
eigentlidie  knnst  darf  sich  darauf  bescliränken.  Akenside  hat 
anch  unrecht,  wenn  er  die  anschanmigsgegenstände  „peculiar 
objects  of  the  imaginative  powere"  nennt ;  sie  ergeben  ja  erst 
die  vorstellungsbilder  und  diese  sind  dann  das  material  oder, 
wenn  man  will,  die  Objekte  der  phantasie.  Erst  mit  dem 
schlnsssatz  kommt  er  wieder  auf  die  im  anfang  gegebene  nnd 
von  uns  gebilligte  definition  der  einbildungskraft  zurück,  indem 
er  alles  angenehmp,  was  ein  kunstwerk  in  nns  wachrnft» 
„Fleasures  of  Imagination"  nennU 
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Es  ist  indessen  nicht  schwer,  die  Widersprüche,  die  Aken- 
side  In  den  begriff  ^Imagination''  hineingelegt  hat,  ansza* 
gleichen.  Er  beBchreibt  ehen  awei  konzentrische  begrifgakreme, 
einen  engeren  und  einen  weiteren,  nm  dieses  wort  Der  engere 
deckt  sich  mit  unserem  begriff,  der  weitere  nrnfssst  dts  material 
der  einbfldnngskrafty  ihren  inhalt,  dessen  reprodnktton  im  ein« 
zelnen  und  dann  im  ganzen,  frei  oder  nach  einem  plane,  mit 
anderen  worten:  anschannngs-  nnd  wahmehmnngsvemögen, 
erinneningsffthigkeit  und  einbildnngskraft  im  eigentlichen 
sinne,  die  alle  seelenthätigkdten  mitbegreift,  weshalb  das 
vollendete  knnstvrerk  stets  em  Sinnbild  der  menschlichen 
seele  ist 

Han  kann  Akeaside  nicht  verargen,  dsas  er  nadi  der 
zweiten  definition  die  einbOdnngskraft  im  gedieht  betrachtet; 
konnte  er  sidi  doch  somit  schmeicheln,  ein  bild  unserer  ge- 
samten aeelenth&tigkeit,  insoweit  sie  von  angenehmen  gefühlen 
begleitet  ist,  za  entwerfen.  Planmässig  beginnt  er  mit  der 
beschreibung  der  äusseren  gegenstände,  deren  abbilder  die 
einzelnen  bestandteile  der  heiteren  Vorstellungen  der  Phan- 
tasie ausmachen,  in  einer  Stufenfolge  von  denjenigen  an,  die 
ein  ästhetisches  elementargefOhl  erregen,  bis  zu  denen,  die 
schon  1ir>here  ästhetische  Wirkungen  ausüben  können  (I.  buch). 
Dann  kommen  diejenigen  faktoren  hinzu,  die  die  Vorstellungen 
der  einbildungrskiaft  stt'ts  begleiten  —  die  sinnlichen  und 
logischen  lustgef ülüe  und  die  leidenschaften  (II.  buch).  Schliess- 
lich werden  die  schöpferische  thätigkeit  der  phantasie  und  das 
daraus  entspriessende  vergnügen,  sowie  der  ästhetische  genuss 
überhaupt  geschildert  (III.  buch). 

80  finden  wir  nur  im  III.  buch  etwas  von  den  eig-ent- 
lichen  Pleasures  of  Imagination,  und  es  wäre  vielleicht  besser 
gewesen,  wenn  Akenside  sein  gedieht  „Pleasures  of  Mind'' 
genannt  hätte. 

Diese  erorterungen  erleichU'rn  uns  sehr  die  kritische  be- 
trachtniii;  des  inhalts  im  einzelnen,  da  wir  uns  durch  sie  mit 
den  leitenden  gedankeu  des  gedichtet  schon  vertraut  gemacht 
haben. 

B.  I.  buch. 

Nach  der  oben  zitierten  kurzen  inhaltNangabe  ruft  der 
dichter  die  einzelnen  geistigen  fähigkeiten  an,  die  ihm  bei  dei' 
ausfuhrung  seines  Werkes  besonders  ihre  kräfte  leihen  sollest 
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nämlich  Fancy,  Fiction,  Harraony,  Tnith  und  Liberty.  Er 
weicht  hiennit  von  seiueu  voigäugern  ab.  die  nicht  von  per- 
sonifizierten  geist^^sqiialitäteii  die  poetische  begeisterung  er- 
flelien,  sondern  einfach  sich  dem  wolilwoUen  der  muse  oder 
musen  empfehlen,  deren  weseu  und  bedeutung  jedem  bekannt 
ist.  Und  das  ist  natüiiich  nicht  zu  seinem  vorteil.  Demi  da 
er  keine  klaren  erklärungen  und  begrenzungen  der  begriffe 
giebt,  und  sie  durchaus  nicht  so  allgemein  gütig  ihrem  umfange 
na^ii  festgesetzt  sind  und  lllr  aUe  Alle  in  daseI1>eii  aofldoli- 
nimg  üdh  festiegan  lassen,  so  kommt  man  i?iederum  in  den 
fall,  eine  Ungere  logische  imtersachimg  darüber  anzustellen, 
wodurch  ein  Ssthetischer  gennss  des  gedichtes  ohne  irolteres 
nnmflglich,  oder  fiüls  er  sich  nor  auf  die  ftvssere  form  he- 
schrftnkty  sehr  einsdtig  wird. 

Die  Phantasie  nnd  „Fiction"  werden  folgendermassen 
angeinifen : 

„Thou  Hmüiiig  qneen  ef  every  tuueful  bre^utt, 
Iiidnlgnit  Tftiicy!  from  the  ihutftü  bauka 
Of  Avra,  wbence  tiqr  Mqr  fingen  coli 
Fresh  flowen  md  dews  to  qjrinlde  on  the  tnrf 

Whfro  Shakespeare  lies,  be  pre?ent;  an<l  with  thM 
Let  t'iiction  come,  upon  her  vagrant  win^:» 
Waftiug  teu  thuusand  colours  through  Üie  air, 
And  by  fhe  glwees  of  her  magic  eye, 
ComMning  eeeh  in  cafleee  ftiiy  forxe, 
Ha  wUd  eiMtioii.« 

Die  letzten  seilen,  die  sieh  anf  die  Fietion  beddien,  be- 
fleissigen  sich  einer  sehr  schwfilstigen  spräche»  die  die  Schwierig- 
keit des  verstftndnisses  dieser  ganzen  steUe  noch  Tmiehrt 
In  den  beiden  anderen  aasgaben  des  gedichtes»  die  mir  ansser 
der  Aldin  eEdition  zn  geböte  stehen,  nibnlich  in  der  von  Mrs. 
Barbanld,  London  1795  nnd  in  derjenigen  von  Bell,^  findet 
sich  denn  anch  eine  andere  jEassong  des  letzten  stflckes: 

—  —  —  „and  with  thee 
Lei  Fietion  oome,  iip<m  her  ngniit  winge 

Waftüig  t«n  thooBand  oolows  through  Um  mt, 

Which,  by  the  gUnccs  of  her  magir  eye, 

She  hlends  and  shifts  at  will,  through  coontlew  foimi, 

Her  wild  creatiou." 


'  Th«  Poetical  Works  of  Mark  Akemride^  Edinburgh  1761,  2  vol. 
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Ich  l(aiin  nicht  genau  entscheiden,  welche  von  beiden 
fa.s&uiis:t'n  ilir  iliere  ist,  und  \vt  iss  auch  nicht,  ob  Akenside 
selbst  die  audeniiig  vorgenniunitii  hat.  Jedenfalls  ist  die  an 
zweiter  stelle  zitierte  fonu  die  jüngere,  da  sie  klarer  und  ver- 
ständlicher ist.  Da-s  ist  namentlich  durch  die  Umwandlung 
des  zweiten  partizipiums  „couibining''  iu  die  aktiven  präsens- 
fonnen  „she  blends  and  shifts"  erreicht  worden.  Der  ausdnick 
„Her  wild  creation*',  der  entweder  als  apposition  zu  'which' 
gehört,  oder  als  eine  zusammenfas.sung  deü  ganzen  gelten  kann, 
hinkt  aber  in  wenig  «chöner  weise  hinter  dem  siitzgefüge  als 
nur  lose  damii  verbundenes  anhängsei  hinterdrein.'  Wenn 
Akenside  dieser  stelle  die  neue  fassung  nicht  selbst  in  irgend 
einer  ausgäbe  gegeben  haben  sollte,  so  würde  ich  folgende 
vorschlagen,  da  sie  sich  mehr  an  die  zuerst  zitierte  anlehnt, 
welche  nach  meinem  gefuhl  die  poetisch  wertvollere  ist: 

—  —  —  „and  with  thee 
Let  Fietloii  oome;  upon  ber  vagiut  wiogi 
She  wafts*  tfln  thonsaiid  oolonn  thiongh  the  air, 

And,  hy  the  glonces  of  her  mapic  eye, 
Combining  all  in  cndleiB  faiiy,"  forma 
Her  wild  creatlou.^ 

Betreffs  der  begriffe  ^Fancy*  und  „Fictiou"  aber  kann 
man  auch  so  nicht  zur  klai  heit  gelangen,  und  wir  wollen  auch 
von  einer  weiteren  erörterung,  die  sie  uns  etwa  verschaffen 
könnte,  absehen,  da  die  aussiebten  hierfür  nicht  gei  ade  glän- 
zend sind.  Statt  in  bildem,  d.  h.  leicht  erzeiigbaren  Vorstel- 
lungen uns  seine  ge  l  inkdi  im  gedieht  zu  übemitteln ,  giebt 
Akenside  sie  uns  in  unklaren  begriffen,  erfüllt  also  nicht  ein- 
mal die  forderungen  der  prosa,  geschweige  denn  die  der  poesie. 

Die  fortsetzung  der  oben  angeführten  stelle  giebt  nun 
auch  zu  manchen  ausstellungen  anlass: 

„Wilt  thou,  etcrual  Harmony!  deacend 

And  Jola  the  feetite  tniii?  For  «ith  fhee  eomee 


>  Dieser  seltaamen  stilform  werden  wir  noch  Öfter  im  gedieht  begegnen. 

*  Dies  istea  stelle  von  „wafting"  geBetzt.  „Shewefte"  Terletetanch 

nicht  das  versmass,  wohl  aber  thut  das  ^wafting". 

*  „all"  ist  wohl  dem  ,.earh"  vorzuziehen;  denn  man  kombiniert  doch 
eine  Vielheit  luid  nicht  jedet»  einzelne  für  äich.  Femer  ii>t  dadurch,  dass 
in  dieieni  Teme  de«  kommn  Itfnter  ftiiy  etatt  hinter  forma  gesetit  wird, 
dies  m  einem  verb  nnd  feiiy  so  einem  enlxtantiT  (»  sanhw  ^  sanbcrei) 
gewerden. 
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The  i^tide,  the  gtianlian  of  their  Invely  sporta, 
M%jestic  Trnth;  and  where  Truth  deigus  to  come, 
Her  flister  Liberty  will  not  be  far." 

WaniHi  haniionie  und  Wahrheit  so  eng  zusammengehören 
sollen,  versteht  man  erst,  wenn  man  sich  der  Platonischen 
lehre  von  der  weit liarnionie  erimiert:  Wo  harmonie  ist,  da  ist. 
auch  Ordnung;  diese  aber  ist  die  erscheinung  der  zweckuiässig- 
keit  und  mithin  auch  des  guten  und  des  wahren.  Das  er- 
wähnen der  „Liberty'  ist  auch  niclit  gt  lade  notwendig  in 
dieser  Verbindung;  doch  soll  es  nicht  zum  gegenständ  eines 
besonderen  t^dels  gemacht  werden. 

Auch  der  eingang  dieses  ganzen  teils,  in  dein  dii'  ^  ue tischen 

kräfte  angemfen  werden,  bringt  noch  einen  begiiff,  welcher 

der  erklärung  bedarf: 

„Attendf  ye  gentie  poweis 
Of  miivieal  deligbt!  and  wbile  I  sing 
Yoar  gift«,  yonr  bonoon,  danoe  aroimd  mj  ttnin.^ 

Unter  „Powers  of  musical  delight"  versteht  nun  Akenside 
Fancy,  Fiction,  Harmony,  Truth  und  Liberty.  Hier  sieht  er 
sich  selbst  veranlasst,  zum  worte  „mosical''  folgende  amnerkung 
zu  geben: 

„The  Word  „musical*'  n  here  taken  in  its  original  and  most 
eKtenaiTe  impott;  compreheiidiBg  m  well  the  pleasures  we  reoeive  from 
the  beanty  or  magnificence  of  natural  objects,  a«  those  which  arise  from 

poetry,  paintinw-.  innsic,  or  nny  other  of  thf»  eleyunt  nr  iiTiaffinative  arts. 
In  which  souse  it  hm  becu  alreadj  iiaed  in  our  lattglu^j;e  by  writers  of 
uuqneütiouable  anthorlty." 

Aus  dieser  ausfuhrlicheren  erläutenmg  des  begiiffes  geht 
hervor,  dass  Akenside  unter  dem  „miLsical  delight"  dasselbe 
vei-steht,  wie  unter  den  „Pleasures  of  Imagination^,  d.  h.  alle 
ästhetischen  lustgefühle. 

Das  endergebnis  der  Untersuchung  über  das  stttck  von 
vers  6—30  ist  also  kein  fttr  Akenside  gerade  gOnstiges;  ^vir 
müssen  diesen  abschnitt  sogar,  wenn  wir  von  den  wohlklin- 
genden Versen  absehen,  als  völlig  verfehlt  bezeichnen. 

Nachdem  er  dann  in  den  folgenden  yersen  darauf  beson- 
ders aufmerksam  gemacht  hat,  dass  er  mit  dem  vorliegenden 
werk  ein  neues  gebiet  der  poesie  betritt,  „where  neyer  poet 
gained  a  wreath  before'',  geht  er  dann  mit  vers  56  zu  seinem 
eigentlichen  gegenständ  Aber. 
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Genie,  liebe,  schdiiheit,  poetische  begeistemugf  («poetic 
joy")  und  inspiration  Rtammen  vom  himmeL  Denn  gott  schul 
die  weit,  ähnlich  wie  der  dichter  oder  künstler  sein  werk  lier- 
Torbriogt  Er  dachte  in  seiner  Weisheit  die  weit,  er  stellte 
sie  sich  vor,  und  somit  war  sie.  Seine  liebe  und  sein  be- 
lebendes lächeln  („vital  smüe^)  entfalteten  sie  zam  sein  und 
leben  (vers  56—78). 

Aber  nicht  jeder  mensch  erkennt  die  natur  in  ihrer  ge- 
samtheit,  in  ihrer  wunderbaren  gottähnlichkeit  —  Ja  fast  alle 
belügen  sicli  mit  df^r  erkfMiTitnis  eines  kleinen  teils  des  ewigen 
seiiis;  nnr  der  künstler  liililt  und  erkennt  das  ewige  im  ver- 
giiiiglichen,  gott  in  der  natur  (vergl.  p.  102).  Ueberail,  wo 
die  meisten  nur  das  be^schränktp,  endliche  und  unvollkommene 
sehen,  da  erblickt  er  „that  uncreat^d  heauty, '  which  dehVhts 
the  Mind  Supreme",  und  wird  so  der  ewigen  freude  teilhaftig 
(vers  78—108). 

Wer  wird  sich  mit  diesen  gedanken  nicht  einverstanden 
erklären  I  Sie  sind  des  gegenständes  würdig  und  ent,sc.hädigen 
einigerniassen  für  den  verfehlten  anfang.  Auch  ist  die  form, 
in  der  sif'  miftreten,  schön,  ja  glänzend.  Störend  wirkt  hier 
nur  das  schwanken  des  verfassei-s  zwischen  dem  deismus  und 
Pantheismus.  Im  ei-steu  abschnitt  (vers  .^G— 78)  schildert  er 
die  scliojituiin;  der  weit  deistisch;  daTiii  aher  weisen  wiederum 
stelleu  wie  die  folgende  aut  eine  pautiieisüsche  Weltanschauung: 

—   —   —   —    „with  wise  intent, 
The  band  of  NaCnre  on  pecoliar  miuds 
Imptinti  a  dilliemt  Ua«,  ud  to  eMli 
Deent»  Um  provinoe  in  tiie  oommon  tdl."  (V.  91tt.) 

Dann  aber  wird  er  wieder  mehr  deistisch: 

jfTo  these  the  Sire  Omnipotent  nnfolds 
Tlie  wwld'i  hannoDioiu  voliiniei  Urne  to  veid 
The  tmifleript  of  HimaeUl'*  (7. 99ff.) 

Ein  dichter  soll  indessen  in  einem  und  demselben  werk 
uns  nicht  dnrch  schwanken  in  seiner  weltansdiannng,  die 
doch  das  fondament  aller  seiner  gedanken  nnd  Torstellvngen 
sein  mnss,  verwirren  und  uns  so  den  ästhetischen  gennsa  an 
s^em  werke  verbittern. 


>  Der  aufldnck  „tmcnated  bMütj"  ist  wohl  Petnrka  entlehnt  (vgl. 
Bncke^  p.  286). 
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In  dem  jMaltmi  alMdmitt  (vors  109^138),  wo  Akenside 
die  angenehme  einwirkong  der  aussenwelt  ftuf  unser  inneres 
schildert^  bietet  er  uns  nach  Inhalt  und  form  eine  seiner  besten 
leistnngen.  Deshalb  sei  der  abschnitt  hier  fast  ganz  wieder- 
gegeben: 

„Ab  Menuum'k  marbl«  hup,  renowned  of  dd 

110  By  fahling  Nilns,  to  the  qnivering  touch 
Of  Titan'a  ray,  with  each  repulsive  string 
Consenting,  sonnded  throngh  the  warbling  air 
Unbidden  straiua;  eveu  so  did  Natnre's  hand 
To  oertam  spedeB  d  estmiAl  tlüngs 
Attnne  the  finer  org^ns  of  the  mind: 
So  the  gliul  impnlse  of  coiigpnial  powen^ 
Or  of  8weet  sound.  or  fair-prujHirtioned  form, 
The  grace  of  motion,  or  the  blüum  oi  Ugiit, 
ThiillB  through  ImagiuatioiiB*  tender  Ihune 

120  From  nnre  to  nem;  «11  naked  and  alive 

They  catch  the  spreadiug  rays;  tili  now  the  WNd 
At  length  discloses  every  tuneftil  sprin? 
To  that  hanuonioiu  movement  from  wiihuut, 
BesponslTe.  Thea  the  inexpreasive  strain 
Biltoet  iti  enehaatmeiit;  Faaqr  dnoaiB 
Of  aacred  fonntains  and  Elysian  groves, 
And  yales  of  blias;  thn  intellectual  power 
Bends  from  bis  &vri\ü  throne  a  wondering  eiir, 
And  smUes:  the  pasäiouä,  geuUy  soutUed  away, 

130  Sbk  to  devhie  repose,  and  love  and  joy 
Alone  are  waking;  loTe  aad  joj,  aarane 
At  aiia  tbat  fiui  the  <miHiBffrr" 

Sehr  hübsch  and  treffend  ist  der  vergleich  der  seele  mit 
Memnons  harfe,  deren  eigentfimliche  beschaffenheit  kons  aQS* 
einandergeeetst  wird,  an  die  gelehrsamkeit  des  lesers  also  keine 
anspräche  stellt  Als  einen  f^er  mflssten  wir  es  betrachten, 
wenn  diese  erklftrung  fehlte.  Vers  119  ist  wohl  mit  willen 
nicht  ganz  glatt  gebaut;  er  malt  so  gesdiickt  die  anfiingliche 
erregnng  des  innenii  die  dann  in  harmonie  sich  lOst  Sehr 
passend  ist  anch  eingeffligt^  wie  die  einbüdongskralt»  die  dnrch 
einen  anstoss  von  aussen  enegt  ist,  nnwillkikrlicli  eine  vor^ 
Stellung  an  die  andere  reihend,  wdter  trftumt  *  Die  Terstandes- 


*  Diese  thätickeit  unserer  phantawie  nennt  man  hentsutage  die  ^pas- 
sive" im  gegensaU  zu  der  „aktiven"  des  küustleriacheu  Schaffens.  (Wandt, 
a.a.O.  11,3211;) 
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thätigkeit  tritt  dabei  zurück,  imd  mau  giebt  sich  ganz  den 
gefähleu  hin. 

Diejenigen  äuftseren  gegenstände,  welche  die  phantasie 
angenehm  errf^^pn,  oder  angenehme  ästlietlsche  gefühle  in  uns 
wachrufen,  lassen  sich  in  drei  klassen  einordnen:  sie  pfehdren 
in  die  kategorie  entweder  des  erhabenen,  oder  des  wunder- 
baren, oder  des  schönen.  —  E.s  ist  nicht  leiclit  ,  solch  eine 
klassilikation  m  ]Mietischer  form,  eimg^ermaj^eu  dem  gesamten 
ton  der  dichtung  entsprechend,  klar  auszuführen.  Man  muss 
anerkennen,  dass  Akenside  sich  in  den  vers»Mi  1:^9 — 150  ganz 
geschickt  dieser  aufgalx-  nitUdigt  hat,  wenngleich  auch  diese 
stelle  wegen  ihres  doxit  ivinlt  ii  oliai-akters  gegen  die  voraus- 
gebende  zu  ihrem  nachleil  merklich  abstu  ht: 

„Know  then,  wlmte  er  of  Nature'»  preg^iiant  storeSi 

Whate^er  oi  mimic  Arta  reflected  form», 

With  loTe  aad  adiiiimtion  Unit  influne 

The  powen  cf  Fanc^,  her  delighted  aons 

To  three  ülustrions  orden  have  referred ; 

Three  »isttr  'rmfp«.  whom  the  paiutfr'.H  hand, 

The  poet'u  tongue,  confesges  —  the  sublime, 

The  wonderfnl,  the  fair." 

Um  den  leser  dann  fllr  diese  kleine  lektion  zu  enti^chä- 
digen.  will  er  etwas  besoiulers  poetisches  bieten,  das  zu  der 
folgenden  eiuzelbetrachtung  in  erhabener  Stimmung  überfährt: 

 see  tlieiu  dawu: 

I  üee  the  radiaut  vi^ious,  where  they  riäe; 
Höre  lorelj  then  vhen  Lueifer  displays 
Hie  heemiag  forehead  throngh  the  getee  of  morn, 
To  leed  the  trein  of  Phoebne  end  the  spring.'' 

Ten  151—221:  „The  pleasure  from  greatness  with  its 
final  canse.*^  BermeDW^Teidanktaemeherrorragendestfl^ 
in  der  natur  vor  aUem  der  göttlichen  gäbe,  mit  seinen  ge- 
danken  ftber  das  eigene  Ich  hinansKOflchweifeii,  Uber  aBes  kleine 
nnd  kleinliche  sich  zu  erheben  nnd  so  gdttüche  vollkommen- 
heit  zn  ahnen.  Deshalb  ist  er  mit  dem  erreichten  in  den 
seltensten  iKllen  anfrieden,  sondern  jagt  immer  neuen,  höheren 
sieloi  nach,  sucht  sich  schönere,  umfassendere  ideale  zu  yer- 
wirklichen.  So  hasst  er  den  zwang,  liebt  die  freiheit  und 
freut  sich  des  ewigen  rastlosen  .strebens.  —  Diese  beschaffen- 
heit  seines  inneren  erklärt  es  auch,  dass  man  lieber  nach  dem 
stemenplan  des  himmeU  als  auf  die  winzige  kerze  schaut^  dass 
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ein  kldner  bach  ans  gldchgiltig  ist,  wenn  unser  bUclc  auf  die 
schäumenden  Unten  eines  gewaltigen  Stromes  oder  gar  anf  die 
haushohen  wogen  des  unermesslichen  oceans  fällt  Gern  ent* 
flieht  sogar  die  seele  dem  gebiet  des  irdisclien:  die  Phan- 
tasie schweift  hinaus  in  weite^  ferne  himmelsrftomei  bis  auch 
sie  zu  einer  ihr  gesteckten  grenze  gelangt: 

„Even  on  the  barriere  of  the  world,  nntixed, 

She  nieditatcs  the  ('tf>nml  depth  ImMow; 

Till,  kali  recoüiug,  down  tbe  beadloiig  steep 

She  plunges;  soon  o'erwhelmed  and  swallowed  up 

IxL  that  immeme  of  beiiig.  Then  her  hopet 

Bflit  at  the  &ted  goal."  .  (y.  207— 211.) 

So  erhebt  sich  unsere  seele  nach  dem  willen  des  schOpfers 
(Sovereign  Maker)  über  das  zufällige  und  yergftngliche  des 
erdendasdns  und  ringt  sich  zu  immer  höherer  stellnng  hindurch» 
bis  schliesslich  „infinite  perfection  shonld  close  the  scene." 

Obwohl  am  anfang  und  am  scMuss  dieses  abschnittes  die- 
selben gedanken  wiederkehren,  können  wir  ihm,  wenn  wir 
zunächst  nur  den  inneren  gehalt  in  betracht  ziehen,  doch  nicht 
unsere  billigung  versagen*  Denn  wenn  wir  luis  in  etwas 
grosses»  erhabenes  versenken,  entsteht  ein  erhebendes  gefflhl 
in  uns,  das  auch  jedes  wahre  kunstwerk  erzeugt.  Es  ist  uns 
dabei,  als  ständen  wir  der  gottheit  näher  als  sonst,  und  man 
nennt  daher  dieses  gefühl  eher  ein  religiöses  als  ein 
ästhetisches. '  Akenside  hat  also  recht,  wenn  er  das  erhabene 
als  eine  quelle  des  seelischen  Vergnügens  bezeichnet. 

Nachtleni  er  von  vers  174 — 182  an  einig-en  beisjjielen  die 
angenehme  Stimmung-,  in  die  das  anschauen  des  erhabenen  in 
der  natur  uns  vei-setzt,  geschildert  hat,  indem  er  sie  durch 
i'eproduzieren  der  bilder  und  die  kontrastwirkung  von  scenen 
entc-p<reiigesetzter  beschaffenht  it  in  uns-  zu  erwecken  sucht, 
besciu'eibt  er  in  der  nänilichcii  \m  ise  die  äslhetisclien  gthihle, 
welche  die  passi\e  wii  ksaiiikeit  unserer  phuntasie  im  gebiet 
des  grossartigen,  erhabenen  zu  begieiien  i»flegen. 

In  der  zweiten  hälfte  der  ausführuug,  d.  Ii.  von  vei-s  174 
an,  ist  die  darstellung  dem  inhalt  angemessen;  man  kann  sie 
sogar  schön  nennen.  Sie  trägt  auch  dazu  bei,  den  eindruck 
des  erhabenen  in  uns  zu  wecken  und  die  ihn  begleitende  an- 
genehme Stimmung  zu  erregen.  Die  spräche  ist  markig  und 

>  Yeiffl.  Wnndt,  a.  a.  o.  H,  p.  M9ff. 
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wohllautend;  auch  zeugt  das  gfaiize  von  tiefer  empfindun^. 
In  der  ersten  liälfte  aber  wollte  Akenside  zu  erhaben  sein 
und  ist  deshall)  dunkel  und  schwer  rei^ständlich.  So  zieht 
sich  ein  satzgebilde  fragender  tonn  über  dieses  ganze  stürk, 
d.  i.  von  vers  151 — 182,  also  über  33  ftintiTissißfe  jamben  hin, 
ohne  einen  gr(»sse?en  ruhepunkt  zu  jsrewahren.  Es  wird  da- 
durch der  verstand  des  lesers  zu  lange  ohne  lösung  in  erregiing 
gehalten,  und  das  gefühl  des  unmutes,  das  dadurch  »  ntstclit. 
kann  nicht  durch  das  ästhetische  elementargefühl,  das  klaug- 
voile  \i'r>r  ohne  iuhalt  gewähren,  zui'iickgedrängt  und  über- 
wältigt \s  «  i  den.  Zudem  ist  dies  sat;^efüge  nicht  einjnal  leicht 
verständlich  gebaut: 

„Say,  why  waa  mau  so  emiueutly  raised 

Amid  tlie  va«t  Creation?  why  ordained 

Throiigh  lifo  and  death  to  dftrt  hii  pierdng  eye, 

With  thonghU  beyond  the  Umit  ot  bis  frame? 

Bat  that  the  Omnipotent  might  send  hiiu  lorth|' 

in  sight  of  mnrtftl  and  immortal  ]><)wers, 

As  on  a  boundless  theatre,  to  run 

The  great  career  of  Jnstioe?''  etc.  (V.  151  ff.) 

Eher  können  wir  es  sclion  dem  autor  verzeihen,  wenn  er 
uuserer  phantasie  znmutet,  ttber  die  sonne  za  schweben  und 
zuzusehen,  wie  diese  Hur  Hcht  durch  den  weLtmum  versendet, 
und  wie  sie  den  kreisenden  lauf  der  planeten  beberrsdit: 

 „behdds  bis  imrelenting  sway 

Bend  tlie  relvetaiit  planets  to  «IwcATe 

The  IMed  rmuids  of  Time***  ete.  (V.  mw.) 

Wenn  wir  uns  auch  keine  klare  rorstettung  von  diesen 
Torgftttgen  im  weltenraum  machen  können ,  so  glauben  wir 
doch  daran  und  ihre  erwfthnung  erzeugt  eine  erhaben-feier- 
liche Stimmung  in  uns. 

In  dem  nächsten  teile  des  I.  buches  (vers  222 — 270)  wird 
von  den  reizen  der  neuheit  („Novelty")  gehandelt  Es  ist 
dem  menschen  angeboren^  nicht  in  stumpfer  trägheit^  sondern 
im  streben  nach  neuem  lust  und  befiiedigung  zu  finden.  Daher 
reisst  sich  der  jflngling  los  Tom  heimatlichen  herd  und  seiner 
weinenden  matter  und  zieht  hinaus  in  ferne  lande:  deshalb 


*  Dieser  vers  ist  nicht  als  feUerhalt  m  betrachten.  Es  findet  sieh 
li&Q%  bei  Sbakespeafi  nmehl  wie  Iwi  Mllton,  Htm  der  vekil  des  aitikeli 
Tor  dem  anlantsTokal  des  sabatantiTiuaB  elidiert  wird. 

•  Diesen  aasdmck  tadelt  Johnson  mit  roolit  «Ii  pedaitiseh. 
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sitzt  der  ^elelirtv  des  nachts  beim  lampenscliein  über  seinen 
bürhern  und  entzielit  sirl}  seihst  den  heilsauien  schlaf.  Das 
jange  mädchen  veri^isst  sog-ar  ihre  eig-nen  reize,  wenn  sin  den 
Worten  des  Jünglings  lauscht,  der  ihr  eine  wuutit  i  snnip.  roman- 
tische erzilhliuifr  vorträgt,  ja  sehon  die  kinder  lit^beu  nichts 
mehr,  als  wenn  in  d^r  feiersiuihlc  dir  fr'''issmntter  die  sclirecken 
der  märchen-  und  ges|)t nsierwelt  am  In  idieiier  ihnen  enthüllt. 
—  Da  fiic  stelle,  die  si(  ]i  auf  das  letzte  bezieht,  eine  der 
plastisclisteu  im  ganzen  gedieht  ist,  so  will  ich  sie  hier  an- 
führen: 1 

»Henoe,  flnally,  by  night 
The  villagc-matron,  round  the  blozing  hearth, 
Sn8p4'nd«  the  Infant  andience  with  her  tales, 
Breathiug  astonishmcnt!  of  witohing  rhymes 
And  evU  spirits;  of  the  death-bed  call 
To  ISm.  who  robbed  the  wülow,  mhI  devonred 
The  oiphttn*«  portioii;  of  vnqiiet  tonb 
BlflttD  from  the  gp^ve  to  ease  the  heavy  guilt 
Of  deed»  in  life  concealed,  of  shapes  that  wnlk 
At  dead  of  night,  and  clauk  their  chains,  and  wave 
The  torch  of  hell  around  the  mnrderer*»  b^* 
At  eroy  •olonui  pause  the  crowd  reeoil, 
Oazing  each  other  speechless,  and  congetled 
Wuh  nhivering  sigli«;  tili,  c&ger  fnr  the  eTüllt, 
Arouini  the  beldam»^  aü  arrect  they  liauf(, 
Each  irembling  heart  with  gratefnl  terrora  quelled.' 

(V.  »4ff.) 

Im  allgemeinen  kann  man  sich,  meine  ich,  mit  dem  inhalt 
dieses  abschnittes  einverstanden  erklären.  Das  finden  des 
neuen  und  seine  erwartung  gewä]iren  ein  logisches  Instgef  uhl ;« 
das  erstere  nnmittelhar,  das  zweite^  wenn  die  Spannung  sich 
heständig  erfaAht  nnd  in  hamonie  sich  lOst  Aber  wie  schon 
durch  den  ansdrnck  „logisdies''  lustgefOhl  angedeutet  ist,  darf 

*  Dip  in  den  fulgt'Tiden  vpr«»'n  fesohild^^rtr-  S'rpiip  ist  in  der  aillgAbe 
der  Mi».  Barbauld  daher  anch  am  einem  stich  dargestellt  (p.  24). 

*  In  der  „Aldine  Edition'^  fehlt  hier  der  pnnkt  Das  ist  indes  wohl 
nur  ein  draekfeUer. 

"  Wir  werden  dergleichen  erzfthlnngen  natttllieh  nicht  gerade  als 
besonders  für  Vinfl^r  cpfM'rmrf  betrachten.  Das«  Akenside  vrrhiiltnismässig 
8<»  lange  bei  den  erzählungen  achauervolleu  und  sensationellen  iuhaltn  ver- 
weilt, hat  wohl  anch  darin  seinen  groud,  daas  man  damals,  wie  das  „Schloss 
Ton  Oteiato"  TOa  Welpide  hewost,  wieder  utfing,  geschmeck  aa  solehea 
iloite  m  Saden. 

*  YeigL  Wandt,  a.  a.  o.  n,  p.  347ff. 
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man  es  nicht  mit  dem  ästht^tisrhen  idpntifiziercn,  denn  es  zeigt 
sich  ja  auch,  was  Akenside  ganz  richtig  erwähnt,  im  prak- 
tischen hAii'M  und  hvi  rein  wissenschaftlichen  arbeiten.  Ks  ist 
aber.  i  Ikmiso  wie  das  reli^io.^e,  stets  ein  faktor  des  höiiereii 
ästhetischen  gefühls,  und  somit  Lst  der  dicliter  wohl  berechtiK't, 
es  in  diesem  gedieht  zu  behandeln,  (^anz  richtig  und  mit 
künstlerischem  sinn  drückt  er  schon  durch  die  anordnung  der 
gewählten  beispiele  aus,  wie  es  bei  den  verschiedenen  geistes- 
thätigkeiten  sich  steigert;  zunächst  wird  da.s  praktische 
s(  halfen,  dann  da.s  geistige,  verstandesmässige  und  schliesslich 
das  phantasiev(dle,  künstlerische  in  seinen  angenelmieu  Wir- 
kungen von  dieser  seite  betrachtet. 

Die  spräche  dieses  abschnittes  ist  im  allgemeinen  edel  und 
klangvoll,  die  vei*se  sind  tadellos  gebaut.  Die  einleitung  giebt 
jedoch  auch  hier  in  folge  der  merkwürdigen  satzkoustruktion 
zu  ausBtellQngen  anlass: 

„Call  now  to  mmd  what  high  capacious  power» 
Li«  folded  Qp  In  bimi:  how  fw  beyond 

The  praise  of  mortals  may  the  cternal  growth 

Of  Nature,  to  perfection  half  devine, 

Expand  the  blooming  soul?"  (V.  232  ff.) 

Die  ewige  Wiederkehr  solcher  rhetorischer  fragen  wirkt 
ermüdend,  zumal  sie  nicht  besonders  geschickt  gefügt  sind. 
Nicht  gerade  schein  erscheint  mir  auch  folgendes  sats^bilde: 

„For  mch  the  honntenris  providence  nf  heftven:' 

In  everv  breast  iniph\iitiiig  this  desire 

üf  objecta  new  and  stränge,  to  urge  ns  on 

Wlth  winmitted  labonr  to  poime 

TImw  «usied  storot  tliat  wait  the  ripenhig  sonl, 

Iii  Trnth*«  eiliMutleM  boeoiiL'*  (V.  299  ff.) 

Diese  perioden  sind  wohl  den  lateinischen  nachgebildet, 
allein  mit  wenig  erfolg.  Akenside  wollte  womöglich  die  alten 
noch  übertreffen  in  der  poetischen  diktion»  recht  erhaben  und 
entfernt  vom  alltftgUchen  auch  in  der  ausdmcksweise  sein. 
Aber  es  ist  dne  vetfehlte  sache»  das  erhabene,  unbegreifliche 


'  Die  Aid.  Edition  hat  hier  eine»  punkt,  der  aber  gar  keinen  sinn 
giebt,  ebenso  auch  die  ausgäbe  von  Mrs.  Barhauld.  (Doch  ist  das  zeichen 
in  dem  mir  Teifllgbarai  eiem]ilw  ao  imdeiiflicli,  dMB  ich  dieie  behauptiiiig 
nicht  ab  abaolut  dcher  IdnsteUen  kton.)  Die  Bell  Edition  leigt  w  di«Nr 
■teile  MB  komme. 


.  j  i^od  by  Google 
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durch  kaum  fassbare  unverstfiudliehe  perioden  zur  darsteUang 
bringoi  m  woUen. 

Der  nächste  abschnitt  (vers  271 — 437)  beschäftigt  sich 
mit  dem  sdiönen  in  der  natur,  will  mithin  von  dem  ästhetischen 
gefOhl  handeln,  welches  das  anschauen  der  schonen  gegenstände 
gewährt.  Die  Schönheit  verfehlt  nie  ihre  Wirkung;  in  der 
liütte  und  im  palast  ist  sie  in  gleicher  weise  willkommen. 
Diese  herrlichste  tochter  des  himmels  („bri^htest  progeny  of 
Heaven")  ist  allüberall  auf  der  erde  zu  finden.  Dei-  liei-hst 
bringt  sie  in  den  hainen  der  atlantischen  inseln  zur  eutfaltung; 
sie  wohnt  in  den  blumigen  gefilden  des  herrlichen  Tenipethals, 
wo  des  Peneus  glatter  Spiegel  den  blauen  himniei  und  das 
lanb  der  bäume  zurückstrahlt,  und  nymphen,  faune  und  hören 
ihren  niLrii  tanzen.  Auch  aus  den  milden,  schönen  aucen. 
von  den  wangen  und  Uppen  einc<  Iml^len  mädclienantlitze.s 
strahlt  sie  auf  uns  herninliT  und  lx2f  istn  r  Jni  sänj^er  zum 
höhereu  gesaug.  Dann  preist  er  die  nicK  lit  It  i  s  In  iiheit  uud 
ihr  wesen.  Um  ihn  drängen  sich  die  Jünglinge  uud  niädchen, 
seinen  begeisternden  Worten  zu  lauschen.  Aber  er  will  nicht 
nur  ei-götzen,  sondern  auch  belehren.  Doch  nicht  nach  art 
der  priester,  die  nur  zürnen  und  verdammen,  sondern  liebevoll 
und  überzeugend.  Man  darf  sich  nicht  unbedingt  und  blind- 
lings den  reizen  der  sinnlichen  Schönheit  hingeben;  denn  sie 
ist  gar  oft  trügerisch,  und  was  wir  niauchinal  zunächst  füi* 
Schönheit  halten,  ist  in  wahrhtiit  nur  eitel  taud  und  flitter- 
werk, ein  gaukelspiel  der  phantasie.  Wahre  Schönheit  ist 
stets  mit  tugend  und  Wahrheit  verbunden,  ist  eins  mit  ihnen. 
Deshalb  d&rfen  wir  es  uns  nicht  verdriessen  lassen»  wenn 
etwas  schönes  unser  kerz  erwärmt^  erst  nachzuforschen,  ob  es 
auch  gut  und  wahr  sei,  bevor  wir  uns  Shm  hingeben.  Und 
nicht  so  mikhselig  und  unangenehm  ist  diese  prüfnng.  Die 
dunkle  priesterherrscbaft  hat  zwar  mit  ihrem  Terderblichen 
aberglauben  den  menschen  abgeschreckt,  flberhaupt  viel  an 
Wahrheit  und  tagend  zu  denken,  indem  sie  ihm  diese  sJs  un* 
erreichbar  in  weite  ferne  rftckte  und  ihm  andererseits  mit  den 
grauenvollsten  strafen  drohte,  wenn  er  den  freuden  der  weit 
sich  hingäbe.  Darum  lebt  er  jetzt  lieber  soiglos  im  genuss 
des  augenblicklicben  Vergnügens  dahin  und  vermeidet  es 
ängstlich,  an  Wahrheit  und  tugend  erinnert  zu  werden,  weil 
mit  ihnen  zugleich  die  dtksterm  bi)der  ewiger  Verdammnis 


182 


OTTO  BÜHIW, 


und  gi'ässlicber  schrecken  aufi»teig«]>«  ^  Piatos  gedanken  and 

YerfßB  kamt  wUnscht  sich  nim  unser  dichter,  auf  dass  es 

ihm  prelänpre,  ,.t(t  dispel  those  monkish  horrors".  In  lieblichem 

lichte  will  er  tugend  und  Wahrheit  malen,  wie  die  schönlieit, 

dass  jeder  gern  sie  erstrebt  und  niclit  mehr  sie  flielü  oder 

nur  mit  angst  und  grausen  sirli  ihnen  nähert.   Jeder  soll  eifrig 

bemüht  sein,  sich  in  iliiPiii  ii*iclie  zu  den  weisen,  helden  und 

Barden  des  altertui?i<  zu  -esellen.    Aber  verabscheuen  wollen 

wir  ..luxurious  Pleasure'*  und  sjiotten  der  „fi-owns  of  bigot 

rage**.   Nie,  so  gelobt  der  dit  liici",  wird  er  ablassen,  mit  seinem 

lied  zu  warnen  vor  den  lockunirtMi  dt  r  siniienlust,  aber  auch 

üicht|  die  tugend  in  ihren  kHiiiptVii  zu  begeistern; 

„Aud  wake  the  strong  iliviuity  of  sooi 
That  conquerH  ohauc«  and  fate." 

]hrv  triunii)lit  will  er  dann  verkünden  weithin  über  alle  lande, 

und  ihr  rühm  soll  tönen  bis  in  die  fernsten  Zeiten: 

„To  trace  her  hallowed  ligbt  throngh  future  worlib, 
And  blefls  Heaven'»  iinage  in  the  beart  of  man." 

Vergleicht  man  diesen  abschnitt  mit  den  vorigen,  so  fällt 
sein  hervorragend  moralisierender  ch:nakier  auf.  Nachdem 
in  den  versen  282—321  die  s<  hüuheit  in  der  natur  dargestellt 
worden  ist,  wird  sie  von  vei-s  322 — 335  mit  wenig  geschick 
und  geringer  kraft  in  ihrem  glänze  und  in  ihren  Wirkungen 
im  reiche  der  phantasie  und  der  dichtkunst  geschildert;  der 
flbrige  teil  des  abschnittes  aber  ist  der  moralisierend  lehr- 
haften befcrachtung  gewidmet,  die  also  nidit  weniger  als  103 
yerae  rnnfust  (885 — 188).  Es  ist  klar,  dass  sie  yiel  zu  nm- 
faogreich  ist^  da  mm  Mm  dnfbehen  geniessea  des  gedichtes 
dnreh  solche  absehweifiiiigen  das  eigentliche  thema  ans  den 
angen  verliert  Der  eigentliche  Inhalt  der  ganzen  anstthmng 
ist  wohl  schon  durch  die  Inhaltsangabe  offenbar  geworden: 
die  fordening  des  „usefnl  Pleasnre"  als  endzweck  jeder  kanst> 
sdiöpfojig,  als  erstrebenswerte  wirkong  jedes  söhOnen  wird 
begründet  und  erl&ntert;  „nsefnl  Fleasore^  wird  also  an  stelle 
der  wirklidien  höheren  ftsthetischen  gefOhle  gesetzt^  oder  mit 
ihnen  vollstftndig  identifiziert,  was  wir  natürlich  keineswegs 
billigen  können.  Seine  weitl&nflgkelt  wkd  nicht  nur  dadnrdi 
herrorgemien,  dass  Akenside  die  einzelnen  gedanken  viel  zu 


*  Piteem  UMil^toiidMi  gedaok«»  deutet  Almuiile  air  flUoMig  an. 
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weit  «usspiimt,  sondern  auch  dadurch,  daf»  er  sie  zun  teil 
wiederholt  So  kaan  er  sdch  nicht  enthalten^  an  zwei  stellen, 
vers  841—^  und  in  nachdrocksroller  weise  von  rers  391— 
407,  auf  die  verderbliche  Wirksamkeit  der  geistlichen  im 
mitte!alter  hinznw^n,  was  ja  auch  fOr  seine  ganze  stellnng- 
nahme  in  kirchlichen  nnd  reUgiOsen  dingen  sehr  bezeidinend 
ist  Namentlich  am  schlnss  des  ahsdinittes  tritt  sodann  andi 
sein  dichterstolz  Yecht  offen  zn  tage. 

Die  ansftthmng  erhält  sich  fast  durchweg  auf  gleicher 
höhe,  und  audi  im  lehrhaften  teil  hat  Akenside  es  verstanden, 
sie,  was  sonst  leider  nicht  oft  bei  ihm  zn  finden  ist,  durch 
bilder  zu  beleben.  Die  begriffe  werden  auf  mannigfache  weise, 
je  nach  ihrer  art,  sinnlich  anschaulich  gemadit,  so  durch  per* 
sonifikation,  metaphem  etc.  Man  kann  es  nur  als  eine 
poetisch  wirkungsvolla  ausdmcksweise  bezeichnen,  wenn 
er  sagt: 

 ^.Wautmg  these, ' 

Lol  Beantj  wiUiers  in  your  Toid  embrace, 

And  witia  tiie  glitleriug  of  an  idioV«  tcy 

Did  Fancj  mook  yonr  towb."  (V.  384 E) 

Ebenso  gilt  das  von  den  folgenden  versen: 

 „Oh!  let  not  rm, 

Lnllcrt  by  htxnrious  Pleasnre'p  lanpnirl  strain, 

Or  crouchmg  to  the  frowus  of  bigot  rage, 

Oh !  let  not  ns  a  luouient  pause  to  joia 

That  gwilike  band.«*  (V.  417  ff.) 

Eine  hübsche  stelle  ist  die,  wo  Akenside  anhebt,  die 
Schönheit  in  der  natur  zu  besingen;  sie  ist  zum  teil  auf  p.  401 
zitiert 

Die  Perioden  sind  auch  nicht  zn  lang  und  unübersichtlich, 
nnd  nur  an  einer  stelle  igt  der  satzbau  leicht  verwkrend  und 
somit  unschSn: 

 nOh  no!  witb  lietter  «ans 

The  indnlgent  mothar,  conscions  how  inftrm 

Her  oflEiprinn-  trrnd  the  paths  of  good  and  111, 

By  thiB  illu.Hirioii»  inmge.  in  ench  kind 

Still  mmt  illaetrioiiB  where  the  object  holds 

ItB  ]»ÜT«  powara  moat  perfeet,  aha  hy  fUa 

Bhuaaa  the  headlong  impnlaa  cf  daairef 

And  aanetUlae  iU  choica."  (Y.  357  £) 

*  Nftmlich  Wahrheit  tmd  tngrend. 

>  Die  weisen,  dichter  nnd  bädeii  daa  altwtmnBi  für  j^baud"  Aadat  naa 
Iii  einzelnen  aasgaben  ,train''. 
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Nicht  eben  schön  ist  sodann  anch  die  überleitong  zu  der 
betrachtuDg  des  schönen: 

„Bnt  lo!  (Ii?olo8e(l  in  nll  her  smilinp  porap, 

\Mierc  B»'auty,  onward  moving,  claini»  th«  xene 

Her  charma  impire:  Üie  freely-flowing  veree 

Li  tay  immortal  praise,  0  Foim  Divine! 

Smootlis  her  meUUuait  ttnam.'*  ■  (V.  271 E) 

Zn  beginn  des  nAchsten  abscMittes  (Ters  438—566)  giebt 

Akenaide  erst  noch  dnmal  kiin  an,  was  er  bisher  im  gedieht 

erOrtort  hat: 

«Thns  vith  %  fütiifid  dm  have  we  itt«siimod, 
AdTentnioitt  to  deUneate  Nfttaie*s  form; 

"Whether  in  vast,  mtgestic  pomp  arrayed, 
Or  ilr^t  for  pleasiii^^  wonder,  or  Bereue 
In  Beauty'»  rosy  «uiile."^* 

Darauf  folgt  die  inhaltsangabe  des  näf  listen  teils,  und  da 
die  form  dei*selben,  namentlich  in  der  überh-itunp:,  ^anz  uu- 
geschickt  ist,  so  erh&it  die  stelle  ein  unangenehm  lehrhaftes 
geprftge: 

 „It  now  remaiiiH, 

Through  Tarious  being's  fair  proportioiied  ücale, 
To  traee  the  rishiif  Iwtre  of  her  chamw, 
From  their  fmi  twiliglit,  shiiuiig  forth  tt  Icngth 
To  fiiU  meridian  ^endonr." 


<  In  der  Aldine  Edition  findet  lidi  hinter  ninapire"  ein  komma,  was 

mir  nicht  dem  sinne  dor  ganzen  stelle  zn  entsprechen  Mheint.  Viel  eher 
wärf»  f'h]  iMU)l<t  am  platze;  doch  folge  ich  der  Hell  Editiotti  die  einen  im 
aiigeiucmca  guten  t*'xt  «larbietet  und  hier  ein  kolou  setzt. 

Ferner  liest  mau  iu  der  Aldiue  Kd.  veiä  aöSff.  lulgeudenuat>t>eu : 
„Or  did  Natore  mean 
This  awfnl  stamp,  the  herald  of  a  lie, 

To  hide  the  shame  of  diaoord  and  diaeaie  ?" 

Dalür  hat  die  £eU  £d.  diese  leiuirr : 

»Or  did  Natore  mean 
This  pleanng  eall  tiw  herald  of  a  lie"  ete. 
Auch  die  anqgahe  von  Xvb.  Barbanld  hat  dieaen  text,  der  anch  meber 
meinnng  nach  vorzuziehen  ist,  wenngleich  ich  ihn  aveh  nicht  Ar  besonders 
«ch^in  erachte.  —  Wie  bei  der  interpimktion,  ist  die  Aldine  Edition  auch 
betreffs  der  »chreibung  der  alistrakta  mit  grossen  oder  kleuieu  anfang«- 
bnchstaben,  wenn  sie  persouiiizien  gebraucht  werden,  sehr  inkonsequent 
nnd  ftttehtig. 

*  Hier  fehlt  hi  der  AM.  Ed.  der  pnnkt,  was  aber  wohl  nur  ein  dnuA- 


akensidb's  uebbn  und  wxbke. 
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Es  soll  also  mnerlial))  der  Schönheiten  der  natur  eine 
raiigordnnng  aufgestellt  werden,  nachdem  etwa  100  vei-se  vor- 
her von  ihiieji  in  ilirer  gesamtwirkunj?  pesprodien  worden  ist. 
—  T^ri  i:t  riiifrsiH  grad  des  schönen  wird  den  einzelnen  färben 
als  solclien  zugescliriebeu;  ja  man  kann  hier  ♦  ii^entlich  über- 
haupt kaum  von  Schönheit  sprechen,  da  eine  einzelne  färben- 
empfindung,  wenn  sie  zu  nichts  in  beziehung  sresetzt  ist,  ein 
ästhetisches  gefühl  nicht  merklich  erregt.  A\uhl  aber  thut 
das  unbestritten  eine  larbenkombination,  weil  hier  eben  färben 
in  ein  Verhältnis  zu  einander  gebracht  werden,  das  uns  ent- 
weder harmonisch  oder  disharmonisch  (erscheint  und  dem  ent- 
sprechend ein  iust-  oder  unlustgefühl  in  uns  wachruft.  — 
Hrdier  steht  dann  schon  das  ästhetische  gefiilil,  das  wir  beim 
anblick  blosser  formen  empfinden.  Und  man  muss  das  zu- 
geben. Denn  hierauf  beruht  ja  zum  teil  die  schönheitewirkung 
der  architektur,  die  sich  dodi  vorzflglich  der  einfachen  geo- 
metrischen  fonneE  bedient.  AUerdings  ist  hd  diesen  allein 
das  ftstbetiselid  gefiUil  auch  so  gering,  dass  es  kavm  bemerkbar 
wird;  es  beruht  dabei  auf  der  Symmetrie.  —  Die  dnieh  die 
Wirkungen  der  lonnen  nnd  färben  erzengten  geftthle  wollen 
wir  die  ftsthetischen  elementargefflhle  nennen  im  gegensatz 
zn  den  höheren  ftsthetischen  gefilhlen.  Wfthrend  man,  wenn 
diese  empfanden  werden,  dem  ftsthetischen  Objekt  einen  be- 
stimmten Inhalt  beilegt^  entstehen  die  elementaigefOhle,  wenn 
dieser  Inhalt  mehr  oder  weniger  nnbestimmt  ist  Von  den 
Objekten  aber,  die  ftsthetisches  elementaigefOhl  in  uns  zu  er- 
regen imstande  sind,  hat  Akenside  die  tOne  nnd  tonreihen 
onerw&hnt  gelassen,  wofOr  man  dnrchans  keinen  gntnd  ein- 
zusehen Termag,  zumal  da  sie  in  mannigfocher  Verschiedenheit 
auch  in  der  natur  yorhanden  sind  und  intensiTe  Ästhetische 
Wirkungen  erwecken  können.  —  Ganz  geschickt  führt  Aken- 
side dann  weiter  aus,  wie  das  ftsthetische  geftUü  immer  mehr 
zunimmt,  wenn  zunächst,  wie  bei  den  muscheln,  färbe  nnd 
gestalt  sich  harmonisch  verbinden,  wenn  hierzu  dann  die 
niederen  lebensfonktionen,  wie  bei  den  pflanzen,  die  höheren, 
wie  bei  den  tieren,  und  als  die  höchste  der  geist,  beim  men- 
schen, hinzukommen.  Doch  geht  ein  irrtum  diirch  diese  ganze 
ausführung.  Der  grad  der  ästhetischen  Wirkung  der  objekte 
hängt  nämlich  nicht,  wie  Akenside  meint,  von  dem  geistigen 
Inhalt  ab,  den  sie  thatsftchlich  besitzen,  sondern  lediglich  von 
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dem,  den  der  Ix'Mluiuen  lr  -ubjekliv  in  sie  hineinlegt,  resp. 
hineinznle^n  veianlas-si  \\  ii<l.  Es  ist  nber  selbst vei>tändlich. 
da^s  dies  s«')ir  erleiclitert  wird,  ja  dass  man  dazu  aufs^efordert 
wird  bei  olyekien,  die  einen  gewissen  geistigen  miiait  bdxoii 
an  sich  besitzen. 

Für  unseren  dichter  nun  folgt  aus  dem  vui  iirt  ii  konse- 
quenter weise,  dass  der  lirnliste  ästhetische  gegeü^laIKi  die 
seele  sei.  In  ihr  kommen  das  schöne,  erhabene  und  wunder- 
volle zur  wiikuiig.>voll>h  11  und  möglichst  vollendeten  entfal- 
tuiig,  und  sie  weist  direkt  auf  die  ewige  quelle  alles  seins 
(„etemal  origin")  hin.  Selbst  die  betrachtuiig  der  gewaltigen, 
tinennesslichen  Weltsysteme  bringt  nicht  eine  so  erhabene 
Wirkung  auf  uns  hervor,  als  die  tbat  des  Brutus,  der,  wie 
Jupiter  seiiMii  Donner  inmittai  der  gOtter  auf  die  aehiildigen 
schleudert,  seinen  arm  unter  der  menge  der  Patrioten  erhob 
und  den  tjraonea  Caesar  lu  boden  streckte.*  Der  frfUüing 
in  aller  seiner  pradit  ist  nicht  so  sehj^  wie  tugendsaae 
freondseliaft»  wie  das  streben,  gut  zu  sein,  wie  das  zarte  mit- 
leid,  oder  die  frenndschalt;  alle  scfaSnheit  der  dinge  nues 
zurftekstehen  hinter  efare,  niutthnld  und  liebe.  Ünd  wie  mehto 
80  eibaben  und  schön  ist,  als  der  geist,  so  giebt  es  anch 
nichts,  das  so  fesselnd,  nichts,  das  so  wunderbar  ist,  als  er. 
Erkennt  doch  der  geniessende  getst  in  ihm  etwas  Terwandtea 
und  erblickt  sich  selbst  gleichsam  wie  in  einem  Spiegel  wieder: 

„Not  M  the  monl  sped«,  mut  tlw  powcn 
Of  genilli  aad  design;  the  taibitions  mmd 

There  sees  hereelf  ■  by  theae  congenial  form« 
Toucbed  ftnd  awakened,  with  intenser  act 
Sbe  bends  each  uerre,  and  meditates,  well  pleat»ed, 
H«r  fMtnres  fai  the  mhmr."  (V.  SSSf.) 

In  diesen  ausführungen  liegt  versteckt  ein  grosses  selbstlob 
des  dichter».  Er  behandelt  die  angenehme  seite  des  Seelen- 
lebens, meint  also  durch  seine  philosophischen  erörterungen 
über  die  seele  das  höchste  zu  leisten,  was  überhaupt  im  macht- 
bereich  der  poesie  liegt.  Darauf  beruht  eben  der  gewaltige 
fehler  seiner  kunstanschauung,  dass  er  meint,  es  sei  die  höchste 
aufgäbe  der  dichtkunst,  die  seele  in  ihre  einzelnen  ffthigkeiten 
und  kräfte  zu  zerlegen  und  diese  zu  schildern,  da  die  seele 
das  kunstvollste  ist,  was  wir  kennen.   Er  vollbringt  so  ein 

*  Stehe  p.  488,  wo  die  betMtade  Helle  sitiert  iit^ 
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mehr  oder  weniger  gutes  mssenschaftliches  werk,  aber  nie 
und  nimmer  ein  knnstwerk.  Dme»  steUt  vielmehr  das  Seelen- 
leben in  seinen  äussenmgen  dar,  ans  denen  wir  zurück  auf  das 
W68^  desselben  schliessen  können.  Die  Verschiedenheit  der 
individuellen  Charaktere  und  deren  psychologische  entwickelang 
unter  besonderen  umständen  in  geschehnissen  darznsieUen,  ist 
das  hauptziel  der  poesie. 

Aus  Akensides  falscher  kunstanschanung  erklärt  es  sich 
anchy  dass  er  ausruft: 

„Tu  Natures  fairest  fonus,  j»  anght  80  fiur 

As  virtnous  friendahip,'' 

oder  wie  „^tfiCG,  Honour,  lunooence  and  Love^,  und  vers  525  ff. 
heisst  es: 

„For  wbat  are  all 
The  fomiB  which  brate,  nnconsdoiu  matter  weare  — 
GnatneH  of  Imlk,  or  i^rmmetry  of  parte? 
Not  reMhiag  to  tiie  heart,  soon  feeble  gtowB 

The  superficial  impnlse:  dull  their  chamiff, 
And  satiate  soon  nnd  pall  the  lauguid  eye. 
Not  80  the  moral  »pecieä,  nor  the  power 
Of  gMÜw  and  design"  

Hier  werden  also  einzelne  absti  akte  lugenden  und  geistes- 
quali  taten  sinnlichen  Objekten  gegen  üb  ergestellt  und  filr  schöner 
und  fesselnder  erklärt.  „Love"  uud  ein  scliünes  mädchen- 
antlitz  oder  „Innocence"  und  eine  herrliche  landschaft  mit 
einander  vergleichen  zu  wollen,  ist  aber  ein  sehr  gewagtes 
unternehmen.  Luve,  Innocence,  Peace  etc.  sind  doch  weiter 
nichts  als  begriffe,  die  zwar  auf  etwas  angenehmes  hinweisen, 
aber  selbst  doch  nicht  von  einem  intensiven  ästhetischen  ge- 
fflhl  begleitet  sein  können. 

So  kmnmt  Akenside's  begrif^poesie  hier  zum  prägnan- 
testen ansdmcky  und  seine  ausfuhrungen  sind  ffir  die  konst- 
anschanong  seinM'  seit  Ton  widitigkeit 

Den  schlnss  des  ahedudttes  bildet  eine  erOrterung  der 
heflsamen  wknng  der  Terbindnng  des  wahren  und  guten  mit 
dem  schönen.  Der  maisch  sncht  nicht  nnr  die  aussendinge, 
sondern  anch  sich  selbst,  seine  seele  zu  erkennen;  ihm  ist  das 
streben  nach  Wahrheit  angeboren.  Damit  er  nm  so  leichter 
sich  ihr  huigebey  schmflckt  sie  und  das  gnte  der  lieberoUe 
▼ater  („beirignant  Sire*<)  mit  den  reizen  der  Schönheit  So 
harscht  die  Wahrheit  lülenthalben;  sie  leitet  den  sftnger  in 
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seinem  lied,  das  er  in  cUt  eiuäiuiikeii  schafft,  mui  iiii  Staate 
wahrt  sie  die  fieilieit  gegen  die  ubermacht  des  ehrgeizigen 
tyrauuen. 

Betreff«  der  diktion  i.st  noch  zu  bemei  ki  n,  dass  Akenside 
iu  diesem  abschnitt  sich  gflücklicher  weise  der  langatmigen, 
unangenehmen  perioden  enthalten  liat. 

Die  verse  sind  wolülautend ,  wenn  auch  liier  und  dort 

insofern  ein  Verstoss  gegen  <iie  metrik  sich  findet,  als  sie  mit 

einer  schwei'en  silbe  beginnen,  z.  b.: 

 „au  the  peart 

Sbuie«  in  the  eoncaTe  of  its  anum  bed"     (V.  454  t) 

oder 

„LiUe'i  holj  Haine  and  pterdag  eeiiie  an  given", 

(V.4M.) 

ebeiuso  ven  4d8,  519,  520,  585  etc. 

Alles  in  allem  kann  man  diesen  abschnitt  als  den 
schwächsten  im  ganzen  ersten  buch  bezeichnen.  Die  schönste 
stelle  ist  die,  wo  die  Vaterlandsliebe  in  ihrer  erhabenheit  yer- 
herrlicht  wird,  vers  490  ft 

„And  8peak,  o  man!  doe8  the  capacions  ioene* 

With  half  that  kindliiig^  majesty  dilate 

Thy  »tronpr  ponceptinn,  as  when  I^rntus  mse 

Rcfnlgent  from  the  r^truke  of  Cae»ar'ii  fat«, 

Anid  the  erowd  of  patriot«,  and,  hfa  am 

Aloft  extendiiiior,  like  eternal  Jove 

Wlien  ß-uilt  brin|i^  dnwn  tho  thniulpr.  called  aload 

Ow  TuUy's  nanip,  and  abook  bis  crim-son  steel 

And  bade  the  fatlier  of  his  couuti;}',  hail! 

Per  lo!  Üie  tyrant  proefcrate  on  the  dnat» 

And  Bome  ageia  ia  free!** 

Nachdem  Akenside  in  den  letzten  Verden  diesas  abschnittes 
nochnuils  den  Patriotismus  gefeiert  hat,  ist  nach  seinem  ge- 
dankenpanpfe  es  durchaus  erklärlich,  dass  er  zu  einer  Ver- 
herrlichung des  alten  (Griechenlands  ril>ergeht,  die  den  schluss 
des  I.  buches  von  vers  567 — 604  biiiiet.  Die^^er  teil  ist  mit 
wahrer  empfindung,  ja  mit  begeisterung  geschrieben  und  ver- 
dient es,  hier  völlig  angeführt  zu  werden.  Es  giebt  eigent- 
lich keine  stelle  im  gedieht,  die  dieser  an  wärme  gleichkommt, 
ja  nicht  einmal  in  den  gesamten  werken;  sie  wäre  wert,  in 

*  iiftnilicb  der  weltennumu 
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eine  ausfülirliclie  englische  Chrestomathie  au^nommen  zu 
werden : 

„(lenins  of  iun-ifut  Ort'oof'  whn^t-  faitliful  steps, 
Well  pleased,  1  tollow  through  ihe  sticretl  paths 
Of  Nature  and  of  Science;  nnroe  diviite 

570  Of  «U  benie  deeds  ftad  hit  Mrml 

Oh!  let  tbe  brcath  (>{  tby  extende«!  praiM 
Tnspirc  my  kindling  bosom  to  the  lieigfbt 
Of  tili»  uutcuipted  theme.   Nor  be  my  thongkts 
PresumptnoQs  counted,     amid  the  ealm 
Thftt  soothw  this  venttl  evening  iuto  nnilMf 
I  iteal,  impatient,  £rom  the  Mtdid  hamto 
Of  Strife  and  low  Ambitiun,  to  attend 
Tby  sacred  pr^encc  in  the  sylvan  shade, 
By  tbeir  malignant  footst^ps  ne'er  profaned. 

5SW  DeBcend,  propitions  to  my  &YOiurad  eye; 
Such  in  tby  inieii,  fby  «inn,  eialted  Bir, 
As  when  tbe  Pi  i-sian  tyrant,  foiled  and  stung 
With  8hnme  and  desperation,  gnasbed  Iiis  fp^tU 
To  seee  thpp  rvw\  the  pa^'eauts  of  Iiis  throne; 
And  at  tiie  iightiiiug  uf  thy  iitUsd  üpear 
Gfonehed  like  h  alAve.  Bring  all  tby  uartial  spoila, 
Tby  paluu,  tby  lanreli,  tby  triumpbant  songi, 
Thj  smilin^'  baud  of  art«, '  tby  godlike  flires 
Of  civil  wisdoni.  tby  beroif  yoiith 

&9ü   Warm  from  tbe  scUools  of  glory.  Guide  uiy  way 
Tbnmgb  Ihir  Lycenm't  welk,  the  green  leCnete 
Of  Aeedeiniis,  and  tbe  tbyiny  Tele, 
^Mieie,  oft  encbanted  with  Socratic  eounde, 
Ilissns  purp  dpvolvcd  Ins  tnncful  str^am 
In  genth'r  munmirs.    From  the  Itlooniing  »Iure 
Of  Üktnü  auspiciuu8  fieldü,  may  I,  unblauied, 
Traupfauit  mme  living  bloesoiiw  to  «dorn 
Hy  native  clime;  wbile.  far  above  the  fllgbt 
Of  Faiioy's  plump  asiiiriiip,  I  unlock 

600    Tht'  Hjirintp?  f>f  ancient  wisdom :  wbile  I  join 

Tby  name,  thrice  bononred,  with  tbe  immortal  praise 
Of  Nature,  wbile  to  my  compatriot  yontb, 
I  point  tbe  bigb  eianple  of  tby  sons, 
And  tnne  to  Attie  fhenes  the  Britieb  lyre.« 

Diese  verse  Akensides  habe  ich  auch  uns  dem  gründe 
angelülirt,  weil  sie  manches  enthalten,  was  für  seine  beur- 
teilung  von  wichiigii.eit  ist.    Ks  tritt  wiederum  sein  drang 


>  Die  Aid.  Ed.  bat  hier  fÜMblicb  .art". 
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zur  politischen  freiheit  und  sein  desiwtenhasB  zu  tagpe^i  seine 
blinde  Verehrung  des  altertums  und.  was  besonders  bemerkens- 
wert ist,  seine  eitelkeit.  Noch  einumi  betont  er.  \\'as  er  schon 
in  der  einleituii^  henorgehoben  hatte,  dikss  er  etwas  ^anz 
neues  und  grossartiges  leiste,  und  dass  er  sich  Ix'rufen  fülile, 
die  jüugUnge  seines  Volkes  zu  belehren  und  zu  bessern ;  er 
selbst  war,  als  er  diese  zeilpn  schrieb,  21  oder  22  jähre  alt. 

In  den  versen  598--600  legt  er  kurz  seine  antdcht  Ober 
die  dichtkanst  dar:  Da  ihm  die  Schönheit  nur  dazu  dient»  die 
Wahrheit  angenehm  in  maehen  (Tei8  543ff.),  so  kami  aiuh 
nicht  die  phaataedie  daa  höchste  in  der  dichtknnst  sein;  fther 
ihr  steht  vielmehr  die  Philosophie,  diese  ist  das  innerliche,  die 
phantade  nnr  das  ihren  xwecken  dienstbare  ftnsserliche.  Er 
setet  also  die  phantasie  an  stelle  des  sinnlichen  nnd  an  ihre 
stelle  die  phüosophie.  Im  gnmde  haben  wir  hier  wiederum 
die  im  reiche  der  Ästhetik  berftchtigte  fordenmg  des  18.  jahr- 
hnnderts:  nUseM  Pleaanre**. 

IL  badi. 

Der  erste  abschnitt  nm&sst  die  Terse  1—83.  Er  bringt 
indessen  nicht  bloss  einen  gnmdgedanken  zum  ansdmck, 
wird  also  mit  onrecht  vom  dichter  als  eine  einheit  hingestellt 
Das  zweite  buch  schliesst  sich  in  seinem  beginne  eng  an  den 
schlius  des  ersten  bnches  an.  10t  den  worten: 

»Whea  Bh«U  the  lanrel  and  thtt  Twad  striig 
Renime  Hhtibt  honoiirF  W1m»i  thall  we  beludd 
The  tunefal  tongue,  the  ProMetheaii  krad, 
AMsiit  to  «acieat  pniae^' 

beginnt  znnftchst  eine  jeremiade  Aber  das  mittelalter,  wo  vom 
norden  her  die  waffenstarrenden  horden  der  Germanen  Italien 
UberBchwemmten  nnd  die  „werke  der  freiheit  nnd  Weisheit  in 
den  Schlund  der  alles  verschlingenden  nacht"  hinabstfirzten. 
Künste  und  iiissenschaften  fristeten  fortan  in  klosterzellen  ein 
kärgliches  dasein,  von  barbaren  gehütet  Aber  endlieh  er- 
hoben sieh  die  mnsen  ans  ihren  banden: 


*  Am  tehltfirtMi  lyiicht  tieh  di«ter  in  briefe  mSftnd  Por^ 
WOB,  der  aidi  in  der  Aid.  Ed.  p.  LxxXIll  abgedruckt  findet,  und  den  ich 
in  den  Mai  1743  verlege.  Hier  bespricht  er  kurz  ein  gedieht  Fordvce*s  und 
macbt  dabei  die  bemeriituig:  »King  baa  natiuraUjr  a  bad  and  aordid  idea." 
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^At  liuft  thp  Muses  rose,  and  spurned  their  bonds, 
And  wiiüiy  warbliug,  acattered,  as  thej  flew, 
Tbeir  Uoiniiing  wmüii  frou  &Ir  ValeliUA'»  bowo» 
To  Aitao's  njrtto  iNnder  and  the  Bhoie 
Of  soft  Parthenop«.''  (V.  19  ff.) 

Allein  die  Wissenschaft  ward  noch  immer  von  der  Öffent- 
lichkeit, nnd  dem  leben  überhaupt,  fem  ^[ehalten  nnd  blieb 
in  dunkle  zellen  gebannt.  So  konnte  es  geschehen,  dass  wäh- 
rend dreier  Jahrhunderte  (three  iuglorious  ages)  die  schönen 
künste,  ihrer  schQtzerin  und  herrin ,  der  Philosophie,  beraubt, 
sich  in  den  dienst  der  priester  stellten, 

  „to  cnchant 

The  fond  adoring  herd  in  LAÜaii  üuies 

To  hlitid  beUef;  (RÄplmel)  (V.  3i»flf.) 

und  die  tyrannenlierrschaft  verherrlichten  (Tasso).  < 

Eiullich  aber  ist  wwh  hienn  angef;iTifr^'ii  worden,  wandel 
7.\\  schaffen:  das  morgenroi  einer  schdiif  reu  zeit  irrht  auf.  In 
Albion  verbreitet  die  freiheit  HlleuthaiUeii  .segeii  und  gliick; 
unter  ihrem  schütze  vereinie-en  sich  wieder  tugend,  weislieit 
und  die  künste.  Foi  tiin  werden  diese  nicht  mehr  dem  laster 
dienen  und  skIi  den  Patrioten  und  den  Philosophen  ent- 
fremden; nicht  mehr  die  hochmütigen  priester  allein  werden 
die  slaatsämter  verw.ilten  und  die  Wissenschaften  pflegen, 
sondern  die  steilen  wege,  auf  welche  diese  jeden  führen,  der 
sich  ihnen  weiht,  werden  von  der  mnse  nun  mit  schattigem 
lorbeer  iinisäuini  und  mit  bluinen  bestreut.* 

Nach  dieiiem  lobe  Englands  und  seiner  selbst  geht  Aken- 
side  nun  zu  dem  eigentlichen  Stoff  des  zweiten  buches  Uber. 
Die  tberleitenden  verse  sind  zu  charakteristisch,  als  dass  sie 
vorenthalten  werden  könnten: 

f,Axmed  with  the  Ijre,  aUreadj  have  we  dwed 
To  pieree  divine  FhÜMOiihy*«  nitreftlB, 

And  tcach  the  Muse  her  lore ;  already  stroTe 

Whik',  tcitipcriiig  (iiis  deep  argiuueut,  we  saug 

(Jf  Tnith  and  I{euut3/  (V.  C2flf.) 

iMuii  beginnt  der  dichter,  die  zufälligen  vergnügen 
(„accidental  pleasures'')  zu  betrachten,  welche  geeignet  sind, 

^  Hier.  ^  Ii  vt-re  41,  köiinl<>  sehr  gut  Mft  ahflftts  gBBMht  werden; 
denn  es  besinnt  ein  neuer  hauptgedanke. 

*  Aw»  tD  dieser  stelle,  ven  61 ,  htlmi  wir  sinai  sdniCn  sinMs* 
eiiHcluiitt 
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die  augtiuehmen  ästlietischen  Wirkungen  gewisser  Objekte  zu 
verstärken.  Auch  in  diesem  abschnitte  wird  von  den  „Pleasures 
of  Sense"  geliaudelt.  Der  angem  lim*  <luft  einer  rose  lässt 
sie  uns  sdiuner  erscheinen,  und  ein  rie  selnder  bacli,  den  wir 
im  Sommer  zur  niittagszeit  in  bhnjiiger  an  antreffen,  stialilt 
nocli  hellei  ,  und  sein  niuniielu  scheint  uns  liebUcber,  wenn 
sein  klart'S  Wasser  nnseru  heftigen  durst  I5scht. 

in  !  einleitung  tischt  Ake!isi<le  iiberfliusöiger  weise  noch 
einmal  ein  gross  teil  seiner  Weltanschauung  auf:  Liebe  zur 
freiheit,  Patriotismus,  hass  gegen  despotismus  in  kirche  und 
Staat,  herrschaft  fler  ]»hilosf>phie  überall,  auf  dt  m  gel)iete  des 
öffentlichen  h  in  ilt  r  leligiou  und  der  kuusl  etc.  l)&>s  sein 
urteil  iilver  das  nuttelalter  zu  einseitig  ist,  darauf  Inauchc 
ich  nichi  eist  beüonders  lnuzuweiNtn ;  es  entspringt  eben  mit 
beinahe  notwendiger  kouseciuenz  der  blinden  Verherrlichung 
des  altertums.  Sein  stolz  auf  »eine  natioimiität  und  auf  seine 
dichterische  mission  treten  in  diesem  abschnitte  auch  wiederum 
zu  tage.  —  Was  nun  die  „accitiental  Pleasnres  of  Sense** 
angeht,  so  ist  es  unbestreitbar,  dass  sie  nicht  nur  die  ange- 
nehmen Wirkungen  von  naturobjekt«n  erhöhen,  sondern  auch 
ein  nicht  zu  iiiiui -seh ätzender  bestandteil  der  höhereu  ä^the- 
tiischen  gefülile  sind,  welche  ein  vollendetes  kunstwerk  erregt. 
Das  zweite  beispiel  mit  dem  bach  ist  wohl  zu  grob  sinu- 
Ucher  nator. 

Ueber  diktion,  versbau '  etc.  haben  wir  nichts  besonderes 
hinzuzufügen.  Der  ganze  abschnitt  hat  nichts  hervorragend 
schönes  aufzuweisen;  die  ungeschicktesten  stellen  haben  wir 
zitiert. 

In  dem  nächsten  abschnitt  (vers  84-  96)  fiilirt  dann  der 
dichter  kurz  aus,  wie  oft  im  leben  wir  in  gewissen  Situationen, 
unter  besonderen  umständen  an  etwas  grossen  gefallen  finden, 
was  sonst  beinahe  gleichgiltig  von  uns  angesehen  wird.  So 
erecheint  niemand  der  lenzesmorgen  so  schrm,  als  dem  ge- 
nesenden, der  zum  ersten  mal  nach  langem  krankenlager 
wieder  gottes  freie  uatur  begiüsst 


*  AufUhreu  woUeu  wir  iudesseu  doch  vera  11,  der  sehr  achleckt  ist: 
»Blafttad  the  ItaliMn  ihoNi  «ad  awept  the  worka" 
In  in  AldiiM  SditiMH  feUt  in  kUiiiw  daa  Tcnea  16  der'pmikt»  der  nun 
vwatSadala  tümM  Mg  iat 
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Eine  nicht  ttnwesentliche  Steigerung  erfährt  das  ästhe- 
tische Wohlgefallen  auch  durch  die  erkenntnis  irgend  wel- 
cher, nicht  sogleich  in  d'w  aug-en  fallenden  eigenschaften  der 
ästhetischen  Objekte»  ja  diese  ist  wohl  grösger  als  die,  welche 
durch  den  angenehmen  reiz  der  sinne  hervorgebracht  wird. 
So  sei  dem  dichter  der  anblick  des  regenbogens  nie  so  an- 
genehm gewesen,  als  seitdem  er  seine  entstehung  erklärt  be- 
kommen habe.  Um  nun  diese  erklärung  auch  seinen  lesem 
zu  vermitteln,  giebt  er  sie  in  poetischer  form  in  einem  Un- 
getüm You  satz  wieder,  das  wir  hier  nicht  vorenthalten  zu 
dürfen  glauben. 

Nor  ever  yet 
The  inelting  rainbow's  vemal  tinctured  liues 

l(i5  Tu  nie  have  shone'  hu  pleasiug,  aa  whcn  first 
Um  band  of  sdence  pohited  out  the  path 
In  w1ii(<h  tiie  8ii]i>be&m8,  gleaming  from  tke  west, 
FaU  011  thfi  waten"  clonJ,  whose  darksome  veil 
Involves  the  orient.'^  aml  that  tri«^kliiii;f  nhower^ 

110   Piercing  throngh  every  crystnliiue  couvex 

Of  dnsCering  dew-drope  to  their  flight  opposed, 
Beooü  ftt  length  wh«ra,  concave  «II  behind, 
The  internal  surface  of  each  glamy  orb 
Repels  their  forward  passage  into  air; 

115   That  thence  direct  they  seek  the  radiant  goal 

From  whicb  their  cooise  began;  and,  as  they  strike 
In  different  linea  tbe  gasoKi  obvioQB  eye, 
AMame  a  different  Instrc,  throngh  the  brede 
Of  colonr;«  cliaii^iii^  from  the  splendid  roee 

120  To  the  pale  Tiolet's  dejected  htte." 

Die^e  so  überaas  scfawfilstige  periode  von  17^1 2  blank- 
versen  ist,  tiotzdem  sie  eigentlich  das  wahre  gegenteil  von 
poesie  darstellt,  dennoch  in  ihrer  art  ein  kunststück  das  be- 
schreibenden Stils.  Akenside  treibt  alles  gern  auf  die  spitze; 
so  fr5hnt  er  aucli  liier  seiner  schildenmgssucht,  in  der  er  mit 
i-ichtigem  getühi  seine  hauptstärke  erkennt ,  weit  über  das 
♦•ilaubte  inass  liinaus.  Zur  kritik  des  sachlichen  inlialts  der 
angeführten  probe  sei  bemerkt ,  dass  der  grundgedanke  der 


'  !     A1«i  FA.  hat  hier  „shown^.  was  von  qrosRor  tiachlKssigkcit  zeugt. 
*  Hiur  steiit  in  den  meisten  ttns>jabtii  ein  semikolou.   Da  indessen 
„the  snn-beams"  Kubjekt  auch  von  dem  mit  „aud  that  trickling  shower** 
b^giniifliMlflii  Mta  ut»  die  beiden  afttie  also  nonlidi  eng  mit  einander  Ter- 
bnnden  sind,  so  tidie  leb  dn  komma  an  dieser  stelle  Tor. 

AagUa.  H.V.  VtlL  3$ 


4^4 


OTTO  BÜNDT, 


Akenaideschen  erklärnng  richtig ,  die  elnzelheiten  aber  an- 
genau,  bez.  falsch  siiid.  Auch  vermag  man  nicht  einznaefaen, 
wie  die  zurfickgeworfenen  strahlen  zu  gleicher  zeit  zur  sonne 
znrftckeOen  und  des  beobachte»  äuge  in  „different  linea'* 
treffen  können. 

Betreffs  der  ganzra  stelle  Ist  znnftchst  herroizoheben, 
■daas  ea  doch  dnrehans  nicht  als  sicher  hingeatellt  werden  kann, 
dass  der  genuss  der  naturerscheinnngen  durch  die  kenntnis 
ihrer  entstehung  und  ihres  Zusammenhangs  erhöht  wd;  ja 
mir  scheint  es,  als  verlören  sie  dadnrch  viel  von  dem  eindmck, 
den  sie  auf  naive  gemfiter  zu  machen  pflegen.  Femer  begeht 
Akenside  eine  immerliin  störende  Inkonsequenz,  wenn  er  im 
L  buch  das  wahre  als  eine  der  drei  gmndformen  des  ästhe- 
tisch angenehmen  bezeichnet,  dann  es  sogar  über  das  schöne 
stellt  und  hier  wiederum  es  zu  einem  diener  der  Schönheit, 
zu  einem  „accidental  Pleasure"  macht.  Am  richtigsten  fasst 
er  nach  meiner  meinung  hier  das  aus  der  erkeiintnis  des 
waliren  entspringende  logische  gefühl  auf;  nämlich  nur  als 
einen  faktor  des  höheren  ästhetischen  gefülils.  So  erkennen 
wir  auch  hieraus,  dass  das  gedieht  Tinch  lange  nicht  genug 
durchgearbeitet  ist,  sondern  noch  ziemlich  viel  Widersprüche 
enthält 

Mit  vers  121  beginnt  dann  wieder  ungerechtfertigter 
weise  ein  neuer  abschnitt,  der  bis  vers  135  geht  Er  handelt 
ebenfalls  von  den  logischen  gefühlen,  aber  betrachtet  sie 
selbständig,  nicht  als  faktoren  der  ästhetischen  gefühle.  Fol- 
gende ebenso  schöne  als  leicht  verständliche  verse  bilden  den 
anfang: 

„Gr  shall  we  toucb  that  kind  access  of  joy, 
Thai  Springs  to  eacL  fair^  ubject,  wliile  we  trace' 
ThtoQgli  all  ite  fiOiric  Wifdom's  arttol  «un, 
DiqMtbg  emry  part,  and  gaining  still 
Bj  meaai  icoportioned  hat  benigiM&t  end?" 

Dann  wird  an^geführt,  wddi  reines  vergnügen  es  ge- 


^  Das  logische  ver^i^ii^eik  kuin  «ooli  die  eriuniitiiiB  dMWVMiiB  hias' 

licher  ubjekt«  hervorbnat  >  Jt. 

»  In  der  Aid.  Ed.  »tobt  binter  „trace  und  „fabriC  ein  komiua,  was 
ja  b«br  wobl  augeilt.  Mrs.  Barbauld  aber  setzt  unr  hinter  „fabric"  ein 
aolelMi,  WM  ainnwidiis  ^t. 
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v&hrt,  die  gesetase  des  lichteF,  der  scliw  erki-aft,  *  die  geheim- 
nisse  der  geolo^e  wie  der  Midercn  beschreibenden  naturwiasen- 
schaften,  und  die  verborgenen  lebenski'äfte  zu  erforschen. 

Jlit  vers  137  beginnt  nun  die  abhandlung  über  die  leiden- 
scbaften,  die  sich  bis  zum  schluss  des  biiches,  cI.  h.  bis  vers  771, 
erstreckt.  Den  grüssten  teil  derselben  nimmt  die  schon  er- 
wiUiTitp  allegorie  ein,  die  auseinanders*>tzpn  soll,  warum  alle 
natürlichen  leidenschaften  (in  histgefUhl  zui-  foi^re  haben. 

Rpvoi'  wir  zu  ihr  gelangen,  müssen  wir  die  abhandlung 

über  das  allgemeine  wesen  der  leidenschaften  betrachten  (vers 

136—154).    Trotzdem  eine  einzige  periode  sich  durch  diese 

18  blankvei*se  windet,  wollen  wir  sie  dennocli  hier  antühreu, 

weil  sie  des  dichten»  beobachtuugs-  und  darstellungsgabe  in 

hellem  lichte  zeigt: 

^What,  when  to  rake  the  meditated  sceue, 
The  flame  of  passion,  throngh  the  struggling  soul 
Deep-ldadled,  ahowi  aoms  lliat  indden  bhue 
The  object  of  ite  raptore,  vast  of  size, 

140   With  fiercer  colours*  und  a  mipht  of  shade? 
What?  like  a  stonn  froui  their  capacioiiH  WA 
The  Bouudmg  seas  o'erwhelmiiig,  wheu  Üie  might 
Of  Üiese  «raptiona,  working  from  the  d^fb 
Of  atan's  stioiig  «ppreheniion,  ahakee  hli  fnmt 
Eren  to  the  base;  from  every  naked  MOM 
Of  pain  or  plea^mirc  di.sAipatin^  all 
Opinion's  feeble  coverings,  and  the  Teü 
Span  firom  the  oobweb  fwhian  of  the  tunes 
To  Ude  the  feeUe  hettt?  Thon  Nfttnie  Bpetks 

160  Her  i^'ennine  leagnafe,  voA  the  woids  of  meD, 
h\g  with  the  very  motion  of  their  mvila, 
Declare  with  what  aconmnlatecl  force 
The  impetuuoä  uerve  of  paüäiuu  urgeä  ou 
The  nfttive  weigfat  and  energy  of  things," 

Aber  nirlit  nur,  wo  gutes  und  sehüue^  in  der  Iriilt  uschaft 
obwalten,  ciui^riuden  wir  vergnügen,  sondern  vielnitdir  diese 
an  sich  ist  s(  hon  angenehm  und  auch  nützlich.  Denn  indem 
die  atlekte  unser  inneres  besonders  stark  iu  enegung  setzen, 


«   ^the  central  powor? 

That  wheel  the  peiiäil  plaueti^  ruuud  the  >ear" 
eine  taaietat  Tetvehrobeue  wendnng! 

*  In  der  Aid.  Ed.  dndet  aich  hier  ein  konunn,  daa  man  wohl  beaaer 
wegliaat 


Terhindem  sie,  dass  trägheit  und  Schlaffheit  in  ihm  platz 
greifen,  die  seiner  eigensten  natur  ^^(^e^sprefhen.  Das  nütz- 
liche ist  aber  in  diesem  falle  auch  wiederum  mit  dem  ange- 
nehmen identisch^  weil  die  thätigkeit  der  seelischen  kräfte 
ebenso  von  einem  gefühl  der  befriedigong  begleitet  wird,  wie 
im  allgemeinen  unser  thun  auch  nach  aussen  hin. 

Diese  bedanken,  die  Akenside  in  den  versen  155 — 105 
zum  aiusdruck  hvuv^i ,  bilcieii  das  thema  für  den  rest  des 
zweiten  buclies  und  werden  iu  den  mannigfachsten  Variationen 
wiederhult  und  erläutei-t.  Sie  sind  aber  nicht  fj^erade  ge^^chickt 
mit  einander  verbunden,  so  dass  der  abschnitt,  wenigstens  in 
seiner  bedeutung,  nicht  leicUl  vei*stäudlicli  ist.  Der  ziemlich 
eingehend  dur(  he:eführte  vergleich  der  seele  mit  einer  maschine 
lässt  den  gedankeu  aufkommen,  dass  Akenside  auch  nicht 
mehr  unberiiln  t  von  den  anschauuugen  It  >  lieg-innenden  ma- 
terialisiuu>  ist.  von  dem  sich  auch  die  ersieu  spuren  schon  bei 
Hutche^oH  zeigen.  * 

Tu  den  folgenden  versen  wirft  er  nun  noch  einmal  ganz 
eindringlicli  die  frage  auf,  ob  wirklich  all«*  !t  idenschaften 
vergnügen  gewähren.  Dass  liebe,  freude,  bewunderung  ange- 
nehme eniittindungt-n  in  uns  wecken,  ist  selbstverständlich. 
Vermag  aber  auch  der  schmerz,  die  trauer,  die  angst, ^  der 
Zorn  in  unserer  seele  ein  gefühl  der  lust  zu  erregen?  Diese 
frage  will  der  dicht t'r  durch  die  allegorische  erzähluug  beant- 
worten, die  er  dem  alten  Harmodius^^  in  den  mund  legt  Mit 
vei*»  187  beginnt  diese.* 

In  der  herbstzeit  wandelte  einst  der  weise  in  seineu 
jugendjahi-en  gedankenvoll  durch  einen  wald,  der  tiefen  ein- 
samkeit  sich  freuend.  Kr  idiilosophit  i  ti  uber  das  gute,  das 
böse  und  den  menschen.    Da  gedenkt  er  seiner  toten  geliebten: 

..When  startiTi«]'  fnl!  <ni  fancy'.s  ifnshin^  eye 

The  luouruiui  imuge  ui  ^artheuia's  fate; 


*  Vgl.  B.  Wtilker,  a.  a.  o.  p.  423. 

*  Wir  werden  diew  vorgftuge  in  luuerem  seelenleb^  nidit  eigentlidie 

leidewchaften,  soudem  vielmehr  affekte  nennen. 

'  Da-s  ist  wohl  nur  eino  fingierte  persönlichkeit.  Der  nnme  ist  ja 
gentigsam  bekannt  durch  den  jiingling,  (k-r  fiM  a.Chr.  Hijjparch  enuurdete, 
nnd  mit  Anstogeiton  als  der  wiederbersteller  der  athenifiicfaen  freiheit  lange 
seit  mheRlieht  wurde. 

*  Die  dngniigBTerN  liiid  auf  9. 103  sittert 
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That  lu»nr,  o  lonir  heloved  an»!  long  Ueplored! 
Wbeu  bloomiiig  ^outh,  uur  geutlest  wisdom^s  arüi, 
Nor  B^rmen^s  honoon  gathered  fbr  thy  brow, 
Nor  all  tlij  lorer's,  all  thy  father's  tean 
Availed  to  smatch  tliee  from  thc  cruel  gniTe; 
200   Thy  nir^iii?:"!^  Irtoks.  thy  last  farewell 
Strack  to  the  lumost  feeliug  of  my  soal 
Ab  witb  the  luuul  of  Deitlu  At  onee  the  ihnde 
Mflre  honid  nodded  o*w  tue,  ud  the  winda 
With  hoarser  mamiirüig  shook  the  brandiee.  Durk 
As  mkluiirbt  «toms,  the  soem  of  huiiiAII  thiags 
Appeared  betöre  me;"  etc. 

Diese  stelle  kann  man  das  tiefsteinpfondene  Uebesgedicht^ 
das  Akenside  jemals  schrieb,  nennen,  und  man  muss  gestehen, 
es  ist  ganz  leidlich.  Dann  aber  wird  er  wieder  ganz  masslos 
überschwenglich: 

  -    ,.<lescrts,  buniing  sands. 

"VVbere  the  parched  adder  tliPH;  the  frozeu  soath 
Aud  dcHolatiou  bliuitiug  all  tht-  we»t 
Wlth  rapine  and  with  mnrder:  tyrant  power 
Hoe  sitB  enthroned  with  htood"  etc. 

das  ist  das  gemAlde  vom  menschlichen  leben;  wie  impoetisch 
verschroben  imd  schwftlstlgt 

 „Onuimu  Hflftfett! 

What  is  the  lifo  of  man?* 

ruft  ganz  berechtigt  der  jüngling  ans  und  klagt  den  himmel 
an,  dass  diese  dflsteren  büder  in  seinem  Innern  ansteigen, 
dass  seine  seete  so  zum  «universal  sensitive  of  pain^  und 
zom  „wretched  heir  of  evils  not  its  own"  gemacht  wird;  es 
genüge  doch  schon,  dass  all  das  elend  Überhaupt  existiere. 

So  erkennen  wir  in  dem  jflngling  also  die  person,  die  von 
ihrem  Pessimismus,  der  sowohl  das  metaphysische  als  auch 
das  physische  Abel  grell  in  den  vordeigrund  stellt,  bekehrt 
werden  soll  zu  dem  Optimismus  der  zeit  Bemerkenswmt  ist 
es,  dass  schon  hier  ganz  unter  der  band  die  leidenschaften 
mit  dem  physischen  Abel  sozusagen  identifiziert  und  als  die 
notwendigen  folgen  desmetaphysLsclien  übels  angesehen  werden. 
Das  letztere  wird  unberücksichtigt  gelassen. 

Da  aber  Akenside,  wie  er  I,  341  fL  versichert,  angenehm 
belehren  und  durch  die  Verbindung  von  „Plato's  olive"  und 
dem  „Mantuan  bay''  sich  einen  dichterlminz  flechten  will,  „to 
disdose  in  light  divine  the  Elysian  prospecf  (vers  405ff.)| 


OTTO  vinnDT, 


so  ist  es  natttriich,  dass  er  gerade  an  dieser  stelle  die  höchste 
pracht  seiner  poesie  zu  entfalten  sich  bemüht.  Kein  p^erin- 
gerer  als  der  ..Genins  of  Imman  kind**  erscheint  in  stnililendem 
glänze,  den  jünglinir  zn  belehren.  Da  uns  eine  derartipe  er- 
scheinung  zuiü  ei-j>ten  mal  bei  Akenside  entgegentritt,  halten 
wir  es  für  zweckmässig,  sie  l^er  nach  seineu  eigenen  werten 
vorzuführen. 

„A  flasiliiiig  torrent  of  (•clpMtial  day 
Bunt  Üiroogb  the  sluuiuwy  void.   With  sluw  dcsceut 
A  pnrple  doad  came  floating  through  tlie  skj, 
And,  poised  at  leagfh  wHliiii  tiie  drding  treea, 

335  Huig  obyions  to  iny  view;  tili,  opening  wide 
Its  Incid  orb,  a  more  than  hnraan  form. 
EiiMTiring,  leaued  luajestic  o"er  my  heud, 
Aiid  mutant  tliuuder  shook  thü  couücious  grovc. 
TImq  melted  into  air  t&e  liquid  clond, 

230  And  all  the  ehinmg  vision  stood  revealed. 
A  wreath  «f  palm  hie  .iiii])Ie  forehead  botmd, 
And  n'f }  \\u  shoiiMt^r  mautling  tu  bis  knee, 
Fluwed  the  traoBpartiUt  robe,  arotind  bis  waist 
GoUected  vitii  a  ndiaat  lone  ot  gold 

385  Aethenal;  thcfe  in  mytiüib  tigoB  engnTod 
I  read  the  offtce  high  and  aaeted  ume:* 
GaniiiB  of  hnmaa  Idüdl" 

Eine  derartige  opemhafte  scenerie  ist  wohl  geeignet,  nicht 
nur  den  jüngling,  sondern  auch  den  leser  zu  blenden,  und  sie 
hat  es  zweifelsohne  anch  oft  gethan.  Ich  fasse  die  stelle  als 
einen  beweis  für  Akensides  geschick  im  ausdruck  und  in  der 
knnst  der  Schilderung  auf,  kann  aber  nichts  darin  finden, 
was  von  eigner  phantaäeth&tiglceit  zeugt;  denn  alles  ist  nn- 
onginelL 

Der  jüngling  also  ist  bestdrzt  durch  diese  erscheinung, 
mn  so  mehr,  als  auf  ihrer  stim  „Displeasure,  tempered  wfth 
a  mild  concem'*  zu  lesen  sind.  Alsbald  beginnt  nnn  auch  die 
belehnuig  und  Zurechtweisung  des  freyleis: 


>  Die  Aid.  Edit.  hat  hier  ein  Semikolon  nnd  Ten  235  nach  „Aethereal" 
ein  komnia;  ich  halte  es  fUr  pa»<ender.  die  oh^n  orehranchten  zeidunt  SB 
Betaen.  Yers  241,  wo  die  worte  des  üenius  eingeleitet  werden: 

 —  „and  Iiis  words 

Like  dietant  thvnden  hnke  Um  mimnuing  air" 
fehlt  naeh  „air"  jedes  seichen}  His.  Barbanld  setst  einen  pnnkt;  ein  kolon 
ist  9\t&  wqU  TonniiehQn. . 
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„Vaiu  are  Üiy  ÜiougbU,  0  child  of  mortal  birtlil 

And  impotent  tby  tongne.**  (Veis  342  C.) 

Mit  seiner  Weisheit  sei  er  iiiclit  fähige,  die  ganze  welt- 
ordnung  zu  fassen.  Deshalb  solle  er  sich  auch  nicht  unter- 
fangen, über  den  ^Lord  of  Natuic  und  seine  werke  miss- 
billigend zu  iLiieileu.  Denn  dieser  in  seiner  g-nade  „decreed 
all  good  and  lovely".  Ka  ist  also  die  weit  an  sich  gut  und 
vollkoDiraen,  nur  ist  des  menschen  geist  in  folge  seiner  be- 
schränktheit  nicht  imstande,  das  zu  erkennen.  Akenside  unter- 
di'ückt  also  das  obj^üre  metaphysische  Abel  Leibnizens. 
Besonders  aber  wendet  sich  der  genins  dagegen,  dass  der 
jüngling  „the  bands  of  tendemess  innate  and  social  love**  zu 
tadehi  sich  angemasst  babe,  die  doch  das  ganze  weltajystem 
in  seiner  einheit  von  anbeginn  erhalten.  Sie  sind  von  der 
natnr  anch  in  die  herzen  der  menschen  gepflanzt,  und  wenn 
der  jfingling  die  daraus  entstehenden  „pangs  of  softeniog 
sorrow»  of  indignant  zeal"  so  schwer  zn  tragen  findet,  dass 
er  sich  ihrer  za  entledigen  wünscht,  so  verlange  er  nichts 
geringeres  als  „the  tiea  of  Natnre  broken  from  bis^  frame**. 
Hit  folgenden  ironischen  versen  schUesst  der  genins  seine  zn- 
rechtweisiing: 

„Tkat  Bo  tliy  selfiah^  mrelentiiig  heart 

Hight  cease  to  monrn  its  lot,  no  longer  theu 

The  wretchH  hcir  of  evUs  not  its  own?* 

0  fair  beuevoleuce  of  generons  minds! 

0  man  by  Natnre  fonnftd  for  all  mankind!*  (V«fs258ff.). 

So  st  In  11  wir,  dass  Akeiiside  doch,  so  sehr  er  sich  auch 
sichtlich  dagegen  sträubt,  das  iiitTapli} -tische  übel  zur  er- 
klärung  und  rechtfertigung  des  physisciien  Übels  heranziehen 
muss:  denn  die  exeniption  des  jfinglings  von  dem  schmerz 
würde  gleichbedeutend  sein  mit  seiner  loslösung  von  der  ganzen 
natur;  mithin  ist  auch  sie  nicht  vom  iibel  und  von  unvoll- 
kommenheit  frei. 

Um  nun  daizuilmn,  dass  die  leidenschaften  \\  iiklich  von 
,,pleasing  sensations"  begleitet  sind,  werden  sie  zu  ,. Passions 
of  the  grove  ',  zu  iuhigen  neigungen  duich  den  genius  ge- 


>  Im  gedidit  iteht  natttrlich  „thy^. 

*  Dieser  ven  ist  der  BchloM,  in  dem  die  klage  dee  jUnglings  gipfdt; 

die  wiederholnng  von  wendnngen  des  gegnere  znm  zweeke  wiiier  wider» 
i«^g  ist  ja  ein  geschickter  rketeiisclier  konstgxiff. 
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macht,  was  sie  hv'm  jim^liiiß:  duicliaus  niclit  sind.  uikI  das 

mit  leid  oder  besser  initgefühl  wird  von  ihm  wiilkiirlich  iu  den 

Vordergrund  gestellt 

Die  Worte  des  Genius  haben  indessen  doch  nicht  vermocht, 

den  jüugling  völlig  zu  überzeugen,  ja  in  seinem  innersten 

g-rollt  er  ihm  wepfpn  der  Zurechtweisung.    So  blickt  er  denn 

halb  beschämt,  halb  ai>:erlich  eine  zeit  lanp:  zu  boden,  bis  der 

genius  seine  stiru  berülirt  und  also  zu  ihm  spricht: 

„Baise  tUy  sight,  

And  let  ibjr  mhim  ooiiTinee  tiiy  «ring  tongne." 

Es  folf^t  nun  eine  naturschilderung,  die  den  be'^ten  stellen 

in  Thomsou's  ,,Seiisons''  meiner  ansieht  nach  nicht  nachsteht, 

und  die  ich  infol^^edessen  biei-  anführen  will: 

„X  looked^  and  lo!  the  former  scene  was  chauged: 
For  verdftDt  «llejB  uid  mmmMUng  tnet, 
A  aolitary  proepect,  wide  and  wild, 
Rnsbed  on  mj  m/omb.  'T  was  a  horrid  pile 

Of  hüls  with  many  r  ««hag^iBfy  formst  mixffi 

With  iiii\iiy  a  sable  clifl'  and  K'btttiring  ütream. 

Aluft,  recumbeut  u'er  the  haiigiug  ndgQ, 

Tht  Inrovn  woodi  waved;  wltUe  eTer>tricUi]ig  Springs 

Washed  from  the  naked  roott  of  oak  uid  pine 

280   The  cninibling  soil;  and  still  at  pvorr  fall 

Down  tlio  steep  windiug»  of  tlie  cliaimelleil  ri»ck 
Kemunuming,  nuhed  Uie  cougregated  floods 
With  houaet  innndAtioii;  tili  «t  last 
Thtj  FMched  a  gia«7  piain,  wliieh  tnm  the  akirta 
Of  that  high  desert  spread  hst  Ttfdailt  lap, 
And  drank  the  irtii^hing  moiBtnre,  where  oonfined. 
Iu  oue  smooth  cnrrent,  o'er  the  lilied  TiJe 
Clearer  than  glaas  it  flowed.  Antnmnal  spoils 
Loxniiant,  ipreading  to  the  lays  of  mon, 

SOO  Blu8hcd  o'er  the  clifTs,  whoee  half-endllBUng  nouid, 
Ag  iu  a  sylvan  theatre,  ondoscd  • 
Tlint  flowery  level.    On  the  river's  brink 
1  !4pied  a  fair  paviliou  which  diffused 
Ita  floating  nrnbrage  'mid  the  ailver  ahade 
Of  oaien.  New  the  westem  son  revealed, 
Bctwecn  two  parting  cliffs,  bis  golden  orh, 
Ami  juinrcd  across  the  8ha<l"iv  of  tlu;  hill.««. 
Ou  ru<:ks  aud  Üoods,  a  yelluvv  stream  of  iight 
That  flheered  tht  solemn  sorae." 

Allein,  das  gemälde,  das  Akenside  entwirft,  ist  doch  wohl 
IM  küustlich,  als  das9  es  luitoi*  sein  könnte;  es  ist  auch  zu 
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oberfläclilicli  und  allgemein  skizziert,  und  viel  zu  viel  berge, 
liiiiTp],  ^^:"ilder,  quellen,  ströme  etc.  sfnrl  in  das  panorama  zu- 
saimneugedrängt.  Wenn  er  „Aiitumnal  spoils"  etc.  sap^t,  so 
ist  das  ziemlich  gestaltlos  für  die  pbantasie  des  Ifsers,  an 
stelle  davon  hätte  er  eben  eine  oder  mehrere  „Autunmal 
spüils"  mit  bezeichnenden  bt^iwrirtern  nennen  sollen.  Man  er- 
kennt eben  in  dieser  Schilderung  doch  auch  das  alte  oft  ge- 
brauchte rezept,  und  Mi-s.  Barbauld  kann  man  nicht  unrecht 
geben,  wenn  sie  sagt.,  daas  Akenside  nicht  die  natui"  so  wieder- 
giebt,  wie  sie  wirklich  ist,  sondt^rn  wie  er  s^^ie  in  den  bftchem 
geschildert  fand.   Auch  von  Tliomson's  gedichten  gilt  das. 

Natürlicherweise  ist  der  jiingling  im  höclisten  grade  über 
das  Schauspiel,  das  sich  vor  seinen  blicken  entrollt,  erstaunt. ' 
Allein  der  genius  kommt  ihm  alsbald  zu  hilfe  und  erklärt 
ihm  die  1)edeutung  desselben. 

Im  nächsten  abschnitt  (vers  ;3u4— ;i(33)  beginnt  nun  die 
Unterweisung  mit  einer  im  wesentlichen  deistischen  lehre  über 
die  entstehung  der  weit  und  ihre  weitere  entwickehnig,  die 
sich  zum  teil  mit  den  ausfühi  iiugen  buch  T,  vers  58  fr.  deckte 
und  schon  früher,  \).  132.  betrachtet  worden  ist.  Hier  soll 
nur  noch  einmal  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  in 
dieser  weit  eine  Ordnung  alles  beherrscht,  eine  harmonie  jedem 
ding  seine  richtige  stelle  zuweist,  wo  es  tliätig  sein  kann  zu 
seinem  teil,  diese  weit  zur  mdglichst  vollendeten  und  guten 
zu  machen.  Gottes  Wirksamkeit  hat  nicht  mit  der  schöpf  ungs- 
thätigkeit  im  engeren  sinne  anf^hOrt;  in  seiner  mendliehoi 
liebe  und  gute  fflhrt  er  die  weit  in  stetiger  entwiekelong  zor 
immer  grosseren  Tollendnng,  so  dass  alles  ihm  seihst  nfther 
nnd  näher  kommt: 


'  Das  druckt  Akeuside  »ekr  Tentcbrobeu  folgeudermassen  aiu: 

 „Hj  listening  powei« 

Wen  awed,  aad  vnry  thooght  in  dlenoe  hang, 

And  wondering  «aqpectation."  (Vers  299  ff.) 

'  Doch  ist  hier  die  ganze  darstelluiipf  mehr  jik1i«f  li-rhristlich  nls 
debüsch  oder  g&r  patitheiKti^ch.  Gott  schafft  die  weit  durch  sein  wort: 
„he  raised  hü  plastic  arm 
And  «onnded  thimigli  the  hoUow  deplli  of  q^Me 
The  etrong,  enatiTe  mtodate.*  (Ven  31 S  ff.) 

Auch  da«i  er  nach  der  schOpfang  fortgeeetst  in  den  hinf  der  weit  dBgnilt, 
ist  nidit  deisdieh,  aondem  diiiitUcii  oder  theietiaeh. 


OHO  BUaST, 


nThftt»  in  their  sUtions,  «U  nay  peneven 

To  cUmb  the  Mooit  of  Mif ,  ■nd  ^pprwMdi 

For  ever  ncMW  to  the  life  jUvine.*  (Ven  361  ff.) 

Diese  ausfühningen  sind  auch  wieder  viel  zu  weitläufig: 
Die  Wiederholung  der  Schöpfungsgeschichte  (vers  307 — 319) 
scheint  mir  ganz  überflüssig  zu  sein,  und  zum  aosdrnck  der 
gedanken,  dass  der  weltordnung  der  einzelne  sich  fügen  mnss^ 
und  dasB  aUes  in  atetJgem  forteebritt  sidi  Iteflndet,  sind  45 
blaakTerse  in  diesem  Zusammenhang  viel  za  viel  Die  verse 
sind  8ch))n  und  toU  hannonie,  und  im  allgemeinen  ist  «ach 
alles  verstftndlieh.  Nor  hier  nnd  da  frOhnt  Akenside  seiner 
lust^  wesenlose  ahstrakta  znr  poetischen  dsrstelliing  za  be- 
nutzen nnd  seinen  stfl  bis  zur  nnverBtftndlichkeit  za  manirieren 
in  anangenehmer  weise;  so  z.  b.  heisst  es  vers  32Sfl: 

nJfo  too,  beholding  in  the  wered  llfhi 

Of  Ms  essential  reaBon«  all  the  «hapes 

Of  swift  coutiiigeiice.  all  siKrcessive  ties 
Of  action  propagated  through  the  sinn 
Of  possible  exiBtence",  etc. 

Ganz  besonders  unklar  nnd  somit  angeschickt  ist  folgende 
steUe  (vers  309  ff.): 

^Within  his  own  deep  easenee  he*  beheld 
The  oiiding  bonnds  ol  hepiiineas  nnite"; 

Soll  der  zweite  vers  einen  sinn  ergeben,  so  mos»  man 
ihn  so  vei^t«hen,  dass  er  die  summe  aller  nnTollkommenen 
glflckseUgkeiten  ausdrücken  soll,  die  durch  gegenseitige  er- 
gftnzung  zunächst  eine  rehitiv  vollkommene  glückseligkeit 
aasmachen y  and  da  diese  ergänzungen  schliesslich  unei^ch 
sind,  auch  die  absolute  glttckseiigkeit  hervorbringen. - 

Nach  dieser  längeren  Unterweisung  des  jttnglings  beginnt 
dann  der  genius^  vers  364—398,  ihm  das  bild,  das  er  vor  sich 


>  „he"  ist  gett. 

*  In  der  aii«<g-al>(>  ihr  Mrs.  Barbanid  und  in  der  Bell  Edition  hat  nn 
310  die  noch  aoglückli«  herc  losart: 

„The  boanüü  of  true  felicity  complete.*' 
Hier  kann  maa  ohne  bOtwilligkeit  den  wideninn  atii  dem  Ten  hetmuleien, 
daw  das  wahre  glttok  in  gott  TVttig  begrenst  nnd  dnrehana  nidit  mifadUeh, 
nicht  vollkommen  sei.  Wahrscheinlich  aber  sollen  die  wort«  besagen,  daai 
die  wahre  gläckeeligkeit  in  gott  von  mchtn  anderem  getrübt  werden  kann, 
ven  Jeglicher  Störung  al^geschlossea  oud  Yor  zerstürvng  bewahrt  isti 


AKmiDB'S  LBBBH  mm  WBBKB. 


SOS 


erblickt,  zu  erklären.  Er  stellt  den  ersten  aufeuthaltsort  des 
menschen  dar;  das  zeit  ist  seine  wolinung.  Aber  gott  über- 
lässt  ihn  nicht  führerlos  sich  selbst;  er  sendet  ilini,  was  er 
selbnt  am  meisten  liebt  —  die  tugeud,  „whom  he  placed  be- 
fore  his  eyes  for  ever  to  behold." 

 ^Hcr  the  Sire 

Gave  it  iu  ch&rge  to  rear  the  blocMDÜng  miud,' 

The  folded  powen  to  open,  to  dinot 

Tbe  growtii  Inxoiiaiit  of  Iiis  jotuig  dMin«, 

And  froni  the  laws  of  thil  nu^eotie  world 

To  teach  him  wbat  was  food.'*  (Vers  365  ff.) 

Als  ihre  onzertreiiiiliche  geftbrtiB  bei^eitot  sie  Enphrosyne, 

 „the  gentle  qneen 

Of  amUea,  and  gncefnl  t^a/Auim  and  deligfate."*  - 

Beide  gOttinnen  Terlaasen  eben  des  ]Deii8die&  zelt^*  mn 
zum  hiramel  emponnisteigeiiy  und  der  menseli  erscheint  in  ilirer 
mitte,  ihnen  das  geleit  za  geben.  Er  ist  natfirlicfa  im  rosigen 
jftnglingsalter  stehend  gedacht: 

 „fweeteet  innooence  illnmod 

ffis  baahfol  eyes,  and  on  bis  poUahed  brow 

Sate  yoimg  aim^citir.''  (V^  ^2  ff.) 

Als  die  beiden  gOttinnen  nun  Yon  ihm  gehen,  sieht  er 
ihnen  liebe voU  nach,  besonders  aber  der  Enphrosyne  und 
wfinscht  ihre  rückkehr.  Rr  ist  also  der  tagend  überdrüssig 
geworden  und  zieht  ihr  das  vergnügen  vor.  Euphrosine  ist 
allerdings  auch  ein  reizendes  geschöpf,  und  da  ihre  Schilderung 
recht  charakteristisch  ist  fiU*  den  geschmack  des  vorigen  jahr- 
hnnderts,  der  sich  an  dem  opemhaften  iiitterprunk  solcher 
poesie  erbaute,  so  will  ich  die  betreffenden  verse  hier  zitieren: 

^Briglit  a.s  the  star  of  eveninp  she  appeared 
Amid  the  dnaky  scene.  £tenkai  jroath 


*  Man  beachte  die  eigentümliche  wortsteUnng  in  diesem  vetse.  Sehr 
wenig  MbiSn  lind  auch  die  anfangsTene  dioMO  abaelinittea  (364—969). 

*  Die  tagend  iat dem  nenaehen  alao angeboren;  daa  walue  veignilgen 

(Enphrosyne)  ist  ihre.  Htetigc  be^kitcrin,  ist  von  ilir  aUiin^.  DaNdbe 
iat  also  ohne  sie  nicht  ilpnkbnr  für  den  m»^iisrhen. 

'  In  dem  gezierten  stü,  den  Akenside  manchmal  als  erbe  de»  Eupboi»- 
mus  verwendet,  lautet  das: 

 tftm  Ms  dveUing  now  disdoeed, 

TIm^  qidt  «heir  jontlifld  cbaifo  and  aeek  tho  ^^kies." 

(Vend97ft) 
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410  O  er  all  lier  furm  ita  gluwiiig  hoüoiin  breatbed; 

Aad  imüeB  etenul  from  her  eawlld  «gr« 

Flowed,  like  the  dewy  Instre  of  the  mon, 

EfTiiHiv*'.  tremlilint:  <>n  the  i)lari<l  waves. 

Tbc  s]irini^'  of  hcaren  had  Klied  iu  bliuhing  «poils 
415  To  bind  her  sable  trmes:  fall  diffiued, 

Her  jfSkfW  mutüt  tstied  in  tfa«  iMMe; 

And  in  her  liiuid  di«  waved  «  Uving  bnnehf 

Bidi  witlj  immurtal  fimiti,  of  power  to  calm 

Tbc  wrnthf^il  heart,  aud,  from  the  brigbteomg  egree, 
420  To  cbatte  the  cloud  of  saduesä." 

Die  tagend  hat  natfiriich,  ihrem  ernsten  wesen  nnd  ihrer 
wichtigen  mission  entsprechend,  ein  würdigeres  äussere.  Sie 
steht  schon  im  «prime  of  age**  nnd  ist  ehrfurchtgebietend. 
Aber  ihre  angen  zeugen  von  gtit«  und  wohlwollen,  nnd  80 
eifOllt  sie  die  seele  dessen,  der  sie  sieht  mit  kindlicher,  ver- 
tranender  liebe.  Frei  wajE^t  sie  in  der  liand  das  schwert  „of 
chaste  dominioir  .  und  auf  dem  haupte  trägt  sie  „an  heix)ic 
crown",  einen  lorbeerkranz.  Ilire  stattliche  gestalt  umhlillt 
ein  weisses  gewand.  —  So  deutet  der  dichter  auch  durch  die 
analop:ie  des  äusseren  die  Zusammengehörigkeit  beider  an  ;  das 
ganze  wesen  der  tugend  glebt  uns  ihre  leitende  Stellung-  kund. 
—  Im  pfrossen  und  jofanzen  kann  man  auch  heute  noch  gefallen 
finden  an  der  Schilderung  der  beiden  gestalten;  ihr  abgang 
aber  wird,  da  Akenside  das  vorausgegangene  noch  über- 
trumpfen mW  und  einen  effektvollen  abschluss  der  Schilderung 
sucht,  gar  zu  prächtig  dargestellt,  so  dass  die  himmlischen 
töne,  die  dabei  erklingen,  die  ..ethereal  dews",  die  „tlirough 
the  fragrant  air  distill  arouinl  tliem**,  sowie  die  lichtstralilen, 
die  von  ihnen  aasgehen,  uns  nicht  nur  völlig  kalt  lassen, 
sondern  sogar  unser  missfalUii  erregen,  uns  langweilen.  — 
Wie  )inn  die  beiden  gestalten  himmelwärts  steigen,  teilen  sich 
die  wölken,  und  eine  himmlische  klarhfit  erleuchtet  alles,  so 
da^  der  jüngling  den  glänz  mit  senien  irdischen  äugen  nicht 
ertragen  kann  und  sie  zu  huden  senkte'  In  stummer  erwar- 
tung  steht  er  da,  als  eine  weibliche  stimme,  süss  wie  das 
plätschern  des  baches  und  der  gesang  der  vögel,  zu  gott  zu 
reden  beginnt.   Ks  ist  die  tugend,  die  sich  darüber  beklagt, 


>  Anf  diese  weise  enUieht  dcb  Akenside  der  notwendigkeit»  uu  gott 
schildern  za  mttssQu. 
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dass  der  mensch  sie  vemachl&ssige  und  seine  neigang  fast 

ausschliesslich  der  Euphrosjme  zu  teil  werden  lasse.  In  folge 
davon  verzweifelt  sie  daran,  die  ihr  gestellten  aufgaben  lösen 
zu  können,  und  bittet  g-ott  daher  um  seine  Unterstützung.' 

In  den  vei-sen  4(39—502  wird  die  antwort  des  „vaters  der 
götter  und  menschen"  mitgeteilt.  §ie  sind  kraftvoll  m\ä  wohl- 
lautend und  im  ganzen  des  erhabenen  Sprechers  würdig.  Er 
tröstet  die  tngend,  die  er  „Best  image  of  thy  Aiithor"  an- 
redet, dass  sie  „soon  or  late  shall  every  work  fullil*'.  Wenn 
der  ntfiisch  ihr  die  schuldigte  liebe  und  ehrfurcht  versagt  und 
sie  gar  anderen  zuwendet,  sn  soll  er  „that  power  in  whom 
deliß-htetli  ne'er  behold".  Noch  einmal  imge  die  tugend  zum 
nieusi  hen  sich  beo-eben  und  ihr  werk  wieder  aufnelnuen.  Abei- 
zur  l)egleitung  bekommt  .sie  nicht  wieder  Euilii  fisine,  sondern 
„the  son  of  Nemesis,  the  fiend  abhorred,  whose  vengance  takes 
account  of  sacied  order's  violated  laws".  Dieser  brennt  vor 
verlangen,  sich  auf  den  menschen  zu  .sUu  zen,  aber  die  tugend 
soll  ihn  nicht  gewähren  lassen.  Sie  soll  „control  his  cruel 
frenzy  and  protect  her^  tender  charii  t  .  So  wird  der  mensch, 
„when  despair  shall  grasp  his  agoiuzing  bosom",  in  liebe 
sich  ihr  zuwenden,  ihi",  die  allein  in  der  „hour  of  ill"  sein 
schwaches  gemüt  retten  kann,  und  ihr  die  schuldigen  ehren 
nicht  versagen.  Die  begleitung  des  schrecklichen  dämons  aber 
wird  ihr  nur  förderlich  sein;  im  gegensatz  zu  ihm  entfalten 
sich  ihre  reize  in  höherem  glänze,  und  ihre  sanfte,  ehrfoicht- 
gebietende  milde  wird  Aber  seine  wnt  triumphieren. 

Nach  diesen  werten ,  die  den  kern  der  ganzen  allegorie 
darstellen,  entzieht  eine  wölke  die  glänzende  szene  den  blicken 
des  menschen,  und  es  folgt  nun  die  ausf tthrung  des  heschlusses 
gottes. 

Schauerlich  und  grausig  ist  das  unget&m  anzusehen,  das 

die  tugend  hegleitet: 

 M^king  vpf  I  Tiewed 

A  vast  g^janlk  spectre  stridiug  on 

Thro*  miininiihig  thmiden  and  a  w«ite  ol  dondSf 


'  In  der  ausilibrnng-  vnrd  man  nn  dipsem  abschnitt  vemMS-HlßS 
,  wenig  aii8BU.4etzi'n  haben.   Nicht  ^t?i"!^'lt'  schön  ist  Ters4til: 
„The  associate  thon  ha.st  giveu  lue,  her  alone 
He  loTW,  0  Fathtr!« 
•  in  gedieht  steht  natfirlieh  „tkj\  . 
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With  ilreadful  action.    Black  as  niffht  Iiis  brow 
510  Belenüesd  frowu»  iuvolTecL   Uiii  savage  Vimh» 
With  Sharp  impatieiioe  violent  he  writhed, 
Ai  throngh  ooiiTiihdT%  angniah;  and  hb  band, 
Ärmed  with  a  scorpion  lash,  füll  oft  lie  raiMd 
In  raa(!nea«»  to  his  bosom,  while  hin  eye» 
515  Rained  bitter  tears,  and  beUowing  loud  he  ahook 
The  Toid  wifh  honor.*' 

Neben  dem  nnerplipuer  schreitet  ruhig  uud  erhaben  die 

tugend  daliin,  uud  so  kommen  sie  zu  dem  ufer  des  tlus.ses. 

Freudig  eilt  der  jüngliog '  aus  seinem  zeit  hervor,  um,  wie  er 

memty  die  beiden  jun^aut  ii  willkommen  zu  heissen: 

„As  when  a  fumiäiied  wolf,  that  all  night  long 
Bmä  TUiged  the  Alpine  snows,  by  cbaiice  at  mom 
Sees  htm  %  eliif,  inenmhent  o*er  the  amoke 

Of  some  lone  village,  a  neglected  kid 
That  Btrays  along  the  wiW  for  herb  or  spring: 
Down  froiu  the  windiug  ndgc  he  swcej)»  ainain, 
And  tliiuks  he  tears  him:  so  with  teufuld  rage 
The  uoBstor  sprang  nmondees  en  bis  prey.*** 

Betäubt  sinkt  der  jüngling  zu  bodeu,  uud  nur  ein  schmer- 

zeubseufzer  entrinj^  sich  seiner  brüst 

Aber  nuu  beginnt  die  thätigkeit  der  Jungfrau.  Ihrer 
macht  muss  der  unhold  weichen;  schlaff  sinkt  s>ein  aiui,  den 
er  zum  tütlichen  streich  erhoben  hatte,  nieder.  Sie  zieht  deu 


'  £r  wird  iu  dem  gedieht 

„The  mmuiieotiii^  imoftte  of  Ihe  thade" 

genannt. 

*  Ich  habe  die  erste  stelle  angeführt,  am  zn  zeigen,  wie  Ak^Miside 
sich  etwau  graueuvoUes  iu  seiuer  phantasie  ausmalt,  die  zweite  Als  beispiel 
dafür,  wie  er  gleichnisae  awftthrt,  die  in  merkwürdig  spftrlicher  aniahl  iu 
gedieht  an  finden  lind;  im  ganaen  sind  17  iwrhandeii  (vergl*  Bncke^  |».  366X 
wobei  über  auch  die  geringsten  andeutangen  von  einem  Tetglehdi  mitge> 
aihlt  sind;  weiter  an5tgefUhrt  sind  ausser  diesem  nur  7;  nlmlieh 
I.  lO'tff.  da.H  (tleichniH  von  Memnona  Harfe, 
Ii,  141  If.  „Like  a  atonu"  etc., 
n,  850  ff.  „Afl  flame  aecende*  etc., 
III,  :C25  IT.  das  Gleichnis  mit  den  beiden  Nadebt, 
III,  3"!.'  flf.  „Like  Hprings  unfolded  blooms"  etc., 
III,  iJT  ff.  das  üieichnis  mit  der  ^iebenaonnei, 
III,  017  if.  „So  fiablee  teil*'  etc. 
Die  heiden  mturten  efteUen  feUlmi  mkIi  mit  ra  den  lehSaiteii,  Aken- 
elde  gedichtet  hat.  In  Ihnen  tritt  da«  lathetiMhe  gegenfthor  dem  lein  tef- 
itandeemimigeii  gehtthrand  i^  seine,  leehte  dn. 
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jtqgliiig  liebevoll  an  ihre  brust»  and  bald  erwaclit  er  wieder 
zum  leben. 

Die  tugend  tröstet  ihn  and  bemhigt  ihn  nun,  indem  sie 
ihm  ihren  schlitz  verspricht  und  darauf  hinweist,  dass,  was 
der  liimmel  befiehlt,  ^iit  für  alle  nnd  so  auch  für  ihn  sei. 
Dann  foljrt  eine  zn  ausführliclie  rechtfertigung  gottes,  dass  er 
das  Ungetüm,  das  die  leidenschaften  und,  was  Akenside  nach 
Hutcheson  mit  diesen  identifiziert,  das  übel  daretelle,  in  die 
wf]t  p'pspndet  hat."  Der  mensch  gab  sich  aus  freier  ent- 
sclilii^un^  allzusehr  dem  vergnügen  hin  und  diohte,  uuter 
(\^'^]  ..Silken  fettei"s  nf  dplicious  ease"  zu  verweichlichen  und 
so  seiner  bestimmnn^.  sich  iiumer  weiter  zu  vervollkommnen, 
untreu  zu  werden.  Im  kami)f  {^egen  den  unlioid  nun  sollen 
seiue  kräfte  gestählt  werden  uud  immer  mehr  sich  entfalten. 
Der  sieg  ist  ihm,  wenn  er  vertrauensvoll  luid  mutig  ist,  stets 
gewiss,  da  sie,  die  tugend,  ihn,  wenn  er  sich  an  sie  wendet, 
allezeit  unterstützt.  So  wird  der  mensch  iumier  voUkommeuer, 
und,  was  auch  immer  gegen  ihn  aukiimpfe: 

„Finu  throagh  the  cloaiug  ruiu  holda  his  way, 
Where  nature  ttlb  liim  to  thfi  deitiiied  goal.* 

Wie  schon  erwähnt,  sind  diese  gedanken  zu  weitläufig 
uud  zu  lehrhaft  in  den  versen  545 — 599  zum  ausdruck  ge- 
bracht, so  dass  diese  ein  wenig  langweilig  sind.  Gegen  schlufis 
des  abschnittes  aber  werden  sie  schwungvoll,  and  so  kann 
man  sich  wenigstens  einigennassen  die  grossartige  wirkong 
der  rede  der  tagend  auf  den  jüngling  erkiftren.  Von  plötz- 
licher begeisterung  erhoben  nnd  moraliseher  kraft  dnrch- 
driingen,  roft  er  feurig  aas: 

.Tlieii  let  the  triftl  cone!  ftnd  wilucsB  thon. 
U  tenror  be  npoii  me;  if  I  flirink 

To  meet  the  Storni,  or  falter  ia  mj  streng^ 
When  hAidest  it  beaets  me."  (Yen  eosff.) 

Sein  ganzes  wesen  ist  Terftndert;  er  wflnsaht  non  die 
tagend  muner  bei  sieh  za  haben  and  will  sieh  ihr  ganz  hin- 
geben. G^gen  gottes  willen  will  er  niemals  wieder  seine 
stimme  erheben  and  aach  gedaldig»  ja  frohen  mntes  die  an- 
wesenheit  des  onholds  ertragen.  Wenn  es  ihm  aber  geliage, 
mit  seinem  thon  gottes  gnade  wiederzoerlangen,  so  mOge  ihm 
dieser  als  zeichen  dafür  Eapbrosyne  wiedelgeben.  Und  siehe 
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alsbal'l  tt»ileii  sich  die  wölken,  wie  natürlirli  Vommt  „a  flood 
of  radiaiice,  swift  as  tlie  lig-htniiif^  flash",  und  Euphrosyne 
steigt  von  himiuelshölieü  herab.  Sie  biing^t  die  freudige  bot- 
schaft,  da^s  sie  nun  nicht  mehr  von  der  tagend  scheiden  werde, 
und  dass  beiiit-  \ creint  nn't  dem  jiingliag  fjegen  den  uiüiüid 
streiten  wollen,  beglückt  dnrrh  das  wohlwollen  gottes.' 

Somit  ist  des  menschen  wunsdi  erfüllt,  das  ganze  bild, 
die  innere  vision,  vergeht.  Noch  ist  der  jiingling,  der  mit  der 
Vorsehung  zu  rechten  sich  unterfing,  ganz  erstannt  und  riclitet 
einen  fragenden  blick  auf  den  genius  der  nienschheit,  als 
dieser  auch  s(^hon  mit  der  erklftrung  der  inneren  vijiiou  be- 
ginnt. Sie  umfasüt  vers  669 — (iS.'i  nnd  ist  sein-  schwach  und 
nichtssiigend.  Sie  wiederholt  nur  oft  gesagtes  in  wenig  va- 
riierter form.  Die  klage  des  Jünglings  sei  unbereclitigl  ge- 
wesen; der  hinimel  macht  des  nienschen  Schicksal 
^Fur  ever  just,  beiievultut  auU  wiae." 

Die  tugend  soll  nie  von  ihrer  begleiterin,  der  last,  ge- 
trennt werden,  „however  pursued  by  vexing  fortune  and  in- 
tensive pain".  Ja,  wenn  Haimodius  i-echt  offenen  anges  Um- 
schau hält  in  dem  „various  round  of  this  existence",  so  werde 
er  schliesslich  auch  erkenueu, 

 „what  euergy  the  haad 

Of  vittae  niiiglM  in  fh«  bitter  tide 

Of  pataion,  awelling  villi  diitnM  «id  ]wiB, 

To  mitigate  the  sharp  with  gndoQB  drops 

Of  conlial  pleasiure.''  (Yen  679  ff.) 

Hiermit  ist  nim  alles  zur  allegorie  gehörige  von  uns  einer 
kridscheii  betrachtung  unterzogen  worden,  denn  im  folgenden 
werden  nnr  einzelne  beispiele  angeführt,  die  wie  diese  be- 
weisen sollen,  dass  jede  „leidenscbaff*  mit  einem  angenehmen 
geftthl  verbanden  seL 

*  Zu  der  austüliruüg  bt  uichts  weiter  zn  bemerken;  sie  hat  weder 
grossartige  noch  besonders  unschöne  stelleu  auüuwci»t:u.  Akenside  bleibt 
iiitiii«r  auf  einer  «agemeaicAien  hOlie  der  guuen  MudmdktwelM.  Dar  au- 
dmdi  „the  ambient  air"  vers  638  ist  wohl  direkt  oder  indirekt  Milton  ent^ 
nmmtn,  Sehr  duuraktehitisch  ist  aucii  wiedemm  die  stelle  vers  a&S: 

 ^then  for  ever  spske 

The  high  decree";  (gott). 

*  lek  glanlie  fideeh  m.  intecpreticieiiy  wenn  ich  mebie,  ei  flidet 
■idi  in  diesem  vene  ansgesproelieiii  dass  die  leidensdiafteii  mit  den  Abel 
Sdentiseh  sind. 
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Aus  ästhetischen  gi  Unden  ist  die  ganze  vision  ilirer  weit» 
läufio-keit  halber  als  verfehlt  anzusehen.  Sie  umtasst  g'egen 
500  ver.se,  während  das  ^anze  gedieht  nui*  2008  zählt.  Das 
ist  duch  eine  zu  lange  ei)isode,  Audi  die  philosophische  theorie 
ist  mt'hi  haltbar,  die  Akf^Tiside  (l:iriii  aufstellt.  Der  mensch 
lebt  nach  seiner  erschatiung  im  zustande  der  Unschuld.  Aber 
er  liat  die  bestimniunu: ,  wie  ;tlles  in  der  weit,  sich  zu  ent- 
wickeln, zu  vervr»11knTiniiiuMi.  Deshalb  ist  ihm  das  streben 
nach  (U  lli  i;uien  und  r  ih  ii.  die  tugend  ins  lierz  gelegt  wonlen, 
und  als  lohn  für  ihre  bethätigung  wird  ihm  das  vergnügen, 
das  gefühl  der  lust,  vom  schüjd'er  bei^-ey^eben.  Bald  aber 
glaubt  der  menM-li  ohne  die  ausubuii«,'^  der  tugend  zu  diesem 
gelangen  zu  künneu,  vernachlässiget  sie  und  muss  durch  diese 
Verletzung  der  oidnung  gottes  auf  irrwege  geraten.  In  kurzer 
zeit  wird  das  harmonische  vergnügen  zur  stürmischen  last; 
statt  der  ruhigen  neigungen,  die  allein  die  wahre  glückselig- 
keit  ausmachen,  ergreifen  ihn  die  leidenschafii  u  und  blinde 
triebe,  die  dem  übel  gleichzu.sftzen  sind.  Er  kommt  diuch 
sie  in  die  grösste  Verzweiflung,  ins  äusserste  elend,  aus  wel- 
chem ihn  aber  die  tugend  errettet.  Die  freiheit  der  entschei- 
dung  zwischen  tagend  und  blinder  lust  und  der  kämpf  gegen 
diese  aber  mitwickeln  die  loftfte  des  me&sclien  m  immer 
höherer  entfaltung  und  führen  ihn  immer  seinem  zwecke, 
der  möglichst  grossen  Vollkommenheit  und  gottfthnlichkeit  zn. 
Da  der  kämpf  nur  durch  die  aas&bung  der  tagend  bestanden 
werden  kann,  ist  das  wahre  vergnügen,  das  dieser  folgt,  zu- 
gleich anch  sein  herrlicher  lohn. 

Diese  theodicee,  der  im  wesentlichen  Hntcheson'sche  und 
Leibmz*sche  gedanken  zu  gründe  liegen,  zeigte  dass  Akenside, 
wie  ja  auch  seine  psyehologisdien  darlegungen  beweisen,  kein 
schlediter  philosophischer  köpf  war.  Indessen  muss  man  sie 
als  das  betrachten,  was  sie  ist,  nftmlich  als  eine  recht! ertigong 
des  ftbels,  nicht  aber  als  eine  erklämng  oder  gar  als  emen 
beweis  dalOr,  dass  „all  the  natural  passions  partake  of  a 
pleasing  Sensation."  Die  „Passions"  rufen  doch  auch  nach 
der  allcgorie  immer  nur  leid  hervor;  vergnügen  gew&hrt 
ihre  bekftmpfung  mit  hilfe  der  tugend.  Die  siegesfreude 
aber  dem  unterlegenen  als  verdienst  anrechnen  zu  wollen, 
ist  doch  gar  zu  merkwürdig.  —  Zu  der  Theodicee  sei 
bemerkt,  dass  ihr  natürlich  ebenso  wenig  wie  jeder  ihrer 


ÖnO  BUNDT, 


Schwestern  eine  rechtfertigende  erkUrung  des  Abels  ge- 
lungen ist 

So  ist  auch  dem  gedankengehalt  nach  der  ganze  teil  des 
zweiten  bnches  yon  yers  187  bis  Ters  683  als  wenig  gelungen 
TO  beseichnen,  und  es  h&tte  Akenside  viel  besser  gethan,  ihn 
wegzulassen.  In  der  bearbeitnng  des  gedichtes  fehlt  er  auch 
ganz.  Wenn  trotzdem  yon  mehreren  von  denen  ^  die  über 
dieses  gedieht  geschrieben  haben,  gerade  diese  allegorie  be- 
sonders gnrOhmt  wird,  so  glaube  ich,  wird  es  nach  unseren 
ansfühningen  nicht  schwer  sein,  den  gnmd  dafür  anzugeben. 
Sie  blendete  eben  der  glänz  der  poesie  Akensides,  die  hier 
gerade,  nach  dem  geschmack  seiner  zeit  zu  voller  geltung 
kam;  sie  weideten  sich  an  den  ttberzarten  und  dftmonischen 
gestalten  und  fanden  grossen  gefallen  an  den  naturschflde- 
rungen,  denen  es  an  idyllischer  ruhe  und  stille  nicht  fehlt, 
sowie  an  der  ganzen  feenhaften  maschinerie  der  allegoria 
,  Alles  liegt  möglichst  fern  vom  realen,  losgelöst  vom  irdischen 
boden  baut  sich  vor  uns  eine  Veit  auf  von  berückender  pracht.  - 
IHeses  bild,  das  sich  von  der  philosophisch-lehrhaften  Umgebung 
um  so  wirkungsvoller  abhebt,  war  in  den  äugen  der  Zeitge- 
nossen Akensides  das  produkt  höchster  poesie;  in  Wirklichkeit 
ist  es  eine  weit  wesenlosen  Scheins. 

Nicht  zufrieden  mit  dieser  langen  allegorie  will  Akenside 
seine  eigne  theorie,  „all  the  natural  passions  partake  of  a 
pleasing  Sensation''  noch  durch  belspiele  erörtern.  Zunächst 
führt  er  uns  wiederum  einen  jüngling  vor,  der  um  seine  tote 
geliebte  trauert,  und  diese  traner  hoher  schätzt  und  mehr  liebt 
als  „the  wealth  of  wnrlds",  da  ihm  seine  treue  schliesslich 
„turns  bis  tears  to  rapture".  —  Dass  eine  leidenschaftliche 
trauer  in  ihrem  lieftigen  anfangsstadium  von  angenehmen 
gefühlen  begleitet  s<'i,  nilissf'Ti  wir  <lorh  völlig"  in  abrede  stellen. 
Es  lässt  sich  jedocli  nicht  leugnen,  rlnsv.  wenn  f^fr  trauenide 
sich  hejuhiß-t  lirti  uml  die  trauer  mehr  und  mehr  »  nn  in  tranern- 
den  inulnikt'ii  gewichen  ist,  irewisse  angenelmie  ^jttiilile  sieb 
zu  regen  heginnen.  Di«'  vorsirllimg  des  todes  der  gelitbtfU 
persüu,  die  alle  an  U  rt  ii  zurückdrängte,  tritt  mehr  und  inrlir 
in  den  hintergrund,  und  andere  lieblichere  und  angenehme 
bild  er,  die  sich  auch  an  sie  anschliessen .  erfüllen  allmählich 
Wiedt  r  unsere  seele.  Man  erhebt  sich  mit  den  gedanken  an 
duH  geliebte  verklärte  wesen  gleichsam  selbst  über  die  nichtig- 
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keit  der  weit,  nnd  der  treue,  die  man  ihm  erweist^  bleibt  der 
stille  lohn  der  moralischen  Selbstbilligung  nicht  ans.  Diese 
erhabenheit  und  diese  leise  art  von  berechtigtem  selbstlob 
aber  sind  angenehm ,  und  zu  ihnen  tritt  auch  noch  das  an- 
genehme gefühl  des  mitleidea  mit  sich  selbst,  dem  um  jemand 
anders  trauernden,  um  eines  anderen  wülen  leidenden. 

Das  zweite  beispiel  soll  darthnn,  dass  auch  das  mitleid 
npleasing  Sensation''  henrorzubringen  yennag.  Ein  hilfloses 
wrack  ist  an  die  küste  geworfen  worden.  Die  bewohner  des 
nahen  dorfes  sind  anf  die  klippen  der  kttste  geeilt  und  schauen 
dem  Schauspiel  zu, 

 »while  aaend  Pitj  mtSta 

The  gencral  eye,  or  Terror's  icy  hond 
Smites  the  distorte^l  limbs  and  horrent  haür; 

700   Wkile  every  motber  closer  to  her  breast 

Catches  her  child,  and  pomting  where  the  waves 
Foam  Uumigli  the  ilia^end  Teaael,  shrieki  alond,  * 
As  one  poor  wretch  that  gpreads  Üa  iiitaoiia  tnne 
Fnr  snccour,  swallowed  by  the  roaring'  surge, 
As  110 \v  another,  dashed  agaiust  the  rock, 
Drops  iifeletts  down:  Oh!  deemest  thou  indeed 
No  tand  endeameiit  here  hy  Mfttue  giren 
To  mutiul  tenoT  and  oompassion's  teaia? 
No  sweetly  melting  softness  whioh  attracts, 

710  O'er  all  that  edf^e  of  i)ain,  the  social  powers 

To  this  their  proper  actiou  and  their  end?"     (Vers  697  ff.) 

Es  ist  unbcgreiflidi»  wie  Akenside  zu  der  ansidit  kommt^ 
dass  der  anblick  von  so  etwas  grauenvollem  in  uns  ange- 
nehme geiOhle  erregen  kann»  und  es  wftre  nadi  unseren  be- 
grüfen  unverzohlich  von  einer  matter  gehandelt,  wollte  sie 
einem  zarten  kinde  solch  schreckliche  szenen  zeigen.  Auch 
mitleid  hat,  wie  schon  das  wort  mit-leid  andeutet,  so  lange 
es  eben  solches  bleibt  nnd  nicht  in  mitgefühl  sich  löst,  nichts 
angenehmes.  Schreck  und  mitleid  werden,  wie  alle  herben 
affekte,  also  nur  dmcli  ihre  lösung  ein  angenehmes  gefikhl 
hervorbiingen,  dann  sind  sie  aber  eben  nicht  mehr  als  solche 
vorhanden.  Jedermann  wünscht  doch  auch  nicht,  erschreckt 
zu  werden,  und  auch  den  anblick  des  grauenvollen  meiden 
die  meisten.   Nur  solche  sudien  ihn,  bei  denen  die  neugier 
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zunächst  überwiegt.  Wird  das  mitleid  zur  helfenden  that,  so 
tritt  nach  derselben  das  gefühl  der  moralischen  billigong 
hinzn,  nnd  man  empfindet  ein  lustgefühl.  > 

Das  letzte  beispiel  vere  712-  765  soll  zeigen,  dass  auch 
„Indignation-'  von  einem  solclieii  bt^^leitpt  ist.  Hier  leistet 
Akenside  an  unverständliclikeit  und  dunkelhelt  des  satzbaus 
das  unglaublichste,  so  zwar,  dass  weder  Mrs.  Barbauld  noch 
die  Aid.  Edition  die  stelle  i-i'-litif^  erfasst  haben,  wie  ihie 
Interpunktion  zeigt.   Der  aufaug  dieser  stelle  lautet  nämlich: 

712   nAsk  thj  own  heart:  when,  at  the  midui^^ht  hour 
Slow  tlirougli  that  sluiliuus  gloom,  thy  pausing  eye, 
Led  by  the  glimmering  taper,  moTe«  aromnd 
The  mettA  Tolnin«  of  the  deed,  the  aongt 
Of  Grecian  bardSy  end  records  wrote  bj  Farne 
For  Grecian  heroes,  where  the  present  power 
Of  heaven  and  eartb  survej  K  the  iunnortal  page 
Eveu  as  a  father  blesHiug,  while  he  read« 

720  The  pnins  «f  Us  Mm,  if  then  thy  «onl 
Spimiiig  the  yoke  of  the^e  inglorions  days 
Mix  in  their  deedi  «od  kindle  with  their  flame." 

Die  Aldine  Edition  und  Hrs.  Barbanld  maclien  in  Ten 
720  hinter  „son^  einen  ponkt,  wodurch  meiner  ansieht  nach 
der  80  wie  ao  schon  hOchat  ungeschickte  satz  ganz  unsinnig 
wird.  Der  mit  beginnende  satzteil  hängt  von  dem  „Ask 
thy  own  heart**  yers  712  ab  nnd  „if"  muss  man  natttrlich  mit 
„ob"  Obersetzen.  Das  „where"  vers  717  ist  abhAngig  von 
„Stadions  gloom"  (v.  718).  —  Nicht  zufrieden  mit  diesem 
schonen  satzgebilde,  schleppt  der  dichter  den  armen  leser 
durch  eine  periode,  die  sich  von  vers  723— 765  erstreckt»  also 
nicht  weniger  als  43  blankverse  umässt;  der  Vordersatz  geht 


>  Akeiidde  enriUmt  in  der  uinm'kQiig  in  mn  158,  da»  anf  diesem 
ans  den  alTekten  entepringenden  Tergnilgen  die  tragMle  lM»mhe.  Das  kann 

man  nicht  lonsrnen.  Aber  durch  sie  wird  tin  affflit  nirtft  in  zu  jUhem 
luafiHe  uud  uiuht  zu  lauge  erregt,  Kondem  in  luassvoll  kiiustlcrbcher  weiüe. 
JSicht  nur  furcht  und  mitleid  erregende  bilder,  sondern  auch  solche  der 
eihaboihdt,  des  edelmnte«,  der  trene  ete.  werden  nns  TOtgefllhrt,  nnd  Uber 
den  affekten  thront  die  alles  durchilrlDgcnde  sittliche  idee  von  ewiger 
Wahrheit,  welche  die  Ifisuiiiu:  th-r  affekte  Hlrdert  und  uns  erhebt,  indem  wir 
im  augesiebt  der  eAvigt  n  nmcht  iillf  nifhtiiufkpit  und  kleinlichen  Korgeu  der 
weit  vergeitseu  uud  £Ur  nichts  achten.  Zudem  kommt  bei  der  tragüdie  auch 
als  weiMitlicher  ftktw  daa  befdedigte  kttnatleriadie  intoeaw  hinni,  daa 
anch  angenehme  geflUde  nur  folge  hat 
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bis  vei-j!  757.  Das  setzt  dem  zweiten  buch  die  kröne  auf,  das 
übeiiiaupt  das  misslungenste  ist,  und  wir  verstehen  für  solche 
stellen  den  ausruf  Lord  Chesterfields  sehr  gut.  „It  is  the 
fairest  poc  m  I  do  not  understand."  —  Es  ist  nicht  schwer, 

den  grund  für  diese  schwerfällige  ausdrucksweise  zu  finden. 

Akenside  wiederliolt  liier  nämlich  wiedermn  die  gedanken,  die 

er  schon  so  oft  im  einzelnen  angedeutet  und  ausfinirlifher 

I,  567—500  und  TT,  1 — 17  dargestellt  hat.    Daher  sucht  er  min 

mit  hr»chster  anstrenguii^  ^veuigsten^5  nach  einer  anderen  fonii, 

in  der  er  sich  womöglich  selbst  überträfe,  und  thut  so  diesen 

beklagenswerten  misgriff.   Wenn  w\v .  so  meint  er,  auf  die 

zerst^^rte  kulturwelt  von  Hellas  bli<'k(  n,  wenn  wir  sehen,  wie 

die  tyrannei  an  stellt^      ti  «  iheit  getreten  ist,  wie  mönchischer 

aberglaujL)e  da  henx  Iii.      Socrates  und  f'icero  einst  wirkten, 

wie  die  herrlichen  kunstdenkmiiler  zerfallen  sind,  und  wie  da, 

wo  früher  „Senates  doomed  the  price  of  niouarchs'*,  jetzt  der 

rabe  seine  flügel  breitet  und  im  nnkraut  die  natter  ziiicht^ 

dann  ergreift  Unwillen  unser  herz  gegen  die  Zerstörer  der 

ireilieit  der  gottbegnadeten  bewcdiner  von  Hellas  und  Kom, 

gegen  Philipp  und  Octavian,  und  die  thräne  des  Patrioten 

glänzt  in  unserem  auge.   Aber  diese  trauer  und  dieser  edle 

zorn  sind  uns  nicht  unangenelim,  ja  wir  ziehen  sie  z.  b.  dem 

lose  des  uuthätigen  despoteu  vor,  der  in  seinen  güldenen  ge- 

wändern  inmitten  seiner  Sklaven  erhobeneu  hauptes  dasitzt 

und  zu  sich  spricht: 

„I  am  a  king, 
And  trhenfoie  dunld  die  damoions  voiee  of  woe 
Inlnde  «pon  mine  9uV  (Ven  763 ff.) 

Für  dieses  l)ei8piel,  wo  nicht  dnrdi  wirkliche  ereignisse^ 
sondern  durch  deren  schildening  die  affekte  eiregt  werden, 
wird  man  nicht  umhin  können,  die  lichtigkolt  der  hehanptunft 
Akensides  anzuerkennen.  Dagegen  muss  bekanptet  werden, 
dass  der  jähe  affekt  des  zomes  durchaus  nicht  von  ange- 
nehmen gefOhlen  begleitet  ist  Bei  einer  kfinstlerischen  dar- 
stellnng  des  Untergangs  der  alten  weit  im  Akensideschen  sinne 
wird  sich  mit  dem  zorn  gegen  ihre  Zerstörer  die  h^geisterung 
fOr  das  schöne  und  erhabene,  das  sie  in  sich  barg,  Terbinden, 
wird  das  grosse,  das  sie  zur  entfaltung  gebracht  hat,  in  uns 
lebendig  werd^,  uns  mit  angenehmen  blldem  edler  mensch- 
liehkeit  erfiUlen  und  uns  erheben.  Auch  ist  es  uns  angenehm, 
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den  gang  der  Weltgeschichte  klar  zu  ubei-ijchaiien ;  wir  fülilen 
uns  dabei  gleichsam  als  h?)here  wesen,  vor  deren  erkeuiituis 
alles  offenbai-  wird,  und  wir  lohnen  und  strafen  wie  diese  in 
iiiisereni  herben.  Zudem  tritt  noch  das  künstlerische  und 
wissenschaftliche  Interesse  hinzu,  und  der  gc^danke  Akensides, 
dass  wii'  an  unserer  eignen  thätigkeit  gefallen  finden,  und 
dajsis  so  in  unserer  arbeit  selbst  der  sicherste  und  schönste 
lohn  dafür  liegt,  ist  zweifelsohne  richtig  und  schön,  wenn 
auch  das  beispiel  mit  dem  tyi'annen  ilm  zu  spfzialisiert  und 
beschiäukt  zum  ausdruck  bringt.  So  schliesst  er  im  hinweis 
auf  diese  grosse  eigenschaft  der  menschlichen  seele  das  zweite 
buch  mit  folgenden  versen,  deren  inhalt  uns  aber  auch  nicht 
zum  ersten  mal  im  gedidit  entgegentritt  :> 

—  —  —  „The  balefol  dregs 
Of  fhese  late  «gw,  fhis  ingloriom  dimoght 

Of  servitnde  and  folly.  haxe  not  yet, 

Bleet  be  the  eternal  Raier  of  the  worM. 

Defiled  to  such  a  dppth  of  sonliil  *<hiime 

The  uatire  honours  oi  the  liumau  soul, 

Kor  so  efliued  tlw  imago  of  iti  Siro."   (Ven  766  ft) 

D.  m.  bnoh. 

Der  ei-ste  abschnttt  des  dritten  buches,  der  von  vers  1 
bis  zu  vei*s  77  sich  erstreckt,  enthält  nielircre  selbständige 
hauptgedanken  und  sollte  deshalb  in  melaeie  leile  auch  für 
das  auge  zerlegt  sein.-  Der  erste  teil  handt^lt  von  dem 
„Pleasui'e  iu  observing  the  temi)ers  and  mannei's  of  men,  even 
where  vicious  oi  absurd"  (vers  1— U).  Gegen  den  «atz,  den 
Akenside  hier  aufstellt,  dass  nicht«  dem  menschen  so  interessant 
ist  als  der  mensch  selbst,  lässt  sich  nichts  einwenden;  er  findet 
sich  bestätigt  in  der  Wissenschaft,  in  der  kuust  und  im  leben. 
Der  Ubergang  zum  zweiten  teil,  der  vom  „origin  of  Vice; 
from  false  representations  of  the  fancy,  producing  false  opinions 
conceming  good  aud  evil"  liaudelt,  scheint  uns  indes  selu- 
ungeschickt  zu  sein:  vers  11  ff.  lieisst  es: 

—  —  „Nor  oüly  where  the  smiies 
Of  IiOTO  invite;  nor  only  wbere  fhe  appUHiae 


*■  Tergl.  buch  n,  Ten  42  ff. 

*  DMHlbe  bfttten  wir  betrdbd«  entai  »MnittwdM  swdtea  bodiM 
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Of  cordial  Uuuuur  tnnus  the  attentive  eye 

On  Virtne^s  gfracefol  deeds.  For*  siuce  the  course 

Of  tiüiigt  extemtl  acCs  in  diffneat  wajs 

On  litiman  appnhensiou.s.  a.s  the  hatid 

Of  Nature  tempered  to  a  different  firamc 

Peculiar  iniudK;  so  huply  where  the  powets 

Of  Faucy  ueitlier  leasea  uor  uularge 

The  inulges  of  things,  but  paint  in  all 

Thcir  genaine  hues  the  featnres  wMdi  they  wote 

In  Xiiture:  tlicre  Opinion  will  be  tnt, 

And  Action  right."* 

Aken^ide  glaubt  also,  die  raeinung  beniht  auf  der  vor- 
stellmig,  bil<i('t  sidi  nach  ihr,  hält  etwas  fiir  erstrebenswert 
oder  venserfUch,  je  iiacli(]pin  die  phantaaie  in  heiteren  oder 
düsteren  färben  es  uns  vorführt.  Die  meinung  bestimme  dann 
wiederum  das  handeln.  In  einem  längeren  beispiel  (vers  31 — 45) 
wird  danach  gezeigt,  wie  die  Vorstellung  der  schrecken  des 
todes  so  mächtig  in  jemand  werden  kann,  dass  sie,  alle  Vor- 
stellungen, die  sich  auf  die  freiheit  des  landes  und  sein  glück, 
anf  seine  eig:ene  schmach  beziehen,  ziiifickdräng:end  und  die 
logischen  er\väti:nngen  betäubend,  ihn  veranlasst,  zum  Vater- 
landsverräter zu  werden,  wenn  er  zwischen  dem  tod  und  dem 
verrat  seines  Vaterlandes  zu  wählen  hat.^  Besonders  leicht 
übenvältigt  die  phantasie  in  der  Jugend  den  intellekt.  Dann 
treten  ehrgeiz,  rachsucht,  ..lust"  und  „rapine"  tlie  lierrschaft 
an.  —  „all  is  n])n)rtr'\  das  laster  dominiert.  Ks  zcif^t  sich 
aber  erst,  wenn  es  völlig  entfaltet  ist,  in  seiner  sciieuslich- 
keit.  Im  leben  und  auch  in  der  tragödie  hält  es  zunäclist 
seinen  einzug  in  des  menschen  laust  unter  der  hülle  der 
„Honoui*,  safety,  pleasure,  ease  or  pomp'*.  —  Diese  ausfüh- 
rungen  Akensides  enthalten  sicherlich  richtiges,  erschöpfen 
aber  die  sache  durchaus  nicht,  8o  einfach  aus  den  Vorstellungen 
lassen  sich  die  motive  („opiuions)  nicht  erklären  und  beiitimmeu; 

1  Wm  dM  Jht*  hitr  soll,  iit  mir  TOllig  onklir. 
•  TenM£  h«iHl  mt 

„1»  then  a  man,  who,  at  the  soond  of  death, 

Pees  nonght  but  death-b€<l  groana 

AjkI  fearful  prayers,  and  plunging  from  the  brink 
Of  light  and  being,  down  the  gloumy  air 
An  nnknovn  dflpth?"  etc. 
Hier  setxt  die  Ali.  Dd.  hinter  „air"  ein  eeniikoloOf  daa  natflrUch  m  etret< 
phen  iit, 
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die  ersteren  siiul  in  den  meisten  fällen  dun  haus  nicht  das 
primäre;  sie  werden  wiedenim  diircli  das  begehren,  wollen, 
durch  die  Effekte,  triebe,  eiiii  fin  hingen  etc.  bestimmt  und  ver- 
ändert, wirken  andererseits  xs  itder  auf  diese  ein  und  stellen 
natürlich  auch  unter  dem  einfluss  des  Verstandes.  Aus  allen 
diesen  faktoren  entsteht  nach  kürzerem  oder  längerem  streit 
derselben  iiiitti  einander  das  motiv  für  den  einzelnen  fall, 
das  unser  handeln  bestimmt,  wobei  dann  alleiiliiit^s  eine  Vor- 
stellung in  den  Vordergrund  tritt.  —  Die  abhaudlung  über  die 
entstehung  des  lasters  hat  nur  bedingter  weise  die  berech- 
tigung,  in  dem  gedieht  über  die  ti*euden  der  einbildungskraft 
za  stehen.  Denn  nur  in  seinem  anfangsstadiom  gewähi  t  es 
Tergnügen;  schmerz,  leid  und  reue  sind  fiist  nnausbleiUieh  die 
folgen  davon. 

Mit  yers  62  beginnt  nun  im  anschlnss  an  Shaftesbary 
and  Hntcheson  eine  ausfOhrliche  erörterang  des  Ifteherlichen.* 
Wie  das  laster,  so  hat  nach  Akenside  anch  die  thorheit  ihre 
quelle  in  dem  znrftckdrftngen  der  veniiinft  durch  die  Phan- 
tasie, d.  h.  also,  durch  die  dauernde  bevorzugong  einer  be- 
sonderen Yorstellung  oder  eines  vorstellungcomplezes  konmien 
andere  gleichberechtigte  oder  sogar  für  das  normale  handeln 
wichtigere  Vorstellungen  gar  nicht  zur  geltnng,  wodurch  dieses 
sehr  einseitig  und  daher  sonderbar  wird.  Der  dichter  unter- 
Iftsst  es  aber,  anzugeben,  wann  aus  densdben  geistigen  Vor- 
gängen das  laster,  und  wann  dafi  l&cherliche  folgt,  was  um  so 
verhängnisvoller  ist,  als  auch  er  das  lächerliche  zum  prfifstein 
der  Wahrheit  macht.  Nach  dieser  allgemeinen  auseinander- 
setznng  leitet  er  mit  folgenden  versen  zur  einzelbehaadlung 
verschiedener  Speeles  des  lächerlichen  ttber: 

 ,,Lo!  thua  fftr, 

Witli  i)ol(i  adveuture,  to  the  Maiitnan  lyre 

I  siug  üf  Natiire's  chann?,  and  toiu  h.  well  pleased, 

A  stricter  uote:  now  haply  mmt  my  aong 

Unbend  her  moAim  measim^  and  revMl« 

In  lighter  strains,  how  FoUy'a  awkward  arte 

Exoitc  iiupetnons  Langliter's  gfny  rehuke, 

The  sportiTe  province  of  the  comic  MuBe.'^ 

In  unzähliger  menge  finden  sich  allenthalben  die  jünger 
der  thorheit  Zunächst  sind  die  von  «elender  thoughts  and 


>  Vei^l.  p.2dff. 
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easy  faith''  zu  betrachten,  die  in  sich  „i^^^^^'i^"^ 
excellence  and  good^  erblicken,   nmeii  ist  der  iieid  ein  sporn 
für  ihren  trügerischen  stolz,  und  überall  verlangen  sie  be- 
wund ernni^.  Zalüreich,  wie  die  blumeu  im  fröhling,  sind  ihre 
„glaring  idols"  — 

„empty  8ha<lei< 
Bj  Fancy  gilded  o'er,  and  then.  sei  up 
For  adoration."  (Vera  94  flF.) 

Zu  ihnen  p'ehdren  eingebildete  gelehrte.  prahLrisehe 
krieger,  schein  luilii,^»  ist  liehe  und  wichtigthuende  staats- 
njänner.  All  diese  typen  siml  nicht  übel  charakterisiert;  be- 
sondere gut  ist  der  Mües  glonusus  gelungen: 

„Some,  elate 

Witii  laariiai  splendour,  steely  pikes  aiid  swords 
Of  oostly  fnnie,  ind  gay  FlioeiiiciMi  robts 
Liwionght  with  flowering  gold,  assume  the  poit 
Of  stately  Valour:  listeniiitr  hy  bis'  aide 
There  Stands  a  female  torm;  to  her,  with  lootu 
Of  earnest  Import,  pregnaut  with  amaxe, 
He  telks  cf  deadly  deads,  of  IktmcIiMi  Btoimii 
And  anlphaioiiB  nrnes,*  tad  uoibQdi;  tben  at  once 
Breaks  off,  and  smiles  to  see  her  look  so  pale, 
And  aalu  some  wondaring  questioii  of  her  feais."  * 

Die  Dftdusten  verse,  die  gegen  die  geistUchkeit  geriebtet 
smd,  ▼mnlasBteii,  wie  vir  später  sehen  werden»  einen  angriff 
eines  geistlichen,  namens  Warhnrton,  gegen  Akenside,  und  es 
entspann  sich  zwischen  beiden  ein  streit»  in  den  sechziger 
jähren  noch  einmal  erneut  wurde.  Die  yerse  sind  allerdbgs 
anch  sehr  scharf  ond  beleidigend,  doch  miiss  man  den  ganzen 
ton  dieser  stelle  beracksichtagen,  der  sehr  fibertr^bend-bor- 
schikos  ist: 

„Others  of  graver  mien;  bdiold,  adomed 

With  holy  eusijyfiis,  how  snblime  they  move, 
Aiid  hendinp  oft  their  Kanctimonious  eye«, 
Take  homage  ol  tiio  üimple-minded  throug  — 
Ambaandoli  «I  HeaTeal**  (Veit  109  ff.) 

■  Man  bemerke  doi  nnsdiSDeii»  unTennittelten  Ilibeigaog  vom  plnral 

anm  singnlar. 

*  Durch  <lie  erwahnuug  von  „I'lioenician  robeh"  und  „aulpimroiis  iniuö»  ' 
geraten  altertam  und  nenzeit  in  bedenkliche  kollision  mit  einander. 

*  Dieae  aaeae  iit  fai  der  amgabe  der  Mn.  Barbanld  aaeh  a»m  gegen> 
Staad  einer  iUqaHatiaa  genuMsht  worden. 
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Aber  mit  den  ei  waIiiiUii  vier  species  ist  diewe  kategohe 

der  iiaiTtiU  noch  lauge  i)i<  ht  *  rs(  h()[tit  : 

„Ten  thousaud  luore, 
ProcUgious  habiU  and  tumnltttoas  tongnes, 
Ponr  dftiutleii  in,  md  iwdl  the  boMtfU  bt&d." 

(Yen  IlSir.) 

Dann  wendet  sich  vers  121-151  der  dichter  einer  an- 
deren grattun^?  von  narren  zn,  bei  denen  auch  die  eitelkeit 
sich  in  anffälliger  weise  zeigt.  Diese  kategorie  wiid  mit  fol- 
genden, wenig  schönen  versen  charakterisiert,  deren  klarheit 
auch  nicht  gerade  als  vorbild  gelten  kann. 

„Theu  comes  the  second  order;  all  who  »eek 
The  debt  of  pnüM,  wlien  watcbful  Unbelifif 
Daitt  throngh  the  thin  pretoace  ber  iqviiitiBg  eye 

On  eome  retired  appeannee,  which  beliee 

The  b(iat<t«>d  virtuo.  nr  nimals  the  applftue 

That  justice  eise  wuuld  pay."  (Vers  121  S.) 

Zwei  besonde»  markante  Beispiele  dieser  art  werden  an- 
gefahrt: eine  alte  fraa  mit  grauem  haar,  mit  furchen  nnd 
runzeln  im  gesicht^  die  fortwährend  rOhmt,  wie  viel  jünglinge 
sie  einst  gefesselt,  und  wie  viele  mädchen  Uure  triumphe  be- 
neideten. Standhaft  nnd  vorsichtig  aber  bewahre  sie  stets 
ihr  herz: 

„Such  is  her  terror  at  the  riski  ef  love 

And  nun'»  aednciiig  tongne.**  (Ven  I3ftff.) 

Ihr  würdiger  genösse  ist  ein  schmutziger  greis,  dem  man 
allttberall  not  und  elend  ansieht,  der  aber  majeetfttisdi  die 
menge  durchschreitet  nnd  mit  erhabener  miene  von  der  nichtig- 
keit  und  Verachtung  des  reichtums  nnd  der  macht  redet 

 „Be  prndent  iu  your  seal, 

grftTe  aisoebteil'' 

ruft  der  (lichter  ihnen  zu.  Den  rühm  „kenscher  ehre"  soll 
man  der  stillen  aumut  der  Jungfrau  überlassen,  die  errötet 
bei  dem  freundlichen  blick,  den  ihre  reize  auf  sie  lenken, 
und  der  mann  soll  den  wert  des  reichtums  und  der  macht 
bestimmen, 

„Whose  eye  regards  not  hia  Ulastrions  pomp 
And  ample  itor^  bot  m  indnlgeit  etreuni 
To  cheer  the  banea  eoil  and  eptead  Ü»  Mt« 
Ofjoy.- 


Mit  vers  152  kommt  die  dritte  abt eilung  der  narren  an 

die  reilie.    Sie  kennzeiclmet  sich  darliircli,  dass  sie  irgend 

weVlien  dingen  eiiipn  ungebührlich  iHihrii  wert  beilegt  und 

infolgedessen  in  auffälliger  und  unnatürlicher  weise  sich  um 

den  besitz  soldier  bemüht  oder  wenigstens  ihrem  verlangen 

danach  ausJrufk  \  (  rlciht     Jh\  ist  zum'lchst  eine  „mystisilie 

gestalt,   mit  ledeni,   insekteii,   kiäuteni  und  muschelu  ge- 

schmUckf,  die  mit  demselben  eifer  die  eiugeweide  eines  mist- 

käfers  oder  die  beine  einer  spinne  untersucht,  mit  dem  der 

weise  von  Samos  das  Weltsystem  m  ergi  ünden  sich  bestrebte, 

Als  zweiies  beispiel  dieser  kategorie  ist  der  verliebte  jüng- 

iing  gewählt,  der  um  s('iuer  geliebten  willen  die  ganze  weit 

und  alles,  was  ihn  mit  ihr  verknüpft,  vergisst: 

„Adieu  the  ttick  impertiueuce  of  praiae, 

ijid  hope  and  action!  fcv  with  her  alone, 

Bj  BbnuDB  Uli  shaileSf  to  Bteal  the  lighiiig  hoon 

l8  «11  he  «ahi,  and  all  that  fate  can  giTe.**   (Vera  176  ff.) 

Als  dritter  repräsentant  die^ser  klasse  wird  unter  dem 
namen  „Momion"  Akensides  früherer  lehrer,  Richard  Dawes, 
yerspottet,  weU  er  seine  Stellung  den  schülem  gegenüber  ge- 
branehte,  um  sie  zu  quälen  und  zu  verhöhnen.  >  —  Zu  dem 
ersten  bdflj^el  ist  m  benerl^M,  dass  hier  das  lidieriielie  nicht 
darin  zu  suchen  ist,  dass  sich  „you  mysUe  form"  so  eifiig 
ond  hingebend  mit  insektoi  nnd  w&miem  besehAftigt^  sondern 
einzig  und  allein  in  dem  anfflUligen  nnd  sonderbaren  snr- 
sehanstellen  ihrer  lieblingsbesch&ftiguug.  Die  satire  „Momion*' 
h&tte  ebenso  gut  in  den  vorigen  abschnitt  eingefügt  werden 
können;  wenngleich  sie  anch  dort  nicht  völlig  hineinpasse 
In  Homions  Charakter  finden  wir  doch  nicht  bloss  das  hannlos 
lächerliche  y  sondern  anch  widerwftrtigeB,  ja  unmoralisches, 
was  ihn  von  den  anderen  narren  dieser  kategorie  unterscheidet. 
Insoforn  ist  seine  behandlung  an  dieser  stelle  aber  berechtigt^ 
als  er  sehr  gut  zu  der  lUichsten  klasse  der  Akensideschen 
narren  ftberleitet 

Das  shid  die» 

,Jn  whom  the  demon,  with  a  mother*«  Joy, 

Vic vs  s  :d\  her  chamis  reflected,  all  her  cares 

At  tvdi  repaid.''  (Yen  196  ff.) 


*  Die  betveffiBnden  vene  sind  sitart  p.  9. 
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Sie  riilinien  sich  ];int  ilnes  lasters.  spotten  der  pedan- 
tbchpii  !-pjreln,  die  Vernunft  und  ordnuiig  gesetzt  haben,  als 
nur  fiii'  niedrige  seelen  passend  und  preisen  das  hässliclie  statt 
des  schönen.  Nach  Akensides  ansieht  repräj>eutieren  solche 
menschen  den  höchsten  grad  des  iScherlichen.  Wir  werden 
sie  aber  wenij?  komisch  als  je  nach  den  umständen  bemit- 
leidenswert oder  verwei-flirh  finden.  Der  dichter  dehnt  also 
den  begritt  de«  lächerlic  iien  viel  weiter  aus,  als  wir  es  heut- 
zutage thun,  und  tiberträgt  ihn  auch  auf  das  moralische  ge- 
biet^ was  für  die  beurteihmg  des  satzes  „Ridicule  is  the  test 
o£  tnitli"  von  Wichtigkeit  ist. 

Mit  vers  207  wird  dann  uns  wiederum  eine  neue  kategorie 
des  ]a(  licrlirlien  vorgetiilirt.  Es  hat  hier  seinen  grund  in 
falscher  schäm  und  unbereclitiger  furcht.  So  ist  e,s  lächerlich, 
wenn  der  Sklave  sich  dem  purpur  des  iierrn  gegenüber  seines 
schlichten  gewandes  schämt ,  und  wenn  eingebildet«  gefahren 
uns  erschrecken  künnen.  Akenside  nennt  aber  auch  denjenigen 
einen  narren,  der  vor  dem  spott  und  pralilen  des  alten,  ver- 
härteten lasters  errötet,  „Temperance  •*und  „Honooi*''  rühmend 
zu  bekennen,  und  auch  den,  der 

 „half  diso^MiB 

A  freemaii's  hatred  of  tyranuic  pnde, 

And  htam,  wifh  aickly  fimiles,  the  vräal  moiitli, 

Witli  foulest  lioeme,  mock  tlie  patrioVa  name.** 

(VenSMff.) 

Auch  hier  dehnt  also  Akenside  wieder  den  begriff  des 
lächerlichen,  indem  er  den  des  verächtlichen  unter  ihn  sab- 
snmiert 

In  den  nun  folgenden  versen  (228—240)  ydrä  in  allge- 
meinen zugen  die  lächerliche  Wirkung  der  uin\  issenheit  in 
solchen  dingen,  die  jedermann  kennen  muss  („shameful  Igno- 
lance")  gesclüldert. 

^Beiieath  her  sordiii  bauuers,  lo!  they  march 

Like  UUud  aud  lame/  (Vers  2'6i  S.) 

Was  auch  immer  der  von  ihr  hefongene  unternimmt»  fOhrt 
zur  „Gonfnsion^  In  dem  bestreheB,  sich  von  ihr  m  b^reien, 
ändert  er  seine  wege  nnd  wechselt  seine  pläne,  gerftt  dadnrdi 

aber  in  immer  neue  verwimingen,  aus  denen  er  tdch,  irie  ans 
dem  labyrmthy  nicht  mehr  heraudndet; 
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,  then.  at  last, 
Site  Uowu  diümayed.  and  leavea  the  ent&ngled  scene 
For  Scorn  to  Sport  with."  (Vera  236  ff.) 

So  hat  der  dichter  eine  ganze  anzalil  verschiedener  narren 
uns  vorgefühlt,  aber  ihre  menge  noch  lauge  niclit  erschöpft; 
sie  ist  80  zahlreich  wie  die  tautropfen  am  morgen  im  Mai. 
Er  begnügt  sich  daher,  noch  eine  allgemeine  definition  des 
lächerlichen  hinzuzufügen,  die  in  der  amnerkung  11  zum  IL 
buch  ergänzt  und  auBf&hrlich  begründet  ist  *  Sie  b^pnnt  mit 
der  ganz  Mrcliterlich  prosaischen  elnldtnng: 

„Snttce  it  to  IiAve  miä"  etc.     (Yen  248.) 

Wie  die  prosiideliiiition  ju  aucli  ielut,  iüt  es  die  gruud- 

bediugung  für  das  lächerliche,  da.ss 

 „some  iucougruuuü  torm, 

Some  ttnblMini  dltmomtiee  of  thlnga  eambined." 

vorhanden  ist;  sei  es  nun  dass 

 »Pomp, 

Or  Pnife,  or  Jkmtj,  ndx  tiidr  purtisl  dalin 

Where  gordid  fashioufl,  wli«re  ignoble  deedg, 

Wheie  foul  Defonnitj,  are  wont  to  dweli,"    (Vers  252  ft.) 

oder  sei  e%  dass  das  umgekehrte  statthat,  dass  also  das  laster- 
hafte oder  hftssUche  pracht,  schdnheit  und  ehre  für  sich  in 
anspnich  nehme. 

Alles  vom  aber  nach  ansieht  Akensides  und  seiner  geistes- 
genossen  einen  moralischen  zweck  haben;  auch  das  aus  dem 
lächerlichen  entspringende  vergnügen  muss  ,,usefiil*'  sein.  Wie 
nnn  im  nächsten  abschnitt  (vers  259 — 277)  dargethan  wird, 
dient  das  liicherliche  dazu,  die  Wahrheit  leichter  und  rascher 
erkennt'n  zu  la.^^sen.  als  die  logische  veistandesthätigkeit  es 
vermag.  Dadurch  werden  wir  einerseits  veranlasst^ 

^to  depress 
The  giddy  aim»  of  Fnlly/      (Vers  HA  ff.) 

und  a^^d^»r^M•seits  kommt  der  f^ütige  liinnnel  dt^n  unut  l)iMrt(  u 
und  viel  htM.  hiitligten  leuten  zu  hilfe.  dass  sie  die  dem  lac  r- 
lichen  zu  gründe  liegenden  ungereimt lieiten  und  schaden  er- 
kennen und  sie  ahstellen  können.  Dabei  lässt  aber  der  diehter 
ganz  aussei-  acht,  dass  dem  gefühl  des  läcliei  liclien  erst  eine 
logische  erkenutniss  eben  dieser  Ungereimtheiten  voraus- 
gehen mus&  * 


>  Hao  veigiciclie  p.  24,  wo  aidi  die  luuiiptBMlie  daToa  sitiert  findet. 
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In  niehi-  als  200  versen  also  beschäftigt  sich  Akenside 
mit  dem  lächerlichen,  und  auch  in  zweien  seiner  briefe  an 
Fordyce  spricht  er  von  seiner  theorie  daiüber,  "Kr  rerteidippt 
in  dem  ersten  diese  erörteiunu:en :  ,.this  Inquiry  was  absolii- 
tely  necessary  to  tlie  plan  as  relating  to  tlie  materinls  and 
ground  of  comedy", '  und  man  niuss  ihm  hierin  beiptlichien: 
denn  sehr  viele  Pleasnres  of  iniairination  hängen  mit  dem 
lächerlichen  zusanmieu.  Weniger  aber  kr»nnen  wir  die  fol- 
gende äiisserung  in  demselben  briefe  als  zntreffend  bezeiehnen: 
„T]w  in  iieral  idea  of  the  ]){wm  is  rather  bashfnlly  candid  — 
exciLst'  tlu  phrase  —  and  ill  adiuils  any  appearaurp  ui  satii'e". 
Wir  müssen  vielnielir  in  ih'i\  versen  ges"en  ..Moiiiioir'  und  die 
geLstliclikeit,  wobei  es  besonders  Warburtun  im  auge  hat,  wie 
aus  einer  anspielung  im  zweiten  briefe^  hervorgeht,  ferner 
auch  in  denen  gegen  den  „Miles  Gloriosus"  etc.  sogar  eine 
ziemlich  scharfe  direkte  satire  erblicken.  Der  heitere,  harm- 
lose scherz  ist  vi ehnelii- Akenside  gänzlich  fremd;  er  verachtet 
ihn  sogar  als  ein  zeichen  eines  ,,light,  superficial  mind".  Ein 
mann  von  ..taste  and  penetration"  sucht  uberall  den  mora- 
lischen wert  zu  ergrüiidtii.  und  wo  er  ihn  nicht  findet,  da 
sieht  er  nur  kindisches  spiel  oder  Schlechtigkeit.  So  erkennen 
wir  Akenside  als  einen  schrecklich  steifen,  pedantischen  men- 
schen, der  alles  mit  der  brille  des  moralischen  betrachtet. 
Frohsinn,  heiterkeit  und  gemtttlichkeit  suchen  wir  vergebens 
hei  ihm.  Da  nadi  seiner  meinnng  das  wahrhaft  UUdierliche 
nur  in  moralischen  schwachen  seinen  grand  hat,  so  ist  d«r 
wahre  sinn  des  lächerlichen  auch  mit  dem  „moral  Sense" 
identisch,  und,  da  dieser  uns  nicht  ine  lOhren  kann,  weil  sieh 
auf  ihm  die  lehre  der  moralisten  aufbaut^  so  kommt  Akenside 
schliesBlich,  wie  Shaftesbury  und  Hutcheson,  zu  dem  uns  un- 
begreiflichen satz:  „the  sense  of  ridicule  always  judges  right".> 
Doch  muss  man  auch  hinzufügen,  da»  er  wohl  zugab,  dass 
der  einzelne  mensch  sich  über  das^  was  lAcherlich  ist  und  was 
nicht,  täuschen  kann;  er  geht  dann  eben  von  falschen  voraus* 
Setzungen  aus^  die  aber  nicht  dem  „sense  of  ridicule*'  zur  last 
gelegt  werden  dürfen. 


»  Äld.  Jid.  p.  LXXXIV. 

•  AUL  Bd.  p.Za 

*  SUhe  MUMikiiiig  11  som  tw«it«i  Imeh.  AM.  Sl  p.  80. 
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Wiewohl  Akenride  vers  62  ff.  verheisst ,  leiclitere  weisen 
anzuschlagen,  wird  seine  darstellung,  sobald  er  die  beschrei- 
bung  verlässt  and  seine  theorie  entwickelt,  schwülstig  und 
steiL  £r  kann  nicht  im  heiteren  plaadei  ton  seine  anaichten 
vortragen ;  wir  sehen  und  hören  ihn  so  recht  mit  stolz  empor- 
gehobenem perQckenhaupt  im  doktorentalar  in  fein  gefeilter, 
„kUissischer''  form  seine  Weisheit  entfalten. 

Der  nächste  abschnitt  (vei-s  278  —311)  soll  die  eiiileitung 
zum  zweiU'n  teil  des  dritten  burh.s.  zur  betrachtun«;  des 
eigentlichen  künstlerischen  Schaffens  und  g-enusses  bilden.  Es 
ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  sein  inhalt  sicli  schon  im 
ersten  bncli  von  vers  109—138  vorfindet.  Er  handelt  von  der 
ästhetischen  wirkunsr  der  naturgegenstände ,  und  dieje  ein- 
leitung  ist  im  ersten  buch  vor  der  betrachtung  des  erhabenen, 
Avundervollen  und  scliAnen  in  der  natur  reclit  wohl  am  platze. 
Auch  der  erurtt  ruiiij-  ii])rr  das  künstlerische  schatten  kann  sie 
recht  gut  vorausgehen;  nur  darf  sie  nicht  wieder  ebenso  aus- 
lührlich  und  gar  schlechter  sein,  als  das  ei-ste  mal.  Er  sucht 
allerdings  das  zweite  mal  das  pi  oblem  von  einer  anderen  seite 
zu  beleuchten.  Während  er  im  erst  t  u  buch  die  liebe  zur 
natur  im  allgemeinen  besingt  und  kennzeichnet^  will  er  hier 

^reveal  (he  grateful  chami 
That  searchless  Natare  o'er  the  sense  of  miB 
DUhuM,  to  Mbold  in  lifeleM  things, 
The  ioMcpnwive  semUaiioe  of  bintMlf, 
Of  thonglit  and  piMUOB."  (Ven  S82  ff.) 

Es  folgen  dann  zwei  beispiele,  durch  die  diese  verse  er- 
läutert werden.  Ein  dankler  wald  auf  bergeshöhe  enveckt 
in  nns  „religions  awe**,  gleichsam,  als  wenn  die  ehrwürdigen 
gestalten  der  gesetsgdber  Minos  und  Nnma  yon  Elystum  her 
die  waldeslichtnng  herabstiegen.  Das  andere  beispiel,  das  in 
entsetzlich  poetischer  spräche  yon  vers  202—306  angeführt 
wird|  zeigt,  wie  eine  frenndliche  landschaft  dagegen  „winning 
mirth**  erregt. 

 »Behold  tbe  expaiue 

Of  yon  gay  laadieape,  where  the  sUver  elonds 

Flit  o'er  the  heavens,  before  the  sprightly  breease: 
Now  tiieir  gray  cinctnn»  skirta  thf  donhtfnl  sim; 
Kow  streaiuä  of  spleudonr,  thro'  their  openiug  veil 
SflUgent,  sweep  from  off  the  gilded  lawn 
The  «IMal  Bhadowa,  an  the  curlliig  hrook, 
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Aud  üu  tLe  äliady  luargiu  s  qniferlug  leaveH 
900  With  qnickesl  Instn  glmdiig:  vliüe  j<m  view 
Hl«  priMpect,  say,  wifhin  your  cheerfül  breast, 

Plays  not  tlie  lirely  scnse  of  winning  inirth 

With  cloudK  aiul  snit^hiue  chei|iier'd;  while  thft  round 

Of  social  ctiiiverse,  to  the  inapiring  tongae 

Of  some  gay  iiympk  Moid  Imr  sal^ect  train, 

Moves  all  obseqniow?'* 

Ich  muss  gestehen,  dass  mir  der  letzte  teil  dieses  satz- 
gebildes  von  while  the  roand^  an  eigentlich  unverständlich 
ist;  wenn  ich  durchaus  eine  «rlüftrung  desselben  abgeben  sollte^ 
so  würde  ich  die  meinmig  Tertreten,  Akendde  wolle  in  diesen 
yersm  das  Falschen  der  „quivering  leaTes"  schfldenif  das  er 
als  ein  hannonisches  llQstem  der  ii}  mphen  betrachtet  —  In 
den  nftchsten  seilen  wirft  er  dann  die  frage  anf  ,yWhence  is 
this  effecty  this  kindred  power  of  snch  discordant  things**? 
nnd  Usst  es  dann  in  der  antwort  nnentschieden,  ob  diese  dis- 
Position  unserer  seele,  auch  in  leblosen  dingen  etwas  ihr  ver- 
wandtes zn  finden,  ilu?  angeboren  sei,  oder  ob  die  gewohnheit 
(^artfttl  cnstom**)  sie  erst  hervorbringt.  > 

Da  eine  eigentliche  ikberleitnng  von  der  erttrtemng  des 
zwecks  des  Iftcherlichen  zn  der  betrachtiing  der  beziehniig  des 
menschen  zur  natnr  fehlt,  diese  schon  einmal  in  besserer  form 
im  gedieht  vorhanden  war,  und  da  aach  die  spräche  stellen- 
weise nicht  gerade  schOn  ist,  so  mnss  dieser  abschnitt  als  der 
verfehlteste  teil  des  dritten  buches  gelten. 

Mit  der  begründenden  partikel  „For"  knüpft  der  n&chste 
abschnitt  ganz  ungerechtfertigt  an  den  eben  bespi*o(  henen  an; 
denn  was  hier  behandelt  wird,  beruht  durchaus  nicht  auf  dem 
natursinn  des  menschen.  Die  verse  312—347  schildern  näm- 
lich sehr  h&bsch  das  wesen  des  gedächtnisses. 

Wenn  „different  image?  of  things,  by  chance  combined** 
unsere  aufmerksamkeit  iigendwie  besonders  auf  sich  gezogen 
haben,  so  bleiben  sie  in  unserem  innem  für  lange  zeit  so 
verbunden,  und  wenn  nui*  ein  teil  dieser  vorstellung-en  wieder 
klar  in  unser  bewusstsein  tritt,  so  folgen  die  übrigen  bestand- 
teile  nach,  nnd  die  ganze  szeue  steht  wiederum  vor  unserem 
geistigen  auge  (Association). 


*  Wiewohl  beide  faktoien  mitwiikeD,  hat  der  «rtere  natllilicb  den 

Tonug. 
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tJjet  the  mind 

Recall  one  partuer  of  the  varions  league; 

Inniediate,  lo!  the  firm  confederates  rise, 

Aiifl  eacli  Iiis  foniier  Station  straight  reflnrae??: 

Oue  movement  goverus  the  conseuting  tliroug, 

And  all  at  once  witii  rosj  pleasnre  alime, 

Or  all  aie  saddwed  with  llie  glooma  of  can."  (Ven  SlSff.) 

Es  folgt  niud  das  glelchnis  mit  den  beiden  mag^netaiadeln,  * 
das  die  Idarheit  dieser  stelle  nicht  erhöht^  noch  den  Vorgang 
der  assodation  anschaulicher  macht  Es  geht  Ton  dem  ge- 
danken  aus,  dass,  wie  zwei  magnetnadeln  immer  dieselbe  rieh- 
tnng  einschlagen,  die  einseinen  teile  der  vorsteUnng  hei  der 
erlnnemng  immer  wieder  in  derselben  reihenf olge  ins  bewnsst- 
sein  auftauchen.  Wfthrend  aber  die  magnetnadehi  mit  mathe- 
matischer genauigkeit  sich  immer  in  dieselbe  richtung  stellen, 
sind  die  büder,  die  uns  das  gedftchtms  yon  gesehenen  Objekten 
znrückmft,  je  nach  dem  gründe  der  assodation  von  emander 
verschieden  und  ebenso  auch  die  sie  begleitenden  gefOhle^ 
Stimmungen,  affekte.  In  den  nun  folgenden  versen,  dk  leider 
weniger  glücklich  sind  als  die  eben  zitierten,  deutet  Akenside 
sehr  richtig  die  hohe  bedeutung  der  assodation  für  den  ästhe- 
tischen genuss  an: 

„Such  is  the  saoet  wii<m,  whai  we  M 

A  song',  a  flow'r,  a  name  at  once  restore 
340   Those  lon^  coTinected  scenes  -w-hore  first  they  moved 
The  atteutiou;  backward  thro'  her  mazy  walks 
Gnidingr  the  waaton  fancy  to  ber*  soq^» 
To  templeä,  conrts,  or  fields,  with  all  the  band 
Of  paiutcd  fornis,  of  ptus.sions  and  designs, 
Attendant;  whence,  if,  pleasiug  in  itself, 
The  prospect  from  that  sweet  accessiou  gaius 
Redonbled  infltieiice  o*er  the  Itetening  mind.** 

T.pider  ahmt  er  audi  hier  bei  dieser  betraclitung  wieder 
zu  Hühl'  den  klassischen  stü  nach  und  macht  seine  verse  durch 
Partizipien  und  nachschleppende  adjektive  schwer  verständlich. 

Der  inhalt  des  nächsten  absrhnitTes  (vers  848  43G) 
schliesst  sich  eng  an  die  eben  iM  ^procheurn  f^efinnken  an. 
Zunächst  wird  in  etwas  langweiligen  Variationen  hm  vers  373 


»  Yergl.  p.  42. 

*  Dieses  „lipr"  ist  natürlich  nicht  auf  das  subject  des  Satzes  „secret 
uiüou'',  souderu  aul  „wautou  faucy  ^  zu  beziehen. 

Tin.  95 
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die  fähigkeit  der  menscbltclien  seele,  ToratoUangen  tren  steh 
wieder  ins  iMwosstseiii  siuückmfeii  m  kAniiMi,  Mrtert  In 
ihr  sammelt  sich  ein  ganzer  schätz  Ton  solchen  Torstellmigeii 
an,  die  dann  den  geistigen  inhalt  des  menschen  bilden.  Be- 
sonders zahlreich  nnd  lehensfrisch  stehen  sie  dem  von  gott 
begnadeten  künsller  zn  geböte,  der  ans  ihnen  seine  werke 
hervorbringt.  Die  schildening  des  kfinstlertschen  Schattens  ist 
das  beste,  was  Akenside  geschrieben  haty  nnd  obgleich  sie  von 
vers  373  bis  414,  also  ftber  40  verse,  sidi  erstreckt,  glanbiB 
ich  deshalb  sie  dennoch  hier  anfflhren  zn  mflssen: 

„Thiu  at  lengtb, 
Endowed  with  all  that  nntnro  rm\  hvstovr, 
The  child  of  Fancy  oft  in  silence  beuds 
O'er  these  mixt  treasures  of  his  pregnant  breast, 
With  ccuueions  prida.  From  them  he  oft  niolTM 
To  frame  he  k&owB  not  what  exceUhig  tUngi, 
And  will  lie  knowB  not  what  sublime  rpward 

380   Of  priiise  and  wonilor.    By  degree«,  the  miud 

Feels  her  yoaug  uerves  dilate:  the  plastic  powers 
Labonr  for  mÜml:  blind  emotions  heave 
Hii  boMHB;  and  with  loTeUeet  fnnxj  cragfat, 
From  earth  to  heaven  he  rolLs  his  daring  eye, 
From  hojivfn  to  earth.  Anon  tcn  thonsand  ahapee, 
Like  spectres  troopiug  to  the  wieard's  call 
Flit  swift  befere  him.  From  the  womb  of  earth« 
From  ooe«a*s  bed  th^  come:  the  eteriMl  beafem 
Disclose  their  splendours,  and  the  dark  abyss 

3eo  Poiirs  ont  her  hirths  nnknowu.   Witli  flxed  gwi 
He  marks  the  rising:  phantomii;  now  compares 
Their  differeut  furmä;  uow  blends  them,  nuw  divides, 
EnlnigM  Mid  extemiatn  hj  tmnifl; 
Opposes,  ranges  in  fantastic  bnadfl, 
And  infiuitcly  varics.   Hither  now, 
Now  thither  liitctnates  his  inconstant  aiin. 
With  endless  choice  perplexed.  At  lengtü  his  plan 
BflgniB  to  open.  Lncid  order  dawna; 
And,  as  from  ChBH»  old  Uie  jairing  toedi 

400  Of  Katnre,  at  the  Tinee  tivine,  repaired 
Each  to  its  plac^,  tili  nwy  eurth  nnreiled 
Her  fragrant  boHuni,  and  the  joyful  sun 
Sprung  up  the  blue  serene,  by  swift  d^;r6e8 
linu  diMntangled,  bis  entire  darign 
lEmeiges.  Ooloon  mingle,  featone  Joia, 
And  lincs  converj^e:  the  faiuter  parts  retJuB; 
Tbe  fairer,  eminent  in  li^^ht,  a<lvance; 
And  eveiy  image  on  its  neighboor  emiles. 
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Awhile  he  Stands,  and  with  a  father's  joy 
410  Coutemplat«».  Then,  with  Prometheaa  art^ 
lato  itB  proper  veliide  he  broatlMS 
The  Mr  ocmoeption;*  wUeh  emhodied  tinia, 
And  permanent,  becomes  to  ejH  er  ean 
An  olgect  ascertained." 

Auch  die  spräche  ist  natürlich  und  vollkommen  klar  in 
diesem  stück.  Das  wird  aber  gleich  wieder  in  den  folgenden 
Versen  anders,  wo  er  da.s  kimstwerk  mit  dem  werk  der  natur 
vergleicht.  Er  giebt  keinem  den  preis  und  fuhrt  das  beispiel 
mit  der  nebensonne  an,  das  dies  noch  bekräftig-eu  soll.  "Wie 
der  feueranbeter,  wenn  durch  eine  der  sonne  gegeniiher  ge- 
lagerte hagelwolke  eine  nebensonne  entsteht ,  nirlit  weiss, 
welchem  stembild  er  seine  anbetung  darbringen  will,  so 
schwankt  auch  der  dichter,  ob  der  natur  oder  der  kunst  der 
preis  zLi  ei  teilen  sei.  Wir,  p-laube  ich,  werden  heutzutage  uns 
nicht  so  ieichtlertig  diese  frage  stellen,  sie  aber,  falls  eine 
antwort  verlangt  wird,  zu  gunsten  der  echten  kuiisi  ent- 
scheiden; denn  diese  basiert  auf  der  natur,  giebt  ihr  aber 
eine  höhere  bedeutung,  indem  sie  dieselbe  mit  ewigem  geistigen 
Inhalt  erfüllt.  Das  gleichnis  scheint  mir  auch  wieder  verfehlt 
zu  sein;  denn  das  kunstwerk  soll  doch  nicht  bloss  ein  abbild 
eines  oder  mehrerer  naturobjekte  sein,  und  i^st  es  ja  auch  nicht 
nach  Akensides  eigener  Schilderung  seiner  enistehung. 

Die  hohen  freuden  der  kunst  geniessen  aber  nicht  alle 
menschen  (vers  437  ff.)  „The  unfeeling  vulgär"  *  imd  ,,hai  sh 
Austerity  condemn  the  fair  enchantiueut  *.  Vielleicht  liest  auch 
sein  gedieht  gerade  em  »cold,  fastidions  judge"  und  nennt  sein 
werk  und  „the  loye*  aad  b^uty,  whieh  he  sings*,  the  dream 
of  fülly Um  bOswiUige  kritiker  abzuschrecken,  ruft  er  aber 
solchen  menschen  za: 

„TiMm,  gtvrt  cenMv!  mj, 
Ib  beautj  thcn  a  clream,  heOMM  toe  glooms 
Of  diila«B8  hang  too  heavy  on  tl^  mubb?'*     (Yen  447  iL) 

>  TUe  nialfle  to  the  diflieieiit  «orte  cf  ooiponal  nediiinH,  whieh 

the  ideas  of  the  artitts  are  rendered  palpable  to  the  senaes;  aa  by  Mvuide, 
inmnsic;  by  lines  and  shadows,  in  pahitiug;  by  diction.  in  pootrj',  etc.  (Ak.). 

Dieser  aosdnick  spricht  dafvir,  da^  Ake&flide  auch  ia  der  jogend 
nicht  republikaner  im  moderueu  sinne  war. 

*  Yen  Uebei  iramer  menschenliebe,  kann  ich  nichts  in  diesem  gedieht 
vewyBJWB.  Bi  «iid  nur  die  metaphyiiache  liebe  gottes  darin  erwihnt 

*  Im  gedieht  hM  ee  natflrlich:  .whieh  I  nng.**  (Yen  446.) 
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So  kann  aiii  Ii  um  der,  der  niemals  die  bcgei^ici  uhl:  ih>r 
kunst  in  »ich  gespiiri  liat,  über  deu  »potteii,  welrlier  sich  ihr 
liinj^ieht,  nnd  den  sie  zu  ..raptured  visions-'  entzückt.  Vom 
wissen  aber  ist  solch  „gi'oss,  unhaiiowed  iaide**  fern.  —  Mit 
(]t  11  ^^( Ilten  ..nor  needs  my  song  descend  so  low'  wendet  er 
sich  von  diesen  unerquicklichen  gedanken  ab  und  beginnt  zum 
dritten  mal  zu  erörtern, 

„By  what  iny»t<?riona  fabric  of  the  miud, 
The  deep-felt  jüys  and  harmony  of  tomid 
Bctalt  from  t&rj  notion,  «id  ttom  sliftpe 
The  lovdj  phantomfl  <d  raUinie  uid  turi"     (Tm  458  ff.) 

mm  zweiten  male: 

„By  what  fine  tie«  hath  God  connected  thing», 
VHum  pre«ent  in  the  mind,  which  in  themselves 
iiave  no  connection  ?"  (Vera  462  ff.) 

Diese  frage  zu  lösen,  ist  allerdings  ein  problem,  das  aller 
intercsse  aufs  höchste  errepreii  muKs.  S«dien  wir  zu^  wie  Aken- 
side  das  anfängt.  Zunächst  meint  er,  die  sonne  würde  mit 
gleicher  i>ra('ht  und  gleicher  wärme  am  himmel  aufgehen, 
auch  wenn  fl.'^s  keinen  eindruck  auf  den  mensrlien  machte. 
Und  ferner  konnte  das  menschliche  ohr  am  abend  der  nach- 
tigallen  sang  vei-fol^ifen,  der  in  das  ransdien  der  blätter  und 
das  murmeln  des  baches  sich  mischt,  ohne  das  entzücken 
daraus  zu  schöpfen,  das  jetzt  die  brüst  erhebt. 

Sicherlich  wäre  die  natur  mit  allem,  was  das  leben  er- 
fordert, ausgerüstet,  auch  wenn  sie  nicht  mit  all  dem  zauber 
geziert  wäre.  Aber  gottes  güte,  „the  source  diviiie  of  ever- 
flowing  love*"  fügte  zum  nützliclien  das  schöne,  angenehme. 

 „Nut  content 

With  eTeiy  food  of  life  to  nonrish  man 

By  kind  iUmioiiB  of  the  wonderfng  mu» 

Thon  niak'flt  «U  Natore  hemly  to  his  eye 

Or  mnsic  to  his  ear"  (Yen  4SI  ff.) 

ruft  der  dichter  begeistert  aus.  So  wandelt  der  mensch  wie 
in  einem  feenreiche  über  die  erde  dahin.  Vor  ihm  dehnt  sich 
die  grüne  au  mit  bunten  blumen  darin,  und  über  ihm  am 
himmelszelt  strahlt  die  leuchtende  sonne  in  mehr  als  könig- 
licher pracht.  Wasser,  luft  und  erde  vereinigen  sich,  um  ihn 
zu  entzücken.  Er  merkt  es  nicht,  dass  all  der  glänz  nur 
blendender  schein  ist,  den  er  selbst  der  weit  beilegt  und  ge- 
niesst)  ohne  erst  viel  zu  forschen  und  zu  grübeln: 
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„Su  uweQt  he  feels  their  iniluence  to  atiract 
The  fixed  soul,  to  brighten  the  doli  gloonui 
Of  euer  nMkB  the  dwÜBed  load  of  lifo 
DelighthU  to  his  feet"  (Ven  504—507.) 

So  erschAot  aach  der  held,  der  auf  wilde  abenteuer  an»* 
geht,  wie  die  sa^  ertiUilt^  mit  froher  fiberraschnng^  „a  visionary 
paradise^  das  ein  wohlwollender  weiser  ihm  hingezaubert  hat, 
und  schöpft  daraus  kraft  und  labung  fär  weitere  thaten  und 
mflhen. 

Diese  gedanken,  die  wir  im  zusammenhaDg  dargestellt 
haben,  umfassen  yers  437—514,  und  dieses  stftck  ist  unge- 
rechtfertigter weise  in  zwei  abschnitte  aserl^  (437—478  und 
479—514).  Es  ist  sicher  richtig,  dass  es  Yon  jedem  einzelnen 
abhängt,  ob  und  inwieweit  er  einen  gegenständ  schon  findet, 
und  dass  ein  obJekt  an  sich  weder  schön  noch  hfissUch  ist 
Dass  der  dichter  unsere  fittugkeit  des  ästhetischen  genusses 
der  unendlichen  g&te  gottes  zuschreibt,  wa^  er  an  dieser  stelle 
auch  nicht  zum  ersten  mal  im  gedieht  thut,  ist  zwar  keine 
psychologische  erklärung,  aber  poetisch  gerechtfertigt.  Jedoch 
begreife  ich  nicht,  wie  Akenslde  diese  lehre  mit  der  früher 
ausgesprochenen  behauptung,  dass  das  wahre  und  schöne  iden- 
tisch seien^  in  einklang  bringen  wüL  Verbindet  man  beides, 
so  folgt  daraus,  das  anch  das,  was  wir  fßr  wahr  halten,  nur 
eitel  schein  ist,  und  dass  der  mensch  so  überhaupt  nichts  er- 
kennen kann.  Da  aber  auch  das  gute  dasselbe  sein  soll  wie 
das  wahre  und  schöne,  so  giebt  es  anch  in  wirkliclikeit  nichts 
objektiv  gutes.  Diese  folg'eningen,  die  zu  einem  krassen  skep- 
ticismus  führen,  widersprechen  jedoch  direkt  dem  deismus, 
sowie  der  philoso{)liie  Akeiisides  im  besonderen.  —  Die  aus- 
führung  ist  namentlich  im  zweiten  absolmitt  (vers  479  ff.)  als 
recht  geluii^^cn  zu  hezeiclinen.  Hier  spurt  man  auch  einmal 
dichterische  wärme  und  begeistt  rnng;  femer  fehlt  die  schwülstig- 
keit des  ausdrncks  und  satzbaus. 

In  L':lei(  li  i^iwi'v  aiisführung  schliesht  der  folgeiide 

abschniti  (vers  ..15 -  öö7)  an  den  eben  besprochenen  an.  » 
handelt  von  „tlie  natnre  and  conduct  of  ta.«!te".  * 

„What  then  is  taste,  bat  xhtse  mteiual  powers 
Active,  aiid  stroiig,  aud  feeliugly  alive 
To  aftdi  ilne  hnpnbe?  a  diieeniiig  mum 


>  Axgmeai     bneb  m,  p.  46. 


OTTO  BÜRDT, 


Of  deceut  and  sublime,  with  quick  disgust 

Fiom  thiogi  iefotiMd,  «r  dininmged,  or  groH 

In  iped«!?*  (VenSlSff.) 

Mit  dieser  definition  des  geschmacks  beginnt  der  abschnitt, 

und  icli  glaube,  man  wird  ihr  nur  beistimmen  können.  Dann 

yersichert  der  dichter  abermals,  dass  weder  reichtum  noch 

macht,  noch  auch  bildnng  ihn  vöieihen  können,  sondern  gott 

allein,  „when  Hxti  hiB  acÜTe  hand  imprinta  the  Beeret  Uaa  of 

the  8onl^.  So  ünä&t  wir  auch  hei  geringen  lauten  liebe  aar 

natnr  und  sinn  ftr  knnat.  Manch  armer  bnxsche,  der  den 

ganzen  langen  sommertag  seine  schwere  arbeit  gethan  hat» 

vergisst  auf  dem  wege  zu  seinem  heim  rohe  und  mDhen  nnd 

weidet  sein  ange  am  herrlichen  sonnenontergang: 

Jhill  foon,  I  weeD, 
Hii  nd«  ezpmnMi  and  «ntatored  aira, 
Beyond  the  power  of  langnage,  will  nnfold 
The  form  of  beaiity,  smiling  at  bis  heari,* 
How  lovely!  how  commandiag!"         (Vera  531—535.) 

Gott  hat  zu  einem  gewissen  grade  jedem  den  sinn  für  die 
Schönheiten  der  natnr  nnd  kunst  in  die  brüst  gelegt.  Aber 
auch  wir  müssen  unser  teil  dazuthun,  dass  diese  gäbe  sich 
recht  entfalte  und  wtwickele.  Wir  mftesen  ihr  wie  einer 
zarten  jungen  pflanze  „enlivening  smis  and  genial  showers" 
zukommen  lassen  und  sie  vor  stürm  und  ungewitter  behüten. 
Aber  jeder  boden  lohnt  nicht  in  gleicher  weise  des  landmanns 
müh;  der  eine  ist  mehr  geeignet,  die  olive,  der  andere,  den 
lorbeer  hervorzubringen.  So  sind  auch  die  neigiino^en  der 
menschen  verschieden :  ^  der  eine  liebt  das  gigantische,  ^vunder- 
bare  und  wilde;  der  andere  sehnf  sich  nach  hai*monie,  anmut 
und  „gentlest  beauty."  Als  repräseutant  der  ersteren  g-e- 
sclmiackiaichtung  ^ird  Shakespeare,  als  Vertreter  dei-  z^\  eiten 
neiguüg  Waller 3  erwähnt.  Die  auf  diesen  beziiplichen  vei-se 
wollen  wir  hier  antiilu  en.  da  Akeubide  in  ihnen  selbst  die 
poesie  des  hains  charaktei  i.siert: 

^Bnt  Waller  lougs, 
All  ou  the  margiu  of  8ome  flowexy  stream, 


>  Die  Aid.  £dit  hat  hier  einen  puukt.  Eü  mnss  aber  notwendiger 
wdie  ehi  komma  au  die  itolle  gesetet  wehtoa. 

'  Ancli  dieser  gedanke  findet  sich  hier  mcht  nun  enten  nule  in  gedieht^ 
s  W«U«r  tobte  von  iWMh-ieST.  Man  veigL  bim  9. 43, 
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T«  9md  to  hii  wreleH  limlis  Mud  the  cool 

Of  plantain  shades,  and  to  the  lütening  deer 

The  tale  of  sli^hted  xowh  and  iove's  dUdaia 

Resonnd  soft-warbliug  all  the  liveion^  day: 

Coiuentiug  Zephyr  sighs;  the  weeping  rill 

Joiw  in  hit  pbint»  nelodioni;  mute  Ibe  gnm; 

And  hill  and  dftle  wHh  »11  their  echoes  monm.*'  (Yen  558  if.) 

Akeiiside  stellt  hier  nicht,  wie  er  vermeint,  zwei  gleich- 
berechtigte kunstricbtungen  einander  gegenüber,  sondern  wahre 
poesie  der  falschen,  kunst  der  künstlichkeit. 

Mit  yers  568  beginnt  der  sehliiss  des  dritten  bncheft  und 
somit  des  ganzen  gedicktes.  Er  ist  eine  Terherrliehnn;  der 
„frenden  der  phantasier  In  der  ansfOhrung  ist  er  TortreKUch. 
ZnnSchst  preist  Akenside  den  glücklich,  der  sich  niebt  dnreh 
stumpfe  trägheit  und  das  hasten  nach  geld  nnd  ehre  nnem- 
pibidlich  gegen  d^  gennss  der  natnr  nnd  knnst  gemacht  hat 
Wenn  auch  nur  wenige  reichtnm  und  macht  besitzen,  so 
können  doch  viedenun  nicht  sie  allein  das  beste  und  schönste 
ihres  besitses  geniesBen. 

nWhfttover  adom 

The  princ^ly  dorne,  the  oolamn  and  the  arch, 
The  breathing  marhle«  aii<l  tlip  Krnlptnred  goldf 

585  Beyond  the  proud  possessor  s  narrow  claim, 

Hia  *  tonefol  breast  em'oys.  For  him  the  spring 
DüttUls  her  dows,  and  tnm  the  sQken  gern 
Iti  IqgU  leavea  imfolds;  for  him,  fhe  haiid 
Of  Antamn  tingea  every  fertile  branch 

590  With  blooTiiinsr  poh\.  and  blnshea  like  the  mom. 
Each  paäsiug  hoar  sheds  tribnte  from  her  wings; 
And  atiU  new  beanties  meet  bis  lovelj  walk, 
And  lo?M  miftlt  attiaet  Um.  Not  a  ImMe 
Flies  o*er  the  meadow,  not  a  dond  imbibes 

595   The  Petting  svin's  pffnlconcp,  not  a  strain 
Froni  all  the  tenaut«  of  the  warbling  shade 
Asceuda,  but  whence  hiti  buäom  cau  partake 
Fresh  pleasnre,  nnrepiOTod."* 

Aber  nicht  allein  vergnügen  schü]>ft  er  daraus,  er  rauss 
auch  nutzen  davon  haben.  Die  hannonie  und  ordiiung  der 
Schönheit  der  kunst  und  natur  veraiüas8t  ihn,  auch  sein  inneres 


*  Der  mann  von  geschraack. 

»  Die  «teile  findet  sich  von  vors  fiNf.  an  anrh  in  £.  WUlker's  „lie- 
sciuciite  der  eugUscheu  Litteratur"  p.  -112  zitieit. 
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danach  zu  bilden.   Die  wilden  leidenscliafteu  werden  milder; 

ruhe  und  friede  herrschen  in  der  seele,  und  liebe  wohnt  darin. 

Wenn  vir  aber  auf  das  gewaltige  und  erhabene  iu  der  natur 

blieken  und  un»  darin  versenken,  fIMen  wir  die  nähe  der 

„Etemal  Majestj  that  weighed  the  world*s  fonndations^,  und 

noch  groBsartiger  ist  dann  die  heilsame  Wirkung  auf  unsere 

seele. *  Alles  kleinliche  und  niedrige  flieht  daraus;  „servile 

eustoms",  „sordid  policles'';  „ignorance"  und  „rapine**  haben 

keine  Stätte  mehr  in  ihr. 

„Lol  Bhe  appetüs  to  Nature,  to  fhe  whids 
And  rolling  wi.?e%  the  MUi's  nnweaiied  Coline^ 

T!if  Clements  and  neasoiiB:  all  declare 
Fot  whttt  tLe  Eteninl  Mak(»r  has  ordainod 
The  powern  of  man:  we  feel  within  onrselves 
Hit  «nergy  diTine:  he  tolle  tbe  beert, 
V»  neeiit,  he  med«  m  to  behold  anft  love 
What  he  bebolda  tiiul  lovos,  the  ^nerai  erb 
Of  life  and  being;  to  be  great  lil^^  him, 
Beneficent  and  active.  Thns  the  men 
63ü    Whom  natnre's  works  cau  charin,  with  God  himself 
Hold  ooiiTene»  gn>w  fiuniUar,  dey  b7  dejr 
With  hie  conceptione,  act  npon  his  plan, 
And  Comi  to  bis,  the  reluh  of  their  ■ools." 

Diese  verse  beschliessen  würdig  Akenside's  hanptwerk. 
Begeisterung  im  herzra  entfaltet  er  in  schöner  ^rache  er- 
habene gedanken  toU  ewiger  wahrhdt,  und  so  ist  dieser 
schlnss  wohl  geeignet»  uns  f&r  manche  prosaische  oder  schwül- 
stige und  dunkle  stelle  im  gedieht  zu  entschädigen. 


<  So  giebt  Akeneide  in  gewitear  hioeidit  dodi  der  OBeadlieben  natur 

un  gegensatz  zu  vers  424  ff.  den  Vorzug  vor  dem  begrenzten  wirken  der 
knnet  und  vergisst  dabei,  dass  bei  der  letatereii  die  grOeee  dee  Stoffes  dorcb 
die  »babenbeit  der  Idee  ersetzt  wird. 

(Fortsetzung  folgt.) 
Leipzig.  Otto  Bundt. 


Hau«,  Or«ok  von  Bbrbax4L  Karm. 
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